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Theoiogif^« 

(Die  mk,  *  bwictantea  Moifbn  habw  tMotOm  n  VntmUn  ) 

[1454]  Die  Gesduchta  desLebeni  Jem  ait  tteitr  Radk* 

mAi  auf  die  ToilundeBeii  QoeDen  dargestellt  tob  Dt«  CpA.  Vt* 
tan  Amman.  1«  Bd.  Wir  kdoneitBicIiis. wider  dieWabr- 
kril,  soDdem  iSr  die  Wahrheit!   Paslus.     heijfmg,    YogeL 

1842.    XXXVI  u.  443  &  gr.  8.  (3  tUr/l5  Ngr.) 

Yorbereitet  dvfeh  die  im '4.  Bde.  der  „Portbfldapg  dea  Chri- 
siesOiimis  rar  Weltreligion  in  kirchl.  Hiasicht**  (Leipa.  1840) 
8.  156  —  295  gegebene  j^kritiache  Deberaicht  der  Tonfiglidhatea 
Biegraphien  Jean  ana  den  letsten  fnnfaig  Jahren*',  soll  daa  ter- 
Keg.  Leben  Jean  dea  betnhniten  Yia.  nadi  den  Sehlaaawoirten 
der  Terrede  „ao  viel  er  ea  rermag,  den  Beweis  durch  die  nat 
Bhre»,  daaa  die  Fortbildung  dea  Christenthnnia  kein  Trantt 
nnd  keine  Verbiidangy  aondem  eine  fortechrdtende  Geataltnhg 
der  Erkenntttiaa  und  Wahrfieit  nach  dem  Gesetze  ^dea*  Glaabena 
iaf*'*  9»lVir  werden^  (apricht  er  sich  8.  161  ans)  ^^in  diesem 
BnAe  mAi  blosse  Referenten  alter  Zengnisae*  und  Mriaiingea 
am,  aondern  anch  bemerken,  in  welcher  Yerbindnng  sie  mh  den 
nrapringli^en  Thataachen  .8te)ken,  wie^  aie  aieh  im  Laufe  der 
Zeit  bewShrt  habea,  and  wie-  aie  Ton  denjenigea  Zeitgiinoaaen 
beartteilt  weiden,  deren  Ansicht  sngleich  die  nosrige  ist'*  Hier- 
mit wfire  ergentlich  das  Werk  fiir  jeden  Kundigen  ehari4ct«risirt. 
Nur  aof  räiionaler  Basia  konnte  sich  die  Darsteihin^  bewegen 
aad  maaala  dann  einerseits  die  biblische  Offenbai'iing  in 
engerer  Besiehong  in  dea>  heidnisdien  ReUgionea  dergestalf  ^6- 
tTMlitea,  daas  aie  aaa  ihMi  und  dnreh  aie  eriftntert  und  ja  ttret 
Bfiadwaheit  ab  der  GipMpanel  der  göttl,  Bniehnng  dea 

Btrcrf.  4.  gtt.  4mmk.  hU.  XXXIY.  1.  1 


2  Theologie. 

«chesgesdiledito  anfgeieigt  würde,  andwersehs  die  PersÜnlich- 
keit  Jesa  nach  ihrer  sittl.  Uealit&t  dergestalt  ansdiaolich  und 
geltend  machen,  dass  das  etwaige  Uebernaturliche  und  Ceberrer- 
Bunfiige  seiner  Person  derDogmatik  und  dem  Glauben  überlassen 
werde.  ,,Der  Dogmatik^^*,  erklärt  der  Vf.  S.  155,  „liegt  es 
ob,  die  Bedingungen  nachzuweisen,  unter  welchen  Christus  in  den 
spätem  Büchern  des  N.  T«  als  prftexistirend  ?or  der  Welt- 
Schöpfung,  ja  als  leitlqs  ToUendetes  Bild  Gottes  dargestellt  wird; 
die  Geschichte  aber  soll,  der  Natur  aller  Erfahrong  und  also 
auch  den  bestimmten  Nachrichten  der  ETangelisten  gemäss,  den 
Anfang  seines  menschlichen.  Werdens  in  forlschreitrader  Bnt- 
wickelung  seiner  körperl.  und  geistigen  Anlagen  bis  au  seiner 
Entfernung  von  der  Erje  erfassen  und  hiemach  ein  treues  Bild 
des  erhabenen  Charakters  entwerfen,  welcher  unter  steten 
Kämpfen  aus  seiner  natürlichen  Individualität  hervorgegangen 
ist.'*  Naturlich  konnte  Aber  das  Tom  Y£  gebrauchte  „also*' 
nicht  80  gemeint  nseln,  als  wenn  die  „Nachrichten  der  Bvange- 
lialeni*'  «ftmmilielt  tm  wirklicher  aaturgsmässer Erfahnmg  lär- 
▼orgegangen  wären.  Auf  Grand  der  grammalischen  Auslegung^ 
y#«viroUer  mit  Bechl  temeifcl  ^wirdi,  Maas  sie  Mihneodig  sur 
l^rtoriackjkrjtipGlifm  vnd  apm^  aur  kiatorischen  Kritik  upd.  Qom- 
fcioatioB  Inhre,  und  dass  sie  (S«  XXX)  kemeswi^  eine  „neno 
flHbdnag,  sofidem  eine  uralte  Gewoiinheit  und  christliche 
ffitte*'  seiy  wMi  ;^der  Sache  nach  unter  allen  Yölkem  und  unter 
iim-  SekOttiieill  ÄHer  BeKgiootn  gdierreeht^  habe,  k^Hmte  die  mehr 
«4errVaiiiger  «iwiUkurliohe  und  unbQwussle  Dichtung  powobl 
df^  9Age  alsi  der  die  Gesclnchte  au&eidineoden  Individuen,  selbst 
der  etwaigen  Augenaeogen,^  oder  mit  andern  Worten ,  sowohl  das 
imjlliiscl^e  als  das  die  Facta  verherrlichende  oder  doch  wenigsiOM 
sifdi  anschaulich  oder  begreiflich  machende  Element  nicht  oho^ 
Manhtniig  and  An^j^kennung  bleiben.  0nd  bei  dem  grossem 
^filliatae  der  Gelehreamkeit  nnd  Welt«  und  Menscben^rfahroi«^ 
49  wie  bei  der  grossen  Regsamkeit,  und  Lebendigkeit  des  bis  in's 
höhe  Alter  jugendlichen  Geistes  des  VIb  konnte  es  endlich  for 
die  Ermittelung,  Aussclieidiing  und  Yeranachanlichnng  der  einiel^ 
nien^Tkiilsaehen,  kurs,  lur  die  Oombinatien  nberhaupt,  eben  a^ 
,w,ii>ig  A«  Belehrendem,  Scfalagefidem,  Eigenthnmlic|iem/als.aii^ 
il^r^rseits  an  ^yideraprnch  Erregenden^  fehlen.  Allein  ein  Blicl^ 
JifiißaB  SjüA  seigt  no^  einen  in  jenen  yorauasetam^en  niiAi 
j^eMbenen,  aber  doob  namentlich  für  unsere  Zeit  sejir  voMAt* 
i\^fifijß  ^d  bedeutsamen  Inhalt  auf.  Wir  meinen  die  als  «^in^ 
J^itif«((^r$/4--7lfö  vorausgeschickte  Besprechung  dcyr^aellem^ 
jfi  'aöferi|i  diese  nicht  bloss  umfassender  (mundjiche  Uebef-Ue&ninK^ 
^^}f»y  fi^^i  ^H^>  EvangeBep,.  Aft.-Pe^ish.j  Mgt^ui^^  J^van-- 
I  ;a|iostalf  Yäler;.  judische  Na|dhpqh(an:  Josaphosj  PbiJa^ 
^^olnmik  i^en  ^  Jodeii,  Tabnnd,  .Bnqb  Sfi^ari  Mi^ 
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BMcfce  Aaäeklaii  4er  6rii<i«s  m1  atmer)  im4  fiel  raiUicWr 
mä  QMkmmkfiii  AMftsMM  iü»  «b  A9«tt  m  fftdiffc«  ffttfL 
tMMlmi  rOckikliltidi  dM  N.  T.  jmk  auf  tn  diAipüsohw  Jhhidl 
riHHitlielier  «insdiMr  BickMr  fkgdt»  Deiio  wewi  iMfei  iKi 
Bfspveckug  ia  fidea  FAlloa  aar  ca  ieai  aiyalirta  BwalHin 
&ki,  data  cia  Back  fir  dia  Gaiehidita  J^aa  luoba  fftfnVftlHft 
AjaabffBta  Uffrrt,  so  kWU  dadi  dia  Brkfitraaf «  «k^aiekaa  fa» 
da»  Intaraasa,  daa  ak  ikaila  aa  aidb»  Ikaila  fifar  dia  jatal  iaaMr 
veaaslUcfatr  wardeada  hiklmkt  Tiaolagia  bat,  alclU  aliaa  «f ttd^ 
baiaa  Baaallal»  iadan  aa  jade»  nar  irgaad  UahafiuRgaaaai  ifiUkar 
arardan  iMaa,  daaa  dar  Tarliag«  didaalitalia  aad  paraiialiaaha  h^ 
kalt  Jadtaialls  ■•▼artiakar  itt  mit  dar  Lakra  dar  ^fniia  Paaü* 
aAes  Kritik  vom  daai  CkriaiaabiUa  «ad  aaiaar  Gaaaaia.  Waa 
dakai^  im  aieaiHckaa  Uaüaaga,  ja  da»  Baraick  liar  kikt  h^ßfpk 
fttty  ataiait  daaa  iaunar  aar  daa  Halargeardaala  Blalla  aia  and  atf^ 
aaait  «ikaackadal  der  8acka  aalkar  «aa  am  deraadigaa  ftrhillera 
aaf  diaseai  Gebiete,  dia  gawiea  gagaa  gar  Haackea  Biaepnek 
aa  tka«  gaaaigt  aein  vardea^  ia  laaproak  geaeauaea  «ardeau 
la  das  «eaeotlicbeii,  daa  Gegaaaiaad  aasittalkaa  bafttraaAMi 
Paaeias  ist  der  iai  Ferteckraüea ,  kawifcite  Vt  aeiMi  Mkei» 
iMichlen  area  gakUakea,  imkm  ar  aaak  jetat  aaA  {wä»  IML 
«kenaagi  iai,  mkL  veUeai  fteefat)  dia  Abblagigkail  iM  LdM 
Mi  MaNbAoa  nad  die  TfaiaaiieaeHiaag  dea  Marbaa  aaa  MUu 
aad  hak.  gellaad  auicbt.  IHe  Aaer daaag  dar  fiiapivkia  «ribal 
iet  Mck  £L  165  Aaf  6  Abeeiwtte  kaafauat,  vaa  deaea  der  1.  dbi 
FaauliiBgaackickle  fcea^  dar  9.  laa  &  die  fieeckiekia  dea  öibML 
Likaiia  aaek  dar  Ordaaag  dar  vier  Faeeakfeete  (vaa  Aatriilt  dea 
Lekraoita  bis  «n*  Barafiaig  der  Apoatelf  bia  aam  Tada  daa  T4ap 
Cm$  kia  aar  lelatea  Il«ea;  kie  n  Jean  Tade),  dar  &  ü»  fiai- 
e^idrta  der  .,,Aafer8tekiing  aad  Erkttaag  Jeaa^  kekaadaki  atll, 
TOD  ndaker  Bakaadkang  dar  fariiag.  L  Qaad  4reiaeig  Capiftd 
aatküt,  dem  letstee  mA  Mtk.  9,  37-<^38«  araftUt«  wie  Jeaaa 
eiam  BUndea  and  eiaaa  Staanaa  keilt  aad  ^Ae  Berafaag  aiiaer 
jdhaaitliBhaa  AfMtel  vorbereitet^.  Daaa  aack  kiier  idie  deiwaligaa 
Krilikar  aidit  «aaig  ahuaiieadaB  kakan  wardea«  verelekt  mA 
der  Nator  der  Sai^«  «aok  aad  bei  deai  gegeavartigaa  Staada 
der  JUaga  raa  atfiafi  Wir  noeara  Orte  aMMitea,  da  die  Ba- 
etfaMaoag  dieaar  BkUAar  akM  liagekeade  Beepiadaag  aiaki  §a* 
eiattel«  aaa  deak  so  drai  Wiaaekaa  kekeaaea,  die  eiek  aaa 
iNaUdb  aMkr  adar  »enigar  bei  alka  biekerigaa  BaaekWiaagea 
aa^akiagl  kabea,  aad  daaaa  alienUage  vdbl  vaOataadig  aicfct 
md  aatapcaabaa  weidkaii  kaaaaa;  aia  bakreffea  iaa  Bckmakaa 
ia  YarmajBiaelsiiaf  4aff  klataxieakaji  Wakrkait^  dia  Wülr 
hir  «aiea  aadmaadHgea  Bioaakiekaai^eB  und  Brgftaaaa'- 
gen,  dia.DakaatiauatkaU  ia  «kr  Amialellaag  doa  Raaallala« 
IGi  dep  TalMea  Baakü  acküeeat  aiek  4er  Vf.JDeaea  mMm^, 
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die  OHl  den  ResalUtfB  estwedw  achoii  im  Vomiiis  fertig  smdp 
oder  Mif  Chvad  ihrte  chrisd.  ratienaien  oder  8nprar«tioiialen  Be- 
wwetseiM  leiebt  fertig  wecdea,  während  doch  tidleidit  in  der 
Mehmhl  der  Fälle  eine  Bfidenz  gar  nicht  in  erreichen  steht. 
AlMn  dieee  Unbestimmbarkeit  kann  es  doch  keineswegs 
loehtfertigen,  wenn  s.  B.  bei  den  Wandern  die  allegorisch-syai- 
beJisdra  Aaffassong  heraiisgestelit  wird  ohne  bestimmCo  Biklärnng 
Hber  ihfen  entweder  naturlidien  oder  fibematorlicheil  oder  fiogir- 
ton  Erfolg  (s.  B.  mit  Hülfe  der  angeblich  historisdien  Wahrheit 
ohne  historische  WirUichkeit);  wenn  (nach  8«  172)  die  Aasichl 
d*  beiden  synopt  Bfangelien  ober  den  Eintritt  Jesn  in  die  Well 
>,ano  «ner,  wenn  schon  tiefem,  doch  spätem  nnd  mehr  allego* 
lisirenden  «nd  idealisirenden,  als  geschichtlichen  Begründung  der 
ofangeK  Christologie  herrorgegangen  sein  mnss"  und  doch  nich^ 
,,lljlhiis  oder  anch  nur  Dichtung''  genannt  werden  soll,  weil 
Panlns  „ans  ihr  Wabrheiten  ableitet,  deren  idealer  Grand  noA 
fseCer  steht,  als  der  rein  historisiAe'';  wenn  es  bei  der  Heilong 
ans  der  Pome,  die  als  eine  jmTorsichdiche  Vertidstong  gefasnl 
wM,  doch  nodi  sweifelhafi  bleiben  soll,  „ob  das  wesentlich« 
Motknud  des  Wnnders  in  der  schnellen  Genesang  des  Leidendem 
solhol  oder  m  ihrer  Conibination  mit  den  trostvoUen  Worten  Jesu 
«ns  der  Pen»  an  soeben  oei''  (S*  365);  wenn  bei  dem  Wnndor 
an  Kana,  wo  Jesns  „die  Krage,  ans  welchen  sich  eintretende 
CMoto  Wons  er  rar  Beinignng  der  Hände  anfgieesen  liessen,  im 
Gofilsso  des  Woino  ▼erwanddte'',  nnd  wo  die  Bestimmung  Des- 
oe»,  was  ,',in  der  ZwischenaoU  geschah,  wo  die  Hjdrien  leer 
waren  nnd  baU  darauf  bis  oben  an  gefüllt  wurden'',  des  nnra- 
reichettden  Berichtes  wegett  „der  gewissenhaflen  Beurtheiinng 
jedes  Einsehen"  äberlassen  wird,  ja  „der  eigentiiche  Zwedc  einen 
Wundem  gnr  nidit  Torfag'«:  es  doch  (S.  310)  „ToUkommen» 
Sttotimnmng"  erhält,  dass  «Lncke  auf  eine  Zeit  Tcrweiset,  wo 
„es  Gott  gefalle,  durch  weitem  Bntwickeinng  deo  chrisd.  Denkens 
«nd  Lebens  die  Läsnng  dieser  Räthsel  aus  der  Natur  nnd  6o- 
•ehichto  horbeisofuhmn"  u.  dgl.  —  Dass  sich  femer  der  VC 
4mnk  die  dogmatischer  fieits  beliebte  Vorpänung  des  iwisdbea 
lien  Zeilon  Lesens  nicht  irm  machen  Hess,  kuin  nur  gebilligt 
worden.  So  sehr  aber  dasselbe  all  das  einaigo  Mittel  ansuerw 
kennen  ist,  nicht  bloos  die  Kritik,  sondem  selbst  die  Interpmta- 
lion  aum  Ziele  su  inhren,  nnd  so  wenig  daher  (tun  bei  dem 
flochxeitswunder  stshon  in  bleiben)  einrawewlen  sein  wird,  wenn  or 
8.  308  den  „entscheidenden  Punct  der  Handlung"  dahin  bestimmt: 
„die*  Dienor  oellton  aus  donHydrien  wie  aus  Weidvägen  schäpfen 
und  dsw  TaMmsistor  fragen,  pb  die  Uisdnng  des  jetst  an  dto 
Boiho  konimenden  Tmnks  nicht  in  schwaoh  sei":  so  wenig 
mäditn  es  doek  dieselbe  B«roehtigmig  haben,  wenn  wwm  einem 
„Tomkredeton"  Zasammenfareffen  nnd  dem  „Pkine"  einer  „gomei»* 
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sciuAliefceB  Reite  ttadk  KftpenMiia^^  gnpt^Am' nhti^  hm»^^ 
dbn  HAspl  tor  6fi«f6  ans  NasanOif'  g«]«d«i  «ik  soll»  ilo  F** 
niie  ,,wfe  et  scbeiat  nur  Zeit  nech  kew  Geedieiik  i^fg^lbmtkVf 
kitte,  das  lo  Leislende  der  HeiBaiig  der  Maria  aadi  »«asa  im 
GeeaniBtBittela .  der  Familie'*  geedab,  leaas  ^die  Aaadiafhaf 
des  HoebaeiUigeeclieaks  sich  selbei  Torbehallea*'  hatte»  dieeetti 
^ydas  Bewoeetaein  genagte,  sich  das  neve  Bhe|Mar  imnk  mum 
aarte  Anftterksanikeit**  (die  äabe  selber  ^Jumn  inebl  htter  jJk 
aaf  aehtsehn  Flaschen  beiediael  w  erdea**)  y^verpttdilei  «ad  a*» 
gleieh  Sich  oad  seiae  Familie  ia  Aebtaag  gesetsi  xa  habe»**«  -— 
Dans  eadHeb  die  Kritik  auf  d^  richtig  ansgelegieB  Werte  der 
SebriflsteDer  aich  aa  basirea  oad  Tan  der  Veraasaetsiiag/hiate*^ 
riseher  Wahrheit  aassageben  hat,  ist  aabeetritlea«  Alleiaea 
bleibt  eine  sehr  folgeareicbe  laeeafCBieas  oder  laceaaeqaeaa,  die 
krit  ArgaBMBtatieBeo  aaf  Werte  an  basirea,  die  Tem  Brtllileri 
Tea  einer  bestiamfea  Voraossetsaag  ans  weoigstea»,  geÜMSt  aad 
gestaltet  worden,  oad  dana  doch  als  Brgebaiss  dieser  Argaamn* 
latieaen  Anffassangen  hiainstellen,  die  aut  der  Basal  selber  in 
Widersprach  treten,  die  demaach,  geaan  gsnoauneai  mit  dem 
Chrnade,  der  sie  trftgt,  sidi  selbst  Teraiehteai  wo  jedenfalle  dev 
hhalt  der  Werte  aichi  gleiehmlssig  sa  hister.  AaerkiMnuig  g»» 
hmg^  Um  and  hier  beim  Hochaeitswnnder  sieben  an  bleiben: 
dssa  die  Anfwftrter  „wnssten  weher,  die  das  Waaser  gssehl^ 
ktften*^,  wurde,  wörtlich  festgehalten,  einen  aalurlichen  Terfdg 
anseeUieasea.  Hfitte  aber  auch  Jehaaass  auf  Grnad  aMber  Vor* 
aassetsnng  einer  „wnnderbaren  Umwandinng**  ersfthlt  (^^er  beeb' 
aditote  nnr  die  Wifknng,  nicht  die  Bntalehnag,  nad  ein  ehrlichor 
hraelit  jeaer  Zeit  keante  Vieles  aastaanen,  was  gerade  kein  be- 
eenderea  Geheimniss  war*^,  so  köanten  doch  dUe  Worte  der 
handdnden  Personen  wfotlidi  nnd  richtig  seia.  Hat  nnn  Jesna 
wiAHdi  geboten:  „Falle  die  Krfige  mit  Wasaer'S  So  wiregleich- 
Ula  der  aatfirüdie  Verfolg  aai^;eschlosseB,  anaser  daa  Gebet 
war  rüdoidltlidi  des  Wassers  aar  schebbar,  am  mit  dem 
Wmne,  der  daan  darch  irgendwelche  Vermittelang  nntefgeseheben 
wnrde,  irgendwie  an  aberraschen  (wo  aber  die  Aateerksamkeit 
des  Tafelaieisters  wohl  eher  anf  Jesns  als  anf  den  Brftntigam 
sich  gerichtet  haben  wnrde).  Die  Richtigkeit  jedoiA  sngegdben, 
wiirde  die  Verweisnng  der  Maria  (t/  i/uol  nal  cot,  yvwui;  oüff«a 
{xci  ii  wffa  (äov)  allerdiags  aassagen  können:  ;,hier  höre,  das 
ökanomisdie  Ve^idtniss  der  Matter  an  dem  ^ohae  aaf,  weil  er 
sdMtt  ans  eignen  BBitelo  Rath  schaffen  werde,  sie  möge  siA 
daher  nnr  gedulden,  weil  der  Aageablick  aam  Haadela  nodi 
aicbt  ersdhieaeo  sei«'  (8.  305);  allein  da  daaa  nach  diese  Ab- 
weisBiig  scheinbar  oad  nicht  ernstlich  gesMiat  seia  kdaate, 
so  fdUt  die  BnigscAaft  dafiir,  dass  «,geaaa  die  geUeterisde  Be- 
ribmag  dieses  zarten  Panctea  Terletoead  füir  Jesnm  war*S  dass 
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^^  BflüriCB  «d«  AlMMMfte  4ir  ZorUkwtiBiH^  m  der  Bade, 
oklt  in  de*  WMfM  lag**,  dal»  die  Zohidtweieinf  „Mfir  bei 
den  Oealieto  des  geaieiaeki  lilaeMclMi»  aad  flKfHchen  Intereeeee 
der  Penenea  OdrefaMidlich  wat^%  daee  „die  Offeaheit^  mit  der 
aieb  Htm  bieffiber  erklArl,  imglticb  hiedei^i'  and  ebteabafter  ieC, 
ale  die  weieblicbe  Bitte  am  Yeraeihaag,  mil  der  eie  im  Siaae 
atteerer  aAnMiebeladea  CinHeatioii  bälie  aaageeprecbea  werden 
aaHen^^  Ja  bier  der  Brael  (der  fibeidenf  darcb  die  00  aaeebal- 
tfge  Benm^baag  der  Haria^  ^^eie  bebe  beiaea  Weia'*,  haam  be- 
reebffgt  irdr)  aad  dertder  Scbein  würdev  aiobt  eiamal  gut 
tMaaimeaimeeett»  —  Hat  aaeb  die  Aaelegoag  die  Aafgabe,  die 
W^rie  viai  8taad]iaae(e  dea  Sehrifteceikre  aae  mögUebei  Teil* 
aiaadig  sa  repredaeireii^  se  wird  dedk  die  KritUif  die  dergestalt 
tefredaeifteg  Werte  eo  M  beaateea  babea,  dase  ale  sieb  mebr 
au  4bie  aaieagbare  oder  dach  ▼eiMesettbehe  FaotifNAe,  als  aof 
die  Werte  selber  atdtet  Md  aaaieatlidi  das  Uattfllstüodige  aad 
Uabebalftae  ^t  Brtttloag  aicbt  der  Tbatsaebe  selber^  die 
iadMAi  leieM  um  ibre  Tbatstebliebkeit  kemaiea  köaate, 
«atgeMea  Iftait«  Ff^iHeb  (aad  deeewegea  mftdite  webl  dieser 
Ibagel  aie  gaat  sa  eried^fea  aeitO  ^ird  rie  eidi  bAafig  mit 
ibiaai  FaetMiebea  aaf  das  referirte  Wert  besebriakt  seben^  be« 
aaadera  wa  Waader  aad  Waaderglaabe  coaoarrire»^  ^,l)ie  Waa* 
ißu^  (am  aoeb  das  8.  315  ü.  aagekaiipfke  Urtbeil  mitzatbeUea) 
„tberb««pt  aa  lewgaeai  weil  wir  sie  sa  allen  Zeicea  aad 
aater  «liia  YMbdra  fiadea,  mag  verständig  sebeiaea»  aber 
rerbiaftig  ist  es  aiebt,  weil  gerade  diese  Allgemeiabeit  waa^ 
ierbarer  Srsebeianagea  fikp  die  Metbweadigfceit  8|»riebl,  ibaen 
dae  geirisae  Wifkliebkeit  tatagestebea.  Niebt  einmal  dtfr  ter^ 
nebende  and  abepreebende  fitifer  gegen  falsdbe  aad  beidaisebe 
Waader  datf  aas  terMiea ,  naa  im  Weebsei  aweifeloder  Gedan^ 
kea  die  Waffen  sa  atreekea,  mit  welebea  wir  aas  bisber  seibat 
¥artbeidig4ea;  denn  awisdien  dem  wahren  aad  bledliea,  iwiscbea 
dem  jidisehndiristt.  and  beidaiecben  Waader  wallet  kein  pbjrslscber, 
aaadem  nn^  ein  aMraliseber  Üatetadiied  ob,  der^  wie  sehea  Aa- 
gnstni  treffUeb  bemeikte,  eintig  in  der  idealen  and  wabrbaft 
rdigideea  Abswedcnng  sn  eacben  ist^'  «,8e  wird  aasere  alte 
Waaderibeorie**  (dareb  das  Merkmal  der  Natarwidrigkeit,  diedaa 
Weaea  des  wabrea  Waaders  selber  aoAebe,  aad  dorcb  die  Da^ 
Macheidttag  awiscben  mittelbar  and  nnmittelbar,  da  fSr  den 
Menseben  idle  Wirkungen  Gottes  mittelbar  eeiea  aad  die  Waader 
awar  ab  anmitlelbar  götdieb  gedacht,  aber  aicbt  wahrgeaoaimen 
^aerden  kdnnen)  ^^ein  &erd  von  Inrtbflmem  and  BegriÄrerwir^ 
rangen,  welche  bei  der  Menge  nnr  Aberglaaben  oder  Daglaoben 
araeagen,  den  Temaattg  Crliabigea  aber  in  einen  Zasfaad  den 
ZwdMe  teraetaea,  der  ihm  schon  voa  tom  her  alle  Waader, 
die  lalsehen  irie  die  wabr^,   rerddchtigt  aad  nngewiss  madbt*^ 


iiid  M  ^tt  Winden  J«0a  bm>adi|ft;jisf  die  ,,N4tMt* 
siiü*%  obäe  wtlabe  feifiM  TIhiIb«oIi#  1k«|fliiiMgl  wwd«  fcikwt, 
tttewksdn  in  «MAdn.  RfickflMMlteli  diesW*  wini  g.  B.  Kei  dw 
diHOifisdMb  H«Uadg«ii  %l  384  ff.  g«gw  die  cMi«aAMdi«  BeMh« 
liniMr  idtB  SaUns  f«Imd  gmkackt^  das»  ob  riok  ,jw(e  eis  dbal^ 
diMei*  VagvMmdo  (HM  1/  7.>  hi  di»  fMsMie  TlM^ode  «l»i 
ieliKdi^,  sieb  tkulk  nd  lUmh  ,;«iif  miterfliAAnfier  ZidriaglMlMll 
te^.der  gaM«  fiMiAaMH  ViMt  swIfteiM  Hiiinia^  md  Brto'b»^ 
fltftaKtif^,  dbrcb  doapmUwA-fftaMaitiiAvCaMe^eMtn.M  dam 
),ZarrUU«''  «ibea  ,,klogf«nir  imd  datftli«  enMM<tiv  tmartdaiMhiM 
fttflki^riaäh^  Md.dMk^MlMiilftVeBP,  daMlMNW'^aifrfiftaltoa  dbd 
daeli  iMMT  ^getoaiialMB  «idUrftAigan  Woabni^«  erwaabs^  diMli 
fbHoMmbifaad^  DogaiatMn^  «adKeb^  anr  aign^r  Madiin^llkaiiiiiaii^ 
bail  dm  tifMacbao  Sohtangaabailf»^  bemobt  attd''mil  der  Idaaba 
6fat^  des.  Driildaa  alles  B5seii'i)#kleida(  watda.  .»Gott**  (baiM 
aa  3«  3^'iaBaaiahaag'  Auf  das  Waadi^*  ,ibf«iand«n  audNa« 
dar  Weicpa  ^eUg,  nad  Diesar^sowahl  als  derUnwaisa  siad  dwdi 
Tarmflft  tnd  Oawiasaa  barüfea^  »ieh  taa  der  ivandalbaraii  Ba^ 
wuDdaraag  der  Erscbaiaiuigswilt  aa  daa  aivigaa  Waadara'dBa 
aoaiabtlHiraii  Raicbs  Gottea  aa  «rbebaa/*  ,;Vaai  SuadpoaaCa 
ritdickar  Freibrit  ead  Brleaebfoiig  aas'*  (wird  8.  388  riaksieh^. 
Kah  der  aadi  „aacb  jetit^  uaeatfoabrKebaa  ),PersoBifiestiafleB  daa 
b6a«B  Priacips^'  bemerkf)  „erscbeiat  uas  das  Idaal  daa  BSaaa 
nkbt  als  Pasitian,  wie  das  Ideal  daa  Chiiaii,  sMidara  als  Nega^ 
Haft ;  ^^^  ^  fJtbM  ^  ader  selbst  als  YarUld ,  aosdara  ala  aia 
NadiMM  mod  Na^istfiek,  walobes  tan  dar  Licbfgreäia  der  Var* 
aaaft  ts  daa  daaklo  regaiJaaa  Raicb  der  Pbaafasia  sardditritt  aad 
dabar  irfa  an  Traam  reracbWladet,  waaa  die  Banrlicbkait  6«tlaa 
lad  Christi  dbar  aasar«  HMptera  aafgabt'S  — ' 
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ebristlicher  Lehrer,  oder:  Beitrftge  aar  Kritik judiseberGescbicbto 
aad  Utemtar  tod  Dr.  ^intUaum.  'S.  Bwb.  1.  <iiid 
&  HeiU  Leipzig«  (Eriteseke.)  1841^  42.  IV  n.  SO^ 
21  S.  gr^  8.  (ä  ö.  5  NgrO 

[Vgl  Bapeit  Bd.  XXIX4  Naw  M6^] 

Öas  1.  Bnab  dieser  krftiscben  Arbsit  lioss  det  Ref.  aack 
snaitolbaft,  ob  ar  ea  ffir  eine  PeMiflaga  der  aeaem  Kritik  \a\Um 
aoDa  oder  iMiM  in  diesaki  Heflea  IM  lenoh  der  ZareiM,  di«n 
aas  AHom  g«kt  berror,  dass  der  Yt  ea  oMStliA  mdiaa  aad  etea 
baba  Idee  Toa  seinen  Terdieastea  babe.  Br  beUagt  aieb ,  daaa 
«edor  CKriaCen  noch  laden  seiae  Arbeiten  widerlegt  oder  aaina 
Terdianala  anarkann«  baben,  indeai  doA  darcb  stiaa  Foroebaagan 
«  »rkwifdig  neaaa  Liebt  Bber  die  orstaifid.-«htiidiebaParioda 


9  T'heAJ^ttgte.- 

aabs^dif.  80  iil  ikm  «Iw  w«U  die  gidi^geiM  AiMi  4i6  Hnu 
Dx«  GrosMttalui  gigfti  Mbe  AMiofct^a  Uvsididicli  Ut  Piiiloiiiiekm 
SdirifUB  iiiibfkAolit  gtbliabes?  .80110t  könnte  er  ewh  m  derTfcnl 
jihtr  eine  mmgelnde  Widerlegiuig  nicht  bddngen.  Was  $hm 
.  «eine  Anaiehltn  über  Simdi  und  das  Hehelied  anlangt ,  eo  wire 
in  der  Tkat  eine  Ab&rtigaBg  derselben  wegen  ibrer  nnbegreif» 
lieben  Willlnir  ein  nnnötbH^ea  CnieoiebttiBn.  Ueber  den  Zveek 
miner  idMt  eiidArt  #r  sieb  in  diesen  beiden  Heften  dabin,  dasn 
er  beabsicfctigei^  das  Jndenlbnni  nnd  das  Cbristendiun  nn  ysiw 
sinigeBi  dit  in  der  Tbat  nidit  so  gar  weit  ans  einander  H(gea, 
nr  mnaslnn  beide  etwas  angaben,  die  Jaden  den  agadiscben 
Ikeil  des  Talninds  nnd  das  Ctriaoflialgssetei  din  Christen  ein«o 
ihrer  Wunder  nnd  Lehren  1  1.  B.  von  den  beiden  Nainren  in 
Christo.  Dabei  gesteht  er  ein^  dass  das  Obristenthom  xeitge« 
misser  sei»  als.  das  Jndenthnsi»  Alles  Debrige»  nümlicb  seine 
kritisdien  Forschangen,  erklArt  er  fir  gelehrten  Wnst.  Yen  dio« 
nea  Uebergange  aberi»  den  er  vorsehl^t  nnd  der  sitb  Mi  das 
einstige  Bestehen  jndencbristlicber  Gemeiaden  stofiity  hoA  der  Tt 
sehr  Yiel,  wir  sehr  wenig*  Einiges,  was  er  für  gelehrtes  Ndben- 
werk  hält,  erseheint  uns  allein  der  Beaokti^ng  werth,  namenllieh 
«ine  Untorsnebottg  der  persisdien  Chronologie  in  Besiehnng'anf 
das  Ende  der  babylon»  Gefangensehaft,  welche  der  Vf«  nm  100 
Jahre  spiler  setst«  Bingeweihtere  mögen  den  Werth  dieser  For^ 
Hchnng  prüfen,  jedenfalls  seigt  sie,  dass  der  Vf.  in  der  Lilenitnr 
nnd  Geeohiebte  nicht  nnbewaadert  ist  Die  Forschnngen  iber  die 
LXX,  weldbe  som  grossen  Tbeil  in  AnsiftUen  gegen  Dihno  be* 
sieben,  sind  sehr  nsgenogend.  Glaubt  der  Yt,  wie  er  es  thnt, 
neben  gelehrten  Studien  sei  wirklieh  ein  Yeidienst  beisnlegeni 
so  gebe  er  künftig  sie  geordnet  nnd  im  Znsammenhange,  damit 
der  Leser  erfahre|,  was  er  eigentlich  wiU.  Seine  RetrSetationen 
nnd  die  hftnfigen  Yerbesserangen  am  Ende  zeigen,  wie  wenig  er 
selbst  sieh  kbir  nnd  seines  €h»gen8tandes  Meister  war, 

[1.456J  Johaniies  tob  Saliebory.  Znr  Gesdichte  der 
ebristlichen  Wis^MMchaft  im  12.  Jahrb.  Ton  Hermann  Reuter. 
BnrliD,  Ensliii.  1842.   IV  iu  88  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Eine  recht  wackere  Arbeit  nnd  seitgemUss;  denn  unsere  Zeil 
ist  der  geschilderten  nicht  nnUinlich.  Wie  jetst,  bewegte  sie  sich 
nnch  damals  in  den  Gegens&tsen  der  Ueberscbitsnng  des  Tb  uns 
merseits  (MOnehsthnm)  nnd  des  Begriffs  andererseits  (Scho- 
Jastik).  Eine  Termittelang  in  so  edler  Art  aber,  wie  sie  for  die 
damaUge  Zeit  in  Johannes  Ton  Salisborjr  sich  findet,  ist  auch  der 
«nsrigen  sn  wünschen,  nnd  eine  Darstellung  jener  Zeit  kann 
einher  nur  nntsli^h  nnd  anregend  sein«  Das  Resultat,  das  der 
Yf.  ans  seiner  Forschnng  gewinnt,  ist:   Job.  ▼,  Salisbni^  war 
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jtfcjihiMlgi  •kM  ftcktirfariüliy  Mitoolii«^«,  okoe  «iiiMitif ,  IcmbI- 
MMfeidi,  oluie  groet  dnrdi  «üfagiiende  CoabiMlioa  la  aas; 
iHe  Bichtaiges  dca  UlMm  Lebeim  bewAhrend,  aber  sieht  thd- 
hid;  alle  KUttagea  der  WisMiiflcbaft  ia  tick  «vfiiakineBd,  aber 
die  exlreoiea  Seitoa  abeteesend  and  dnrdi  die  Kraft  eeiaer  Lidi- 
fidoalittlt  eigeatbislidi  geetahead.  Br  erkaaale  die  Nothweadig- 
keit  einer  eynteaiatieekeii  Erkeaalaise  der  Wahrbeit,  kim|Hfteaber 
dagegesy  dam  dieee  der  etarrea  Fem  geo^ert  werde;  er  geetaad 
die*  SdiSiCi  eiaer  Alles  darebdriageaden  Mediode  ala  aodiweadiga 
ladiafiL  Paaenag  la,  terier  aber  das  aamitfelbare  BewaeeU 
sieht  ober  dem  Slrebea  aadi  ihr ;  er  fühlte  die  Begdsieraag 
fBr  das  reiae,  viaeeasokaiU.  Erkeanea  ia  eich  selbst,  liess  ea 
aber  mUki  ala  Alles  beherrsckeade  Kraft  seiaer  Seele  wirkea;  er 
kidt  die  Wisseae^ft  ia  ihrer  Areiea  Batwiekelaag  Ar  eia  kekes 
6at,  aber  aickt  far  das  köcbste;  er  beste  die  Seligkeit  der 
idedcB  Tkearie  als  etwas  Grosses,  aber  die  SckSakeit  des  rei- 
aea,  dnrck  die  Btkik  gesekärftea  Lebeas,  die  reale  Ersrkeiavag 
der  aittliekea  Idee  iai  aanittelbarea  Daseia,  dieee  Traassabstaa- 
tiatiaft  allea  Wisseas  uad  Thoas,  alles  Deokeas  aad  WoUeas 
ab  dem  alMelatea  Zweek  der  measehlichea  Batwiekelaag.  -^ 
Man  aiekt,  der  Vf.  kat  seioea  Gegeastaad  darehdroagea  aad 
ricktig  aa^efasst,  aad  aaok  die  Darstelhiog  ist  ia  der  That 
iasaersi  leMt  and  gewandt;  etwa  die  erstea  Seiten  aasgenem«* 
aMa,  wa  die  Bilder  etwas  gesacht  sind,  ist  die  Sprache  des  Yfs. 
eine  an  ffiesseade,  yerstaadliehe,  philosophisch  klare,  den  Jargoa 
der  sagen.  Weiskeit  der  Zeit  gladclick  reraieidende,  dass  man 
das  Sekrifickea  mit  grossem  Geanss  derchliest,  aad  sich  am 
Ende  freal,  daa  Natxlidie  nad  Wahre  aach  ia  eiaer  angenehmen 
Farm  kennen  gelernt  sa  kabea.  Aack  stekt  der  Yfl  seiaem  Go- 
geaatande  aickt  ala  kalter  Ref.  gegeaiiber,  sondern  dnrck  das 
Werk  weht  eine  aagenehm  ergreifende  Lebeaswirme;  das  Gaase 
bearkondet,  dass  der  VfL  auf  eiaem  Gebiete  arbeitet,  aaf  dem  er 
wokibewandert  ist,  nnd  wir  fronen  nns,  ans  der  Schrift  sn  er- 
adMn,  daes  er  noch  Mehreres  dieser  Art  über  die  sehwierigo 
Zeit  der  Scholastik  nnter  der  Feder  kat.  Die .  Aasstattaag  ist 
gat,  nvr  die  Zakl  der  Dmekfekler  verkAltniasmAssig  gross. 

[1457]  Kirdüicke  Statistik ,  oder  Darsiellnag  der  go- 
aaaunten  ckristlicken  Kirdie  nach  ihrem  gegen wArtigen  ftassoren 
nnd  inneren  Zustande  Ton  Dr.  Jul.  WiggefSj  Lic.  d.  TheoL 
nnd  aasserord.  Prof.  sn  Rostock.  l.Bd«  Hambarg^  Perdiefl. 
1842.    XVI  n.  303  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  ö  Ngr.) 

Dar  Vt  fallt  mit  dieser  sei^emlssea  Arbeit  eine  laage  ge- 
ffldte  UUk»  ia  naserer  Literatur  aas,  deaa  seia  Werk  leistet, 
was' es  leiatan  soll  nnd  will.     Es  bat  derselbe  mit  möglichster 
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Bttgidt  MB.  des  toglB|K(dMil  Qs^ikn  Mmig  gesaMMi«lt|  abi 
to  Buch  liofirt,  ohae  die  eMM^Mn  interessAiiieii  Netkeii  ireleh« 
di*  AftMhairaBg  weseDÜidi  erM«ktehi  md  yerfolbUltidigeB,  «i 
tvfoadilAstigefl,  dod^  eis.  äWi^ehtliülies  OesMMMMld  de«  gegw^ 
wärtigeB  ZasCandes  der  edr^Btlielieii  Kirche  in  dei^  WeM,  ttttd  durek 
gee^ekt  «iDgeBtreme  geselficbdielie  BemeiknBg^n  ^tot  es  den 
Leeer  sogMdb  ia  Sumd,  211  sehen ,  wie  das  Gewotfdeie  Dm  ge« 
irerden  iet,  was  es  ist  Wen  daher  es  iateresstrt,  den  ZagitaA 
der  chrisd.  KIrehe  kennen  an  lernen,  wird  das  Baeli'  mit  Frendw 
b^grüssen.  Zv  der  historiseken  YolUkommenheit  komail  noeh  dkl 
imere  BdUigting  des  ¥£34  hnzii,  ein  solches  Werikm  sehvel-- 
ften;  der  Standpanet,  den  eV  einnimmt)  tst  der  dei^  iBther^etaagef; 
fiirche,  Nicht  nnr  trockne  historfsebe  Brocken  wetzen-  hier  g«« 
boten  5  sendem  das<  Oanze  ist  dnrch  eine  echt  kiitliliehe  An- 
■chattang  nnd  WSrme  belebt  iind  Jensamniengehalten;  der  Vf.  bal 
in  seiner  Oeberzeagnng  eine  feste  -Norni,    an  welche  er  Alles 

Jrifettd  hidt,  »nd  nach  welciier  er  ein  geläuterte»  Urtheil  CliU. 
[ienu  kommt,  dass  kirchlicher  Sinn  nnd  Liebe  znr  alten  müt« 
lerlichen  Kirche  der  Reformation,  die  mit  dem  german.  Wesem 
so  innig  tersehlongen  ist,  nnd  in  weldier  unsere  ganze  deatschs 
BUdong  wnrzeit|  der  sie  ihr  Gedeihen  nnd  ihren  hohen  Yorang 
verdankt,  gerade  in  Schriften,  in  welchen  das  Wesen  der  ubrigea 
chrisd,  Kirchen,  Schalen  und  Seelen  nach  seiner  Einheit  nnd 
Terschiedenheit  von  ihr  dargestellt  wird,  eine  reiche  Nahrang 
indec. ,  Wie  das  Verweilen  in  fremden  Lindem  oft  am  mSchtig« 
«ten  die  Vaterlandsliebe  weckt,  so  ist  es  auch  geistig;  andere 
KttsUlnde  anschanen,  lehrt  nns  den  Vorzog  des  eigenen  erkennen 
nnd  dankbar  dafflr  sein.  Se  hat  dieses  Werk  nicht  nnr  einem 
gelehrten,  sondern  auch  einen  praktischen  Werth,  nnd  am  6# 
WHkt  mnss  Ret  seine  weiteste  Verbreitung  wfinschen.  Bei  aller 
Artsckiedenheit  hat  sich  der  geehrte  Vf.  den  freien  Blick  bewahrt, 
der  das  Gnte  nnd  Christliche  nach  bei  andern,  Confessionen  nidit 
rerkennt,  and  die  Gebrechen  zwar  ernst,  aber  im  Geiste  christl. 
Liebe  rflgt.  —  Dieser  1.  Band  enthält  die  allgem.  kirchliche 
Btatietik^  im  2.  wird  die  besondere  folgen.  Nach  einleitenden 
Noüzen  (&•  3  —  18)  and  allgemeinen  Brörteningen  über  die 
chrisd.  Kirche  uberbaopt  (S.  21 — 30),  folgt  zunächst  eine  Dar- 
slellang  der  aergenländ.  nnd  abendländ.  Kirche  im  Allgemeinen 
(^  156),  worin  eine  die  Bauptpuncte  kurz  und  richtig  awsein- 
nndersetzende,  die  Verschiedenheiten  darlegende,  Lehre,  Collor, 
Verfassnogi  Leben  und  Sittisn  der  Kirchen  und  Seeteo  beschrei- 
bende Uebersicht  endialten  ist  Der  2.  ThL  dieses  L  Bds.  ent- 
hält fetner  mehrere  Abschnitte  der  speciellen  kirchlichen  Statisdk, 
welche  sich  Aber  die  Kirche  des  Morgenlandes  rerbreilet,  und 
A)  die  Yelkskircheui  nämlich  1)  die  ordiod«xen,  die  griech.  Kir« 
die  im  esman«  Reiche  und  im  Kftnign  Griechenland  ond  daon  die 


dk  k^p&flke  nad  di#  AbTsaaisdi«  X^AtamtKcb  d^a  Mm^IjA- 
liiBas  s«g«tli«i)  Msckreibt.  H6eM  iatef«sMUit6  Noüten  w«rdM 
MOMBÜiob  aber  fiirfn  jetirigea  ZotUmd  aob  den  neaestai  ReisH^ 
bMchrcibii]ig«a  ttÜg^Aeilt.  UnMr  B)  werde»  ssktet  die  8ecM 
Maadelt,  «ad  twar  die  Neslerianer  aad  Thontaeclirietea^  die 
Meaophjfliiea  i>der  JaeebUc»f  aad  die  Maroailea  oder  Meaeihe» 
leten.  Der  1.  Aakaag  gibc  eodaaa  Bericht  fiber  dea  Tereadi 
ReaM)  eiae  Uaioa  aiU  der  aiotgeattad«  Kirche  herbeizilfthi*ett| 
«ad  e^Mert  die  aairtea  Grieehea  aad  Anaeaier;  der  3.  eaChilt 
eiae  Beeehreibaag  der  heU.  9iad(.  —  Ref.  eiebf  mll  Verhagea 
deai  2.f  die  Varhlllaitfle  dee  Abeadlaadee'  besprecheadea  Tbeitd 
eatge^ea^  der  ttr  aae  eiae  aagleieh  h5h*re  BedMrtsAftk^il  bat 
Sem  yf.  gebflhrt  ffir  eeiaetf  Sammlerfleie» ,  der  dem  Hieleriket 
aiaaehe  Mfihe  erspart  |  so  wie  Dir  die  Uchtrelle  BintheiialBg  aad 
Robffidraag^  die  dea  Gebraaeh  des  Baehes  s«br  «rieiehiert,  aaf^ 
riebtiger  Daak»  Die  Y«tlagshaadlaag  hat  das  Bach  würdig  aa»« 
gestaltet. 

11458]  Amtlicher  Bericht  fiber  die  am  16.  September 
ISu  za  Leipzig  gehaheae  Tersammhiag  der  Yereiae  fear  Uater- 
statzaag  bedrilagter  protesiaat.  Geakeinden.     Leipzigv   (VogeL) 

1842.     58  S.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

Dio^ov  10  JahrSBi  bei  Gelegenhelt.der  Jubelfeier  der  IStieoer 
SAUdU  Tom  6»  Nor«  1833  gegründete  Gastav-Adolf-Stiftaag  aar 
Oatarstitaaag'  bedrftagter  evangelisdier  Glaabensgenoasen  kattb 
iwar  la  fimiarieller  Rfidcsieht  ia  Sachsen  aad  TOa  Schwedea  her» 
beeondeiB  darch  eiae  ton  dem  K6aige  Karl  XIV.  Johana   der 
Stiftnag  aaf  6  Jahre  TerwiUigte  Kirchen- aad  Haa»-Collecte  darA 
gaaa  Sckwedea,  gedeihlichea  Fortgang,  war  aber  trets  der  Jührl. 
Bekaantmaehangen  des  Yereiaes  an  Leipsig  nad  Dresden  Ihrem 
Zwedce  aadi  aasserkalb  Saehseas  so  weaig  bekannt  oder  beach- 
tet, dasB  selbst  Hr.  Hofpred.  Dr.  Zimmermann  in  Darmstadt  kefns 
klare  Yorstelinng  von  ihrer  Existenz  haben  mochte,   al#  er  am 
Refonaatioasfeste  yor.  Jahri^s  fdr  dieselbe  Angelegeahsit,  welche 
dl«  G««A.«4tifiong  meiate,   darch  gans  Deatschland  Frenndo  a« 
erweeken  sachte.     Die  Direetion  der  6.^A.rStiftBag  snchle  «aa 
eiaec  Zersplittening  der  Kräfte  Yonubengea  and  Zimmermano^ 
der  Repräsentant  der  darch  ihn  Angeregten,   kam  bereitwilliget 
dem  Wanscke  einer  Einigaag  mit  dem  schea  besteheaden  Yer- 
ans  aatgegea,  so  dass  in  einer  Aaf  dea  16.  S^l.  d.  J«  in  Leip* 
stg  aabetmontea  Yersammlona  die  statntarisehe  Grandlage  de» 
Aber  gana   Deatschland    erweitertea  Ysreins  Torlftafig  beralhen 
warde.     Di«  VorUeg*  Sehrifl  gibt  aber  diese  Yersammloag  aad 
die  von  ihr  fflr  die  Zakoafi  berathenen  Sfaassaahmea  aasfiikr- 
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licke  Kunde«  Sie  enÜiftU  auaeer  dem  die  VenMUMnlmig  belref- 
fenden  Programme  die  treffliche  Predigt  des  Sap.  Dr.  Groes- 
manO|  bei  dem  die  Feier  des  Tages  einleitenden  Gottesdienste 
in  der  Thomaskirche  gehalten,  lieber  Eph.  3»  13 — 21.  stellte 
sie  ,yden  christlichen  tiemeiogeist  als  das  höchste  Bednrfniss  der 
evangel.  Kirche''  zur  Betrachtang  anf,  ^eil  er  ,,ihr  gottlicher 
Lebenskeim,  ihr  unversiegbarer  Segensqnell  und  ihr  untrüglicher 
Hoffnnngsanker'^  sei.  Alsdann  werden  die  Ton  11  Uhr  an  in  der 
grossen  UniyQrsitats-AnIa  gepflogenen  Yerhandlnngen  mitgetheilt^ 
angeknüpft  an  den  ,,Bntwnrf  der  Bestimmungen ,  über  welche  die 
Direction  der  G.-A.-Stiftnng  mit  Dr.  Zimmermann  besfiglidi  auf 
semen  projectirten  Verein  fibereingekommen  ist'^,  der  jedem  Theil- 
■ehmer  an  der  Versammlung  gedruckt  eingehändigt  ward.  Die 
Debatten  über  die  einzelnen  Pnncte  dieses  Entwurfs  werden  theils 
ipsissimis  rerbis  der  versdiiedenen  Sprecher,  theils  durch  sum- 
marische  Andeutung  ihres  Inhalts  mitgetheilt  und  der  im  Gaosen 
friedliche  Charakter  der  Versammlung  laset  erwarten ,  dass  bis 
zu  der  im  nftchsten  Jahre  in  Frankfurt  a«  M.  zu  haltisuden  Sy- 
Bode  mch  zahlreiche  Localvereioe  gebildet  haben  werden  und  dass 
lüsdann  die  Versammlung  mehr  eioe  coostituirende  werde  sein 
können. '  Auch  bei  Vermehrung  der  HauptYCreine  soll  eine  stetige 
Centraldirection  in  Leipzig  bleiben.  Der  Bericht  selbst  soll  den 
•rangel.  Fürsten  hit  empfehlenden  Schreiben  fibersandt,  auch 
fortwährend  durch  die  Tbat  die  hier  und  da  yerbreitete  Ansicht 
widerlegt  werden,  als  sei  der  Verein  vorzüglich  und  hauptsäch- 
lich ai^  die  Theilnahme  yon  Geistlichen  berechnet.  —  Zuletst 
wird  noch  des  Festmahls  gedacht,  welches  einen  Theil  Derer,  die 
die  Versammlung  gebildet  hatten,  nochmals  yereinte;  den  Schluss 
macht  das  Namens- Verzeichniss  Aller,  die  am  Eingang  der  Aula 
sich  au%ezeichnet  hatten.  Schon  in  den  Zwischenstunden  zwi- 
schen der  Eröffnung  der  Versammlung  und  dem  Mittagsmahle 
war  ffieses  Verzeichniss  gedruckt  worden;  hier  erscheint  es  fon 
den  in  den  Schnelldruck  unvermeidlich  eingedrungenen  Drude- 
fehlem  gereinigt. 

[1459]  Kirchbngeschichte  der  Stadt  Salzwedel  von 
Joh.  Friedr.  '  Danneil.  Mit  einem  Urknndenbncb. 
fialley  SchwetBchke  n.  Sohn.  1842«  YI^  836  n.  176  S. 
^.  8.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Diese  sehr  verdiensdiche,  weil  mit  unverkennbar  grossem 
Fleisse  ausgearbeitete  Schrift  dient  zur  Verstärkung  der  Annahme, 
dass  die  schwierige  Aufgabe  einer  voUst&ndigem  Bearbeitung 
der  Kirchengeschidkle  der  Mark  Brandenburg  erst  dann  wird  ge- 
niigender  gelöst  werden  können,  wenn  noch  mehr  Spedalgeschich* 
ten  von  Städten  und  Klöstern  werden  bekannt  gemacht  worden 
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Min,  ala  defMi  bis  jelit  die  Literatur  anfiniweisea  häL    Hit  ftr- 
lifg,  Schrift  ist  daher  nicht  sn  stneai  Volksbachc  bestiuil,   ob- 
sehMi  sie  ancb  ia  den  Kreisen,   wohin  dergleichen  Sehrifien  ge- 
hören, nil  Natsen  wird  wirken  können;  mehr  soll  sie,  als  ein 
schitaharer  Beitrag  snr  speciellem  Vateriandsknnde,.  Geeddchts- 
Frennden  nnd  Forschem  dienstbar  sein,  weeshalb  dasAUgeflMino 
als  bekannt  Toransgesetst  nnd  niibenlhrt  gelassen  wird,  wfthread 
die  nach  dem  Originaltexte  beigefiigten  Urkunden  ihr  ffir  die  go» 
dachten  Beziehongen   besondem  Werth  yerleihen.     Sie  ist  ihrem 
Inhalte  nach  folgendermaassen  angelegt:    L  Abechn.;  Zeit  Tor 
der  Reformation  (S.  1  — 136).    Nach  einigen  allgemeineren  Bo- 
meilningen  ober  die  Altmark,   als  slawische  Profins,   wird  die 
Anlegung  der  Bnrg  Salswedel  dareh  Karl  d.  6r.  erftrtert  nnd 
dann  anf  die  Altesten  kirchlichen  Verhältnisse  eingegangen;   die 
Kraflhlnng  der  hierher  einschlagenden  Memorabilien  winl  an  die 
Reihcfolge  der  Pröpste  in  Salswedel  nnd  an  die  einaelnen  Kir- 
chen, Kapellen,  Klöster  nnd  Hospitäler  daselbst  angeknüpft  — 
2.  Abschn.;   die  Reformation  (S.  137  —  168).     Obgleich  Sals- 
wedel sich  echon  froh  an -den  Grnndsätsen  der  Reformation  hin- 
neigte,  wahrscheinlich  durch  den  Biniliiss  ?ieler  jonger  Mfinner, 
die  seil  1513  in  Wittenberg  etndirten,  so  wnrden  doch  alle  nö- 
tigen Schritte  so  still  abgetban,   dass  sich   ein  bestimmtss  Rs» 
fsrmntMwqahr  for  Sabwedei  nicht  angaben  nad  annehmen  lAsst; 
gegen  einen  etwas  tnmnltnarischen  Nenernngs?ersnch,  der  im  J« 
1536  Ton  einem  gewissen  IH.  Mic,  List  ansging,  sdiritt  Knrfursi 
Joachim  IL  ein   (—  —   „Dammb  nnser  Bereich,    ihr  wollel 
darob  nnd  an  sein,  dass  derselb  Nicolans  Listen  sich  des  refer- 
mirens  nnd  nndienstiichen  Nachredens  über  den  PCurrer  enthalte 
nnd  des  seinen  warte;    wo  es  aber  nicht  geschieht  nnd  er  oder 
andere  in  dem  sich  wider  gebar  halten  wtirden,    dieeelbe  nemeft 
in  gekorsam  und  gebt  uns  solches  weiter  sn  erkennen,   wolleit 
wir  nns  mit  gebnrlicher  straflT  wol  in  halten  wissen**  n«  s.  w. 
Schreiben  ron  Sonnabends  nach  Margarethe  Anno  etc.  XXtLTL)'; 
nadi  dem  UebertriCte  des  Kurfirsten  snr  lather«  Kirche  ward  aber 
bei  der  tob  ihm  nnter  Bischof  Matthias  von  Jagow  angeordneten 
Kirchen- Visitation  in  Salswedel,  im  J.  1541,  Alles  znr  schnellen 
Beendignng  ihree  GesdUUls  Torbereitet  gefonden.     Alles  nbrigs 
anf  die  Rrfbrauition  Besngliche  wird  an  die  Geschichte  der  sab* 
wtdder  Kapellen,  Klöster  nnd  Hospitftler  angeknöpft.  —  3.  Ab* 
schnkt;  die  Zeit  nach  der  Reformation  (&  169—336).     Der 
Faden  de^  Geschichte  wird  bis  anf  die  neuesten  Zeiten  fortgs- 
spönnen ^.ansser  Dem,  was  sich  anf  Diöcesan-  nnd  Consistorial- 
Angshgmihelten,  anf  Schalen,  niedere  Kirchendiener,  Armenwesen 
nd  nüUs  Stiffattgen,  HospilAler  u.  s«  w.  besieht,  geht  die  6e- 
ecUehie  nnletat  in  die  der  an  den  Terschisdenen  Kird^n  angn- 
stdltmi  CSsMicfcmi  über,  wob«  wA  in  heifcöwimücher  Haasse 
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die  Litfratniffseliidila  »icht  leer  aesgdil.  Dm  heeendere  pagi* 
air^ .  ÜrkMepkaoli  imeeliUeeet  130  Ifwmerji;  kei  ien  Ah^ 
drucke  4er  Urkude»  ist  der  EUiuaerepaniise  wege»  4*8  Vb^ 
MBemliche  npA  AUee,  wm  ekdi  se  aiiendlieh  oft  «iedeiftelt^  weg^ 
gelesee«.  Sie  mi  nkki  Mese  yfim  Uaiem  lolereeee,  jieek  juehl 
dMi  fOr  kirehlicdbe  ZvaUUid«  erJieblidh,  0oii4ea  TieifiÜtig  m»A 
tbt.  die  KwivtoMS  der  ktaelicbeii  «ad  BeeUererliiÜtoiflee  de« 
MUtebltfin  iriehljg.  Der  Verleger,  der  das  EtfckMoes  dieees 
Weffcee^  deeeen  Vatfcreilmig  sieh  dodi  der  Nelor  der  Sache  ae^k 
Mf  eiaea  fageni  Kreis  besahrikikl,  naeigepaäteig  geKrdaH  kat» 
vendiMH  daidkhere  Anerkenavag.  119. 

[1460]  Die  fpnfidg  Tage  oder  die  GeecUebte  der 
Crrüadmg  der  chriaüickea  Kirche.    Bio«  Festgabe  flIrCkfi- 

stea  aller  Coafeseionea  tob  O.  Cm  J,  üoffmanny  Lehrer  an 
''der  wisseascbaftL  Blldaagsanstalt  auf  d.  Salen  bei  Lndwigsbnrg. 

Stottgatt,  Cotta.  1842.   IV  n.  130  S.  gr.8.  (20Ngr,) 

Es  wti4  hier  in  7  Absehaitten  (die  firoha  Botechaft;  ilaa 
Wiedataekea;  der  erste  Saoatag;  das  Aail  der  Apostel;  daa 
Beick  eeftee  oder  die  Kii«ke;  der  Absekied;  die  YelleMdaag) 
aiaa  aosaaMMdiiiigeade  Braftkloag  alles  Dessea,  vas  »ck  oaä 
tai  BaiMkle  sünimllidier  Eraagilisten  yoii  der  AnfarslehaBg  dea 
BeErn  aa  bis  aar  AnsgiMsoag  <les  k.  Geistes  areigoet  kat,  ge»> 
hotea,  ia  aiek  sdbst  rerkaapft  dareh  weitere  Aasfakroag  des  in 
jlea  Berifditea  der  BTaagelistea  <x.  B.  Lac.  24,  27.)  aar  Aaga«- 
deatolea,  darck  Yersetsaag  ia  die  Ideeaiaihea  «iaadber  Apaatel, 
dfattdk  Iftagere  Digressioaen  a.  e«  w.  Ia  der  Aaffauoag  der  Bai^ 
fceafolge  der  BrackeiaDagea  Ckrieti  ist  der  VI  eineai  in  AngaeU 
fceike  der  Evaag.  Kirdieaieit.  t.  J.  1841  beiadUeken  Anfsatae 
geUgt  nad  iber  .einzahe  sckwierigere  Paacte  eeraiekert  er  aiek 
flickt  akae  gaie  Groade  aateekiedmi  ca  kabea«  So  woaig  ans 
liuck  Das,  if  as  der  Vf.  sar  YerkoopCoag  des  Biaielaen  aa  eiaeei 
gaaeUasaeaea  Gaazea  nad  aar  aiadriaglickem  VerstiadiicIuaaGkaflg 
ekuebur  ficeoan  sick  aorecktgeiegt  kat,  darckglagig  aaspmckea 
arird,  aack  'weil  es  kia  aod  wieder  aidit  ohae  dogauliecke  Fftr^ 
bang  gebliebea  ist,  ao  bebt  dock  der  gUabig  fiMtgehalteae  Kern 
dea  fitäageliaaM,  der  dea  iauaer  wieder  dareksteskeadaa  Mittak* 
ysMlcl  dea  Gaaaea  UUet,  fiber  das  iadiridaell  Aolgefaeste  kiaweg. 
Dia  DamtaBaag  ist  adel,  gakahea,  plaalificfc,  im  Ganzea  TeraHad^ 
lidu  Ak  Piaha  derselbea  steke  kter  aiae  korza  Stelle,  die  aick 
Jia  dia  BnB&khiag  foa  der  Bttgiasaagswakl  dea  Apostels  MaMkiaa 
aasckKesatt  »fJa^  war  edle  VeribestitaBg  geachekea«  Waa  aMi 
Mjter.  tkott  koaate,  war.  aiakte  ala  Jkanrea,  atiüa  aeia,  ^iai  Geiste 
die  yeigSBgJpiaheilJdkaadig  aiafässea,  die  Yerkeiescag  aekaMflteh 
eaU.acwartea.    ttü  i*  diese  fltilla  der  Bvwkrtaag  eeneakte  aidi 
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jetei  dus  gasM  Laben  dir  ]iug«i  GinatndA.  TniiiMiU  in  ib. 
reu  Saale  wuealea  sS«  sichte  tob  der  Welt  ui  eleli  hev;  u% 
likiea  es  kaum,  wie  im  Verlaafe  der  Wecke  ailalfig  die  Fm^ 
kesocher^icb  ejuneltea.  Ibre  Tage  warea  eine  Steadeii;  einer 
aaek  dem  aedem  Terfloee,  bia  der  Rfielfag  Juub,  bie  der  Bab- 
batb  ereebiep  und  daa  Bild  der  Bebe  durch  die  Stilb  dee  Aiiea»«' 
rea  Lebeoe  TeUeadete«  Wohl  meohle  MaMber  haffm,  daaa  uk 
a^rgeodeB  Tu^  am  SoMitag»  an  Pfingatfeet,  den  West  der  YalU 
tadaiig»  dem  Feat  der  Garben  und  Gaben,  «neb  ihre  VoUendag 
oad  äre  Gabe  kopunen  mtebie;  doch  man  aberlieea  ee  dem 
Hemi.  Man  hiell  den  Sabbatb  bie  anm  Abend;  man  begnmi  nm 
Abend  die  Feier  dee  P£ngal&atee;  man  Irennto  aicb  endUeh,  nm 
am  Mef^eB  nftdi  der  Silte  im  Tempel  ««ft^mifif  ankirmmtn" 
(8.  117  t),  117, 

[1461]  '^'Der  dnroli  neine  Sine  leidende  Beibnd  «d 

ier  Meneeb  im  Gebranebe  and  Miaebmoehe  seiner  Sinne.  Bin 
Predigt*  nnd  Betrachtongsbucb  fiir  aHe  Christen.  Ten  Dr«  O. 
RiegleTy  Prof.  d.  Tbeol.  am  k.  Lyaeam  an  Bamben,    Bam«» 

berg,  Schmidt.  1842.  XTI  n.  768  St  &  (%  Thk, 
15  ITgt.) 

Es  Ist  ein  elpnthSmKclier  Gedanke,  auf  Gmnd  der  Betradh- 
(nag  der  menscUichen  Sinne  eine  lange  Reihe  yoa  Andaebta- 
fflmngen  in  der  Art  anuistellen^  dasa  im  Eioaelnen  der  dnrc]^ 
seine  Angen  und  Ohren,  seinen  Gerochs-  und  Gescbmadcasinn. 
an  sdnen  Binden  nnd  Füssen  leidende  Heiland  Torangestellt  wii^ 
Es  kann  bei'  dieser  an  Sitere  Brbanongsschriften  erinnernden 
Weise  nieht  fehlen ,  dass  man  sich  durch  Einzelnes,  welchea  an 
iBe  niederen  Lebensregionen  an  sehr  streiA,  mehr  abgeatnesen 
Mk,'  als  ^8  der  AnKiennngskrafit,  die  man  Brbannogsschriften  an 
geben  bemfibt  ist,  ersprfesslich  sein  kann.  Ob  nicht  die  Andacht 
em|idadlifb  geatM  wird^  wenn  es  heiest:  „Jesus  mosste  Yieles 
riechen,  was  ihm  wehe  that^  nnd  aladnnn  so  Manches  geUosent- 
ikb  ansgemalt  nnd  specialisirt  wird,  was  in  der  summarischen 
BnUiluttg  der  Brangelisten  versteckt  bleibt;  oder  wenn  ea  gar 
ia  einem,  den  Inhalt  des  Ganzen  am  Schlüsse  recafiitnUrcnden 
6ed!chte  keisntt 

Da  mnaatast  Tiel  Üaangeaahamp  neqhani  .  . 

Und  Sfiodeolasie  solltea  mich  besiegen?  n,  a»  w. 

Bie^fikere  Binranbtffug  des,  Ganian  int  an,  dnaainfedem  der 
.aa4  dcpn  godagbien  fiehnaMtmmnl  skdi  ergebenden  secha  Hnnpl** 
fteOe  2nnS(*0^  dar.  (dmh  d«  Aimi  .def  Gadehta  m.  a.  w.>  lettende 
BeOand  TiWefihA.«brd;.4mn/wiffd:  darJliaBbnmBb  und  derfnii 
GehrmKb.dw^  «fimen  im  Saiten j^:Menadkmi  infintanebti««»^ 
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zogen;  sakixl  werdai  BetrachUiBgen  über  eiDMliie  Partien  der 
teidensgeedbickte  angehängt,  die  mit  der  Hanplnibrik  nor  im 
lesern  Zosammenbange  eteben,  aber  in  ihrer  Totalität  fast  das 
ganio  Gebiet  der  Paeeionsgeodiicbte  darebaehreiten.  Wie  gar 
Vieles  der  Yf«  in  seinen  Betraebtongsip^is  ziehe,  dayon  mag  sieh 
der  Leser  bier  selbst  ßinen  Scblnss  bilden,  wenn  er  erflOirt,  dass 
z.  B«  in  der  3«  Unterabtheilang  des  2.  Hanpttbeils  „der  Miss- 
brauch  der  Ohren  des  Menschen  zum  Anhören  von  dämmen  und 
minfitzen  Reden,  Sdiwfttsereien,  lieblosen  Urtheilen,  Geheimnissen, 
Schmeicheleien,  Gleisnereien,  Verleomdnngen,  ObrenbUsereieny 
Ünflfltereien,  Yerfobrnng^  sn  Sonden,  irreligiSsen  Reden*^  be- 
sprochen wird«  Dnrch  ein  ansfährlidies  Register  ist  far  diB 
nöthigo  Orientirnng  gesorgt«  Der  Y£  sagt,  dass  er  Predigten, 
die  er  seit  36  Jahren  an  yerschiedenen  Orten,  bei  Terschiedenen 
Yeranlassnngen,  an  Sonn-  and  Festtagen,  besonders  während  der 
Fastenzeit  gehalten  habe,  bier  als  ein  ziisammenhAogendes  Ganze 
b  die  Form  yon  Predigten  und  Betrachtongen  gegossen  habe« 
welche  sowohl  von  Predigern  als  Ton  Laien  benutzt  werden  kön- 
nen. For  Prediger,  als  MaterialiensammlnDg,  besonders  dnrch 
äie  für  Einzelnes  ans  der  Bibel  genommenen  Beispiele  sehr  reich« 
haltig,  fast  mehr  als  für  Zwecke  der  Erbaaang'  za  empfehlen. — 
Was  den  Geist,  der  dnrch's  Ganze  weht,  anlangt,  so  ist  der  dnrch 
zahlreiche  Schritten  schon  bekannte  YL  allerdings  kein  yerduster- 
ler  Katholik;  er  hat  manche  Classen  derselben  gewiss  unter  sich, 
wenn  auch  der  Geist  eines  Weiller,  t.  Wesseaberg  und  anderer 
wackerer  Katholiken  ihn  nicht  belebt«  Im  Biozelnen  freilich  leidet 
die  Ansdrucksweiee  an  manchem  Unebenen;  denn  der  fenror 
dicendl  hat  oft  an  Wendungen  yerleitet,  an  deren  Stelle  sich  doch 
wohl  edlere  hätten  finden  lassen« 

[1462]  AnswaU  ▼on  PredlgteD  and  Red«,  gehahea  ia 

WolCenbaH«!,  ▼«■  d«m,  als  eraanntor  Donprediger  in  Breaea, 

TersiorbeneB  Pastor  Brandt,  Wolfenbfittel,  Holle.  1842. 
IV  n.  336  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

• 

Diese  Auswahl  aus  dem  homilet«  Nachlasse  eines  Geist» 
liehen^  cler^  wie  es  sich  aus  der  niihern  Bezeichnung  seiner  er* 
sten  und  letzten  Amtspredigt  ergibt,  noch  nicht  zwei  Jahre  amtirte 
nnd  in  terminis  weiterer  Beförderung  starb,  ist  rorzngsweise  sei- 
nen eksmal.  Gemeindegliedem  und  Zuhörern,  ab  ein  Denkmal 
seiner  Wirksamkeit  unter  ihnen,  zogedadit«  Uinen  aber  hiUto  es, 
meint  Ref«,  erwünscht  sein  müssen,  die  Predigten  durdi  einen 
Abiisa  der  Lebensnmstinde  des  •  FrihTollendeten  eingdeitel  an 
sehen»  dar  dann  audi  jedem  Andorn  ansseriialb  dieses  engem 
Kreisss  an  Gnln  gskommsi  oeioi«  wfirde.  Gewiss  aber  abstrahirt 
man  sich  ana  distM  Yortiftgen  baM  iinen  Mann,  der  durch  eine 
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dem  blossen  BochBtabeDglaiibea  vi«  der  lodten  Vomfiiiftdei  gleich 
fenie  Anffassosg  des  Chnslenthams  Aaf  seine  Zobörersduift  wohl- 
(Ultig  einsawirken  TersUnd  iisd  mit  Gewtodtheit  die  Tersebiedeo- 
«itigston  BrseheioDDgett  nnd  Begebenheiten  der  Zeil  und  des 
Lehens  in  «den  Kreis  seiner  Betrachtangen  hineinsntiehen  nnd 
ndt  dem  Worte  der  h.  Schrift  in  natnrlidie  Verbindung  in  setsen^ 
eben  dadorch  aber  in  ein  praktisches  Yerstfindniss  der  Bibel  ein- 
mffihreB  wusst^.  Die  Sammlung  nmschliesst  26  Fest-  nnd 
Sonntagspredigten,  der  Mebrxahl  nach  über  die  gewohnlichen 
erangel.  Perikopen,  an  die  sie  sich  mit  ihren  Dispositionon  wohl 
anschliessen«  Diess  so  belegen,  seien  einige  Hanptsitxo  hierher 
ibergetragen:  Am  Feste  BfariA  B.eis.:  Was  macht  das  GreiseiH 
alter  daes  Christen  ehrwürdig  1  (Brhfihete  Weisheit  bei  terminr 
derter  Thätigkeit;  rtge  Theilnahme  an  der  Gestaltong  desNeaen 
bei  ironer  Anhinglidikeit  an  das  Alte;  gläabiger  Hinblick  anf 
das  Ewige  beim  anyerkennbaren  Hinschwinden  des  Vergfing- 
Echen.)  —  Am  Pfingstfeste:  Wer  nicht  glanbt,  der  ist  schcm 
gerichtet'  (Die  Unglanbigen  donkcn  sich  weise  nnd  sind  Thoren/ 
wShnen  sich  frei  nnd  sind  Knechte,  halten  sich  fiir  glucklichi 
sind  aber  Elende«)  —  Am  6.  S.  b.  Tr.:  Wir  sind  noch  mit- 
einander  anf  dem  Wege!  (Damm  wollen  wir  Ton  einander  ler^ 
nm,  mit  SelbstTerlengnong  einander  beglücken,  mit  Brnst  ein- 
ander hoiKgen.)  —  Am  Joh.-Fe8te:  Der  yeredelnde  Binikiss, 
den  die  Nähe  der  Kinder  anf  den  sittlichen  Znstand  der  Et- 
wachsenen  ansahen  solL  —  Am  2.  8.  n.  Bpiph.:  Weldie  hö- 
heren Zwecke  sollen  wir  als  Christen  bei  nnserm  geselligen 
Zusammensein  sa  erreichen  streben?  — -  Bin  Anhang  enthält 'ei- 
sige Tran-  nnd  Tanfireden.  118« 


[1463]  Grabieden^  oder  Materialien  za  Yoit-ägen 
Beerdigmigeo«  Ton  C.  Fr.  Dützschy  Decan  nnd  Stifts- 
pnsd.  in  Oehringen.  2.  TU.  Uim^  Ebner'sche  Badih.  1842« 
IV  n.  404  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1464]  "^  Reden  am  Grabe.     Ton  /•  M.  JKnamnchf 

'  Pfarrer  in  Obernheim.  Hit  einer  Vorrede  von  Dr.  J.  ü/.  t^ofi 
lUmeHsee,  Sudlpfarrer  in  Saolgan.  1»  n.  2.  Bdchn«  Ra«* 
yensbnrg^  Gradmann  n.  Knapp,  (o.  J.)  IV,  132  n. 
140  S.  gr.  a  (ä  10  Ngr.) 

Was  bei  der  Anseige  des  1.  Thls.  Yon  No.  1463  in  diesen 
BUUtem  (Bepert.  Bd.v  XXXI.  No.  501)  tnr  Charakterisiraog  die- 
ser Materialien  gesagt  worden  ist,  leidet  auch  aof  die  kier  zur 
Knode  za  bringende  Fortsetznog  Anwendaog.  Sie  nmfasst  wie- 
der mehr  als  70  Reden ,  theils   allgemeinem  Inhalts,  theils  aas 

Jtcptrt.  d.  SM.  dfuTMa.  ut.  XXXIV.  I.  3 
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0iaer  Praxi«  ]ierTQrgegAii§6n^  «deke  die  anf  Aller ,  Todeearty 
Charakter^  Stand,  kircUiche  Zeit  a.  e.  v.  la  nehtaieaden  Rück- 
sichten ihre  Berechtigung  finden  Usst.  Das  angebAagte  aoalulir* 
liehe '  Register  orientirt  über  den  speciellen  Inhalt  schnell  und 
•icher.  Dass  bei  so  reichlicher  Aasspendang  naachea  Mittel« 
mfissige  nnd  weniger  Golnngene  sich  finde,  ist  fast  nnTcrneid«« 
lieh;  bisweilen  scheinen  die  pnncia  salientia  etwas  verfehlt  iwcl 
die  Dietioa  könnte  and  sollte  Tieleritfirls  prficiser  sein«  Dio 
grosse  Knnst,  das  Nddiige  knrs  sa  sagen,  wird  hAofig  hier  sa 
sehr  yerniisst;  speciell  Treffendes,  wie  s«B«  in  Sonntag's  meist 
■msterhaften  Grabreden,  kommt  nicht  oft  geang  vor.  In  dem 
Register  wird  in  einer  besondern  Colonne  bei  mehreren  Grab«* 
reden  anf  die  e?ang.  nnd  epistol.  Perikopen  forwiesen,  mit  deren 
inkalt  sie  im  S^osammenLang  stehen,  ohne  dass  ein  eigentlichen 
Verweben  der  Perikopen  mit  den  Grabreden  stattfindet,  „da  es 
sich  —  wie  es  im  Yorworte  heisst  —  anr  selten  ereignet,  dasn 
die  ▼orfalleaden  Leichen  (richtiger:  Leichenreden)  nngesncht  naf 
die  Perikope  des  Torangegangenen  Fest-  oder  Sonntags  besogen 
werden  können".  —  Für  sammarische  Benrtbeilang  der  Lei- 
Stangen  in  No.  1464  hfttte  sich  Ref.  gern  Ton  dem  Torredner, 
der  sieh  im  Fache  der  Tapholitorgik  aaf  empfehlenawerthe  Arl 
(s.  Report.  Bd.  XVII.  No.  1362)  bekannt  gemalt  hat,  mögen 
leiten  lassen;  aber  der  eioadge  in  dem  nnr  wenige, Zeile«/ langen 
Vorworte  enthaltene  Empfehlongsgrand  fdr  diese  Begräbnissreden^ 
„dass  JUS  an  Veif  &nglichkeit  nnd  Tod  erinnern'^,  ist  doch  gar  sa 
nichtssagend,  da  das  Gegentheil  gar  nicht  denkbar  ist  Jedes 
Bftndehen  enthalt  angefähr  20  angemessen  knne  Reden,  die  ihr 
Hervorgegangensein  ans  wirklichen,  tnm  Theii  seltneren  nnd  oft 
recht  eindringlich  besprochenen  FAllen  nicht  terleagnen  können. 
Pass  die  Bibel  werte,  mit  denen  sie  eröfaeft  werden,  nnr  tiber 
ihnen  stehen  nnd  schweben,  nicht  in  engere  Verbindong  mit  den 
Terarbeiteten  Materialien  gesetzt  sind,  ist  ein  wesentlicher  Mangel. 
Auch  hitit  sich  der  Vf.  überhaupt  an  sehr  im  Allgemeinem  AI-* 
lerdiogs  kann  za  angelegentliches  Haschen  nach  easaeliem  Chn^ 
rakter  der  Rede  nicht  gebilligt  werden,  weil  es  leicht  spöttische 
Nebenideen  and  Bemerkaogen  reranlasst,  etwa  wie  jener  Bötticher, 
dem  sein  Pfarrer  die  Traarede  ober  1  Thess.  4,  4.  hielt,  sicli 
für  iojarirt  hielt;  aber  das  Gegentheil  ist  gewiss  viel  ustatt- 
hafter.  Dazn  kommt  noch,  dass  die  Sprache  des  Vfs«  an  Tiel 
Pathos  and  PretiositAt  an  sich  hat.  Wenn  er  siek  ^t  eine  herz- 
lich-einfache, gemeinTerstAndliche  Sprache  wird  angeeignet  haben, 
wird  man  ihm  mit  grösserer  Befriedigang  anf  dem  homilet,  Ge- 
biete wieder  begegnen,  das  Ton  Tielen  nnd  grossen  Sdiwierig- 
keiten  nicht  so  frei  is^  als  man  oft  glaubt.  118« 


{J4«5]  ""Albtivtiofe  Sr.  Holigkeit  Gregor  XVI  g^hai. 

toB  ha  (peheiniMi  Conmtnima  d^n  28.  JaKiM  1843,  niil  eiier 
davdi  Docanettte  M«gteii  Daritf llosg  4«r  «MUfiMigm  8«rg» 
Sr.  Deiligk.  it  Abweadng  der  kartei  BeMagidne  ikr  luiUi«!. 
ReKgion  i»  den  C  K^  ^teatts  tob  RoBsland  nad  Palea.  Nacli 
itn  in  der  Staatsdniekerei  tob  Ron  erechieaesen  OrigiBal  fiber«* 
oefst  und  Iieransgeg.  toa  P«  Oall  MoreU^  >  Einaiedeh^ 
Gcbn  Benziger.  1842.  XXXII  il  192  S.  gr.  8. 
(26%  Ngr.) 

[1466]  «"Der  dar  and  der  NacUe^  dee  lu  Petma« 

Siae  Brklflraag  der  pHpsU;  Darlegaog  flier  4k»  seliirereB  Leidea 
der  kathol.  Kirehe  ia  Rasslaad  aad  Pelea  aad  der  daaiiC  rer«« 
1»andeMa  Aefeaeltid(«  far  das  katkoL  Volk.  Aas  dea  katkoL 
Sonatagsbläftern   besonderar  abgedracKt     MaiM,    KireUienB^ 

Schott  n.  TMehDaim.    1842«      lY   n.    51   S.  gr«  8. 

(5  Ngr.) 

Sa  Weeae  deai  FaUüeaai,   dem  das  RepeH.  dieaatbar  aad 

firderlicfc  sa  e^ia  iiii49idM>   fia  kaaai  i^a  rechtfeHigeadea  Misar 

taue»  bexagBeh  mi  die  Qeaeklaag  iviohliger  Yoif  ia§e  der  Tagea«- 

gesdiichte  laacbie^  iranea ,  wean  naa  ae  9M^  ia  Uakeaalaisa 

dUite  aber  die  aua^UcbeB  Verbtitaiase,   ia  welebe  die  Bektnaar 

der  katb^).  Kirdke  laaerhalb  der  Greaaea   daa  rossiaobeB   aad 

yehnaaliea  Reieba  dareb  die  neaerlichst  ergriftaea  Maaasregela 

der  maisehea  Refienmg  TeiseUt  vordea  siad,   da  Zeitaagea 

aad  Flogeehrifiea  aber  diesea  Qegeaataad  aieb  ao  fieUacb  baben 

teraebaieB  laeaaa.    Daraan  wird  ea  ia  Besag  auf  die  aa  fpeaiela«> 

sdiafUicber  Aaseige  bier  Terbaadeaea  Scbfifli»  aaaveiebea,    aa 

beaiefkea,  daaa  lUe  aater  No.  1409r  eiae  daalscba  UcberaeUaag 

der  Tan  rtanaebso  fltable  oCGdell  ia^Draok  gegebeae«  Daak- 

'scbrift  iber  die  Beaifibangan  dea  Papslea  aar  Abveadaag  dar 

BedfiagiÖBse  der  kalbol.   Religion   ia   dea  rasiiarh^pabiaibeji 

8(aalea  ealbfili»  eingeleitet  dareh  die  daao  geborendei  aaa  dea 

SCdtaageo  bekaaata  ptpstliche  Allocalioa;  aageb&agl  sind,  der 

9abl  aacb  aicbt  utoiger  als  90  ActeasHidfa,  nelobe  die  Denk» 

lebrifl,  die  sieb  fortgekead  aal  sie  besiebt,  arkaadliek  belegaa« 

Diese  Drknadea  werden  ia  dea  Spradiea;   ia  welebea  sie  aiw 

spraaglieb  abgefasst  sind,  mitgetheilt,  was  in  billigea  ist,  da  sieb 

dfie  Gelehrtea   den  Yorzng  der  Onginalspracbe  in  solcbea  FAllea 

aicbt  gern  m(^;eii  entateben  kssea,  sie  aacb  hi  solcber  Fassnng 

ab  UaterlageA  (cünfliger  Gescbichtsforscbong  und  OaraCelliiDy  am 

geeigneisen    erscbeinen/     In    der    Sdirift   nnCer  No«  1466    wird 

Jenes  pfipstlicbe  Memoir  popnlarisirt;    die  Actenstücke  werden  in 

die  Ifsfiiilaag  Terwebt  aad  ala  BeweisstScke  dabin  gestellt,    wa 

sie  jedeaaud  aar  Anfbellnag  der  ansgeaproeheMn  BebaaptaBg^B 
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so'  JfarisprBdeDa« 

dlenmi;  .da  aicli  nur  tob  Principe  aas  die  etaxelne  Bndieiaiuig 
richtig  beartheOen  Utat,  so  wird  BberaH  auf  die  allgemeinen 
kirehenxedbd«  Grnadsttse  recnrrirt  Die  Arbeit  ist  Ten  der  Art, 
dass  sie  in  den  Kreisen  des  Volkes  eine  Bekanntschaft  mit  der 
Staatsschrift  yermittelt,  die  sie  ihrer  diplomatischen  Haltung  und 
ihres  Umfaoges  wegen  bei  demselben  schwerlich  wurde  erlangt 
haben.  Wenn  auch  akatholische  Leser  über  Manches  in  diesen 
Schriften,  als  einer  bestimmten  Partei  and  ihren  Ansichten  die- 
nend, nicht  sofort  ganz  anangefochten  werden  hinwegkommen 
kSnaen,  so  werden  sie  sich  doch  auch  mannidifaltig  angesogen 
finden.  Es  sei  wenigstens  vergönnt,  ans  dem  Sdilnsse  der  awei- 
ten  dieser  Schriften  eine  kärsere  Stelle  mitxntheilen :  „Bs  gibt 
jetit  in  Rassland  missliche  Verh&ltoisse,  die  es  nicht  rathsam 
erschemen  lassen,  noch  daxa  den  Dflmon  religidser  Yerfolgnng 
ans  seinen  Tiefen  heraufzabeschwören.  Ein  Adel,  dessen  Wesen 
die  wildeste  asiatische  Brotalil&t  ist,  aar  fibertoncht  mit  dem  Fir- 
nisse enropAischer  Caltor,  Leibeigene,  die  allmAlig  zomBewasst- 
sein  ihrer  Bedeatang  gelangen,  Völker,  die  wie  eingefangene 
.  Tiger  in  ihren  Kflfigen  hin-  and  herrennen,  das  sind  Dinge,  die 
*  anch  dem  mächtigsten  Monarchen  Beschftftigang  genüg  aaf  dem 
politischen  Gebiete  geben,  and  ihm  die  Hfilfe  eines  getrenen 
Bondesgenossen  wGnschenswerth  erscheinen  lassen  müssen,  Jes- 
sen Macht  om  so  bedeateoder  wirkt,  da  sie  eine  geistige  ist, 
iBia  soldier  Bnndesgenosse  könnte  dem  Kaiser  der  h.  Vater  sein, 
wie  ja  anch  der  Kaiser  selbst  ihn  früher  während  der  pohischen 
Rerolation  zn  Hillfe  rief.  Allein  dieses  VeriüUtniss  ist  jetit  an- 
möglich  geworden.  Dei^  Papst  wird  allerdings  dem  Kaiser  ent- 
behrlich sein,  wenn  es  der  rassischen  Politik  gelingt,  alle  dem 
kaiserl.  Seepter  onterworfenen  Völker  in  Glanben  and  Sitte  an- 
bedittgt  m  rnssificiren,  ein  Ziel,  das  sie  schon  seit  Jahren  mit 
BeharrliAkeit  Torfolgt.  Allein  das  lAsst  sich  besweifeln  and  die 
rassische  Politik  hat  sieh  bis  jetxt,  statt  sa  einem  befri^igenden 
Resnltate  so  gelangen,  nur  in  neue  Missstftnde  rerwickelt  Dareh 
die  Verfofgang  der  Kirche  ist  nftmlidi  die  kathol.  BeTölkerong 
gewiss  nidit  beschwichtigt,  sondern  nnr  nen  aofgeregt  nnd  fiiseh 
gereist  worden  nnd  das  Vertranen  des  heil«  Stahles,  dessen  der 
Kaiser  nna  einmal  bedarf,  da  13  Miil.  seiner  Dnterthanen  Ka- 
tholiken sbd,  ist  anf  lange  Zeit  rerloren^*  (S.  38). 

Jarispradenz. 

[14d7]  Qnaestiones  De  ^Jnre  Criniinnm  Romano  Pne- 
sertim  De'  GrimiDiboB  Extraordioaiüs«  Sraipsit  JBdu, 
Platmerui,  Marbnrgi,  Elwert.  1842.  X  n.  475  S. 
gr.  8.  (2  TUr.  16  Ngr.) 
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WikffBd  im  jtaiMlie  KriTatradbt  teil  JakrktaderteB  /mI 
bis  siUB  UeberdroM  bearbtilet  wordea  isl,  hat  rieh  Ha»  fftniache 
CriniBalrechl  tinar  vmfaaaaBdaii  Daratallnag  und  Umarbeitoag 
aa  gut  ala  gar  mAi  i«  erfrenaa  gehabt    Seit  dem  16.  JahiL 
ist  in  dieser  Hinsiebl  weaig  geschehen  und  Gratiaa  nid  Heiaeedaa 
haben  ihre  damaligen  YorgAager  aar  ansgebeatet«   Aach  der  neaesle 
Yersuik  Walters  kann,    wenn   gleich  Tfichtigee   darm  gdeialet 
werden  ist,  sieht  hierher  geiegea  werden;  denn  er  ist  gar  su 
caraorischy  dabei  maagelh^t  nnd  ruht  auf  aber  falaehen  Graad- 
kge.     Man  kann  nur  sngesteben,  daaa  in  der  jfiagaten  Zeit  ein- 
adne  Lehren  dnreh  beaeadere  Abhaadlnagen  an%e]üirt  werden 
aeien;  allein  ein  gresser  Theil  derselben  ist  nabefriedigend,  weil 
deren  Y£  meist  anf  forgefasste,  durch  ihre  Yeq;inger  f erberei- 
tete  BfeiBBagen  hin,    nicht  ana   den   Quellen  selbst  gearbeitet 
haben.    Nan  ist  allerdings  eine  gründliche  Bearbeitung  dea  r5au- 
sehen  Criminalreehts  keine  leichte  Aufgabe*    Sie  aetst  Ter  alles 
IKngen  Teraas,  daaa  man  die  römisehen  juristischen  nnd  nicht- 
jnriitiachen  Sdbriftsteller   nnd  einen  gressen  Theil  der  griedii- 
echen  genau  gelesen,  kritisch  geprüft  und  ^xcerpirt  habe;  nirhal 
dem  smd  die  Sammlungen  des   Altern  Kirchenredits ,   die  acta 
sanderam  und  Hartjrrelegien  anf  gleicherweise  dunohsngehen, 
in  weleben  eine  nnf^anblich  reiche  Fundgrube  far  daa   spAtere 
remiacbe  Crinünalredit  Tcrbergen  liegt«    Ist  diese  Lectfire  been- 
det, aa  aind  die  Bmerpte  sjstematisch  sn  erdnen  und  die  Caai- 
meatateiea  xn  den  einselnen  Stellen  dnrchiugehen ;  dann  gehe 
man  so  den  Abhandlungen  aaa  der  neaem  Zeit,   denn  nur  in 
iBeaer  Folge  wird  ein  selbsülndiges  Bild  und  ein  Torurtheilfreiea 
Beherrschen  dea  Stoffea  ersielt  werden  können.    Eine  aolche  Ar- 
bat  tat  langwierig  und  achwer.    Aber  die  BJthtang  dea  echten 
CMehrtcn.  muaa  darauf  aasgehen,    die   Wisseaschaft  wahrhaft, 
seibal  mit  Opfern  su  ftrdem.    Mit  der  Hasse  Ton  Abhandlun- 
gen, Yeiaochen  nnd  derlei  anderen,  h&nig  in  wenig  Wochen  und 
daher  nn? oUstindig  susamsMugetragenen,  oft  achledht  genug  ana- 
gefiOirten  Schriften^  nut  welchen  wir  in  der  neuem  Zeit  über* 
iaihel  worden  mnd,  iat  grösstentheils  der  Wisaenachaft  nur  sehr 
wenig  oder  gar  nidila  gedient,  obschon  sie  Tortreflliche  Specu«- 
htjonaartikel  aein  mAgen«  —    Daa'  Torlieg.  Werk  entsprii^t  in 
eifreulieher  Waise  den  Anforderungen  aelbetAadiger  Forschang. 
Schon  daaa  der  Yl  ddt  Yerlaseung  der  gewöhnlichen,  aber  irri- 
gen Gmsdfaige  der  deliela  pnUica  nnd  privata  den  Standpnnct 
in  dem  rSauaciiett Criminalprocease  gesucht  hat,  weist  daraufhin. 
Auagehend  Ten  dem  in  den  Inatitntionen  und  Pandekten  gleich- 
mAasig  durchgeführten  Gegenaatse  der  prirala  delicta  su  denjeni- 
gen, weiahe  Gegenstand  der  judida   publica  siad,   ao  wie  der 
crinum  oidinaiia  su  .den  erimimbua  eitraordinariis,  hat  er  leta- 
tem  sam  Gogonatand  aemar  Untersuchungen  gesMcht  und  hiermit 


gewiss  eine  def  «chwierfgftteti  PiAtiBtt  im  r9nkch%n  CrimiDiil- 
rechts  belABdelt,  die  bisher  einer  eaedmmettfclüigefldeii  DursCel« 
iQDg  ermangelte.  Nach  Erörterniig  einiger  ailgemeiaeii  Lehren 
^eht  der  Yf.  in  der  Qnaestie  Yl«  aaf  die  «rtmina  *extniotdiDaria 
fiber  nnd  hehnndek.dieee  saTÖrderift  in  5  Chpp«  ini  AligemeineDi 
Tortrefflidi  eind  hier  die  UntersDehttngen :  Qnaenam  ratie  inter- 
cedal  inteir  erimina  jadinonini  pablicoram  et  extraerdinarta  et  qno 
modd  liaee  differant  a  delictis  privatisi  et  ab  actionibiis  popalari* 
bns,  nnd  dann  de  conearsa  delietorom  (nicht  plnriom  delictomni, 
wie  gftwöhnlieh  gesagt  wird)  et  pra^adidis.  Vi^eniger  befriedigend 
Ist  di«  Abh.  dr  Sc.  Tnrpilliano,  wobei  di«  älUAre  Littomtnr  nicht 
benidcsiditigt  ist.  Anf  den  Abschnkt:  De  inoinentis  qnae  in 
]^oenis  infligendis  in  judicinm  Teniebant  folgen  die  siogola  cri- 
initta  extraordinaria  nad  zwar  cap.  I.  die  peenae  et  crimioa  ex- 
traordinaria ,  qnae  in  tiCnlis  pandectamm  de  iegftas  ji^dicfomni 
^nblicdnim  explioantnr,  nad  oap.  If •  de  crimfnibns  extraerdinariii| 
qnae  legibus  Jttdieiemm  poblicornm  non  confinia  pecnliaris  in- 
doKs  sunt;  Y6n  diesen  lettteren  wird  S.  189  eine  genauere  Bin-* 
theilnng  in  crfttiiaa  extraordioaria,  qnae  a  jadidts  pnblids  aliena 
Ihagis  Ad  rem  pnbKcatn  qnam  ad  cansas  singnlomm  pertinent, 
•dnd  in  nmlefida)  qoibns  praesertim  jnra  prifatomm  laedontar,  geu 
geben,  eine  äniet^  aber  S«  105  mitgetbeilt.  Binigs  erimina  sind 
▼drsfigIMi  behandelt,  z.  B.  die  concnssio  nnd  deren  Sdieidnng 
TOtt  T^wahdten  Füllen.  Das  Werk  darf  dberhanpt  als  ein  wS- 
*sentlicher  Beitrag  fBr  dis  Kennlniss  des  fthem  Criminalrechts  an- 
gesehen werden«  Indessen  einige  Pnncte  will  Ref.  doch  heran«- 
beben,  mit  Welchen  tr  nicht  einTerstandet  sdn  kann.  Zni^- 
derst  die  Schreibart  des  Yis.  Die  Leetüre  des  Biishes  ist  echwer 
und  Ermüdend,  weil  der  Yf.  eigbe  Gedanken  oft  mit  Aeassemn- 
gen  Andere^  nnd  mit  den  Gesetsesworfen  verschmblsen  hat,  nnd 
dann  sehr  hanfig  ohne  weitere  Anszeidindng  Ton  einem  Gegen- 
«tand  auf  einen  andern  geht.  So  taieint  man  nicht  neMen  bei 
der  bisher  behandelten  Frage  tn  stehen,  während  dtor  Yf.  scbwn 
nr  Br5rlenttig  einer  andern  dbergegangen  ist.  Auch  kommeii 
fiele  Wielerholangen  vor,  so  dass  es  dSn  AttSdi^n  bat,  ds 
wflren  hier  mehrere  zn  rorscbiedenen  Zeiten  and  tinabMngig  tou 
efnander  etitstandeoe  Abhandlangen  nhne  nenn  Ueberarbeitnng  irer- 
Mnigt  WoMdtt.  Hin  nnd  wieder  ist  auch  Mie  Sergliodeiw^  nnd 
Ansfihmng  der  Begriffe  Tergessen  worden,  z^  B.  bsi  ile#  3^  npe- 
*des  der  conlmssio,  bei  den  direetariis  n.  s.  w%  In  nMinchon 
Stellen  gebt  wnhl  anch  der  YL  nicht  tibsr  die  Pandektsntiief  htn- 
ans,  wfS  ^k  B*  in  den  ooilegils  illioiti#,  wo  fibrigntfs  die  noneste 
Schrift  vnn  Ronlez  (Des  associntions  pi^litiqn^  ohez  Iss  Romains. 
Bmx.  1890)  teine  Berfidesiditigwig  terdiant  hittef.  Ueberbanpt 
Ist  die  newere  Limratnr  weht  nnglsMi  oder  gar  nicht  benntst 
Jiroritii,  n.  B.  bd  den  dindtttfis,  ÜbrnnsH  Mii  SMIi^nain.  s.  w. 


i_ 

Jnrispridens*  it 

Zm  UMm  hl  die  kSekt  wbfqvMie  Weise  des  Citiras  der  Ge. 
MlMtellea  ia  Teztoi  Back  welchen  uab  eft  lange  sncliett  nose; 
nnd  edbet  in  den  Neten  ist  kierin  Viel  ta  nfinaehen  Cbrig. 
Händler  wird  s.  B.  fragen,  was  N.  A.  bedeute.  Ref.  weiss  es 
wekl,  aber  niehl  der  AnsUader,  der  das  lateinische  Buch  xnr 
Hand  ningnt.  Bin  Register  fehlt  leider  gans  nnd  nngeaehtel  des 
niemlick  reichen  DmckiehlerTeneichnisses  ist  noch  mancher  Feh 
1er  naerwihnl  geblieben.  Indess  aollen  diese  Ansstellni^en  dem 
Werthe  des  Baches  keinen  wesentlichen  Abbrach  thnn« 


[1468]  Beitrage  zur  Konde  und  FortbÜdnog  der 

cheriscben  Rechtspflege.  Nene  Folge  der  Monatschronik  der 
Zörch.  Rechtspflege.  Heraosgeg.  unter  Mitwirkung  eines  Yer«» 
einsn  praktischer  Rnchtsgelehrten  Ton  Dr.  Joi.  Bchmyherg. 
2.  Bd.  Zirick,  OreD,  FfissU  o«  Comp.  1841^  42. 
472  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr.)  . 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXVH.  No.  106.] 

Ret  kann  fertdanemd  nnr  sehr  ginstig  tiber  diese  Zeit- 
sArift  «dl  ansspreehen  nnd  wünschen ,  ddss  alle  für  die  Praxin 
bestinrailen  Zeitschriften  in  diesem  Geiste  nnd  mit  dieser  Kraft 
arbeiten  mtkhten,  nm  (wie  es  S.  345  heisst)  ,,die  Praxis  der 
Theorie  näher  an  fibren,  —  sie  fiber  ein  blosses  nngeübtes  und 
gedankenies  getriebenes  Treiben  tu  erheben-,  sie  sa  beleben  nnd 
tn  begeistigen'^  Die  in  diesem  Bande  mitgetheilten  35  AnCsfttie 
enthjdten  fast  darchgehends  Br6rtemngen,  angeknüpft  an  Urtheire 
des  Obergeriehts  an  Zürich,  bald  grösser,  bald  geringer  in  6e» 
halt  nnd  Umfiingi  in  der  Regel  aber  anf  echt  wissenschaftlichem 
Beden  sidi  bewegend  und  anf  gründliche  Forschnngen  gebaut, 
fiae  specielle  Darlegung  des  Inhaltes  ia  diesen  Blattern  halten 
wir,  da  es  sieh  sumeist  um  schweiieiisches  Territorfalrecht  hau- 
Mt«  lur  nicht  geeignet  Gleichwohl  hiesse  es  eine  besonders 
wertkfwlle  Seite  dieser  Zeitschrift  öbersehen,  wollten  wir  nicht 
auf  die  nelbche  Berocksichtignag  allgemeiaer  germanischer 
RecktsiAstitute  aufmerksam  machen,  welche  hier  sum  öfkem 
sieh  indet  So  enthält  s.  B.  das  3.  Heft  S.  330  C  eine  sehr 
aasfiihrliefce  Abhandlung  über  die  Parömie:  der  Todte  erbt  den 
Lebendigen;  fiMer  das  3.  Heft  S.  374—304  eise  sdir  gute 
Anaeinandeneiaung  der  Lehre  ren  dei'  Geiselschaft  (dem  Bin* 
iager)  u.  a.  w.  Gans  besonders  fSr  die  Rechtsgesohickte 
wichtig  aber  nind  die  Nachträge  m  Grimms  Weisthfimem,  in 
MMtheiiangea  tun  „Öffnungen**  eintelner  dort  niiAt  aufgeführter 
Stidte;  Ter  ^9f  Hand  sind  swei  solche:  die  Öffnung  von  Rieden 
sm  Aibis  Md  die  Öffnung  ton  Obemhansen  (1393)  aMigetheilt 
uad  ea  iai  4m  Vempieehea  gegeben,  damit  fortsufebren.     Wir 
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glanbeiii  die  Beachtong  aller  GeroiABiitM   für  diese  Zeileebrifk 
«08  dem  ADgegebeoeo  Grande  in  Aneprodi  nehmen  in  dorfen. 

99. 

[1469]  PromptDarimn  mr  Brleichternng  des  Stadinms  nad 
der  praktischen  Anwendung  des  neuen  StrafgeseUbnches  für  das 
Grosshersogthom  Hessen.  Mail»,  Kirchheini)  Schott  a. 
Thielmami.  1842.  YUI  n.  208  S.  (nebst  2  TabeUen) 
gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

Ungeachtet  der  nogen.  Heransgeber  dieses  Schriftchens,  die 
er  selbst  als  eine  „beinahe  dnrchweg  mechanische  Arbeit**  be^ 
seichneti  fdr  dieselbe  keine  wissenschaftliche  oder  literarische 
Geltnog  in  Ansprach  nimmt,  mögen  wir  doch  ihr  hier  besondere 
Beachtung;  ans  dem  Gründe  schenken,  weil  unseres  Wissens  noch 
in  keinem  andern  Staate,  wo  neae  Stra%esetsbucher  neuerlich 
erlassen  worden  sind,  fthnliche  Arbeiten  in  dieser  YollstAndigkeiC 
existiren.  Za  einem  grossen  Theile  kann  dieselbe  überail  als 
Muster*  gelten;  Einiges  wird  darum  keine  Anwendung  finden 
können,  weil  es  sich  auf  die  Vergieichong  mit  einem  frühem 
Gesetsbnche  bezieht,  —  etwas,  das  in  den  meisten  mit  neuen 
Strafgesetsbnchern  bewidmeten  Staaten  nicht  existirte.  —  Der 
fieransg.  gibt  nach  einer  kursen  Debersicht  der  äussern  Ge* 
schichte  der  [grossherzogl.  hessischen]  Strafgesetsgebnng  eine 
tabellarische  Znsammenstellung  der  laodstilndischen  Verhandlongen 
1.  nnd  2.  Kammer  mit  Angabe  des  Datums,  der  Seitentahlen  der 
Protokolle  nnd  Beilagen,  so  wie  der  Titel  und  Artikel  des  Straf- 
Ges.-B.  nnd  des  Entwurfs,  so  wie  in  einem  Anhange  die  [Zahlen 
der]  Ton  den  TOreinigten  Ausschüssen  proponirten  Zusatsartikel 
mit  den  correspondirenden  des  St.-6,-Bnchs.  (Für  Sachsen  exi- 
slirt  dasselbe  in  dem  Repertorium  sn  den  Landtags?erhandlnngett 
1836 — 37  nnd  in  den  bis  jetat  erschienenen  Commentaren  sum 
C»-6.- Buche.)  Hierauf  folgt  eine  Uebersicht  sämmtlicher  Artikel 
des  lät-6«-Bndis  nnd  der  correspondirenden  des  Entwurfes  der 
Anssehusse  oder  der  Kammern,  (Eine  solche  wird  durch  eine 
Annotirnng  bei  den  einseinen  Artikeln  des  Gesetzes,  wie  sie  in 
jenen  Commentaren  enthalten  ist,  entbehrlich.)  .  Sodann  eine  Zu- 
sammenstellung der  in  dem  St-G.-B.  Torhergesehenen  StraflMle, 
mit  Rücksicht  auf  die  Competens  der  Terschiedenen  Gerichte,  da- 
bei ein  Terseichniss  der  FÄlle,  in  welchen  der  Artikel  122  des 
8t.-6«-B.^[ttber  Herabsetxung  der  Correctionshansstrafe  auf  Ge- 
filngniss  bis  sn  1  Monat]  Anwendung  finden  kann»  nebst  der 
hierauf  beanglichen  Discnssion  nnd  dem  gemeinschaftlichen  Be* 
rieht  fiber  die  ZumessüPg  der  Strafen;  hieran  schliesst  sieh  eine 
Ueberaichl  aller  Artikel,  welohe  eine  Ausschliesenng  des  Yer&h- 
rens  i^er  Einschrtitens  Ton^Amtswegen  Torffigeni  resp«  diese  be- 
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diBgeSy  nebal  A«d«alaiig  uuA  Autog  int  Diflcumn  fiktr  die 
Fmg«,  was  der  Bntwwf  des  SU6<-B.  uter  „Klsgei,  Beschwer« 
dfo  «od  ABseigen"  yerstehe«  (Diess  ist  eiser  der  wichtigsten 
Theile  dieser  Sohrifi.  Solehe  Zasünmeostelliuigeoi  gieidsaii 
DarcksdiBittsubersichteii  der  eiaselneii  Strafkrten  eatbekres  wir 
s«  B*  in  Ssclisen  grossentheils.  Einiges  ist  dafür  gethan  worden 
in  dem  Ton  einem  ungenannten  praktischen  Rechtsgelehrten  he»- 
aasgegebenen  Commentare  zum  SAchs.  C.-G.-B.  [Lsipsig,  Polet. 
1838]  j  nnd  eine  in  dems.  Verlage  erschienene  „tabellarische  Deber- 
siebt**  gewahrt,  was  wir  auch  in  diesem  Schriftchen  nicht  finden, 
die  sofortige  Einsicht  in  das-  Maximnm  und  Minimum  der  bei 
den  einzelnen,  hier  alphabetisch  geordneten,  YerbredMn  mfigiiohen 
Strafen.  Aber  dessenongeaditet  bleibt  Derartiges  mm^  ll£inchen 
an  wünschen«)  Es  folgen  die  Einieitnngen  der  gemeinschafl» 
licben  Berichte  ober  das  Binfnhmngs-  und  Competenzgesets  mit 
Angabe  der  hierauf  bezoglichen  Verhandlungen  1.  n.  2.  Kammer. 
Es  ist  diess  analog  der  zuerst  bezeichneten  Pehandlnng  des  St.- 
G.-Bncbs.  Was  nun  folgt:  ein  Verzeichniss  aller  durch  diese 
beiden  Gesetze  aufgehobenen  oder  modificirten  Artikel  der  Tor- 
schiedenen  Gesetzbücher  Rheiohessens  und  Abdruck  aller  Tom 
Code  p^nal  „manuteairien"  Artikel  incl.  des  4.  Buchs  nebst  der 
Mussem  Geschichte  desselben,  und  synoptische  Uebersicht  der 
Strafliesümmungen  des  Code  p6nal  nnd  des  St.-G.-Buchs  u.  s.  w., 
hat  nur  nnter  den  besonderen  Verhftitnissen  Bedeutung  und  er- 
leidet, wie  schon  bemerkt,  schwerlich  analoge  Anwendung.  Am 
Schlosse  ist  eine  alphabetische  Uebersicht  aller  in  dem  St.-G.-B., 
dem  Binfahrungs-  und  Competenzgesetze  enthaltenen  Materien 
gegeben.  Derartiges  besitzen  wir  für  Sachsen  noch  ^ollstAndiger 
in  dem  alphabetischen  Bepertorium,  welches  Dr.  Haase  her* 
ausgegeben  hat  -^     Die  Äussere  Ausstattung  ist  sehr  an  lobmk 


[1470]  Der  Primat  der  rpmiaclien  Päbnto.  Aus  den 
Quellen  dargestellt  tou  /«  EUendorf.  2«  TU.  Tierlw 
Jahrhundert  Darmstadt^  Leske.  1841«  831  S«  gr.  8. 
(n.  1  TUr.   15  Ngr.) 

[Vgl.  Report  Bd.  XXIX.  No.  1071.] 

Der  1.  Band  dieses  Werhes  Ist  in  nnsem  BUUtem,  weil  er 
▼on  einmn  allgemeinen  Interesse,  ausfahrlid  besprechen  worden^ 
Eine  selche  BMprechnng  ist  bei  diesem  2.  weniger  nothwendig,  da 
das  Inleresse  für  denselben  weniger  allgemein  iet.  Der  Y£  dentet 
diess  selbst  aueh  in  dem  Vorworte  an  und  bemerhti  dass  gerade 
dieser  Band  nur  einem  mehr  besehrftnktem  Kreise  völlig  genügen 
werde,  9mA  tou  ihm  nur  fir  diesen  bestiaunt  sei«    Dieser  Baad 


TfrrsQgsweis«  soll  an  r^lidie  KulMikeOi  denen  et  mm  die  B»t^ 
MllaBf  der  Wahrheit  sa  thnn^  isl,  eich  wenden.  Danim  hat  der 
Vf.  n5thtg  erachtet)  eine  grosse  Ansahl  selbst  sehr  langer  Be^ 
weissteiien  anEnfuhren,  da  nicht  allen  jenen  redlichen  Katholiken» 
«eiche  der  Vf.  im  Ange  hat,  die  Quellen,  anf  die  es  hier  an- 
kommt, nm  sie  sofort  nachnischlagen,  zn  Gebote  stehen  möehten. 
Was  aber  non  durch  diese  Stellen,  so  wie  dorch  die  gaose 
Sehrift  bewiesen  wird,  ist,  dass  es  im  4.  Jahrh.  der  ohristL  Zeit- 
rechonng  noch  kein  solches  römisches  Primat  gegeben,  wie  en 
fon  den  Römern  nachmale  zusammengewoben,  wie  es  noch  von 
den  jetzigen  Rttmlingen  als  das  Ursprüngliche,  ja  Göttliche  in 
der  ehrisiL  Kirche  behauptet  wird.  Der  protestantischen  Welt  ist 
das.  langst  bewiesen,  denn  wenn  es  ihr  nicht  bewiesen  ^näre» 
würde  sie  gar  nicht  Torhanden  sein»  Fär  diese  also  ist  dei^  Tor» 
Keg.  Bandy  wenigstens  was  das  Grosse  und  Allgemeine  dessel<> 
hen  anbelangt,  nicht  gerade  von  einem .  allgemeinen  und  schla- 
genden Interesse«  Damit  soll  indess  keinesweges  gesagt  sein, 
dass  dss  Bodi  nitht  auch  für  prolestaaliscfae  Gelehrte  Tielfaek 
anders  Werth  und  andere,  Bedeutung  habe«  Der  Natur  der  Sache 
nadi,  ist  der  Gehalt  dieses  Theiles  nicht  positi? ,  er  ist  negatir. 
Alls  JBrseheinnngen,  die  in  dieses  Jahrhundert  gehören,  werden, 
so  weit  sie  uns  nur  durch  Quellen  erfassbar  werden,  vom  Vf« 
dnrdigegangen,  um  zu  erharten,  dass  Das  nicht  da  war,  wovon 
die  Römlinge  behaupten,  dass  es  da  gewesen  sei.  Am  Anfange 
des  4«  Jahrb.  war  die  Metropolitan'-,  Primaten-  und  Patriarchen- 
Verfassung  entstanden«  Die  Höhe  und  Wichtigkeit  der  Metropo- 
liten und  Patriarchen  richtete  sich  nach  der  Wichtigkeit  der  Stfidte, 
in  welchen  sie  zufilllig  ihren  Sitz  hatten.  Rom  war  die  Welt- 
hnuptstadt,  daher  das  vorzüglichste  Ansehen  des  römischen  Stoh- 
Jes.  Diess  das  Resultat,  was  der  Vf.  im  1.  Thie.  gewonnen 
hatte.  Zu  Anfange  dieses  2.  Bandes  werden  nun  zwei  (Imstande 
hervorgehoben,  die  mit  dem  Eintritt  des  neuen  Jahrh«  auf  eine 
Steigerung  des  Ansehens  des  römischen  Bisthnms  wirkten.  Con- 
stantin  wird  Christ  und  das  monarchisdie  Princip,  das  in  dem 
iitmiscken  Reiche  fibechanpi  war,  trog  sich  nun  auch  wie  von 
ffelbst  auf  die  Kirche  über.  Das  kam  besonders  dem  römischen 
Stuhl  zu  Gute,  musste  in  der  Stellung,  die  er  bereits  gewonnen, 
besonders  ihm  zu  Gute  kommen.  Sodann  brachen  die  ariani- 
schen  Streitigkeiten  aus«  Der  römische  Bischof  besass  den  ein- 
■igea  apostolischen  Stuhl  im  Abendlandow  Daher  fiel  das  Ortheil 
M  .  diesen  Streitigkeiten,  und  die  Besohiitzong  der  Orthodoxen 
nothwendigorweise  in  seine  Hände.  Auch  emiete  Rom  hierbei 
die  Schlisse  der  Sjnode  von  Sardica,  mit  welcher  gewissermaassen 
das  kanonisch  begründete  Primal  anhebt.  Hieran  reiht  nnn  der 
Vi  die  klage  Kette  der  kircUiehen  Streitigkeiten  und  Vorfftoge 
überhaupt,  die. in  das  4.  Jahrh«  gehören,  bald  von  den  eiaielnen 
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€iMg«i  vH  WMdiigui  fctwiiteifdy  dass  eines  t^nisfhen  Primate 
dabei  gelacfei  irerdea  nuMe,  wena  cid  aolehee  vorliaDdeii  gt- 
weeea ,  v^aa  die  Meaacfaea  aadi  aar  eiae  Idee  rom  rdmischea 
Prifliaie  g^elNikt  hAttea,  bald  ecMrtead,  dass  die  Sdhlfieee,  weldie 
tott  dea  fiofliaflistea  aaa  dea  Eragaiesea,   aee  forkeanaeadeb 
AasdruAen  zn  Gaaelea  eiaee  Priaiale  gemaclit  werdea,   baad- 
greiflicbe  YerdrelinDgea  eiad.     Zaweilea  Weist  er  aaeb  fHibera 
•der  apftfera  Verftlecbaagea  aadi.     Dem  Hra.  Rotbeaeee  folgt 
der  K  Mar  aidit  mehr  Sebritt  ftr  Sebri»  wie  ia  dem  1.  Baade 
gescbebea,  de<ft  wird  lanaer  aodi  bAn6g  geaag  die  grobe  Kaaet 
baleacbtet ,   aiit  der  er  die  baadgretiicbetea  Verdrebnagea  aad 
YerftlscbnipgeB  des  labalfa  der  Qaellen  rorgenommen.    Mebre» 
reo,  was  über  Altere  VerfiÜscbnagen  mitgetbeilt  ist.  Wird  Jeder, 
dea  der  Gegeaataad  fiberbaapt  iatereesirt,   mit  latereaee  leeea. 
Krifiaeh  belenditel  der  Vf.  besaoders  die  Beecbldsae  ron  Sardica, 
dareb  ««Mio  bestimmt  wird,   dass  eia  Bisebof  selbst  raa  eiaer 
Srnode  im  Falle  einer  Vernrtbeilong  seinen  Reears  aacb  Rom 
aefamen  kdone.    Der  Vf.  bemerkt  sehr  richtig,  dass  dorch  diesen 
Scbiass  aar  Diejeaigen  hätten  gebonden  werden  köaaen,   Welcba 
ibn  mit  naterschrieben,  and  dass  dieses  Recht  nicht  eiamal  deii 
apostok  Stahle  tberhanpt,  sondern  nnr  dem  damsligea  rftmischeta 
Bisebof  JaKns  gegeben  worden  sei.    Mit  der  Byaede  roa  Sai^ 
diea  endet  das  1.  Bach  dieses  Theihs;  im  3.  behandelt  der  Yf. 
besonders  aasffibvlieb  die  Geschiehte  des  Papstes  Liberias,  spottet 
der  ültramoataaer,   die  awar  aicht  gewagt  haben,  das  Padam, 
dasa  Liberias  ia  die  Ketterei  der  Ariaaer  fiel,  in  leogaea,  siA 
aber  doch  qaftlea,   am  es  im  gemilderten  Lidite  erscheinen  su 
kssen«    Der  Yf.  fährt  mit  einer  gewissen  Breite  aas,  dasS  die 
Ketzerei  hier  gaas  klar  aad  roHstfüidig  dagestanden.    Dann  be^ 
sehiMgt  sieh  dieses  Bach  aoch  beaoaders  tiel  mit  dem  heiligen 
Athaaariiis,  and"  beweist,  ^  dass  aoch  er  im  Oriente  völlig  dasselbe 
apostoKacbe  Ansehen  geaossctt,  ia  dessea  Besitz  sieh  Rom  befaad. 
Nach  mehrerea  aaderea  Brörtemagea  tlsn  geringerer  Bedentnng 
scUiesst  das  2.  Bach   mit   eiaer  Beleacbtnag  des  Gratiaaisdiea 
Decrets  ta  Onasten  des  apostol.  Stahles  ron  Rom,  dnroh  welches 
die  ttais^  Jmisdtetioa  aaeb   über  Gallien   aasgedehat   waM. 
Sehr  richtig  sagt  der  Yf.  dayott,  dass  der  römische  Stahl  diese 
Haehter weiterang,  die  nicht  aas  der  Kirche  selbst,  sondern  ans 
der  weltHehaa  Mächt,  aad  aoch  abeaeia  mit  Yerachtoag  der  alten 
Kmhtoo*KaM»aea,  berfOfghig,  eigeatlidi  gar  nicht  hAtt»  aaaelMBieb 
aaBea»    Im   3w  Buche   gibt   der  Yf.   sa,   dass  die  Sjrnode  ton 
Aqnihja  beHlnfig  wirklich  die  Anerkennang  eines  römischen  Pri- 
mats aasspreche,  da  liis  jetzt  fli  allen  Yorgftngen  nScl  aHea  Schrif- 
tca  Immer  nenr  Blas  deniHili  gewarden,  Das  nimlieh,  dass  die 
MtaaMbea  die  Ytrslellsag  ahes  römischen  Prtatfats  gar  akht 
hatten.    Bir  aribat  ha«  aeha»  ffüher  gesagt ,  daas  das  wirkKebc 
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Primat  Roms  gogen  dM  Ende  des  4*  iftkili«  «Bhebe«  JBr  erftr- 
l»rt  hier  die  Grande,  welclie  besonders  kerbeigeffilirt  bnben,  dnss 
die  abendUndisdien  Bischöfe  anfangen  Tom  römisdien  Stahl  in 
immer  pomphafkeren  Ansdradcen  an  sprechen«  Die  wichtigste 
ditersachong  am  Schiasse  des  Bandes  ist,  wie  billigi  aber  Opta- 
tos  yon  Mileyi.  Man  könnte  derselben,  da  tom  Yf,  oft  wenig 
bedentende  Dinge  mit  siemlicher  Breite  behandelt  worden  sind, 
eine  grössere  Aasfuhrlicjikeit  wünschen.  Zwei  Pancte  werden 
dabei  indess  richtig  hervorgehoben,  dass  die  Argamentation  des 
Optatos  eine  falsche,  nichtige,  in  sich  aelbst  sasammenstfirzende, 
and  dass  seine  Ansicht  eine  neue,  der  alten  Kirche  darchweg 
widersprechende  ist.  25. 

[1471]  Der  Kapitolar-Yicar«  Eine  canonistische  Ab- 
handlang  ron  Joi.  Ign.  Ritter j  Dr.  d.  Theol.  n.  d.  R.  Ca- 
nonicas   and  Prof«   zn  Breslaa«     Münster  ^    AschendorflTodie 

Bnchh.  1842.     70  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

DerYf«,  welcher  bekanntlich  selbst  Capltnlarvicar  des  exemten 
Bisthnms  Breslaa  gewesen  ist,  stellt  die  Lehre  von  der  interimi- 
stischen Yerwaltong  der  Diöcesen  in  ihrer  Aasbildong  dorch  daa 
canonische  Recht,  das  Conciliom  yon  Trient  and  die  Declaratio- 
nen  der  Congregatio  concilii  dar.  Der  historischen  Entwickelang 
des  Uebergaages  von  der  Administration  durch  die  Capitel  sa  der 
capitalarisdien  Verwaltang  gebricht  es  an  Gründlichkeit  dnd  Tiefe. 
Dagegen  sind  die  bekannten  prakt  Grondsfttze  klar  and  mit  Schärfe 
aar  Anschaaang  gebracht.  Anf  die  höchst  controTcrse  Frage,  ob 
das  c  3.  de  snppl.  neglig«  praelalor.  in  VI«  aach  dann  anf  die  Brsdiö* 
oese  Köln  anwendbar  gewesen  sei,  nachdem  das  Oberhaupt  der- 
selben Ton  der  eigenen  Landesregiemag  gefiuigen  hinw^gefuhrt 
worden,  lAsst  er  sieh  nicht  ein,  „am  nidit  kaam  vernarbte  Wan- 
den wieder  aafzareissen*\  Aas  dieser  Aensserang  ist  sa  schliesseo. 
dass  aach  er  das  bekanntlich  so  viel  bekämpfte  Verfahren  des 
kölner  Capitels  missbilligt.  Gegen  diese  Ansicht  sprechen,  jedoch 
fielfiudie,  in  der  Schrift:  „Das  Metropolitan-Domcapitd  sa  Köln 
in  seinem  Rechte^*  nicht  ohne  Glfick  geltend  gemachte  Zweifel^ 
wesshalb  wir  eine  nähere  Begrnndang  sehr  gewünscht  hätten« 


[1472]   Historisch  -  rechtfiche   Abhandlang    aber   die 

Frage:  ob  jedem  deoisehen  Bandesfursten  die  Bpiscopalgewalt 
über    seine    erangelisdien    ünterüianen    snstehel      Nürnberg« 

(RedmageL)  1842«    75  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Als  den  Yf.  dieser  Schrift  doiftn  wir  mit  Bntsdiiedenheil 
Grundier  bezeichnen,  dessen  ans  der  Polemik  des  german* 
Rechts,  aoa  der  3.  Anfl.  der  Sdiwoppe'schea  RechtsgeMhichte, 
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an»  der  Sehri'^  ^^  die  ReeliteiStiigkeit  gemischter  Bheo  a.  ig^ 
'  ealteam  bekannfe  Methode  uns  hier  auf  jedem  Blatte  in  der  oa- 
erfreafichetes  Weise  wieder  eDtgegea'tritt.  Das  tod  ihm  gewon- 
aeae  Resultat  ist  der  Sali,  dass  jedem  dentscheo  Bandesfursten, 
er  möge  IcathoHsefa,  lutherisch  oder  reformirt  sein,  dieEpiskopuU 
gewalt  aber  seiae  eraagel.  Uatertbaaen  darum  sustehe,  weil  sie 
als  ein  Anaexom  ssiaer  Soareraiaetilt  ansnsehea  sei.    Dasselbe 

#  hatte  er  bereits  im  J«  1833  in  einer  in  die  Allgem.  Kirehenieit« 
angenommenen  Abhandlung  sn  beweisen  Tersucht,  die  nun  in 
diese  neuste  Schrift  fhst  wörtlich  übergegangen  ist,  und  diess  be- 
merkt er  in  der  Yorrede  desshalb  ausdrucklich,  weil  in  einer 
neuerti  Schrift  dieselbe  Meiuung  fast  gans  ubereinstimmead  und 
twar,  wie  es  scheine,  als  eine  solche  tertheidigt  werde,  weleho 
noch  nidit  bekanal  sei«  Hier  nimmt  er  offenbar  Beiiehung  auf 
die  Ton  ihm  unendlich  oft  aagefilhrte  Schrift  tou  Stahl,  aus  der 
er  jetzt  nicht  wenige  Argumente  in  die  seiaige  entlehnen  sn  dfir- 
fen  geglaubt  hat.  ladessea  ist  der  Unterschied  zwisdhen  beiden 
immer  noch  unermessHch.  Der  erstem  haben  auch  Diejenigen, 
welche  ihrem  Srgebniss  widersprechen  mussten,   das  Lob  eiaer 

-  tiefernsten  kirchfichen  Gesinnung  und  scharfer  wissensdbafilicher 
Dedndion  nicht  zu  rersagen  Termoeht,  Dagegen  ist  TonBeidem 
in  der  andern  keine  Spur.  Sie  erweist  sich  fielmehr  als  alles 
tiefem  Einsehens  in  den  Lebensgrund  der  Kirche  und  aller 
'Schirfe  und  Grfindiichkeit  ledig.  Zum  Beleg  terweisen  wir 
z.  B.  auf  den  §.  13«,  welcher  den  naturrechtlichea  Grand  fiir  die 
Ansicht  des  Yli.  darzulegen  bestimmt  ist.  Besondere  Büge  yer- 
dient  nodi  die  wahrhaft  grimmige  Yeraastaltung  der  Namen  und 
Bndiertitel  in  den  Noten. 

[1473]  Vision  Aber  Beendigang  des  Streites  wegen  der 

Tom  Pabbte  abhängigen  katholischen  Bischöfe  und  aber  allmäh- 
ligen  üebergang   zu   einer   allgemeinen  christlichen  Kirche  ton 

Fr.  A.  H.    Leipzig,  O.  Wigand.  1842.    78  S.  gr.  8. 
(12%  NgrO 

Nachdem  d^  Streit  iiwisdien  dem  Brzbischofe  vcm  Köln  und 
der  Regierang  des  preussischen  Staates  lilngst  beigelegt,  em- 
pfangen wir,  eine  Ilias  post  Homerum,  die  Torlieg.  Sebiifi.  SBt 
wahriiaftem  logrimm  heftet  ihr  Yf«  sich  an  den  Papst,  an  „die 
Spmne,  welche  das  Gewebe  ansspinnt  und  bewacht,  allen  aus- 
lanfenden  Fiiden  die  Schwingungen  gibt,  und  wieder  roa  jeder 
Berührung  des.  Gewebes  von  aussen  her  beröhrt  wird  und  nicht 
sinmL  das  Zerrisseae  gleich  wieder  aniuspinaea  uad  zu  ersetzen'* 
(S.  19).  Dun  ist  es  unzweifelhaft,  alles  Elend  in  der  kathoL 
Kirdie,  das  auf  das  Staatslebea  so  vielfach  zerstöreaden  Biadlnsa 
ftussert,  komart  nlMn  Ton  ftm  Papste,  der  sidi  zum  centro  nni- 
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jK^lia  setaeo  will.   «»4  auf  dmen  Pnflct  al8#  mfimciA  mh  tdU 
reforaiCtoriecke   Be9trebiiogeQ   richten   -<-  der  miglicke  BinUitt 
eiier  Reform  der  [^siliclieii  Hierardiie,   der  Ori^aieatiMi  lud 
OekoBomie  des  geiedichen  Standes  ist  die  PedbctibililAt  des  Cliffi- 
steothiiffls  für  die  katheliecke  Kirche.    Fragen  wir  ihn  aber,  wie ' 
dodi  der  Papst  so  bald  aas  dem  Bache  des  kifcblidieA  Lehen« 
aa  streichen  sei,  so  ist  er  sogleicii  mit  der  Aatnori  hA  der  Han4L 
Zu  Torsochen  ist  soniichst  die  SAcalarisatiea  der  pipstUehen  Macht,' 
uad  swar  soll  der  Köaig  Yen  Preassen  hier  die  Initiativ«  ergrei- 
fen nnd  da9  Oberhaupt  der  Kirche  am  Abdankang  ersnchea«  etwa 
unter  dem  Anerbieten,   dass  man  ihm  und  seinen  Kindern  dan- 
patrimaniam  Petri  erb-  und  etgenthnmlich  gattmtken  wollen  Wen» 
nun  sokhergestidt  der  Papst  beseitigt  und  etwa  a«cb  (Me  Cardi- 
nlile  dnrdi  Ritteigfiter  im  Kirchenstaate  befriedigl»  ae  soll  in  jeg^ 
lichem  StsM  eine  permanente  geistliche  Sjnede  der  Landesbi- 
schöfa  eingesetst  werden,   welche  dem  Landesherrn  als  snmiaas 
episeepns  nnterthan,  an  dieaen  äre  Vorsshllige  gelangen  Iftsst^  ^ 
eine  Einrichtnng»  der  dnreli  Hinweiaung  auf  dwk  Heros  der  Fui^ 
Bten,  Peter  dh  Gr.,  uuA  den  segensTslIen  Synod  der  russiech* 
grischischea  Kirche  ihre  Beglaubigung  und  GewShr  ge|;eben  wird» 
Südlich  «nd  snletct  bedarf  es  einer  genan  gegliederten  Organi- 
Mtion,   deren  MittelpoDcte  katholische  Censistoriea  sein  sollen. 
Auf  den  Plan  einer  solchen  Verfassung  grdndet  dann  der-  Yf., 
indedi  sr  Toranssetzt,  dass  die  kalholisolie  Kirche  ihre  Sacramente 
leicht  auf  die  Zweiiahl  reduciren  and  fiber  die  Roebtfsftigang 
leicht  ein  Verständniss  erfolgen  werde  n*  s.  w.,  die  Hoffnung  t^ 
eine  Union  der  getrennten  Kirchen,  und  swar  nicht  aUain  der 
christlichen,  sondern  auch  dieser  mit  den  Juden,  wesshalb  er  desr 
femer  es  ganz  angemessen  findet,  dsss  in  seiner  heiligen  Sjnode 
ein  judischer  Consistorislrath  oder  Withaf  Plats  finde«  ^    9#ch 
hier  möge  es  der  MittheiluDgen  ans  solchem  jämmerliobcn  Un- 
sinn genug  sein.  —     Diese   Schiift  fuhrt  auf  dem    Titel   als- 
Wahlspruch  den  Hegersehen  Sats)  Was  TeraQnftIg  ist«  ist  wirk* 
lieh.    Sie  selbst  aber  ist  unremunftig,  und  tu  soffen  nennt  sie 
sich  mit  Recht  eine  Vision,  ein  Hirogespinnst  ohne  Wirklichkeil' 
und  Leben.  88;. 

*  > 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1474]  Sokomleinf^  klinw^  VoFträg^  i«  tm  Charitf- 

Kninkenhause  xu  BerHn.    Redigirl  und  herausgeg.  tau  Dr.  £^ 

Cfftterbock.    1.  Heft   Berlin^  Veit  n.  Co,  1849.   Yllf 

H.  loa  S.  gr^  8.  (q.  1  Thlr.) 

Bedarf  es  wohl  der  Vemckersttg,  dasa  Re£  am  einer  An- 
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ttU  ihm  BBgegugtamr  imier  StlwiAcii  yw  allt n  die  k««atfrif 
wd  Bit  gespuinter  Brmrtaig  asÜMhhf ,  di«  amf  des  HiMcta 
iiu«s  UmsdllafB  den  NftDea  SckMikia  leigto?  Geni«»  ebea  nm 
wfDig,  als  einer  DArleg^ottS  der  Crfiadei  die  ihm  sa  dieser  Wekl 
k«etimBleii,  weldbe  nnbeetriUeii  die  greeee  Mehrzahl  eeiaer  Leeer 
k  fikaBchem  Falle  gelroliea  hahen  wßrde.  Z«  Sehöoleiiie  Na^ 
B6B  geaelile  sich  aher  aaff  den  Titel  necb  eia  iwciter,  aad  ea 
war  es  deaa  aehoa  hietdoreh  deQtUeh  geoag  ansgesprechea, 
dass  aian  aach  diess  Mal  aiehl  auf  Etwas  rechaea  diirfei  was  WH 
niltelbar  ans  der  Feder  des  gefeierten  Arztee  geflossen  sei« .  Bhr« 
6»,  naeh  eiaer  Stelle  des  Werks,  in  welcher  ihn  Sdi.  mit  eialir 
Datersaehnag  heanAragt,  an  arlheilen,  ein  bei  der'EJiaik  ange« 
itdttsr,  jüngerer  Arzt,  hat  sich  der  Herausgahe  dieser  Yertrilga 
dsiam  nnterzogeo,.  weil  Soh.  darch  seine  fielen  BemfsgescbAAa 
rtffhiadect  werde,  den  reichen  Schats  iwn  BrfalM*nngen,  den  er  in 
•iaer  yieljfthr.  umfangreichen  PriTat-  nnd  Hespitalpraxis  gesammelt^ 
•elbst  derPrssse  sa  «hergehen,  nnd  sich  nm  so  mehr  an  diese» 
Dateraehmen  aafgeibrdert  gesehen,  weil  das  Pnhlicnm,  scina 
Schiler  anagenemaMn,  „ron  den  Lehren  des  grossen  Meisteva 
aidits  weiter  kennen,  ds  «n  ran  ankündigen  Anfingem  sehlechl 
ssehgeschriehenes  nnd  noch  achlediter  redigirtes  Collegienheft*^ 
Spricht  Dr«  6.  somit  das  Ysrdammongsnrlheil  ober  jeaes  fiel* 
haeprochene  Werk  ana,  ao  mass  Ref.  dagegen  henmrklieh  m»- 
Am,  dasa  noch  diese  Yortrfige  jeder  AatorisalioB  and  jeder  Baih> 
pfehlong  f«B  Seiten  Sch^s  ermangeln,  die  doch  leicht  zn  erlan- 
gen gewfsen  (wäre.  Bs  soll  jedoch  deeshalb  keiaesweges  eia 
Zweifel  an  der  Bchtheit  liea  Tom  Vf.  Mitgetheilten  begrandet 
werden;  iiir  dieeelbo  leistet  die  Nennqag  des  {(amsas  des  Her« 
ieegebois  nnd  dessen  befrenndete  Stellang  sn  Seh.  Bargschaft) 
eme  grössere  möchte  Ret  nodi  in  dem  eigenlhunilichen  Vortrage 
iaden,  der  in  aeiner  geatalen  Popnlaritftt,  seiaer  kecken,  mitaater 
sa's  Derbe  grenzenden  Unbefangenheit  nnd  Offenheit,  seiner  Klar* 
heit  aad  Bestimmtheit  ganz  dem  Bilde  entspricht,  das  sich  Ref. 
rea  der  Peraöolichkeit  diesen  grsssen  Arztes  gemacht  hat.  Msn 
dftrf  jedoA  nicht  glanben,  die  Vortrflge  wörtlich '  so  sn  erhalten, 
wie  sie  Seh.  gehalten  hat,  hierzn  hätte  es  eines  Steaographen 
heiorft;  Dr.  6.  gibt  selbst  sn,  er  habe  anter  Benntznag  der 
Krsnkengeschichten  nnd  yieler  anfgeaeichneter  Bemerkoagen  Sch.s 
die  ihm  geltbifige  nnd  bekannte  Vertragsweise  desselben  getrea 
asdigeahnU,  nm  dem  grossem  I^nbKcnm  ein  lebendiges  Bild 
der  ScL'sidien  Klinik  Torsoföhren.  Ret  ist  der  Uebersengang, 
dsss  ihm  diees  gelungen;  kann  ja  doch  anch  ein  geschickter 
Zeichner  daa  Portrait  eiaer  Person,  deren  Züge  er  tSglich  beob* 
achtet  nnd  fnr  diesen  Zwedk  stndirt  hat,  ans  der  Brinnemng  nnd 
■H  Benntsang  flfichtiger  Skizzen  so  entwerfen,  dass  Jeder  daa 
OiigiBal  wiader  kennt     Wa*  Dr.  6.  endlich  Aber  die  Eigen- 
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ASfliKdikeit  der  Seh.'0oheii  Klinflc  im  Yorworta  xq  benerken  tich 
rerpfliehtet  fahh,  dass  die  Beonüiuig  derselben  gereifte  Kesnl- 
jiisse  und  eioe  gewisse  Brfahmiig  Toranseetze,  tdaes  sie  aicht  als 
ein  etilledrweigettdes  ExamiBateriam  über  theoret«  Collegien  lu 
betraehten  sei  vl.  b«  w.  ,  diess  hätte  voU  kaam  der  BrwfthniiDg 
bedarft,  da  bei  der  Nennnog  tob  Sch/s  Namea  wobi  Jeder  des 
■UBima  BOB  «arat  Praetor  eingedealc  gewesen  sein  würde.  Die- 
ses I.Heft  bespricht  17  aasgewühlte  KrankbeitsfUle;  6  itetreffen 
^has  abdominalis,  die  obrigen  meist  Krankheiten  der  Bmstor- 
gane.  Der  1.  Fall  ist  der  eines  leichten  Abdominaltjphns,  der 
nach  Teranchsweise  nntemommener  Anwendung  des  Calomel  tftdt- 
lich  ablief.  Beim  2»  waren  die  Tjphnssymptome  Nebensache  in 
Betracht  der  gleichseitigen  Brnstaffection* .  Seh.  nimmt  Gelegen- 
heit ^  anf  die  Dnnnheit  des  Bintes  in  dieser  Krankheit ,  das  dem 
der  Chlorotiscben  iihnlieh  Irird,  aufmerksam  zu  machen ,  so  wie 
bei  dem  3.  der  Verwaadtschaft  an  gedenken,  die  zwischen  Wechsel- 
ftebem  nnd  AbdominaltTpbns  besteht,  indem  namentlich  ersfere 
gemeiniglich  Terschwinden,  wenn  der  letztere  epidemisch  auftritt. 
Der  4.  Fall  yeranlasst  zu  dem  Ans^pmche,  dass  in  den  Tjphen 
allgemeine  BIntentziehungen  nnr  dnrcb  das  Auftreten  derverschiede- 
nen  Sjmptome  der  LuDgenentzundnog  oder  des  heftigen  Blutdrucks 
anf  das  Gehirn  gerechtfertigt  werden,  jedoch  unter  steter  Beruck- 
sichtigaag  des  Jberrschenden  Genius  epidemicus;  der  5.  zu  der 
BemerkuBg,  dass  häufig  in  der  Reconyalescenz  bei  Tjphns- 
kranken  sich  der  Geschlechtstrieb  ungewöhnlich  steigert.  Bei 
Gelegenheit  des  6.  Falles  geht  Seh.  auf  die  Terschiedenen  Quellen 
der  Cerebralerscheinnngen  im  Typhus  abdominalis  ein.  Sie  sind 
in  den  ersten  Tagen  Sjmptome  des  Ausbruchs  des  Exanthems, 
wie  diess  z.  B«  sich  auch  bei  den  Pocken  darstellt;,  späterhin 
bezeichnen  sie  einen  znr  Entzündung  sich  neigenden  Congesti?- 
austand  (Cerebraltjphns).  Eine  3«  Veranlassung  gaben  die  Darm- 
geschwüre, ähnlich  wie  bei  der  Helminthiasis  der  Kinder,  in 
spätem  Stadien  sind  sie  Folge  der  Schwäche.  Für  die  dritte 
Form  empfiehlt  er  sedative  Mittel,  schleimige  KIjstiere  mit  Ca* 
storenm  oder  Moschus.  No,  7  n.  8  betreffen  Pneumonien;  Seh« 
bedient  sich  des  letzten  Falles,  um  auf  die  Abweichungen  hiniu- 
deuten,  welche  die  Indifidualität  des  Kranken  in  Bezug  anf  den 
Ciang  und  die  Erscheinungen  der  Krankheiten  Oberhaupt,  nnd 
insbesondere  der  acuten  herforsubringen  vermag.  Von  dem  9. 
Falle,  Pneumonie  complicirt  mit  f.  intermittens,  erhalten  wir  bloss 
die  Epikrise;  der  10.  spricht  ffir  die  Yorgänge  der  neuern  Un- 
tersnchungsmethoden  der  Brust  und  beweist  die  Nothwendigkeit, 
sie  auch  da  in  Anwendung  zn  bringen,  wo  anscheinend  kein 
Grund  dazu  vorhanden  ist.  Es  wurde  bei  einem  Tjphoskranken, 
der  bewusstlos  in  die  Klinik  kam,  dnrdi  Anscultation  und  Per- 
cnssion  die  Anwesenheit  eines  entzündlichen  Znstandes  der  Lun- 
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g«  «Uockf,  dtr  mf  «mlife  WeiM  aidkl  etluottt  wtvtai  ImuM. 
la  4m  foifeirfai  FAUes,  dtmi  eiaselM  AnffBkrug  dm  Vaiuig 
£t8«r  lEsnea  Anscigt  nagtUhrlich  erweiteni  wM«^»  «riUmi 
vir»  bei  80  naadimr  andern  «ch&toeMw«rdbeii  BeMtrkiiigy  Sdke 
AasichleB  fiber  die  BeliMidiiiiif  dce  BnpjeMe  (Pefteealheee  aar 
ab  letitee  Mittel,  wiBaa  ResbrptieB  sieht  aa  Stoade  kennt),  die 
Aaweadaag  der  Oigilalia  ia  HenkraaUieiten  (fir  die  er  leUaA 
eiageBownea  ist),  des  Celekieaiaa  ia  Bkeaauitiaaiaa  aoataa  (hiaf 
veUea  Geistesettamg  aaeh  aioh  liekead),  die  Naehkraakheitea 
derKrätie  (die  «r  statoirt)  o»  a.  w; —  Weaaaaa  diese  Vertilge« 
iaaefora  sie  aas  Schöaleias  Le]ir*-;Qad  Haadlai^weise,  aar  £^ 
sdiaaaag  bringea,  aabesireitiNir  daaa  beitragea  werdea,  die  Zahl 
soaer  Verehrer  vad  Bewwderer  aa  Termebrsa^  itod  ebtchea  aia 
die  aeharfo  Beehaehtaaga-  aad  AaffliseBagsgabe  deeedlhea,  seiae 
Gewaadtheit  ia  Beaatsoag  dinr  diagaeeiisdiea  Haüsaiittel,  wie  ia 
Dealaag  aNrraachead  aafireteader  Sjaiptmae,  im  Venaouada 
«aselaer  BiseheiBangea  aator  allgemeiae  GeaiehtapaBoto,  wie  ia 
Beaataaag  fraherer  Beebaehtaagea  sa  ErlAateraag  spAler  Teqps* 
koiaaieaer  FAlle,  dareh  die  Mtfbht  dee  Beiapieb  ia  helleres  Liehl 
aolaeii,  so  kau  BA  dedi  wedsr  dareh  diese  Versige,  aecb 
dordi  dea  Naaiea  dee  berihaitea  Arstee  sich  beetiauaea  laasea, 
die  Sehatteaeeitea  des  Werkes  aa  fibersehea  nad  Alles  ia  deai- 
aelbea  natadelbafi,  TortrefHieh  aad  aachahmeaewerth  sa  ibdea. 
6ar  aMuidie  Stelle  hat  aeia  Befremdea  erregt,  indeai  sie  die 
gMrigfi  CeasefjHeBa  yeraiissea  aad  aa  ihrer  Statt  eia  gewiaaea, 
daea  Widerepraehs  nicht  gewftctiges,  willkirliches  Wahea  er- 
Uickea  liess«  Gehea  wir,  vm  dieses  Crtheil  aa  begroadea,  die 
L  Kraakeagesehichte,  die  hieraa  dea  meistea  Stoff  bietet,  etwaa 
aasfiihrlicher  dnrth.  ^  Der  Eraake,  eia  19jibr*  Handwerker,  loua 
ndt  eiaem  Abdoauaaltyphas  behaftet  ia's  Spital,  der  im  Aafaage 
der  zweitea  Ttägigea  Periode  stand,  aad  aach  8eh.a  «geaeai 
Aassprache  eiae  gelinde,  gatartige  Forai  seigte.  Ba  wurde  «ia 
Versack  geauMht,  die  Kraiüüieit  iaxA  grosse  Gabea  Caleaiel  aa 
esapirea;  ia  dea  erstoa  Tagea  aeigte  aich  Vernuadetaag  der 
UateileibaajBiptonie  and  etwaa  Besseraag  im  Gaasea.  Bei  A»- 
aiheraag  dea  14,  kritiachea,  Tagea  ealataad  Termehrter  Se^r, 
liadkae  Zange  a.  a.  w«,  welche. ZafiiUe  aieh  trete  dea,  dareh 
warme  Begiessaagea  bdifif dertea  Sehweisses  .  aicht  ttrlereB ,'  im 
GegeaiheO ,  waa  dea  Soper  anlaagt ,  atelgerten«  Ba  war  eiaa 
FiMik'aelie  aenrosa  stupide  aad  SehSnleia  der  AasidU;  daas  aaa 
?erai|^di  die  aerrftsea  Sjmpteme  sa  berüeksichtigea  seia  mfteb- 
tea  (kahe  Umsdüilge  aaf  dia  Kopf;  obschoa  ia  3  Tagea  aar 
eiae  mehr  ikealeato  Stahlaasleerang  erfolgt  war,  ein  Cljsma  aaa 
Phmb.  aeeticam  aiit  Aanriam,  laaeriich  Int  Valerianae  mit  Li^. 
ouasa.  aeetid).  Vom  14,  Tage  aa  war,  aebea  den  geeteigai^ 
Ica  aerrtees  SjmptonMa,'  aach  dae  Fieber  heiliger  gewerdea^ 
A  an.  «wfNft.  XU.  XXXIV.  1.  ,  3 
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da«  ZaflUi  der  ffirttreisuig  intA  BlntoMigiKtiM*  tMM  iUMr 
aoflaUwter  bener,  ward«  abar,  als  ia  ikMtt  Vrtprttig  «olwir 
n  fcwtiaunMi,  wich  «ondigem  BlaüfdaMadeii  niriit  btsooder» 
bertdcaifiUigti  daf^iBgm  arkiek  dar  Pal  ia  BeCraabt  dea  „tarpidett 
Fiabar-CbanÜBlcM''  aiaa  OelenalgioB  mü  GUaa'  iafiiaatt,  far^ 
wldiraiad  Klystira  aiit  Bltisaakar  «nd  O^ioti.  ahaa  daaa  Surdh* 
fUl  varhandaa  war,  apfttar  aodi  kaita  Umadilfiga  aof  da»  Kapf, 
aach  bald  davadF  aiMgMr  GahbndäbMaDg  eiaa  kaha  Dabar^ 
giaaaang,  dia  sichl  termadila^  daa  anä  admall  «a  17«lV||fa  dar 
Kiankbait  arfblgaadca  Tod  aa  TerUndara.  Dia  Saetiaii  aaigt« 
aabadaateada  DavaiaffaaÜMi,  waaig  klaaMi  aMial  Terkaiha  Cka- 
aakwora,  I^pbaiaoriat  auf  dar  ObarMeba  dea  QMm»  wa« 
Waoaaaargaaa  ia  daa  Vaatrikeia.  ~  Ia-  driagl  aiab  aao  wdil 
aaarai  dia  Praga  auf:  waa  bawag  Sab.»  bei  Bebaadlaaa  aiaaa 
KraakaBy  dar  daab  an  gabaik  aa  werdaa,  aad  md^  mm  m-  nÜk 
aoqpariaiaatiraa  aa  haaaa,  ia  aaiaa  Hiada  kaai,  dar  aoab  dam 
aiaa  laichte,  gatarliga  Faroi  dar  Kraahkait  laigf«,  aiae  ihn  in 
aaiaaa  Wirkangaa  aalbai  aaeb  «abakaiBata,  heraieabe  Maihada  ia 
Aawaadüg  sa  briagaa ,  eiaa  Matbadai  dia  n»A  dasa  gnn  in 
Widarapraaba  nk  dar  toa  ihn  aafgnleUm  Tbaarie  dn  Ab» 
daauaallTphaa  atahtl  Waaa  aach  aaban  eigeaeaAaaapradiadas 
Blat  dar  Typhtsea  eiaa  aa^aUata,  däana  ftaaabaifeabait  aaigt»  aad 
ibarbaapi  diaaa  abaama  Qoalitflt  dea  Bhitaa ,  aiaK  dw  topiadie 
BaUiadaagaaoatand  dar  DarmachleiBibaai  daa  Wesaa  daa  IVjphoa 
aoaaiaabty  wie  kan  er  daxa»  dea  Venaab  aiit  Cakuael  ia  Sero- 
paUoaaa  aa  ancbea,  daa  doch  bakaaüKab  jeoea  Zaataad  diar 
bagoaaligty  ab  TafmiadartT  Wia  loaaea  aidi  fariier-  dia  apatem 
Yarardawagea,  dia  Kiyatif«  nil  Bhritaakär  aad  0|mua,  dia  Chiaa 
iaaa ;  bftk  nan  aia  nk  daa  jadaaaialigaa  IttdieadaBaa 
1,  raabtftrdgaaf  Wia  andlid^  die  gaaa  ddifliga  Bpi^ 
kina,  aaah  welcher  daa  Calomal  dia  Damgaaahwfifa  gaheilr  ha^ 
dia  in  GeUm  am^eftuideBa  Tadaaaraaaba  ahaa  ErklSraag  ge- 
laaaaa  wird,  aad  dia  mk  dea  Warlea  aakliaaal:  „Dia  DamaA»otioa 
war  aa  gariag ,  daaa  aelbat  dar  tÖdlBcba  Aoagaog ,  daaaea  Diw 
MMha  wir  in  Gehira  gafiudaa,  alaM  aiaa  OapaaMaa  gagaa  dea 
CMmadi  dn  Calonal  aa  bildaai  filr  deanlbea  Tiebaabr  bealft. 
tigaad  iak  üGaanod  wird  wähl  den  Gabnoab  dn  Cklanel  dia 
Ciabiiaarachabaq;«!  saadkiaibaa  wallaa  (Ret  that  aa),  da  ga^ 
lada  aaaat  gagea  dinalbaa  diasn  Millal  aagawaadal  wird  (aallta 
diaaaf  Schbna  wirklich  toa  Seh.  banrihnal  Bat)«  Ba  argibt 
aich  deanach  aoa  dinan  FaHa,  dan  daa  Oafenal^  wcaa  aä  aach 
dia  Dflm4rap<iaa  aiehl  faffhöUrt»  daab  weaigaleaa  aalar  artUtodgi«* 
(I  Ret)  AehäÜGbea  Widarapraob  ia  dar  Ordiaatiaa  aeigt  8«  75 
der  &y  ebaafidla  lödtlidi  abgdaaiBaa  Fall.  Bai  bafügan  Sapar, 
badeäMader  Kiapiiafccdoa,  aahkaiAea,  mwillkfirUch  abgabeadea 
aiableB,  trodoMv,  daakabaOAiaaflar  Zaaga^  KitCa  dar  BMaami» 
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UM  «.  8.  w«  KiTstin  wm  FAledaM  bÜ  Cislertai,  Moswi 
ÜMt  Olinae  et  nL  A^geliMt  ait  aadni  nuiü.  im!  BJaligri 
n  doB  fiopC  —  Bd;  geUii  nidil  >■  DaaM,  die  glMtai,  «fe 
sisstoA,  «ü  rtclil  «Bfftrtriiidi  bq  aehdMn,  jador  lolmideB  B»- 
vrtkeOiuig  einen  Tadel  ankftngen;  es  dint  ilun  Tielnielir  jedesmal 
liA,  wenn  ir  iM  irirakiligeBd  da  anaapreelM  «imBi  va  ar 
■■r  loben  Bachla.  Hjer  ^afeer,  wo  es  Toranasnadiaa  iei,  daaa 
unbedingt  lobende  Krisen  der  Scbdnlein-Galerbock'adM«  Sdirift 
nichl  anableiben  werden  ^Melt  er  es  IBr  besondere  noAwandq^, 
acfino  Anaithien  framuAig^tliaanipveaheB,  nnd  wird  aa  näig  er- 
«wieB,  ab  wiAt  nnler  apSlaiii  fiencthaiieis  einiga  Mteeta  «aa** 
das,  jBa  arina  AnaicbleB  dwilaB,  und  vielleichC,  an  MüMln  «nl 
Calagaabeit,  dieaa  a«  farwenden,  taiehar,  Baa  anaUhfüebar  h»- 
Bj^adian,  was  Uer  nnr  angadenlaft  werden  liainila.  IKaaea  1. 
firfk  acbfieaaC  jnk  -Atm  BrndMÜsk  der  an9efang>i*^B  1& 
kaBgasdkiobte;  jdan  sieht  nicht  atn,  wanun  daa  &  Haft, 
daaaaa  Bradiainen  Bat  nieht  warten  mag»  Msht  gUUi  bhI 
1.  aa  aiaem  «bgeaeUeasenan  Gänsen  «vereinigt  wnrde.         73. 


[1475]  Barth  iu  JEtßger  fiber  AoacnUafioi»  SjaiSi- 
matindio  Daiataildng  der  Teraehiedanev  Anwendung  diasar  Ualar- 
aBchnngametliode  ia  gesunden  und  kranken  Znstande.    Ana  den 

FmttBoa.   ilhartragCB  nnd  Mit  Anmeilonngen  aen  Df*  -S«  !?• 
Fi9eAdty  Pmnldee.  an  der  UaimailOt  Meiddherg.    84atlgwly 

ScbreberlMfft  1842«    X¥l  n.  895  &  gr.  8.  (1  TUr. 

22 /s  l'^grO 

Hr.Dr.P.  beSuid  ridi  gerade  jn  Paris  nnd  beacihäftigfe  ddi 
ait  AnacohationsTersadiett  in  den  mit  BmstkiladKen  i«iiMaf  51- 
kettan  8dan  daa  HAtel-Oian^  ala  daa  IKedk  von  SarOi  und  Roger 
in  Dndc  aracUen.  Dia  iberana  günstigen  Jlrlhalla,  »weMha  ar 
Aar  daaaelbe  nnd  aelbBt  ton  Pisarj,  den  eiferanehlagaten  Yar- 
ihniditnr  der  nedtaien  Peransrian,  an  ▼eanehnan  Meganksit 
kntta,  kilalaa  acine  Anfknerksaoksit  tmt  idieaa  «ena  Brsrttinnnft 
nnd  da  er  In  jtaaaai  flandbmflie  «eben  einer  rienliehen  SMM^ 
diipcait,  «na  in  fransfta.  Schrifta  «bnat  nicht  inner  fsrinaleBii 
PhoniBaigkeit  nnd  fliindKiMielt  nk  inaliflher  md  Jclarer  Dnr- 
alallni^Saweiaa  Tereiaigt  forfand^«  so  hielt  ar  aa  iilr  igaaignei^  die 
Ineka  anasniüllen,  weldie  aeneir  Uebenaengnng  naah  aodi  4n 
DanlaeUand  in  BmangeloBg  elnea  conpenilifiaen  «ad  Weht  «ar- 
atanfiflhen  JLehrbncka  dieaer  Wissenadiaft  TonLekrefn  andSaU* 
lam  gefiklt  wind.  JMe  ?£  haben  akdi  nickt  nitiBaathaiing  der 
Exfiihrangen  ihrer  Yorgftnger  begnügt ,  sondern  «nch  ^nana  >0»^ 
sanneh;  d^r  Cebe^setser  hat  siish  bestrebt,,  dnreh  Anmerknqgen 
Ml  VinAtsa  thi  ^iglnaedd  dosirtraten,'  wo  aftfonjse  ainer  «e- 
(BAnnntarfaift  mti  üar  nluniaiinn  neoMn  Ufaoinr  idia 
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Tft  sidi  stnr€il«tt  •UMitif  •«igtea.  —  Bit  stifmC  Am  A«k- 
•pracke  im  UebereMien  Aber  de«  Wertk  QDd  die  Bmehbarkeil 
des  Wefkea'M  und  kua  fertichen,  dasa  Beides  dordi  de« 
deotsdiea  Bearbeiter  Beck  weaentlick  gesteigert  worden  ist.    71« 

[1476J  NatSilicbes  System  der  Gebvrtslekre  toh  Dr. 
Eürchhoffer.    Hamburg,  Schobert  n.  Co.  1842«  48  S. 

gr.  8.  (7%  Ngr.) 

Da  naeli  des  Yftu  Meinag  bis  jetil  »eck  keia  System  der 
CMbartslebire  voriiaadea  war,  ^weldics  die  Gebnrt  in  allen  ibrsA 
Bkealbtelichkeitetty  is  allea  i'breii  Mfagels  soweU^  als  ia  ikrsii 
YallkoauaeabeiteB  sa  eiaer  klarea,  leicbt  finsliefcea  Aasehaaaag 
am  briagea  im  Btaade  ist,  aad  die  Tbeile  des  Gaaaea  dergestak 
aa  eiaaader  reikt,  dass  sick  airgeads  Verstösse  gegea  die  Ge* 
oetse  der  Logik  aaiAweisen  lassea,  so  bat  er  dea  Versach  ge* 
auMsbt,  oia  sslehes  aadi  dca  Lobrea  Sebialeias  aad  BtseaaiaaBa 
aababaaea«  —  Aaf  Titel  aad  Umsebbg  ist  die  bambarger  Fir- 
ma aad  die  Jabrsabl  anfgeklebt;  bXlt  aiaa  das  Blatt  gegea  das 
Liebt ,  so  liest  maa  darnater  deatlidi:  ,yKiel  aad  Batia,  bei 
Baarmenter  aad  Criem,  ISSS."*    Wie  gebt  das  lal  71. 

[1477]  Hyi^  Tirols  oder  Belebraag  aber  eiaige  fiel  aa 
weaig  boaebtete  Eebler  ia  der  Gesnadbeitspflege.  Nach  treaer 
Beobaditaag  far  alle  Bitera,  Jogeadlehrer  aad  Freaade  des  Hea* 

sebeawobles  fasslich  dargestellt  toa  Dr«  Joh.  OeOm  Hecken^ 

hergery  k.  k  Distriktsarat  a.  s.  w.     1.  TbL    Innsbrnck^ 

Wagner.  1841.    64  S.  8.  (8  Ngr.) 

Der  VI,  aas  dem  tiroler  Baaerastaade  eatspressea  aad  die  Bi« 
geaftimliehkeitea  der  dasigea  Lobeasweise  geaaa  komead^  briagi 
JKo  Dmstiado  aar  SpFaeho,  welche  der  aaAlleadea  Verschleek- 
Israag  des  Gesaadhdlsiastaades  aad  der  siditlicbea  Abaahme 
der  ^ysisdiea  Kraft  anter  dea  Bewohaera  joaes  gesegaeton 
Laadea  sa  Graado  liegen.  Bs  siad  dieos  BBssbraach  des  Ge- 
askleebt^feaasses  bei  dea  jaagea  Bbeleatea,  widersiaaige  Be» 
lumdhmg  der  Schwaagera  aad  bMst  schädliches  aad  aatarwi- 
diigeo  Verbbrea  ia  der  pbysisehea  aad  moralischea  Ersiebang 
der  Kiader.  Diese  Debeletftade  siad  aaf  eiao  dem  Zwecke  an- 
gemeossno  Weise  dargestellt,  aad  die  Wege  aar  Abhilfe  dessol- 
feea  ebea  so  passoad  Torgeseidiaet  wordea;  aar  omcheinea  die 
Bnebstiidco  aas  Schillers  Gloeke  ia  dea  Aaredea  aa  das  tiroler 
Baiaennrolk  iberlissig!  7L 

[1478]  Ueber  eine  iricktige  Nosogenie  nnd  Tkenipb 
ier  asadilifeB  Aiigcrimit^Batiirfg^gen,     Nach  brensr 
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BmImkiMmg  hmmimu  fir  <!•  IjmifttadM ,  iugmMi  r&m  Ihr« 
Joh.  Geo.  Hechenberger  y  k.  k.  DisCriktMnt  «•  n.  w. 
bnsbruck^  Wagner.   1841.    32  St  gr.  8.  (o.  8  Ngr.) 

D«B  BuidekMletttiftadiuigeA  liegt  Ja  d«r  EUgtl  f in  erjmpe* 
bUfots  Leiden  in  Graade,  i«  einer  Badieiilcar  iel  diüker  for 
Aikai  Beeeitigang  der  gnetitek-bepaliechea  Basie  erferderlicL 
Eine  der  känfigsien  Geiegeakettearsackea  ist  Erklltnag  der 
eAwitieiiden  Stimkant,  was  eiek  dnrek  dea  Zasaninienkang  der 
TerecUedenea  Haatiiekea  phjriolagiedi  erkllrt.  Hiaeiditliek  der 
Tkerapie  Terweiel  der  Vf«  ia  Beiag  aaf  die  iaaerlick  sa  gebrao- 
ekeadea  Mittel  aaf  aeiae  Celecjattelegie  aad  ? erbietet  allea  de» 
aaaa  rem  Säarea,  derea  Sckidliddceit  bei  gaetrieeb*Uliee^  Za- 
etiadea  ar  aaderawa  beweisea  wird«  Ffir  die  Artlicke  Bekead 
laag  «aipfieUt  er  Seniifieataea  der  Biadekaat,  blatige  8du«pC* 
köpfe  aaf  Stiia  aad  SeklAfe  aad  bei  kMem  Battiadaag^gvadea 
AaeeduMMlaagea  aaa  der  Tarikteea  Ceajaaetira,  daaa  leiekt  ad-s 
atri^gireBde  Aageawfiseec  aad  Salbe  Tea  Tntb»  7L 

[1479]  31  W.  Q.  Bemedicfiy  K.  Pr.  Gek.  Med.  Batkea 

a.  Pret  d.  Ckir.  aa  d.  Uair.  la  Breslau  Ldvbldl  der  ftUge* 

BMnen  Ghirargie  aad  Operatioaslehre.  Biae  eelbstladige 
Abtkeilaag  Ton  des  Yfe.  academ.  Yerlesangen  Aber  die  gesammta 
Waadaraneikaast  and  Operatiottslehre  fBr  Aerste  aad  Waadänte. 

Bredaa^  Hirt.  1842.    X  u.  589  S.  gr.  8.  (3  TUr.) 

Der  Name  eiaes  so  Terdieatea  Yeteraaea,  eiaes  so  laaga 
aad  aegensreick  wirkeadeaTiekrers,  wie  der  Yd  dieses  Baches 
ist,  Uesa  aas  mit  dem  grdsstea  Yertranea  aad  dem  gfiasrigstea 
Vorartkeiie  eia  Baek  ia  ü%  Haad  aekmea,  ia  veiekem  er  Daa 
lam  wisseasckafiUcken  Gemeiagate  maiAty  waa  aick  ikm  im  Yei^ 
kafe  neler,  dem  Dieasta  der  Wisseasekait  aad  der  AasbiUaag 
ifcrer  Jaager  gewidmetea  Jakre  als  prakllsek  aad  aitilick  ba-* 
«Ikrl  kat.  Und  dieoeo  Torgefaeste  Drtkeil  rmt  Dem,  waa  ia  dem 
Backe  sa  iiadea  s^  aitekte,  ist  so  weaig  darck  Das,  was  wk 
k  ikm  faadea,  getrabt  oder  beemtricktigt  werdea,  dass  wk  ml* 
mekr  aaa  dieses  Work  aaekdrfiekiiek  ak  eiae  der  besten  Bi^ 
ackeiaaagea  im  Gebiete  der  Cbkaigio  begrnssea  aad  empbkka 
a  mdsaaa  aaa  gedraagea  fokka.  Solka  wkmit  weaigea  Wortes 
dea  Ckarakter  des  Baakes  aagebea ,  ao  mtebtea  wir  ee  ek  ooli- 
das,  d.  k.  aaf  gatem  Giaad  aad  Bodea  aagekgiesi  aas  gatem 
SteCe  aa%efikrtss  aad  aam  be^aemea  aad  aagmiekmea  Gebraa- 
dM  i^olleadetea  Werk  aiaaaea.  —  Deber  dk  Aaregaagea  ea  der 
Oeffeatlktteit  za  fiheigebea,  sagt  der  YCi  dass  tbeOs  daa 
Ycikagem  aeiner  Mberea  saUrckkea  Za^örer,  tkeils  die  Aaffoa- 
denagea  aadarer  Golkgan  ika  sar  Hiiaasgabe  seiaer  Yoiksaa- 
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gm  benoBlB  halbm.  8i«  kildett  ei«  Ldirbadi)  i«  imma  CMsta 
jetzt  wenig«  oder  keines  melur  geschrieben  werdctt  dürften;  dem 
0.  gdi5rt  seiner  Bfldoog  und  seinen  Torherrschenden  Meinnngea 
nach  der  iiltem  Sehnte  der  Chimrgie  an.  Doch  reprftsentirt  das 
Werk  keinesweges  nnr  diese;  ihre  Gmndsfttse  nnd  Vonigo  sind 
mit  oniNirteiischer  und  nnbefangener  Prfilang  mit  den  neneren 
Erbhmngen  nnd  Leistungen  Tenrinigt;  ja,  Vax  em  Lehrbuchy 
welches  die  indiTidnelle  Ansicht  seines  V&.  darstsllei,  «cht  aher 
alte,  den  oder  jenen  Gegenstand  betreffende  Mehnngen  nnd  Yat^ 
fiikmngBweisen  angeben  soll  — •  was  die  Sadie  deo  Handbu- 
ches ist  —  sind  sogar  ^t  GmndsAtae  nnd  Methoden  Anderer 
in  grosser  Yonstfindigkeit  nitgetheilt  Ueber  des  yh.  Anlhssiing 
der  neueren  ErsdIeinnDgen  und  Leistungen  in  der  Chimrgie,  iber 
sein  klares  und  nngetrubtes  jQnhei)  fiber  dieselben  kann  nichts  besser 
belehren,  als  die  letsten  Sfttse  des  L  Cap*  dieses  Bnches  (CSesA* 
der  Chtr.,  S.  90),  in  denen  er  die  Licht-  und  Schattenseiten  den 
jetiigen  Treibens  in  der  Wnndanneikunst ,  ohne  Nanien  au 
nennen  und  ohne  bestininile  Beziehungen  auf  Einiehes,  darstellt. 
Und  wenn  hier  und  da  sein  Urtheil  an  günstig  nb^r  das  Aeltere 
und  unverifienl  iber  das  Neuere  erschrinenr  soHte,  wiewohl  dfese 
Anklage  nur  nun  Terkennnng  der  Verdienste  unserer  Toffldoeny 
auf  derem  Arbeiten  wir  fMrtbane»,  h^rrovkonune»  k&nile  — -  wer 
wird  es  einem  Manne  su  hoch  anrechnen ,  der  auf  dem  ruhigem 
Plsde  aMsliehen  Wirkens  und  fleisaigen  PortbiUens  sein  Ziel 
▼erfidgend,  den  gerlnschfoUeren,  oft  nur  ephemeren  ^  aber  bleu* 
denden  Leistungen  Anderer  mit  einem  Lobe  und  einer  Anerken- 
nung kridigen  sieht,  die  dem  sliUera  Yerdienste  dafür  nidit 
selten  entiogen  werden?  -—  Das  Torlieg,  Buch  bildet  ein  selb- 
ständiges Gänse,  dock,  indeni  es  sichds  einen  Theil  der  Vor- 
Irftge  Benedicts  iber  die  gesammte  Chimrgie  und  Operationslehre 
ankindigt,  mag  es  anch  ab  1«  Bd.  derselben  botrMhtet  werden, 
welchem  drei  Bünde,  die  speeielle  CMruq;io  und  Operationslehre 
nmfassend,  nadrfolgen  sollen.  Mit  Reebf  hat  der  Yf.  die  Ope- 
rationen nicht  flir  Mk  abgehandelt^  sondern  sie  am  fA5rigen 
Orte  mit  der  Pathoiogio  und  Therapie  der  iMffurg«  KrariEheiten 
Torehigt,  da  WiodeiMungen  und  Trennung  natUich  lusammen- 
gA&render  IKnge  bei-  dem  entgegengesetslen  Yerfidiren  gar  nichl 
SU  Termeiden  sind.  Kaum  hätio  es  einer  fents<&uldi^mg  bo* 
durfly  dass  die  Augenkrankheiten,  aus  dem  Werke  ausgeschlossen 
düd;  «nmal  ht  die  Opbibalmiatrik  tu  einem  so  umflbiglichen 
SEweige  der  Medieb  und  Chirurgie  asfgownehson,  dass  sie  Yer- 
tilge  nnd Lehrbieher  flir  skA  eriieischf;  nweitens  knt  sie  derVf 
Mher  selbst  in  seinem  bekanntew  WeAo  bearbeitet,  welches  er 
jeCst  in  einsehen  Abhandlungen  (rglrRepert.  Bd.XXXni.  N0.IOM) 
auf  den  den  Portsdirittett  der  Wissensdiaft  entsprechenden  Stasd- 
punct  an  Stollen  begönnen  hat.    Der  Inhall  deo  Bdnhe»  ist  nnn 
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im  1er  Kfaw  fdMBlirc  L  Utiir»  BUiiiiurfi  ifa  iil  iriA  ab 
ITwMilLMftf  Im  Vfk,   die  4or  Bim  MrloMliscky  te  Andtra 
*rb  MUM  ^M;  NapelMi  iK  a.  &  d«  kofmckt  BaoteiMw 
gtMMli     3.  Dia  BBtsAMng.' 3u  Dann  iMfinga.    4.  Yai^ 
klsan«  ia  Aagmmum  (Wudaa)«    &  Brfmviiaf.    6.  Narfas- 
▼atlalffUig,   firalUaM»  dar  Wndaa^  WMdaiurkrMipll    T.  Aiw 
tariaiaMe.    S.  AMsiTaM  aparhia  a.  &  A.  ▼ariaaama.    la  PU». 
fealMua.     11.   OerOicka  MalaBdaaraagaa.     19.   VariataMg  te 
Phahaaiu    13.  SaackaaMtaba  (dar  Santu'aAa  Varbaod  wd  im 
dar  TkAt  UMfinalisar»  ab  ilw  dia  Bi&hrMg  bavIlHrt  lut»   §;». 
aaUUait).  14  WMdasdar  Galadka.  15.  Yanraakioigaik  1&  Saal- 
laaai    17.  Qaackvüra.    la  Hantfaiaa  «ad  kiaatüaha  »Otaalmira, 
IS.  FvmaU  ud  90.  Kavbankd.    91.  Gada«.    99.  Lyrnfig^ 
aahwalat.    33.  BaphTaaB.     94.  Bainaachlnaata.    95.  Wana. 
96.  (hulDaaM.    97.  GaaAwilala  dar  ScUaiflAaiilaL    98.  Ana», 
lyana.     99.  Yarfx.     90.  AagiaktMia.     31.  Narfai«;eadiv«laC 
33.  KatifcaaiMtofladaag.    83.  Nakraaa.    34  Oariaa.    35.  Vm* 
giKlaa  aaaiiya.    a& KMckangaaiAwilata.    37, Aokjlaaa.  ^Ar. 
tfcraeaea  aad  CMiadaabwaBia.    39,  GaladiwaBaaraaehl.    4A.  Ba- 
«agGdM  SMMfal  ia  4aa  fialaiikM.  «-  Dia  iaaaara  Aaaatatiaag 
iat  TOisÜBlidu  & 


[14a0]  Die  rabcutana  DordiaeliMidniig  der  Sahnen^ 

ader  die  Operaliaiiaii,  weidie  sur  Heilaag  der  Kioaipflaae,  dea 
ednefen  Halaea,  der  Koafnidarea  der  ffiade  uid  Finger,  der 
UadaB  Ankyloflea  dea  Kniea,  dea  Stnibiamna,  der  üfjaiae,  dea 

Blattern  a.  B.  w«  angeweadet  werdea.    Dargeetelli  reo  Dir«  &• 

PkHU^M^    Bitter  dea  K.  Base.  8t  StaaielaaeenL    IM  aack 

d.  rnuwUa.  fciMtiiHi  fou  Ol.  Seuler^  fmü.  Ante  ia  Nest* 

liatel.  Ifil  12  Ttiali  AbUldd.  Leipaig,  GebhaMt  m. 
Rdaiaftd.  1842.  X  m  S46  fiL  gr.B.  (1  Thfar.  15NgrO 

• 

Okackaa  BaC  keiaaawagea  nit  am  aaagainitdua  Brwartaa* 
gl»  mm  Mmk  WaiAe  dieaH  Baciwa  aa  die-Lectira  deaaelbea. 
giag9..^a  fcadaaart  er  imek^  aeia  Urtlieil  im  Allgaaieiaaa  ddna 
aaaapiaehen  aa  aiaae»,  daea  ea  1km  ai^t  im  Geiiagitia  beU^ 
digt  kü  aad  be&ted^  kouti^  Zsar  aagt  dar  YL  ia  dar  Tar- 
lede  aebal,  4a«i  aa  aeia.  ITila  aidbi  aei,  AJlea  aber  die  Taaa- 
teaaa  aa  aagea,  deaa  .dar  fiegeaalaad  aei  sa  aaa  aad  bmui  dMa 
daraber  aar  arit  Bedacbt  apechea;  deck  glaabt  BeC»  diua  der 
Y£,  aahaattadn  dieeer  kbeaawertbea  aad  afttUgea  Yarakbt, 
weicka  die  Biiiaadlaag  ebaa  ao  aaaaa  Gi|Mntaadge  erfecderti 
Maadma  kMa  kiaeaÜgpa  kteaaa,  waa  ia  aemem  Baebe  Teoaleei 
Debf%piaa  aeMe  aber  aaeh  ah«  ejaaaeae  Baechebaag 
Betiata  ^te  Wiaieaaikift  aad  Kaaai.girada  Allee,  am  davaa 
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In  das  Wiilift»  wm  swiddbleiliMi  ui  g«ltoB  mO«  aiek  mm» 
idMUM  kteMu  Ib  der  BoMtaBg  (&  1)  widerqpckhl  ndi  der 
Tl  selbet,  ladeB  er  eret  sagt:  ^ß^mufvc  habe  sfsrst  die  Ues 
•■%estoU(,  daes  shui  ebe  Classe  nm  VefwetallsageB  der  Km* 
chea  (seil  weU  keiesea:  der  Glieder  eder  des  KSrpers)  derCon* 
IradioB  uid  VerkarBaag  der  Maskeln  sosehreibea  mfisse,  Diefieii- 
back  aber  diese  neue  Lehre  prakliseh  aasgefahri*',  daaa  aber, 
winüge  Zeileft  daiao^  doA  angibt,  dass  Stroneyer  die  Aehillea- 
a4dHie,  aaersi  darchscbnitten  (eise  auch  selbst  seine  Lehre  prak- 
tisdb  ansg^yvt)  habs«  Darcbaiis  widersprecheD  müssen  wir  Hnu 
PL»  wean  er  behaaptet,  dass  jede  aagehome  Defemität  das  R«- 
aabat  der  Mnakeloentraclien  sei;  in  dieser  Aligeaieiaheit  hinge- 
siellty  ist  sein  Ansspmdk  gmadblsch,  Daa  1.  Cap.  handdt  tob 
der  Yerdnignag  der  getrennten  Sehnen«  Ret  benefkt  gleich 
Ten  Tom  herein,  dass  sich  dis  Leser  dordi  die  DeberschrifieB 
der  AbschniUe  dieses  Badies  nicht  Tsrleiten  lassen  Bi€gen,  sb 
ghuiben,  dass  der  Inhalt  der  Gapilel  nnd  Paragraphen  ihnen  enU 
aprechen,  ader  «eaigstens  nnr  Daa  enthalten  werde,  was  sie 
hof en  lassen«  Im  Anfange  dieses  L  Cap*  nnn  aiad  eisiige  Thee» 
rien  iber  die  Art  nnd  Weise  der  Vereinigung  getrennter  Sehnen 
gegeben,  nnter  denen  aber  die  Ten  Pin^off  nnd  Ydpean  gann 
mit  Stilhdiweigen  äbergangen  werden.  Dann  feigen:  §•  L  des 
!•  Cap.,  Heilmethode  dorch  Maschinen;  §•  2.  Gegenanzeigen  der 
Teaotomie,  welcher  §•  lediglich  die  Brsahlang  einiger  nn- 
glficklich  abgelaufenen  Operationen  (womnter  die  bekannte,  an- 
nags  i&r  fabelhaft  gehaltene  Gn^rins,  welcher  anf  em  Mal  42 
Muskeln  durchschnitt),  keineswegs  aber  die  Gegeaanzeigen  der 
Operationen  «ithAlt  §•  3.  Nene  ladioationen.  (nach  GuMn)  mit 
angefügter  Liste  der  Instmmsnis  zu  der  Tenetsaue»  —  2*  Cap« 
Klnmpfnss,  d.  h.  im  Allgsmeini»;  dann  werden  im  3.,  4.  n*  5. 
Cap.  der  Pferdefass,  Yaras  und  Yalgua  abgehandelt  &  Cap. 
Yam  achiefen  Halse;  bei  weitem  das  Beste  im  ganzen  Buche,  da 
SS  wenigstens  annfthemngswrise  ToUstlndig,  wiewohl  nndi  nicht 
ers^pfend,  ist.  7.  Contractien  der  Hinde  nnd  Finger,  mit  der 
eigenen  Kranhheitegeechichte  dea  Yfs«,  an  dem  29  OperationeB 
gemacht  wurden.  8.  Falsdie  Anhylesen  des  Knies.  9.  Teno- 
tamie  der  kreiefSimigen  Muskeln  (seil  wohl  heisssB^Mjetomiel). 
10.  Yom  Strabismus;  er  beruht  naaPh.  nicht  auf  einer Mnskel« 
cantraction  ^t  also  auch  kdno  DefiMmitAt?),  sondern  auf  einem 
Krämpfe, >  dessen  Wesen  wir  nicht  kennen;  Das,  waa  derYt  über 
die  Beweguagen  der  Angenmuakeln  und  die  sogenannten  inneren 
Bewegungen  dea  Augea  sagt,  iat  TMIig  uagenigend;  im  Gaaien 
iat  anflb  hier  nel  tob  dem  Streite  der  pariser  Aerats  fiber  die 
Priorillt  der  Biindung  die  Bede»  Die  Les«r  arigen  in  den 
üehewchiifteB  eisiger  §§.  dieaea  Cap»  vor  StraWamna  «aaehal- 
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Im:  ^OmtnAm  to^  mmI  MAim  •!•  iimlkm  ahkt  ?«iu 
alikM.  Il.(k4p.  Mjopi»}  «hübt  aldili,  «b  ««BnAklosgeiMr 
Zhkmrd  swMhm  PL»  Girfria,  Carm  dm  Tilkiii  ud  BmmI 
fbir.iit  PfiMlil  ter  BriMhng.  13.  Aatsr^tt  imrdi  Mvlid- 
natnieliM.  13.  Stoltenu  —  Tni  «iitr  freimi  Utbertnigwg 
Mben  inr  wasig  Spirai  geÜBsdin;  dbeh  wau  et  «we  itl»  m 
hcEailet  tick  iw  Kritik  ia  Vcikgmditit,  we»  m  die  Mi^el 
des  Bvdiee  Sdinld  gebe«  seD,  deM  Yt  eder  dem  BewMler. 
&•  Tiel  kl  aber  gewiee,  daes  der  Gerreeler  eeiae  Saehe  beeeer 
bfttta  nacbea  kaaaea,  Bmaal,  da  der  Y£  mcbl  am  DmdkoHe.  aa 
kben  adMial.  Die  Scbreibarl  iai  aadbUeaig,  Eigeaaamea  aiad 
bald  ae,  bald  aadera  geachriebea,  i.  B.  Cbaaler  and  Sekaeler/ 
■MA  lieal  Kaaliaclba  aad  Ceatraolioa  a«  a.  w.;^aa  Draekfekleni 
isi  km  ShageL  Die  Abbildaafea  leigea  naa:  Stremejen  Ma- 
aduae,  Scarpa'a  Stiefel,  daa  Dieftabadi'edie  Tenelom,  Yaraa  aad 
Valgna  Ter  aad  nadb  der  Darebaehneidaag  der  Sebaea,  Pferde-, 
Klaaip-  und  Pkttfaaae  TerachiedeBeB  Gradea,  dea  Apparat  aar 
Hcilaag  dea  aebiefea  Pahp,  eiae  Maacbiaa  aar  Heratellang  der 
■armaleB  lUebtaag  der  Finger  and  dea  Uataneheakala,  die  Opa- 
miioa  dea  Sdaeleaa  aad  StatteiM,  8L 

Ckussische  Alterünimsknnde 

[1481]  AntiatkeBia  fingmesta«  Naae  primaai  eollegil  el 
edidii  Ai^.  Qvik  WmckelnHmn.  Tnrid^  Meyer  et 
Zdkr.  1842.    68  S.  8.  (15  Ngr.) 

Sa  wenig  vir  aaa  aul  dar  Mediede,  die  Fragmeate  äüer 
SebrifialeUer  an  bebaadefai,  belreoadea  keaaea,  webri  oiaa  allea 
Andere,  aar  die  Bracbatieka  aicbt,  ale  HanpteiMdie,  dieae  aelbal 
aber  Uaaa  ala  YakikeT  far  die  Sebaagebaag  der  eigeaen  6elebru 
aaadml  aa  -  betnebtea  pflegt ,  eben  ao  weaig  kAaaea  wir  aaeh 
daa  aadefe  Bxtreai  galbeiaaeai  weMiea  aicb  aul  eiaer  bleaaea 
Aafiaklnag  der  aaekten  Fragawale  begatfgt.  Deaa  die  Angabe 
iaI  deah  wokl  kciae  andere  ala  die^  darek  ZnaammeaerdBang  der 
BraAalfi^a  and  deren  BriAaleraag  mil  eleter  Biiebaiekl  auf  die 
geiatigo  Sgeatkandidkeil  dea  Yfc.,  die  TerlafeBea  Sehriften  ao 
ml  ala  nyigHek  ia  ibrea  flaaplaieaienten  an  reprodaciren  aad 
aa^ekh  ein  niiglidbal  treaeei  libaliebea  nnd  toUatfndigea  Bild 
dea  Sckittalellafa  aeibel  anfimateUea.  Hr.  Yf.  bat  aieh  die  Saeha 
leicbler  geaaaeht.  Br  adnekl  eialeitaagaweiae  eiaige  karae  Ne- 
tiseniber  die  LebeaanaiaiäBde  dea  Aalialbeaea  nad  über  die  Be- 
anaaag  der  k^raieebea  Pbibaepbeaaabale  aebel  dem  Yeraeidudaa. 
dwr  Sakiütai  ana  Diageaea  LaMiaa  Taraoe»  od  lAaet  daraaf  die 
FfigBMBfaiülbal'ebne  aUe  aigHafliahi  Brlialeraag»  «ir  mit  e»- 
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s%fB  kkr  «rf  da  gebgesMcli  aiagttlmilni  Betikoagin  !»%!■• 
AüCmMom  linf  <8«n  «b«'  ^  Bi^Mlhtelielikait  iea  Muntn  ds 
PhHaMpkM  Md  fikhriftsMieis  «kw  MMStelloHr  ^  '•■  gMtb- 
leMf  l«bMd«tt  ttad  ItkmilM  PhHtwyta«,  iücr  dk  IPoidtBs  d«r 
jwgrfiliHea  8cbriA«0  «rf  dM  teneni  ZarnnMeBkang  4tr  ini%6- 
aakkai  FmgBMüt«  eocht  nän  ^«i^akettB.  6«nid«  D«6  also,  waa 
die  Hanpttacha  iM,  fiberiisst  er  dem  Leser  selbett  ar  liat  dia 
Baaaieiaa  sogafabrea,  aiöga  Mer  rnsehea,  ab  ud  wia  ar  sieh 
■lÜet  daraae  eia  Haas  soeammeaaetien  kaaa.  Dia  Kritik  kaaa 
dabei  aldile  tbaa,  ala  oor  über  den  BnpfaBg  der  Lieferang  aaii- 
firea,  was  biemii  geediiebt.  130. 

[1488]  De  Apollodoro  Pergameno  et  Theodero  Gada- 
rensi  rhetoribns.  Serien  Dr«  €•  W.  PideriU  Mar- 
bnrgi^  Elwert.  1842.    40  S.  gr.  4.  (m  77,  Ngr.) 

Es  ist  arfrealich,  daes,   aaehden  Speagel  die  Bahn  gebra- 
eben,  Ust  die  alte  RbeCarik  «id  dereaaGeecUeble  ein  lebbafierea 
lateresse  rege  geworden.    8r.  P.  hat  seioe  Anfmeffcsamkeit  ias- 
beeaadere  der  nacbarlelotelischea  Pariada  sagawendet|  and  aröff- 
aele  seiae  Untersnchaagen  iai  J.  1839  mit  Harmagorae.    Koan- 
tan   wir  mit  den  Reanltaten  jeaer  Abhaadlaag  picht  dorehaaa 
eittTersteadea  aeia  (Rapert.  M.  2X  No.  ftSß),  aa  iat  ae  uns  er- 
wnaacht,  über  die  Torliegende  die  Brklämag  abgeben  xu  können, 
daee  naa  dieselbe  weit  mehr.beiriaÜal  Ub  aa  kein«  wesendichea 
jbassteUaag  Yetaalassang  g^bea  hat    Der  Vt  behandelt  hier 
die  Geschichte  sweier  OUnaer,  welche  im  leMen  Jahcbandert  var 
Chr.  weniger  dordi  ihra  Schriften,    als  dnrch  Beispiel  nnd  Un- 
tsnieht  imk  bedanteadstea  Bininsa  aaf  dia  Cestaltnag  dar  f  riech, 
Rhalarik  aad  aaf  dersa  VsifJaaiaag  aaf  rtaischaa  Baden  aaa- 
flbtan,   aad  vaa  dea  Akea  selbst  als  Stifisr  aweisr  nach  ihnen 
benannten  Beknlen  betiashlit  warden.    Im  1.  Cap.  wardaa  dia 
Lsbensamstftnda  Beider  baspiaehaa.     Apolladaraa  ist  spAtssteaa 
660  a.  a.  gebaiaa;  er  ward  nur  Untarweisaag  dea  Angnatas  Tsa 
Cassar  nach  Apsllonia  beisdhai    aad  begab  äieh  aadi  daa  Leta* 
tarn  Bmordaag  mit  4em  firsMa  aack  Rem,   wa  ar  Tsnaatk- 
Kah  Ma  aa  aifiaea  Ted,  aagafihr  im  J.  739,  bKsb;  die  Nach- 
lieht  bei  Seaea.  asatr.  %  13»  dass  ar  n  Massüia  § asiarban,  ist 
askr  wakfscheiplicb  auf  eiasw  aadem  Apailedaras  sa  beiacliea« 
Weit  spMickar  kin|agaa  aiad  die  Naahrichtea  4ibar  l^headaras, 
«wa  dem  wir  aar  wisaea,  dass  er  na  Rhedaa  den.  Tibariaa 
terridbMa.    Aask  Ten  aciaan  fibrigen  Seglern  (Up.9)  aiad 
Hennagaraa  aad  Sfriacaa  Yalliaa  hakaant,  wikiand  der  Y£. 
deaea  dea  ApaHadaras  aiaa  aiiMtk  kmga  Bsika  hesprieht,  wia 
ML  Oaüdiks,  O.*  falgiaa  Balaa,  wskdmr  dia  Bhatsrik  arfasa  Leib« 
rem  la'a  imübiiMka  Ibirsiüt^  IMüajsii  Alieaa,  ^hrhma  da- 
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«108,  BffvfiAn  Miger  (sidit  ait  tai  M  IW  An.  S,  N  n  i 
nnreAMh),  O.  Halios,  IhmUm  Bteaw.  C«p..3  miHtk  w«r  • 
*■  »0  beidMMl%ett  ThemM  tmfthrlidl  ni  T<lbdbi%  mm  . 
dMMlerf^wiliI  nd  «rlütferi  Wir  h^gaAgmt  oM,  kier  MtM  ii  m 
Sctl—bemeAkiig  nnfibrair  ,,«t  «io,?«rk«  di«iB|  AptlMtn  « 
■agis  Ad  Tetenn  ilhia  dKendt  nitiMMB,  eriw  hn  priBctfis 
Aflirii»  P«ilio  hit» .  Tki|ldarw  Ad  botah  ineliMBtt  fidüar,  a 
CiiMi«  Serero  ■azziae  «xenltm,  qd  cm  cMditiADe  tmpwvs 
m  diTOTsitela  aorim  fonuui  fiioqat  «e  tpadMi  •ntiMrisai«!»«- 


[1483]  Theoplirasti  Eresu  liistoria  phiitanini«    Bmi  m- 

davit,  com  adooUtioae  criüca  edidit  JMd.   fPünmety    6ji  aa« 

Fridericiaai  VrAiisUf.  Prot      "^ratidaYiae^     Hirt     18' iS« 
XLVm  «•  347  £k  gr.  8.  (8  TUr.) 

Atuk  o.  d.  TiL:  Theophrasti  Eresu  opera  qoaa  aoper  lant 
•fluiia«  Emendala  edidit  com  apparata  crit  F.  Wimmer.  IT.h 
kiatorias  plaatamm  eont 

War  Bit  der  Gaaakickte  daa  Textaa  dar  aaf  aas  gakaakaia* 
aa»  SdbrifiaB  daa  Tbeapimal  rm  Aldaa  Ua  kerab  aof  Sdwriidar 
■ar  euugtffBMaaaaa  bdouiat  iaii  wird  eiaa  aeae  BaarMlaag  c  iaa« 
aalbaal  gawisa  niehl  ffe  ain  Bfcaifldeaigea  DaierMkaMS  kallaa. 
SAMidara  Yarüeaala  vai  Tk  aiad  awar  kadaalaad  aad  aa  k.aaa 
aH  bM«  ia  daa  Sioa  kaaNM«,  diaaaibaB  irgaadwier  kafakaataaai 
sa  walle»;  ikai  gaUBwl  die  Bhra,  dem  Texla  laeial  wieder  aiieb 
AMoa  (waicker  gerade  ein  aakr  nittdaieBigae  Me«  Ter  aidi  kaltia) 
eiaa  afiEaadliek  keglaabigto  Geatak  gegeben  an  kabea.  W«Ma 
aber  fgkUkmM  aeha  Awegaba  aiekl  allen  Aafardetaagaa  cnl- 
epiebt,  aa  Hegt  der  draad  aiaaial  aa  gewieeea  fevgefaaaleB  Mfei« 
aangaa,  Tan  deaea  er  aidi  bei  der  Benbekaag  dea  Taslea  lei  lea 
lieaa,  wrtia  a.  B.  aa  reabaea  ial»  daaa  er  daa  Wartb  der  lateia. 
Debaraataang  dea  Tkeadevae  Gaaa  aa  kaek  aaackhg  «ad  aaa 
dieaer,  aüe»  HaadaekriAea  aaai  Tiati,  aad  eben  ao  aaa  den  A.»* 
dea  PUaiaa  de»  Teeal  dea  Tk  beaaem  aa  Utama 
ladana  dber  in  dea^  angÜeUidien  DaMlaada,  4Ma  tv 
die  CaBatiaa  dea  faiteaflüekan  Cedes  UiMaaa  erat  aikielt,  ala 
der  Tast  bereita  ttagat  aigidraibt  war.  Deai  letitem  UebaU 
ataada  aackte  er  dadaiah  abuAeMHi,  daaa  er  naditiigiieb  jaaa 
OaRalieB  aebat  dea  dadnick  aMug  gewaadeaea  Aeideraagaa  iat 
5.  Bde.  aaakiielbf«e(  aüeia  wira  aaekdieeeNackbeaMsraagdardH 
giaibMl  gaae««  wie  aie  ea  nickt  iat  (8ekn.  M  daMla,  ISMi 
eekaa  aa  der  Kiaahküt,  die.  baU  daaarf  «eiaeai  Leben  eia  Bada 
aarida),  m  lal  daeb  dagaaa,  ea  wie  aaa  dar  gaaaea  Anerdnoag^ 
filriett  OriiiMa*  dar  Aaeg^  aiaa  Mtahai  aidaiafcHga  Baba 
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i|äeBlMdcdt  orwadkMft,  iidMi  iw  iMer  liiiter  4te  eifMtlidke 
Aiiridit  das  Haniugebera  ilier  eine  Stelle  siebt  eker  IcMimt,  als 
Ine  er  M  tier  oder  filaf  Orten  nacfcgeschlageD  hat     Hierdardi 
vrAr  eiaem  neoea  Heraaeg^  des  Th.  deotlieh  geang  der  Weg^ 
Torgeieiehaet,   welehea  er  eintnachlagea  habe,    ond  wir  frettea 
«'iMT,  die  VersieberoDg  geben  zu  können,   dasa  Hr.  W.  hierfiber 
■dt  flidi  gaas  im  Klaren  nad  Reinen  ^war,   wie  er  denn  andi    , 
m  dtte  BefiUbignag  aar  Heranagabe  der  alten  Botaniker,  die  er  eich 
darMh  einen  beinahe  20jährigen  Umgaag  mit  dieaer  Claeae  tod 
Sciirifietellem  erworben,  bereits  im  J.  1838  dnreh  aeine  aebiUa- 
ba  re  Schrift  „Phjtologiae  Aristotelieae  Fragmenta**  bethriligt  hat. 
Schon  ana  dem  bisher  (resagten  ist  an  entnehmen«  dasa*  der  Her- 
an! igeber  wieder  anf  die  Mas.  anrockgegangen  aein  nad  nament- 
fiel  I  anf  diese  seinen  aienen  Text  des  Tb.  gegründet  haben  wird« 
Diciee  sind  theils  die  schon  Ton  Schneider  benntsten,   theils  jetsi 
annt  ersten  Male  TerglicbeBe.     Die  ersferen  bestehen  aas  dem 
Urbdaas  (Vatic.  No.  61),  yon  dem  Schneider,  leider  sn  spftt,  eine 
doppelte  Ooltation  erhielt,   die  eine  Ton  Imm.  Bekker  far  Bach 
1 — 9,   die  andere  von  Amati  für  Buch  1 — 4,  Cap.  6  nnd  fir 
das   10.  Bach  der  bist,  plant,  so  wie  far  die  6  Bucber  de  caassis 
^ataram;   femer  ans  2  Medicei  (bibl.  Lanr«  85,  3  saee.  Jlf. 
nmi  85,  23  saec.  XV.)  nnd  1  Yindobonensis  No.  49,   der  aber 
beiiSi  3.  Cap.  des  6.  Bndis  abbricht.     Nea  hiasn  kommen  jetat 
3  l^arisini,  No.  1823,  leider  nnr  Bzcerpte  aas  den  bist,  plaat., 
vm  I  Ifo.  2069,  9  Bddier  vollständig  enthaltend.    Den  Werth  and 
dafi  Yerhähniss  dieser  Hss.  an  einander  bestimmt  Hr.  W«  so, 
datia  der  Urbinas  nnd  das  mit  demselben  hänfig  snsammentreffende 
paidtoer  Bzcerpt  die'  erste  nnd  Toriöglichste,  die  2  Medicei,  der 
«mlere  pariser  und  der  wiener  Cod.  die  2.  Classe  bilden,  wo- 
g^fen  in  eine  dritte  die  Aldina  nnd  die  Debersetsnag  des  Thsod« 
Gaka  an  Torweisen  aiad.     Durch  diese  Abstnfang  ist  denn  anch 
dia^  Herstelloog  des  Tentes  bedingt  worden,  wobei  dem  Urbinas, 
wie  bilKgy  die  eatseheidende  Stimme  eingerinmt  ist     Da  jedoch 
andi  diese  Handschrift  ihrer  Trefflichkeit  nngeachtet  an   nicht 
wimigen,  snm  Theil  iief  eingreifenden  Cfebrechen  leidet,  so  reicht 
d^  kaadaehriftl.  Apparat  an    Tolfiger  Herstellaag  des   Textes 
■kht  ans  nnd  es  moso  die  Conjectaaralkritik  an  Hilfe  genoamien 
werdea.     In  dieser  Beaiehnng  war  yon  anderen  Gelehrten,   Ten 
denen  wir  hier  nnr  Scaliger  nad  Sehneider  nennen  woUen,  wacker 
i^eariieitet,  allein  aneh  manches  Unbedachte  nnd  Ungehörige 
i^rgebracht  worden.     Hr.  W.  schüeast  sich  seinen  Yorgingem 
wMig  an:  .er  gibt  eine  Reihe  von  Bmendatieaen,   welche,  so. 
wmiig  wir  nns'  amdi  dariber  eiae  Bntecheidnng  aamaasaen  woUea, 
waat  aar  ein  aahaltendes  nnd  grfindliohes  Stn£nm  des  Theophraat 
nad .  aeiner    eigenthüadichen  Anadmoksweise  berechtigaa  kann, 
ana  ^ioA  in^Bsaammt.  ein  gesnndas  Prünwl  an  Tatvatkan  aoMnen. 
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s«  wmi  gegaagtn  sun  dirfie;  «ndi  wftr»  «ise  •!««•  giriMifj 
Bciwhfiilligktit,  Um  mgnm  BnendfttioMA  gltkii  w  imTmM 
«nfimnelineBy  la  woBseheft  gewesen,  la  Gaaeea  aber  iel  na- 
verkeubMr  m  der  Kritik  des  Theephiaet  ein.  bedealeider  Feri- 
•dbriti  geseke^D.  ladem  wir  diese  bereitwillig  sserkeMen,  als-» 
sia  wir  jedeck  xsgleiek  eisige  freilick  aar  iueserlicbe  MAsgeL 
beribrew.  Dskis  reoksen  wir,  dsss  Hr.  W.  in  der  AdsetoliiN 
erilicA  siek  aieiit  dsmit  begsogt,  die  ksadsekriAl«  Lesarten  vadl 
die  TOS  anderen  Gelekrien  TereoAtan  Verbeesemngen  niitsvtkei«* 
len,  BMdem  anek  die  AbweMkangen  aller  Anegaben  jedeeaal  mit 
anfidUdi  Das  ist  jedeniaUs  web^iemeint,  aber  dnrcbans  nanüfcic 
■nd  BBswsekniisaig;  denn,  die  Aldiaa  and  Selmeiders  Aaegiikei 
digerecknel,  deren  Lesarten  wir  ans  gefiiUen  lassen  weile»^  ist 
nnler  allen  fibiigen  Anegaben,  anek  nack  des  Beraneg..eigeneai 
ÜHbeU,  keine  einsige,  die  nnr  im  Bntfemteelen  eine  AnoleritAI 
fir  an  nein  kannte.  Eine  Unklarkeb  femer  über  die  bandeekoAL 
Lesart  berrsdit  an  seicken  Stellen,  wo  Hr»  W«  bless  Abweidinnge» 
ans  Awsgaben  Mgibt,  wie  s.  B.  gleicb  8. 1  n^l)  ^'«y  Bieres* 
6.;  ^f^  cnm  Heinsio  8t.  Seb.  oder  ,»^oiwai]  Aid.;  ^ov9<  & 
St  Sek  oder  8.  3  f,9^u]  Aid.  Edd.;  ^o«  Sek/«  n.  s.  w« 
Was  an  allen  dieeen  Stellen  die  Handeekrifien  kaben,  erfilbrl 
■an  niebt.  Wir  mfisse»  aanebmen,  dass  bier  die  CellaCieii  def 
Msa.  nicbls  Genanes  angab;  allein Ueräber  mneete  4er  Lessr  ist 
Tenuu  ein  für  allenuil  belekrt  werden«  Bndlieb  mfissen  wir  anek 
noA  dor  Interponetion  gedenken ,  welebe  nns  an  vielen  Stellen 
gau  vorleblt  xn  eein  eeheint.  Lnsierbin  nuig  ee  wabr  sein,  was 
Hr.  W.  in  der  Vorrede  bebaoptet,  ^finterpnnctione  illa  nnltipUci^ 
fnao  sennonis  eontintfitatem  male  iateirnaipit  seatentias^ne  ob« 
senral  sagb  ^nani  illnstrat,  Graeeos  nee  nsee  faieee  nee  opos 
babnisne**.  Wenn  er  Jedoeb  fortfiUirt,  „oensnioi  modo  perspi« 
cnüati  no  in  legende  oimdenias"  (8ie!)i  eo  mieeen  wir  dae  oehr 
beiweiCein;»  wenigstens  ninss  er  gans  sonderbare  Begriffe  Tom 
Peiillifbkfit  kaben,  wenn  er  folgende  Sitse  gans  ebne  alle  h^ 
Isrpaaietion  gibt:  8.  3  5oa  fA(f  f4^  oUy  t«  ifQ^iotair  m^flmyrn^ 
vi  yUxjia&m  ninf^rn^  %^a  ii4i  jrol  zifiP  ohaiar  wtoßuXi4»fAi» 
9mfim.  &&rä  ir  ^x^/ih  üiK  id  ii  iXk*  hOraop.  Eknm- 
das.  CfifuTw  ii  rb  iJi$fSiv  tJpui  xoirip  Xaßitv  o  naaiv  irnoQX^ 
MiMsEi^  vof;  (JoioiC  ct6fia  Hall  MoAta*  S,  7  Srap  yitQ  aitif^ 
uB^offäm  fUkXmai  titi  bcuavkiwüiw  wg  &cxa  tov  oni^fAUJog 
Ihnfmf  TÜP  xavküp.  Dssn  ein  Seitenetoek  ans  der  Yorrede  S,  Y : 
„laoe  Tem  oauua^  qnae  anno  notanda  oese  Tidimos,  non  adeo 
aanl  Bisgnn,^nin  Sekneideras  de  esMndando  iUnetrando^ne  Tke^ 
pkinslo.swnniopere  aiomisso  censendoe  sit  (,)  neqne  non  anto- 

pafaaam  oHMÜbns  eripuisss  (,)  sed  tantam  omaino 
0)  al  Mno  poel  «nm  jssrita  eins  Tel  ezaeyiare  pos- 
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lic  fei  «Bpei«i%^  Dirne  l)«geiHNi%WieB  i^iri  Br.  W.  in  ith 
Mgtmim  aMen,  weleke  traiiiitlidi  itieiit  alln  Uage  auf  siek 
%iarteii  leeeen  werden,  leicftl  bemtigeD  kCneii,  190. 

(1484]  De  Tnutthtieimii  qne  fMantor  vfui  GHtim 
mi  oommeMstio.    Scnpsit  Jul.  MßtxeUy  pui.  Dr.,  67111- 

nasii  Joachimici  ttg.  Berol.  Professor.     Inemit  Gnmunaticoniiii 
ide  translalioDe  aliis^ue  iropis  praecepta..   BeroIlBij  Doiickeret 

IHomblot  1842.    81  S.  gr.  4.  (1  TUr,) 

Hr.  MitMÜ  hat  liekatfiillick  m  der  Terrede  «1  seiMr  Aas* 
t^abe  des  Cartine  (rgt.  8«.  XXIX.  No.  1364)  8«  «1—69  mit 
^WahrsekeiBliehheilsgrSadeB  aacbiaweiseii  Tereodili  dass  die  Zeh 
tder  Ab&ssaai^  des  Weilcee  iliesM  flieiovikeia  ia  ifie  itegieiaug»> 
Periode  des  Ohmdias  sa  seiiea  sei,  «ad  kal  ebead.  8.  86  weiter 
bebaaptel,  dass  der  «praoUIche  Stef  M  Caillas  ta-etymologieiiier, 
le3noal.  vad  sTvtaklisdier  Basieht  dbI  weaigea,  dckt  ebea  weseaU 
Kehea  Aaemdiama  aoA  eatsehieden  dea  Charakter  4mt  Clasmitak 
trage,  dass  dagegea  die  rhetorisckie  Bekaaflaag  desselkeii  .den 
jmAdieiKgea  Biafass>    dea  der  Bildaagsgaag  des  SdhrillsteUers 
jBid  der  weniger  strekge  and  veiae  Gesdwiadk  des  Zeitaltera  aaf 
dte  gesammto  DarsteHaag  kabea^  maeste,  sehr  bestinmit  eekeaaen 
lasse.    Diepe  seiae  Belmaptaag  voa  «iaer  Seite  her  wenigsteaa 
Jkeatiflimter  aod  speeieHer  aaebsaweisea,  «ekeiat  die  Saaptteadena 
f arifffeader  Abkasdhmg  la  sein.     DieseUe  aeirflUt  ia  6  Ab- 
adudtte:  I.  Yeteram  Sa^oram  de  teaaslatioais  ▼!  et  «mtma  ae»^ 
-leatiae.    (Die  DefiaitieiieB  der  translaiio  oder  /(CY«9»fA,  wie  sie 
aidi  bei  Isokrates,  Aristoteles,  Henaogeaes,  Tryphoa  {wo  xagleisk 
TOtt  Tfoufi  aad  r^ino^  die  Rede],   Loagiaas,   Diovfaiaa  flalie,^ 
Apolloaias  Dyscolas  n.  A. ,   so  wie  beim  Avcter  ad  jameimiam^ 
€kero,  Qaiatiliaa,  Ciaadias  8aeerdes,  Dmmedes,  Sosipatsr,  Cha-^ 
risias,  Yerrios  Flaecas  a.  A.  iindea,  werdea  a^pdfSkrt  «ad  be» 
ep»t>cheB,  leraer  der  üatersehied  der  Melapbova  ftraasIMa) 'vaa 
der  Kataehresis,  der  SimiHtedo  [ffx£$r],  der  SjaeadaAe  and  4er 
RMMgraiia,  aad  awar,  gemllss  der  Aaoieht  der  Aftea,  aOher  m* 
erteH,  aad  eadKA  die  Bntheilaag  der  MetMbeta  m  4  «traebia« 
deae  Artea :  1)  qaam  ia  leboa  aalamHbas  miad  pro  «lia  foailBC, 
S)  qaam  terba,  q«M  propria  saat  de  rebas  aaimaHbvs,  Iraaa** 
ftraaiar  fi  faaaimas,   3)  abi  TOfba  »da  famaimis  rebas  prapria 
IMmfbrinifar  h  koteiaea  bestiasqae,  4)  abi  iaaaima  piw  aKia 
paedem  geaeris  saamator,  fnlgesetet  «ad  bestimmt.)    €ap.:lL 
yeleram  Bcriptoram  de  tfanslafioaam  «sa  pmeeepta.  (Der  YCdttin 
die  Chntfidsttse  aad  Aastehtea  der  Alten  sowohl  iber  dAe^tewea- 
dang  des  metaphor.  Aasdraeks  fflberhaept  an ,   ab  'besonders  in 
wie  weit  derselbe  dem  Historiker,  amsieatMeh  'bsi  dmi  Adamra, 
verataflet  irar).    Obp.  ED.  feeabila  «eram  aabsriiem  piepiia  ia 
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giMri»  II  Omürn  iruMlita,  Of.  IT«  VMMt 
mriiMilhii .  propria  i»  ras  idüümw  a  Ctrtia  IrftMtite* 
iJaip.  V.  V«eAb«bi  ran«  iBanina^iim  praprk  im  res  MrimAle»  a 
Gwti«  tnuvhta.  Cap.  VI«  Voeabnla  rarua  iaaskiartn  prapria 
im  aKaa  facjmfcai  g«aeri«  a  Cwküq  Imaalata*  (Die  iMlapli»» 
lisdmi  Aa»di<dn,  deran  iidi  C.  bedieal,  Mrdmi  aach  MaMs« 
gäbe  dieatr  ebM  T«i|^fihrtflto  4  AtaHiaiMa,  ia  griSMr  Yallaliar 
«gkeil  aagdiOiit  oaA  Aureb  gbiefta  odM*  IkaKebo  bei  aadtra 
daaa.  Scbritettlkra  f orkoaiaiMida  Aosdtidia  als  dMtJgdi  ate 
taa  clnmdH»  Zeitalltr  aicht  iraiai  [i.  B.  dea  Dieblera]  to  ^ 
ak  aCi^  oaebgewieaHi  nad  fertttidigt«)  An  Bai»  4m  Ualaiw 
awAuiif ,  &  81,  apcicbt  dM*  Vf.  das  tUrabal  dandbia  dakia  aai: 
^ad  sabm  bac  eMüMatalbaa  dftciMa  aabia  Tidtaotf ,  al  Gmw 
timm  m  ftiaatfeiaadie  Tacabalis  ab  aa  Isga,  .^aaai  optiiai  fMfaa 
•eriploraa  in  bao  re  aibi  tcripstraal,  aaa  audlatt,  sie  laYiwcaa 
diaa,  »adaai  laepte,  disoeniaMi  iaHr  aouni  coatiuiiat.**  —  »»Qaid 
^oui  Ma  sk^  iddifliat  er  Weiter  ngto  aaiaa  griadlicb  aad  adl 
WUäm,  wtaa  Ineh  elwaa  hriit  «ad  wvtocbveifig  geaebiiebtaa 
Diateilatioa,  ,^b  (MMie  piafeela  aati  ooalMdiaBa  reptriri  apad 
Cwptiaa  BMiapbarae  asaaii  qaaai  ab  Ciaadü  Lapeialoria  teaiptii« 
bo8  »aiBM  abbaneca  eiiitiaeaa^"  --*  Papier  aad  Drack  Tar« 
Lek  8& 


[1485]  De  iMiia  Crnoüa  Hsnfükf  Cäadonm  fing- 
ita  edidH  Mart.  Hertx^  Pb.  Dr.  A^Keeta  est  de  M. 
Jaaio  Grsccbaüo  dispatatio.  BeroKidy  SdifSder.  1842« 
112  S.  gr.  8,  (177«  NgrO 

Diaae  üalttsaebaag  leagl  Taa  reebr  graadHebeai  FWea  aal 
gataa  Keaataissen  aad  ist  eb  sehr  beaditeaswertber  Aeitrag  tat 
rtaisflhea  Litsratovgescbicbte.  Im  1.  Abscba.  stelU  Hr.  H.  daa 
Waaiga  saaaauaea,  was  über  das  Lebea  des  Gescbicblsaebreibera 
L.  <ädas  ABaeatas  bei  Lifias  sieb  erbaltea  bat  (die  Geftagea- 
aÄidft  des^lbea  setsi  er  orit  Reabt  aiebl  ia  dea  Aaiaag  dea 
sweitea  pattiscbea  KriefS,  saadera  weiter  biaaosX  ireraa  sieb  iai 
2.  aiaa  UatSTsacboag  iber  s«a  grieebiseb  gesebriebeaes  Ga- 
sdbicblswcrk  aasebüesst,  aas  dessen  freUieb  aar  sebr  weaigaabU 
leiebta  Fragaieatea  (es  siad  derea  aar  flaf,  8.  17^90)  daa 
Bssaltal  gewoBaea  wird^,  „et  cIreaologiGis  ratioaibas  iadsgsadia 
stadaisse^  et  aaBaaeateram  apa  teste  Livio  diligeater 
▼iderii  et  ia  iabdosa  prisd  aeri  bpstaria  eaarraada 
aihil  SK  iageaia  addidissai  sed  siatilieiter  qaae  per  aeatiaoaa 
traditisais  dacorsafli  ia  dviaia  ere  tigsreat  eam  seeatasi  esse*^ 
Bietaal  kaauat  derselbe  aaf  die  ibrigea  aater  Oiaeias'  NaaMa 
aigefthrtsft  Sebriftsa  aa  aprecbea,  aad  tbeüt  laaicbst  im  3.  Ab* 
aibaitt  ^  Aitlckt»  dsr  GeleMta  daitber  pit,  ateilt  bn  4^ 
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8.  33— 60  die  Fragmente  denelbea  Tollettbidif  nMUHieA(L  de 
betie  fnigin.  1 — ,5,  II.  de  oonitiis  fr.  6,  III.  de  ceBSolom  >pe* 
testate  fr.  7,   lY.  de  offide  ICü  fr.  8—10,    V.  BTStagogictfii 
fr.  11,   Tl.  de  re  militari  fr.  13  — 15,   YIL  de  Terbie  prisds 
fr.  16-* 33,   YUI.  iooeiiae  eedis  fr.  33—37,  IX.  fragmente 
dabiae  aaeloritatie  38,  39),  und  kDfipfk  daran  im  5.  8.  61— 87 
•du  eigenes  Urtbeii  über  den  Yf.  dieser  Sdbrifien.    Als  soloher 
wurde  £Mt  ebne  Widerspruch  bis  berab  auf  Niebabr  der  6e-^ 
scbicbtsebreiber  L.  Cindns  Alimentns  angeseben;   merst  spradb 
edne  Uebenengung  von  dem  weit  spätem  Ursprong  aller  jener 
Fragmente  Znmpl  in  seiner  Reoens.  ven  BInm's  Einidtnng  in 
Rems  alte  Gesebicbte  (Bert.  Jabrbb.  1839.  I.  No.  13)  ans,  and 
diese  ancb  Ton  Andern  mit  Bdfall  aofgenommene  Ansidkt  ist  es^ 
wdebe  bier  Hr.  H.  aaf  übersengende  Weise  ansfnbri  and  be- 
gründet.   Sdne  Grunde  sbd  tbeils  allgemeiner  Natur  (der  Stil  im 
den  Fragmenten  ist  nidit  altertbfimlieb  genug,   das  Stadium  der 
H^miseben   Antiquitäten  vnd  das  der  Grammatik,  *  welches  die 
Fragmente  Terratben,   stand  su  des  Gescbichtscbrribera  Cindua 
Zeit  nedi  in  den  ersten  Anfängen,  und  diesem  selbst  wird  nir- 
gends,  wie  es  dedi  kaum  andere  bätte  der  Fall  seia  können, 
etwas  deigleieben   nacbgernbmt),   tbeils  aus  der  besondem  Be- 
scbaflenbeit  der  Fragmente  entlehnt.     Der  Vf.  kommt  su  dem 
Scbluss,   dass  der  YC  jener  Scbrifken  snr  Zeit  des  Yarro  gelebt 
haben  mfisse:  nur  vermuthtingsweise,  wie  biliig,  stellt  er  nech  am 
Bnde  die  Hypothese  auf,  es  möge  dersdbe  nicht  yenchieden  sein 
▼on  dem  gelehrten  L.  Cindns,   welcher  nicht  selten  in  Cieero'a 
Briefen  an  Atticns  als  des  Letitem  Freund  und  Geschäflsfuhrer 
erwähnt  wird.    In  sehr  lockerm  Znsammenhange  za  dieser  Un- 
tersnchiing  steht  die  zwdte  8.  88 — 109  de  M.  Junio  Gracchano, 
dem  Freund  des  Yatera  des  Atticns  (Cic  de  legg.  3,  80)  und  des 
C.   Gracchus.      Sehr  schätxbar  ist   die  Zusammenstellung  der 
Fragmente  ans  dessen  Schriften,   de  potestatibus  und  common* 
tarii.     Audi  die  Schlussbemerkung  gegen  Niebuhr  müssen  wir 
nntersdireiben,   dass   durchaus  kdn  Grund  ▼orhanden  ist,   die 
Sdirifien  des  BL  Junius  Gracchanus   als  eine  Haupfqnelle  des 
Cicero,   Tadtus,   Joannes   Ljdus,   Gaius  n.  A.   in  belracbten. 
Weniger  hat  uns  die  Form  der  Darstellung  befriedigt,  der  es  gar 
sehr  an  Prädsipn  und  Klarhdt  fdilt.    Zuweilen  wird  der  Sati^ 
ban  Töllig  unbeholfen,   wie  s.  B.  8.  14.,   In  der  neuem  und 
neuesten  Literatur  ist  Hr.  H.  ungemein  bewandert;  etwas  mehr 
Sparsamkeit  in  den  Anffihrungen  daraus  durfte  gleichwohl  rath- 
sam  sdn.     Nicht  andera  aber  als  eine  blosse  Capriee  könaen 
wir  es  nennen,    wenn  der  Yf.  dcÜ  darin  gefällt,   nberdl  in  der 
kleinen   Schrift  u  fSr  t  su  setzen.     Gar  seltsam  nimmt  sieb 
s.  B.  das  oft  wiederkehrende  „u.  dss."|ans,  d.  h.  rir  doctissimus. 
Vnd  warum  behält  denn  Hr.  H»  das  gresse  Y  b«,und  sdireibl^ 
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licht  mmA  Uarro  ond  Aeknlichesl  Wftre  Uer  ibtrimipl  dat. 
Nenenug  am  reclitea  Orte,  so  mfisste  elier  4m  urteuackf  m  ia 
WcyUl  gebncbt  werdea.  BriblBif  madMa  wir  aock  aaf  üt 
beiden  Bmeadalioaea  im  Lifioe  S«  12  f.  anfiiierkiai.         130» 

[1486J  flaadwfirteiback  der  GrieeUsdiaB  Sprache  tob 

Ihr«  i9\  JPofpey  Prof«  am  Berliaitehea  Gymaariam  sam  graaea 
Kbalar.  ^  Ia  3  BAndea  j  derea  dritter  die  grieeh.  BigeaaaaMa 

eaihalt.  1*  Bd.  A—K.  1.  LieL  Ut^^ESifiato.  Braaa- 
Bchweig,  Tieweg  a.  Sohn.  1842«  XnB«720S.  Lex«-& 
(3  TUrO 

[1487]  Wortobach  der  GiiedusoheaSpraelie  tobDiw 

jyi  Pape^  Prot  am  BerKa,  Gjmaasiam  sam  graaea  Klaeter. 
3«  Bd.  des  Haadaorterbadis  der  Grieeh.  Sprache«     EbeBdat^ 

1842.    Xn  n.  424  S.  Lex.-8.  (b.  1  TUr.  10  Ngr.) 

Bs  Ist  eiae  erfrealiehe  aad  für  die  griedi«  Sprachwiaaea- 
idmft  gewianreiche  Erecheiaoog,  daee  jetit  auch  aaf  dem  6e» 
hiete  der  grieeh.  Lexilcographie  ia  Deatochland  eiae  regere  aad 
viaieeiügere  TUUigkeit  so  waltea  hegiaat.     Deaa  wäbread  der 
Theaaaias  dea  H,  Stephaans   ia   der    aeaea   pariser  Aasgahe, 
Torsiglich  darch  dealscfae  Gelehrte  bearbeitet|  eiaer  grftssem  Voll« 
atfadigkat  ealgegeagefiShrt   wird,   erseheiaea  sa  gleicher  Zeit,. 
aahcB  dem  Passow'sehea  LexicoBy  ia  dem  tob  Jaoobits  aad  Seiler 
brtgeaetxfea  Piasger'schea,  aad  ia  dem  tob  Rost  begoaaeBiBa  aaa- 
fihrlichera  W5rterbadie  2  aeae,   eigeathumliehe  BeariieitBagea 
dea  grieck  Sprachseha(seS|  deaea  sidb  ia  wardiger  Weise  dieaea 
LexicaB  roa  Pape  aaschliesst.    Es  soll  dasselba  fir  dea  Sah- 
aÄptioaspreis  tob  7%  TUr.,  etwa  200  Bagea  nai&ssea  aad  ia 
3  BiiadeB  erseheiaea,  so  jedoeh,  dass  die  heidea  ersfea  Biade 
jeder  ia  3  Lieff.  aasgegebea  werdea  aad  das  gaase  Wirterhodi 
Us  Mieh.  1843  folleadet  seia  wird.    Im  Gaaiea  hat  der  Vi:  dea 
▼OB   Paasow  eiageschlageaea   Weg  rerfolgt,    aad  demgearites» 
Bater  Aoaschliessoiig  dw  aar  ia  dea  Prosaikera  der  spUara,  ho* 
aoadeta  dw  bjxantiaischea  Zeit  ? orksammadea  oder  tob  dia  aUea 
I^B&kographea  aiss  erhalieaea  Wdfftera,  YorsSglieh  dea  Spraehga- 
hraBoh  der  dass.  SArifisteller  sa  seiaem  Eaaptaageamerk  ge». 
amdit,  indem  er  besoadera  Piadar,  die  Tragiker  Bad  Koauk4f^ 
fio  Dichter  der  Aalhologie,  Herodot,  Thakjd.,  PlatO|  Xea.  aad 
dio  attiecheB  Bedaer,  aaaieBtlich  aach  dareh  Sieaatsaag  der  8pa<^ 
ciaüexiea  asd  ladices  tob  Ast,  Blleadt,  Stars,  Bdd&h,  Wellaiier 
sa  eiBselaea  dieser  SchriftstdliBr,  möglichst  Tolislinfyg  sa  behaa- 
dda  aad  18r  seiaen  Zweck  aassabeatea  sachte*    Yoa  AristoloteSt 
Poljhma  aad  FlatarA  ist  weaigsteas  Biaselaes  aa%eaoaimeB» 
Mitftn.  4,  fM.  iisftiii.  tdL  XXliy.  1.  4 
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nmk  tLid  die  spltertn  KAkt  nkski  m,  wit  dit  ProsAOctr,  ba- 
Ur&ckfliditBgt  i^blMieii.  Durck  iwednftssig« ,  tbngtm  leicht 
fiMilhidlifliii  AhkinwgMi  wvde  Badoi  gtw«iisea|  sawekl  b«i 
jedem  WoHa  WcaigeteM  eiae  AatoritfUi  gewOalidb  mehrere  Stellim 
luBsoziieeUeB,  weleke  dem  Schrifisieller,  bei  dem  sich  das  Wort 
meiet  fuidel,  luigehöre»^  ud  aber  das  weitere  ToAemmem  des- 
eelbea  genugeade  Auskaeft  zu  geben,  als  ancb  die  grammat.  Cab-^ 
atractioBeOi  ferner  bisweilen  die  Uaterseheidong  der  Sjnenjma 
und  die  Brkl&rang  der  schwierigen  Witiw  ans  den  SchrißsteU 
lern  selbst  oder  deren  Sdioliasten  mit  eigenen  Worten  ansnfnh- 
len.  Auf  diese  Weise  hoAe  der  Vf.  sein  Hanptsiel,  den  Snracli- 
gebranck  der  Clasriker'  bb  Aristoteles,  mögliebst  vollständig  am 
geben  nnd  überall  dnidk  passende  Beispiele  an  belegen «  wenn 
mekt  gans  an  errei^n,  dock  sieh  demsdben  wenigstena  am 
nAkem.  Dea  Ganae  isl  mit  mOglickater  Ranmerspaniaa  goar« 
beitet,  nm  ffir  die  nickt  nnbedentenden  Bereickemngen  nnd  Ter« 
mekrnngen  Fiats  an  gewinnen^  daker  sind  in  prosediseker  Hin- 
aickt  nnr  die  NatnrlAngen,  so  weit  sie  siek  nickt  dnrck  Acoen- 
taatieB  knnd  geben,  beaeicknet,  (or  den  Anfilnger  eck  wer  au 
findende  Yerbalformen  nnter  Terweisnng  anf  das  Priseas  nnr  oekr 
selten  an%enommen|  in  etjmoleg«  Beaieknng  die  anaammenge-- 
aelaten  Wdrler  dnrdi  einen  einfacken  TrennnngSBtrick  in  ikre 
BMlandtkeile  aerlegl  worden.  Nnr  in  den  FAllen,  wo  die  Stamm- 
warael  weiter  keraakolen  war  oder  an  ermitteln  sckwieriger  sekien, 
lal  mit  knraen  Worten  das  Nötbige  aagedentet,  sckwank«nde  nnd 
nnaicbero  AUehnngsTersncke  aber  sind  dnrck  ein  kinangesetales 
Frageaei^n  ah  aolcke  ckarakterisiri;  sehr  ktaig  nnd  kinfiger 
als  in  den  bisherigen  Lexicis  sind  anek  die  etymoldg«  BrUi- 
mmgaferen^  der  grieck.  Grammatiker,  wenn  dieseiben  anck  nickt 
immer  gUddiek  an  nennen  aind ,  .mitgetkeiit  worden.  Was  din 
Bekandlnng  der  PripeeitioBen  nnd  Paiäkeln,  die  in  der  griecL 
Spmoke  eino  m  grosse  Rolle  spielen,  betriA,  so  aeichnen  mek 
nnek  kier  die  kotreiendeB  einseinen  Artikel  dnrck  gr6ssere  Ane- 
fikrIicUeit  and  namoBtUck  anck  das  EinaekM  mftglidhst  ersckö-^ 
pfcndsB  Uatfaag  aaa,  beaoBdeta  ist  der  Reickikam  an  BeiepieloB 
aekr  wilUoimaMn;  die  Anordnnng  nnd  Yortkeilnng  den  Stoflbn 
jodoek  ist  nickt  ibeeaU  awockmiasig  nnd  «bersicktlick ,  die  B^ 
deatnngon  sind  nickt  akerall  gekMg  klar  nnd  nntersckieden  nneeiB- 
aadergehalleB,  Die  bei  dea  cinaebeB  SdriflstelleB  som  Grande 
gologtea  AaagabeB ,  ao  wie  die  fem  Vf.  belieblCB  Abkfiraaagea 
aiad  ia  eiaem  bosoadera,  dem  Lexicoa  ▼ovaagekenden  Yeraeick- 
aiaoe  aagegebea,  Abweicknngen  Tom  Teate  der  Avtorea  aber  nnr 
da^  wo  sie  oiob  dnrck  grossere  Beglanbigmqp  der  HandaehrUkea» 
asgemfissminio  Wortbildnng  oder  mbtigero  syntakt»  Verbindung 
u^fMimf  aa%enommen  worden,  wobei  jedock  die  recipirte  Loa- 
art  allcBMl  nnadrOddick  bemerkt  ist.  —  Demgemlsa  darf  diesen 
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Wtrteriiiadi,  ••  wth  mA  «u  ^ti  foriieg«  Hellui  itiie  BifnH 
thfiailidikeit  erkeaam  Übst,  ia  der  ThaC  «Is  ebe  fleitiig«  ud 
Bitilidie  Arbeit  aii4  «b  ein  bMI  oabedefitesder  Portedurltt  la 
4er  grieck  LcuMgnipbi«  betraditol  weriea,  and  wir  trlMcfte» 
■«r,  das»  ilAMelbe  «ock  daasy  weaa  es,  «aabUbigfg  tm  da* 
biaber  nur  BeoaUosg  Toriieg.  Wörterbflekem  fo«  Reel  «ad  taa 
JacebHa  aad  Seii«r^  aebea  Weg  fertsetet,  ia  gleicher  WeiM  fie 
Aaepracke  der  gelekriea  Welt  befriedigea  adge.  —  MH  deia 
bereite  Telleadetea  ,,Warterbaek  der  griedi.  BigeaaAaMM'*  iet 
eek«a  eiaea  biaker  sekr  ffiUbarea,  wabrkaft  driag^dea  BedIrC» 
ideee  abgekelfea«  Alle  bieberigea  Vereadie  dieser  Art  eadd^ltaii 
ge«5biifidi  die  Bigeaoamea  aater  die  flbrigea  Werte  ge«eebl| 
aad  warea  desriialb,  ebea  weil  sie  keiaea  Oeeamatiberblick  Ter* 
stalteteo,  aar  aiit  Sehwierigkeit  sa  gebraacbea;  die  b«eaaderea 
WörierbiiAer  der  BigeaaaDiea  aber,  die  wir  seither  beeaaaea, 
8.  B.  Tea  Cmeias  (HaaaoT.,  Hahn.  1832.  IX  a,  698  8.)  ge- 
afigien  ia  kritieeher  Hiaeicht  selbst  den  bifllgsfen  Anferderaagea 
nidkt;  dea  eiaea  wie  dea  aadera  fehlt  es  ilbrigene  Tortfiglidb  aa 
der  aMiigea  Tellstiadigkeit.  Dae  TerU^.  W.  B.  eaibilt  dlt  »- 
geaaaaien  aoe  deai  Haap(w5r(erbaeha  aoageachiedea  aad  abge» 
aoadert  behandelt,  mit  mehr  Kritik  gesichtet,  aad  ia  weit  grteaertr^ 
vmfiuaenderer  YeBetAadigkeit,  als  diese  bisher  der  Fall  «Ar*  Bf 
eiad  la  diesem  Zwecke,  ausser  den  so  namenreichea  faschrifiea^ 
beaaadera  Sirabo,  Paasaaias,  Atheaaeasi  Soidae  aad  die  fibrigen 
allen  LexicegTaplieD  Naatxt;  ferner  am  aidglicbeta  Velletiadlg- 
keit  aa  erkn^ea^  iegar  Stephaaas  Bjz.  aad  das  Cerpaa  laaeri- 
ptiaaaai  aaagebentet,  aad  aieht  miader  die  Nanea  aae  dea  Sehrifk 
atellera  der  apitestea  Zeit  aad  die  auf  Muat^  Tofkemawadea 
Namen  aach  Mdgfichkeit  aafgeaommea  werden.  Semit  iet  we- 
aigateaa  eiae  fsatere  aad  breitere  Graadlage  gewanaen,  aaf  der 
annaMkr  erfelgreich  weiter  gebaut  weirdea  kann,  wad  beaeadera 
bei  den  Schrifiatellera  bia  Ariafetelea  eiae  angleieh  aicherereYeli- 
aflbidigkeit  en^icbt  werdea.  —  Recht  daakeaawerth  ist  aacli  die 
tan  dem  ff.  aafer  dem  Titel  „Daberaiebt  Ober  Atf  BiMnng  dM 
^eiaanenaamea^  dem  Lexiean  Terangeheade  Beigabe,  in  wäcber 
er  dieaelbea  aach  4  Rabrikea  1)  Peraaaeaaamea ,  die  eigeatBck 
AppeHatira  siad  a)  Sabataatifa  mit  ttebrerea  Uat^abtheilaagen, 
b)  Adjecti?a;  3)  abgeleiteta  Peraeaeaaamea,  aill  8  Untercteaaea, 
wiaier  aA  mahretea  Abik#9nDgea;  3)  ansasmcngaaatit«  Per«^ 
nanamaen;  4)  PatreaTmica,  eiageAmIt-  aad  dbtfiskitakjli  dtrge« 
alellt  hat  Mit  ReeM  bat  ibrigena  d«r  Tf.  daa  bhifef.  Blctteat, 
die  aaekBsks  Biklflraag,  loerbei  aidglichat  ia  «ett  mnteigxnad 
ivatea  kaaen,  am  daÜr  die  eprachihAfC  Seite  desle  IM  Ar  kertip^- 
beben  nad  ?araagaweire  ia'a  Aagn  laiseii  la  k5awtfB.  tir  bat 
daher  in  daa  mjtholag.,  geachichd.  wad  gsegrapbiachea  Manen 
nar  aa  Tide  Bealimmangen  hinaageli^t,   als  aar  Beiekteaag 
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eui«0  Iildifidiiaiiis  and  i ui*  üaferBeliddiuig  desselben  von  ADderea 
^lekhiuuiiig«^  adthig  wareB,  vnd  bei  bekannten  Personen,  wie 
Alezander,  Pericles  v.  s.  w.,  sind  mit  Reckt  nnr  einige  wenige 
HaiqptBtellea  gleieksam  loco  omninm  angegeben  worden.  Zum 
Beweise,  wie  sekr  siek  indess  das  W.  B.,  bei  aller  Bereickernngi 
die  es  erkalten,  noek  f  erroUstAndigen  liesse,  fokren  wir  nur  beispiehn 
weise  folgende  Worte  ans  Ka  an,  die  wir  Termisst  kaben:  Kakog^ 
der  bernektigte  RAnber  in  Italien,  Dionjs.  Hai.  I,  5.  Chrol  als 
aonu  propr.  ^esiod.  Tkeog.  228.  JSiaXxog  Partken.  Brot.  e.  13. 
Kttfiwflgf  «o;  Hermes  ap.  Jok«  Stob.  Belog,  pkjs.  p.^120.  Kay^ 
ifffm  Stepk.  Bjs.,  £0919«  Diod,  Y,  55.,  EanTnitag  Paosan. 
II,  22.,  Ka^tuoc  s.  Hesyck.,  Kaaaiqiovfi  Tsets.  ad  Ljcopkr.  798 
n.  s.  w.  Dmdci  Papier  nnd  Correctkeit  des  Bnches  Terdienen 
grosses  Lob.  89. 

[1488]  HaBdbndi  der  Grieoliischen  Mythologie  fpr 
htriDisdie  Schulen  nnd  Gymnasien  yon  P.  van  lAm^ 

bürg  Brauwery   Ritter  d.  Ord.  Tom  Niederlftnd.  Löwen,  Dr. 
d«  Med.  o.  Pkil«,   Prot  an  der  Ubit.  Groningen  n.  s.  w.    Ann 

dem  Holland,  ukersetst  von  JvL  Zacher.     Breslan,    Konu 

1842.    XVm  D«  134  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Hr.  Zscker  glaubt  die  Brfskruog  gemackt  in  kaben,  dass 
die  mytkolog.  Kenntnisse  der  Scknler  in  den  obem  Classen  det 
Gymnasien  seines  Landes  (Prenssens)  nnr  mittdmiissig,  d.  b. 
sckwaek,  bestellt  seien  nnd  dass  fiberkaupt  die  reale  Seite  des 
Altertknms  iker  das  spracklicke  Blement  Ton  den  Lekrem  Unfig 
sn  sekr  Tomacklftssigt  werde.  Dennock  solle  nnd  müsse  das 
Gymnasium,  wenn  man  auek  Gresckiokte  der  Literatur  und  Kunst 
der  Dnirersitat  fikerlassen  wolle,  jedenfalls  tou  der  allgemeinen 
Gesekiekte  des  Altertknms,  den  Staatsaltertkumem  tnA  der  My- 
tkokgie  seinen  Sckulem  die  nötkigen  Kenntnisse  geken.  Bekiäs 
der  BJBttkeilnng  dieser  fir  die  Leeture  der  alten  Autoren  erforder- 
lichsn  Kenntnisse  ersekienen  ikm  am  geeignetsten  zweckmassig 
abgebssts  Handkneker,  die  in  einem  knrsen,  aker  Tollstandigen 
Abrisse  Uar  nnd  eintidi  das  n$tkige  Materiale  entkielten,  so  dasn 
man  sie  (weil  die  Sebde  sn  besonderen  Ldirstnnden  dalSr  nickt 
Zsit  kal)  dem  ScUler  an  eignem  Stndinm  nnd  anr  Bennisnng 
M  der  Yerbereitnng  in  die  Binde  geben  k5nne.  Als  em  soleken 
flbr  die  Mytkologie  branckbares  Handbnck  keseidinet  Hr.  Z.  das 
▼«li^geadsi  das  er  am  Bnde  seines  2jfibrigen  Aufentkaltes  im 
Ihag  kennen  lernte  nnd  wegen  seiner  prakt.  Brauckbarkeit  auf 
Isnimen  Boden  au  Terpflaasen  besckloss»  Dasselbe  gibt  im 
Garnen  anr  wenig  ErsftUnngen,  wokl  aber  eine  aus  denselben 
gtsogeM  GMler-  nnd  GUnbenslekre  (DogsMtik),  in  Paragrapken 
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pbgqfiMl»  vBt«r  denen  korie  Neton  tttlMB«  Der  IL  iMIt  iu 
gßoue  Feld  der  Mjtholegie  in  4  Abeehoitte;  L  fhjrnaA»  Mjlke- 
legie,  in  welehem  die  Theile  der  Well  und  die  NAtnrereokeinui*- 
gen,  sewoU  in  als  aasser  dem  Meaecken,  abgehandelt  werden« 
IL  Hfenlieehe  Mjdielogie  (Pereonifiealiraen  der  Triebe  and  Nei* 
gnngen,  Bmpiindiingen,  Tagenden  and  Untogenden,  der  Zoslinde, 
in  wekdien  eich  der  Mensch  befindet).  lU*  Eigendich  aegenannte 
Gölter  (pereönliche  Geilheiten,  wie  Zeofl|  Here,  Apello  o«  s.  w.% 
wi^er  in  3  Ehaptslficke  abgetheill.  lY«  Die  yeigöllerten  Men^- 
sehen,  wie  Heraidee»  Dionjeee,  Kastor,  Poljdeakes  ö.  s«  w« 
Die  Abstanuiang  des  Gollee,  Gestalt,  Atlribale  and  Fandien 
desselben,  sdn  Herrsdiergebiet,  sein  Gefolge,  die  Art  seiner  Ter- 
ehrnng,  die  Orte,  wo  er  haaptsftcUich  Terehrt  wnrde  and  Aehnl. 
gibi  der  Yf.  im  Texte  immer  knrz,  aber  genaa  an,  die  Mjthen 
jedoch  sind  in  die  Anuerkongen  Terwiesen,  aber  dort  aaeh  nor 
mit  wenigen  Worten  angedeatet,  indem  aar  weitem  Brlftaterang 
t«B  Yf.  die  betreffende  Stelle  ans  seiner  „HistMre  de  la  dTÜisa- 
tioB  morale  et  relig.  des  Grecs'^  and  vom  Heraoq^.  no^h  beson- 
ders JaooU's  mytlMlog.  Handworterbach  jedesmal  angefihrt  ist. 
Uebrigens  legt  der  Yf.  besondem  Werth  daranf,  dass  er  die 
griecb.  Hjlhologie  streng  Ton  der  rSmischen  getrennt,  dass  er  dio 
aJlegorisehen  Deatangen  der  Spftleren,  besonders  der  Philosonhen 
and  GramaUitiker'anberficksichligt  gelassen  and  dass  er  die  Zei^ 
len  genaa  anlersddeden  habe.  Die  Darstellnngsweise  ist  mhA 
oad  klar  and  bescihrfinkt  sich  gerade  nar  aaf  das  Ntlhigeu  Dass 
die  rtmische  Mythologie  nicht  sngleich  mitgegeben  ist,  ist  an- 
beqaem;  dass  aber  die  Mythen  in  dem  Bache  fehlen,  hallen  wir 
▼diends  iar  einen  grossen  Uebelstand.  Ai|^  diese  Weise  thite  es 
Noth,  dass  rieh  der  Schiller  noch  ein  s  weites  mjiholog«  Bad, 
worin  diese  evxilhlt  wftren,  and  ein  drittes,  worin  die  rftmisehe 
Mythologie  enthalten,  anschaSlie.  Gerade  dadarch  wdrde  der  Her- 
anageber em  eigenihnmlichee  Yerdienst  sich  erworben  haben,  wenn 
er  £e  angedeateten  Reqaisiten  in  sweckm&ssiger  Weise  dem  Bache 
hinsagefttgt  and  so  dasselbe  für  die  Schalen  braadibarer  gemacbi 
bitte.  Gewiss  wilrde  dann  die  Binffihraog  deesdben  in  die  Gym- 
nasien recht  allgemein  staltgefbnden  haben. 

[1489]  Lncians  Tranm^  Anackanisi  Demonax^  Ti- 
mm  md  Japiter  Tragoedns.  Mit  Anmerkangen  von  Dr. 
jUor«  Seyfferty  Conrector  am  Gymnas.  sa  Brandenbarg.  Yor- 
angehend:  Xenophons  Memoiren  mit  Anmerkangen.     Bruidtl"» 

bvg,  BliOler.  1B42«  XD  v.  354  S.  8.  (1  Thlr.) 

'    [1490]  Xenopkonn  Memoiien  (MIOMNHMONBT^ 
MATjfy      Mit  Anmerkangen  ton  Dr.    Mw.    Sejffert, 
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/  Coar.  MiGjVMs.'zliBMUldnbarg'.  NeM  «iaigMi  M«eilflsai«i  Ge- 

spridieii  UflUu..  EbeaiL,  1842.  Xu  o.  354S.  8.  (1  TUr.) 

[1491 J  G^echisches  Lesebnch  fBr  Seeonda,  eattalteaa 

SüdophMis  Htmoireii  «nd  Lncianfi  Tr«iiiii|  Awickarahi  Demonax, 
TiaoB  imd  Jupiter  Tragaedus,     Heraasgeg.   tob  Dr«  MoTm  ^ 
BByfferty  Conrector  am  Gymaas«  ^a  Braadeabarg.     Ebeiid«^ 
1842.    Xn  iu  354  S.  &  (1  Tbk.) 

Dkm  ifft  —  Qollta  maft  ^s  glanben!  «^  da  nad  daaaalba 
Bndb,  das  aa  gleidier  Zeit  aattr  drei  yendiiedeaea  Tjtela,  Toa 
wdclMB  jedock  allemal  aar  eia  eiaielaer  beigebeftet  isti  feiige-- 
bata  wifd.  Wae  der  Verleger  «ammt  dem  Vi)  füll  der  letstera 
daram  weiss ,  dardi  diese  AfanipalatioB  babe  bezwecbea  woUeo^ 
laasea  wir  Uebar  annateraadil ,  wamea  jedodi  dl»  PaUicam 
pfliebtgeaiUtos,  aieb  nidil  darcb  dea  proCensartigea  Titd  dsr  Sdkrift 
lioaebeii  uad  svm  drdmaligea  Aakaaf  eines  vad  desselbea  Bn« 
dies  Terfahrea  aa  laseea.  — -  Was  dea  Plan  nad  die  Einricbtaag' 
dieses  griecb.  L'esebacbs  betrift,  so  soll  dasselbe,  naek  des  Vis« 
Absiebt,  eia  für  den  xweqAhrigea  griecb.  Cürsos  der  Seeoada  in 
ABswahU  Umfang  nad  Bearbeitaag  berecbnetes  Material  der  Lectfiro 
in  eiaeü  mAssigea  Bande  yerdaigen.  Dieses  Material  ist,  wie 
dam  JUser  sogleich  der  Titd  neigt,  ans  Xeaophon  aad  Lndaa 
aatnoiameii,  neben  wdebea  sieb  aneer  Heraasgeber  nocb  Homers 
Odjsseo  dder  Uias  als  poetiscbe  Leotore  in  seine  Seconda  dn- 
gf  fibrt  denkt,  „Diese  drd  Sdiriftstellei''  aMint  er  Vorrede  S.  VI, 
^bieten  ein  mii^iebsl  eoncretes  Bild  des  grie ob.  Lebens  der  Be- 
traehtnng  dar,  welefaeo  die  bewegesden  Prineipien  der  Zeit,  also 
Das,  was  im  Hiateigmode  der  Tbatsacben  stebt,  in  den  Vorder- 
gmnd  stellt^  nad  somit  fBr  das  Verstfindniss  dieser  wahrhaft  in« 
atmeti?  wird;  aaeb  nad  aie  gerade  Sr  eiaeTotalanschaanng  der 
grieob«  Welt  in  den  Haapteatwiekeloogsstafen  ibrer  Homanitftt, 
nnf  deren  Brkenntaies  dem  Scbul^r  Alles  ankommen  moss,  die 
wicbtigaten  Momente  als  Träger  der  3  Hanptenitnrperioden,  in 
denen  der  griecb.  Genius  den  Krdslaaf  rollendet  bat,**  Das 
klingt  allerdings  reckt  sohön;  der  Heraasg.  scheint  uns  aber  mit 
dieser  Idee  in  der  Schale  etwas  za  früh  za  kommen.  Sectmda-« 
ner  möobtea  wohl  kanm  die  Geistesreife  and  die  Tiefe  nnd  den 
Umfang  der  Eeantoisse  haben,  dass  man  ihnen  auf  ihrem  Stand* 
puncto  schon  eine  „Totalanschänang  des  griech,  Lebens"  znma- 
tben  dürfte.  Aber,  abgesehen  dayoa,  scheint  es  uns  Oberhaupt 
dne  Prineiplodgkeit,  zu  dner  Zdt,  wo  dem  Gemftthe  des  Jung^ 
lings  das  griedi.  Leben  in  seitter  reinen  Biflthe  und  idealen  Htbe 
nahe  ^fiihr^  wo  er  noch  erst  ipit  Ehrfurcht,  Liebe  und  Bewun- 
derung daftbr  erftillt  werden  soll,  sogldch  dieses  Bild  schon 
Wiedtr  mi  sersttren  (niimlidi  durch  Lncmn,  der  ja  selbst  nicht' 


Mir  dAiM  AiM).  —  INt  fiiwielilM«  ta  BmIm  iM  M- 
send«.  Bdi  den  Xtsopk  MMMrakUiea  gvhMi  jtditü  GRpitd  dMf- 
Ikke  iMi  afiBlichtl  apatkile,  dtotecfc  geMhiMtM  hhftilwuiMi- 
gMi  ¥«(m;  ia  diüt  kal  dtr  Henvg.  asm  TWI  ämk  Dm  tos 
webt,  VM  mm  «onaft  ah  EiaMtoag  ditatr  Gtaftrift  tonuuM- 
adiidM  pflegt  Dia  philatagiaeka  Bearbeiliuig  d«i  Backaa,  tk 
welcba  wfcrigana  ifie  Maestea  Tfxtfareceaaidaai  beaaM  «adi  iil 
dadwoli  «gealUialieli  gewaiden ,  daaa  dar  BfiMtsg, ,  wm  dm 
TergMAng  dta  GriadhiadiaB  bhI  daai  Lafttiaiidmi  i«  fiiadHilai 
dm  Tot  darelglagig  wm  ek  Blalerial  sam  DabaratUai  ia  daa 
I^ateiaiaala  katmahM  aUd  f  aa  Aafaag  Ua  am  Biria  ia  das  «as- 
«argaaatstaa  AaaMrkaagea  aiat  aiii«r  UL  Pkraatalagii  Ttiadifla 
häL  Dia  gammMääAAwk§imkt  nad  dia  kkHon  laHiyatHiia 
triU  aalirlich  dariber  badantaad  ia  dea  Hiatoigfaai;  d^ck  liad 
dia  aalaiMaatelaa  HadtnaiilfH  mmI  arahal  tiad  aalaaiaikaaL 
(Bisa  Anwafcan  a,  a.  B.  ^  33^  wa  sa  »Ad'  Hpofw^i  pia  va 
qaia^aa  aaa  gagaiiaa  wiid,  waaat  dia  3.Para.  a*  a.  w.)  Wir 
aekea  raa  diaaaia  aaaaa  YaiAAraa  aidii  kaaaadMra  rial  fitviaa 
ab.  Müaatar  «iaa  aakka  Praba  aih  dta  ScUlam  tanMkaNa^  ial 
laobt  gal,  abar  aa  «a  gaaaea  Bacb  hiadandl  tbaa,  bnflt  dia  diai 
6riaahiadi#B  a|iirlieb  geaag  aagaamaena  Zeil  aatf aa  fufft^^ 
dM.  M6hr.aa8mBaiMbal  diaBaaiWtaag  dar  SLadaa^Dia- 
bga,  WQiBi  aieh  der  Henamg.  aa  Gaiai  aad  Sehlaa  aasa» 
acUiaaaea  aaeht.  Dm  Nataa  «ad  daatscb  aad  bariduieb4gaa 
aiit  fiebligttar  Biaaicbi  ala  Tarbar  daa  Bedfirfaiaa  dar  Sebiüer« 
Dia  bei  jedaai  Dialag  gagabaaaa  Hiakitaagaa  wiidaa  awaek- 
aihrig  seia,  «aaa  aie  aicb  aaf  deai  Slaadfaacta  derSahala  bial^ 
Iaa  aad  ia  ciaer  papalaiiaa,  GUialani  taiatMadiiebea  Spca^a  ab» 
gefaaat  «traa,  Abar  laedciake,  «ia  ^laCeMeMi  dea  aabjeachpaa 
Gefcttcaa^  (S.  a06X  oder  ^aa  gUobiga  Geaiith  flaebUd  aieh  aaa 
dem  aaatfaicklidieB  Zwia^pall  mtt  deai  paaüiraa  Daga»  beraaa 
ia  die  lebeaananae  Welt  der  ahfaelifaB  I^"«  <8. 314),  ader  ,^ie 
Dagaaa  aad  raligitoea  laatilnia  euMa  Yelfca  nad  der  AaaMa 
te  allgeMiaea  Idea  der  Gotlheil  dcaaelbea ,  beide  aba  aiehto 
Absaiatea,  aaadeni  aa  rtlatife  Bediagaagea  gekaipil^  a.  e.  W. 
eiad  fiir  aiaea  Secoadaaer  aararatfadlicbi  alaa  aawanat  da.  Pa* 
pier  aad  Drvek  aiad  ßmU 

Philosophie. 

[1493]  Syaiem  der  Metapliynk  Toa  EnuiB^mMd. 
%  BaftrkeitDBg.  Jena,  Maaka.  1842.  XIV  o.  640  S. 
p.  8.  (2  Tür.  20  Ngr.) 

Da  der  Vi  tKbea  ia  dea  Jabrea  1832  «.  1835  eia  grteea- 
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M  W«rk  «Mf  MiUphjnk  »  sim  BMe»  (fgl^BiP.  Bd.  üi; 
li».  SSrr4)  kmisgogfibeB  luil|  in  Bendioig  auf  wdcbes  siek 
fi«  Ttrlieg;  Sduift  als  ein«  neue  Bearbaitmig  aBkiadigt,  aadi 
ia  dar  Torrada  aaadrdeklick  sagt,  daaa  man  hiar  „keiaa  Zarfidc- 
■akna  akaMib  varüiaidigtar  Lakrbagriffa,  ktbaa  DabaigaBg  ao 
aiaaai  abwaichaadaa  Staadprla  dar  Batracktong,  woU  abar  aiaa 
vollatfiadigara  Aoabildoog  das  Sjatams  und  ame  gananara,  an- 
Maaaaaaara.  Dwdif3knuig  dar  ihm  aiganduimlidiaa  Matkoda 
liiiaa  warda^y  aa  kau  aa  an  diaaam  Oita  ganfigea,  mir  dia  all* 
mmaiBaB  JLUkailuigaB  daa  Warkas,  dia  soglaiä  dak  Gang  dar 
Uatarsackaiig  ainigarmaaaaan  ankaBBaa  Jasaaa,  ansagaban.  Di» 
4  Hanptabacknitia  dasBaehaa  kabaa  dia  Uabaracbriftan:  Erkenat* 
■iaaibaai  aliaeha  CMindlaga;  Oatalogia;  Kosmolagia}  Tbaalogia» 
Im  1.  Abaeha.  iat  dia  arata  Abtbl.  baatimmt,  dia  objcctiTa  GOlligkait 
4ar  waaaatliabaB  Aaasprfiaka  daa  arfabraagaaütoBigaa  Hawaastaaias 
m  arbliiaa;  dia  awaicai*  daa  Harrorgdiaa  dar  ratiaaalaa  Brkaaai- 
■iaa  aoa  dar  amiiiriaeha«  an  laigaa.  Dia  Ontolagia  (S.  140 — ^213) 
milvkkall  i^dan  Bagriff  daa  Saiaadaa  odar  Wirldiahan  fibarbaapt*% 
tmd  «itaffBMbt  aadaan  ^^dia  Eigaafbomlidikait  dar  Biasalabait  an 
da»  Biaialwaaaii  abarbaspt^',  aa  wia  „dia  GraadbastiauBaogaa  das 
Waballa  aafarbalb  dar  baatimmaadaa  Binbait  daa  Urwaaaaa*^« 
Am  aaafiOirlusbalaB  iat  dia  Koamolagia  bdiaadalt  (ß.  214-485) 
«ad  ibr  gilt  wabl  ▼araabmlicb.Daa^  was  dar  v£  foa  mr  wai* 
4affB  Ana&bnmg.  ood  AawaadäBg  aainar  Malhada  sagt.  Sia  ba-> 
kaadalt  ia  dar  ctrataa  Abtbailaag  dia  allgamaiastaa  BagriiTai  dnrek 
vakka  dia  Klrparwalt  ala  aoldia  gadiaebt  wird;  dia  2.  Abtbl. 
iat  baatiAmt,  dia  „Ordaiug  dar  Diaga  im  Wakall  aatar  dar  9f. 
fmharaag  Gattaa^  danalagao.  Bai  dar  Brörtamag  dar  Slafa, 
valaka  dar  Hanack  ia  diasar  Ordawag  aiaaimmt,  sprickt  dar  VC 
aaek  fibar  dia  albiadM  Anfgaba  das  Mansebaalabaas  aad  dia  Da- 
atarbKcbkait  dar  iadifidaaUaa  Pera^aliAkait.  Baida  Abtbailongaa 
taaammaa  aatkaltaa  abaa  aawabl  dia  NatarpbiloaapUa,  ala  dia 
Oiaadlaga  dar  Btbik|  währaad  maa  dia  Pajcbalagia  saglaiab  aas 
dar  ^aifamataiasdbaaratisabaB  Graadlaga'*  wird  argässaa  mfiasaa« 
Dia  Tkaalagia  aadlidi  baadalt  ia  drai  Abtbailaagaa  |,Taa  dar  6a- 
wiaalMit  dar  aiaasabfiabaa  BrkaaBtaiaa  Gattaa,  voa  daa  groad- 
wasaatlicbaa  laballsbastiaimnagaB  daa  maasebliabaB  Gattasbagriib^ 
Taa  dar  tbaaratisek  -  praktisckaa  Badantaag  dar  ABarkaaaaag 
Gattaa".  Dia  StallBBg  saiaas  Systams  lanarikalb  dar  pbilasapbi- 
ackaa  Gagaaaltia  basaiebaat  fibrigaaa  dar  Yt  biar  aaabBials  sa, 
daas  aa,  glaidi  fem  stebaad  dam  rabaa  Bmpirismas  aad  dam 
ampiriadbaa  Baaliamaa,  wia  dam  Bakriliaebaa  Dagaiatismaa,  dar 
aaa  iirfgar  Kritik  karrafgakaadea  SalqaatiTitätslabra,  dam  Daa- 
«liaBMM,  dam  paBtkaistisdiaa,  Biatarialislisckaa  oad  awaadalagi- 
aakaa  MaBiaaum»  am  baslaa  ab  ,,Idaal  •  Baalismos^*  baseicbaal 
waNaa  ktaBa,  daaaaa  Malkada  dia  fykritiaek-dagauUiaaka'*  adar 
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«f  db  Lien«  d«  kSckttti  Probl«M    dir    viiMMcbdlljwl« 
^<<  0eu  39. 


[1498]  Der  O^amomiis  der  pli3o0O]^lu8ca|^4||^j^^  fai 

witaensdiafllicher  und  gesckiditlidier  Hinsicht  josilUS^^^* 
BiUebrandy  groMken«  keaa,  Obentadicnndie  n.  o.  5. -irrat 
d.  PhiUt.  «1  d.  UaiY.  Giesera»  d.  LndwigordeM  Bitter,     DrOK 

deo^  Am^'aehe  BacUu  1842.  YIU  o.  477  &  gr.a 
(2  TUr.'l5  Ngr.) 

Die  y«rrede  begimit:  ,,Wae  die  naebfolgead«  Schrift  he* 
■wedct,  Mgi  ihr  Tilel.    Bc  koami  daravf  u,  den  Vcmick  b« 
■achcB,  dias  pkiloccpkiadie  Denken  nach  seiner  srihstinnefftiAan 
nnd  dandl  naihwendigen  Entwickelong  nnd  BestiainMug  aawahl 
in  wisaenacfcafilicher  9  ala  anch,   nnd  svar  Tomahadich  in  ge- 
n^iahtK der  HinsickI  in  gedringfer  Darstellnng  ▼•rsnfikren «  •  ^ 
Wan  die  Melkode  der  sick  kier  bielenden  gesckiditliehen  BnU 
wickeinng  insbesondere  angekt,   so  kat  sie  den  Zweck ,  kanp^ 
aa^iA  nnr  den  specnlatiTen  Forfsdritt  der  PkilosopUo,  oder 
(nai  so  ■«  sngenX  die  kisloriscko  Imnanens  den  freien ,  philoae% 
fhiaffcon  Gedankens  aufsnweisen**.    Dem  gemiiss  lerOIil  das  B^oh 
In  Bweii  dem  Anssem  Umbaiig  nadi  aehr  nngleicho  Theile,  dumi 
erster  den  wissenschaftlichen  (8.  1— -99),   deren  sweiler  den 
hislorischen  Oiganismvs  der  pkilosopkiscken  Idee  (8.  100—477) 
darsfdlen  selL     Die  gemeinschafilidie  Yorasssstenng  Ar  beide 
ist,  daaa  die  „pUlosophisehe  Idee'S  d«  h.  der  ala  ahsolnto  TkaU 
aa^  wk  selbsterÜMsende,  nnd  anf  dem  Grande  nnd  im  Blemonlo 
dieser  SdbsteriassaBg  das  8ein  bestimmende  Geist  sick  in  asi« 
nem  eigenen  Znsaaunenkange  entwickele,  seine  Momente  ontfidle, 
nnd  mA  so  auf  organiscko  Weise  in  seiner  selbstbestimmtsn  To- 
talität wisse  nnd  darstelle;  welck^  wissensckafili^  GKedemng 
sngleick  eine  gesckiektliche  Bewegong  sei,  weil  der  Geist  nnr  in 
der  Gesckickto  die  Bedingnngen  seiner  nllseitigen  BrftUnng  nnd 
den  Totabnaammenkang  mit  sick  selbst  gewinnen  könne.    Der 
wisnonachnfifidbe  Oignnismns  gliedert  sich  nnn  dem  Vt  als  Dia- 
lektik, Natnrpkilosopkie  nnd  Pkilosopkio  des  Geistes,  inneikalb 
deren  die  einielnen  Momente  aof  des  Prokmatea-Betto  dreigliedri- 
ger Bintkeiinngen  gespannt  sind«      Am  bedeotnngsloeesten  ist 
diones  Spiel  kier  offenbar  für  die  anf  nickt  gans  10  Seiten  he- 
kandeke  „Natnrpkilosephie'^;  eine  grSssero  Annakemng  an  den 
eigendichen  Sinn  der  dialektischen  Melkodo  lassen  die  wisssn- 
sckaftlicksn,  moraHscken,  kinslleriseken,  poiitiocben  nnd  Tdlker- 
recktücken  Tkesen ,   Antitkesen  nnd  Sjntkesen  erwarten ,  nach 
der  ir&  in  der  Pkilesopkio  des  Geistes  die  Wisssnsckaft, 
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die  Homl,  fie  Kiuist  obJ  «•  Pli^M|lli6  der  Geeckichte  behan- 
delt. Theeie,  Aiitilheeie  «fldajetheeis  «M  eher  auch  bier  niehts 
Aiidme,  als  ebe  Irillkfirliebe  BeseiciuiaDg  für  die  Aoerdiing  daes 
ManaielialtifteBi  dae  bald  la  einander  gehört,  bald  willkürlich  an 
ekMiMli  «^  -wird.  So  hebet  et  a.  B.  &  70:  Die  kfiastle- 
ji^  €1^  «^  'io  Conception ,  d.  h.  das  nrgeielige  ErfhaeeA 
dü^raadgedankeae  für  das  Knnstwerk«  Die  kanstlerische  Aa- 
tithesie  sei  lunfiehet  der  Knnetstoff,  i.  h.  die  objeetiTe  Gegeben- 
heR  '  in  deren  Eleneate  sieh,  die  Konstidee  ihre  angemessene 
coBCfete  GestoH  hiWen  Mnnc^.aadenn  die  Speeiicaaoa,  der  Piro- 
cess  der  Selbstindiyidnalisining  der  Idee,  podarch  dieselbe  sich 
in  ihrem  objecdTen  Selbstscheiae  darstelle,  endlich  die  Technik, 
ab  die  ftnssere  Veimittelang  der  ideellen  Gestaltong;  die  kunst- 
lerische  Synthese  sei  aber  die  immanente  ToUlisirnng  der  ge- 
Munmten  Kunsthandlnng  in  der  Bzistens  des  Werkes.  Befrml 
man  den  Inhalt  dieser  Bestimmangen  Ton  der  tieiiinnig  klinge»* 
den  Yerbrimnng,  so  bleibt  ein  hiebst  einCacher  Gedanke  nbrig. 
Indessen  in  Bemehong  auf  den  sdir  knrz  gdmltenen  wissen* 
sebaftKchen  Theii  des  Bnches  htnfi  sioh  der  VC  aaf  seine  ans- 
fChrlicheren  Werke;  ein  knrser  Umriss  scheint  hier  nur  Fiats 
icefanden  an  haben,  nm  die  Parallele  mit  der  Darlegung  den 
historischen  Organismas  an  erleicfatem«  Bine  genauere  Kritik 
wMo  aber  ohne  1»nhe  nach  hier  finden ,  dass  die  sogenannte 
historische  Constmctton  eben  so  locker  ansammeahfingt,  ab  die 
wissensdulllidie,  nnd  dass  äberdiess  beide  in  der  Reihen&lge 
ihier  Jfoflwnie  sich  nicht  entspredien.  Das  Frindp  für  die  histo- 
rische Gonslmotion  findet  der  Vf.  in  dem  Aristotelischen  SaUe 
angedentet:  das  dem  Werden  nach  Spätere  sei  der  Idee  nnd  dem 
Wesen  nadi  das  Frühere;  dem  gemftss  könnte  man  erwaHen, 
dasa  der  historische  Verhrnf  der  umgekehrte  seia  müsse  an  der 
apoenlali?en  Bntwickdnng  der  Momente  der  Idee;  gleich  darauf 
(8^102)  weiden  aber  die  MoaMite  des  historischen  Prooessea 
dahin  bestimmt,  daas  der  Geiet  sich  „inent  als  die  unmittelbare 
Eiahdt  mit  der  Reditlt  habe";  sodann  an  der  ,,abstractifen 
Selbstbeslimmnag  übergehe,  sich  in  abstracter  SnbjectiTiIät  nnd 
reiezirer  Antithese  setae,  nnd  endlich  die  Einheit  seiner  und  des 
Seins  in  der  Weise  selbatbewnsster  Bestimmtheit  an  erfassen 
strebe,  sich  anc  freien  Synthesifl  des  Denkens  und  Seins  er- 
hebe^; tine  Bcstiemumg,  die  eine  iihnlidieBeihenfblge  der  histori- 
sehen  Momente  erwarten  lAsst,  wie  sie  der  „wisosnschafUiche 
Organismus^  in  sich  erzeugt  In  wiefern  es  nun  idier  hier 
besser,  als  in  früheren  Yersnchen  dieser  Art,  gelungen  sei,  die 
immanente  Nethwendigkat  dee  historischen  Proeeases  nadianwei- 
«on,  kann  hier  nicht  natersMiii  werden;  die  DaasteUnng  desYb. 
linft  eiafadi  an  dem  Faden  der  chronelogiflchen  Anfeinaederfolge 
fort:  ie  mehr  sie  sich  der  neuem  Zeit  nlher«,  desto  karaer  wird 
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aio,  ud  ik  Ptriod«  tob  Kaiii  Im  md  usore  Ztil  htt  dIA  ait 
33  8.  be^figeii  bümu  Bigtatliuadich  ist  dabei  iM  Yf.  dM 
SirttbMi  die  ^ileeoiWachea  Bäcblugea  dnrek  MOgeprigto  Kiiael- 
werto  M  beieiduieB.  8e  faMte  er  a.  B.  die  gaiiae  aeMre  PU- 
leaepMe  aeit  Caiieahs  oaler  den  Begriff  dea  traaaaeeadaatalea 
IdcaJiamaa ;  dem  CartoaiBa,  Bpiaosa  «ad  Leibaki  wird  ein  legiaeb* 
«abjecÜTer  Traaaieeadealidiaaiaa  beigelegt;  Loeke  aad  B«rk^ej| 
Heaa«  «ad  die  aebettiscben  PhOoeepbeB  eaainit  der  fraaateieebea 
PUkMoi^e  dea  la  Jabrk  nfiaeea  aich  alle  gtekbaiiaaig  die 
Kategorie  eiaea  pajeholegieehen  TraaaaceBdeataliaaiBay  Saat  «ad  die 
aeneatea  devladbea  Sjateaie  die  dea  abeolatea  Traaaeoeadeatalia^ 
ama  gefallea  keaea,  wobei  wieder  deai  KaatiadMa  Kriticiearaa  ela 
abaaluier  peydiologiecber  TraaaeoeadeBlal  -  Fonaaliaaiaa,'  Fidblea 
•iw  abaolater  payribelogiaeber  Traaseceadeatal-Realiaaiaa  a«  m  w* 
beq^alcgt  wird«  Es  mag  Leate  gebea,  deaen  dcfgleicbeB  impo* 
airt;  ReL  iai  ffbeneagt,  daaa  ea  keia  aieherern  Mittel  gibl|  aa 
die  Stelle  eiaea  eeblea,  ia  dea  eigealbumliehea  (■edaabenkieia 
jedea  Sjstems  «ad  ia  eeiae  Beaiebaagea  aa  dea  weeeatlicbea 
Aa%ab«i  der  Wiaaeaaobaft  eiadriageadea  hietoriacbeB  StadiaaM 
aiBe  leere  Wortspielerei  su  aetiea,  ida  eia  aolcbee  Hasdbea  aach 
allgemeia  beaeichaeadea  ,yKa(egoriea''«  Credoat  bemiaea,  aagl 
eiaaial  Baeo,  ratieaem  «oam  ferbie  imperare,  aed  fit  otiam,  at 
Terba  nm  aoam  eaper  ratioaem  retorqaeaat.  38* 

[1494]  System  der  Logik  ala  Knoattehre  deaDedceaa» 

YoB  Dr.  IMedr.  Ed.  Benele^  Prot  aa  d.  Uain  an  Berlia. 

1.  B.  2.  ThL    BerÜB,  DSrnmler.  1842.    XII  o.  328, 
VI  B.  397  S.  gr.  8.  (3  TUr.) 

Bei  daer  so  aosfahriiehea  DarsteDaag  der  Logik ,  wie  die 
forfieg.  ist,  dringt  sieh  tot  Allem  die  Frage  aadi  dem  ajsle- 
autisdiea  Gesichtspunete  aaf,  tob  wolehem  eiae  solche  Dar« 
sielhiag  im  YerbältaiM  sa  der  Gesammtheit  der  wisseneebaflii* 
chea  Aafgabea  ausgebt.  Dass  sidi  ana  der  YC  nicht  deijeaigeB 
BiebtnBg  aasAKesst,  welche  Logik  oad  Metaphysik  in  Blas  aa- 
sammeidrileB  iasat,  dasa  er  keine  Logik  im  He||ePscbeo  Sinae 
beabsichtigt,  bedarf  nidit  erst  der  Erwahnoag;  gleichwohl  aber- 
sArsilet  er  die  Greasea  der  forauilen  Logik  dadarck,  dasa  er 
die  Logik  nicht  bloss  als  eiae  Deaklehre,  soaderB  aach  als  Er* 
keaatttss*  aad  Wissensdiafielehre  anfgefasst  wisssa  will.  Er 
erkennt  swar  an,  dass  die  Logik  aicht  eine  Beschreiboag  tob  Dem 
SB  gebea  bat,  was  im  Dsakea  wirklich  geschieht,  soadera  dassp 
sis  eia  „Gesetabach  für  das  Deahea"  sei;  aber  er  Tcrlangt  sb<- 
g^ch,  daaa  die  Qeselae,  welche  sie  aafetellt,  „Natarwabrhctt'* 
hiAea,  iB  ihrer  praktischeB  Bedeataag  tatwickdt  werdea  soUea« 
Aber  Uor  H^  eiai  Zwddeatigkait  aa  Graade»  wdcha  der  gaascB 
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Sflbrift  ikrai  eigendifiBliiAtn  Cbaraktor  gibt.    Der  Vf.  eikeiBt 
BB^  i»BB  iar  gewdhiiliGh«  Gedankenlaif  Stonuigtn,  BnCstelloagen^ 
UsToUkoiUMDheifaB  luterworfeo  ist,  die  den  kgischett  Uealen 
ncU  eBtepreelieii;  aber  ,,die  ideale  Constroction  beblllt  doch  andi 
für  diese  Ffilie  ibre  rolle  Wabrbeit,  ja  ihre  6nind?edifiltiii8ae 
fisdeA  sieh  iiaiiiitteibar(?)  auch  in  der  ieUteroTori  und  je  schür* 
ÜMT  und  reiaeri  je  tiefer  eingehend  oder  je  idealer  wir  die  Gmnd- 
geselse  fossen,  am  so  mehr  sind  wir  noch  im  Stande^  die  On« 
TOlllEemmenheilen  des  Wirklichen  in  begreifen,  nnd  in  der  Rieh- 
lang  snm  Vollkommenen  nmsnbilden'^    Hit  andern  Worten:  Der 
V£  sneht  in  der  Psjehokgie  die  BegrundoDg  der  Logik ,  wenig- 
■lens  „gewissermaassen",  wie  es  S.  17  heisst,  ohne  daran  sa 
denken,  dass  die  Narrheit  nach  psychologischen  Gesetzen  eben 
00  begreiflich  werden  mnss,   wie  das  Denken  eines  Newton  oder 
.  Laplaoe,  und  dass,  nm  die  erste  beste  Erschleichnng  oder  (Jeher- 
eilnng  im  Denken  als  solche  yon  einer  richtig  fortschreitenden 
SoUnsskette  n  wnteradieiden,  die  Regel  fnr  die  let;Btere  gaiu 
«mabhängig   yon   der    psychologischen   Brkenntniss   der   Grande 
eines  solchen  oder  andern  Gedankenlanfes  schon  feststehen  mnse« 
Statt  Ueberlegnngen  dieser  Art  einige  Anfmerksamkeit  sn  schen- 
ken, sagt  der  V£   S.  23:  „Alles  Ungenugen,  welches   man, 
■amentKdi  In  den  lotsten  Jahnehenden  bei  der  Behandlung  der 
Logik  in  der  bisherigen  Weise  gefühlt,  nnd  alles  Hin-  nnd  Her- 
▼ersuchen,  yermdge  dessen  man  eine  befriedigendere  Behandlung 
erstrebt  hat,  Iftsst  sich,  seinen  tieften  Grfinden  nach,  anf  den 
Mangel  an  tieferer  psychologischer  Belenchtnng  nnd  Befrachtung 
snridkfiihren.^    Darai^  macht  er  auf  die  ^^tiefgreifende  Reform'^ 
anfinerksam,  welche  in  neuerer  Zeit  die  Psychologie  erfahren  hat, 
nnd  da  er  damit  wesentlich  seine  eigene  phychologische  Ansicht 
beieidmet,  so  ist  es  für  unkundige  Leser  nicht  uberflilssig,  sa 
bemerken  I  dass  das  Verdienst  des  Vis.  um  die  Psychologie  sich 
aehweriidi  Tiel  weiter  erstrecken  dfiifte,  als  anf  die,  von  Herbart 
adoptirte,  Polemik  gegen  die  SeeleuTermdgen.      Was  aber  daa 
üngenfigen  an  der  seit  Jahrtausenden  anerkannten  formalen  Logik 
antaagt,  so  scheint  diess  Tielmehr  darin  sn  wurzeln,  dass  diese 
Logik  mit  der  Strenge  ihrer  Forderungen  die  moderne  Specn- 
latien  genirto  und  man  seit  Hegel  anfing,  sich  eine  Logik  sa 
erfinden,  wie  man  sie  eben  brauchte;  sodann  darin,  dass  man, 
am  sAeinbar  ein  Recht  der  GeringschAtzung  ^u  gewinnen,  yoa 
der  Logik  Dinge  forderte,  die  sie  weder  leisten  kann  noch  wüL 
Dass  sie  keinen  Inhalt  der   wissenschaftlichen  Brkenntniss  ans 
sich  allem  ersengt,  dass  sie  kein  Organen  des  Wissens  ist,  dass 
sie  tiel  mehr  vor  Fehlem  warnt,  als^  sn  posidten  Fortschritten 
Anffsidernng  und  Anweisung  gibt,  das' sollte  hinreichen,  am  ihr 
allsa  Werth  absnspreehen;  em  Urlheil,  welches  eben  so  gerecht 
ist,  als  wenn  man  die  Regdn  der  Addition  und  Sabfxaetion  mit 
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gansm  ZaUeo  lesaliftlb  für  falsch  oder  tmA  nor  ISr  tteiUhtig 

«rUftreB  wollte,  weil  inaii  mit  ilueii  alleia  keiae  Difleicatialgli^ 

iknigeB  aoBöeoB  kano.     Fragt  maa  ann  aaeh  ihai  BiaflvaaOi 

tat  iie  Yerbiadnag  der  Psychologie  aiit  der  Logik  aaf  das  TOil* 

Werk  gehabt  hat,  so  ist  nicht  so  leugnen,  dass  es  an  Maaakh- 

fidti^eit  die  Lehrbacher  der  formalen  Logik  bei  weitem  fibofw 

triffi.    Schon  der  erste  Hanpttheil,   der  die  ,|UntenNiehnng  der 

dem  Logisdien  eigenthomHchen  Formen*',  also  der  Begriffe ,  Ur* 

Aiaile  nad  Sehlflsse  enthält,   bietet  neben  der  NAchweisong  der 

Batslekimg   nnd   der   logischen  Verschiedenheit   dieser  Formen, 

BOck  eine  Menge  Brörternngen  über  die  Anwendbarkeit  derselbeas 

wahrend  der  2.  o.  3.  Haapttheil  unter  den  Debersdiriften:  „Von 

den  GmndjEiigen  nnd  der  Ansbildang  der  Erkenntnisses  luid  „das 

Gosammtleben  des  Denkens  nnd  Brkennois  im  Zasammenwirkew 

des  Aeossem  nnd  Innern**  eigentlich  eine  Theorie  der  Bxkenat- 

nnss  im  Siaae  des  Vfs.  ist«     Das  bekannte  Materiell  logisiAer 

Bestimmnngea  aber  die  Verhältnisse  der  Begriffe,  die  Arten  der 

Urtheile,   die  yerschiedenen  Formen  der  Schlüsse  n*  s.  w«  ist 

dabei  airf  eine  von  den  gewöhnlichen  Darstdlangea  giaslich  ab- 

wcidbeade^  ia  Tielen  Fällen  ganx  eigenthfimliche  Weise  angoord* 

net  and  eatwidcelt.    Gleichwohl  yenaisst  maa  fast  dorchgeheada 

diejeaige  Schärfe  nad  Prädston,  die  man  Ton  logischen  BestiaK» 

maagea  mit  Recht  reriangt;  und  nur  beispielsweise  mag  erwähnt 

werden,  dass  das,  was  der  Vf«  fiber  die  Entstehung  und  Natur 

der  BegriA  gleich  im  Anfange  sagt,   den  Begriff  eben  nur  ala 

das    unwiUkfirliche  Prodnct    psychisdier  Versehmeliuagea    aad 

Hemmaagea  (welche  letitere  der  Vf«  sehr  mit  Darecht  gar  aidhC 

erwähat,  obgldch  ohae  sie  die  psjchologisdie  Batstehuag  allgo« 

meiner  Begriffe  gani  nnbegreiflidi  bleibt)  kennen  lehrt ,   weklea 

eben  als  solches  auf  den  Namen  des  Begriffs  im  logischen  Siaaa 

aedi  nicht  Aaspruch  machen  kann.    Ebenso  ist  es  nur  daraus,  dasa 

£e  Erörterungen  des  Vfe.  sich  gleichsam  auf  der  Grenilinio  twi- 

sdMn  Logik  nnd  Fsydiologie  bewegen,  erklärlidi,  dass  die  Bin- 

theflangen  als  eine  Form  „logischer  Verschmelsungen**  au^efiQut 

sind,  da  doch  jede  Bintheilnng  Unterschiede  im  Umfaag  einen 

Bq^riffes  festsnstdlen  sucht,  die  das  gerade  Gegentheil  iler  Vor* 

schmebang  sind.    Fragt  man  endlidi,  ob  der  Vf.  di^  beoondsrea 

Methoden  des  hohem  speculatiTeB  und  mathematisehen  Denkens 

in*s  Auge  gefasst  und  so  einen. Bdtrag-  su  einer  Methodeulehiw 

XU  geben  Torsucht  habe,  Ton  welcher  die  allgemdne  Logik  nur 

ein  Theil  oder  Tielmehr  der  Anfang  sein  wfirde,  so  muss  daniuf 

Tcraenend  geantwortet  werden;   nur  die  indnctiTo  Methode  der 

Katnrwisoensdiaften  nnd  was  mit  ihr  susammenhängt,  erftrtert  er 

an  mdreren  Stellen  ausffihriicheri    In  diessr  Besiehung  ist  daa 

Bich  rddk  an.  fruchtbaren  Brörternngen,   wie  es  denn  iherhaupt 

dardi  die  Foputarität  des  Vortrags  und  manche  braachbaro  peak- 
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liM&e  Aiweituigi  £e  et  •ntlidt,  ui  KrriMi|  ii  weldits  kein 
«MDittdbAres  MirMae  wmeisdlaftlMer  Stmg«  Torhandto  wt, 
wifd  Naties  gewäbirtii  kiniieB,  Der  eigeaclieh  wiMeMclMftKclie 
Wefth  deeeeibeii  wurde  Tea  dem  ellgemeiMii  UrtbeQe  ober  de» 
Siaadpaet  abkaagen,  im  welchem  aicfa  der  SL  aehon  in  rMem 
aaafihilfehen  Sduiflea  bekaaai  hat;  diesem  will  Eef,  nicht  yer- 
greifea«  Br  kaipft  tieimehr  die  Aaaeige  aweier  anderer  Sdbrif- 
tea  Terwaadtttt  lahalta  ait«^    Die  eiste  ist: 


[1495]  LehrihMk  der  Logik  von  Ritter  Joh.  Lieh^ 

Uttfeh,  Dr.  n.  ö.  0.  Prof.  d.  Philot.  an  der  k.  k.  UaiTersiCAl 

SU  Wien.    Vfien,  Heubnen  1842.  lY  n.  142  S.  gr.  8. 
(flu  20  NgrO 

Bin  Lebrbodi  der  Legik,  wie  et  deren  schon  sehr  Tiele  gibt^ 
deren  geriage  Verschiederibeiten  sich  auf  indiyidaelle  Bedfirfnisso 
nnd  Ansichten  ihrer  YC  nnd  anf  das  Mehr  oder  Weniger  Dessen 
redndren,  was  neben  der  Aoseinaadersetsnag  des  streng  Logfsc^en 
noch  in  sie  anfgenMunen  oder  nicht  attfgenommen  wird.  Dasa 
der  Yt  ia  derYorrede  sagt:  das  Torlieg.  Lehrbnch  sei  nicht  eine 
nene  Aniage  der  im  J.  1833  heransgegebenen  „Grandliaien  der 
Legik*^,  sondern  ane  TilKge  Umarbeitung  derselben,  wobei  er 
nicht  nur  nach  Beriehtignag  des  Binseinen,  sondern  auch  nach 
Erweiterung  des  Gansen^  gestrebt  habe,  will  Ref.  aidit  naendümt 
lassen,  obgMch  er  keiae  Gelegenkeit  hat,  diese  Umarheitnag  mü 
der  frfihem  Manu  in  Ycigleiclien.  — -  Die  iweite  Schrift  hat  den 
Titel: 

[1406]    Ueber  NomiiidieiiHKr  und   Reafismna.     Ton 

Dr.  Fr.  Exnerj  o.  Prof.  d.  Phil,  an  d.  k.  k.  Uni?,  zu  Prag. 

Fragy  BoiroBcli n.  Andrd.  1842.   16  S.  4.  {n^Vj^^p.) 

Diese  ans  den  Abhaadl.  der  k.  bdhmiedien  Gesellseh.  der 
Yfisaensch.  MT.  Folge.  Bd.  3)  Besonders  abgedmckfe  Abhandhug^ 
wUl  keine  Geschichte  des  Nominalismus  und  ReaKsmos  sein, 
sendem  sie  ist  eine  allgsmeine,  durdh  UstoriBehe  Beaiehungeni 
aUerdingn  unterstdtsfe  Betraditu^f  deaGegeasaties,  der  ▼onPlat» 
Ma  auf  Begei  herab  die  Meinangew  &w  Philosophen  tiber  die 
Bedeutung  der  al^temeinea  Begriflb  getheilt  hat.    Sie  ist  Iriglicb 
auch  sugMdk  eine  Brörtemng  fiber  die  Beaiehang  der  Logik  sur 
HefaphTslk,  derea  genaue  üntersuchnag  sur  Zeit  noch  eine  Auf- 
gabe ist,  die  sehweriick  getost  werden  wird,  bevor  nidt  die 
LegOr  selNt  €ber  nmncAie  dunkle  Puncto,  auf  wehdie  beispieb- 
wmse  der  Bhgang  der  Abhandlung  hinwelsl,  sidi  genanofo  Re- 
AeusAall  gegeben  haben  wird.    Der  VI.  erkMrt  sich  gegen  den 
Reaüsmus  und'  fir  den  Nominalismus;  er  hält  andi  tvets  nmariier 
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UaToBkMMMiikftit,  die  Buttes  dar  Lagik  Bir  gMMb«r(.  ^Jftu 
kcsrnhl  mtkü  baage  n  ••!•  wigea  der  Yarwlatiiiig,  «eidw  db 
hiialB  Logik  dorek  Hegtl,.  «eaigtleM  mmk  tnaar  aad  saiair 
Safcolttr  Meumag  «rUllM.  Hitta  er  die  Logik  wirkUdb  aof  dnr 
ga^Mn  Brde  aertriayBert,  aie  wdrdo,  ftlla  iMa  av  aiakl  aüea 
DcBkott  ao^ftlie,  tod  aeUisl  wieder  oratekea;  aaa  iai  ikai  aber 
dioaoa  nur  ia  dta  Kdpfea  eidger  aeiaer  Aakftager  geloageiti  aad 
aadi  da  eeigea  aeaeate  Sekriftea,  daaa  auia  eialMkea  w^kAiB^ 
■ad  aaf  Mittel  eiaat,  daaa  ea  Bit  Blirea  geaefcdbe.  Die  Logik 
iaI  eftabar  is  Begriff,  bei  ibaea  aiek  wieder  bematellea«"  — * 
Die  gaaie  Abbaadloag  zeigt  nbrigeaa  deaaeibea  mhigea,  eraetea 
Geiat  der  Uateraaehang.Dad  dieaeibe  Kkurbeit  aad  Bealiaiaitbett 
der  DaratoUaag,  weleke  Die  aekoa  keaaea,  welebe  die  Kritik  der 
Pa^dkolegie  der  HegefadieB  Sekale  foa  denaelbea  Yt  geleaea 
babea;  eiae  Krifik,  weieber  wir,  wie  der  TaHieg«  Abbaadlaag^ 
die  woilaate  Yerbreitaag  wfiaaekaa» 


[1497]  Lekrbaoli  der  Anttropalagie  T«a  Dr.  Friedr^ 

H.  &.  Bimiaumf  Pvtratdee.  an  der  aied,  Faeah.  sa  Beaa 
m  e.  w.  Köln,  Bdiaser^.  1842.  XYinii.450S.  gr.8. 
(2  ThlrO 

Seit  laager  Zeit  bielea  die  Bearbekoagaa  der  AatkroHoS«« 
daa  aeitaaBM  SebaaBpiel,  daaa  ki  deai  Gegeoetaade,  dea  eie  be* 
baadela  wellea,  aiek  eJEsabar  wiektige  aad  weiidarebdriagaado 
Terhaltaiaae  befiaden  milaaeai  obae  daaa  deek  bia  jeist  aaa  jM^ 
9tm  Gedaakeakreiae,  der  daa  Lebea  der  Meaacblieit,  ibrea  Or* 
gaaiaaaaa  aad  die  Geacbiebte  dea  eraebaiaeadea  Geiatoa  ab  daa 
Objeet  der  bMiatea  and  aiaaigatea  Reflexioa  nmeeblieaati  aiek 
aadi  aar  irgead  etwas  Brheblidieay  waa  K^f,  Hftade  aad  Ffiaao 
baue,  sa-eiaer  beatiauatoa  Keaatnisa  beraaa  eatwiekelt  kati  Da 
bat  alb  Bearbeiter,  aeaat  ia  aiaackeai  Felde  der  Wbaeaaebaft 
aaigaieiAaet,  Uer  entweder  aar  labreaaebeea  oder  SebwAetU 
gM  geliafart  babea,  ao  aiag  ea  aiekt  gegea  dea  Yb«  aoaatigo 
BOiiiag»  Gelekraamkeit  aad  Seharbiaaigkait  aeagfa,  wean  wir 
bdbaaptea ,  daaa  aaeb  ibai  dieae  Uateraaebaag  amahugea  bt« 
Daa  gaase  Miaabdtfigea,  weldiea  daa  aaemäliefce  Hadea  Ten 
dea  kfekatea  latereaaea,  db  sabtit  deek  Nieauad  bei  Naaaw 
aeaaea  kaaa^  sa  erweckaa  (ifiegt,  kabea  wir  aodi  bei  der  Leetiia 
dieaea  BaAa  eaipbadea,  aad  ea  tritt  dieaa  Tblleiekt  aoi  ao  «»• 
aagaaibaer  kerfor,  je  Telitftaeadef  iai  Gnaea  db  Aaapridia 
rfady  db  der  Yf.  oMckt  Ye^lkb  baben  war  ia  dar  Yonada 
aad  der  Bbbitaag  ebe  defiaitifo  oiieatbeade  Aakdadigaag  der 
biailiBMiM  PiwbbflM  geaadit,  die  der  Yt  arfaeai  Badie  ateikf 
Gigaaaiaaaderatcttaag  der  Biapirie  aad  Speeabtaoa  aad  Beweb, 
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dast  beid«  äMn  Wesen  nach  eiM,  in  ihren  Riditangen  aber 
dirergirend  sind,  diese  ist  der  weilsdiiditige  Ansdradc,  der  na» 
hier  geboten  wiid,  nnd  der  d^A  immer  noch  der  verstindlichal« 
ist  nater  den  Tielen  Reden  Ton  den  GegensftUen,   Tendensta, 
Bestrebungen,  Entwickeinngen,  Formongen  nnd  Gestaltungen  an* 
aerer  SMt,  Ton  weiehen  allen  nicht  eine  einsige  namhaft  gp^ 
■aehli  mit  Ungern  gewiesen  oder  in  ihrmn  Verhaltniss  snr  An» 
throfpologie  «rlftatert  wird«    Die  näoriicho  objeetloso  Uaa|iplicabi« 
litat  der  Aasdrncke  findet  sieb  nan  aoeb  in  der  Binleitong  wie* 
der,  so  wie  in  dem  Beginne  des  ersten  Theils,   der  allgemebea 
Aatbropologie,  wo  sehr  fiele  mnständiiche  Fragen  disentirt  wer^» 
den  über  Das,  was  znr  Anthropologie  gehöre,  was  nicht,  and 
welches  die  SGttel  nnd  Methoden  der  Betrachtang  eines  Gegen« 
ataadea  sind^  der  snletit,  wenn  man  anr  Sache  kommt,  so  weaig 
aaillante  Gesidbtspnncte  darbietet.    Der  «weite  Abschaitt  des  er- 
attn  Tbeils,  der  die  Menschheit  dem  Natnrleben  gegenaber  ba« 
htaddt,  ala  Skiue  eiaar  Philaaophie  der  Geschichte,  lAsst  naa 
am  deutlichsten  fahlen,  wie  der  VC  die  wirklich  einer  anregen- 
den nnd  geistToilen,  durch  Nachweisuag  im  Detail  fibenengen- 
den  DarsteUung  sehr  wohl  föhigen  Tbeile  seines  Inhalts  Teraacb- 
llssigt,  uad  dafür  anr  darAige,  Iftagst  bekaaaie  Abstractionen  an* 
anbieten  weiss.    Der  zweite  Theil,  die  specielle  Anthropologie, 
isl  nnsers  Braditens  Nichts  tf s  eine  Combi^tion  tob  Phjsiole- 
gie  and  Popalarpsjchologieu    Wir  kSaaon  nicht  unterlassen,  dar- 
auf aufmerksam  au   machen,    dass   diese  Darstellangen  Tiele 
braadibaio  und  nicht*  uninteressante  Gedaaken  enthalten;  fiber- 
Irnupt  wurde  das  ürtheil  über  das  gaaie  Bach  eia   weseatlidi 
anderea  werden,  wenn  der  \L  seine  Arbeit  als  popnlairo  Phjsie- 
legie  und  Psjchologie  aagekaadigt  hätte.    la  diesem  Sinne  mdsa- 
tan  wir  sie  loben,  wenn  wir  nach  nicht  überall  ia  die  philose* 
pUschon  Ansobaauagsfersnche  des  Yfs.  eiastiauaen  köanen;  de 
Anthropologie  aber  betfadktot,  hat  das  Bach  gerade  die  wesenl* 
liebsten  Au%aben  missTorstanden  und  ilbeigangen.    Denn  ea  iai 
ai^  die  Angabe  dieser  Wissenschaft,  die  Brocken  auisusam«« 
\^  die  Ten  der  allgemeinen  Physiologie  und  Psychologie  ala 
naf  den  Meaachen  passende  Brudistficke  abbllon,  sie  eell 
tialaariir  aeigea,  wie  die  BrscheiauBgen  der  .Ansseni  Natar  auf 
die  Aaebildung  dee  Geistee  einwirken,  wie  umgekehrt  der  Geial 
gegen  dioee  JESnfinsse  ÜA  erhebt,  und  indem  er  alle  Hnifaqudlem 
maebaeischer  List,  philesephisdier  Spocdation  und  religiöser  Aft* 
dacht  aaibietat,  sidi,  dnreh  die  Natur  angeregt,  eine  oigenthnaK» 
'Kdie  Yerstdlaagawdt  aaibaut,  die  der  Sdiauplata  aeinas  iaaem 
Lebsna  wird.    Sie  aell  eadlich  aeigen,  wodurch  Das,  was  deas 
Meaadmn  alldn  Ter  andern  Thieren  auhemmt,  die  Gesebichto, 
möglieh  ward,. nnd  welchea  die  PsTcbagogie  der  bedingenden 
inaseiB  Uanliade  geweaen  ist,  die  dem  Cdtargange  der  Mensch« 
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ImH  baM  £m%  bald  jeseRiehlaBf  g^gibe«  bab««  Wir  ktaaM 
fiese  Angabe«  bier  aicbt  talwiekdei  «ad  eria— m  aar  gor  B  wbt 
futigvag  aasen  Dribeils,  daaa  aaf  die  Yereebiedcabail  der  Bba- 
acbenraeeB,  der  Natieaea  mid  ibres  BatwickelaagegaBgee,  daae 
feraer  aaf  die  aagebeare  Haebt,  aut  weleber  das  Steigea  der 
geeelligea  Yerbiadaag,  Haadel,  SebiAabrt  aad  ladaetrie  aof  die 
Fealetellaog  der  Veretelloagaweiee  aad  der  Ideale  der  N^tieaea 
aad  rZeilea  eiagewirkt  babea »  gar  keiae  Rackeicbt  graoaiama 
wardea  ist,  daae  aber  die  Spraäe  aicb  aar  eia  eebr  aabedea 
leader  AbeebaiU  fiadet,  aad  daee  atrgeade  iber  dea  etartealri 
Biaiaea^  welcbea  Klinui  aad  aadere  angebeade  Eiaideee  aae« 
abaa»  geeproebea  wird.  Weaa  dieas,  was  NieaHiad  beetreiiea  wird, 
Aa^^diea  der  Aalbref^elegie  siad,  se  gA6rea  dagegea  Sebwaaaa 
Zelleatbeerie,  die  Lehre  fem  Biafaebaebea  aut  swä  Aagea»  Teai 
Aafirecbtsebea  bei  aaigekebrleai  Bilde  aaf  der  Retiaa  gewiee.  aar 
aar  Zeelogie  eder  Pbjeielegie  tteibaapli  aad  ebea  dabia  dae 
Meiste  fea  Dem,  wae  der  Yf.,  rea  seiaeai  aiedidaieebea  8(aai* 
faade  aas,  fir  dealabalt  der  Aatbrepalegis  aagesabaa  hat    68. 

Naturwissenschaften. 

[1408]  R^rtoriaai  botamGca  aytteaiaticae.  Autton 
GmL  Oerardo  Walpen.  Tom.  L  Fase.  1.  SL  8« 
Ldpäg,  F.  Hoimeister.  1842.  8.  3  —576.  gr.  8. 
(iB.  1  TUrO 

Dass  bei  dem  Refehtbome  der  aeaera  betaaiedbea  Literaiar 
aad  der  Schwierigkeit^  Speeies  plaatarnm  ia  eiaigerauMseea  TeD* 
eliadigem  Znstaade  sa  erhalleB|  eia  Reperferinm  der  aa  taasead 
Terschiedeaea  Ortea  serstreatea  neaerlicib  besebriebeaea  Maaaea 
fir  Jedea,  der  sieb  mit  Betanik  besebifiigt)  eia  driageades  Be- 
diffuse  sei,  kaaa  wdd  nieht  geleagaet  werdea.  Das  Ualeraeh'* 
■ea  dee  fttn,  Walpers,  der  ids  Botaaflcer  sieh  sebea  behaaal 
gnaaebt  bat,  masste  deamaeh  allgemeiae  Aafmerksamkeit  ertegea. 
Der  ABfealbalt  desselbea  ia  Beiiitt,  die  Hille,  welche  ihm  fea 
Seitea  eebr  TersfiglidMr  aad  eieHaeereieber  Betaaiker  sngeeiehert 
war,  Bessca  erwartea,  dass  die  Aafjipabe,  welebe  aHenKags  sa  dsa 
wAt  sebwierigea  gebMe,  tea  ihm  aat  GMek  gcttsi  werdea 
wfirde.  Be  Terdieate  BeiCül,  daee  ifff  Hemasg^  sieh  dem  De 
Caadelhrachea  Predremas,  se  weil  dereelbe  das  Malerial  bis  jelsl 
ealhlh,  aad  daaa  dea  Haaptweikea  rea  Spreagel^  Rtaer  aad 
Mahes,  Kaoth  a;  s.  w.  aasasebHeesea  tersetste.  Der  Yerieger 
kSadigte  das  Werk  fai  3  Biadea  sa  dem  Umbage  fea  110  Be* 
gsa  aa«  Datersaehea  wir  aaa,  wie  ia  dea  yerliegeadea  3  Het* 
tea  Oeaem  Flue  Geoige  gekietei  werdea  ist     Das  3.  Heft 

4,  «m.  imtmk.  Uu  XXXIY,  I.  & 
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sdkBMtt  «lü  4iB  73.  htlkm^  oier  9S.  gwum  Bog^fi  uid  b»- 
giul  die  Triinift  DL  der  LegantMseB,  dieLotees}.  nidki  deauiMh 
kis  n  S.  115,  elwas  über  dM  1  Sechatheil  des  9L  Bandes  Voa 
Caidolie^s  PredrsMvs.  Neknen  wir  bqii  eisaisi  ab,  dsss  im  den 
jetit  pnblicirtea  7  Bäadea  dieses  Werks  die  EUlfte  der  kekaui- 
lea  pbABerogamisekeii  Pissseaireh  eatkalten  sei,  osd  schlsgea 
wir  die  SnpplemeBle  des  ReperterimM  fiir  jeden  Band  des  Pro- 
drems  als  tot  gleickem  Umfange  an,  was  Ten  der  Wakrkeit 
niekt  sekr  weit  entfeint  seb  wird,  wenn  man  die  im  Prodremnn 
noA  niekl  kearbeiteten  Familien  berucksicktigt,  se  aeigt  sieh, 
.dass  mindestens  30  Hefte  «der  360  Hegen  des  Repeiterinmn. 
n6tUf  sein  werden,  das  Material  nnr  ISr  die  erste  Ätkeilnng, 
die  Pkanmregamen,  sn  bewältigen,  wenn  die  Dmekeinriehtang  nn- 
Terflndert  bleibt«  Brsebebt,  sekiMlIer  wie  kisker,  aNnalKek  da 
Heft,  so  wibde  im  Jakre  1845  die  YoUendnng  des  Wstks  ia 
seinem  ersten  Tkeile  sn  kellen  eein.  Vei^leiekt  Bei  die  An- 
kindignng  Ten  Ostfm  1843,  anfeige  weleker  das  aeperisrinni 
kotan.  ui  3  Bünden- 110  B«een  stark,  Pkaneregamen  nnd  Kiy- 
ptogamen  entkalten  nnd  der  3.  Band  neck  Ter  Ende  1843  er- 
sckeinen  seU,  so  srkellt  kinUUiglick,  wie  wenig  der  ümhng  den 
Dntemekmeas  erkannt  nnd  wie  nngensfend  der  Plan  überlegt 
werden  ist.  Der  Umfang  des  Werks  kfttte  dnrck  einige  Weg- 
Ifssnngen  nnd  weise  Odkenonue  des  Ikweks  noidb  leiekt  be- 
sdurftnkt  werden  können.  So  war  es  s.  B.  nnn&tbig,  die  Abbil- 
dnagen Ifingst  bekannter  nnd  öfter  dargeetellter  Arten  nadisn- 
tragen,  indem  der  Yt  des  Prodromns  bierin  nicbt  einmal  YoU- 
ständigkeit  beabsiebtigte,  sondern  Ten  Figuren,  wenn  nnr -eine 
Torbanden  war,  diese  nnd  Ton  mekreren  nnr  eine  oder  swei  der 
kosten  ai^ld».  Bs  kitten  ferner,  okne  der  DentUdbkeit  Eintrag 
sn  tknn,  einige  Abkteniigen  stattfinden  können.  So  ist  s,  B. 
bsi  A^pibe  des  Yaterlands  das  Habitat  oder  Creedt  in  —  TölUg 
nnnöttjg  nnd  bitte  bier,  wie  bei  Sprengel,  nnr  der  Name  des  Yn* 
terlands  angegeben  worden  müssen.  Ferner  wnrde  bei  denaaU- 
rekben  ünterabtheilni^wi  nnd  dnrcb  Absotson  der  Citate  an  Tiel 
Bmm  Torsehwendet.  Die  Namen  4er  SebriftsloUer  nnd  die  Titel 
der  citirten  Worte  sind  meist  sweekmissig  akgekfint»  Bei  Weiw 
kon  wie  das  Torliegendn  wnrde  IUI  jedoek  für  koseer  kalten, 
sn  den  Anloren  nnr  eine  Nnmmor  ansngobon,  die  sieb  nnf  ein 
fomnsgescfckktes  Yeneioknios  der  kenntslen  Werice  besöge^  Dank 
nUe  diese  nnd  andere  oebebbaron  Sleiaigkeilen,  weleke  ab^  imf 
Jeder  Seite  oft  wiedorkefcron,  kfitte  sieb  eine  Moago  Banm  er- 
sparen laeoon»  ebne  dem  Drnefco,  sn  dem  goto  nnd  eokaife  iM- 
tMcn,  anck  Torsogliekeo  Papier  Torwandl  wnidooi  Bmtrag  sn  tknn« 
Der  Dnaritfekler  sind  jedoek  nkkl  wenige  nnd  onek  einige  Sduoik^ 
Jekler,  a.  B.  loo  etaU  leoni  knfen  woU  mit  nnter.  Sp  tiel  war 
dieoemal  nnr  ?en  der  ineaem  Kmrisbfnng  dos  WeAes  sn  sagen« 
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[1490]  leooet  plaotaffm  rarioniM  hoiti  regS  botaaim 
Borofifieimis.  Abbfldwift^  seltener  Pflaiueii  def  Köiiigl.  lieta* 
Bischen  Gartens  in  Perlifi^    Heransgeg«  Toa  A  JP«  Idtlk^  Fr, 

JBJotxsch^  Fr.  Otto.  %  JaWg.  1,  %  Heft.  Jed«  m« 
3  B^.  Text  u.  0  odor.  ibbüdiL  BerfiB»  NicoÜadie 
BaoUu  184S.    4.    (ik  tu  1  TUr.  15  Ngr.) 

fijciie^  f weip«!  jst  to  Vesrach  gtnacM  wardepi  «ni^pewiüilte 
PftHWf  ^  I^^MPgL  |>otnf.  Gartens  bei  Berlin,  ^nbestrilte^  des 
ff siMi  mMl  mcMten  in  Dentseliliuid,  bekannt  af  Bachanf  Zaersl 
iB.de»  Itmtm  plantar,  aeied.  b.  r.  k  Ber^  10  Hefte  ts»  1020 
-r-1838  erscbienen,  dann  in  den  leopes  pbpnt.  rsritnini  k  if.  k 
BerfL^  $  »efie  fsn  1828—1831.  —  Wie  es  sebeinl,  ^ind  sie 
HOS  nlfiiigil  an  Tbailaabflie  gesehlassea  worden,  wftbread  in  Sag» 
luid  fibnliebe  Ufler^t^^^iaangen  sich  ans  «Ar  Iräber  2^il  friii#pf 
habefi  nad  4<Mreb  aena  yern^ebri  werdef  aiad.  Weder  |n  kaaal' 
lerisdi^,  aeeh  wissetpaeba&licber  Hinsicbl  f tffulfa  die  gea^upplaa 
Weril^e  ^ber  den  berliner  Garten  den  englischen 
a.  B..  betafical  magaaiae  und  botanical  regiater  nach,  ni 
sie  ndmehr  ^i  beider  Hinsieht,  Es  ist  desshalb  an  hrdanera, 
daas  dentsche  DiUemehniugen  dar  Art  in  ihrem  Tf  terl^^e  ao 
wenig  OntfrstatiOQg  erhalten  und  flef.  glaolM  l^ehanpten  an  Ict»- 
BCB,  dass  in  Qei^tsehlaad  voa  den  tfe^a||ntef  beidei^  le^tai^ 
britiachen  Werken,  thejla  anf  4w  ^AbliatM^ei»,  tfiepjs  ia  PMwi^ 
haadea,  sieb  mehr  Väjm^yh^  TorfindsBi  füs  fsa  dea  o^  ga^ 
daditea  heideii  yittkwi  nber  die  Piaasea  des  ^(f^h^  Gaifsna. 
Badi  aehnjiihriger  Panse  sind  nnn  lojj^  Keaem  ma4  oaltr  lÜI^ 
irirkang  des  Hrn*  Ipetasf h  Abhildiiagen  ^f^  Qm^reibaagpa  fihai- 
licker  Art  an%;9tre(<^,  walfjie  vierteijlllirlicb  erachwm  ^4  vov^ 
die  Iwid^i  ersteir  ^jefie  ifes  %  ^abi^gs,  1842,  yar  ^as  Hegen. 
Der  Text  scjdiesst  sieh  in  4«r  9^tensf|!/  ^  1.  Jahqip,  im  uad 
die  ansgew&hlten  Arten  sind  eben  sc  ia^fMWa^  %  Pif a«m  ^M 
ae  sdita  nnd  genan,  die  Besehreibnngen  Ten  der  Hand  des  Hni« 
Blalwh  w4  4ia  Aagal^  4ar  iPfJ^Nf  Wa  IK  iMa  eljfp  ^1»  |oU. 
aHndig  |ils  früher.  Mag  dieser  Folpe  eijie  JipriAlflprf  I^tf^ 
a^nng  an  Theil  werden !  Der  Inhalt  der  |;e4achtep  tpde/i  Hc& 
ist  fsigcBdcr.  Taf«  25.  Piteairjiia  ringens  n«  sp,  ao^  J^ei^eraFa. 
Unter  den  sdb5neB  Artea  der  Gattnng  eine  der'^ansgeseieknetstlw, 
dar  P.  OlfersH  UL  Tsrwandt.  Tai  26.  Leaaea  robinieides  ist 
p^  Bcaa  .Gatlaag  d«r  LegnarinoMtn  am  Mm^  Sw  Htf<^nch, 
■^  kangi^dßii  .parp^ri^arbigeB  Blfithejitrattbe^iit,  ^  Abtbeilaag  d^ 
|#t9Qii  #Qgebj|taad|  nit  Robinia,  Indigofera  nnd  Colatea  Terwaqdt* 
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Die  rafe  WnkAi  war  aidit  Torkandeo«  Taf.  27.  BckeTeria  bra- 
cteolata  b.  sp.  tob  Bd.  Otto  ans  Caracas  in  Samen  mitgebraekl 
ud  YOB  allen  den  Arten  Tereehiedeni  dnreh  welche  die  Gatlnng 
neneflidi  bereichert  worden  ist  Die  Blfithen  sind  grosa,  aber 
nickt  sakireick  und  ton  matten  Farben.  Tat  28.  Salvia  tubi- 
fbrads  Klotzech,  bereits  in  der  berliner  Gartenzeitnng  beschrieben» 
riae  mexikanisdie  Art  aas  der  Verwandtschaft  yon  S.  pseadococ- 
tinea»  pkoenicea,  polckdla  n.  s.  fr*  Taf.  29«.  Oxalis  discolor 
KL,  a.  a.  0^  ebenfalls  erwäknt|  mexikanisck ,  mit  rosa-Iilafarbigen 
Blfitken  nnd  bIntrotk-Tioletter  Unteiseite  der  Bl&tter.  Taf.  30l 
CommdTna  Bkrenbergiana  Kl.  anf  der  Tafel;  0.  scabra  Bentk« 
p1.  Hartweg.  im  Texte ;  ist  aber  sckon  froker  Ton  Hrn.  t.  Sdilech- 
tendal  als  C.  camea  besckrieben.  — -  Tat  31.  Scelockilns  Ottonis 
n.  (Gartenaeit.  1841)  ans  Caracas  ton  Ed.  Otto  eingefokrt 
Taf.  33.  Hibiscns  Cameronis  Know.  et  Weste  ans  Madagaskar; 
iMveits  Ton  den  Bngl&ndern  besckrieben  und  abgebildet.  Taf.  33« 
Lobelia  Texensis  Raf.  Unter  diesem  Namen  wird  die  mexikan. 
Pflanse  aufgenommen ,  welche ,  frfiker  mit  L.  cardinalis  yerwedi- 
•eil,  als  £•  pnnicea  0.  et  D.  in  der  Gartenseitang  besckrieben 
worden  ist  Bei  dieser  PHanze  werden  die  verwandten  Arten  kn- 
lisdi  dnrdigemnstert  nnd  staick  susammengezogen.  Taf.  34.  Ti- 
gridia  lutea  n.  sp.  eine  der  T.  Tiolacea  rerwandte,  aber  grössere 
ud  dnrck  die  Blfitkenfsrhe  ansgezeichnete  Art  Ton  der  Insel  Ckilo§ 
dnrck  Pkilippi  eingefilkrt.  Taf.  35.  Ljcopersicnm  peruTianam 
Hill.  rar.  commntatnm  Spn,  frfiker  als  eigentkfimlick  aufgestellt^ 
ans  Samen  ron  Lima.  Hat  im  beri.  bot.  Garten  keine  Fruckte 
gereift,  auf  weldie  bei  der  Gattung  wokl  Wertk  zu  legen  ist. 
Vnstreitig  ist  diese  Form  die  am  meisten  in  die  Augen  fallende 
isr  Gattung.  Taf.  36.  Bpidendron  (Osmopkjtom)  marginatum 
n.  sp.  aus  Caracas  ton  Bd.  Otto.  Aus  der  Nftke  fon  B.  fra- 
gransSw.  und  einiger  Lindlej^scker  neueren  Arten. —  Besckrieben 
ist  in  diesem  Hefte  nockSemstocarpkabieolorLessg.,  eine  Staude 
mit  sekr  woklriedienden  Blntkeui  aus  Mexiko;  spater  ron  dem 
Begrfinder  mit  dem  sekr  TOrsckiedenen  FeiTmettium  discolor  Sckrd* 
terweekselt.  Die  Taf.  37,  welcke  diese  Pflanze  darsteBt,  wird 
das  folgende  Heft  entkalten.  54. 
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*  [1500]  loonea  fimgomm  lineiinqne  oogmtomin.  Auctoro 
Am  CJ.  €farda,  ZooL  in  9Ius.  Bokem.  Custodoetc.  Tom.  Y. 
BL  K  Tat  Pragae^  Calye.  1842.  92  S.  gr«  FoL 
Ou  8  TUr.  20  NgrO 

[V^  aepertor.  Bd.  XXV.  Nb.  1393.] 

Bei  Anzeige  des  letzten  Bandes  dieser  looneo  kat  Ret  den 
Wnnsdi  ausgesprockea,  dass  Hr.  Corda  den  Börsen  der  Bota- 
ttflker  einige  Ricksickt  sckenken  und  eine  sorgflttt^ere  Auswidil 
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im  NaAwMi^gVB  ul  Nfitilidtii  freSni  algt.  Stelt  diMe  hü* 
Kge  RfieksMl  obtraten  sb  laMM,  kat  dtr  Tu  <ai  BifiOl  b*. 
kojBBieii,  cinat  Sjaopm  gcneran  faBgomin  as  dieHB  ugMig* 
»eteB  Orte  einziiMUelMB,  und  sein  oliaedicta  Umum  Bnd  nach 
lu>8tbarer  m  ouchMi«  Dio  Arbeit^  dem  NaiseA  M  aller  Up- 
Tollstfiiidigkeit  uid  Unbekaaatodiaft  mit  sebr  gewdbolM&ta  Pili- 
foimea  wir  aicbt  ia  Zweifel  ziekea  wolle»|  wirda  paaaaader  w^ 
in  eiaer  Zeitsebiift  oder  einer  beeandera  Braebfire  .Fiats  gefaadaa 
liaben  aad'braiidite  weder  ia  grosa  Folio,  aacb  aaf  TaUa  ga* 
draekt  aa  aeia.  Dieoea  Hore-d'oeufre  aiauat  44  Seitea  eia  aad 
bildet  die  Pars  L  des  Bandes.  Den  Faebjoaraalea  nass  die  ge» 
naaere  Kritik  dieser  Abtbeilaag  uberlaasen  bleibea«  Die  Paia  II. 
gibt  wiedenui  aas  daa  Bjssiaia  dea  Yfs..  eiiiigei  ia  letstta 
Bande  seboa  überflnssig  erörterte  BriaeeB|  mebrere  Caeoaueeea^ 
PbnigfliidiaoeeB  and  Tornlaceen  Ton  sebr  antergeordaeteai  In» 
leresse.  Aacb  die  folgenden  Familien  der  H/pbomycoten  bringe» 
meist  nur  frfiber  dargestellte  Gattaagea  in  neuen  Arten,  «1er 
aagar  nnr  Abarten.  Leptotricbnm  nnter  den  Helmialbosporia» 
ceen  ist  meriKwurdig.  Wiebtiger  im  Gaasea  siad  die  au  der 
dritten  Tafel  erUnterten  Pbjsareen  and  rerwandta  Grasteiamj« 
cetea,  obgleicb  bekanatea  Gattasgea  aageböread.    Ia  dea  Ljeo^ 

Erdaceen  wäst  Hr.  Corda  ebenfalls,  wie  Berkeley  a«  A«,  die 
isidiea  aacb.  Ia  den  Taberaeeea  b«  Rbigapogaa  faad  Hr.  0. 
aeehs  bis  acbtsporige  Kömerscblftache,  yerwaadt  daa  sadiftrsu- 
gen  Organen  dieser  Art,  wie  sie  bei  Tnber  betracbtet  wardan. 
CUtbras  and  Hjmenophalino  batte  der  Yl  Gelegeabeit  aaa  dem 
wiener  Maseam  ia  "Weiogeist  aafbewabrt  aa  nntersacbea.  BasL* 
dien  werden  bier  nicht  nacbge wiesen,  wobl  aber  aipmt  sie  Hr« 
C.  aa  Fballns  impndicns  aacb  Berkelej  an,  obna  jedocb  sie  dar- 
gestellt sa  babea.  Mierotbeciom  Zobelii  (Spbaeroaemeae)  soll 
ein  innerer  Parasit,  der  Tniffel  seia.  Dater  dea  Mjelomj^eten 
Fr.  sind  eine  Menge  Hysterien,  einige  Petiaen  a.  s«  w.  in.  ge- 
wohnter Weise  dargestellt.  Als  Sporomega,  welcher  Name!  wird 
Hjateriam  degeaeraas  Fr.  getreant,  als  Hjsterograpbiam  Hyster. 
palicara,  Caloceras  yiscosa  Fr.  soll  ftstige  fadeaartiga  Basidiea 
haben,  wftbrend  die  wahren  Clafariea  aad  Merismen  Basidien 
von  regelmflssiger  Form  seigea,  Xhnliob  denen  der  Thelepboren, 
Hydneen,  Polyporeen  und  Agariciaea.  Eia  follstitadiger  ladex 
b^diUesat  dea  Band.  Das  Vorwort ,  mit  dem  fordrten  Hanmr 
eines  Hypochonders  geschrieben,  xeigt,  dass  der  Tt  noah  sa 
keiner  Idarea  Weltaaschanang  gelaagt  ist.  54» 

[1501]  Ueber  einen  foaaOen  Faitenatamm  Canlopteria 

Freiealebeni    ans  dem    Zwickaaer    Schwarskohleagebirge    tob 

Apgust  «Oft  Outhier.  MBt  4  Steintafdn«  Zwickaa« 
(Bkbter.)    1842«  16  S.  8.  (n.  10  Ngr.) 
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Bet  om  die  plaoiUdiea  Uebaitwl»  im  iitUkäätit  C^ettl 
fll«lrliMlf  teMttate  TL  b«8dirtibt  liier  ek^a  merkWfir^gen,  in 
Am  MisHPi  SflhMertlHMi  yerlittMeii  bmuHAtfligea  Farrentemnl 
W9m  safcr  4eadidwr  ätMMt  and  aidlt  tad6atUch«f  ialiertfr  Stnictor« 
Mr  3 — 4  Z«U  ttarke  SUoun  gehtrto  wohl  olm«  Zweifel  einer 
CjrAtheneea  ab  tati  steht  in  Besag  auf  die  AbsondenuigefliGheii 
der  dt  dreigliedrig^B  Wirteln  gesteUtea  Lanbansatce  der  Cjathea 
reslfia  (M«M  in  Hart  ic  pL  er.  Braiifl.  t.  6.  t  3,  4)  nahe» 
QMKnlagev  und  (fie  daron  ia  die  Wedel  abgeheadea  Geftssbdii* 
M  wardeo  deaüfeh  wähMaoamen.  Der  Stamm  ist  |$enaa  be« 
sduriebair,  tob  dem  YU  selbst  auf  dea  Tafeln  gat  abgebildet  und 
wird  mit  dea  anfgefandeaea  tterwaadten  Fonaea  jrerglichen.  Ha; 
es  dem  Yt  |$efiä^By  diese  antslidiea  Arbeft^a  4e{äsig  fortxa* 
setsen.  54* 

Staatfäwissenschaftea* 

[1502]  Zar  GaBcliitlita  der  Entvickalaog  und  Tliä* 
tigkeit  9ßi  äHgetaeiliell  Stände  des  Königreichs  HannoTer. 
1.  äalfte.  J801  — I6d2.  Leipzig,  O.  "Wigand.  1842. 
Tl  W  258  H.  gr.  a  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Iba  keaate  frag^,  Wöza  seköa  Jelst  die  GesidiiGhte  einer 
ZMt,  weldll»  der  pdB^iA  thdl  der  j^t  wiirkeadea  Milna^r  sdbst 
dart^Utbt  iurtaad  üds  der  abdk  M  Viele  kben,  die  leicht  weit 
mehr  dafda  MMea  dCrftoh,  ttb  der  Yf.  Diese  um  so  mehr,  als 
wir  aof  S.  83  sUltta  im  J.  1B13  bind.  ladess,  Wenn  aach  bd 
soMea  BHlhUmgaa  ubto  aeae^te  Gesddchte  aiemais  wahre  6e- 
sdiichte  geliefert  werded  kiüm,  bo  kdanen  sie  doeh  ihr  Verdienst- 
Kehes  haben,  46lera  iam  afitilitiien  {loliütochi^a  Wirken  in  der 
Gegenwart  allerdings  tiae  gsnäae  Kenntniss  des  nnmictelbar  Vor» 
hei^headen  sehr  widitig,  diese  aberi  trots  des  eben  Bemerkten, 
gar  nicht  so  biafig  ist,  als  man  denken  sollte.^  Bin  grosser 
Tkeil  hat  Jeae  Zritea  gedankenlos  diuthlebt  and  gedaakenlos 
wieder  yet|;esseta«  Audi  rtdit  sich  schon  ein  jongeres  Geschlecht 
nebea  aas,  das  ia  den  Tagen  der  JalinsreVolübon  noch  in  den 
Knabensdinhea  ging  and  for  il^eldies  diese  mit  ihren  nldisten 
Filgaa^  wie  Tiel  mehr  der  BeTreiongskrieg  nnd  was  aach  ihm 
kam,  bereits  ia  efaie  Art  mythischen  Lichtes  gekommen  ist,  das 
dnreh  das  Genre  von  Oeffeadicbkeit,  was  unsere  Zeit  kennt,  nnr 
Mdl  i^lAstisdier  und  naUarer  wird«  Aber  freilich,  der  VC 
wird  aach  nicht  fiel  daiu  beitnuMn,  diesen  Nebel  za  Uditen» 
Er  sdieUt  xwar  ein  g ans  talentToiler  Mann,  mit  der  |;fistreichen 
Fom  der  Zeitschriiller  nnd  Hodephilosophen  and  mit  der  üeber- 
sengong,   dass  er  das  Gate  YerUieidige,  sn  sein.     Aber  er  ist 
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dMk  tad  im  ^mBMgm  SttiadinuMto  «iatt  üfcr  «biiftlflUifllm 
UlMraHsaiili  befingts^  steliA  md  dem  des  idlai  der  Ba^kk- 
pidiilMtckttie,  dar  ftier  nr,  weil  das  aetteek^Wdeker'eckt  de- 
wAttd  doeh  für  geielreielie  Le«le  m  dareheiditag  gewei^iea  ie^ 
ene  Jugkegd'seke  Hille  vmgtmntnt  h«t  Di#ee  Sduift  iet 
kelse  geeehkdilliche  Uiiemduig,  eeadera  eise  Perteiiekrift  im 
Sachen  der  OppesiCieB  cestni  die  RegieniBgeB.  Sie  iel  eise 
Tettdeasediriß,  folgliek  keiBe  geeckiehtlieke.  Sie  will  des  Streil 
Bidit  BBsgleioken,  eoBdera  itt  ikm  der  efaMB  Seile  aie  Wefli 
dieBBB.  VoB  der  FoHselMiBg  Üeet  eiek  BttirUek  Beck  weaiger 
UkkeiuigeBheh  erwartei.  Das  ibrigeae  für  eriaeB  wakrai  Zwecl^ 
aar  aidt  iilr  dea  aaf  dem  Titel  aagegekeaea,  galgeeckrfebeae 
Werk  wird  jedeek  gewiss  seme  Freaade  iadea, 

[1503]  Robert  PmPb  Flnaax-SyBten  eder  aber  dleYes«. 
soga  der  Biakesuaeasteaer  im  GegeiisaUs  sa  Suults-Aaleikea  aad 
Ziasiedactieaea.    Tob  Dr.  JU  Benda.    Berli%  HindllvaU« 

184SL    XI  n.  139  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Weder  ia  Ferm  aock  Kern  der  iateressaatea  An^|;abe  ge- 
wacksea.  Breit  |  eiaseitig,  obae  legiscbe  Ordaaag,  reller  Ab* 
sokweifaagea  aad  Wiederkolaagea ,  abepredead,  iibertreibend, 
sekm&headi  ia  Lob  aad  Tadel  aassebwdfead.  SAsa  kieraas 
ergibt  sisk,  dass  der  V£  keia  grüadliek  datekgebiMeter  Maaa 
ist  aad  aack  ml  der  kier  sasAdisl  einsddageadea  WisseasiAsft 
ist  er  aidil  so  bekaaal,  wie  ob  Jeder  seia  sellle,  der  es  aaler 
aiMBili  aber  sokks  Diage  sa  sckreibea.  Wie  gewikaiieky  wird 
Alles  oabediagt  aageeekea  aad  aaf  die  UsMliade  ktiae  RScksiehl 
geaeiBBMa.  Uebrigeas  seigt  sick  sdiea  daria  Maagel  aa  Deber^ 
legaag,  dass  der  Vf.  seiae  IMate  aicbl  so  laags  kallea  keaate^ 
bis  ersi  etwas  aiehr  Resaltale  bekaaal  warea.  13» 

[1504]  GartoBS  inaes  deatsdMn  PaUiaisteB«  Heraas- 
gegebea  tob  Dr.  O.  Bacherer.  Danastadt^  Leske«  1849; 
Ym  B.  344  &  gr.  16.  (1  Tbk.  7%  Ngr.) 

Der  dealseke  Fablidst  ist  aatirlick  Hr.  Baekerer  sdbst,  der 
aar  Ireilick  foa  eiaeai  Pablieistea  weiter  ai^ts  bal,  als  die 
sekrsibfertige  Feder  aad  etwas  Zdtaagsweisbeit.  Br  isl  eia  Fa- 
litiker  des  gewekaückea  Seklages»  aad  weaa  ikai  aiekl  seiae  BSr 
telkeil  dea  Streick  gespielt  klUle^  ika  mit  eiaigea  Kofypkaea  der 
Partei  ia  Streit  sa  briagea,  es  wiirds  er  tob  allea  seiaea  CsUa* 
gea  besleas  als  eis  gesiaaaagsTslIer  Streiler  der  grsssea  Sacks 
der  meascbkeit  gepriesea  wordea  seia.  So  aber  bat  er  das  U»- 
glock ,  dass  ika  selbst  seia  Liberalismas  aiekl  ia  Gaast  biiagsa 
kaaa,  aad  wakrstMalick  werde  aack  aber  das  Torli^;eade  Bfidh- 
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Ma,  ttsgmditet  es  im  SIdm  der  Partei  ist,  bergeMleB  worle» 
eeia,  wäre  es  «lebt  ia  eiaigea  Staaten  anodtliigerweise  TerbeteB 
woüitea.  Es  eatUlt  eioen  Aofsats  über  die  neaesfea  badisohes 
ZastüadSy  die  der  Yf«,  beiläafig  gesagtt  daraas  erklärt ,  dass  Na- 
benias  kein  GfsdiäftsBaim  gewesen  sei  nnd  die  Easeababn  aidbi 
geaog  gefördert  babe;  Benerkoagen  nber  Oesterreicb,  ohne  alles 
Verständolss  dafür;  ein  Sammelsoriam  rhapsoditeber  Bemerkon- 
gen  nad  Oespräebey  das  Ref.  nicht  aossnlesen  im  Stande  gewe- 
sen ist;  eine  Abhandhing  über  »»Papst  Hildebrands  Aaiang^^  und 
Bbn.  Bacberers  Gedanken  aber  Prenssens  Hegemonie  in  Dentscb« 
land.  Hrn.  B.  wird  jed^nfslis  zn  iibel  mitgespielt,  Ton  Vielen, 
tfe  niehts  Besseres  als  er  sind«  Aber  wenn  drei  gnte  Feen  ihn 
begaben  wollten,  so  wurde  zn  wünschen  sein,  dass  ihm  Jede  eins 
Tolle  Dosis  Bescheidenheit  schenkte.  Dann  würde  er  auch  Das 
nui^n,  was  ihm  ansserdem  fehlt:  ernste,  gründliche,  aaf  die 
Sache,  nm  die  es  sich  bandelt,  gmchtete  Stadien. 

[1505]  Enttäaschong  des  Poblikums  fiber  £e  Interes- 

Ben  des  UandelSy  der  Industrie  nnd  der  Landwirthschafi,  oder 
Beleuchtung  der  Hanufacturkraft-Philosophie  de»  Dr.  List^  nebst 

einem  Gebet  aus  Utopien«    Von  JB.  F.  Ostander. 

Oslander.  1842.    XII  n«  228  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

Hr.  List  wird  hier  mit  seinen  eignen  Waffen  bedient,  so 
▼iel  nämlich  die  Deibheit  der  Sprache,  die  mehr  praktische  als 
theoretisehe  Grundlage  nod  den  Torwaltenden  Ideenkreis  aalangt. 
Denn  ireilich  Hr.  List  fahrt  auch  Waffen,  in  denen  es  ihm  schwer- 
lich ein  Gegner  gleichthun  wollen  wird.  Hier  hat  er  nun  einmal 
keiaen  Mann  der  „Schule^S  keioen  „Stubengelehrten^'  wider  «si^ 
a#ndem  einen  Maaa  aus  dem  praktischen  Leben,  der  dem  Haa- 
delsstande,  den  Hr.  List  als  Dilettant  und  allenblls  als  gelegent- 
licher Speculant  kennt,  durch  lange  Jahre  angehört  hat  und  ihn 
in  seinen  wichtigsten  Besiehungen  kennen  konnte,  jetzt  aber,  so 
▼iel  wir  wissen,  Tfillig  unbetheUigt  dasteht.  Dieser  Mann  kfimpft 
nicht  mit  den  Waffen  der  Schule;  incommodirt  Hm«  List  nicht 
mit  den  ihm  so  lastigen  Bestimmungen  der  Grundbegriffe  und 
den  scharfen  Distinctiouen;  er  steht  auf  dem  rein  praktischen 
Boden  und  bewegt  sich  um  Concretesi  kommt  aber  doch  an(  die- 
selben Resultate,  die  die  „Sdiule**  gefunden  bat*  Den  Hm.  List 
wird  er  nicht  bekehren.  Wer  Hm«  List  kennt,  der  weiss  auch, 
dass  derselbe  sich  auf  die  Bemühung,  die  Gründe  seiner  G^[[ner 
gründlich  ^  erwägen,  gar  nicht  einläset,  sondern,  sobald  sie  anf- 
gehört  haben,  immer  wieder  seine  alten  Sätse  wiederholt,  als 
hätten  sie  gar  nicht  gesprochen.  Den  mit  der  betreffenden  Wia- 
aensdmft  Vertrauten  femer  sagt  Hr.  Oslander  nichts  Neues.  •  Aber 
Ar  das  Publicnm,   das  am  ersten  Gefahr  läuft,  sich  Ton  den 
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FMiilintraAtB  Im  Hm.  Litt  dfipirai  so  Immi»  ist  die  Torile- 
g€»de,  xadem  n  groBser  Klarkeit  aad  Fasalidikelt  getiteitet« 
Schrift  sehr  AfitiGdi.  13. 

[1506]  Beriohtignng  der  Aiuichteii  ein«  StterrdeU* 
adiea  Staatsbfirgen  fiber   die   böhmischen  ProTinsiahn- 

stände  in  dem  Werke :  Oeeterreich  nad  eeioe  Staalemlaatr,  Yen 
einem  kompeteaten  Bökmea.    Leipsig>   Imnu  Miller.  1842» 

26  S.  gr.  a  (n.^  5  Ngr.) 

\  Eiae  etwas  so  heftige  aad  grebiT  Zoreehtweianag  eiaes  aa* 
bedeoteadea  aad  leichtfertigea  Scribeafea»  die  aber  dorcb  die  ge- 
aaaea  NachrickteB,  die  eie  aber  Eiaielnheitea  der  b6bmisclitB 
Terfassaag  gibt,  einen  bökera  Werth  erhalt ,  als  den  bless  ps- 
lemisdsn. 

Geschichte. 

[1507]  Der  Krieg  Oesterreichs  gegen  Frankrrich^  dessen 

Aflirte   aad   den  Rbeiabaad   im  Jakre   1800,   tob   JP«  J«  A^ 

SchneüUncmd.  l.Bd#  Schaflhansen,  Hnrter'sohe  Bnehh» 
1842.    Tin  n.  447  S«  gr.  8.  (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

Daa  Werk  soll  alle  Breigaisse  des  Jahres  1809  amfiusap^ 
eine  aaafahrliche  'Geechichte  der  Feldiiige  ia  Dealscblaad^  lUliea^ 
Palen  aad  Hollaad,  der  lasarrection  Tirols  aad  Vorarlbergs,  der 
AsJatftnde  ia  der  Alüaark  and  ia  Hessea  aad  der  Zuge  des  Hep* . 
sega  Tan  Braaaschweig  aad  des  Majors  Schill  eatbaltea«  In 
dem  Torwarte  wird  aack  der  Krieg  yoa  1809  far  Deatscklaad 
ein  keiliger  genaaat,  weil  er  es  gewesea,  der  die  Yorbereitaar 
aar  Befreiaag  Tom  Joehe  der  Fremdea  gemacbt  kabe.  Desskalb 
and  weil  andere  Werke  theils  anToUsttbidig,  tkeils  parteiieek  seien, 
kat  der  Yf.,  wie  er  sagt,  sick  entscblossea,  ika  gaas  aasfiikrlick 
aa  besckreibea.  Der  Eingang  mackt  dea  Leser  m'it  der  aeaea  Heer- 
verfassnng  bekaaat,  darck  welcke  Oesterreick  sick  fiir  den  Kampf 
forbereitete.  Oesterreick  war  es  bekaandick,  das  dnrck  die  Er- 
rieklang  seiner  Landwekr  den  Weg  daaials  seigte,  darck  dea 
die  Freiheit  Deulsdilands  nach  den  znr  Kaiserseit  gegebenen 
Uamtänden  allein  gewonnen  werden  koante.  Der  Yf.  kätte  aaeh 
aaf  dieses  Yerdieaet  Oesterreicks  anfmerksam  macken  soUea. 
Dann  fiilgt  ein  karser  Blick  aaf  die  allgemeiaen  YerkJUtnisse  der 
Zeit  ond  die,  aas  weleken  der  Krieg  zaaäckst  eatspraag.  Da, 
wo  der  Yf«  C^Iegeakeit  nimmt,  aach  Toa  Dentsdilaad  aad  seiaer 
Tkeünakme  an  diesem  Kriege  sa  sprecken,  wAre  es  an  der  Zeit 
gewesen,  tiefer  in  das  laaere  der  rassisckea  Politik  eiasadringen 
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mul  so  leigWi  wontaf  datudt  aach  die  allerdiBgs  aor  kalbe  imd 
tott  der  einen  wie  Ton  der  andern  Seite  nar  xweidentige  Freand- 
echafit  iwiedben  Napoleon  and  Rasaland  baairt  war.     RuasUnd 
^neifite»  aaehdem  es  Finnland  gewonnen  p  aach  nedi  raai  Besitz 
.  der  Moldau,   der  Walachei,  Yielleicht  selbst  Conslantinopels  ge- 
laogtoa  an  können,   w<»nn  es  nar  im  Herzen  Enropa^s  recht  bont 
ttaginge,  ee  daee  sieh  Nieaiand  dfirom  kdmaieni  kfoae,  was  aU'- 
ilefwfirta.  g^aehehe«    Oesterreich  war  eia  grosses  Hinderniss  in 
diesen  iar  gaaa  Europa  so  gefilhrlichen  Entwarfen.    Es  war  da- 
her gut,  wenn  Oesterreich  Ton  Frankreich   beschäftiget  and  ge- 
sdiwfteht  ward.      Rassland  bietet  dazu  selbst  die  Hand ,   wenn 
nur  damit  Napoleons  .Connirenz  für  den  Osten  gewonnen  werden 
kann,  wie  sie  früher  wegen  Finnland  gewonnen  worden.    Doeh 
darf  die  dem  Kaiser  für  den  Krieg  gegen  Oesterreich  gegebene 
Hälfe  auch  nicht  eine  bedeutende  sein ,   zumal  da  die  Polen  so 
schwere  Bedenklichkeiten  erregen.     Der  Krieg  ist  übrigens  vom 
VI  treu  and  ausführlich,  unter  Benntzoog  der  besten  Torhandenen 
Qaellea,   aad  dabei  mit  Klarheit,    Wörde,  zuweilen  selbst  mit 
dramatischer  Beweglichkeit,  sogar  mit  Begeisterung  beschrieben. 
B^  sind  hier  besonders  die  beiden  Baoptstocke,  welche  den  An- 
Attg  des  tiroler  Aufrtandea  and  die  Schlacht  tou  Aspem  und 
JBasliagea  besohre&en«  herforziheben«     Blit  der  Sehlasht  von 
Aspera  aad  Bssliogea  eadet  der  1.  Baad,    Bei  der  Beschreibung 
derselbea  h&tte  der  Vf.  wohl  auf  die  aicht  unbedeutenden,  jetzt 
«ich  tan  Franzosen  eingestandenen  taktischen  Fehler  Napoleons 
«ufinerkaam  machen  kOnnen«    Noch  einer  Seltsamkeit  des  Buches 
möge  gedacht  werden.    Gleich  am  ffingange  wird  der  Krieg  Toa 
1809  ftia  eia  heiliger  bezeichnet.    Im  Yerlaafe  der  Schrift  laatet 
iadess  das  Lied  etwas  aaders.     Oesterreich  hat  dann  den  Krieg 
aar  der  ihm  selbst  wideriihrenea  Kr&nkangen  halber  begonnen; 
die  dslitsdien  Völker  werden  aageheaer  gepriesen,  dass  sie  tob 
Oesterreichs  Prodaamlioaea  sich  nicht  hfttten  yerlocken  und  ver-: 
leiten  lassen«    So  wäre  es  recht  gewesen,  gibt  der  Vf.  |in  mek- 
reren  Stellen  sa  TersCehen,   sich   nicht  zu  rq^en  und  nicht  zu 
bewegea  gegea  -  die  Fremdherrschaft  ^  da  diese  Bewegung  aicki 
▼oa  deaVurslea  begoaaea  wordea  sei.    Der  Widerstand  aad  daa 
VFideretreben,   das  Oeslerfekh  selbst  hier  aad  da  fand,    wird 
selbst  als  ein^  sehr  patriotischoB  gepriesen.    Das  steht  aaa  mit 
Dem ,   was  der  yt  im  Eingänge  gesagt  hat ,  nicht  in  rechtem 
Einklang  aad  kana  sodaaa  ein  übertriebener  Legalismns  genaaal 
werdea,  der,  wie  alles  Debertriebeae,  zu  amadien  2Seiten  aach 
wieder  seiae  grossea  Naehtheile  mit  sidi  fuhrea  köante« 

[1508]  Zur  politiachen  Geschichte  DentadilaadB«  Yoii 
Dir«  JKarl  Hagen.  Stattgart^  Frank'sche  BacUu  1842. 
XX  «.  »89  h.  ff.  S.  (1  TUr.  26%  Ngr.) 
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Za  dea  bettttkeiswerdmi  KtmuriseheB  BiMManges  dir 
CS^eowail  in  Bexieliaii|(  aof  6e»diiclit8fonfllii»g  otd  6Mebiite> 
eehreibosg  dStft»  woU  gA^rtUf   d«M  die  Meistea,  w^kkt  Sa 
dieses  Dingeii  lebea,  sieh  in  eiBem  beetfiuntei  Krehe  bewege«; 
Die  Zeit  i6t  der  Refertoation  und  die  Mcb  dtoelben  ist  das  ge- 
rn Aisebaftliebe  Thema,  welehee  beM  ia  dem  latereeee  der  raaett 
Wiesenschafki  bald  in  eiaeili  gafta  andern  bearbeitet  whrd»    Er- 
httreii  liest  sieh  diese  Brsdieiiraag  rieht  weh!  tos  dttt  2«sllft« 
deo  üad  BreigiiisseB  der  GegAwart.    Ob  sie  gat,  d.  b.  IBr  die 
Wisseaschaft  git  sei,  ist  eine  andere  Frage.    Aneh  der  Yf«  dieser 
Schrift  macht  in  der  BinleitHng  dartnf  avfiaerhsam ,  dass  die  ' 
4  Abhandlongetty  die  er  hier  xosammenge^lll,  la  eiaer  gewlssea 
VerbindiiBg  stünden,  nnd  cnletst  deeh  aoch  mit  der  RefermatioB 
SBsammentrUfen«    Diese  AbhandliUigen  sind:   DentoAland  anier 
Heitorich  UL  und  lY.,  Geerg  Ten  Heimbarg ,  Dlrieh  Ten  Hattea 
in  poUtiseiier  Besiehnng,  pelitische  Plagsehriflea  aas  dem  ISw  a« 
17.  Jahrb.     Neu  ist  nnr  die  letsfe;  die  drei  ersten  shd  sehen 
Mher  aneajm  in  der  Zeitschrift  „Braga*^  gedraekt  wordea.    Eiae 
Haaptserge  des  Yfs.  ist,  aach  seiain  Aensseraagen  im  Yerwerte 
ta  artheilea,  dass  maa  ili  seinen  Abhandlnagen  etwas  Neaes 
finden  niHdite.    Das  Nene  Ist  jetit  das  Feidgesehrei  der  htslerk 
sebea  Literafnr.    Glöeklicherweine  IftMl  sieh  aater  dem  Aaedraek 
y,nea'^  gar  Mandieirlei  Terstehen.    Aach  deatet  der  Vfi  aedi  aa, 
dass  seine  Ansichten  fibef  die  pelitisehen  Bestrebnogen  der  Re» 
fbrmafiokisseit,  die  er  schea  im  h  1838  aofiitellte,  setidem  Teä 
Aadera,  s.  B.  tea  Rankei  weiter  aasgebiidet  Werdea  seieli,  and 
dass  man  dabei  seiner  Yerdtenste  atoi  die  SaAe  nicht  rergessei 
seile«     Die  erste  dieser  Abhandlaagea  iet  dem  Aasssra  Cmfkkge 
wanA  die  bedeateadste.    Dess  ?lel  NMies  darin  sei,    waraal  der 
Yl  YYerth  kgt,  kann  man  nicht  sagea.    Das  Aaeh  dem  Unter« 
gange  des  karoling*  Kaiserthams  entstrteade  Reich   der  Deat*» 
sehen  sdieint  dem  Yt  ein  kiettiliA  krftftiger  Baa   gewcsea  sn 
sein,  indem  die  Ottene  ete  starkes  Kf^aigtham  geeehafta  aad 
da  krCftiees  Gdlhl  aatiiMltr  Biahrit  gelebt  habe^    Wia  Tiele 
Aadere,   denkt  auch  dir  Yf»,  wie  es  iMdiMnt,   nicht  daHut,  dass 
fieses  trerdende  deafsbhe  Reidi  eiae  FeHsetsaag  des  katalingi- 
schea  mit  allea  Graadfbelto  desselbea  war.    Weaa  maa  die  Ge» 
sdiiekte  des  dentschea  Ruches  begiaat,  aiabs  man  yer  aUea 
aadera  IKngen  den  Blick  fidiwAtts  werfen  in  das  karoKngisdbe 
Reidb,  das  da  Mbr  ^rftnd'  ttnd  Beden  war^  aitf  dem  nichts  ga-< 
deihen  konnte  dis  h6chslens  eiae  allgemeine  Aaillisang.    In  Frank- 
rcteh  wordea  die  FlUlen  dei  karoHsg*  Staates  leitig  abgerissen; 
dadirdb  ist  dart  eine  groese  aatieaale  Bildnng  nagemeia  erleieh- 
teri,  Ja  tielleieht  allem  möglich  gewoiden.    In  dem  weitem  Yer- 
Mge  Sfüner  Darstellaag  hat  der  Y&  diese  richtig  eingesehen  nnd 
kerf^l^riiMkei,  daes  die  KlUge  aas  dem  Baase  Praaken  eine 
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Opposition  in  Arisfokntio  henwatakm^  wobb  aodi  die  Gfriiido 
doTon  nicht  mit  ToHer  Klarjioit  kiogeBtoIK  aiad.  Nun  kommt  der 
Vf.  gn  Dem,  was  der  Haoptpaoct  seiner  Abhandlaog  sein  soll,  sa 
^em  Aasbrache  des  Kampfes  xwiscben  dem  Königtbnm  Hein- 
udä  IV.  ond  der  Aristokratie.  Der  Vf.  nimmt  an,  ein  starkes 
und  krftftiges  Gefäbl  nationaler  Einheit  k^be  unter  dejti  Deutschen 
gelebt,  Heinrich  IV.  aber  dieses  darch  Streben  nach  nneingo- 
sckrinktem  K5nigtknme  beleidigt;  das  sei  der  Hauptgrund  des 
nngehenem  Kampfes,  der  geyen  ihn  entstanden.  Es  ist  wahr, 
Heinrid^  IV»  ist  von  Schriftstellern  eines  solchen  Bestrebeas  be- 
schuldigt wordeo,  aber  gewiss  mit  Unrecht.  Er  hat  etwas  Grosses 
in  dem  Reiche  gewollt,  aber  die  uneiageschrAnkte  Köoigsgewalt 
-war  schwerlich  das  Ziel  seines  Strebens«  Dean  eine  solche, 
auch  angenommen,  dass  Heinrich  IV.  im  Stande  gewesen,  sich 
ebe  richtige  Voistellong  Ton  einer  solchen  uneingeschrftnkten 
Staatsgewalt  zu  machen,  durdmnselsen  und  einsofuhren,  das 
gehörte  in  jenem  Jahrhundert  geradehin  in  das  Gebiet  des  Un- 
möglichen, und  Heinrich  IV,  war  zu  king,  um  Unmögiichkeiten 
nachzujagen.  Er  wollte  yielmehr  nichts,  als  der  Uebeiyewait 
der  grossen  Vasallen  ein  Ende  machen,  weil  er  sah,  dass 
Biit  denselben,  mit  dem  fortwährenden  Steigen  derselben  König- 
tum und  Reich  auseinandergehen  mussten,  wie  sie  denn  audi, 
nachdem  Heinrich  IV.  nicht  obgesiegt,  wirklidi  aimeinanderge- 
gi|f  gen  und  nur  den  Namen  gerettet  haben.  Dieses  Streben  ist 
•s,  das  als  Trachten  nach  uneingeschränkter  Königsgewalt  fidsch- 
lieh  ausgegeben  ward.  Gewiss  kann  man  auch  nicht  sagen,  da^ 
in  dieser  Vasallen-Welt  krftftig  die  Idee  einer  nationalen  Einheit 
gewaltet  habe.  Nationale  Einheit  ist  aber  gleich  an  sich  selbsl 
Etwas,  das  dem  Wesen  des  fränkischen  Lehnswesens  zuwider 
ist.  Der  Antheil  des  apostoL  Stahles  dn  diesen  Bewegungen  ist 
nur  auf  eine  ungenügende  Weise  geschildert.  Die  Pläne  und 
Entwürfe,  welche  das  Papstthum  su  diesen  Zeiten  hatte,  lässt 
der  Vf.  gar  nicht  hervortreten.  Das  Bild  der  Ereignisse  kann 
mit  diesem  Hinweglassen  ireder  richtig  noch  ToUstfindig  gezeich- 
net wjBrdon.  —  Die  2.  Abhandlung:  „Georg  too  Heimburg *^ 
stellt  das  Bekannteste  über  diesen  Mann  auf  eine  entsprechendo 
Weise  zusammen.  ReC»  sagt  mit  Absicht:  das  Bekannteste,  denn 
Anderes  ist  nicht  milgftheilt.  Ueber  die  Bestrebungen  z.  B.  des 
Mannes,  nach  dem  Tode  Podiebrads  einen  Sachsenfursten  auf  den 
böhmischen  Königsthron  zu  bringen,  ist  nichts  angefahrt,  und 
.man  mnss  darüber  die  bekannte  Schrift  des  Hcff.  Ton  Langenn 
„Herzog  Albrechf'  vergleichen.  —  Die  3.  Abhandlung:  „Ulrich 
TOB  Huiten  und  die  poliL  Verhältnisse  Deutschlands  im  ReJforma^ 
tionszeitaUer'%  wenn  sie  auch  keineswegs  die  allgemeinen  politi- 
sdisn  Verhältnisse  Deutschlands  in  dieser  Zeit,  sondern  nur  die- 
joBigon  schildert,  wekhe  mit  Huttena  Leben  oder  SArifien  in 
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Banetnog  wlMotem^  ist  cb«  reckt  trtmo  ond  Itbtigt  ArMt,  wel- 
A»  beweist»  dass  der  Yt  seigflUlig  «nf  die  Qaeilea  saroekge» 
gSBgeo.  Den  Inkalt  der  4.  AbkandloDg  bat  der  Vf.  ans  der 
Sfadtbiblielbek  ron  Windskeiin  genomneD,  welcke  fiberbaopt  eiae 
bedeatende  Anzabl  älterer  scbltsbarer  Werke  beeitit.  Das  Blit- 
getkeilte  bestekt  in  politisckea  Flngsckriftea  tkeils  aos  dem  16. 
Jakrb.,  tkeils  ans  dem  SOjfikn  Kriege.  Der  Yf.  bat  sie  mit  eioer 
EioleitaBg  Terseken,  in  der  er  wieder  seine  Ansi^ten  fiber  die 
Yerkfiltnisse,  unter  welcben  die  ReformatioB  berrortrat,  besondem 
aber  die,  welcbe  sich  darch  die  Reformation  bildeten,  ansspricbt. 
Bin  gvter  Tkeil  derselben  ist  indess  nnr  Yl^iederbolnng  Ranke« 
seber  Ansiditen,  Yorsteilnngen  nnd  mebr  oder  weniger  baltbarer 
MeinoDgen.  Selbst  in  dem  Stile,  den  der  Yf«  sebreibt,  tritt  eine 
Imitation  Ranke's,  nnTerkennbar  berror.  YYo  ^e  Ansiditen  den 
Yfs.  eigene  sind,  möchten  sie  keine  Haltbarkeit  kaben.  Wena 
er  s.  B.  meint,  K.  Karls  Y.  Benekmen  sei  ganz  wider  gesnndo 
Politik  gewesen,  indem  er  sick  gegen  die  Bekenner  der  neaea 
Lekre  kart  gezeigt,  ebne  docb  den  Papst  nnd  die  iKatboliken  » 
begitigen,  so  beisst  das  wohl  nicbt  weniger  als  K«  Karls  poli- 
tisdie  Entwurfs  nicbt  wissen,  nie  etwas  Ton  ibnen  gekört  kaben, 
obwobi  sie  sieb  durch  seine  Gescbicbte  klar  genug  darstellen« 
Lfiblick  ist,  dass  der  Herausgeber  sAmmtKche  Plugsebriften,  die  aus 
dem  SOjftbr.  Kriege  Torbanden  sind,  nack  Inkalt  und  Gesinnung  ikrer 
YC  ordnet  Zuerst  kommen  AusiSge  aus  einer  poetiscken  Brmak* 
nung  an  Karl  Y.  f8r  die  Reformation ,  dann  AnszOge  aus  einer 
Sckrift  Tott  1546  „Ein  Gesprflck  des  deutscken  Landes  und  der. 
Hofirnng*^  und  darauf  neck  awei  kleinere,  weniger  bedeutende« 
Eine  %  Abtbf.  bringt  einige  kurze  Auszüge  aus  Sckrüken,  wel- 
cke weniger  Deutsdiand  als  rielmekr  Frankreick  und  die  Nie* 
deilaBde  betreffen«  Die  3«  Abtbl.  enthält  Anszfige  aus  8  Ter« 
sebiedenen  im  SOjIbr.  Kriege  erschienenen  Flugschriften,  unter 
weidben  Indess  einige  sind ,  die  nicht  gerade  zu  den  sehenea 
Sdhrifken  gezahlt  werden  können.  Der  Herausg«  sagt  ron  iknen» 
dass  er  sie  besonders  dessbalb  bekannt  macke,  weil  in  nenester 
2ieit  den  Protestanten  der  Yorwurf  des  Mangels  an  Patriotismus 
gemaekt  worden,  und  weil  auck  diese  FIngsckriften  dazu  dienea 
könnten,  dasünwakre  dieses  Ansspmckes  zu  erbftrten«  Der  Her- 
ansgeber zielt  dabei  besonders  auf  Hm.  Prof«  Bertbold  zu  Greift- 
wald,  den  er  auch  ausdrfickBeb  nennt.  Es  ist  auch  redit  iöblidb 
Tom  Herausg.,  dass  er  demselben  wenigstens  indirsct  entgegen- 
tritt, da  es  wohl  die  einzige  Art  der  Wideriegung  ist,  weldbe  die 
in  dessen  neuester  Sdirift  „der  grssse  dentsdie  Krieg*^  S^S» 
die  protostantiscken  Fflrsten  Dentsdilands  ausgesprockenen  tUlmi^ 
bnngen  TStdienen. 

[1809]  G«MUckte  dw  tentahoglbdi'- 
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Staates  von  Dr.  A  EUmmermatm»  Bin  BmIi  fiir  J«iler- 
naBo.  Beiün^  Alex.  Dancker.  184S«  X  n.  777  S.. 
jgr.  8.  (2  thir.  20  Ngr.) 

Eilt  W<Brk,  dus  wehl  4iireh  eig«Be  Foradioiig  eatatAiideii  iat, 
aber  «ihbIi  aiehl  dtureb  wß  w^l^^  entsUmden  s^iii  will«  Der  Vf. 
will  Tpalmtbr  «»r  fiir  den  Gekrancli  d«8  gross««  PnUieams  la^ 
Miiiaiea&isea,  wi»  iKa  Mente^detfii  F^rscber  in  dem  Gebieta 
iinßf  l^qiliaTfiaadiielila  g«lei«tei  habeOf  Zweckmässig  ist  ea 
fiir  diese»  PIm«  dasa  die  früheren  Zaüen  bis  anf  die  Periode 
der  HabeiiaeUew  aar  ia  kpriea  Zugea,  die  aber  gresstentheiis 
Ireffeade  geaapot  werdea  kftpae»,  bi^g^At^Ht  worden  sind.  Aach 
Meh  dem  Aaftrtte^  der  HobapsoUeiii  m  dar  brMdenb,  Gescbichle 
riokM  «ich  d^  V/.  g^i|  uMi  ^  Wit^Migkeit  der  Gegeaetäade, 
nad  verweiit  pit  d^iügeil  Taa(f  aar  da  laagere  Zeity  w^  grosae 
Interessen  aae  dat  M^nsAffa  nad  den  Ereignissen  berapsspre- 
eben«  Jaacbiai  Nestor  und  Ipadiiai  IL  aiad  daber,  eis  Gegner 
und  als  Be{)kderer  der  Rafermaliop ,  die  ersten  Zollem,  wekbe 
eine  Ifiagere  Anfaierksfunkeit  des  Yfs.  ia  Anspmeb  nebniien.  Bei 
der  Geaebiehte  Joaebim  Sigiaainnds  wird  nna  dif  frubare  prenss. 
Geediicbte  eiageadaltet  Es  bütte  diees  indess  wobl  in  «inem  be- 
aondern  Abaebnitte  gescbebea  sollen.  Aneb  ist  die  Gescbicbte  der 
«brigen  LAnder,  welebe  alMUig  an  die  HohenBoUem  fallea,  Mcbt 
in  abaiieber  Weiee,  wie  4ie  des  eigeatlicben  Prejossene  er^ftblt. 
Die  troben  Zeiten  des  SOjIibrigen  Krieges  anter  Geaig  Wilbelai 
werden  mit  wSrdaToUeni  Brnat,  der  greese  KnrfBiaty  was  M  4«i 
Torbaaäeaen  treflU^en  Yorarbeiten  freilieb  aacb  leiabter  war, 
naeb  allea  Beriebangen  bin  nit  Wabrbeit  aad  Apefnbriicbfceil 
gaaebildert.  Yoa  dwm  ersten  Kdaig  an  wird  die  Daratellaag  iaa 
gnten  Sinne  dea  Wortaa  breiter  als  eie  friber  geifaaen,  jadeai 
der  Yt  aMbr  anf  die  inaem  Yerbaltaieee,  die  8(el)«pg  wd  die 
PUMie  der  bier  bedentnngsToUen  fif^aaer  eingebt.  Afisi  dab^ 
deA  graaaea  König  ein  bedenteader  Bao«  des  Bacfces  ^itkePRPM 
nmada,  Terstebt  ^  von  aelbsk  Die  Sdiildenuig  4eaealben  i|f^ 
waa  Anericennang  Terdieat,  obna  8eh«eicbe)fn  and  (r^a|ji4ritf 
Man  lese  desabalb«  waa  der  Yf.  aber  die  Tbeilnvig  JP.^ena  lig^ 
Sa  ist  denp  das  Bneb  in  einem  eobönen  nnd  deptaaben  G^ate 
0MMdiriebea;  dar  aai^b  bei  der  DacateUang  der  Bes^relmagen  dof 
VaeUelgera  dos  grossen  Kftaiga  fiebtbar  as(^  Men  aeba,  waa 
aber  W5llaer  nad  aaia  aagen.  Religians  -  Ediet  treff^d  geaag^ 
wird.  Wana  naab  ider  Vf.»  vaa  iSi»  aeaaelen  SSailen  aalaiwli  im 
da»  fiedepriaai  giMlet  woadaa  ßa  aaj;i  aehaifit,  daaa  Yiilea  bifvr 
aadi  an  jaag»  gWabaam  aa  aaaeif  aiit  a»  aia  hwtariart^a  Er- 
acbeinnng  gewüi^igt  int  werden,  ao  Torlengnet  aiab  dPA^  ißW^ 
▼an  nas  bezeicboete  CMst  dabei  nirgeads.  Das  Boeb  adkliesst 
aift  dein  OP/a^  dea  Saniii»  UWHcb KYilMai  IH/      /^nh  i . 
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[1510]  üilniiMleB  imd  AetoMMoke  sor  QmiM^  te 

YcilüdteisM  sviMlieB  Oastomieh,  ÜBgßm  nad  derPfdrte  inXYI, 
nd  XVIL  J«hrli.    Au  Arehiven  und  BiblioOiokM.    GfMadladiaft 

ESnig  Ferdinand  L  nn  Sultan  SnIelBaa  L  1536—37.  Wien» 
(Schavmbiu^.)  1842.    lY  n.  44  8«  gr.  4. 

[1511]  Urkondm  uid  ActoBitficke  iw  s«  w.    6«Httdi« 

flduift  Kdniff  Ferdinand  L  an  SnUaa  Snleiinan  h  1589^-40. 
Wien.  (Sehaunbiirg.)  1842.  lY  n.  56  S.  gr.  4.  (na. 
B.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[V^  Repert  Bd.  XXIL  No.  1909.  Bd.  XXXm.  No.  1131.] 

I>iaae,  geaeittsdiafdidi  als  aelite  Lieferong  (eder  3.  Bda« 
L  and  3«  Bdt)  beimbnete  FortoeUang  einer  sehen  früher  ntter 
kenntlich  gemachten  wichtigen  nnd  yerdieneUichen  literarischen 
Umenehmnng  des  k.  k.  Geb.  ArohiTars  Yen  GMraj  enthalt  in 
keaidk^ndlich  12  and  48  bis  jeüEi  dorchgtegig  nech  nngedrockl 
gebliebenen  DeeavMnten  die  Details  an  der  9.  md  10»  Ferdina»- 
dmdMtt  Geeandtechaft  an  Solrinan,  bei  welchen  Fraaa  Yen 
Sprinxenstein  und  Hieronymiis  Laski  an  der  Spitse  standen*  Ob« 
gMch  aneh  diese  Gesandtschaflen  in  den  geschichtlichen  Werken 
nher  die  far  Oesterreich  nnd  Ungarn  so  vichtigs  nnd  nissliche 
Peoode,  in  .welche  sie  fallen,  kaom  aaftancheni  so  greifen  sie 
dseb  in  den  durch  sie  angeregten  and  bexielfcen  Angeiegenl|eiten 
nnd  Resultaten  in  das  Gstriebe  der  damaligen  Yerhältnisae  and 
Zerwirfnieee  so  sehr  ein,  dass  die  Gesdiichtsforsdbnng  sich  durch 
dieae  arehiTal«  Blittheilnngen  abermals  g^rdert  sieht  und  mä 
Dank  gtgan  den  Qeraaageber  gar  Vieles  in  ihre  Beslandbuchejr 
haiibeminehaMtn  finden  wird.  So  leicht  es  sein  wurde,  Derartlyea 
hier  idQier  na  beseiehnen  oder  wörtlich  heriibefsniiehmen,  so  wi|( 
SS  dodi  die  liir  diese  BIfttter  gebotene  Ranmersparoiss  nicht  ge- 
slattea  nnd  M  nuss  hinreidien ,  deu  hier  sich  daffhieten^t»  Ge- 
winn fir  die  Geechichtsfonichung  angledeutet  zu  haben  oder  auch 
in  paaaenden  Ausal^^en  geschichdiche  Zolteckriften  ananregen. 


[15121  Gtfcfaiobte  des  Anpenaellinelieo  T^lkea«  .  Tai 
Jo/L  Ca$p.  ZeUweger.  YFoUfefle  Ausgabe.  1«  Bd« 
StGuBeo^  Scbeidin iu ZoDikofert  1842.  Tiaa.570£L 
gr.  8.  (jBL.  1  TUr.  10  Ngr«) 

DsrYl dieaea  Yelksbuflhea *-* dann daa edles  eigen0icl|  aein 
und  nidbt  mehr  -^  ist,,  wie  ar  im  Terworto  berichtet,  Us  an  fei« 
wem  4A.  Jahre  ganflnaan  4;eweasn ,  abor  durch  eiaa  aehwem 
Sjihriga  Krankheit  ans  seiner  l^nfbahn  geriesen  wordep.  Dann 
erst  hat  er^  begünstigt  durch  aeine  VeddUUnsse^  die  ihm  ehgaaa 
frnes  und  unahhiagigea  Leban  geataltat^  sieb  dem  Studium  i»s 
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GMcliidite  B«iiiea  kleinen  YateriaBdea  zugewendet  Die  tamBnl- 
wnrf  einer  Geeehicbte  desselben  erforderlielien  Kennlnisse  mossle 
er  sich  erst  mfihsam  gewinnen.  Wenn  man  diess  vorans  weiss, 
80  Terdient  die  Schrift,  selbst  wenn  dabei  Andere,  wie  in  dem 
Vorworte  selbst  beinahe  angedentet  wird,  so  halb  und  halb  an 
dem  Ganzen  mit  thftlig  gewesen  sein  sollten,  doch  beinahe  Yer^ 
wondernng«  Der  Yf«  hat  sich  selbst  in  sehr  schwierige  Dinge, 
wie  Lohns-  nnd  DienstTorhültnisse,  doch  im  Allgemeinen  redit 
gnt  za  finden  gelernt.  Geschrieben  ist  das  Bnch  mit  der  be- 
Bondem  Räcksicht,  Yaterlandsliebe,  .Ernst  und  Religiosität  anch 
unter  depn  kleinen  Yolke  Ton  Appenzell  zu  befördern,  und  die 
Mittel,  welche  dazu  ergriffen  worden ,  sind  nnrechte  nicht«  In 
der  1.  nnd  3.  Epoche,  die  er  bis  aof  die  Gesfaltnng  eines  be- 
sondern  deutschen  Reiches  gehen  llisst,  stellt  der  Yf.  Alles  so- 
sammen,  was  zunächst  für  den  Boden,  den  er  im  Ange  hat,  Ton 
einiger  Wichtigkeit  ist«  In  der  3«,  die  bis  znr  Trennung  des 
Thnrgau's  Ton  dem  Herzogthnm  Schwaben  geht,  knüpft  er  die 
geschichtliche  Darstellung,  die  oft  mit  Blicken  auf  Yolkszustände 
durchflochten  ist,  an  die  Aebte  tou  St.  Gallen«  Bei  jedem  neuen 
Breigniss  tou  Bedeutung  bildet  dann  der  Yf.  eine  neue  Epoche, 
die  wieder  in  mehrere  Haoptstäeke  getheilt  ist,  und  in  diesem 
1«  Bde.  ist  die  Geschichte  bis  in  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  ge« 
fuhrt«  Am '  bedeutendsten  und  Terdienstlichsten  ist  das  Werk 
*durch  die  Benutzung  einer  grossen  Anzahl  Ton  archiTalischen 
Nachnchten,  die  der  Yf«  mit  grosser  Sorgfalt  zusammengebracht 
zu*  haben  sidieint«  Auf  diese  Weise  konnten  alle  Yerhältnisse 
des  kleinen  Ländckens  beleucitet  werden«  Das  Ganze  ist  ein 
gar  nicht  unbedeutender  Beitrag  zur  Geschichte  der  Eidgenossen- 
schaft, wenn  auch  die  nächste  Beziehung  nur  auf  Appenzell  geht» 
Beigegeben  ist  eine  Karte«  24* 

[15ld]  CSiroiuk  des  Jahres  1841.    Mit  Freiheit,  Wahr- 

hmt^nnd  Humor  bearbeitet  tou  F.  W.  Bemcken,  K«  Preuss. 
Major  a.  D«  n.  s.  w«  Erfurt,  Exped.  d.  Thüringer  Chronik. 
1842.    ym  n.  496  SL  gr.  8.  (1  Thlr.  36%  Ngr.) 

Auch  Um  d«  Tit.:  Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts« 
Neue  Folge«    3.  Bd«  (1841). 

[VgL  R«port  Bd.  XXXII.  No.  619.] 

Im  Ganzen  hat  uns  denn  dodi  dieser  2.  Bd.  eines  Werkes» 
kissidMlieh  dessen  wir  uns  im  Uebrigen  auf  die  Anzeige  4es 
ersten  berufen,  weit*. besser  gefidlen,  ün  Jener  «rste«  AUerdbig» 
iiandie  etwas  ermüdende  Bxpeetoration,  manehes  deni  NieM- 
preusseif  nicht  recbt  anmuthende  Prenssentbumliche ,  manehe  tri« 
Tiale  Bemoricnng  und  wadies  Torsefanello  Urtheil  konunt  aneh 


Sehnl-  u.  Briiehangsweseii«  81 

Uer  lt.  Dock  kat  sieh  der  Vf,  in  allen  jümm  Pnetea  uTer- 
kennkar  genfiBsigf  und  gekoben»  kat  siek  tm  d«i  aekalpkiloeo- 
pkiaeken  Beigescbmackey  der  ikm  im  Toriges  Jakce  nock  einige 
Streidie  spielte,  freigenaekt^  iet  weniger .  ? erletsead  nnd  anetkcft» 
aender  für  das  Nicktpreosaiflcke  und  epridbl  siek  an  einigen  SCel* 
len.imd  in  einigen  wiekijgen  Pi^M^ten  mii  einer  Unabhfiagigkeit 
des  Denkens  ans,  die  nns  eben. so  fiberrasekt  als  erfreut  kat  nnd 
nns^  HoSnnng  gibt,  dass  denn  dock  die  Faisenre  der  Affenllicken 
Meinnng  an. der  Dosis  gesondsn .  MensckenTiBrstandes  nnd  eekter 
Sittliddceit,  die  denn  dock  im  dentscken  YoHie  nock  reieklick 
vorkanden  ist,  sckeitem  werden  und  dass  siek  das  Pnblienm  ei|d- 
lick  noek.Tpn  der  6eisiest]nannei,  die  ikm  ein  kalbes  Sckoek  TÖn 
Seiiblem  auflegen  will,  emandpiren  kann.  14» 

[Schill-  und  Erziehnngswesen* 

[1514]  iBudges  was  den  dentscken  Umversitaten  Noth 
tknt,  dargelegt  Ton  Dr.  C.  H.  Ermt  Büchoff ^  6ek.Hofr. 
nnd  ord.  off.  Lekrer  der  Hdlmittel-Lekre  n.  Staats-^  anek  Kriegs- 
Arsnei-Wissensckaft  an  der  DniT«  Bonn,  Ritter  n.  s«  w.    Bou^ 

Marens«  1842.   XIX  n.  230  S.  gr.  8.  (n«  1  TUr.) 

Kn  ßpftter  Nackzigler  der  Tielen  Streitsckiiflen  in  dem 
dnrdh  Diesterweg  angeregten  UniTersitfttsstreite«  Der  Yt  stimmt 
dienern  Manne  der  Tkeorien  Unsicktlick  der  anf  den  DnifecsU 
tilen  eirnnfikrend^n  „dialogisck-sokratischen*'  Metkode  bei,  wo- 
bei, er  freilieb  niekt  genng  erwogen  zn  kaben  seheint,  dass  niebt 
bei  allen  Facnltftten.  nnd  WissenscbaAen  eben  so  anwendbar  ist, 
waa  es  bei  einer  sein  mag.,^  Hinsiektlick  der  Uniforsit&tslekrer 
eifert  er  besonders  gegen  die  „Conenrrens^*  nnd  wird  dabei  man» 
eben  Leuten  au  Danke  geredet  kaben.  Aber  je  bescbrAnkender 
kier  die  Grenaen  gesteckt  werden,  desto  beschränkter  nnd  unfreier 
wird  nneb  das  ganze  Wesen  sein,  und  wenn  wir  es  jungen  Mfln* 
nem  so  schwer  macken,  siek  mit  der  akademiscken  Ladbakn  mi 
▼erandien,  so  werden  >nir  bald  erleben,  dass  meist  nur  Soleko 
siek  deiselben  widmen,  welche  als  einseitige  Stubengelehrte  in 
keiner  nndem  Wirksainkeit  fiihig,  folglieh  in  der  Regel  auch  zn 
dieser  nicht  wakrkaft  fiikig  sind.  Ganz  dem  Vi.  beistimmen  mis- 
sen wir  nnd  seine  ganze  Beweisfohrnng  als  sehr  gediegen  er- 
kennen, wo  er  sich  gogen  die  Stndentenyerbindnngen  erkUrt  und 
deren  einste  Ausrottung  fordert.  Hier,  sieht  man  deutlich,  epricht 
BifiJimng,  Tollkonunene  Sadikenntniss  und  redlicker  Wille.  Zum 
Sekbwna  spiickt  der  T£  nock  von  den  Promotionen,  speciell  den 
medirinisdien,  nnd  wiinscht  hier  u.  a«  eine,,  unter  Antoritfit  des 
dentsdhen  Bnndes»  zu  bewirkende  Debereinstimmnng  darfiber  auf 

ncp,  4.  fM.  «otfNft.  £jlenif.  XXXIY.   1.       ,  6     * 


8i  ScJisl^  fu  firxieliongsweseB«* 

Jdh»  dairtsckttt  UflvfhraitäteB  uod  dw  Bock«^  4er  in  maiidm 
Btmkuk  4fm  «eücnmclit»  DocfaMffofflcrtioiiai  eotMenmi  Sg». 
gdi«fty  Barfindieh«  Pneci«  m  berMAtigeo*^  —  Am  «eaqfsitm 
tat  ■»  dte  Spnwh««  des  ¥&,  die  sefe.  pietemids,  etoif ,  anihl 
edtoD  eivae  verellel  let,  sngMigt«  4Sie  k$mm  des  Gegnem  der 
Pahrtreitatea  Cdegenheit  gebes^  sa  ssgen:  den ITnifeniüUiea tlme 
vev  Allem  Nedi,  diles  ihre  Ldbrer  tu  den  waheen  Vefsekitten 
der  Zeil  n)Hea  AsAeil  nfthmen«  la 

[15  t  5]  Urkwdliclie  Naebrichten  iiber  die  .in  Mecklen» 
bmg  ToAatMfawien  Stipendien  fSi  Staditende»  Rostack^ 
Leqiold.  1843.  TI  n.  84  S.  ^.  4.  (1  Tlilr.  7Vs;Ngr.) 

[1516]  Bdtrage  zn  einer  Sammlung  der  akadenuschen 

Stipendien  Wiirttembergs  und  ZueammenatellaDg  der  den  Be- 
snck  der  0mT«  nnd  die  ersten  Prifoagen  beim  Abipiagie  vm  der- 
selben betreffenden   Yerordnmigen,   .   Yen   A    JP«    Richter^ 

T&bbgen^  Olnandor.    1842.    XIV  n.  S28  S.    gr.  8. 

(»  Ngr.) 

•    •  .  .  .    • 

Bs  dirfle  jetsit  iKibl  nnr  noeh  wenige  Regierungen  geben^ 
die  es  sieb  äicEt  kraft  des  ibnen  snstebeiMlen  Oberanfeicbtsrecbts 
über'  alle  milde  SlStongen  angelegen'  sein  liessen,  £e  in  ifirem 
■eteidM'  gestifketen  nnd  zn  cenferirenden  Slipendiett  zu  der  Pa- 
bKdtit  gelangen  sn  kMsea,  welche  iur  diese  Stiftongen  dfesicbeisls 
ViebleriB  abgibt.  In  dienern  Sume  bai  der  Heimisgeber  Ten 
lle*1515,  C.  T«  Botb,  Alles  mitgetbeilty  was  er  selbst  ans  Aelen 
und  anderweitig  über  die  üor  Meeklenbarg  gestifteten  Stipendien  ge» 
sammelt  bat^  nnd  was  snm  Tbeil  nnter  seiner  Hitwiilauig  nener- 
fidist  ten  der  Landesregienrog  dieseibalb  angeordnet  werden  ist 
Bs  werdta  in  alpbabet»  Ordnong  über  70  Stipendien,  snm  TbeU 
mit  ansfilbrfieher  Miitheilang  der  sie  betreffenden  StiOnte,  ^virn^ 
IBbrt)  sdiliissiieb  aber  aadi  diejenigen  bezeichnet,  die,  weil  sie 
entweder  nie  existirt  haben  oder  im  Laufe  der  Zeit  verloren  ge* 
gangan  sind,  sn  streichen  sind.  — ^  Midit  so  in's  Detail  über 
PeiBonen  und  Familien  der  einzelnen  Stifter  geht  der  Beiidil» 
omtaller  Aber  'die  wurttembertpschcn  akadeousehen  Siipenfien  in 
No.  1516  eni,  nnd  er  wiri  zufrieden  sein  missen,  den  bei  die* 
ftm  Stiftungen  ii^ndwie  Betfaeiligten  wenigstens  den  nnentbehr- 
Hehsten  Ai^t  gegeben  zw  haben,  hellsieht  auch  den  AnsiMS 
dasn,  dass  das  „Allgenmins  Wfirttembergiseho  Stiftnngs-Leodson 
«.  Sb.  w.  TOB  Klemm''  (Tub.  1789)  durdi  einen  dazu  Qualifieir- 
ten  i»  aeitgemlsserer  BrweÜemng  an's  Lieht  trete.  Die  in  dieser 
Sehrifk  Tiianstallsle  Zusammenstellnng  der  gesetsL  YomohrifleB 
und  Bestimmungen,  nnter  welchen  der  Besneh  der  UmTorsittt 
etattfindeli  welche  den  Auftethidt  auf  domeiben  m^geken  und  die 
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tvtCe»  PHUinigvB  heim  AhpmgB  nm  d«r  HtdbMM»  ttiidTia, 
vifd  Stndirmiha  in  TfiUngni  willkomiMB  wU  altalich  «afaiy  ki 
Mdi  jor  UDiTenitAtBkaiide  ib«rh««pt  mehl  Am  Lrtewiifc  -— 
Bb  vird  -^  um  anf  den  Htapliw«ek  dar  SekrifteD,  di«  Um  am 
gemeinadiafdicker  Amtrige  suBammesgefftsst  Buid,  trhtlB  !•• 
liekndcMMMB  —  TieUeidkt  toffidleB,  dBBB  die  MehriBU  im 
(bBBMderB'fiUerai)  Slipaidieii  Iflr  Theologi«  StadirMdo  gBBtiflBt 
siad.  Matt  darf  abtr  Üerbei  aieht  TefgeBsea,  daas  ia  dia  friha» 
flten  Zeitea  dar  avangeL  Kirclie  dieaa  Art  der  Madtbiägkeü  ala 
ein  Surrogat  for  die  aoast  liblidieii  Schenknngea  aa  Kiräea  aad 
KloBler  ersckeiat  aad  dass  Lather  Bamentlich  dardi  eeiae  „Veiw 
BakonageBehiüt,  dasB  maa  Kiader  aar  Schalen  kalte*'  kior  aldb«  < 
tig  eiawirkte*  Deck  Iftast  es  eiek  aiokt  in  Abrede  ateBen,  daaa 
die  groBBe  Meage  tkeclogiBoker  Stipeodiea  ia  allea  Lftadara,  wril 
Bia  aickt  seltea  ah  Sergloeigkeit  verliekea  wardea,  aunekea 
üakril  geetiftet  kat.  Sekr  ricktig  benerkft  t.  Betk,  daaa  aMMi 
jetzt  kaaptaftddidi  daraa  deaken  sollte,  Stiilaagea  aa  aaekeaf 
waleka  dasa  dieneäf  ftkigen  jungen  Leatea  okne  YemOgeBf 
weleke  die  UniTereitfttBJakre  wokl  aiq^weadet  kabea,  ikre  ferMra 
SaiBteaa  aa  erkidtera,  damit  aie  iai  Stande  seien ,  nedi  eia%B 
Zeit  naeh  BeendigaBg  der  akadenu  Stadien  ikre  KaanlaieaB  an 
erwaitam  nad  aa  beriahtigeB  aad  nickt  netUg  kabea,  aiek  aa« 
gleidi  aack  Broderwerb  omzaBekea. 


(1517}  LatdniBcke  SprocUdbre«     Von  Hemr.  Hmt-' 

temer  y  Prof.  an  der  Kantonssdiple  in  St.  Gallen.    Stat^^art^ 

Cotta'sche  BucUi.  1842.   XVI  a.  236  S.  gr.  8.  (1  Tklr. 
5  Ngr.) 

Der  Tf.  Iftest  kier  seiaef  frfiker  keransgegebeaen ,  aadk  den 
aeaerea  Sprackgrandsatzen  abgefasaten  dentscben  Sfraddekre 
rine  lateiniecke  foigen,  die  aasser  der  Glindbforaiigkeit  der 
Biariekfnng  mit  Jener  zogfefck  die  Brgekaisse  der  neuem  latein; 
SprackfarBckaag  fir  denSckalaBterrickt^Terarbeitet,  eatkaltea  salU 
ÜB  snaiickB«  der  Spraddekr«  dia  nSlMge  Kurze  -•*  ein  Hanp^ 
lequieit  las  eui  Sckalbaek  —  zu  TerleikeBi  kat  der  Tf.  jenen 
aHgwneiaen  Tkttl  der  Graaunatik,  vefeker  aidur  oder  mindee 
aüea  Spineken  aagakfirt  und  der  seiner  Natar  naek  doBi  Uater» 
ridite  ia  der  Matterspraoke  aageniesen  werden  muM^  ala  liatiga 
IHOadeikelang  sekan  bekannter  Dinge  entierat,  und  dadarch  mekr 
Ranat  liir  nuiaebe  aeilkar  ia  dea  GnuaniafikeB  zu  aebr  temaek« 
ktaeigta  Partien ,  s«  B.  fir  die  Wortkildaagsi Are ,  gewoBaea. 
Disee  Lakra  (8.  7^U)  ist  aan  Midi  infküA  ^m  YC  eekr 
anrfaurlidb  and  ayeteaMitiidi  bAandalt  waidea  (wabb  anek  iian* 
ebes  Binadtae,  wie  es  hier  dargeatellt  und  aageaeflunba  ist,  noch 

6* 


84         Dentsohe  Spraehe  n«  schdne 

probleaiatisiA  eracheliieii  dArfte>  nad  8tek(  an  d«r  Spilze  der 
Gramiiatik«  Ikr  folgt  4ie  Wortbeogiuifdelire,  welche  der  YC  mil 
der  Lehre  tob  den  Zeitwörtern  beginnt.  Auf  die  nöthigen  Re- 
geln über  die  Bildung  folgt  xoeret  die  Conjogation  des  Hfilf»« 
leilsworts  snm,  dann  eogleich  die  Banpteonjagation  (d.  h.  die 
sog«  dritte)  I  hierauf  die  znsammengexogene  Abwandelung  (d.  h« 
die  l«,  2.  Q.  4.  Conjug.)  und  die  unregelmSssigen  Yerba  maohen 
den  Beeehlnss  (S.  51— -^1).  Hiernftchet  folgt  die  Declination  der 
Nennwörter  (Geschlecht,  Abänderung),  ebenfiüle  in  anderer  Reihen- 
folge,  als  sonst  (3«,  4.,  2.,  5.  n.  1.  Deciin.),  sodann  die  Eigen- 
schaftswörter, Zahlwörter,  Fürwörter,  Bindewörter«  Hieran 
ediliesst '  sich  die  Wortschreibungslehre«  Der  2.  Theil  enthalt 
die  Satslehre,  1.  Abthl.  Einfacher  Sats,  2.  Satsgeßge,  nach 
der  Beckei^sdien  Bintheilung;  3.  Gesetze,  nach  welchen  die  Bil- 
dung der  Satze  und  Satzgeföge  geschieht  Hier  sind  die  Lehres 
Ton  der  Apposition,  die  sjntaxis  congruentiae  oder  convenientiae, 
die  Lehre  über  den  Gebrauch  der  modi,  der  tempora,  der  Casus 
n.  s.  w.  behandelt  Zuletzt  enthält  ein  Anhang  noch  dasNöthige 
über  die  „abhängige  Rede*^  und  den  römisehen  Kalender,  — 
Diese  Darstellung  der  Grammatik  Tcrdient  mit  Recht  das  Lob 
sjrstematiseher  Anordnung  und  lagischer  Consequens  in  ihrer  Art; 
die  l^rache,  in  der  sie  gesdirieben,  ist  klar,   kurz  und  bdndig. 


Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

[1518]  Gedichte  Ton  J.  7.  Reithardt,     St.  Gallen 
■.  Bern,  Hnber.  1842.  464  S.  8.  (1  TUr.  22'/,  Ngr.) 

[1519]  Balladen  und  Romanzen«  Ton  Wolfg.  Mtitler. 
Dii88eldo4  Schreiner.  1842.    188  S.  8.  (1  TUr.) 

Der  Yf.  Ten  No..  1518  is  CantonsochuHnspector  zu  BfalKs 
im  Caliton  Glarus  (S.  454)  und  hat  seinen  Gedichten  ein  Ton 
8.  439  bis  8.  454  reichendes  Nach  wort  beigegeben^  worin  er 
nach  einer  gedrängten  Debersicht  des  Bntwickelungsganges  der  | 
■chweiserischeB  poetischen  Literatur  fibergeht  auf  sein  eigenes 
poetisches  Wirken.  Ueber  dieses  sagt  er  S.438:  „Bei^^trach- 
lung  meiner  Gedichte  bin  ich  eben  so  entfernt  Ton  jener  Sorte 
Beseheidenheiry  die  Nidits  gelten  will,  um  Allee  au  gelten  — 
als  Ton  jener  Selbstfiberschfttsung,  die  für  den  Tadel  empfindlieh 
und  gegen  die  eigenen  M&ngel  blind  ist.  Ich  bin  mir  eines 
tftchtigen  Talentes  bewusst  und  darf  auch  sagen,  dass 
Ich  daa  Meine  gewieeenhaft  getban,  es  ausanbUden'*  n.  s.  w*  ^» 
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InieresflMBl  tuii  die  m  denselbea  .liaefcworte  gegeb«i6s  Proben 
IjiiBdier  nnd  ljritdi-didakti«dier  BrieogBUM,  welche  ans  des 
Kmihea>lier  des  Diditers  benrfihrea  imd  eben  eo  Talent  als  B#- 
nif  zw  MedilatiiHi  beorkiiadeB.  Die  Torlieg.  Sanudasg  eattilc 
iBfSrderst.  einen  giösseni  Balladeneyklns:  Rndelph  Ten  Hahs- 
borg,  SS  wie  einen  kletnem:  Rodolph  Ten  Briacb,  Beide ,  ins- 
besondere jedoeh  dsr  erstere,  aeiehnen  sieb  dnicb  gloeklicbe  WabI 
des  eebt  nationalen  Stoffes  nnd  eben  so  gfucfclicbe  AnsfiUinng 
ans  nnd  siad  dem  Besten,  was  wir  in  dieser  Dicbtgattnng  bo- 
Sitaen,  wirdig  an  die  Seite  an  stellen«  Wenn  Ref.  sagt:  »»wir^, 
so  kebrt  er  sich  nidit  an  die  Ten  dem  Didier  8.  430  gesogene 
firenascbeide  swiseben  der  Sebweb  nnd  den  ,,lieb«i  dentseben 
Naebbaren'S  sondern  er  meint  die  grosse  denlsdie  Spracb- 
gonossenschaft.  —  Die  folgenden  Abtbeilongen  dieser  Smaai^ 
Inngv  führen  die  Uebersdirifien :  Ersiblendee  nnd  Bpieob^Ljriecbes  ; 
Neigabrsbflder.  Ljrisdiss.  Didaktisebes.  Vermischtes;  Rütbsel; 
Fabeln  nnd  Glmbnisse,  so  wie  endlieb:  Bptgrammalisebes.  Das 
Schwädiste  bierron  sind  die  Neojabrsbilder,  die,  nebst  nMbreren 
anderen,  meist  didaktischeo  Gaben,  mehr  der  Kategorie  den 
spedellen  Gelegenheitsgediebts  angeboren,  Ton  einem  allgemeia#- 
ron  Standpoaele  ans  nnr  ein  aatergeordnetes  Interesse  in  An» 
spmch  nehmen  kdanen«  —  Die  Balladen  nnd  Bomamen  nnter 
No.  1519  sind  Alexaader  Ton  Humboldt  gewidmet.  Sie  theilen 
sidi  em  in  „Deutsche  .Sagend*  (14),  S.  3—53,  „Termisebto 
j^laden''  S.  59—97,  „Romaasen  aus  dem  Spanisdien''  8.  105 
— ^123  nnd  in  „Freie  Uebersetsnngen  aus  don  Bogliseben^.  Im 
FaiAe  der  letzteren  ist  namentlich  in  neuester  2eit  Vorsdglicho- 
reo  geleistet  worden  nnd  die  deutschen  Sagen,  in  welchen  dem 
Diditer  zunächst  Gelegenheit  gegeben  war,  eehtes  Diebterthum 
SU  bekunden,  sind  so  dfirfdg  an  Zahl,  als  arm  an  Gebalt,  man 
musste  denn  die  Balladen:  „Johann  Ton  Böhmen*^  und  „Ludwig 
den  eisernen  Manier'*  ausnehmen  wollen,  Bben  so  Ulsst  sich  aueb 
ans  den  Termischten  Balladen  kaum  die  eine  oder  die  andere 
herrorbeben.  Dabei  ist  der  Sprache  uad  des  Yersbanes  nur  lo- 
bend an  gedenken«  98. 

[1520]  LebeDfisymptome.    Yoii  Jl  Horwitx.    Boriiii| 
Leseeabinet  1842.    149  S.  8.  (1  Thlr.) 

[1521]  Liederfcraime  Ton  Hermann  Roüett   Wvsb^ 
6eioU.  1842.    Tm  m  120  S.  8.  (m  1  TblrO 


grosse  Zahl  seilsamer  Budiertitel,  wie  sie  namentUdi 
Dichter  belieben,  ist  durch  diese  „Lebenssjmptome**  tot- 
mehrt  worden,  aber  auch  der  Inhalt  des  Buches  bringt  ausser 
„Ljiisehon  Madkklfi^gen**  und  nUebortinguagen**  noch  , J^riedena- 
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Muntet^  «M  ^^Walifiifcrtmi''.  Dsidi  Um  gum  Bodi  lieU  sidi 
«ia  sckwarter  Faden;  dock  ▼omdLtfiy  aamtBÜiehin  den-Nadi- 
UiogM,  «iflsehe  Spuren,  daee  seine  Fai1>e  fniher  woU  eine 
bellere  gewesen.  Didier  ist  der  Eindruck,  den  diese  Geeckte 
sarfickkssen,  ran  grossen  Tkeile  kein  angenehmer.  Die  ,,Frie» 
densmanifeste*^  enduülen  manelie  Ironie,  die  „ Wallfahrten'^  fahren 
nns  sn  den  Jankcbten  Stellen  der  fransMsehen  Sehreekensaeit 
nnd  die  Uebertragnngen  endlich  geben  das  bekannte  Gedicht  von 
Wordsvorth:  „Wir  sind  Sieben'S  ilie  „Abendglocken^  von  Tk. 
Moore,  so  wie  „Napoleon  der  Zweite*^  von  Y.  Hugo  nnd  sna 
ScUnss  den  104  Psalm.  Der  Dichter  seihst  hat  diese  Uebeiw 
tragnngen  als  treu  bezeiAnet  nnd  diese  Treue  scheiat  eben  so 
absiditHeh  als  Ingstlich  gewesen  zn^Min,  da  sAmmtliche  Ueber- 
tragnngen, mit  Ausnahme  des  mmsterhaft  gelungenen  104  Fsslms, 
viel  Hartes  und  Dnnatiirliehes  im  Ansdrucke  nnd  im  Baue  der 
Bede,  so  wie  des  Yerses,  haben.  —  Die  Liederkrftnze  von  B« 
iheilen  mdk  ein  in  Morgen-,  Frühlings-,  Trauer-,  Jubel-,  Nacht- 
nnd  Todtenlieder,  und  sind  Justinus  Kerner  gewidmet  ffin  leicht 
bewegiiehes  Gemilth  spi^elt  sich  in  diesen  Liedein,  deren  leichte 
geflUlige,  gleichwohl  aber  auch  sum  Thdl  etwas  vemachlftssigte 
Form  dem  Inhalte  aumeist  entspricht.  8.  78  heisst  es:  Bist  du 
sdion  einmal  ruhevoll  gelegen?  98. 


[1523]  Gedichte  von  HMfr.  Ritter  r«  Lewtschmgg. 
Mit  dem  Bildnies  u.  Facsimile  des  Yfst  Wieo»  Pfantsch 
vu  Co,  1842.    284  S.  8.  (1  TUrO 

So  wenig  Ref.  sich  über  den  Rustan  dess.  Yfr.  früher  in 
d.  Bl.  lobend  aussprechen  konnte,  so  wenig  kann  er  es  fiber 
vorliegende  CMiehtsammlong.  Zwar  enthält  sie  eine  grosse 
Menge  von  Formfdilem  freier  Gedichte,  und  namentlich  ist  ein 
Jagen  nach  eiectmaehenden  Tergleichen  und  Bildern  hier  nichi 
sichtbar;  aber  es  bleibt  an  dem  einen  Theile  der  gebraock- 
len  BiUer  die  blsdie  Stellung,  an  dem  andern  die  Gehaltlosig- 
keit, an  einem  dritten  die  völlige  Verkehrtheit  zu  taddn.  Zu  den 
ersten  gehört,  wenn  der  Sonnenaufgang  erst  mit  dem  Kampfe 
eines  Helden,  dann  aber  das  Erscheinen  der  Sonne  mit  dem  Be- 
steigen des  Thrones  von  einem  Krenprinzen  verglichen  wird; 
eine  Verkehrtheit  ist  es,  das  Scheiden  der  Sonne  mit  dem  fluchend 
jüehenden  Könige  su  vergleichen;  und  wenn  man  des  Sturmwinds 
Schnelle  mit  dem  schneUen  Versdiwinden  des  Jogendreises  su- 
sammensleHt ,  so  ist  das  Bild  ohne  allen  Gi'halt,  da  höchstens 
umgekehrt  eine  dichterisdie  Wahrheit  erlangt  werden  konnte. 
Die  AniaU  der  BiUer  letzter  Gattang  ist  sshr  gross.  Die  Gon* 
stmetion  ist  übrigens  oft  sebwerfülig,  bst  unverslindUck.    Reim 

Tersbau  sind  gut  —    Bio  Ausstattung  entspridit  in  ifeem 
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mmim^  q^neohoi  ebiga  GlMtde»  aa.  Der  InUh  ist  dvr  givtt«« 
Udh«:-N»tiincliild«ni9g,  traaende,  Bcbeideade,  «UcUkke  lu  8»  w. 
lidk»  («ft  etwas  iadeoeot)  t  «Hugo  Balladfft  uaA  Li^^iideii',  a«dk 
CdugeaheitsgediclUa»  121. 

[lft23]  Gedielite^  ältere  und  üMore^  tmi  Früdr. 
Film«  9.  Bß^klm,  Statigait,  CottaMie  BscUl  1843. 
IV  n.  172  «•  8.  (1  TUr.) 

Di^ee  CMieto  Imben  iwei  Viwifige  vor  Tiehui  aadeii»,  m 
sM  Im  .?••  «»oleeeii  BiUem  imd  Tenrirrten  Kriftpkiaa^;  aa* 
daaM.  aber  sdieiAea  aie  OBinittelbar  aaa  den  £iadrtickea,  dea  Ij^ 
bafta/wtopraagen  sv  seia.  Daeahalb  ealhehna  aie,  tseta  efaeai 
wdilgeiU%M  VeiaiMHi  und  meist  ladelloaen  Reiaie»  der  aagUick* 
aalügaa  Geawaagenheii  and  Gecdiriaiibllieil^  dea  leeiea  Fraheila« 
geachraiea  der  Forsten  der  Tagespoesie.  Daaiit  ist  aber  aacb 
tel  ABea  c^sagt«  was  umm  zum  Lobe  dieser  Gedicbte  aalSbrea 
dai£»  Oem  bei  deai  Leaea  derselben  fübkn  wir-  awar  reebt  gßl^ 
der  Dicbter  babe  diese  Gedanken  gebegt;  aber  wir  veraiögeii 
webt»  aeia  Gefobl  in  naa^aa  repredaiaren.  Ibai  feUt  die  Kraft, 
daa  GeiuU  aa  wedcea,  ibm  laaagelt  der  dicblensche  AafiMbwaag 
selbst  da^  wa  nan  ia  eiae  offenbar  tiefe  Genutbliddkeit  bliebt» 
a.  B*  f,Aa  Adele**«  Daaa  koaunt  nacb  «n  Drang  an  pbileaa* 
pbifea,  und  ein  nnyerbältmfissiges  Ansspinnen  des  Gedankens 
nder  der  Handlang»  welcbe  den  Inbalt  eines  Gedicbtea  anamadbl» 
DamnageadiM  qr^cben  aebrers  Stacke  an»  weil  sie  kiner  nad 
labeadi^  aind.  Beaoadera  gik  die»  yan  deoi  letatem  Tbeile 
dir  Samnünng»  vdeber  aar  religiösen  Iidialts  ist^  nnd  wa  «a 
dem  ernsten  Sinne  des  Dicbters  gelangen  ist,  seine  Gedanken 
Strang  «n  dea  Gegenstand  an  iessdn  nad  dfs  T^eaia  giA  dercb- 
anfftren.  -  Die  Ansstattong  ist  glänaend*  121* 

[1624]  Kaiaer  Baiboroeaa.  Oicfctergabe  aam  k5lner  Dom- 
bon  Tott  iMdw.  Bauer.  Stuttgart,  CJottaTaehe  B««diL 
1842.    120  S.  8.  gr.  8.  (227,  Ngr.) 

Dk»  diesam  Gediebts  au  Gmade  liegende  Idee  (welebe  frei« 
lieh  Ton  Tiden  Seiten  aa  dea  Doabaa  aberbaopt  gekaöpft  wird), 
die  Biahait  DejUsclilaada»  ist  sdir  glocklieh  in  das  Binaelne  Ter* 
wdbt.  kd  bistorisebe  Wabrbeit  kann  das  Gedieht  keinen  An* 
apmdi  auehen»  da  nichi  allein  der  Nama  dea  Banmeisters  des 
Damaa  Hiebt  bekannt  ist,  dar  Beginn  aaci  ia  das  Jabr  1248» 
also  beimdbe  60  Jabne  naeb  Barbarossa's  Tode,  fiUt;  am  so  Ueb- 
licbar  tdlt  aber .  der  Gedaake  herror»  in  dem  Bankanaüer  Ger« 
baid  die  Idee  anm  DosAaa^  in  dam  MinneaAnger  Oftesdiagea, 
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ik  nr  Diebtdiig  iitt  Nibdosgeii  Imi  den  - —  woU  isgiHoB  «^ 
Friedenafest  in  Mains  entotoheo  sa  läsMii.  Friedrich  nid  Baatrix 
sind  gat  geacliildeii;  «bar  dia  Ckacaktcra  der  erstganaBBtaii  Bei- 
den,  80  wie  die  Bärgerscene  im  driltea  Acte  träges  keine  mittel- 
alterige  Farbe;  dieae  wird  vergebene  in  die  mainser  Barger  darek 
einige  forcirto  Derbheit  an  bringen  geaneht»  An  demaelbea  Feh- 
ler feiden  die  Anfiritto  awiaehen  doi  Deotachen  nnd  Italienern« 
Sie  wirken, atörend  aof  den  Leaer,  am  ao  mehr,  als  der  übrige 
Theil  dea  Drama  in  edler,  wenn  gleich  nicht  nberaH  aentenzen- 
freier  Sprache  gedichtet  iat»  Dieaa  Letztere  iat  nodiwendige  Folge 
dea  Mangele  an  thatbandlnngen  in  dem  ganaen  Stacke.  PlAne 
Bind  ea,  welche  entotehen  und  aar  Aoafahrong  reif  werden,  Cre- 
ainnongen,  welche  anageaprechen,  Begebenheiten,  welche  eraihU 
werden,  -^  nicht  die  Yerwirkliehong  der  Entechloeae,  nicht  die 
Aenaaemng  der  Gesinnung  in  der  That,  nicht  das  Geachehen  der 
Begebenheit  ergreift  den  Leaer;  knrz,  daa  Gediidit  stellt  genan 
den  Zustand  dar,  welcher  aber  dem  Gedanken  der  dentedien 
Binhßit  liegt  —  die  Hoffnnng  und  die  Yorbereitang  auf  eine  nicht 
garantirte  Znkonft.  — *  Der  Inhalt  iat  inKorzem  folgender:  Fried- 
rich hat  eine  Art  Sähnfeat  in  Hains  Teranataltet,  an  weldiem  er 
alle  deatache  Foraten  znr  Eintracht  etimmen  will;  er  aelbst  gibt 
den  schönaten  Bewela  dafür  dorch  aeiae  Yersdhnang  mit  Heinrich 
dem  Lfiwen.  Eingeflochten  ist,  nm  die  Blathe  der  WisaenadMft 
und  Konat  harForzoheben,  das  Aafireten  von  Kunsdem  an  dem 
Feste,  unter  welchen  Gerhard  den  Riss  znm  Dom  in  Köln  Tor- 
legt,  Ofterdiagen  aber,  beiläufig  mit  Riehenza  durch  Friedrichs 
Hülfe  Tereinigt,  den  Plan,  die  Nibelungen  zu  dichten,  Yerkfindet. 
Eine  Yereinigung  findet  das  Letztere  in  der  Begeiatemag,  mit 
welcher  BArbaro8sa*s  Erscheinung  Alles  erfüllt.  12L 

[1525]  Karl  Outziows  dramatische  Werke*   2«  Bd. 
Le^nig,  Weber.  1842«    269  S.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 


Stocke,  bereite  auf  der  Buhne  einheimisch ^  enthält 
dieser  2.  Bd.,  ein  Tranerspiel:  „Palknl*^  und  ein  Schauspiel  oder 
FamiliengemAlde:  „Die  Schule  der  Reichen";  jedes  in  5  Auf- 
zügen. Das  Tranerspiel  n&hert  sich  jedoch  ebenfalls  in  der 
Sprache  dem  J^urgerlichen  Kreise;  zum  mindesten  ist  es  nicht  so 
hoch  gehalten,  wie  es  wohl  von  Andern  ▼ersucht,  worden  wlre« 
Gutzkow  bringt  dabei  die  Prosa  in  dergleichen  wieder  zu  Ehren« 
Sie  wird  so  fliessend  hier,  und  wo  ndthig,  so  feurig  gehandhabt, 
dass  man  gern  auf  die  Spondeen  oder  Jamben  Terzichtet,  mit 
welchen  andere  Dichter  oft  wie  auf  Stelzen  ihre  Helden  daher- 
schreiten  lassen.  Damit  soll  jedoch  nicht  etwa  die  Behauptung 
eingeleitet  werden,  dass  Patkul  ein  fortrefliiches  Tranerspiel  sei. 
Es  erscheint  dieser  Lieflftnder  hier  als  ein  junger  Mann,  als 
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anrftl  tmil  Cfesaadfer  ngldläiy  iiod  ab  AnKtter  «ber 
lieifoly  der  auch  Vem  K5li%  AogMt  geknldigt  wird. 
Der  Friede  nit  Karl  HL  wird  auf  eeine  Koetea  geechleeeea, 
d.  lu  der  Kbwig  läeet  eebe  Aneliefenuig  ib^  nacbdem  er  eiek  in 
pelitiedieA  und  moraliedieD  Zweifeln  kage  henungetriebev  bat 
«ad  .segar  groeeiailliig  genug  eidi  selbet  00  weil  bekiapfl,  dast 
er  den  BeCdil  gibt,  ibo  entfliebeii  an  lassea.    Der  BeMiI  wird 
jedodi  Hiebt  befolgt,  dao  aebwediedie  Commando  konnat  eogar 
xwri  Tage  friker,  ale  es  etifmlirt  ist,  m  des  Gefeagenea  sa 
tteraekflieB  aad  am  Faaee  dee  KoaigeteiaB  ereebieeeea  sa  laeeea» 
Indeai  der  Geaeral  Patknl  ober  4  —  5000  Trappen  bd  aidi.  bat, 
welebe  ^em  Sebwäcbling,  wie  der  König  Angnst  dargestellt  ist, 
genule  geang  impeuren  konnten,  bat  sieb  Gatikoir  das  Spiel 
aalbat  rerdorben.    Er  bitte  ibn  nar  der  Gescbicbte  treu,  als  roa* 
aiacben  Gesandten  auftreten  lassen  därfen«    So  waltet  nnr  der 
Zofiül,  aiebt  die  dramatische  Notbwendigkeit  im  ICampfe  mit  der' 
Freiheit  des  Willens  vor«    Patknl  wird  das  Opfer  der  latrigoe 
TOB  FJemming  and  Consorten,  ohne  dass  er  anr  eiaen  Versneb 
macht,   mit  den  ihm  an  Gebote  stehenden  militairisdien  Kräften 
dem  Schicksal  Trots  an  bieten.     Br  '  spielt  mit  einem   Worte 
einen  Freiheitsmftrtjrer,  statt  f3r  die  Freiheit  einen  Kampf  an 
wagen.    Unter  den  Nebenfiguren  seiehnet  sich  ein  junger  Schwede, 
ton  SdKppenbaeh,  nngefiihr  wie  Ferdinand  im  Egmont  aus,   die 
nmaten  Andern  machen  last  nur  Parade.  —    „Die  Schaie  der 
Reichen"  massfiel  in  Hamburg,  wo  sie  inerst  auf  die  Bühne  kam, 
dnrdians.     Allein  gerade  dieser  Umstand  dnrfle  sur  Empfehlung 
des  Stfickes   dienen.     Der  Dichter  schildert  nämlich   den  Sar- 
daaapalischen   Uebeimuth  und  Luxus  im  '  Hause    so    nmncber 
Eanflente,   die  nur  Sinn  für  Geld  und  Gewinn,  nicht  ffir  das 
-fidlere  der  Menschen  haben,  die  den  Launen  ihres  Weibes,  ihrer 
Kinder  und  den  Yeradiwendungen  dieser  gelassen  ansehen  oder 
nicht  Kraft  genug  fühlen,  ihnen  entgegenzutreten.     Das  Stack 
spielt  in  London  und  Bristol,  aber  der  Hamburger  dachte:  mn- 
tato  nomine  de  te  narratur  fabula,  und  pochte  es  aus.    Wir  wiir^^ 
den  ea  nieht  anspodien,  aber  dem  Dichter  gerathen  häbea,  den 
Gang  der  Handlung  zu  ?ereinfachen,   ihn  wahrscheinlicher  zu 
gestslten.    Der  Kaufmann  T^SiOpson  tritt  nftmlidh  sein  ganzes 
Yermögon  an  einen  armen  Crescbiifksfireund  Fielding  in  Bristol  ab, 
um  die  Bolle  eiaes  ganz  yerarmten  Kaufmanns  au  spielen  und 
an  seiner  Familie  zu  zeigen,    wie  aller  der  Nimbus  dahin  ist, 
wml  sie  niehta  mehr  hat,  womit  sie  gllnten  kann.    Aber  bald 
wftre  aus  dem  Versuche,  arm  an  scheinen,  bitterer  Ernst  gewor- 
'den.    Der  Freund,  heisst  es,  sei  im  halben  Wahnsinne  gestor-» 
ben  und  sein  Vermögen  falle  armen  Erben,   nicht  aber  dem  rei- 
dnn  Thompson  zu,  wril  das  Testament,   welches  er  (Fielding) 
hinterlaaeen  habe,  nicht  gültig  sei.    80  weil  sollte  das  Experi* 
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mmti  nüh  ThitmfaaBB  Um  aidil  galriebeii  itadan.  fii  fddl 
vong,  daM  er  selbst  wabnsisnig  dsriilNir  wird.  Zorn  GUdk 
hat  ^odi  FisMing  sich  aar  todt  gestellt^  um  doi  Jsgsiidfreiuid 
sehiisy  >■  fsranlssses»  ssibs  Sc&iilil  ssroelualsrdcni,  und  so  ist 
dieser  wieder  aneh  dent  Sekeim»  wich  rskh,  wie  derfiedbe  nsei^ 
die  Kinder  und  did  Blatter  nnd  sar  Einsicht  gekennnen;  der 
Sehn  heiralhet  eine  arme  Girtnerslechtor,  statt  der  Letticia,  der 
Sdiwester  eines  Lord  Muwell,  dessen  Yemögensreihiltnisse 
gani  necrnttet  sind ;  die  Tochter  einen  armen  Commis  im  Hanse 
statt  des  Lord  Maxwell.  Sie  bdien  Beide  das  Zanberwort  kennen 
gdent:  Beie  nnd  arbeite.  5u  . 

[1536]  Luatspidf^  tob  Dr«  Carl  Tupfer.  Ö.  a.  6.  Bd. 
Bcarlin^  Dandker  n.  Hamblot  1842.  525  n.  454  8.  8« 
(4  TUr^  10  Ngr.) 

\SiJL.  Repert  Bd.  XXVm.  No.  855.] 

Der  5.  Band  enthält  4,  der  6.  dagegen  5  Lvstspiele.  Sto 
Pnblhmm  hat,  etwa  zwei  oder  drri  im  Gänsen  abgereduety  schon 
seit  Tiden  Jahren  sn  Gonsten.  dieser  Stneke  entscUeden  and 
ainigp  der  bedentenderen  Rollen  in  denselben  nnd  Iftnget  za  Pa^ 
xadepiardea  geworden,  weidie  berühmte  Mfinner  anf  ÜKrenKnnsi- 
reisen  iberaU  Torfiihren.  Soi  ist  es  a.  B»  sehon  vor  13  «nd 
mehr  Jahren  mit  dem.  nnd  der  dten  FeUem  in  ^^Bbirmana  nnd 
Dorothea*'  der  Fall  gewesen,  worin  Wolf  and  seine  Gattin  die 
Znschaoer  hinrissen.  „Ein  Standchen  Ineognito'S  T*Bin  Tag  tot 
Wdhnacht'',  haben  weniger  GUck  gemaeht,  weil  die  Fabel  n 
wehr  an  innerer  UnwahrsÄeidiehkeit  leidst,  desto  mehr  aber  4er 
^TagesbefeU'V  nnd  ,^es  Kdnigs  BefeWS  weil  in  ihnen  jeder 
Sdmnspieler  gen  Witrilt,  der  Friedrichs  II.  Maske  tftnsehend  an 
tragen  gianbt  Der  „EmpfeUnngsbrief^  0riginaihMtsp.itt4AaCi. 
orianert  im  leiohtea  zwanglesea  Gange  der  Fabel  an  Junger, 
acheint  aber  am  wenigsten  Gluck  gemaät  sa  habea.  Aach  „Dar 
reiehe  Mann  oder  die  Wassereu^*  scheint  diesee  SehidEsal  na 
tteilen,  jedoeh  ihm  wiirde  nur  Recht  geaehehea«  da  Vor*  wad 
Batwidmlnng  gar  zn  gewöhdich  sind.  Ein  Lnstspid  ^Straaao 
and  Lanner*^  in  1  Auiz.  ist  nach  dem  Ffans»;  diesa  abgerechnet 
dnd  diese  Lustspiele  selbsteigene  Bdiftpfimgen,  was  am  so  mehr  an 
rnhmen  ist,  da  in  Hinsicht  des  Dialogs  nnd  der  Zeidinnng  der 
Oharaktere  Hr.  T.  sich  mit  inst  jedem  der  franaSmschea  Lnet^- 
spieldichter  messen  kann,  deren  fliehtige  Arbeiten  am  die  Weite 
in  üebersetsungen  feilgeboten  werden«  Eine  Znnberpeoss  ,,Di6 
Wdber  in  Hanüsch*^  ist  nnr  auf  Hambarg  berechnet  and  macht 
den  Schlnss«  Su 

[1527]  Deatsdie  Dichter  iler  GegamcL     Brüatemde 
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iifld  krftfOTbe  BetracktaBgea  ron  Dr.  C  C  Heni$.  -  1.  m 
2.Bd.  SangerhanBen^  RoUand«1842.  gr.12.  (ii.lTliIr# 
10  NgrO 

Di0M8  kkise  Werkdiea,  waides  die  aaiikiftarM  dgutidwa 
Diehtor  der  aeiieeteii  Zeit,  mid  Bwer  is  1«  Bdolien.  Ulilaad,  Jeel» 
Kemer,  N.  Lniaii,  A.  Grau,  im  3.  Fr.  Rielcert,  ülalen,  EL  Heia«^ 
Mdiklm  wid  CliaiBme  xeokmA^   will  dieedbea  ia  einer  soicbea 
Weise  ediildeni,  das»  der  Leser  eis  aaediaiillcfcee  Bild  des  dich«* 
leriedieB  ClMffakters  jedes  BinselneD  und  zagleieli  eiae  genaue 
Bdkaaalechaft  Bit  den  Werken  dereelbea   gewinnen  wSL  *  Bie 
aathetiedi-kritiadie  Beartheilnng  der  Diehter  nnd  die  Binreilinng 
derselben  an  ihre  rechte  Stelle  in   der  dentscben  Literalnrge- 
adnehte  sdheint  also  dem  Tf.  hierbei  die  Haoptsache  gewesen 
nnd  die  einseinen  Gedichte  nnd  Fragmente  von  Gedichten  nnr 
in  der  Absicht  mifgetbeilt  sn  sein,  um  das  über  sie  gelallte  Ui^ 
iheil  im  Ganzen  wie  im  Besondem  nachsnweisen  nnd  sa  best!-' 
Htgea.    Am  längsten  nnd  mit  nnTerkennbarer  Verliebe  Terweilt  er 
hei  UMand,  dessen  Bigenthömlicbksiten  nnd  Versiige  als  echt 
wnriflitler  Lyriker  nnd  als  gldcfclieher  Bearbeiter  der  Romanne 
er  ansfiSulkh  erörtert  8.  1-^83.    Aber  anch  die  ihrigen  go- 
•annten  Diehter  werden  mit  rnnstfindlichem  Eingehen  in's  Sin^ 
ndne,   nnm  Theil  mit  rfidchaltleser  Schftrfe  nnl  nicht  gans  pan* 
leüooer  Strenge  beartheilt.    So  wird  iwar  an  Eemer  seine  geistige 
Terwandtsehaft  mit  Uhland  heransgehoben,   dagegen  aneh  seine 
Tendiisdenheit  von  Jenemi  der  willkniliGhe  Hjslieifmns,  der  ans- 
pfindlich  krAnkliehe  Charakter  semer  Poesie  beaeidmet  nnd  naeh- 
gewiesen«    Dem  Dichtor  Biiekert  spricht  Hr.  H*  den  Namen  einen 
wahren  LTtikers  ab,  da  ihm  Einheit  nnd  Unmittelbarkeit  der  Em- 
pindmg  iehle,  da  seine  Poesien  Gestaltnngen,  mehr  dorch  die 
Reaexion  als  dnrdh  Phantasie,  mehr  Resnltate  seinen  Yerslaaden 
nnd  Witaes  als  Ansdriidce  des  Gemnths   seien«    Qeber  Pklen 
iaatet  son  Urtheii,  dass  es  ihm  an  einem  wahren  Diehter  w 
giecoen  wdlhistorisehen  Ideen,  an  Falle  nnd  Rekshthnm  der  Phan* 
lasie  fthk,  mid  dass  er  diesen  Mangel  dnreh  die  AoSbiMang 
der  Form,    dnrcii  Zierliddceit  nnd  GUtte  der  Sprache   am  ei^ 
netsen  gesneht  habe«     Dieses  Urtheil  ist  zu  hart  nnd  eben  so 
wenig  ist  der  Tadel  gerecht,  den  der  Vf.  ober  Platen  desshalb 
^msspricht,   weil  er  a«  B«  Lessings  Nathan  für  die  beste  riler 
«ientsehen  Tragödien  gehalten  (&  76) ,   Calderen's  Grösse  gegen 
COanreno  Nebenbnhleischaft  bei  dem  dresdner  Pnblionm  (8.  79) 
darchanftdrtsn  geaiidit,  endlidi,  dass  er  Corneille  (8.  80)  ab 
dmmatiattai  Diehter  so  hoch  gestallt  habe«    Aber  gerade  diese 
Urlheile  aengen  tob  Platens  Kennerschaft,  nnd  nnser  V&  wird, 
wenn  er  sieh  die  Mähe  gibt,  die  dassisdi-rsine  Knnstform  ntfd 
£e  tiefe  Poesie,  die  in  L^ings  Naihan  Uegt,  sn  analysiren  und 
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CaMeron  ud  Corneflle  in  ^d^r  GnudspradM  m  lesoi  ud  wahr- 
haft la  sfndireiii  Platea  hierin  beizustimmen  später  sidi  ^ednm- 
gen  fohlen.  Auch  dass  der  Yf.  Platens  Witi  hemimm^  ihn  zer- 
legt nnd  anflöstf  und  dann  sagt:  Was  isfs  weiter!  müssen  wir 
als  ahsichtliohe  Parteilichkeit  tadeln.  Den  Wits  anatomiren  heisst 
ihn  yernichten«  Uebrigens  können  wir»  trots  unserer  Abweiehnh- 
gen  Ton  Hm«  H.'s  Urtheilen,  dergleichen  wir  noch  mehrere  hin- 
xofiigen  könnten,  den  Yersnch  einer  solchen  Bebandlnng  der 
neueren  deutschen  Dichter  mit  aufrichtiger  Beistimmung  loben, 
und  wünschen  dem  Buche,  das  auf  diese  Weise  auch  unsere 
minder  bekannten  neueren  Dichter  zur  Kenntniss  des  Pnblicums 
bringt,  einen  weiten  Kreis  Ton  Lesern« 

[1528]  Laub  und  Nadeln.  Von  Joh.  Gdbr.  BeidL 
S  Bde.  Wien,  PioUer's  ad.  Wittwe.  1842.  305  a. 
299  S.  8.  (1  Thlr.  25  Ngr.) 

8.  ist  ein  in  gewissen  Kreisen  beliebter  Sdiriftsteller.    Sein 
leiehter  Stil  beflUiigt  ihn  zu  der  Stelle,  welche  er  in  der  Unter- 
haltungsliteratur einnimmt;  aber  mehr  muss  man  auch  nicbt  von 
ihm   fordern.     Diess   beweisen   Torliegende   kleine  Erzählungen, 
eben  so  flachtig  hingeworfen,   als  der  Wind  Laub  und  Nadeln 
auf  den  herbstlichen  Boden  streut.    Und  manche  davon  tragen 
nicht  allein  diesen  Charakter,   sondern  auch  den  der  Dürre  und 
Dürftigkeit  an  sieb«    ReC  nennt  als  Beispiel  den  Invaliden  Oor- 
nelio  Fieramonti  und  Fra  Pizzo.     In   der  Erzählung   Cornelia 
Fieramonti  war  einmal  Gelegenheit  gegeben,  das  Kriegeleben  im 
Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  Italien  zu  schildern,   oder  italie- 
nische  Liebe   darzustellen.     Beides   geschieht   nicht;   der  Held 
bleibt  uns  sogar  seinem  Taterlande  nach  unbekannt  und  die  Heldin 
tritt  nicht  in  das  schönste  Licht    Das  Ganze  bleibt  ohne  Nach- 
wirkung, weil  selbst  der  nöthige  Aufschluss  mangelt,    piese  Feh- 
ler finden  sich  häufig    wieder;    nicbt   minder   der  Mangel   an 
Fähigkeit  zum  Komischen,  wie  Fra  Pizzo  bezeugt.    Eine  solche 
Unbedeutendheit  konnte  eben  nur  durch  glücklichen  Humor  die 
Prätension  entschuldigen,  dem  Leser  seine  Zeit  zu  rauben.    Da- 
von ist  keine  Spur.    Die  übrigen  Stucke  dieser  Sammlung,  wie 
es  sdieint,  schon  alle  oder  zum  Theil  gedruckt,  sind:   Das  gol- 
dene Ringlein,  das  Ballkleid,  Schloss  Nonsuch,  zu  den  sehntzen- 
den  Stiefeln,   das  Nordlicbt,   die  Kinder   der  Natuir,   Arabelb 
von  Bymswack,    Meister  und  Schüler,  das   Scbloss   der   Lie- 
benden«    Im   2.   Tbl.:   die   weisse  Rose,  der  Capitalist  wider 
Willen,  der  Kornett,   die  grosso  Woche,   Schuld   und   Wahn, 
der  alte  Deserteur,  die  feindlichen  Nachbarn,  die  Blaue,  Jaamu 
Unter  allen  hat  am  meisten  Humor:  der  Capitalist  wider  Willen. 

121. 
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*  

[15S9]  Das  Bsok  der  Sagen  nnd  Legendes  Jiidiaoker 

Torzeit     Nach  den  Quellen  bearbeitet  nebst  Anmerkungen  und 

ErlAuterungen  Ten  Air.  M.  Tendlau.     Stattgart  ^   Cast- 
sdie  Bnchk  1842.    YIH  n«  259  S.  8.  (n.  1  TUr.) 

Es  weht  aus  diesen  Brsfthlnngen  nicht  ein  gesunder,  krif-. 
tiger  Volksgeist,  sondern  meist  ein  krftnkelnder  Klageton.  Die 
gewählten  Gegenstände  sind  theils  alttestamentlichen  Inhalts ,  und 
dann  mangelt  ihnen  das  Gedrängte  und  Kräftige  der  Darstellung 
und  des  Bindrucks  Tollig,  —  theils  sind  sie  aus  S|iäteren  Zeiten^ 
oft  noch  das  Mittelalter  der  christlichen  Zeitrechnung  berfihrend, 
und  es  spricht  sich  in  denselben  der  Widersland  gegen  das  Chri- 
sttethum  entschieden  ans.  Ob  diess  auf  das  grosse  Publicum 
einen  guten  Bindruck  macht,  namentlich,  wenn  die  judische  Moral 
im«  Allg.  der  christlichen  Volkstngend  und  Frömmigkeit  so  schroff 
entgegengestellt  und  übergeordnet  wird,  wollen  wir  dahin  ge- 
stellt sein  lassen.  Dem  prüfenden  Auge  kann  aber  ein  üeber- 
tragen  Ton  griechisch 'mjthologischen  Ideen  in  diese  hebräische 
nicht  entgehen;  wir  fuhren  nur  die  Fabel  des  Procrustes- Bettes 
an,  welche  sidi  in:  „Sodoms  Art**  Torfindet.  Die  Dichtung  ist 
leicht,  fast  ge&llig,  aber  der  Stil  etwas  monoton,  er  erhebt  sich 
nie  über  den  niedern  Gang  der  einfachen  Erzählung«  Der  Yers- 
baa  lässt  oft  sn  wünschen  übrig.  121» 

[1530]  1830.    Hislorisdier  Roman  von  Fr.  L^bOfOtaig. 

9.y  4.  II.  5.  TU.    Grimma,   Verlags  -  Comptoir.  184S. 
368^  268  iu  264  S.  6.  (4  TUr.  15  Ngr.) 

Nach  dem  Sehlusse  dieses  Werkes,  dessen  letste  drei  Bände 
hier  Torfiegen,  lässt  sich  die  Tendenz,  welche  in  den  ersten  swei 
Binden  nnr  angedeutet  war,  mit  Bestimmtheit  erkennen.  Der  'SL 
hat  sieb  die  nidit  leichte  Aufgabe  gestellt,  ein  umfassendes  Bild 
'der  Zustände  und  Umwälsungen  Frankreichs,  Belgiens,  Polens 
and  Dentsehlands  während  des  ereignissTollen  Jahres  1890  so 
entwerfen;  und  eine  unbefangene,  unparteiische  Kritik  muss  ihm 
das  Zragniss  geben , '  dass  er  seine  Aufgabe  wacker  geläst  hat. 
Namendich  gilt  diess  von  der  Darstellung  der  franzfts.  Zustände, 
denen  fiwt  Tier  Bände  gewidmet,  die  aber  auch  so  detaiOirt,  so  klar, 
mit  so  augenscheinlicher  Saehkenntniss  —  wenn  auch  im  Sinns 
der  Partei  —  geschildert  sind,  dass  die  Schilderung  nicht  mit 
ünreeht  meisterhaft^  genannt  werden  kami.  Die  Umwälsongen 
in  Belgien  und  Polen,  so  wic^  die  unblutigen  MiniaturreToIutionen 
eittger  UefaieB  deutschen  Staaten  sind  mit  Redit  nnr  IniAtig' 
gemeloMl,  ohne  jedseh  unUar  oder  nebelhaft  sn  erseheinen.  Die 
Personen,  welche  als  Träger  der  Ideen  dienen,  bewegen  sich  mit 


94    '    Deatsohe  Spraobe  «.  sohdiie  Lit. 

wett%#D  Anipahmeii  lelveaegelrea  mrf  walir;  antgeseieliaet  aber 
ist  der  Charakter  des  Gamins  Armand  entworfen  nnd  durcbg«» 
lahrt,  ein  Charakter,  der  —  Tielleicht  gegen  die  Absicht  des 
Jf9.  —  alle  übrigen  Charaktere  dee  Werks  in  den  Schatten  steHl 
nnd  dnfch  die  eben  so  «fiberrasehende  als  scjiftae  Art,  mif  welcher 
er  vom  Schanplatie  abtritt,  tiefen  Eindmck  hinterlässt.       21. 

[1531]  Vierzig  Jalire  eines  Kerkermeisters.  Ton  jP« 
2%.  l^angenheün.  2  Bde.  Leipzig ,  Beyer.  1842» 
216  !!•  218  «•  8.  (2  TWr.) 

Bei  der  Masse  von  Romanen,  welche  Hr.  W.  mit  ieder 
Messe  in  die  literarische  Welt  schlendert,  liess  sich  schon  laogo 
das  Prognosticon  stellen,  dass  die  einseinen  Verzuge,  welche  man 
einigen  dieser  Prodactionen  nicht  absprechen  kann^  nach  nnd  n^ch 
erblassen  nnd  dem  flachen  aosdmckslosen  Gepräge  der  Yielschrei- 
berei  Platz  machen  wurden.  Diese  Yorhersagnng  ist  eingetrof- 
fen, und  den  Beweis  dafnr  liefert  der  Torlieg.  Roman,  der  sich 
von  der  Menge  literarischer  Sudeleien,  die  Yon  der  Kntik  eigent- 
fich  Tdllig  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  sollten,  dnreli 
nichts,  durch  gar  nichts  unterscheidet.  Er  ist  ohne  Plan,  ohne 
Zusammenhang,  voll  Widerspruche,  voll  Un Wahrscheinlichkeiten, 

«.  ¥oll  aflectirter  Wurde  nnd  Ueberlegenheit,  und  das  Talent  des 
Yft«,  voot  dem  sich  hier  nur  ganz  entfernte  Spuren  zeigen,  hat 
sich  dem  Talent   des   Terschollenen   Vielschreibers  Cr  am  er  so 

'  aeoamnodirt,  dass  es  Uoss  der  Venralidlang  dar  Jahreszahl  1843 
anf  dem  Titel  in  1795  oder  1805  beduxfte,  am  glauben  z«  m»- 
eben,  man  habe  ein  Cramer'sehes  Werk  vor  eich  liegen.     2L 

[1532]  RandneicIiimDgen.  Eine  Sammkng  TOn  Norellen 
und  Bnflhlnngen  ron  JFriedr.  fO»  Hejfd&fU  2«  TUU 
Leipzig,  Binborn.  1841.  (IT)  n.  312  S.  8.  (1  TUr. 
10  NgrO 

Ret  mnss  über  diesen  2.  TU.  dersdben  Meinnng  Ueiben, 
welche  er  firuher  bei  Gelegenheit  des  1.  Thls.  dieser  Sammfaingv 
anagesp^oehen  hat  Der  Vf.  hat  uaTerkeanbar  eb  gewiasea  Ta-» 
leai  für  die  ErzAhlnng,  er  ist  fleisaig  nnd  sorgflUtig  nnd  yom 
dem  edelsten  Streben  beseelt,  nnd  dennoeh  sind  seine  PBodueta»- 
non  mokiB  in  sieh  Abgeechkwsenes,  Ganzes,  Hinreiaoendeo,' keine 
reinen  Poieme.  Wir  glauben  den  Grund  da?on  in  der  koenio* 
poliäieken  Zeraplitterang,  in  der  nniferselhn  ZetfiüurenhBit  ge» 
fluiden  sn  haben,  zu  wdcher  der  deutsehe  Sinn  «eh  so  Uehi 
▼erfBhren  Usst  und  die  ihn  an  der  peetiaahen  Coneentrimng  him^ 
dort,  ohne  welche  kein  poetieehee  Kunstwerk  entatel—  kann» 
Man  eiaiekl  aiehl^  woranf  ea  dem  V&  ejgentGeh  aagahammen  iai; 
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aMes  SloAidie,  OoicrslearMheiat,  dat  Bebflndlng  mAi  imner 
wie  «Blergeoi^itt  «od  denwMli  hat  mick  itm  Uedle  kcbea  bc* 
ffffiiMUrn  2Sdpiiaei,  ao<k  i0t  m-  eraek^irfinid  bekiuidelt.  Der  Yt 
iai^  im  «M  Aies  tritiataa  Atttdraeki  ■«  bedientii^  ikinül  nad 
§9dk  AirgMils  in  flbiiMe.  Uad  gerade  bai  d«r  Bnlklaag  (Na* 
teUa)  —  im  speeidkn  Mnaej  oik  Aaisefclaia  d»  Romans  (BpoaX 
ganaeuaeii  —  tot  eiit  Yertnmtaiiiii  ma  TerwachfleiiBin  aul  dm 
eoDcreleih  Blaffe  eo  ireeeatlMk  IKbui  ▼ergleicfce  aar  die  arabiadMB 
BrsJiUiiageny  die  Beocaeeio'Bcbett  NaTelltB)  die  iriftadischea  Er« 
afililiui|;ea  der  Mietieee  HalL  Oder  dia  Enablnng  mots  eiaa  ba- 
Btittmte  reia  ideale  Teadenz  ia  der  Weise  ferfolgea^  wie  x.  B» 
die  Goelhe'eckea  „Bekeantnieee  einer  schonen  Seele".  —  Dar- 
aaek  a5gir  naader  Leeer  seine  Brwafdmgen  roa  den  ia  diesem 
Baada  eaAallenea  3  Novellen  sliainea,  ron  denen  die  erstOi 
JMs  Oabegaadigtea*^,  anf  polaisch-rassiache  Znsllade  nhertragea 
ist;  die  zweite,  „Cesarone^',  eine  italienische  Räobergesehidita 
ans  dem  Tagebodie  eines  Reisenden  enthält;  die  letzte  endHefc» 
,,I>er  SdiMer  der  Königin",  aa  ein.  Sdiloss  in  der  Nike  Toa 
GeUenz  and  aa  die Breigaisse  des  Jakres  1792  gekadpft  wird,— 
hl  eiaer  Beriektignng  erklftrt  der  Yt,  dass  er  keineswegs  der«* 
jeaige  Behfiflsteller  sei,  der  nntet  dem  aageneauneaen  Namen 
Bmeraatias  SeaTola  die  Lesewek  benlla  tielbdi  besebiflSgi  habe« 

[1533]  Stäben  •*  nnd  Reisebilder  eines  pbantastischea 
Metfiemen  Toa  Dr.  A  Eomf^er.  3.  Felge»  EifauH 
gea^  Sake.  1842«    187  S.  gr.  8.  (1  Thbr.) 

Aach  %u  d«  Tit.;  Cereafien  nnd  Mnlterkora.    Anf  raterliia- 
dischem  Beden  gesammelt  Ton  n.  s.  w« 

Der  Yf.  eidbtst  hisr  politische,  eenrentionelle  nnd  wissen* 
idiafiii^  Spren  Ton  (ptem  Weizen ,  indem  er  eine  Reise  dareh 
den  Hars  and  rea  da  aaek  Hambinrg  and  Berlin  snm  Gmada 
legt,  die  er  als  Alediciner  macht  Das  Ganze  besteht  ans  17 
Brieiia  nnd  einem  mit  ihnen  in,  keber  Yerbindnng  alebeaden 
Aakaage,  der  ciae  Brsfthlaag  ans  der  alten  Zeit  vor  BO  Jahren 
ia  Bambeffp  zam  Bestea  gibt,  wskker  man  aachrShmen  wird^ 
dass  sie  anf  höchst  befriedigende  Art  dae  Leben  in  jener  Stadt 
echildert  nnd  wohlthnend  znm  Herzen  spricht.  Da  die  ganze 
Reise  nnr  als  Yehikel  gebrandit  ist,  nm  znnftchst  eine  Menge 
ren  Bemerknngen  nber  Politik,  Knnst,  Philosophie  nnd  lilerari« 
ecke  Notabüitftten,  z.  B.  Sdielling,  Gutzkow,  Rnge,  Bettina  n.  s.  w. 
sowie  iber  die  Natar  za  madien,  die  oft  in  der  pikantesten  Weise 
ansgedraekt  sind,  so  können  wir  den  Inhalt  nicht  nfther  andeu- 
ten, sondern  nur  rersidieni,  dass  Jeder,  der  die  Gebrechen  der 
fie  ladkeriidie  Seite  man^r  ansposanntea  Dinge  anf  ekie 
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feine  Weite  peiriffirt  seben  will,  hier  racbea  Stoff  ümieU  Bie- 
weilett  aber  gekt  allerdingB  die  Ironie  auek  in  bittem  Emat 
über«  7k  B.  S.  9,  wo,  nachdem  die  Bigenaehi|flen-  einee  Pftnnefn 
(d.  h.  rinee  Inhabers '  von  Salseiedepfannen),  S.  8  treffend  her- 
vorgehoben worden,  der  Sddnee  folgt:  ,,Wer  sagi:  ea  ist  nicla( 
die  rediieZdt,  ior  den  kommt  aie  nie  tud  er  ist  nberhaopt  gana 
nnd  gar  ein  Tropf.  Wer  aber  eagt :  dieses  oder  jenes  Volk  isl 
nicht  jceiff  der  ist  bodeoschleekt  und  gehört  an.  den  Galgen,  denn 
er  ist  ein  YolkaTerrftthen  Es  ist  immer  Zeit  und  jedes  Volk 
ist  immer  reif!'*  Dass  die  Ironie  bisweilen  anch  bitler  wirdj 
kann  man  sich  nack  sokhem  Ernste  schon  selbst  denken«    4» 


[1534}  Die  Lescombat.     Ton  Boger  de  Beautmrm 

Ans   dem   Französ.   von    WüL  Lud».    We9cki.      2   Thle« 
Leipzigs  Kollmami.  1842.    264  vu  262  S.  8.  (2Thlr« 

7%  Ngr.) 

.  Der  Process  der  schönen  Lescombat  in  der  Mitte  des  vori- 
gen Jahrh«.  ist  wegen  des  grellen  Lichte,  welches  er  anf  die  da- 
malige Sittenlosigkeit  nnd  Unmoralitftt  der  köhern  Stände  in  Paria 
warf,  so  wie  wegen  des  Interesses,  welches  die  Hanptheldin  dee- 
•dben  doteh  ihre  Persdniiohkeit  erregte,  in  den  Annalen  der 
fransAs«  Becktopflegj»  sa  einem  Anseken  gelangt,  das  er  dnrch 
seine  innere  Bedentang  weder,  in  psychologischer,  noch  in  crimi- 
naUstissher  Beaiehnng  verdient.  Bin  bejahrter  gntmuthiger  Ehe- 
mann, eine  verbnhite  junge  Gattiq,  mehrere  be^fickto 
der  letstern,  die  Bntdecknog  des  eigentlicken 
dnrek  den  Ehemann  und  dessen  Brmordnng  '—  das  sind  die 
Elemente  dieses*  Processes  und  zugleich  die  Hanptbestandtheile 
der  Torlieg.  Erzfthlong.  Der  Yfl  hat  derselben  einen  FarbenglaBa 
gegeben,  .der  den  Mangel  an  besonderm  ianern  Gehalt  nur 
schlecht  Ell  bedecken  vermag.  Die  Wakl  des  Debersetsers  inl 
demnach  bei  der  üebertragnng  dieses  Prodncte  nickt  glncklicik 
gewesen  und  wird  nm  so  weniger  Beifiül  finden,  als  die  lieber« 
oetsnng  in  der  Form  ungelenk,  rank  nnd  Uer  nnd  da  sogar  am- 
ricktig  ist.  Um  den  %  Bd.  an  fallen,  ist  eine  Bnählnng  „De| 
Bader  von  Dieppe^*  angehftngt,  die  ohne  allen  Werth  inl^ 
Das  Aenssere  des  Bnchs  ist  anstAndig.  21.  i, 
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(Die  aüt  *  beittchnetcB  Schriften  haben  Katholikm  zn  VarfiuMen.) 

[1535]  ^Synoptische  Znsammeiistelliuig  des  gciediischeo 
Textes  ia  vier  EyangeUen  aaeh  4eii  emidsities  der  aallieiit. 
Hsmimie.  Tob  Jo$.  OekrmgeTy  Prof.  d.  kathol.  TheoK  an 
d.  ünir.  Tfibbgeo.  Tiihiiigeii^  Fnes.  1842.  XX  u.  148  S. 
gr.  4.  (26%  Ngr.) 

Eiae  nach  den  ,,€rniiid8iUien  der  aatheatiselieo  Harmo- 
aie*'  geordnete  ejaepfiscbe  Zuaammenetelliuig  der  tier  Evangelien 
moss  in  der  Tbat  ADfinerkeamkeit  erregen.  Dena  wer  bat  seit- 
ber  Ton  einer  aatbentiseben  Harmonie  an  sprechen  gewagt?  Und 
wddies  sind  die  6iiind8&tse,/die  der  Yf.  für  die  der  aatbeat» 
Hannonie  ansgibtl  Darüber  miiss  ReL  sonacbet  beliebten.  Von 
der  Brwftbanng  des  Diateasaren  des  Tatianas,  als  „des  ersten 
ribnüichen,  aber  Te/unglnokten  Versncbs  einer  Hamionie*^,  .und 
des  Werkes  des  Amnienias  gebt  der  VC  sofort  acf  die  Arbeiten 
Ton  Griesbacb,  Bödiger,  de  Wette  and  Lacke  aber,  und 
gibt  aber  die  2.  Aasg«  der  Sjnopsis  der  Letztereo  folgendester«- 
theil  ab:  „Diese  Synopsis  gewährt  awar  die  Brleicbternng  «faaer 
waparteiiscbeB  and  genanen  Vergleicboag  der  sjnopt.  Abscbnitte, 
wodareh  die  Exegese  schön  fiel  gewonnen  bat;  aber  sie  gewährt 
nicht,  was  der  Christ  bedarf,  weil  sie  es  nnentscbieden  lässt,  ob 
die  Bf  angelisten  übereinstinimendo  Zeugen  wahrer  BegebenheiteB 
seien,  oder  eb  ihr  Zengniss  darcb  ananflSsbare  and  wesentlidM 
Widmpricbe  entkräftet  werde.  Der  Christ  aber,  dem  es  mit  dem 
^Clanben  Ernst  ist,  will  wissen,  woran  er  sei/'  Offenbar  will  also 
jder  Vf.  nicht  bloss  eine  synoptische  Zasammenstellong,  sondern 
«be  barmonischo  Synopsis^  oder  eine  Harmonie  der  Tier  Bf  aago- 

aafmt.  d.  gm.  MmtHk,  MdL  XXXIV.  %  7 
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lien  im  eogero  Siune  gebeo.  ,,Glii€kIidierweise'',  fidiii  er  fort, 
,,lst  QÖs  gerade  j6tzt,  wo  das  Bedtirfniea  einer  Iiaroioo*  Sjoopiis 
80  dringend  ist,  der  Faden,  der  aas  dem  Labyrintbe  fuhren  kann, 
dargereicht.  Schon  mein  ehrwürdiger  Lehrer  Feilmoser  hatte 
'  es  klar  eingesehen ,  dass  nnr  dann  eine  wahre  Harmonie  der 
.Bfangelien  heraaskomme,  wenn  man  daß  Bv.  des  Marens  au 
Grunde  lege.  Mit  dieser  Idee  meines  Lehrers  hatte  ich  micb 
sehen  10  Jahre  lang  beschäftigt,  als  iwei  grosse  Gelehrte,  Weisse 
und.  Wilke,  unabhängig  von  einander,  den  Beweis  führten,  das 
Ev.  des  Marcus  sei  das  Urevangeliam,  ans  welchem  Matth.  nnd 
Lucas  geschöpft  haben.  Indem  ich  auf  Das  verweise,  was  diese 
beiden  Gelehrten  hierüber  gesagt  haben,  ist  es  mir  möglieb, 
meine  Ansicht  knrs  auszusprechen.^^  Diese  geht  dahin:  „Ans 
innem  Gründen  ist  es  vollkommen  gewiss,  dass  die  Aehnlkhkeit 
der  drei  ersten  Ew.  von  dem  Gebrauche  gemeinschaftlicher 
schriftlicher,   in  grieofa.  Sprache   abgefasster   Quellen   herrühre. 

j  Das  2.  Ev.  hat  unverkennbare  Zeichen  der  Originalität,   das  1. 

I  und  3.   aber  Spuren  von  Abhängigkeit,   und  zwar  Spuren  der 

Abhängigkeit  von  Marens.*'     Als  Beispiel  der  Nachbildung  wird 
anfg^hrt  nad  verglidien  Mtfa.  4,  18—22.  mit  Marc.l,l6--20. 
Jkn  weicher  Beweisfnhnmg  aber  sich  der  V^  genfigen  lasse,  mögeo 
zwei  andere  Stellen  zwgen. '    Aus  der  Stelie  Mth.  20,  22.  vgl. 
mit  Marc  10,  38.  soll  man  erselien,    dass  Mth.  durch  seine 
Abhängigkeit  von  Mo.  sogar  zu  grammatisohen  Fehlern  veranlasst 
wurde.     Der  Yf.  bemerkt,   Mth.  hätte  nothwendtg  den  Indicat. 
ßmnU/ifJUu  in  den  Infin.  nmsetien  sollen,    weil  er  das  nlvw  des 
JKe.  in  iiiXho  nlvtiv  umgewandelt,  aber  er  habe  ßamD^iuu  gm- 
■sehrieben,  weil  er  gemeint  habe,  er  sehreibe  den  Mc  onyeräa- 
.  dert  ab.    Fär  die  Abhängigkeit  des  Luc.  von  Mt^  soll  Lue.  8, 17* 
vgl.  mit  Mc.  4,  22.  sengen.     Hier  gibt  der  Vf.  den  verdorbenoi 
Text  der  Reoepta:  ,o  oi  yvwaS^üixm  und  sagt,  die  Worts'  aüg 
^pa/n^hv  ikdjj  bei  Lac.  seien  nur  erkläriieh,  wenn  er  die  Sdntfk 
des  Sfe.  vte  Augen  hatte  (lUX'  ?yo  d^  giavi^iv  Sl^);  dema  aie 
smn  ein  uberAoasiges  Satsglied  und  der  Coiq*.  sei  von  7va  rea- 
giert —    Die  .„Gnuidaätze  der  authent.  Harmonie^' sind  folgendem 
,,Itt  atlen  Fancten,  welche  steh  auf  den  rdigiösen  Glauben  be« 
cidMa,   haben  alle  Bvangelislen  das  Reiche  Ansehen.,   denn  sie 
sind,  alle  in  die  Wahrheit  der  AeUgion  eingewi>ifct;   aber  in  dsc 
chronolog.   Atrfeinanderfolge,    in   der   geograph.  Ortsbestimmiiag 
«ad  in  der  loff^schee  ,und  graaMnat,  Sataverbindung  hat  die  OA^ 
ginalqiidle  mehr  Aadoritfit,.  als  die  abgeleitete.     Nach  dieseaa 
•flcondsatse  halte  Mc,  w«ne  er  anah  allein  wäre,  in  den  sjeepi 
Absehnitlen  den  Vorzog  vi»r  Mth..  ead  Luc*;   aUein  .er  steht  ai 
allein  diesen  Beiden  gegenüber,   sondern  immer  nur  Einem,  We 
es  jedesmal  der  Eine  mit  JMe.  hält ,   -wenn  «der  Ändere  v«b  ih 
abweicht.     Mr.  bat  daher  nidit  nur  die  grtMsere  Anctorität 


OriginidiekliAsiilkr^  s^i^m  «iidi  ans  flQ«erMbe  Ueteif^widil 
dM  Ztngc»  üBd  iteildifm  4i8  P#(W6iido  4ef  Oriniiag.     Li  4tft 

s«g»  ,^.  «IBM.  ekmg^m  .AMUUkhftft  (lOkiilicIi  Jpit  AnMahae  d«r 
a«tea  Jmi  b«i  At^midiwg  4«r  »wAlf  Af  iiatei  Gip.  lOl).  ^^ 
Die  aaÜMfttitdie  Hmrobip  »i»l«i9|ikeidü  «idi  fludiin^  tqb  4«r 
ridekfischeB,  itM  Jene  du»  Haap^ewichl  aitf  die  AttdoriUtt  dir 
Ori|riaaIq««lbi  legt,  diese  aber  Mah  deai  dopMa  Gefakl  4ea 
Faseeadea  bald  diesem^  baU  jctaem  BraiigeiieteB  de»  Vonag  gibt 
Waa  4ia  ekMsL  Baisaiaia  durdi  f  ia  wunoheiea  Hin  -  oad  Hnp- 
aehvariEen  äa  ermehe»  wkt^  das  fiadatdia  «ndieatiach«  aieher« 
weil'  ea  ;aaf  ibrem  W^f^  J^g*»  ^»n  wf>^  dw  Maroaa  caaalaal 
faigl,  fiadel  eine  viel  paaeendere  Oidnoag^  ab  Der,  weliAer  baU 
hei  tSamk^  Jbald  bei  Alarc;,  bald  bei  Lac.  anklopft.  Dieaaa  nM 
aialaadileB,  anoia  vir  «a<ei«  Ordonag  betraabtea*^*  Da  aaii  aber 
dieaa  ^faiue  (Xrdouagt  tn  weleher  der  yt:  eiaa  Dabareiehl  «lil 
«ngeatcebieii  foündett  fif  'tein  Yerfahrea  gibt»  aaf  einer  Uoi^pai^ 
aach  bei  weitev  «icbt  aar  G^istbeit  erl^ob^aen  Hypetbese  ba* 
rabt,  ai»  kedatf  eie  Jkeineir  aftbeni  BeleoelitaDg^  die  -ahoedeai  daa 
fiel  im  weit  Ifibfan  wütde«  Der  Vf.  folgt  ia  der  flauplaacbe 
deai  Mc«'  als-Cfibrer  and  steUt  paa  die  BerifMe  dea  Mc|.,  Lae, 
aad  Job.  am ,.  daiait  ar  .aia  ia  die  Braftblaag  .dee  M^.  eiareibaa 
liteaa,  was  aatucliok  ohne  greeee  Slülie,  abfir  nieiit  etbaa  greeaa 
WIlBiar  geeebekeB  Jcaan«  (iichta  deala  wei^giBr  bc^obliesst  dar 
Vf.  die  DharlegoBg  der  Ordaaiigi  in  welcher,  er  die  avangei.  Bar 
rkhle  (Ia  203  §§•  pbae  b^sandere  BavpUbsebaitta  dea  Labene 
Jeaa)  atif  eiaander  foigaa  :l&e6t,  ,8.  XI|I  out  der  gatea  Zayerr 
aieht:  „Vneer  Yei^ahrea  ie^aleo  gerecbtferiigt,  weil,  wir  immer 
einer  galtigeD  AnGtoritftt/nad.ia  CoUieioaen  der  Ancteritfit  dea 
wapitegliebaa  Zeagen  folgen«  J)er  Erfolg  gibt  die  Probe  dar 
ir«lirliait.{  deoa  das  Reanllat  ist,  daes  aUe  Widerepro^i»  dorok 
w»ygegnlnde(e  aad  einfaeha  Veraet^ottj^ia  obüf  BaeiatrHehtigmg 
geiiat  werdea^*'  Vi^ia  s^nfll  aber  der  Yf*  mit  aeiaem  Qrttaila 
fofiig  aai  and  wie  nnkritieffb  er  yerfabre,  Jefcrt  m^wM  dia.B^ 
gmtong  nber  JMi*  8.  YJJly  als  aneh  die  fieahinaabafi,  4iB  ift 
S.  XIU  ober  den  bafolgten  gijeck  Tax«  gftt,  Peber  Job.  be* 
ttarkt  er:  „Das  By«  dea  Job»  ist  eiaf  Orig^älfaejlei  w:a)ol|adm 
Bt.  des  Marc  an  AuctoritAt  gleick  stellt.  Die  Frage'^  ak  iiÄ* 
ein  Synoptiker  (?)  sei,  mfiebte  ieb  beinabe  (!)  bejahen,  weil  er 
den  drei  etfslea  BraageliBtdn  in  der  Anflkesaag  dar  Begebenheiten 
wnd  kl  der  Anadfacksweiaa  oft  ao  nahe  keBunt,  daas  man  meiat^ 
Ml.  maiHPe  .Torbor  dea  hjkf.  adar\den  .Mr.  gelesen  haben/'  SZam 
{lewriae  .fir  die  selbfll  wMlicha  DehenfiaslmimaBg  des  Job.  mit 
den  nbrigen  Evangg.  wird  aber  aar  die  einsifj^  Stelle  Job.  20,}« 
angelogen,  in  weleher  Job.  mit  den  Synoptikern  in  den  Parand4> 
«tän .da»  Amdinek  ^i^pAf-rm  a>afiii^Dm.g!»^n  hal.    ^K^- 
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^er  Ansdrock'',  ftimafrt  sich  der  Vf.^  ,,isi  so  eDgew5li»lf oh  ^  4a8S 
loh.  darin  oi^M  miCLae.  fibereinstirnnmi  köniite,  wesn  er  aicbl 
das  Bt.  des  Loe.  gdesen  kitte;  ^enn  der  keil«  Geist'  ittsptrirl 
kur 'Gedanken,  nicht  aber  die  Verweckeeloag  der  Cal^alaahl 
mit  der  Ordidalsahl.^  WeMi'  «in  Beweis!  Ist  denn  dieser  Ans- 
4ra€k  nickt  dem  hebr.  Sprackgebrauche  naiAgebildet  and  mithiB 
ein  sekr  leickt  erktArlkber?  Das  kritiscbe  Verfakren  des  Vfs.  ist 
ans  diesen  seinen  Werten  ereicktlick:  „Den  Text  nakm  ich  nack 
der  Complatenser  Reieension ,  wich  aber  so  oft  von  ihr  ab,  als 
innere  Grunde  'es  erforderten  und  die  Yariaaten  nach  den  Sanim^ 
langen  von  Griesbach  und  Schals  es  gestatteten«  AafiiBg« 
machte  ich  mir  Hoffnnng,  es  kSonte  mir  gelingen ,  mit  Bfilfe 
idieser  beiden  Gelehrten  fiberall  die  editen  Lesearten  sa  finden; 
allein  es  seigte  sich  bald,  dass  Scholc  wohl  richtige Grandsitee 
habe,  aber  nicht  den  erforderlichen  kritischen  Sckarfsian  besitso, 
Griesbaek  aber  bei  seinem  aasserordentlicken  kriU  Scharfsimi 
lalschen  Grondsfttsen  huldige.  —  .Weil  ich  aleo  nicht  hoffen 
darfte,  in  allen  Ffillen  die  echte  Leseart  sa  finden,  so  setate  iek 
eine  Sammlang  Von  Varianten  unter  den  Text,  and  glaube,  dasn 
In  denjenigen  Fällen,  ita  welchen  die  echte  Leseart  nicht  im  Texte 
eein  solltei  sie  doch  unter  dem  Texte  eu  finden  sei/^  Wiemdr! 
Und  wie  .  wenig '  Zutrauen  kanil  man  nAdi  diesem  Verfakren  su 
dieser  rermeinllichen  „authentischen  Harmoliie**  fassen!  Oder  steht 
denn  nicht  etwa  die  Stelle  des  Bus.  H.  B.  3,  39.,  mit  welcher 
der  Vf.  die  Vorrede  der  sjnopt.  Zasammenstellung  selbst  («i- 
gleich  mit  Luc.  I,  1  —  4.  und  Job.  21,  34.  und  20,  30.)  eröff- 
,  nef,  mit  seinem  Hauptgmndsatze,  dem  Marcus  in  chronologiecker 
Hinsieht  xu  folgen,  in  directem  Widerspruche?  In  der  Kindheits- 
geschichte Jesu  hat  Mc.  noch  keine  Stimme.  Der  Vf.  setzt  die 
Beschneidang  Jesu  in  die  Zeit  swischen  der  Flucht  und  der 
Rfidikehr  aus  Aegjpten,  und  mithin  liuch  die  Darstellung  Jeka 
erst  nach  dieser  Rückkehr.  Beides  ist  aber  weder  an  sich  wahr* 
scheiolichi  noch  mit  den  bestimmten  Zeitangaben  des  Luc  ver- 
einbar, und  namentlich  wird  die  Annahme  der  Darstellung  Jeea 
tm  Tempel  su  Jerusalem  nach  der  Ruckkekr  aus  Aegjpten  durdi 
die  Stelle  Mtk.  2,  22.  *23.  vgl.  mit  Luc.  2,  39.  unmöglick  gei- 
tnackt,  wiewohl  der  Vf.  §.  14  beide  Stellen  bona  fide  Als  ParaU 
lelstellen  aufgeführt  hat.  56. 

[1536]  Die  Parteiugeu  in  der  Gemeiade  zu  Korintli. 

Bin  Beitrag  nur  Einleitang  in  die  Briefe  des  Apeatds  Paulas  am 
die  Korinther,  von  Fr.  Becker y  Cand.  B.  Bbrw.  Minist,  sa 
Lübeck.  Altoua^  SchlBter.  1842.  TI  n.  60  S.  gr.  S. 
(16  Ngr.) 

[1537J  Eedesiae  Geriiidiieroin  Tetutiuttoiw  diwenaimes 


«I  tnrW,  a  S«  Pnido  i«  I;  «i  Coiv  ^finU  v;  ]t»  t.  9-- 13  f«d^ 
ciiUie.  ViM  Doet.,  R0Tef<Mli«t«n/atf.  Titpdl.  Ehwalt,  Di«if« 
teniliffü  BOBt  Gedaseairii  tle«  Sttpertaleiidtftli  Rtgi«  atc,  de«eii 
muen«  Mcri  iasira«  d*.  17.  Non  a.  1841^  qaivq««  iMa  offieü 
rapenatendeatM,  d.  6.^D«c.  tfotd,  aaai.  feliciWr  peraiet«,  ex  tta- 

teoiia  ^tntafiir  neoi.  JMcL  Kmewel.    Gedaur^  We4eL 

1842.    VI  u.  58  S.  gr.  4.  (n.  20  Ngr.) 

•  ■ 

A,nA  wiaseaschAAUcka  Probiamo  kaben  ihrea  B>eialaaf,  Bi$ 
Ucten  aick  dar,  werdea  eia«  Zeit  lang  lebhaft  besprocheo,  daaa, 
«ei  es,  weil  man  sie  gelöst  odet  siebt  löebar  glaobt,  ibrer  weU 
aaeb  vbecdrfiseig  iel,  bei  Seite  gelegt ,  bis  eise  spätere  Zeit  sie 
^degeadich  aaf  a  Neoa  ▼•raiamt.  So  ist  deoii  aaeh  die  Fraga^ 
fldft  «eleher  aiab  diese,  baidea  Scbriftea  benchüftiglOy  wieder  efai* 
aal  Auaaig  geirardao,  dorfte  aaamebr  aber,  weaa  überhaupt  piaa 
Veratüadigliag;  aber  sia  möglich  ist,  dersiritHea  mit  starkea  Schrie 
laa  ealgegeagehen«  Miadesteaa  iet  so  fiel  gewiss,  dase,  waaa 
Yon  eiaander.anabbftagig  ond  aof  versdiiedMie  Art  gefjlhrte.U*r 
laraaehoBg^n  der  Haaptsacho.  nach  zasammeatreiTea,  die  wabro 
Naiar  dea  Gegeaataadea  aichi  yerkanal  uad  das  rechte  Ziel  lai 
▲UgMieia^  aicbt  TerfehU  wordea  seia  kaaa.  Freiliqh  ist  ea 
aar  die  riae  der  sa  bespreeheadea  Scbriftea,  welche  diese  Aa* 
akkt  keaOUigt,  aftnlich  die  aater  No.  1537  angeführte.  Dfe  aa- 
dere^  obwohl  apüter  etachienen  als  jene,  doch  dem  Vorworte  sa- 
fiilge  geackriebea,  ehe  die  Frage  dorch  Schenkel  eine  neue  Wen«- 
dnag  erkielt,  will  allerdings  auch  selbständig  sein,  steht  aber  im 
Grande  dock  aater  dem  Sinfloase  der  bekanatea  Baur'sekea 
Hjpotkeae.  Nar  in  der  Art  a|id  Weise  der  Uni^ersackang  findet 
wirkUcke  Selbstfiadigkeit  atatt«  Der  Yf«  kat  nämlick  den  histor.« 
goaetiackea  Weg  eiageacklageB  and  glaabf  dorcb  möglickat  ge- 
aaae  Beatimmnng  dea  AafiUBga  der  Parteinagen  im  1.  Abscba« 
(8.  6— 17)  dea  sickerstea  Grand  za  weiteren  Brörterangen  xa 
gewiaaea.  ,,Die  Parieiea,  welcke  Paalas  1  Kor*  1,  12.  aofzäklt, 
kaltea  mak  wfikreod  der  Z^t,  als  die  Ueberbringer  des  Briefea 
der  Kariatker  aa  Paulos  sich  za  Bphesna  aufhielten,  gebildet,  So 
daas  der  Apoatel  ?oa  deaen  der  Chloe,  weicht  geraden  Wega 
TOB  Kor.  gakommea  waren,  die  erste  Nachficht  Ton  dem  eben 
erat  aasgekrochenen  Streite  empfangen  hatte.*'  S.  18 — 30  aird 
der  Zustand  der  Gemeinde  ron  ihrer  Griindoiig  an  bis  nach  ApoU 
los'  Akreiaa  eräriert  und  za  zeigen  Teraocht,  wie  sieh  etwa  die 
Keiaia  der  apätera  Bpaltaagen  ia  maanioklackea  Beihungoa  uad 
MiaokoUigkoiten  zwisehea  den  Jaden-  und  Heidenchristen  gebildet 
haboa  mögen.  Dea  eigeallichen  Ausbruch  aber  Teraolasste  das 
Biadräagea  ¥oa  auswärtigen  Lehrern  jüdischer  Abkunft  und  Rich- 
tung, weidio  sich  auf  Petrus  beriefen  (S.  37).  Dieao  sind  oi 
J^&    Ihaea  wideroeiata  siek  die  SIekriaU  der  von  Paolua  und 


•  V 
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4^09  znr*Cr«toeiMlt  geafgeoMv  KorMthvr,  sorlel  aber  Miei  is 
iüMiH  ^irinfttA)  .&Am  difl^inn  PattJbs'  Bek^htten  (oi  ilat)lcw) 
das  von  diesem  seihai  frvkar  sa'  Kan  0ag«tt  die  Jude«  beafaadi-* 
täte  Veffiüimi  <Ap;-9«  1S[ ,  4  ff.)  bfifdlgto  aad  die  fremde»  Fe*- 
tciaer  (es  warap  .ja  aber,  nidit  n^r.  i^den!)  aofiiri  tos  aidi 
9lo$0ea  wolketi^  tte  Tda  Apollos  B^krteft  (a!  ^^tcoUcu)  da^egea, 
dem  Yorgaoge  ihres  Meisters  gemüsa,  (Ap«-6.  19,  26.))  ^  ^^ 
Vorstellangen  der  Fremden  eifigiogen  i^na  sie  dorch  Grunde'  der 
fldbrift  Md  Venianit  an  widetlegeastMliten  (8.  88-^41)/  BIft 
Thail  der  Jodenehrislen  aber  fiel^  den  fF#eaiden  s»,  «*d  '^Ama 
AMftnger  der  Petriner  nannten  sieh  öl  X^j^idrav' (nicht  tpv  ^t?«« 
wie  der  Yf.  darchgäagig  SGlire{hl),'wä  sie  in  der  Lehrii  dleae» 
Peiviner  die  Lehre  Christi  am  n^Men  Wiedergegeben  fanAW^naA 
keinen  Grand  hatten^  nach  Petras/ Drit  dem  sie  niehl  in  ntfinitfeU 
barer  Yerbindanff  standen ,  sich  m  nennen  (9.  4^ — 47).  Allen 
4ies6  falgeH  der  Yf«  ans  dem  ersten  Briefe.  Im  Weitem  Vep- 
innfe  der  Abhandlung  setzt  er  seine  Ansveliten  über  die-Unratinda, 
Mter  weichen  der  xweite  gescftri^ben  'sei',  «nd  aber  dessen' Yer- 
kftlfvlss  tan  ersten  anseinander  (9.  47 — 50),  am'  aaa  beiden 
noch  nfthere  AnicHshlSsse  Aber  die  Richlang  der  ein^laen  Parteien 
in  finden.  Anf  die-Petriner  wird  Allee  bezegen,  wae  im  9;  Br% 
gegen  feindselige  Lehrer. gesagt  ist  (S.  54-^d^;  dleksiclitHA 
der  Christnspartri'  ab^r  glaabt  der  Yf«  eine  noch  bestimmtem 
Begrfitadang  seiner  Ansicht  theils  in  1  Kor.  4,  7*— 21«  (waaaiir 
anf  die  Anhänger  der  fremden  Lehrer  gehen  könne;  hAtten  diese 
nber  sich  ghicUkils  Petriner  genannt ,  -so  sei  in  den  ersten  4 
Capiteln  gerade  die  Christaspartei  nicht  berileicsichtigt)  —  dass 
sie  Cap.  1  and  3  sehr  starli  beHtektichtigl  werde,  kann  der  Y& 
natOrlich  nicht  annAaMnl),  theils  in  dem  2asammeriiange  Ton 
U,  10,  7.  mit  Osp.  10-- 12.  an  finden  (S.  56—50);  Im  PoU 
genden  werden  noch  die  gegen  Päolns  erhobenen  BeeehnMignngett 
besprodieni  dnroh  Welche  seine  'Widersaeher  sein  apoatolischas 
Ansehen,  jedoch  eine  directe  offene  AngriiTr,  an  nntergraben 
sachten  (8.  59«-^  07).  Znletzt  kommt  der  Yf.  noch  einmal  anf 
die  Anhänger  des  Panlna  nnd  Apollos  znrfiek  and  beniwlct  knn 
nnd  treffend,  dass  ihnen  die  Irrthomer  aar  Last  an  legen  seien, 
die  auf  dem  Missbranche  der  christl.  Freiheit  berohen,  weil  Pan- 
Ins  ihnen  immer  sein  Beispiel  Torhalte,  nnd  dasa  bei  Anen  der 
erste  Brief  seinen  Zweck  Tollstftndig  erreieht  habe  (S.  67  £)•  — 
Diess  im  Kurzen  der  Inhalt  der  klar-  und  gntgesehriebenen,  an 
einzelnen  riditigen  nnd  treffenden  Bemerkungen  nicht  armen,  da- 
bei aber  nicht  recht  fibersichtlich  angeordneten  and  hin  nnd  wie- 
der an  nnn5thiger  Weitlftufigkeit  (s.  B.  fiber  1  Kon  1,  3.  S.  32 
— S5)  leidenden  Abhandlang.  Der  anspruchfose  Yf.  hat  sidi  aln 
kenntntssreidk  nnd  an  solchen  Untersoohnngen  wohl  befahijgt 
geaeigt,   alleia  seine  Modification  der  Baner'schen  AnsitAt  wird 
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Min  «ird^,  «diveijioh  graiMfl  B«i£iiJl  fiadej«.  U^bef  mu«  Aar 
akfct  tqp  Mn  ttcoerui  DAtertuciiiuigeii  lial  er  sick  gar  nicht  au»* 
gtspivdits,  ««U  «r,  ab  «r  mw  «ripruaglid  nicbt  aiir.Ver$ff«Bt- 
ficbaBg  kMtiiiuttCea  Maanficxipi  doch  aam  Dracka  n  geben  bjcIi 
Tarpflkhtet  eab^  weder  daasalhe  aiaer  gftnilicfaea  Uaurbeitong 
aalarwerfflii  I .  a^h  die  aiehi  berüokttchtigteB  Abhaadlong^n  rni 
galegtailichaa  BeoieckaBgen  abfirtigea  walltt«  — *  Weadan  wir 
am  des  GrataikUiaaaiiuhrift  de«  Hrn^  Ka.  (uaaerea  ÜViestaa 
[«  aa  dar  llarieakircha  xb  .  Oaa^^  nad  bi«  ^to(  aMhr 
ala  Schrifialatler  aof  dem  Gebiete  de^  |urakt  Tfae«log»a  bekanai), 
aai  Iraflea  wir  hier  oaf  eiae  ia  Tielea  Stfickea  vaa  der  torigea 
echr  farachiadaae  Eracheiaaag«  Ihr  Charakter  l«t  vorzqgsweiaa 
aKagatiach,  Dieaa  aaigi  aich  wie  aberhaapt  ia  deft  YerAdiLrea  daa 
Hb^  anaa  Awakhlaa  aMhr  aaa  SuAhu  und  Krliatermigeo  der 
Mdaa  PatoÜB»  Briete  zw  eobSpfeB,  ais  dnrch  uad  aaf  SeUnaat, 
ParaUeka  und  hiatariseha  Brörlerangea  aa  begyun4el^  ao  aameat- 
gleiab  iat  orMan  AhachaiMa  (S.  8  -r  16),  in  weldieai  dia  auf 
Titel  JiafgefahrtQ  Stella,  gkicbsam  der  Text  dea  Gaaaaa« 
Mt  groaaor  GdMlichkeit  bespcoahaa  wird»  oad  derYlL.  beeoadera 
daraaf  awagektf  dia  von  Lafchnaim  aageaoameae  AuffaMang  der 
Warte  fiMfUQ$aun  o  XQia%6g  als. die  allein  richtige  za  erweisen. 
In  %  Ahachn«  (a  16-32)  folgt,  eine  gleichfalls  ef^hr  grfadliqha 
«ad  tallajUlBdige,  mit  krit«  Bemerkungpin  Terbaadene  Baretalloag 
dar  frah^a  Ansichten  yon  Chryeoatomoa  aa  bis  aaf  die  neaesta 
Zeit,  darch  wdche  sich  der  VI«  den  Weg  zur  Aaseinandersetaoag 
seiner  eigeaen  Ansicht  im  3«  Absehn.  (S.  33  ff.)  bahnt.  Hier 
gahi  er  nan  fr^ich  mit.  etwas  mehr  Cmstftadlichjceit  aa  Werke, 
ala  dasa  aa  möglich  sein  sollte,'  dem  Gaaga  der  Vateraacbiing 
aneb  aar  in  den  Hanptpaacten  an  folgen  and  davon  ganaocp 
Qaridkt  an  geben«.  Daa  Gänse  zerftllt  wieder  in  3  Dnterabthei* 
langaa«  Znerst  (S.  33 — 38)  wird  das  gemeiaaame  Priacip  La- 
sprachen,  aaa  welokam  die  Spaltuagea  absaleiten  seien.  Oieaa 
war  daa  Ueherwiilgen  dea  fleisohlicben  aad  weltlichen  Sinnes 
(napS  ml  xoa/40c)|.  welches  fischen  lieblosen  Weiaheitaduokel 
nnd  Maagel  an  wahrem  Glaaben  erzaagte.  Hieraus  wird  in  der 
a.  Dnterabthl.  (S.  38 --52)  da«  Verhilltniss  der  Sectirer  unter 
aidi  aad  gegen  die  Apostel  daUn  bestimmt,  dass  in  iwei- 
fiidier  Hinaicht  geüehll  worden  sei;  ^S^^^  ^^  ^'^^^  homines 
iUaatraa,  Apostoios  magistraeiiue  anoa^  rernm  diviaaram  auctores 
sibi  aamarent;  ant  semet  ipsea  veritatis  difinaa  in?e8(igalor«Sy 
Chriati  aaalesftis  sacios  atque  ealloeata.rea  facareni"  (S»  41),-  Zn 
der  aralea  Ciasee  gehärtea  die  Anhungjer  des  P^iuIms,  Apollos  nnd 
Kephaa»  die  Cbrislnm  aicht  durch  oder  mit,  sondern  in  1\ 
A.  and  &•  aachten.  In  der  weitera  Besprechung  der  Eiatstchung 
aad  dea  Gigenlhiimlicheiv  dieser  drei  Parteien  weicht  der  Vf.  nicht 
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«bett  bedantMd  (&  44  eatUlt  nur  YenmilhMgM,  aidit  BriMttp 
(oBgea)  TOD  dott  Tor  Ba«r  henMhead«ii  Aotichlim  alt,  oliM  je- 
doch auf  die  durch  Nichts  tu  bcgribdcade  Tradilica  lon  der 
rheU>r.-philocophiMhen  oder  Alexasdriaischoii  Bildung  und  Lahr- 
woiso  des  Apollos  das  herkommlieho  Gewichl  ni  legen«  Die 
sweito  dasse  bildete  die  Christnspartei  (S.  46-*-52)«  Bei  der 
Charakterisirang  dereelbea  als  philosophisch  gebildete  Jadenehri* 
steo,  welche  die  Apostel  sammt  ihrer  fleischlichen  Lehre,  nament- 
lich Tom  Krenaestode,  verachtead  und  beklmpfMd  allein- an  des 
idealisirten  Chrislas  sich  halten  wollten ,  trifft  der  Vf.  in  den 
HanptpQttcten  mit/  dem  Unteneichneten  fkst  Töllig  (wenigstens' viel 
mehr  als  mit  Schenkel  nnd  Dftbne^  über  deren  Ansichten  er  siek 
S.  29  f.  nnd  31  f.  nicht  gani  bUiigend  ansspiicht)  snsammen, 
ausgenommen  dass  er  die  Möglichkeit  ihres  Znsammenhanges  mit 
der  Alexandrinischen  Philosophie  nnr  sehr  leise  andeutet  (S.  4Si) 
nnd  für  das  doch  so  anfßillige  PrBdicat  „coUocutores^*  keinen, 
oder  wenn  man  die  Bemerkungen  über  2  Kor.  10,  7.  8.  dafür 
gelten  lassen  wiU|  nur  einen  sehr  schwachen  Beweis  beibringt» 
Dagegen  geht  er  in  swei  andern  Pancten  weiter,  als  Ref.,  indem 
^er  theils  von  der  Lehre  und  dem  Beispiele  dieser  Partei  aHo 
Störungen  des  Oemeindelebens  ableitet  (S.  50),  theils  wenigstenn 
die  Grundsuge  ihres  philosoph.  Systems  naimweisen  tu  können 
glaubt  (S.  49).  Bs  sei  nämlich  nach  1  Kor.  3,  22.  Lehre  von 
Christus  als  Weltseele  und  Vermitteluagspuact  der  letxten  Gegen- 
sfttae  des  Substantiellen  und  Accidentellen ,  des  SubjeetiTOn  und 
Objeetiren  gewesen.  Allerdings  eine  gute  und  annehmbare  Ent- 
deckung, wenn  nur  nicht  die  Vergleiäung  von  Rom.  8,  38.  es 
wahrscheinlicher  machte,  dass  wir  es  hier  niehi  mit  philosoph. 
Schulformeln  der  getadelten  Partei,  sondern  mit  Ansdriidken  sa 
thnn  haben ,  durch  welche  Paulus  dem.  abstracten  Begriffe  narr« 
mehr  AnechaoKchkeit  an.  geben  sucht.  Die  3i  Unterabtheilaag 
(S.  53  ff.)  enthält  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Zustand 
der  Gemeinde  Tor  und  nach  der  Abfassung  des  ersten  BriefiBB 
(gerade  vier  Parteien;  keine  förmliche  Trennung,  namentlich  bei 
deii  gottesdienstlichen  Zusammenkünften ;  Gehorsam  der  drei  erst- 
genannten) und  aber  die  aweckmftssige  Composition  deslefetem.*-^ 
Ref.  kann  nach  seinem  Standpunete  nicht  glauben,  dass  gegen 
die  Ansichten  des  Vfs«,  Fruchte  langjähriger  exegetbcher  Studien 
und  sicherlich  nicht  erst  durch  neuere  Brscheinnngen  auf  dio 
Toriieg.  Ergebnisse  geleitet,  etwas  Wesentliches  einsnwenden  sein 
werde,  wenn  auch  nicht  alles  Binaelne  gutgeheissen  worden  kann« 
Ausser  dem  in  dieser  Besiehung  schon  beiläufig  Angedenteten  or- 
wAhnen  wir  s.  B.  noch  -die  Erklärung  von  %a  xära  nQicomotf 
ßUn(t€  S.  42  Not..  49,  da  der  Vf.  ungeaehtet  des  richtigen  An- 
fangs doch  snletzt  Ton  uaxä  nf^  ßUjunf  spricht,  und  8.  43'  die 
Parteiglieder  st.  nf,  ßUnom^  nennt.     Auch  S.  47  Not  56  ist  die 
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UvuAmkg  ron  &  i^ßfyupog  auf  üfic»  dae  Dwr  in  •iaem  mib^ 
^•lUndeD  ZwisdiiMsalxe  des  Torb^rgektadett  Ytnea  forlcoioat, 
■icbi  woM  sellissig)  wobei  noeh  erinaert  werden,  mag,  dasa  der. 
Sdiinaa  dieaer  Aaia.  eiaaJkleiae  UogereditigkeiC  eodillti  da  die 
galadelta  Verweisaog  mh  aof  Mx'  7^9  >  «^  ^^  ^^  besi^t 
Die  DarsteBaagaweise  de«  Vfa.  bat  etwaa  Bigentbumlicbea,  bt|i 
and  wieder  an  die  sdialaedeebe  Breite  nad  Sttbtilitit  iüterer 
Tbaakgea  Briaaemdea,  nad  kianfe  dann  wohl  nabeacbadet  der 
Arfindlicfakeit  pradber  sein«  Das  Latein  ist,  wen»  aneh  nicbl 
alegaat  oder  leicbt|  ja  niebt  eiaaMil  etreag  eorrect  (8.  40  ein 
Zengsa:  mmaquiBftte  bebet  eeparatiai  etfrattarealaeibis^  8.43: 
i|nad  inepideadaai  jnbelnr  n.  a.),  doch  eia  ^tea  tbeologiecbea. 
Bio  ateailicb  sablmeben  Dmek«,  mitnnler  aneh  wobl  Sdireib- 
fchler  (a.B:  legebat  8.40;  Cborjphaei  8.24;  i^  «aeb  a  8.99 
and  de  8.  ^  1*  10)  aind  niobt  gana  Yolklindig  angeieigt. 

B.  Goldbora. 

[1538]  Geaduclite   dec  Pflanrang  and   Leitung  der 

efcristlioheii  Kirche  dirch  die  Apoetel,  ah  aelbstetladiger 
NacbtrAg  an  der  AUgen.  Gaeebicbte  der  cbristl.  •  Religion  and^ 
Kirdio.  Von  Dr.  Aug.  Neander.  2  Bde.'  3«,  Verb. 
Anfl.  Mit  einer  Karte  des  Schauplatzes  dieser  GescL 
Bamborg^  Fr.  Perthes.  184L  XLYIII  n.  846  S.  gr.  & 
(n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

8ebeii  die  3.  Anfl*!  die  Toa  diesen  TOfdienstToUen  Werfen 
eracheint^  nadit  alle  Anpreisangen  nnnMbig ;  wie  es  im  J.  1839, 
ab  ea  znm  eisten  Male  ersebieni  eine  faUllNire  Ldcke  in  der 
Litemtnr  aneßHlty  so  ist  es  aneh  jelzt  nach  10  Jahren  daa 
onaige,  das  die  erste  Periode  der  cbristl.  Kirebe  den  Anforde-i 
mngen,  der  Wiaseasebaft  gemäss  bebandelt;  nnd  daher  jedem 
wiasenseballlieben  Theologen  naeatbriirlieb  ist.  In  dieser  nenen 
Anlage  ist  daa  Werk  maaaicbfaeh  erweitert,  indem  der  Vf.  mit 
gewisaenbaftcr  Smgfalt  die  Brgebaisse  der  nenern  Fiirscbnag  nad 
Kritik  benntit  bat,  nad  seiae  Ansichtia,  die  er  sehen  an  ftndem 
Gmnd  fand,  dareh  nene  Gründe  gegen  Angriffe  sicher  stellt.  An 
Gelegenheit  an  Nachträgen  konnte  es  in  letxterer  Besiebnag  niebt 
Iriilen,  da  die  negative  Kritik  der  nenern  Zeit  gerade  an  der 
Oneit  der  Kivebe  atdt  bäoig  tersnebt  hat;  allein  an  dem  Ter- 
ehrten  VI  hat  sie  einen  Gegner  gefunden ,  der  f Or  das  Heilige 
wahrhaft  begeistert,  eine  offenbar  Tage  nnd  wilde  8pecnlation 
perhorreeeirt,  in  ilure  leisten  8cblopfniakel  Terfelgt  nnd  mit  den 
Waftn  der  Wissensebaft  nnd  Philosophie  schlägt.  Nor  in  weni- 
gen Stellen  sind  ans  bei  wiederholtem  Stndiam  dieses  Werkes 
aech  einge  Bedenken  aa%e8tessen,  wo  der  Vf.  entweder  zn  will- 
hailieh  und  nnmotifirt,  oder  an  sehr  im  Interesse  der  negatiren 
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BMhIulg  d«r  Zek  v^iblkreßk  «a  t«in  aclvdat.    &  195  i^bttbl  er 
onoli  1  Cor*  3,  6.  Fanliifl  habe  Ungebildelen  aad  Gebildet^  eine 
ebjectiT   feracbiedeoo  Lebre  gegeben.     Alleiii  diese  Anf- 
tMeiurg  iat  weder  d^e  einfiMibeto,  Bodi  liegt  sie  im  Zaeammtn- 
biHige,  Tertsftgft  sieb  a«€b  mil  4m  PanKa;  Geiele  luid  mit  aadem 
Anespni^ii  des  Ai^osteb  aicbt.     HAIte  der  Vf.  auf  das  Geigcm. 
aau  im  folgendeii  S.  Cap.  (/aIo-/Jp(5/ua  3,  2.)  and  auf  die  Ver* 
ekkenuig  3,  3.»  daet  er  ibae«  Uoes  Xfiarii^  rir  iaravQmfihroy 
gapredigft  liabri.Ritckeicbt  geDommeo,   ee  wurde  er  gewiae  aeiBO 
Abaicbt^geftadert  haben  5   Pankia  bat  awb  Gebildeten  aiebis  An- 
d^a  als  XQi0v6v  riv  hnam^^wor  gepiedigt  ^   aber  auf  eine 
ibm  böbem  Capaoitftt  enttprecbenAe  Wwe.  -<    &  463  acheini 
mi^  der  Vf.  aei^tom.Gefible,  das  ibn  bei  den  Lesen  des  L Briefes 
AH  3^au»tbene  OrgreVl^  als  ob  derselbe  nicbt  Paaliniseb  sei,  4oeb 
sa  viel  eiünnriiinlen  9  wenn  er  gtncb  in  der  Darstellnng  01^^ 
fangen  geaog  ist,    seine  Bcbtbeit  ▼oransxns^tzea.     In  der  Ent* 
Wickelung  der  Panlin.  Begriffe  uberbaopt,    die   so  an<;Bdlich  tief 
sind,  and  Ten  alkn  Seiten  so  weit  'nnd  deeh  so  abgegtenrf,  dog« 
matieck  sebar^  hat  ans  aneb  diessmal  der  geehrte  VL  niohi  gann 
befriedigt.  -*   S.  «66  ist  da^  Wori  avi^a&at  t  Gor.  16,  13. 
mU  (Jnrecjbt  ßtt'xfareuova^^^  genonunan;  es  beiset  dort  Mftnner 
werden,  im  Gegenaatx  gegen  1  Cor.  3,  1.  vrjnioi  nnd  das  hin- 
dieche  XVeaeo,  das  die  Corinther  zeigten,  indem  sie  bei  denChor 
rismen,  %ie  Kinder  dina,  nach  dem  GUnxenden,  statt  noch  dem 
Nntxlichen  ffriffen.  —    S.  684,  Anm.  1«    Die  falsehe  Bezrehong 
der  Worte  0  dMani^  •aimv  novif^  «nf  den  ct<W  oSro^  hat  nn- 
onro  Ansieht  nach  Meier  sn  Cal.  1,  4.   binläBglieh  erwiesen« 
Gowonderl  hat  uns  S*  698  die  Bebanptaag,  dass  Panlns  von  der 
Realität  der  Götaea  nicht  nberxeugt  geweaen  aei;    aUerdings  er 
.  levgnet ,  dass  solche  in  der  bestimmten ,   von  den  Ebiden  ihnen 
beigelegten  Gestalt  existiren,  aber  dtmonische  Kräfte  erkannt  er 
im •  Heidenlhnmo  an,   wie  ibofhaopt  in  aller  SQnde,   und  ao  er- 
^  ledigt  sieh  aneb  der  Einwarf,   den  der  Vf.  ans  Bdnu  1 ,  18  ft 
sieht.    Unserer  Ansieht  naek  hal  der  Vf.,  obwohl  er  de«  Vater- 
acUed  awisoben  Paolos  und   dem  Vf.   des  Hebräerbaefea  nnd 
Panlns  nnd  Jaeobna  onf  ein  Miaismm  -redneirt ,  doch  anch  dieses 
sn  schnell  preisgegeben«  —    Doeh  diese  Ansstellnngen  sind  a« 
sieh  aehon  nnd  bei  dem  ansebnlicheh  Umfange  dea  Baeb«*s  sehr 
nnbedentend»   die   aaderweite  .Eigentbumliebkeit  dea   V6.   aber, 
wornaek  er  die  Ergebnisse  einer  sekarfen  dogmat.  Eatwickolnng 
Tarmeidet,  dorqk  seine.  sonsUgen  treffliohen  Eigenschaften  ao  bo« 
deeMtend  uberwogeti,  daps  daa  forliegende  Werk  gewiss  noch  lange 
Alf  Theologen,  deren  keiner,  ohne  geiatig  gewadbsea  s«  sein,  es 
ans  der  Hand  legen  wird,  ein  wichliges  nnd  onentbehrlicbeoBneh 
bleiben  muss»     Die  Aasstattong  des  Werkes   ist   wiirdig,    nnd 
werthTolle  Beigaben  sind  die  got  gearbeiteten  Register. 
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[1599]  Lefarbnch  der  OogmeBgesfliiolite  vm  Dr.  £ 

JRt  Sagenbach  y  Prof.  der  Theologie  la  Basef.  2.  TheOes 
1«  JSälCte^  .  fon  Job»  DaauDBceniu  bis  auf.  die  Reformatioiu 
2.  HäUfae^  TW  der  RtfocMatiüi  bis'.nnf  «oMfftt'^tit.  Leipzigs 
WeidasM'scbe  Baohli.  1841.  .  XY  n.  a«4  S,  gr.  8. 
(2  TMe.  4  TMr.  1*  Ngr.) 

liD  A%«ttetMa  Aofftei  vir  mia  adf  Das  baaiek«».  «m  btrala 
über  den  1,  Tbtü  ^^eses  ttaSlieketi  Wetkea  (f gL  Btjitrt.  Bd.  XXVIL 
^^'^  8^}  fftagi  iraricA  ist  4Mb  ktnMB  wir.  kein  a^gen«,  Wadt 
über  die  ..fbfJBlI.  Oagatageadiiable,  daa  nir  Hh^loptt  smr  Er« 
^ABgiiag  auiar  Jaicbimit-geordMlait  Ueberaicbt  dber  dieadba,  thM 
i^»9  d^hfi  etil:  iielerea  VamläftAMta  der  coolrofaraa»  Qealimttiui- 
g^  yerktran  gieht,  mit  gleicbac  Ueberfeagwig  f»p£ibbA  .küniten« 
Die  Avordmuig^  ia*  ia  dieaaa  beiden  BAadea  ebea  ao  üagemcaata 
aad  äberaidillidi  wie  iai  aratea«  Narh  eiaer  ka9SMd^  die  Hanf  W 
paaeto  tielflkb  daralellendem  Seadireibaag  der  kacabeogeecbiekU* 
Bewegvngta  eiaer  Periade  und  der  sie  haaeadtra.  Jeiicada«  «ad 
ßiiderjideii  ladifidiian  Utgi  die  Geadlicbta  der  Ealiiokeipag  der 
einaalae«  nagiaai  in  ibrea  Haaplaigan  denlliefa  oadl  yellatäadig 
aBaeiMsdeffgeaeUl;  unter  die  gegabeaaa  Rabrikaa  fögt  eich  Alb» 
pasaejMl  ^m^  «aob  daae  dar  .VI  ia  dea  yaraebiedeaea  Periodea 
diejesigeft  Lebrea,  w^leb'a  die  Angek  htldea,  uwk  wekba  eieb  die 
degaialiaehaiGeBUroTerse.bevagl,  Toranatellt,  und  die  aiiader  be« 
alriumea  aa4  deaabalb  dea  Gbacakter  eiaer  Zeit  veaiger  aebla^ 
gead  d^rlegeadea.  aacb  diesea  bebaadelt,  ist  aneckeiftmg..  Wea» 
naa  Bim  aber  deai  V&  vargewerfea  bat,  er  Iraga  aa  die  alte 
Geaebichte  ao  tiel  BMderaa  Beaaiduiaagea  der  degmai  Oiffereoff 
.  aea  bineia ,  braaebe  «NaaMB,  walcbe  erat  die  neaera  Zeil  kaaaa 
■Bd  erfoadeB  babe,  fär  Rieblaogeo  aad  Verirniageii  tAagal  verw 
gaagener  Zeitea,  ao  ist  diese  gerade  oaa  ala  eia*  Varibail  aeinea 
Bodiea'  eraebiaBeB»  JNnr  ao  iel  aiae  lebeadige:  tiad  Ja.  4le  Gealal^ 
(oag  der  Z«t  ^iagreifeode  DarsteUoBg  mdglicb.  Sowohl  die 
Aenaearaagea  4ea  urebriatliebaB  wie  des  ai^t  aekn.cbrisllickea 
aad  But  freiadea  Eleaieatea  yeia#lataa.  Geialea»  'die  Oribodosia 
(Bicdit  der  Orlhadauaaiua)  aad  die.Biiresie  Uagea  au  ßAUu  Zeitea 
dieaelben,  oder  veaigaleaa  aiebt  afecifiaeb  reraebiedeBa  Merkmale. 
Die  Flaebbeit  der  Foradiang  «ad  dea  VefalAadaiaaea  apriebt  aieb 
gaaa  abalieb  iai^  MoaarchiaBiaaiaa,  wie  im  Sonaiftaiaaras,  Deia* 
maa  «ad  Ratieaaliafluia  aaa;  dfr  aijaütefaey  der  Willkür  freisB 
8|iieiraaai  laaaaBde  Tiefsiaa  aeigt  dteaelbea  PbCneaaeae  im  Aba* 
laBiaaraa,  wie  io  dea-  mjatiacbea  EracbciooBgea  dea  Miilelaltera, 
aad  dea  4^iik«ai,  ABabaptiateaf  Scba^enkC^ldiaaera ,  Swedanbei- 
l^ara  der  Meoaeit  b*  a*  w«  Gibt  bnmi  bub  dorcb  aalcbe  Ab* 
deataag  der  Aebaltabkeit  dem  Leaer  eia  BiU  aaa  UBserer  Zeil, 
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du  d«r  A«MiMtt|Nig  BiÜk«v  Ufgt  und  woran  er  die  idte  Verirruig 
kalten  kann^  so  fördert  man  wesentlich  da«  Verstftadniss  and  be-« 
wabrt'for  dem  Wahne,  als  ob  dieselben  Factoren  ein  dnrckann 
neneii  Resnltai  enengen  kannten.  -^  Wenn  man  feiner  dem  Vf« 
den  Vorwurf  gemacht  hat,  er  sei  ^n  in  kalter ^Refcr^nt  nad  lasse 
teine  eigne.  Meinung;  zn  wenig  sehen ,  so  ist  dieser  Vovwarf  an* 
gerecht.  Wer  anfmerksam  liest,  wird-  die  Ansicht  das  Vfs.  leichi 
erkennen«  Br  steht  anf  ebem  die  Gegensftlso  fermittelndeii 
StMidponcte^.  der  einer  symhol.  Abochliessnng,  als  einem  Zwange, 
abhold  isi.*  Dieser  Standpanet  ist  aber  keineswegs  ein  kalter, 
sondern  in  jeder  Beaiehang  ehrenwerth.  Nan  mnss  wmn  twar  in 
nneerer  Zeit  allerdings  ein  offenes  Zeogniso  and  eine  nnnmwnn« 
deno  Brldümng  recht  sehr  wnasdMn  nnd  es  als  einen-  Fehler 
keseichnen,  wenn  Jemand  ▼orsichttg  aasweicht,  wo -es  gilt,  sein« 
Ansicht  klar  anssnsprechen.  Allein  der  Vf.  hat  das  Lelatere  nir*» 
gends  gethan.  —  Bin  dritter  Vontnrf ,  den  man  dem  Yf.  ge^ 
macht  hat,  daao  er  sn  oft  PriTHtmeinnogen  in  Dogmen  gestem- 
pelt habe,  bomhtranf  der  irrigen  Ansieht,  dass  nnr  sjmbolisA 
feetgestellle  Bestimmongen  in  den  Bereieh  der  Dogmengesehicht» 
gehören.  Ref.  erklärt  es  Tielmehr  iur  einen  Vorrag  des  Werkes, 
dass  andi  die  Meinnngeneinaelner  bedentendenlndindnen,.weldio 
einem  Thoile  ihrer  Zeitgenooaen  einen  bestimmenden  Impals  ga- 
ben, selbst  ohne  dass  diese  sjmhol,  AntoritAt  erlangten,  berück- 
sichtigt sind.  Je  genaner.nnd  ToUstfindiger  die  Terschiedeoen 
Riehtungew  einer  Zeit  Terfolgt  werden,  am  so  deatKcher  nnd 
Uarer  tritt  ein  Gesammtbild  her? er.  Namentlich  ist  es  dankens* 
werth,  dass  die  populairen  Ansichten  eine  Bericksichtignng  ge» 
fnnden  habe»,  was  in  den  meisten  Werken  über  Dogpiengeschichte 
bisher  sn  sehr  in  den  Hintergmnd  tritt.  Denn  oft  war  ein  Dogma 
weit  eher  in  das  relig.  Leben  des  Volkes  nbergegangen-,  ehe  es 
in  der  Schale  seine  begriffliche  Ansbildang  erhielt,  und  oft  war 
es  Ton  müchtiger  nnd  eingreifender  Bedeatang,  selbst  wenn  die 
Wissenschaft  ihm  ihre  Anerkennung  Torenthielt.  Namentlich  gilt 
diess  fon  dem  Mittelalter,  in  welchem  der  freiero  und  innigero 
Creist  der  Masse  sich  oft  von  der  Bngheraigkeit  md  Beschrftnkt* 
keit  der  Schule  anf  eigenthumliche,  wenn  auch  nicht  immer  rieh« 
tige  Weise  losriss.  —  So  wenig  wir  nun  genügt  sind,  dem 
geehrten  Vf.  Unrecht  thun  sn<  laschen  nnd  noch  weniger  selbst  sn 
thnn,  um  so  eher  dürfen  wir  noch  eine  Ausstellung  machen. 
Seine  rermittelnde  Stellung  hat  etwas  ungjkistig  anf  die  übrigens 
rooht  gelungene  Darstellung  der  Reformationszeit  ekige wirkt,  in- 
dem er  die  dogmat.  Differenaen,  namentlich  swischen  der  Inther« 
und  reformirten  BLirehe,  an  rerwischen  sucht.  Ref.  wünscht  nicht 
eine  Herrorhebung  der  Differenzen  im  Leben.  Aber  die  Wissen- 
schaft kann  durch  Indifferensirang  nie  gewinnen,  und  somit  auch 
die  Wahrheit  nicht)   sie  wird   nur  gefördert  durch  scharfe  und 
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||«nnie  DiteiCliMi«  Die  DMbreas  switebta  dm  hmim  protMümt. 
Kircfcoi  rnlit  a«f  «taem  tfefm  Omsde ,  als  4«r  Yf.  tt  Begaben 
friU.  Die  VeradHe4ealieft  ia  der  Bestimmmf  der  WidcDog  4$^ 
hbeMKges  giMlU  WoKee  Ist  der  Gmd  alier  äbrigen  DiAreDBea« 
Die  Aneidit  der  reformirlett  HirdM:  verlivoi  efiieex  est,  noD'qaja 
dieitnry  sed  ^oia'  «Ireditar,  welclie  eilie  ebfeetiTe  WirkoBg  des  gMfi. 
Wertes  ebne  flkiBiitrelett  des  swettea  Faeters,  des  nenseUiches 
Glaobeas,  lengaet,  und  sich  in  den  Streite  S&wiiigli^  nsd  Ose»* 
laApads,  aaneDtfieh  mü  Ltflhsr  niid  deo  sckwibiscfcea  SyngnoK 
■MHisles,  deatKcii  leigt,  mosste  nolhveBdig^  anrii  der  Begriff  der 
Kircbe  vMd  der  Sacfameiite  iMmptsflehiidh,  WiBder  Ifihlbar  »mmr^ 
aber  deeh  immer  sieht  verkeaiibar,  aaf  die  fibrigea  L^rea  eia* 
mirkea.  Die  Kirche  wird  ioi  reUmDirtea  Begriffe  zn  eiaem  a«r 
aabietendea  lastitat,  wahread  sie  im  faitheriseheD  yermdgeder 
ia  ihr  aiedergdegtea  ebjectrrea  Geiste»-  nad  KraftMHe,  dareh  die 
aMdia  der  Predigt  aad  der  Saeniaieate  eiae  gewfthreade  ist.  Dta 
Kiadertaafie  hat  die'  reÜMta.  Kirche  nach  ihrem  Sacnimeatsbegvilli 
aatweder  aar  ab  Biaweihaagsritas,  oder  venadge  ciaer  laoeasa* 
qaeaa  atebea  ihssea,  aad  die  baplistisohe  Aasieht  hat  sich  eiga* 
aiseh  eoaseqaeat  ami(  dem  refbrm.  Degma  eatwickelf;  eia  Beweia 
dsiir  ist,  dass  der  Baptismas  mfiohtig  ia  ^erselbea  am  sieh  grii^ 
aad  fielieicht  einst  bestimmt  ist,  das  gaase  Gebiet  der  refiina« 
Kirche  eiasaaebmen.  Wir  begaigea  aas  mit  diesea  Aadeatasgeai 
eaqpfehiea  aber  das  Werk  Allen,  aameadich  dea  prakt*  Theele- 
gea,  denüB  aa  einer  Uebersieht  and  n&bern  Einsicht  gelegea 
ist,  am  Stndinm  aageiegeatlieh«  Die  Asssere  Aasstattaag  isl 
wiird%, 

[1540]  IKe  Ldire  des  Pelaghis.    Bin  Beitrag  zar  Dog« 

mengeschiclite.     Von  J.  L.   Jocohi^    lic.   (heol.     Leipzig; 
Fr.  Fleischer.  1842.     103  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

Biae  Beurtheilai^  eiaer  degaiatisefa  wichtigen  Brscheiaaag 
Tsa  eiaem  gesaad  eyangeiiscbea  Staadpancte  aas,  mit  gewissea« 
hailem  Braste  oad  richtigem  Blicke  gearbeitet«  Da  maa  ia  dea 
Bmd-  aad  Lehibachera  der  Kiccfaengeschiehle  die  dogmatisdia 
BtgeatbaadiiMmt  daes  Kinhealehrers  meist  aar  serstrent,  aatsf 
twaehiedeaea  fiabrikea  fiadel,  aad  die  mfihsamste  Zasamama* 
sldfamg  ^er  einielaen  Züge  doch  nie  ein  gans  fibersichtUcheey 
aascbaaüches  Bild  liefert,  so  siad  Moaographien , ,  wo  ama  :sia 
gleichsam  ia  einen  RahsMa  sasanmeagsfasst  erhftlt^  am  so  daa*» 
keaawerfhere  BrecbeiaaBgen«  Der  treffliche  Neaader  hat,  wie  det 
YL  daiAter  aaerkeaat,  aach' hierin  Baha  gdbvodiea  and,  iadem 
er  Bo  solchen  Stadien  die  erste  Aaregaag  gab,  die  gründlichere 
Brfbrsdnuig  der  Kirchengeschichle  weseatKdi  gdferdert.  Die 
fsriieg;  Meoagiaphie  wird  dea  beesera  Aibeitea  dieser  Art  bei^ 
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gMiMt  wMAte  Mffea.  Km  «aii##  Batmchlwng  des  Petagiut 
oad  Beiner  «tiseitigea,  DMdAiisches  AnffMlmlg  d«6  €lirbl«ii- 
dittBW  irird  aber  einen  Jeden,  der  sie  «nbefAngen  anaekimt,  ni 
dem  Reanilaler  fokren,  das  der  Vf.  in  ^iner  Kpikriee  aneapriehCt 
daas  Peiagins  kein  (ie&r  eehdffeiiedheff  Geiei  sei,  der  fraefatbrin-** 
gend  anf  tauge  Zeilen  Mnane  geviilit.kjittef  inden  er.  eine  FliUo 
•rigtneUer 'Gedanken  sn  weiterer  Bnlwickelang  nberlieeey  eendem 
dnee  «eint  meraiiodi-ffeligideen  Aneicklen  ein  natorlicher  nad  ge* 
nttnlidier  Anedmek  des  Totti  CkrieleiKbaaie  naebl  Mebten 
nies  seien.  Daher  kat  er  anlsk  mekr  Nachfolger  als  Sokoler; 
^erdaiMDie  seinen  Namen  und  bekannte  sksk  s«  :seinen  Prindpiea. 
Und  dieses  tkat  die  röm..  Kirche  selbst ,  welehe  ikn  süerst  vor- 
dnmmle;  — «  und  zwar  nkkt  nur  im  Mfinehstkame,  asndern  in  der 
Degmaük  ihrer  gefrisrlsten  Lehcer,  selbst  fiidst  sish  der  Pelfr* 
gjanismos,  nie  bei  esmsm  DAeber  sdbst,  «ntar  kirehlitehe  For? 
mein  Toretaekt  Sdileiermachers  Ansidit,  daos  das  Mönidwihnm 
psisgianisek  sei,  -müssen  wir  gegen  den  \L  verisele»,  dem  stibon 
der  ünlprsekied  sariseben  einer  a^fj  nnd  tiaxfitug^  der  ihm  sitm 
Grsmdo  liegt,  wwseli  in  pelsgian«  Anschanang,  abgMck  wir  ihn 
bei  Angastin  nnd  fast  allen  orthsdoxen  Lehrern  finden*  SataoSi 
dass  Angostin  selbst  in  diesem  kircklieken  Irrtkame  befangen  war, 
edkliU'i  anh  nnch  die  iberraschende  Erscheinong,  dass  er  trols 
ssines  tiefan  Blichss  in  die  oiigso.  Eatvickelnng  der  Sunde  and 
des  neuen  Lebens,  die  erstem  Tjon  Adam,  das  andere  von  Christo 
ans,  in  ssinnn  Schriften  gegen  die  firelere  evangeU  Riehtang  eines 
loTiniaa,  der  den  Sats-  anfstellte,  omnia  vitia  paria  esse  et  omDiboe 
praemiam  idem  dari,  poleihisch  auftreten  konnte;  wfthrend  es  uns 
bei  der  mechan.  Aneinanderreihung  sowohl  der  Sunden  als  der 
guten  We^ke  bei  Pdagiqs  nidht  Wunder  nimm^  wann  er  hekaup* 
tet^  diversitas  operum  diTersitatem  facit  praemiornm,  quantum 
aliquis  hie  in  sanctifale  fulserit,  tantum  ibi  fulgebit'  iii  honore.  — 
Widersprechlen  müssen  wir  dem  Vf.  auch  In  3er  Behaaplang,  der 
Blhik  des  Petagias  habe  etwas  Maniehiisches  sa  Gruade  gelegen, 
weil  ar  Askese .  foidere  and  sentit  das  Böse  in  die  Sinäiohkeil 
nette.  AUain  awisehen  der  maniehdiseben  nad  katfhoL  Askess 
mar  steis  der  Ilnlarsckied^  dsns  erstere  auf  die  Verniehtong  des 
FIsisehes,  als  selbst  böse  und  Sita  des  Besen,  ausging,  lelstere 
dagegen  die  Vemddkmg  nnd  Heiligung  desselben  M»  Zwedks 
hntle^  iadsm  aie  den  kitperlichen  Kasieinngen  die  Kraft  suaehriebi 
dte  Leib  aar  UnaterbKeÜeit  Und  aar  Verberrliclmog  tanmbereit- 
ten  nnd  febig  an  maeben«  ^^  Nach  nnsecer  Meinung  ist  ismsr 
aiebt;  genug  besshlnt  wis  überhaupt,,  so  auek.in  dissam  Werke; 
dnas  Augustin  adbat  die  Sdiuld  tmg,  wenn  er  durah  lAmisiff Hang 
seines  Sjstems  scbraiFea  Widefepmeh  .herrarriei  Brinit.nAnilieii 
niebt  sucsat  mit  den  Sfiteen  ubar  Erbsünde  und  Binde .  ubofhaupt 
hertor,  asndern  mit  sUinsr  übertriebenen  Lehre  it^  der  PrAde^ 
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lÜMtiMi;  4«M  veaa  wir  saiaen  üelMrguig  fM  im  «r«lai  «h- 
TdiiEMomeMa  BDUriekeliiag  eeioeB  SjstMis  nr  ¥oUeni  und  cmh 
saqnesteni  angdUr  b'»  J.  397  «etiea,  io  IritI  et  «m  m  *euMr 
IMieadang  nan«  tw^%g^  im  de»  Biebera  de  diversie  foneatioiii^ 
h«s  Ad  SJMftteiiittiiiii  und  Bwar  MngeMIdet  die  Lehre  Tea  der 
ateoiiiieD  PrftdeeliMtioB.  Dms  dieae,  die  eekea  im  Zaummm^ 
fauige  mii  de»  übrigen  Lebrea  das  ebrisd*  Gefibl  reilelst,  aaa 
dieaem^  beraai.gideaere  MieaferBliadBiaae  Tenmlaesea  vad  ir%e 
Sedea  ia  eiaen  qaielietiadiea  Terper  Tereetiea  ainaele,  liegt  mC 
der  flaadf  aad  dieae  Aneartaag  Tenialaaete  dea  Peki^aa  aaeial^ 
gegea  dieaclbe  aa&olrelem  AU  erater  Gewiaa  seiaaa  iaaera 
Ldbeae,  weaa  aadi  eiaeettig  uad  friecb,  war  aie  deai  Aiq^titt, 
wie  es  kriLfitigea  €reaiitbeni  sa  gdiea  pflegt,  ^beeeadere  dbeaer, 
er  keanie  siA  mit  eeüier  efaageL  Ueberaeagaag,  aach  ala  aaa 
geläaterter  war,  ai^  dar aa  fim  aMcbea,  aad  aa  ediieh  aie  ai^ 
bei  ibm  ndl  mfcirte  aeia  gaaiea  Sjelem  mit  eiaer  aaevaagaL, 
aageanndea  SiarAeit —  M^e  der  Tl.,  der  bler  aeiae  BeAbigaag 
aa  erfrealieb  dar^tbaa,  darcb  Abalidie  gediegene  Arbeitaa  auf 
dem  aebwieriigan,  Liebe  tor  Saebe,  Fleis»  aad  inaere  Erfah* 
raag  erforderadaa  Gebiete  der  DogaMageacbicbte  oaa  kaafl%  aa* 
freaea.  Lie.  Liadaer» 

[1541]  TbeobaU  Thamer,  der  Repriseataat  nad  VorgXn. ' 
gcr  moderaer  Geieteariditaag  ia  dem  RefenaafioasieHaller.    Eiae 
bistor.  MoBtfgrapbie  Ton  Dr.  At^.  Neonder.    Berlin^  Lfi- 
deritz.  1842.    IT  u«  53  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

Ea  ist  böAst  erfrealieb  aad  die'WisseDscbaft  Tielfiacb  ifta« 
derad,  daas  der  Terebrte  Y£,  beL  allem  geecbiebtiicbea  lieber* 
blicke  aber  die  TetoüUU  der  BrscbeiaaBgea  in  ibrem  orgaaiscbea 
Nexos,  decb  aacb  das  eiazelne  Mittelglied  ia  der  Reibe  der 
biator.  Ereigaiase  aicbt  tibersiebl,  }a  däss  er  gerade  Das  mit 
eiaer  gewissea  Liebe  arfasat^  was  maacbem  andera  Auge  ver« 
bojqgeo  gebliebca  ist.  .  Saiae  kircbeabistariscbea  Bloaegsapbiea 
siad  aber  am  so  aaerkeaBoagswertbere  Bereieberoogea  dar  Wie« 
aeascbab»  weleber  Hr.  Dr.  N.  aiit  so  grosser  Aasamchaaag  diaal» 
da  aie  eioe  gewisse  Selbstaotepferaag,  eio  aabr  specieUea  aad 
dabei  oft  acbeiabar  kaam  lebaeaswerilMs  Stodiom  «erferdeca.  So 
briagt  aöa  aacb  dieses  geistreicbe  oad  mit  fielem  Fleisse  ao^ 
gearbeitete  Bcbriftcben  eiae  DarsteOaag,  dereo  Resoltat  ia  eioer 
Kia^eagesdiiobte  fielleioht  kaam  ia  eia  paar  Zeilea  Raam 
indra  wird,  oad  decb  bat  das  geübte  Aoge  des  Via.  siaea  so 
ncbtagaa  BUek  daria  bswttrt,  was  er  aie  Motto  seiaar  Scbrift^ 
Teiraagesetst  kat:  ,,Die  Gescbicbte  ist  Weissagaag.'^  Tbamer^ 
der  Bi^raaealaat  des  Aatiooalismas,  .oder  Tielmebr  eiaes  ratioaa« 
lislisebea  M^jelieiamas '  ia  der  Refimmafioassoit,  warde  ia  dtrsejbea 
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famm  geachtet  y  vielmdir  Terachtet;    TJi.  l^t^  eio  nerkwiirdiger 
Wipkf   obschon  Proteslant,   als  Yertheidiger  römiBcher  DoctrifteD 
nad  CArimoaien  aaf ,  vad  endlich  ia  dea  Scliooa  der  Matter  zo- 
rock,  atts  welobem  sidi,  seit  sie  sn  krfinkela  aafiag,  eia  pela« 
giaaisch-jiidisches  Gesetseswesen  yerbreitet  hat,   nad  aoeh  iiber^ 
vosere  Kirdie  Terbreilet«     Deaa  die  UebereinstiBunaag  des  Ba* 
iioBaliamiis  in  der  Anthropologie  mit  der  römischen*  Kirche  liegt 
an  Tage«     Tb«  wurde  aber.ia  seiaer  Zeit  nicht  Teraehtet,   w«l 
er  ihr  YoranSi  soadera  weil  er  hinter  ihr  anrock  war;   das  Ele- 
ment, das  er  der  ia  jugendlicher  Geistesfälle,   in  Wahrheit  dar 
Lehre  nbd   des  Lebens   mit  Adlerflogeln  aufstrebeaden  Kirche 
wieder  auttriagen,  durch  welches  er  sie  in  die  altea  Zeiten,  aa- 
rfickschranben  wollte^    konnte  erst  Anklang  ia  derselben  finden, 
alq  der  ursprüngliche,  neue  Geist  der  Geistlosigkeit,  die  christk 
6|iosis  und  Erfahrung  einer  einseiligen,  weder  das  Wesen  Gottes 
noch  das  des  Menschen  richtig  und  im  wahren  Yerhfltnisse  anf- 
fiuisenden,  von  der  einen  Seite  su  spiritnalisti^en,  Ton  der  an- 
dera  materiell-empirischen  Speculation  wich.     Es  ist  in  der  Dar- 
stellung des  Vfs,  ungemein  anregend,   wie  sehr  Thamers  Lehre 
dem  gläubigen  Bewusstsein  der  jungen  Kirche,  das  sich  s«  B.  ia 
dea  Briefen  des  Landgrafen  Philipp  Ton  Hessen  ausspricbt,  eat- 
gegen  war.     Möchte  doch  unsere  Zeit,  und  nameatlich  die  jün- 
gere Generation,    ans   welcher  die   künftigen  Vertreter   unserer 
Kirche  heryorgehen  sollen,  die  vorlieg»  Schrift,   in  welcher  sich 
die  Gelehrsamkeit,  so  wie  der  milde  nod  doch  in  der  Hauptsache 
entschiedene  Charakter   des   hoGbyerdieaten  Tfs.   so   schön  aus- 
spricht, nicht  UDbeacbtet  lassen,  damit  Viele  lernen,   was  es  mit 
dem  Geschrei  der  Zeit  auf  sich  habe,    die  Orthodoxie  führe  ia's 
dunkle  Mittelalter  zurück.     Hier  werden  sie  sehen  und  lernen, 
durch  welche  Doctrin  der  Weg  nach  Rom  führt. 

[1542]  Eyangelisches  Kircken-Gesangbuch  oder  Samm- 
lung der  yorauglichsten  Kirchenlieder,  tbeik  in  alikirchlidier  Ge- 
stau  mit  den  Variaatea  tou  Boosen,  Stier,  Knapp,  dem  BerNaer 
Lieierscfaata,  dem  Halliseheii  Stadlgesaagbnche  und  dem  Wir- 
tembergischen  Gesangbuchs- Entwürfe,  theils  in  abgeknrtter  und 
ttberarbeiteter  Form.     Mit  eiaieitender  Abhaadlung   uad   einem 

biograph.  Register  der  Lieder-Verff.     Halle,   Ldpp^«   1842« 

XXX  n.  424  S.  gr.  8.  (1  TUr.  22Vj  Ngr.) 

Nachdem  im  protestantischen  Etoutschlaad  während  einer  »em- 
lich  lange  aodaueraden  Periode,  die  nunmehr  fast  für  überwunden 
aagesehen  werden  kann  und  nicht  sowohl  mit  dem  Vorwurfe  der 
Terruchtheit  nad  Gottlosigkeit,  als  dem  des  Diakels  und  der 
JAmmedichkeit  zu  bezeichaen  sein  dürfte,  das  MflgUche  geschehea 
war,  um  dem  christlichen  Publicum  dea  altea  reichtQ  Schata  sei- 
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Mr  giitdiflliett .  Lied«rpjime  su  fenc^lieascn  odn  lo  Ttrleidaft 
ukI  des  „nea^B*^  Geeaagbucbeirs  einen  abttoeeendea  Ckiralcter 
der  NfidHemheit  anfuprilgeOy  ist  die  Reaetien,  die  aidit  anablei« 
bei  koiiBte,  eiogetrele«,  bei  welcher  mao  sieb,  wie  viel  Sobjeed- 
Tes  aacb  bier  wi^er  sieb  geltend  m  maehen  encben  kann,  dech 
immer  mehr  Ober  die  Hän^tgrundeätze  reraUbidigt  bat  und   so 
Tereinifen  anflüigt,   nacb  weleben  die  Gesangbaebere&rmen  Ter- 
xanebmea  eind.    Cewise  int  dieee  Angelegenheit  ? on  hober  Wich- 
tigkeit,  wie  ja  kein  BeeMben  filr. gering  oder  uberiiseig  anzii- 
sdben  iet,  durch  welches  die  Gemfilher  der  Menge  ans  den  $Am- 
jjen  nnd  Gfthnnigen,   der  Ereeblaffong  und  dem  Sinneni^in  des 
gewShnlicbai   Lebens  gerissen   nnd    twr  das   Höhere  gestimmi 
werden  können.     Da  nnn,  wie  Ss  s.  B.  bereits  im  Warttember-  ' 
gischea-eo  beifallswnrdig  geschehen  ist,  nach  gewiss.  anderwAfts 
znr  Praxis  wird  fortgegangen  werden,   so  kann  and  mi|g  diene 
LiederansvaU,  mit  ihrem  kril{schen  und  bistor.  Zubehör,   kinf- 
tigea  Redactionen  TOrbessarter  Gesangbücher  als  eine  dankens« 
nerthe  und  willkommene  Vorberatnng  und  Unterlage  skb  em- 
pfehleB.     Deaa  da  es  ualec  allea  ümstäadea  rathsaya  isl,   dass 
bei  der  Zasammeastellong  einee  neuen. Gesaagbaehes,  iadcm  eia 
Samailer  daa.  Bach  leicht  eiaseittg  machen  kann,   Mehrere  sa- 
sasMaeatreten,  so  wird  der  Befürchtung,   es  charakterlos  werdea 
SU  sehen,   sdioa  dadurch  eja  heilsames  Gegeagewicht  gegebea, 
weaa  eine  tob  der  Bedaqtioa  selbst  aicht  ausgegangene,   aber 
auf  lichtigen  Han]itgrund8itsen  rnheade  Basis  gegeben  ist,  eia  is 
■sieb  abgeschlösseaes  Ganze,  ans  welchem  Mandbes  entfernt,  xu 
welchem  aber  aacb  Manches  hinzugefugt  werden  kann.    Dazu  wird 
sich  die  Torlieg.  Auswahl  in  vorzüglichem  Grade  eignen.    la  der 
Vorrede  einriebt  sieh  der  Herausgeber  über  die  Hanptgrundsälze 
bei   Zanammeastellung   eines    kirchlichen  Gesan^chos  ans 
aad  seine  beiden  Canones,  Ausscheidung  der  rein  subjei^fon  and 
didaklisdien  Lieder,  wird  Niemand  missbilligen  können;  denn  der 
Gedaakeaaasdruck  in  jenen   ist  in  den  Regel  dem  kifthü^shea 
Beprasntseia  aicht  adfiquat  nad  Toa  diesea'  speciellea  MoraHiedera' 
ist  ia  alle  Wege  keia  Heil  sa  erwartea;   das  Kircheaiied,^  das 
iroauaea  Siaa  weckea  and  aufwärts  tragen  soll,    darf  »cht  te 
sdiulmeisterlicher  Prosa  einzelne  Capitel  der  Ethik  aufsagen  und  * 
r^pelirea.    Das  kirchliche  Gesaagbarii  aber  will  der  Herausgeber 
etseag  aad  coaseqaent  Toa  dem  far  das  Haas  bestiaHalea  ge^*' 
odiieden  wissen.     Das  Ideal  eines   TolbtAndigen  GesangbAches 
deiikt  er  sich  so,  dass  d^r  erste  (kircbüdie)  Tbeil  eta[a  4Q0I  his^ 
500  GesAüge  für  den,  gottesdienstlicben  Gebi^ncb  enthalte,  i/L^  in^ 
aUea  Stufen  der  Theorie  des  Kirchenliedes  entsprechen ,    wfih;^ 
ruid  der  zweite  (das  Hain^esat^bft^h)  etwa  *gegen  100  der  besten' 
HausUader  ohne  Nanunem   zu  bringen   hshe  nebst  den  nöthi- 
gw  Ki^ngsh?»B  w  d4iftwie«|ien,  die  Pürikopen ,  den  Katecbismas^? 

Jkpcrf.  a.  i«f.  dnriMi.  Li*.  XXXIV.  2.  .  8 
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die  A8gsbiir|$iscli«  Coafessioii«  „Bei  der  betcbrKakleD  Liedenw- 
salü^f  —  heiset  es  S.  XX  -*^  VY^tfrde  der  Umfosg  des  Backes 
dabei  ,dock  kaoa  der  Beleibtheit  nnsttrer  meietea  GeaaBlfbiicher 
gieiehkommeB,  das  Gaue  aber  gewiss  ebea  so- den  kirdiUciieA 
Gebrauche  wardig  dieae»,  als  aach  eio  treffliches  Hatts-*  and 
FamiUefibodk  ail^igebea^^  Dass  nooi  bei  dem  kirchlidieii  Gesaag- 
bache,  wekkes  ail«iB  Iner  gebeten  wird,  die  oben  aoged^utelea 
Idteaden  Gfoadsätse  nicht  Töllig  ausreichen ,  tritt-  dech  anch  iß 
der  Ton  dem  Herausgeber  getroffenem  Answahl  hier  and  da  her- 
vor, indem  ja  aach  die  Bachstaben  der  Dogmatik  dem  Liedo 
Wärme  ni  Leben  entaiehen  können;  and  es  f^h  in  einsebiea 
Liedern  nicht  an  Stellen ,  wo  orthodoxes  Streben  sich  in  eina 
SpiCse  verliert,. an  welche  das  einfache  Wort  der  h.  Schrift  nicht 
hiaaufrächt.  Die  Lieder  selbst, >  der  Zahl*  nach  552,  eind  nntsr 
mehreren  nalirlich  sich  ergebenden  Bnbriken  .in  2  Hanpfahthei- 
klagen  (Lieder.  Auf  die  Feste  nnd  Zeiten,  und  Lieder  vom  chrisi* 
liehen  GJaoben  und  Leben)  nnd  in  einen  Anhang  (Toa  sokhan 
Gesängen,  die  nach  der  Theorie-  des  Tfs.  nicht  in  das  Kirchen^^ 
gesangbuch  gehören  wurden)  gebracht;  sie  gehören  zahlreichen 
Vff.,  j alteren  und  neueren,-  die  im  Fache  der  Hjmndogie  gutes 
Enf  haben,  an.  Der  Abdrnek  der  alten  Lieder  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Ferin  Ut  yerdienstlicbi  sie  nehmen  sich  in  dieser  ihrer 
wahren  Gestalt  gegen  ihre  fivscheinnag  in  modernen  Gesang-» 
büchern  oft  gana  eigen  ans;  in  diesen  sind  sie  nicht  selten  ah« 
gegriffenen  Mnnicn  ähnlich,  deren  Bild  und  Gepräge  kaum  noch 
ketotlioh  ist»  -  Die  ans  den  auf  dem  Titel  beaeichneten  Samm- 
Inngea  entlehnten  Variaaten  sind  mit  grossem  Fleisse  snsammen- 
gestdlt  nnd  gans  geeigaet,  in  Gesangbuchs -Commissioneih  das 
oft  se*  mühselige  Geschäft  der  Sichtang  der  yerschiedenen  Les- 
arten an  erleiditern«  Das  biographische  Register  der  Liedetw» 
Yerfasaer»  nach  der  Yersichemog  des  Heransgebers  Ton  einem 
im  Fache  der  Hjmnologie  wohlbewanderten  Manne  heralammendi 
trägt  die  Spuren  grossen  Fleissea  an  sich  und  wird  Torlässlieher 
aein^  jÜb  manche  ähnliche  Nachweisungen  es  sind ,  durch  welche 
sich  oft  eine  Tradition  sieht,  welche  Irrthfimer  und  Fehler  nidkl 
anaschliesst. 

[1543]  ^Daa  WalUiihi«»ii  in  der  katkolisehen  KiieW. 

HistorischJuitisdi  dargestellt  nach  den  Schriften  der  Kirchenfäler 
und  den  Condlien  von  den  ersten  christlidien  Jahrhunderten  bis 
asf  die  neoere  Zeit.  Yen  /.  MorSy  Prof.  d.  Kirchengesch.  u« 
d.  Kirchenrechts  am  bischöfl.  Seminar  sn  Trier.   Trier,  Lintz'- 

6che  Bachb.  1842.   ,TI  ju  192  &  gc.  8.  (22Vs  Ngr.) 

.    Den  Ansprüchen,   wekhe  das  Titeleententnmt   „hislerisch« 
kviliscfc**  henrorrnft,   entspricht  diese  Schrift  im  GaMintti 'wenig; 
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deoB  «e  wiri  weder  iae  GeechidiUidie  des  beeproebeaen  Gegen- 
T«ib<lBd%  DBd  leicht  fiberrfcbtiieii  TorgejREhrt,  seeb  wird 
awr  etwas  ia'e  Tiefere  eio-  vnd  ren  VBparteiiBcheiB  Staad* 
pwiiete  aaefAeode  Beartbefloag  desselben  gebotea.  LeUlerea 
acigt  skh  beaenders  in  der  oberAUbUehen  and  oft  nieht  «inoiai 
irwB  Gereisibeii  freien  WdrdignBg  oad  Abfertigaag  der  Gegaer 
dea  WalUabrteas  tob  den  frübeetea  Zeiten  aa  bis  aaff  Latber 
herab.  Der  Yf.  sldit  fiberwiegead  aaf  dem  roa  der  rftaiisdieB 
Kirche  aaerkanaiea  aad  festgehalteaea  Standpaacte  nad  ist  adt 
dar  daraaa  aieh  ergebeadea  Praxis,  obse hon  hier  mit  der  nötbigen 
Miaaigaag,  eiaTersUuidea.  Jeaer  Staadpnact  aber  bietet  selbsl- 
radead  arge  BMasen  dar,  ohne  daas  man  dessbalb  das  Reiameaseh- 
Kebe  ia  dMi  Zage  aaeb  Stfttten,  wo  die  Brianeraag  an  den  Britoer 
adar  aaageaeicbaete  Wohlthlter  des  measehiiebea  Gesebleobts  er- 
hebeada  Staadea  der  Weibe  feiert,  in  Terkeaaen  oder  berabsa- 
aatiaa  brandkt.  Der  Gang,  dea  der  Yf.  in  der  Haaptsacbe  aimmt^ 
ist  folgeader:  Nathdem  tiber  Entstebang  aod  Grand  des  Wall- 
fdirtana  (naeh  Jerasalem,  Rem,  za  dea  Grftbern  der  Aposfel  nad 
IHrtjrer,  an  Marieabildem ,  Gnadeaortea  n.  s.  w.)  das  Nöfh%e 
baigtbracbt  ist,  irerdea  die  Gruade  ffir  das  Wallfahrtea  dargo^ 
lagt;  daraa  scUtesst  sieh  eine  Aofeihlang  der  Ton  eintehea 
Partmea  aad  Mfiaaera  f  ogea  die  WaMahrt  Torgebrachtea  Grfiado; 
dia  Aaaeiaaadersetsang  des  Urtbeils  nad  Yerbalteas  der  Kirche 
in  Baireff  des  WaUfahrtens  (wie  sie  MissbrfladiA  dabei  rfige  and 
?arwerfe,  obgleich  sie  WaUfahrtea  als  Basswerlc  anferlegt  nad 
Ahliase  damit  rerbiidet  n.  s«  w.)  macht  den  Scbluss.  So  ge- 
slaltal  aich  daa  Gaase  nicht  sowohl  sn  einem  kritischen  Resam^ 
euMa  nicht  nnwichtigen  Bestaadfheils  des  katbol.  Colins,  als  Tiel- 
anhr  *sa  eiaem«  Memoraadenbncbe  Air  glAnbige  Katholiken ,  nad 
wie  ta  tat,  kaaa  es  sar  Beriehtigaag  für  tiele,  anf  Wallfiihrts^ 
awaaka  bmcbaete  kathaUscfae  BrbanoBgsbncher,  die  noch  aaf  der 
aiedrigatea  Stafo  etohea^  dienen  aad  wird  demnach  ia  dieser 
Sphflro  nicht  aarenKeastlich  wirkea  köanen.  For  Protestaatea 
ist  ata  ohae  Aaweadbarkeit;  dean  sie  müssen  der  an  krftOdgea 
Rochlfertignag  dea  WalUahrtens  den  bekaaaten  Gmndsata  gegen« 
ibotataUoB,  dasa^  wer  in  Tiot  sage,  nichts  beweisö. 

[1544J  IKe  beBige  *Ad?eBt-  und  Weihnachtedt    Sechs 

Prefigfen,  gebaltea  dnd  kat  Yerlaogen  dem  .Druck  übergeben  Toa 
Johm  Johky  iKac, '  an  der  St.  Petrikirche,    Hamburg,  Meisb- 

aer.  1842.    74  K  gt.  8.  UJV;  Ngr.) 

*  Der  Cfdaa  der  hier  goboteaea'4  Adfealspredigtea  bildet  el» 
iisammeahiageades  Ciuize,  hestimmt,  eine^  Batwicketongsg^sehichto 
des  Bsiehss  Goflsa  ia^Oer  Batwidcelaaj^gescAichte  des'eiaselaoB 
Cbrisisa  -Mshaawafeea;    ^Daram  Midfd»  i^das  Pkradles  ^ad  der 

8* 
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SiiiideDfAll ,  das  Gesets  and  die  Yerkeissiuig,  dit  Gotttsikat  der 
Erl59iiDg  und  der  Fortgaeg  difä  Brlösiioge werke  in  der  Measdi'» 
heit  und  im  einielnen«  Mensdien"  die  *HaQp(da(a  der  einselnen 
VeHrige,  filr  di«  der  Yf.  freie  Texteewerte  gewühlt  hat,  welche 
indess  theilweise  mehr  eimb  Ueberecbrift  Inr  die  Predigt  abgeben, 
als  daes  sie  den  Bntwiekelnngskeim  derselben  bildeten.  Dessen» 
nngeacbf et  steht  der  Vt  ganz  anf  biblisdiem  Ghtmd  nnd  Boden,  and 
hier  and  da  dfirfie  selbst  eine  Ueberiadong  mit  bibliseben  Stellen 
stattfinden.  In  der  Weibnaehtspred.  üb.  Job.  3,  16.  betraehteter 
das  Wort^  Also  -»  als  Grenzstein,. wo  sidi  das  Obristentham  tob 
allen  andern  Beligionen 'sebeidet;  als  Abgrond,  an  welchem  der 
menschliche  Verstand  still»  steht;  als  Band,  welches  HimmbI  nnd 
Erde  Terknupft;  als  Spiegel,  der  aos  über  das  vergangene  Jahr 
Torgebalten  wird;  als  einen  Stab,  an  dem  w^r  Tortranensvoll  in 
das  neae  hialberwandem«  Die  Nenjahrspredigt  hat  fiir  die  Tier 
Sitte:  Alles  hat  seine  Zeit;  der  Herr  der  Zeit  ist  Gottf  der 
Zeiten  Wendeponct  ist  Jesos  Christas;  der  rechte  Zeitgeist  ist 
der  ikeilige  Geist  —  eigentlich  aneh  vier  Texte:  Pred.  3^  1»; 
Dan.  2,  21.;  Hara  1,  15.;  1  Cor.  3,  13«  —  ReC  kann  sich 
mit  einer  solchen  bildemden  nnd  sdiillbmden  ,*  bot  Willkorlichen 
aafgreifenden,  and  also  dnrehaas  anf  kein  logisches  Princip  k>- 
nnckzafiihreniiPen  Dispositionsweise  nicht  befrennden,  da  sie  fir  den 
eigentlichen  nnd  lotsten  Zwedc  der  Predigt,  ihre  Anffusnag  oad 
^Haltbarkeit,  sn  wonig  geeignet  ist.  Gleichwohl  kann  ihn  dioss 
nicht  abhalten,  den  Reichtbom  der  Crodanken,  den  der  Nt  in 
diesen  Predigten  entfaltet,  and  die  krftAigOi  rrino  Spvadie,  in  der 
es  geschiebt,  gebährend  anznerkonnen. 

.  [1545]  Christliche  Fesipred^ten  ans  den  leuten  fünf 
Jakren  einer  (Bnfcndzwanrigjfihrigen  AmtstUUigkeit  tob  Marl 
Guit.-  Kiichler^  d.  Phil.  Dr.  a.  aosserord.  Prof.,  der  Theei. 
Lic;,  Sabdiac.  nnd  Vesperpred.  an  der  Netten  Kirche  za  Leiprig« 

Leipzigs   Hartknoch.     1842.      Till  n.  108  8.  gr.  8. 

(22VsNgr.) 

Man  würde  es  zwar  in  der  That  ffic  etwaa  BednUkhan 
anzosehen  haben,  wenn  anch'nnr  ein  kleiner  ThoH  der  Geiat- 
liehen,  die  35. Amtsjahre  znrufikgolegt  habei\,  .donsh  V^'^Mgabe 
einer  Predigtsamminng  gewissermaassen  ein  affentKches  compto 
renda  der  Kanzel  Wirksamkeit  ablegen  wollte;  denn  ohnedieos 
machen  sich  die  Predigten  in»  nnsorer  Literatur  so  breit,  dass  ein 
HeisshaBger  nach  ihnen,  dei^  in  unS^rM  Z^hen' weder  Torhandeii 
ist,  noch  je  wieder  sa  .err^obep  soia  dwfke,  enlstohen  könate 
and  doch  auf  der  reicbb?i90tzten:  bomileti  Tidkl  noeii  maachon  gmr 
BMsht.  fible  Gericht  nnberttM  «tldM  bleibSB  -Mfido.  DoA*  Usnt 
man  sich  ain^  sohshe  aof  tTpogmphisisbom.  Wi«».fenirkl0  fiw- 


Tbeologie.  117 

deiiUetmluiwig  pridigteoUlkiier  Biilui  gara  tob  tiMm  Uiuuw 
gtüMeüj  bei  dem  eicli  im  Ducbechreiteii  TeradiiedeBer  Aemier 
ftD'Kircke; '  Schule  und  UoireraiUU  Torauefliea  liteet,  dass  er 
ober  die  fnickhere  Art  der  Fredigt  je  Ubiger  deeto  m^hi  mit  eidi 
eiBig  gewordea  seio  werde«  Defär  legt  aber  auch  diese  Saoui-» 
lang  ein  anrerWerilieiieB  Zeogaiss  üb*  Zwar  reibt  sie  ihr  lahalt 
BMiteriell  aad  ietmeli  aicht  dem  Veraugliebsten  an,  deesea  sieh 
unsere  homiletische  Literator  zu  erfreaea  hat,  aber  ihr  Vf.  steht 
do^  anbeatreitbar .  i»  der  Reihe  der  wardigea  MAaner,  weiche, 
lehne  der  dem  Offeabaraagsglaoben  achddigen  Bhrforcht  das 
Miadeste  sa  Tergeben»  doch  auch  der  geeanden  Yemanfi  ihr 
Recht  wahren  nad  die  heiligen  Wahrheiten  der  Religion  so  vor* 
satragen  wissen,  dass  sie  dem  Verstände  eben  so  ^nleachtend 
als  dem  Herzen  iheoer  werden  mössen.  Die  HanptsiUae  lassen 
die  jedesmaligen  Fesimomente  lobenswerth  herfortreten;  ni^rlMiUe 
fieneicht  dodh  zaweilen  das  Allgemeinere  dem  mehr>  Specieilen 
weichen  kennen,  da  immer  das  letztere,  als  das  ausführlicher 
Änsznlahreade  and  leiehter  in  die  Honen  der  Menechan  .Einza- 
fahrende  den  Versag  Terdient.  Aach  w^den  die  Haa^itae  aioht 
bleas  anf  redbte  Art  ans  den  jedeemaligen  Texten  -  abgeleitet, 
aondern  Utztete  auch  amfilaglich  benntat.  Bei  der  VerUieiiaiv 
der  Haterialien  bluhea  die  Fordemagen  der  Logik  eo  wenig 
anberucksiditigt,  dass  man  natdrliehe  Biafachheil  in  dieeer  Be- 
aiehaag  ala  den  Charahter  dieser  Fredigten  bezeichnen  darf;  aneh 
Ten  der  Gleiehftrmigkeit  der  Theile  fühlt  man  sich  aägesprochea; 
mur  köaaten  aad  solltea  die  Bxordiea,  auch  die  Oeherginge,  ge» 
difingter  und  bisweilen  Torbereitender  sein.  Die  Sprache  ist  edel, 
rein,  deatUch  nnd  fnr  ein  der  Popnlaritftt  bedürftiges  Fnblicom 
Tollkommen  passend*  .  Die  Sammloog  eathilt  12  Pred%ten,  nasser 
den  Christ}.  Haaptfaatea  madk  Neajahrs-,  und  Bnsatag,  Brnto- 
nnd  ReformatioasfesI  n«  s«  w*  besetzend.  Znm  Vorsclunache  far 
kinftige  Leeer  theilen  wir  einige  Hauptsätze  mit:  Weihaaehtspred« 
«her  Hebr.  1, 1— &  Wie  für  oasere  ^Weihnachtsfeier  Alles  daran 
gelegen  sei»  dass  wir  ia  dem  Nengeborenen  den  Sohn  Gottes  er- 
kennen. (Ohne  diese  glflabige  Brkeantniss  wirde  es  ans  am 
Tauen  Rechte  znr,  am  offenen  Sinne  for,  am  rechten  Geisse  bei, 
aad  an  wahrem  Segea  Ton  der  Weihnachtsfeier  fehlen.)-^  Char- 
ffeilagapr.  fli.  Lac  ^,  44—48.  Die  nnabweisiiehen  Mahaaa- 
gen,  welche  wir  anter  dem  Kreuze  des  Erlösers  erhalten.  (Mah- 
nung an  die  fiehald,  init  dev  wir  beladen,  an  die.  Llcbf^  dorch 
die  wir  erlöset,  an  das  Heil,  mit  dem  wir.  begnadiget '«ad  an  den 
Daaky  zu  dem  wir  verpflichtet  sind.)  —  Himni^fahrtgjiired.  üb. 
Mnre.  16,  14 — 20.  Wodoreh  der  Herr  seine  drösse  in  der 
Stunde  offenhart,  ia  webAer  er  yon  seineh  Jiungero  scheidet. 
(Dnrek  die  Znrechtweienng,  welche  er  den  Jungem  gibt,  di^rch 
die  Anffsedarmig,  weiche  er  an  sie  richtet,  daKh  die  Bckhrnag, 
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wdeiit  er  iliMtt  ertkeilt^  dofdi  die  Verlieisaiiiigy  welche  er  ikeeo 
huUerlissO  —  Mieeionepred.  «her  Mtli,  28,  16«-  20«  Wie 
fiele  Ureacke  die  Frenode  des  Missioiiewerkes  haben,  ihre  Arbeit 
an  deasclbea .  mit  frendigefli  nnd  getrostem  Mathe  fortiaeetseii« 

Sean  sie  arbeiten  an  dem  Werke,  a^  den  Befehl,  nnter  dem 
iatande  nnd  mit  dem  Segen  des  Herrn,  dem  alle  Gewalt  im 
Hionnel  nnd  anf  Erden  gegeben  ist)  —  Todteapredigt  (?)  ab« 
3'C<^e.  5,  6-^  10.  Wie  wir  die  Todtenfeier  begehen  müssen^ 
wenn  wir  das  Kirchenjahr  würdig  heschliessen  woDen.  (Nicht 
ahne  den  Schmers  christlicher  Liebe,  den  Math  christl.  Brgebaogi 
den  Trest  christL  Hoffnang  und  den  Ernst  christh  WjBisheit.) 

[1546]  Sechs  Predigten^  gehalten  and  anf  den  Wansch 
einiger  ^Gemeinde -Glieder  dem  Drnek  fibergeben  ron  Karl 
JHeinr.  Ang.  Bürger^  3.  Protestant.  Pfr.  in  Fürth.  Nank- 
berg^  Haw'sche  Bachh.  1842.   VI  n.  108  S.  8.  (10  Ngr.) 

Predigten,  welche,,  wie  die  Toiliegenden,  snnädist  Ton  einem 
engem  Gemeindekreise  snr  Aoffrischang  and  Befestigaag  des 
vor  nnd  wa  ihm  gesprochene^  Wortes  proToeirt  werden,  haben 
stets  ein  Anrecht  anf  grössere  Tolerana  aaf  dem  Feram  der 
hemilet.  Literatar,  aach  wenn  sie  sich  sonst  nidbt  gerade  doroh 
Biwas  eher  das  Gewöhnlichere  erheben«  Anf  dergleichen  aber 
wird  der  YL  der  hier  anznzeigenden  nicht  Ansprach  machen,  da 
ihn  das.  aas  seinen  Vorträgen  ersichtliche  Anschliessen  an  das 
Bibelwori  ohne  dognmtische  Verknechtoog,  sein  leichtfassliches 
and  behaltliches  Vertheilen  der  Stoffe,  sein  gntes  Yerarbeiteo  der 
Texte  in  das  Ganze  der  Predigten,  seine  einfiidi-heriliehe  Sprache 
mit  nasAhligen  Yerkfindigern  dee  g6ttK  Worts  anf  gleiche  Linie 
stellt»  Güboten  werden  3  Festpredigten  (Weihn.  ab.  Joh.  1,  11.: 
Das  Wnnder  des  Weihnaditsiestes;. Ostern  ob.  Joh.  14, 18— 20.: 
Die  Lebensgemeinsdiaft  der  Glänbigen  mit  ihrem  Herrn),  2  Sonn^ 
tagspredd.  (S.  Sexages.:  Die  Hindemisse,  welche  die  Fmchtbar* 
keit  'des  göttlichen  Wortes  hemmen;  S.  Jadica:  Wie  sidi  die 
Jfinger  Jesa  ,dem  Geiste  das  Onglaabens  gegenüber  sa  reAaken 
haben),  1  Passieaspred«  (ob.  Job.  18,  19-^23«:  Jesus  Tor  dem 
geistlichen  Gerichte)  and  1  Wochenpred.  (fib.  Apg.  13,44—49.: 
von  dem  Werthe  und  der  Wurde  dep  Mensdien). 

[1547]  Der  religiöse  Indifferentismiis  die  Krankheit  ttn- 
serer  Zeit  Bin  Cyelns  Ton  Reden  an  Geistliche  and  Schallehrer 
von  Dr«  JP.  O.  hiebenhattrj  Saperint.  in  Penig.  Leipzigs 
Thomas.  1842.    Yl  q.  96  S.  gr*  8.  (n.  15  Ngr«) 

hier  dargebotenen  8  Reden  ober  eine  nicht  diaaleng* 
nrige  Erscheinung  unserer  Zeit  haben  ihre  gemeinsehnfW 
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Bdw  Wnrxel  in  eiaem   Vortragt ,   weldMtt  4tr:  T£  in  TorigOB 
Jahre  bei  der  Baopffereammliiag  der  4liiilBilicli«o  SekaBehree 
eeiaer  Dtdcee,   an  welche  eieh  aaeh  die  meiftten  Pfarrer  ieiaeo 
Spreagels  aaiaschlieeseii  pi^egea»  gehahea  hatte.    Ba  er  bei  dioeer 
Gelegenheit  dem  Stoff  aar  ia  aligeneiaes  DmrieeeB  beapredboii 
konnte  9  so  hat  er  die  Hanptmoaiettte  io  mehreren  Reden  weiter 
anageffihrt.    Nachdem  erreich  den  Weg  sn'seiBem  GegenetandO 
dnxch  allgemeinere  Bemerkangen  aber-  Zeilgeiet,  Geiet  naeerer 
Zeit  nnd  seine  Verirrangen. gebahnt,  aoch  confiMaioneHen,  hirdi^ 
lidicn  nad  moraliechen  faAffereDttemne  Ten  dem  religiösen ,  der 
Gleichgnhigkeit  gegen  das  Göttliche  nnd  Heilige  nberhaapi,  wm^ 
lOTschiedea  hat,  bespricht  er  des  letstem  Wosen,  Qaellen  ui 
Aoaosemngeni  nnd  geht  dann  snr  Angabe  der  Mittel  fort,  dnreh 
welche  ihm  entgq^agewirkt  werden  kann*    In  letzterer' Besidittn|; 
wird  man  besonders  Das  treffend- finden,  was  Ober  4en  groess'n 
Wofih  der  bibl.  Geechiehte  für  die  Yolkssehnlen  nnd  den  Gois^ 
ia  woleheni  dieier  Unterricht  ertbeilt   werde»  soll,   beigebraefal 
wird  und  wie  das  Ganze  einen  hnf  die  Ersohsinnngen  der  Zeil 
aorgftltig  a<^enden  Mam  benrknndet,   so  ist  aneh  die  SprachOi 
die  or  führt,  krSfiig,  anziehond,  oft  ergreifend.'  M^ge  er  daher 
fifar  seine  Ansprache  ein  recht  grosses  PnbRcnm  'fia^,  nm  so 
mehr,  da  der  rdigiOse  Indifferentismos   weit  geflUirlioher  ist  als 
der  mehr  tetifcchrieene 'Mysticismns.    Dieser  sidM  sdiUmmer  ans; 
wsil   er  za  seltsamen   Excessen   md   abnohwen  Ersckeionngon 
fuhrt;  jenier  abel^  frisst  wie  ein  schleichender  Krebs  nmi  sich  nnd 
bereitiBÜ  ^wisae  nnd  gftnzKehe  Anfldsnng  ? er,  so  wenig,  anch  die 
Geiahr  ton  Anlang  erkannt  wird,  indem  sieh  der  Zobammonhan^ 
der  Wirkungen  mit  der  Ursache  mehr  yerstecht«        -  '  «* 

[1548]  Das  Enuigeliache  Bioduu  in  Jernsalem.    Ge- 

sdiichUicbe  Dorbgong  mit  Vrknn^iin.    Berlin  5  Boooor*  1849L 

IV,  104  lu  52  H.  gr«  8«  (n.  15  Ngr«) 

EV#..' Report.  Bd.  XXXII.  No.  764  ff.] 
Es  steht  sn  hoffen,  dass  diese  authentische  Drackscbrift  dher 
das  as^lo-prenssische  Bisthnm  in  Jernsalem  die  in  dieser  Ange- 
l^nheil  .dnrcheiaander  flathenden  Wogen  der  öffentl.  Meinung 
in  der  Eigenschaft  eines  stillenden  Oeles  beruhigen  werde,  indem 
eie  kkir  and  einfach  darkrgt,  was  eigentlich  bei  der  von  Prenssens 
jetzigem  Könige  ausgegangenen  Aoregung  eu  jener  Stiftung  in^ 
tendirt  worden  sei,  und  stitlsehweigend  errathen  liest,  dass  ihr 
Ton  S«len  des  Pnblicnms  andere  Tendenzen  mft  Unrecht  nnterw 
geschoben  worden  seien.  Ausfuhrlich  wird  in  der  eisten  (ge<^' 
schiditlichen)  Abthl.  dieser  Schrift  des  Königs  Gedanke,  eiaen 
fir  das  türkische  Reich  kritischen  Zeitpnnct  dasn  zu  bendtsen, 
die  Lage  der  Christen  evangeUscben  Behenntnisses  in  und  nm 
Jerusalem  etwas  sicher  an  stellen,  nnd  ifir  Veligidse  und  andere 
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2«edce  AJikiiSpfa^;sMBct6  zu,  gfiwitfMli ,  ^iwrgelßgt,  ^  Da  jedö«h 
^r  ^Dtdl^a  AogtttUiek  eiaer  iieBsfallsigeii  «Il^eneioeren  Ver- 
st&idigiiBg  unter  den  Terbnndeten  MAchtes  durcii  den  § lAnzendan 
Brfolg  ibrer  Waffen  Torbeigegaog«ii  war,  wollte  es  der  E-5n% 
■icbt  aufgebe»,  wenigstens  etwas  fär.die  Realisinittg  seiner  Idee 
«11  rersucken,' wobei  es  ihm  rftthlich  erschien ,   dasn  nehon  Vor* 
hluidettes  als  Aoknupfangspunct  zn  benutzen.    Dieser  lag  darin 
Tor,  dasa  englische  Christen,  Mitglieder  der  Geseilsebaft  zur  B»- 
kebmng  der  Juden,  ein  Grundstuck  auf  dem  Berge  Zion  trwor« 
bea  hatten,  um  dort  eine  Kirche  zu  bauen  und  Schulen  ansale- 
gen.    In  welchem  Sinne  nun  und  unter  welchen  Yoranssetzungeo 
der  K5iDg  duidi  einen  besondem  Gesandten  (den  geh.LegatioB»- 
nth   B  n  n  s  e  n ,    wahrscheinlich« .  ^aunb.  den   Goacipienten  -  dieser 
Schrift)  in  tingiand  naohiragen,  liess,   ob   dessen  Landieskirche 
geneigt  sein  ddrfte«   der  evangeL  Landeskirche  Freusstns  eine 
eehWesterliche  Stellung  im  gelohten  Lande,  in  dorn  ton  jener  schon  , 
Fnss'geiasst  sei,  au  gestatten,  ergibt  sieh  aus  der  wMlioh  mi^ 
getheUten  ausfoKrlichen  Instruction ; '  au  diese  schliesst  «eh  dana 
an,   was  ffir  die  Ausführung  d^r   ganaen  Angelegenheit   dnrA 
Bngland   gesdiak»   worauf  die  Stelimg.,  der  Oeutschea  in  dem 
neugegründeten  Bisthum.  noch  besonders  erörteii  :wird«'  «^    Die 
%  AbthL  enthiüt  die  durch  den  Verlauf .  dieser  Angelegenheit  ex- 
trahirten  Actenatficke  (die  Parlaments* Acte ,   die  Dolatiebe* Ur- 
kunde, dBe- Brianbttiss  der  Königin  aur  Weihe  n«  s«  w.)  besie- 
hendlich in  englischer  und  deutscher  Sprache«    Als  Beilagen  sind 
die  FermfJare  fiir  die  Ordination  eines  Bisohefs^  Diakons  und 
'  Presbyters  «der  englischen  Kirche,  so  wie  das  Formular  derCon- 
iSrmation ,   sllmmtlieh   aus  .dem  Common  Prajer  Book.  wSrtlich 
übersetzt,  beigefugt,  .,    »  ^     f . 

'  [1540]  Evangelischer  Confirmations-Ünterricht)  in  einer 

ausführlichen  Erklärung  des  wurtembergisGhen  Coofirmäliens-Buch- 
leins.  Ein  Hans-  und  Gedenkbuch  für  christl«. Sinder  und  sorg- 
same BItem  Toa  JSL  Manny  Pfr«  in  Wilhelmsderf«  Mit  einem 
Vorworte  ?on  Pfr.  Kcepff  in  KomthaK     ReotlingeDy   Blfickoil 

jtto.  1842.    XVI  n.  272  S.  gr.  8.  (22V2  Ngr.) 

Will  sidi  der  Leser  an  einen  in  diesen  Bl&ttem  (Ilepertor. 
Bd.  XXIII.  Ne.  482)  befindlichen  Bericht  über  die  beidqn  Ge- 
binden Komthal  und  WUhelmsdorf  in  Wurtemberg  erinnern 
lassen,  welche  der  Abneigung  gegen  die  kirchlichen  Neuerungen 
und  der  treuen  Anh&nglichkeit  an  Bekenntniss  und  Cultns  der 
altlnther«  Kirche  Wnrtembergs  ihre  Bntstehung  yerdanken,  so  hat 
er  ffir  Das,  was  sich  in  der  yorli^«,  zunSchst  auf  die  Bedürf- 
nisse der  gedachten  Gemeinden  beredineten  Schrift  an  den  Kern 
des  Christenthums  als  Zusatz  und  Biakleidui^f  aascbliessty  einen 
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Mnssitab  der BMirthlilattg; gewooneo«    Es  ifird  BAoIieh.ifl  jeMa 
Abgesondfrtea  Gememden  der  ConSrniaDdeii-:  Unterricht  j^  za  den 
die  Zöglinge  erst  im  16*  a.  17.  Jahre  kommeii,  nach  dem  im  h 
1722   erBebienenen   Confirmationsbiichlein   ertheilt,   welcheiB   aof 
Lttüi«re  kieiiien  Kate^humne  rahet  und  gewissermaassen  ejmbo- 
liaehes  Ajteehei}  in  jenem  Kircbencomplexe  baL    Es  besteht  in 
73  Fragen  iind  Antworten,  jn  welche  die  christL  Hanptwabrbei- 
len  (von  d^r  Tanfe,  Tom  christlicben  Glauben,  Tom  6eb^ta.8*w.) 
aneanunengeftieBt  <  werden.     Das  Ganze  gestaltet  sich  an  eineiB 
OTangel.  BekennCniss,  an*  wekh^s  sieb,  im  genimen  Anacbloese 
an  di0  ake.  Taof-Litiirgie,  einige  lÜlgemeine  Bandesfragen  asr 
rejben,  nücb  deren  Bejahang  der  Confirmand  inm  Altare  gerufen 
und  unter  Handanfieguog  eonfirmiri  wird.     Das  geeammte  Ma* 
leriale  diese«.  Bueblems  zieht  sieh,  als  Text|   durch  di^  Yorlie- 
fieade  8chf3ft,.iiber  welchen  sich  die  Erläuterungen  des  Vis.  als 
Cemmentar  ^yecbreiten.     In  der  Art  nun ,   wieT  die.  Wesenlebsen 
des  Cbristentbnms  durch  Brtablongeni  Instanzen. ans  dem  Leben 
p.  e«  w^  den  Jugendlicbeit  Gemathern  nahe  gdeg(  und  gebracht 
vrefden,  und  in  der  Herzlichkeit  tind  .Dringliehkril,  mit  welcher, 
«6  za  sagei^  das  Aenssere  TerianeirKcht  wicd,  .wnrden  Lehrer  für 
^e  Si^zat^upg  eines  wirksamen EUligionsunterzichtea- ton. dem 
Y£r  Maaehaa  Ißrn^en  können,  und  aus  diesem  Gesichtspancto  kann 
diese  SebriA  ianeb  Bitern  empfohlen  wift-den^  die  .in. der  Periode, 
wo  ihre  Kindcw  den  Confirniaqdeb-UifterriGhtygenieso^n,  diesen 
nneh  ¥on  Haim^4ne  zu  firdem  -  w&isehen;    Ahor  is*  bedacf  anoh 
haom  der,:BrviUiiii^iig.,  dass  di<ises  allgemein. Aniwendbare  aacil 
TOtt  StklebmoMdiloiisen  und  eingebnllt.isti   was  in  dogauili-» 
neber  Fftrbuag  gitnz  i|er  Periode  angehört,  aus   wetcber  „das 
..Confirtioatioitfbufihlein"  stammt,.. und  namnntlicb  sind. auch  die  znr 
Einprfignng  der  Lehrstoffe  dar^botj^aen  Üedef  Und  liederterao 
(fas  ffillers  SebatzkAsäein,  atis  de»  Gesangbndit  di^i^  Bruderge- 
niMiide  «.  8.  w« .  entnommen)  Aeilweiee  den  Trdi^ö^a  Ansich- 
ten  und  Bedprfpissen  jener   Separatgemeinden   zu .  entsprechend 
lingirt,  als  daaa  .sie  aUg^mmnOre  Anwendbarkeit  an  finden  hoffen 
durften. 

Jarispradenz. 

[1550]  Recbtsfalle  zum  Gebranohe  bei  practiscben 
Vorlesungen  und  zum  FriTatstudium  von  Dr*  Carl  Wilh. 
Wulff y    Privatfoc.  d.' Rechte  au  Göttingen.     1«  lieft.     Göt- 

tiligen,  Dieteridi'eclie  Bnchh.  1842.    Xu.  113  S«  gr.  8. 
(15  Ngr.) 
[1551]  RechtiGUle^  bearbeitet  nach  gemeinem  and  ba- 
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difohein  ReoUe  tob  Dr.  Hemr.  Junwm^  CIrossh.  Bad. 

Hofir.  Qii4  o.  5.  Prof.  an  d.  Hoehaclmle  an  Freiborg.    Freibnij^ 

Emmerlib^.  1842.    IT  a.  365  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Beide  Schriften  mögen  theil^  des  Titele,  iheOe  dee  geneia* 
aamen  Zwecke  balber  anaammengeetelk  werden*  Mit  wahrer. 
Freude  begrfiest  ReL  die  unter  No.  1550,  mit  deren  Tendens, 
fibec  die  d^r  V£  in  der  Vorrede  «ich  aduMpridity  «r  m  ao  mehr 
iibereinstimnU,  ala  er  selbst,  freilich  bei  geringer  Theiinahme  Ton 
Sttten  der  Stndirenden,  sehen  einige  Male  dergleichen  Cebangen 
unternommen  hat«  Binen  gans  neuen  Weg  eröffnet  der  Tf.  swar 
nicht,  denn  schon  Gensler's  RechtsfiUIe  ß.  Aneg.  1833]  sind  Inr 
gleiche  Uebungen  bestimmt  und  letztere  haben  Tielleicht  der  Uni- 
▼ersitAt  Heidelbeig  den  Ruf  einer  besonders  prakiiscben  TersdmSt 
Wie.  wichtig  es  aber  ist,  schon  dem  Stndirenden  die  lebendige 
Anschanang  des  Rechts,  durch  eigne  Beurtheilnng  nnd  Behandlung 
¥on  Rechtsfailen  su  Torscbaffen  und  wie  wen%  eigentlieb  dafBr 
noch  geschieht  i  diess  bedarf  keiner  ausfuhriidien  ßeweiefnhrung. 
Die  Referifi-  und  Decretirkunst  bringt  freilich  die  Formen  des 
Pieoesses  vor  Augen,  aber  reicht  bei  weitem  nidit  MS,  und  die 
•ft  beUebfeen  Debungen  in  Anfertigung  praktischer  Ai4ieile)i  kön- 
nen, wenai  «cht'  der  Leitende  ein  Meister  ist,  eigentlich  nicht  fiel 
mehr  gewl(hreii,  '4Üs  was  beim  wirklichen  UebertriU  in'^e  praktischa 
Leben  ia  kurser  Zeit  erlernt  ^ird*  Mit  Recht  hat  daher  der  Vt 
auch  auf  die -Forml  'weniger  CSewieht  gelegt  und  hat,  wie  es  auch 
BuL  gethan^  dis.  Ausarbeitung  in  der  weitem  Foinr  eines  Pri? at- 
sflhreifaens,!  einen/ Giitachtens  fuigeschrieben,  wetmi  er^gewissauiA 
die  erfreuliehe  Bdidimng  gemacht  hat,  dass  ein  guter  Kopf  eehr 
bald  von  selbst  die  juristische  Sehreibart  sich  in  eigen  madil. 
Die  einseben  Falle  selbst  {4St)  können  hier  einzeln  nicht  erwfthnl 
werden;  Ref.  wnsste  über  auch  keinen  einsigen  ansuffihred,  den 
er  in  der  Sammlung  missen  mödite«  Sie  sind ,  was  Ten  Wich- 
tigkeit ist,  alle  dem  wirklichen  Leben  enlnemmen  und  bis  auf  2 
bmher  nsgedruckt.  Von  S,  49  feigen  gans  sweckgemise  einselne 
ans  Acten  entnommene  Stucke  und  Relationen.  Hinsichtlich  der 
sftehsischen  Acten  muss  indess  Ref.  an  einer  wortgetreuen  Hit- 
theilnng  wenigstens  in  den  Nebenpunctea  zweifeln,,  denn  weder  in 
Leipzig  noch  in  Sreeden  g^bt  es  ein  „Königl.*'  Stadtgericht; 
dann  aber  ist  eine  erste  Ladung  in  causa  majori  bloss  zur  Ver- 
nehmlassung binnen  3  Wochen  (S.  65)  und  eine  Registratur 
(8.69)  yyletsteres  interponirte  sofort  qnae?is  remedia  salru  electionu 
und  bat  um  Ausfertigung  des  Erkenntnisses  und  um  AposteP^  i» 
einem  s&chs.  Gerichte  unmöglich.  Ref.  wünscht  der  Arbeit  ia 
dem  weitesten  Kreise  Beachtung  nnd  fleissigen  Gebranch,  wiu 
denn  ihr  Preis  gerade  nur//«  tou  dem  der  Gensler'schen Rechts- 
ftUe  betrtgt.  -*^    Aach  dem^  Buche  tou  Anwnn  (No.  1551)  mann 
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hM*  «ten  dUaklnclitii  Zwaek  uDterlagcBy  indem  4er  Vf.,  Her  eieii 
«dlM  darfiber  luehl  misepiicbti  ADgefaeade  Piaktiker  eder  CaMB^ 
dbim  iir  StMtapnifiuigtii  Hn  Auge  gehabt  n  babea  sdieiAt,  Bx 
gibt  lOTördenl  eeiae  eigaea  Preberelaltoaea  aaa  dem  J.  181 1, 
vaa  weichea  die  erste ,  eiaea  Reehaoagspreeese  betr.,  eigeatüeh 
aar  die  üamdgHcbkeit  eber  De6aitiTBea(eai  Ter  Batwirmag  der 
eiazelaea  RecbaaagesStie  aacbweist,  die  2.  aber  eia  grelles  Bild 
TOD  dem  Miesbraach  der  ÜDgehorsamsstrafen  gegea  Incnlpalea 
darbielet  Beide  Arbeilea  eiad  forsfiglich  aad  maa  mag  es  dem 
Tf.  gSaaea,  dass  er  S.  73  nad  173  die  lobeadea  Beriete  der 
Bebdrde  hat  abdmekea  laaeea«  Daao  bigea  eiae  Appellatioae» 
eiBweadaagsedHift  oad  tier  yerschiedene  Rechtsgataebtea ,  «Mr 
weichea  das  erste  sieh  sehr  gründlich  mit  der  (reraeiatea)  Frage 
besdiäftigt,  ob  aach  Jastiaianischem  Rechte  eine  Aaflösuog  der 
SdiwOgersc&aft  durch  den  -  Tod  des  Gattea  oder  Soheidang  an- 
genommea  werdea  dfirfb.  Die  Coateetatioa*  aiM  dem  TerstorbeneA 
Gl9xk  S.  888  bitte  wohl  entfernt  werden  kOanen.  Uebrigens 
aweiffit  Ref.  aicht,  dass  das  Bach  für  dea  eiagedealetea  Zweck 
sidi  nnlibar  erweisea  wird;  hätte  #er  Vf.  eiaea  aadeni  bealM- 
aiditigt,  so  wirdea  wir  fMlieb  ia  der  t^rsprecheaea  Portsetsaag 
dodi  theBweise  eine  aadero  Perm  woaschen,  dasS|  so  wichiiigder 
bohandebe  Gegenstaad  aach  iit,  aicht  die  eigeatliehr  Partehehrlft, 
wio  N#.  3,  mit  ihrem  lediglich  fermeHea  Apparate  gegeben 
werde. 

[1552]   GTilg^netaBbacli   für   des  Kvitm:  Sak^tlmm» 

1.  TkL  Familieareeht.  1.  Hasptstüoli.  Persoaearecht.  Büt 
Anmerimigen  Ton  /•  B.  Rein^rt^  Regieraagsrath.  Solo** 
thnm^  Jent  o«  Gassmann.  1842.  TI  a;  288  S»  gr.  B# 
(2  TUr.) 


Chraadlage  des  im  Caatoa  GMotkiu«  geiüadM  Redfts 
Uldete  bisher  das  tom  Staatssdireiber  Jacob  toa  Staat  mit  Bo^ 
aatsaag^der  Stadtrecbte  aad  Statntea  Preibargs  im  Breisgaa  ton 
1590,  daes  VITeriis  Toa  Dir.  Zasios  aad  der  eraentea  Referma^ 
tioa  der  Stadt  Namberg  rem  J.  1564  ansgearbeitete,  am  Johaa« 
*aistage  1604  angenommene  Stadtrecht,  welches  D.  J.  Lnthj  1817 
Draek  gefördert  hat.  Die  srft  dieser  Zeit  bis  1798  erschien 
lea  Ooeelae  siad  im  Stadireehte  aachgetragea,  eiae  follstiBdig^ 
Bammlnag  axistirt  aber  nicht ;  dagegen  si^d  die  Gesetse  der 
helretis(*ea  Regierang  Ton  1798—  1803  la  eiaer  Sammlaag 
gedreckt  aad  Toa  da  aa  38  Jahrgänge  Toa  Gesetsea  aad  Ver«> 
ordaaagea  erachienea.  Dnrch  eiaea  Beschlnss  des  grossea  Raths 
warde  aoa  die  Zasammeatragaag  der  jetst  bestehenden  Rechts- 
sitao  angoordnet,  nnd  aa  den  desshalb  stattgefaodenea  Berathva- 
geh  hat  Hr.  Beidert  als  Redacler  Aeilgeaoauaea.    Ihai  big  es 
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ddier  sehr  aahe,  die  Toriiei^etide  Arbeit  xa  untemektteo,  hei  wel* 
eker  er  woU  als  Hanpteweck  eich  elellte,  ein  ni^ffficbat  aUg«» 
meines  Veiständniss  za  lördera,  ohne  dabei  in -eitte  historisclie 
oder  wissenschaftliche  ßegriuidaog  weiter  eiszogeheo.  0er  In- 
halt dieses  Theils  ergibt  sidi  ans  den  Titel,  eine  in's  Snzelne 
gehende  Angabe  desselben  oder  Kritik  mnss  hier  imterbleibett. 

^1553]  Die  österreichischciii  CiTil-Gerichts-Ordnang^en 

in  ihren. Paralle^tellen. .  Dargestellt  Ton  Pr*  Anf;  Hetdmann^ 
gew.  Xnstiziftr,  Coneeptsbeamten  der  k«  k.  Hof*  vnd  niederösterr* 
Kainmerprocoratnr,  Mitgl.  d.  jor,  Fäk«  zu  Wien.    WieD^  Brau* 

liiiller  n.  Seidel.  1842.  VI  u.  303  S.  gr.  9.  (1  Tbir. 
10  Ngr.) 

;  Den  Gegenstand  dieser  Parallelen  bilden  die  Josephinisehe 
Gerichts-  und.  Coneamerdnnag  ^om  1.  .Mai  1781,  welche  toa 
1,  Mai  des  folgenden  Jahres  an  in  dea  böhmisch -Merreiohiich- 
deutschen  LAndorU;  Gesetzeskraft  erhielt  ond.  die  Rerieieii  und 
'Dmarbeitang.  derselben,  welche^am  19.  Dec*  1796  in  We6%;alisien 
pnblicirt  nnd  dnreh  Patent  Tom  15.  Jap.  1807  anch  anfOstga- 
liziea  und  die  Bakowba  aasgedehnt  wurde»  Die  italienische  6«* 
riehtsordn.  Yom  16.  Mai  1803  ist  im  Wesentlichen  nnr  eine 
Uebersetzongi  jedoch  mit  Weglassang  mehrerer  §§,,  die  f&t  Tirol 
and  Vorarlberg  am  15*  Sept.  1814  pablicirte  nnr  eine  Wieder^ 
holang'  (§.  76  ist  aasgefallen).  Der  yf.  hatte  sich  daher  vor» 
M^swetoe  nar  mit  den  beiden  ersten  Gerichtsordonngen  za  be- 
älqphlftigeii.iind  hat  non,  dine  der  einen  Tor  der  aadem  devVoiw 
«ag  za  geben,  anter  den  Titeln  der  einzelnen  processoalischen 
Lehren  die  Abweichoogen  derselben  zasammengestellt,  wAhrend 
hA  ihreif  Uebereinstimmang  gerade  Hör  dieser  Umstand  bezengt, 
nicht  aber  die  rechtlichen  Gninds&tze  selbst  erwfthnt  werden. 
WAre  diese  geschehen,  so  würde  zwar  das  Werk  ooifzogreidier, 
aber  aaoh  für  den  ^Aoslftnder  hrandibarer  ge^rorden  sein;  jetzt 
^net  es  sich  nur  für  den  österreiduschen  Jnrbten,  wird  sich 
d^sem  aber  dofch  seine  Zwebkmilssigkeit  mipfehlen.  97^ 

*  • 

[1554]  Bemerkangen,  das  Vergehen  der  Üaterschiagang 
betieifend^  mit  besonderer  Bficksickt  anf  einsebe  bfirgerlidie  Ge- 
schäfte, Bin  Beitri^  zam  gemeiacia  deotschen  Stiafreehto  Ten 
/•  Scholz  'dem  Dritten^  Tormal.  O.-App.-  n.  Landgerichts- 
Prokorator  zn  Woifenbaftel.     Altenbnrg^  Hdibig«  1841.     TI 

B.  79  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Diese  Bemerkangen  wollen  nacft  S.  ?  kernen  Ansprach  aof 
YollstAndigkeit  machen.  In  der  Bnaptsadui  lehnt  sich  ihr  V& 
etwas,  stark  ap  Mittermaiera  Aaaichteti  ia  der  S*  V .  iwgezoge&eii 
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WMdfMktorfltge  TOB  D^auM  imd  Klüage  M,  id  wtMber  er  4«i 
granten  TMl  Beiner  eigeoen  Anmehten  aoageepredieB  fiuid*    Br 
engt  selbst,  daes'  seine  Arbeit  an  dieser  Abbandlang  einen  bs^ 
deutenden  Stätsponct  gefunden,  nnd  dnss  er  Manebes  daraus  {Sr 
die  entere  boiatit  babe.     Die  tbeeretiseben  Bebanptoogen  des 
Yb.  ober  das  Wesen  der  DnterscUagnng  sind  folgende :  Er  ter- 
langl  tnm  Yerbrechen  der  Unterscblagnng  einen  beweg^ieben  Ge- 
genstand und  bestimmte  Handlangen  des  UnterscblagerSi  nelAe 
die  Absidit,   eine  ibm  in  Folge  eines  Reebtsgescbifls  in  Besits^ 
Verwabrnng  oder  Yerwaltong  dbergebene  Saebe  ebne  Brsats  desi 
Bigentbumcr  gans  oder  tbeilweise  zu  entzieken^  sn  erkennea  ge* 
ben,  sfimmt  also  dorchaos  mit  Mittermaier  iiberein«    Mit  diesen 
Ansiebten  fergleickt  der  Yf*  die  Bestimmungen  des  r5m.  Reebts 
vnd  der  Carolina,  so  wie  der  deutoeken  FarticnfaugeseCsgebungaB^ 
Die  Strafe  dts  Biebstakls,  weieke  letstere  fast  dnrekgAngig  bü 
UalerscUagwigin  antreten  lassen,  soll  nack  der  Ansiekl  des  Yfn» 
mar  bei  Unterseblagung  Ton  Depeeiten  und  dann  Anwendung  lei* 
den,  wenn  «die  Treue  durcb  Eid  bestftrki  war^  mitbin  eine  bok 
sondere  Yerplkbtung  des  Yerbreehers   stattluid*      In  «nderen 
FiHep.  soll  eine  willkiiriicbe(!)  geringe  Strafe  eintreten.    Zum 
ScUuss  weiEden  die  einzebien  Rechtogesebifie  und  Centracte,  bei 
welchen  das  Yerbrecben  der  Untarm^agung  am  bfinfigsten  tor« 
kommt,  durAgegangen.    Mangel  an  Griindliebkeit  ist  bei  dieser 
Arbeit  aüiusAr  siektbar.    So  spricbt  der  YC.  S.  17  swb  miso- 
kiHtgond  darüber  ans,  dass  man  in  einigen  neoeffon  desetsgo*^' 
kungsn,  8.«B. 'im.  Siebs.  Griminalgesetsbiiflh,  so  weit  gsgnngon 
sei,  nuA  die  wideneebtlieko  B  en  u  tau Ag  einer  Sacbe  wider  WiUes 
des  Bigentkimers  fir  strafbar  su  erklären,  wobei  er  nadi  dos 
•  RoCi  Ansiebt  unnötkigerweise  über  den  Naebtbeil  barbaiiseber  Go« 
oetse  oiek  Torbreitet,  .und  bemeAt  dann  S.  38  t  „Im  sieks«  Bnt» 
wufffe  Art  S87«  ^ar  frdker  bloss«  rem.  reebtswidrigen  Gebranehe 
einer  Sacbo  die  Rede."    Spftter  beisst  es  im  Art.  243:  „Wer 
eine  Handlung  Toniimmt,  woraus  die  roAtswidrige  Aneignung  der^ 
SaiAe  entweder  an  sieb  oder  nacb  den  übernommenen  VerpAick* 
tungen  sid  ergibt^'  u.  s.  w.     Hfttte  der  Yf.  das  siebs.  Crimi- 
nalgsnsisbMb  und  die  darauf  ksnogUdmu  stindiscken  Sekriftsw 
genauer  angssekeu,   so  wurde  er  su  der  Uekerseugung  gelangt 
sein,  dn^  man  audi  in  Sadisen  den  blossen  reekiswidrigmi  Go* 
knmdi  einer  Saebe  Art..  5187.  swar  anck  au  den  Beeintrftdit^;ua^ 
gen  fremden  Bigentknms  reeknet,  jedock  tou  der  Yemutrauung' 
Art.  343.  untersckeidet;  und  dass  auok  im  Bniworf  (Art  SSOl) 
diesir  Untorsckied  bereits  aufgenommen  war.     AuA  die  Aus-- 
drtitowriio  des  Ylu.  ist  suweikn  etwas  sobwetfUlig.    Unnektig 
kmM  ou  :8*  4i  ,)eine  im  Bedts  gegd»eue  Saele^  91. 


^  «..  . 


Ilto  Jarisprtdeas« 

[1655]  Daft  UitoMiolunignmhlL  Zar  B«ndeihnis  der 
nrbdien  4m  ToraUgtoi  Stuieii  tw  Nordamerika  und  der  K« 
GrossbritanD.  Regierang  obscbwebendea  Frage.  Ton  JPrancit 
f,  Grund.  Leipzig,  Weber.  1842.  70  S.  er.  8. 
(12%%.) 

'  (1556]  Nordamerikas  SteDamg  zam  Qnintapel-Trac- 

tat  Tom  29;  Dec.  1841.  Nach  amtlichen  Daten  Ton  Olaf 
Bergy  schwediscfa-norweg.  Consid«  Konigslierg,  Gräfo  u« 
Caser»  1842.    XH  n.  177  S«  ff.  8.  (1  TUr.) 

[1557]  Handelsgericlitlicfaes  Terfalireii  and  Erkennt- 
nias  über  die  Hambnrger  Barke  I^oaite  wegen  Vardadda 
<rfer  BetkeiUgang  im  Sklatenkandel.    Bin  Beitrag  zur  War- 

digoag  d^  nüabgednickten  Yertrfige  das  Darebfinchnngeredit  sor 
See  betreffend.    Nach  authentischen  Quellen.    Hamburgs  Erie« 

1842.    Vm  u.  352  S.  gr.  8.  (1  TUr.  20  Ngr.) 

Diei  Schriften  y  die  ihren  Yerekiignngspvact  in  dem  Tor  ei* 
niget  Zeil  viel  beeprocheaen  Darehaaehnngsrechte  inden,  das  be- 
kaiatUeb  die  fransöeiaehe  VerUeadong  und*  das  Tiancige  eine« 
ZMtaadee^  bei  den  das  Regiment  anf  alle  Thmrbeiten  der  Hei'- 
i|ang  Riickeichl  aehaen  nmss,  in  einem»  nicht  neaen,  aber  grei«^ 
lea  liehfe  geaeigt  hat.  Die  erste  ist  mit  aUem  Geschicke  einer 
drUltatfii  Sei^bistik  geedwidien,  entsprichl  ganz  der  ans  Amt 
tienonrti^zoeid  iiessenden  Veidaehttgangepelitik  der  Amerikaner 
gegen  Bnf^aod  nnd  will  uns  Dentachen  einceden,  wir  hüten  alscr 
Ursache  '^  den  Herren  Amerikaneni  die  Kastanien  ans  dem 
Feaer  an  helen.  Das  wird  nicht  ziehen;  wir  haben  dieselben 
Raieeimements  schon  zo  Napoleons  ZMten  genossen  nnd  yerstaa- 
den;  Er  spricht  riel  von  Englands  Herrschaft  der  Meere.  Worin 
brateht  denn  diese?  Schliessl  England  eine  andere  Nation  ?oa 
Oeean-  aasi  Yerstattet  es  nicht  fireie  Concarrensl  Jene  Redens- 
art ist  nichts  Anderes,  als  wenn  man  etwa  Rothschild  den  KSaig 
des  Handels  nennt  Das  grosse  Capital,  das  grosse  Geschäft  bat 
seine  Torsige.  Aber  berechtigt  das,  es  ansn&Usn  nnd  am  Ter* 
tteflen,  nnd  wurden:  nicht  dabei  Alle ,  st|itt  zn  gewittaen,  TMÜe- 
rsnl  Der  Satz:  ,,frei  Schiff,  frei  Gni^*  ist  nnr  in  so  weil  liberal/ 
als  das  Wort  frei  zwei  Mal  darin  rorkommi;  in  Wahrheit'  aber 
dsr  Nainr  der  .Sache  nnd  des .  Seekriegs  eotsdiiaden  amridor. 
Amerika,  wenn  es*  bentOi  die* erste .fieemncht  witde,  so  «tfadcea 
seioet  an  dem  altem  Seerechte  sarfickkehren  nnd  mit^Boghmd 
inaefaNnirni:  das  Gnt  meines  Feinde»  nehme  iob,  w>#  ieb  ea^Me, 
nnd.  viellei^  wArde  eis  niebit,  wie  England,  binsnseiaeii:  dai  €fat 
des  Nenlralen  lasse  ich  andi  aaf  feii^iehw  SehyR)  frei.    Jener 
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GralMti  l«l  nr  Mmdi  fir-ait  Nmtnkn  W«fdi,  lan  «r 
ihaen  ndglkb  maeht^  aaf  Kosltii  dM  Sitgers  in  Sedcriege  mmh 
HiiBdd  m  treiben,  den*  sie  vor  den  Kri^e  nicht  tiiebea  «ad 
dadordi  den  gattsen  Zweck  des  Seekrieges  aa  elndireo.'  Das 
wird  eise  starke  Seemaekt  nicht  dalden,  so  lange  sie  so  irgend 
aeeb  Undem  kann«  Der  Seekrieg  aber  mnss  anf  Beate  gericktet 
Bein^  weil  er  an  Brobemngen  keine  Gelegenkeit  gibt  Uebrigens 
könnte  es  nns  Dentscken  gana  gleickgikig  sein^  wenn  anck 
England  die  einsige  Seemacht  wftre.  England  geftkrdet  nnsero 
ünabhingfgkeil  niemals  «nd  wfirde  nns  nur  nm  so  besser  be- 
dienen. Honepol  ist  kier  nicht  sn  fSreklen,  da  die  Nation  nickt 
in  Masse  handelt,  sondern  dnrek  ihre  einselnen  Glieder^  fo%lick 
IBr  Conenrreas  gesorgt  ist.  Hr.  Gmnd  wurde  seine  Schrift  fibri- 
gens  wohl  siebe  geschrieben  kaben,  wenn  der  Aikbnrfon'scho 
Yertmg  etwas  frdber  sn  Stande  gekommen  wSre.  ~  No.  1566, 
a»  numeke  schälsbare  statistisebe  Notis  entkiit,  besprickt  beson* 
dem  die  grosso  Bedenklickkeit,  die  eine  abereilte  Bmancipatioa 
der  Skiarea  für  Anierika  kaben  wSrde  md  seigt  mlk  dabei  selv 
eklaTentkomfreandlich.  Amerika  malt  sie  insserst  gllniend  ans, 
was  Tielleicbt  miA  nnterblieben  wäre,  wenn  der  Yf.  die  nenesten 
Beridito  iber  «e  dortige  Glückseligkeit  bereits  gekannt  kitte.  -« 
Die  dritte  Sekrift  gekM  sn  der  seltenen  nnd  interessanten  Cn- 
snintik  des  T5lkerreditlidien  PrMessos,  ist  reiner  Adenextrad 
nnd  kat  nrnnentUcb  fir  Tkooretiker  nnd  Praktiker  des  Yölker- 
f eckte  Interesse,  so  wie  ikr  ikr  Ankang,  die  betrefenden  Traetalo 
entkaltend,  nlmlick  üe  swiecken  Bngland  nnd  Frankreich  tom 
30.  Not«  1831  nnd  23.  Mte  1833,  den  Accessionsfcrtrag  der 
drei  Hanaestfidte  Tom  9.  Jnni  1837,  den  QnintnpdlTertrag  tob 
90»  Dee.  1841,  ancb  ehm  allgemeinerai  Werik  gibt.         14. 
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[1558]  Terminologisclies  Worterbach  der  medicinisckea 
WiaseBscäaften.     Von  Dr.  Friedr.  JuL  Siebßnhamr^ 

Kön.  Bosivksanto  n.  prakt.  Arsle  in  Dreien  n.  s.  w*    Dren* 

den,   AiMid'fiehe  BneUt  1842.    XXXTID  n.  722  S; 

gr.  8.  (3  TUr.) 

bi  praktiscben  Leben  üllt  es  ofit  Tor,  dass  ein  Avst  die 
Fdklor  nnd  Missgrifle  oeiaes  Yorgftngers  wieder  gnt  madwn mnss; 
der  Y£  ümm  Wikterbnehs, .  den  wir  anf  einem  Ton  ihm  bisher 
neck  ttUM  betretenen  Felde  schriftmellorieeber  Thttig^  begrdssen^ 
IÄM  gowisssimaassen  Sasnelbe  in  literarieeker  &iiebnng  rück«* 
BiAtiist  400  fWn  ▼erm^fHiklon  Untamekniens  den  Plrof.  Oertd,  das* 
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Blaa(iai4'fich«  Lexikon  durch  U«bertragiuig  io'«  ^atodke  itm 
todicben  PabKcam  mgftDglieber  zu  ttachen.  Wir  glanben,  es 
war  sehr  an  der  Zeit,  dass  ein  jnit  philologischen  -  Seontnisaen 
hinreichend  ansgerusteter  Ant  die  Mohe  auf  sich,  nahm  nnd  sich 
der  Bearbeitung  eines  compeodiösen,  aber  möglichst  yollslAndigen 
Wörterbachs  der  ^medicinischen  Knnstaosdrjtcke  unterzog,  da  eines- 
theils  die  schon  Torhandenen  Werke  dieser  Art  ootv^eder  niphi  mehr 
dem  Bedarfe  der  gegenwArtigen  Zeit  genügen,  oder  su  umßiDglidi 
und  koslspieligi  oder  unyollendet,  oder  der  ansllindisch^o  Literatur 
angehörig  und  uns  desshalb  nicht  leicht  zngApgUch;  sind,  imdenK 
Itheils  die  Kunstaasdrücke  sich-  in  der  jüngsten  Zeit  so  v<)rmehrt 
"^  haben  und  dabei  mitunter  so  eigentli^mlich  ansammengesetst  sind, 
dass  selbst  der  Arzt,  der  in  seinem  Griechischen  noch  so  leidlich 
.  zu  EUuae  ist»  mitnnter  in  Yerlefepheit  gerilth,.  wie  er  der  Wurzel 
'  eines  oder  Aßa.  andern  sesqnipedalen  Wortes  auf  die  Spur  koni'« 
men  soll;  derjenigen  zahlreichen  Collegenschaft  nicht  zu  geden- 
ken, die»  ohne  eigentlich  classische  Schnlbildnng  zu  besitzen«  uz 
Aescnlaps ,  Heiiigthnm  eingeführt,  doch  auch  das  Bedürfnisa  fohlt, 
sich  in  demselben  zu  orientiren  und  heimisch  zu  machen«  Hr. 
Dr.  S.  scheint  bei  Ausarbeitung  aeines  Wörterbuchs  jedoch  die 
Letzteren  weniger  im  Auge,  gehabt  zu  haben;  die  Binriditnng, 
dass  unter  dem  Stamm-  und  Wurzelworte  gemeiniglich  die  ab- 
geleiteten mit  demselben  zusammengesetzten  Wörter  mit  aufge-« 
zfthlt  sind,  wodurch  ungemein  viel  an  Raum  gewonnen  worden^ 
oetzt  eiho  <  grändiichere  Bekanntsdiaft  mit  den  aken  Sorachen 
Yorans5  noch  mehr  aber  die  nach  den  Grundsatiien  der  rrosodia 
gewählte  Bezeichnung  der  Ausspruche  def  griechischen.  Fremd-; 
Wörter,  nach  welcher  sich  also  Der  nidit  richten  kann,  der  dia^ 
gemeinübliche  Aussprache  nai;h  den  Accenten  erfahren  will  und: 
nicht  im  Stande  ist,  das  griechisch  geschriebene,  accentairte  Wort 
daneben  zu  lesen  (Pneumonia,  nvevfAOvla^  Manla,  fiaifla^  Metroiw 
rhagia  u.  s.  w.).  Sehr  zweckm&ssig  ist  Tom  Vf.  eine,  unter 
Mitwirkung  des  Dr.  phil.  Graesse  zu  Dresden  bearbeitete  Zusam- 
menstellung der  allgemeinen  fiegeln  über  das  bei  d^r  Bildung 
medicinischer  Kunstausdriicke  zu  beobachtende  Yerfahfen  dem 
eigentlichen  Wörterbuche  vorausgeschickt,  nur  vermissen  wir  ieino 
^  besondere  Hindeutung  auf  die  Regel,  bei  der  Zusammensetzung 
Von  zwei  Substantiven  zu  einem  neuen  Worte,  für  das  erste  die 
Beugesjibe  des  Genitive  mit  zu  Hülfe  zu  nehmen.  Gerade  gegen 
diese  Regel  wird  gegenwftrtig  am  häufigsten  gesündigt  (Pneumo- 
thorax, Haemaptjsis,  Haemaporia,  statt  Pnenmatothorax,  Haema- 
toptjsis,  Haematoporia  ik  s.  wO*  Da  der  Y&  fast  jedesmal,  wo 
ein  auf  diese  Weise  folschg^bil^Mes  Wort  mit  dem*  richtig  ge- 
'formtei\  znsammen  vorkommt,  -dli^  .;Bemerkung  hinauffigt,  dann- 
letzteres  die  bessere  und  richtigere  Form  sei,  z.  B. '„Stomaeaee, 
richtiger  8topiaii|caoe'<,  09  W^  .vdi)  nnffh  die  hiemul  basigiklia 
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Regd  an  FlUB«k«B  ▼erdinit«  Wenn  anch  vnibehrHdiery  do«h 
als  dnkraswerdie  Zugaben  encheineB  daa  Yenaielam  der  früher 
gektasUicliea  Charaktere  zn  BeieichanDg  chemischer  SahsUmseD 
IL  a«  w«,  mid  die  labellarisdi-dironologische  Uebersicht  der  6e« 
suchte  der  Mediein,  tn  bessemi  Yerstehen  einiger  im  W5rler- 
bnehe  Terkemmender  Bigenaamen.  Einen  gans  eigenthfimGchen 
Vorzng  hatte  unserer  Ansidit  nach  das  Werk  Tor  andern  dieser 
Art  erhalten,  wenn  der  Vf.,  so  weit  es  thnnlieh,  jedem  der,  na- 
mentlidi  in  nenerer  Zeit  gebildeten,  Ennsfansdrudce  den  Namen 
des  Antors  beigefugt  hAtte,  wie  man  s.  B.  in  der  Botanik  die 
Sjnonjmen  durch  die  Anfirngsbochstaben  der  SchriflstoUer,  denen 
die  Flanse  ihre  Benennong  zn  Tordanken  bat,  beseScbnet.  — 
YoDstAndigkeit,  passende  Anordnung  der  Artikel  und  Riehti^eit 
der  gegebenen  Wortdentnngen  bflden  die  Ansprüche,  weiche  man 
an  Aen  Verfasser  eines  Wörteriinchs  von  der  Art  des.  Torliegenden 
n  stellen  pflegt;  gute  Ausstattung  in  tjpographiecher  Hinsicht, 
besonders  sine  zweckmässige,  die  Uebersicht  erleichtemde  Ans- 
mU  nnd  Abweehseinng  der  Lettern,  dabei  ein  TorhUtnissmAssig 
billiger  Freu  begründen  die  Anforderungen,  die  man  an  den  Yer- 
leger  eines  soldien  zu  machen  berechtigt  ist.  Bs  wird  demnach 
die  Yenicherung  ton  unserer  Seite,  dass  reu  beiden  Theilen  die- 
sen Brwartangen  entsprochen  wurde,  hinlilnglich  zu  Empfehlung 
dieses  Weikes  nusreidken,  das  sich  auch  ohne  unser  Zulhun 
gewiss  bald  einen  Y?eg  in  die  Bibliotheken  der  Fachgenossen 
bahnen  und  sich  den  Letzteren  als  braudibarer  Rathgeber  be- 
wahren wird«  Schy esslich  die  Bemerkung,'  dass,  laut  Yorrede, 
der  Yt  auch  die  Herausgabe  eines  sTnonjmischen  Würterbudis 
der  niedicinischea  WissenschiAen  beabsichtigt,  and  diesem  ?iel- 
Iricht  spAterhin  ein  terminologisches  Worteibuch  der  in  dem  jetzt 
ersdiienenen  Werke  nicht  berOdisichtigten  gesummten  Natarwis- 
aenaehafien  folgen  lassen  wird.  73* 

[1559]  VerhaDdliingeii  der  k.  k#  GeieUsohaft  der  Aerate 

sa  l^eD^  Ton  Entstehung  der  Gesensc^haflt  bis  zum  Schlüsse 
des  dritten  Gesellschaftsjahres.  Wien,  Branmnller  n.  Seidel. 
1842.    XVI  n.  512  S.  gr.  8.  (2  Thir.  10  Ngr«) 

Die  in  jeder  Besiehung  groesartig«  and  ?iel?ersprediinde 
k.  k.  Gesellsdiaft  der  Aerzte  sa  Wien  Terdsakt  ihia  ersten  Grund- 
lagen eiaem  aar  Zeit  der  (Celera  durch  Dr«  Ton  Wirer  in  Yor- 
schlag  gebrachtem  Vereine  rott  Kuaatgsnoesen,  der  jedoch  erst 
im  J.  1837  gestiftet  ..arde  und  die  kalserl  Bestllügung  erhielt. 
Er  zfihlt  jetot  unter'  dem  Yoraitse  •  des  Dr.  Wirer  Ritter  t.  Ret^ 
taäbach  hereils  100  einheimisehe  ordenAiehe,  33  Ehrenmitglieder, 
290  carrespondirende  Mitglieder  "in* -deift  Merreidi,  Staaten  und 
213  im  AuataiA».    Wir  indea  ia  dieaeaf  er«lea  Berichte,  der  aach 

B^en,  4.  gm.  ^Mtmi.  M4i.  XtXIV.  2.  9 
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ÜB  V«nrovte  gebrafcüe«  Aasdradke,  41e  BfmJm  dat  W«ii«M 
l«r  ««MUtehaft  tetleUM  mII,  mffiidmt  daa  GeselndMick«  dkr 
n^iehwg  derselbe  smmU,    «ie  ilirer  WirkMUBkeit  k  im 
3  iabm  1838*--1841  mMMA  vm4  «mar  Baifiigiii^^  dar  iw 
Yaratfiwiniaa  si^tliigatt  BailagaB  Brilgalhaill,  iämt  abar  ahe  Raihe 
TaB  Taiirftgan ,  dia »  bbcIi  dan  «iBiekiaB  Fftcham  f|i»ofdBat,  ^ial 
iBtaraaaiwtoa  «kurbialaB.    Ikt  labak  baraditigt  bb«,  yid  Eraimaaa»- 
lidias  ttr  Koaat  wd  WisaanaalMjfl  wou  den  Wirkan  dM  Varc^M» 
SB  Brwartao^  xaml  da  daraalba  sicli  oBterkaBBfaar  eaiaar  dba^ 
faba  klar  bawvsal  ial  uad  ▼«nagawaiaa  sokha  üa^aaatinda  k^ 
mokaiektigt»  dia  Migliah  daack  TeMwtoa  Wirken  fiir  aiBaa  Zwack 
bi^iatartar  üftosar  IrockbriflgaBd  fir  daa  lalsta  and  kMala  . 
tM  aBer  tedickaB  Baatebflagaa  wardas  kiBBaa«    Dia  8aauB- 
kNig  dar  iMiaadkiBgaa  arl^ffaaB^  OBiar  dar  €laaaaB*«BasafahB«B|^ 
y^aar  al%«BieiBaD  HailkaBda'%  i  VordSga  daa  k*  k.  Balkaa  nad 
Pffttf.  TIBI  Tfibteji,  dia  niebt  abaiebialas  gawUH  acbaiaaB^  oBi 
daa  Leaar  fihar  dia  Parba  dea  Vfs.,  ao  wia  daa  gaaaeB,  TanagB* 
«aiaa  praktiacba  TaadaasaB  farfalgaadaa  Yaraiaa»  la'a  fUara  mä 
aalaaB«    Dar  1*  basdaU  vom  BiaSasaa  dar  v^rgMokaadaB  Fky« 
aiolafia  «ad  Padiolagia  aaf  dia  Maditm    ,  Dar  Tf.  faidart  tia 
fibfigak  Milgiiadar  aaf,  dia  Tbaropia,  waldM  «icb  mS  vaiigiai* 
^haada  ABalamia  BBd  PkjaMa^a  atiilat,  amteidriiclBaB  aa  balfea. 
mU  w  Gcfjaogavrickt  g^agaa  dia  Varaiaa  abaogebaa,   dia  aidi 
banilhafly  janar  Biagai^  a«   varacbaffaB»     Zam  Slaraa  diaae» 
9,MaBalraaiB  dar  Wtaaaaaehaft**  Biaaa  Bia«  deaaao  FaBdaifiBla 
BBlar^mban  «ad  dia  Niabtigkait  dar  gaasaa  «aaiparatiTaB  PbyaiB- 
lagia  daithiun.    Sia  Vamacb  biarsa  bildal  daa  flanfitinbaU  der 
Bada,   aad  «aan  wir  aaeh  ib  daa  Yfa.  «abadiagta  VardaauBBag 
4iaaar  gaiaBraiabaB)  waU  Jriar  «ad  da  gaBBaabf^aBobtea  Tbaaria 
Biebi  «iaatiaUBaB  kiaaaB,   ao   aifiaaaa   vir  diaaa  dodi   bai   dar 
wabvaa  ScblBsabamarkong  Ibaa ,  waidM  ibar  daa  raaliaa  Cgwiait, 
da&  dia  Koast  bis  jalit  fon  daraalbaa  aaeb  Targebiicb  arwartat, 
akh  «ul  AsB  WiaalaB  .aaaa|»aabts  ,4n  da«  fiiBMcaa  dar  Praxis 
iBBaa  docb  das  Spial  -dar  Pbantaaia  variaaaaa  «ad  dar  Scbritt  in 
dia  4radaia  Wirkliebkeil  soroaligediaa  wardaa/'  «»-  Dar  2»  Yar- 
tng  lakaadalt  den  Einfluas  dar  pathologiadieB  Anatoaiia   aaf  die 
Madieia  o«d  warnt  Tor  UdiaracbäUang  dasadban ,   dar  3.  das 
wiaaaaacbafilidia  Priadp  darJSatBrlakra  im  AllgaaidnaB  aad  ihrar 
aiasabaa  Zwaiga  inabfiaaadwna  (Am  Priadp  der  EdBÜtang   da« 
gagahaaaB  Labaaa).    Auf  ^üwliMgl  aiaa  Ahbaadlaag  daa  Ar. 
(Snhjz  Aaaahata  aukraakiipadb^piäbakgiadiar  .UalarBaebvagMi, 
dia  iiiaaid^n  Ki«BkiiaHapia|Be|e  darnarBialaB  ««d  aBamalaa  odar 
aiiaaifiackaa  SnlaibidaBg.(l|B|^r^)SdbWmr)  batadte      Dia  Kagdl^ 
akaa  dad  im  maana  fHwubNiina  aad  f«a  diaialbaB^  dar  Oalaw- 
aabiad  «wiacba«  kaidmi  ÜaiMbia  iai  Uaaa  <da»b  Adpamr^  u^ 
Salaaiara  aaftntotoib  ,  CMbt  4ar.  aMHoa  par.  ai  faa  ibar^  .^ 
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|d«M  iifdO  Bii««iti«i  Mm  FUib  Mhn.  -**  te  liJurtilgw 
im  Aoftm«!  weisl  Br.  tm  Perrm  iIm  fiorikk  gbidU  BmämU 
MM  idl#r  &ces  CoiMi«iMi  nWt  imm  MümAßf  mmIi.  jUlt 
hmihem  mA  Um  «m  «igiiilbteliefc^i  (apoeifitckM)  Laht»,  Att 
mb  teiUkh  darnlettMid  oiit  ei««»  MÜuigs  fiuU^iea  Md  ktn** 
Smtft ,  M  veiief er  BUi^mg  ijbor  i»t  VioiiM  «i»e«  W«  JMks  w 
DwehNNiser  grMee»  BUtebeo,  ja  te  ter  liMtImi  AwbiUasg 
mii  wAam  Bitfrioigehi  versthentii  Li^vdr  vüriliMsl  w4  4iiü 
Mftteriia  ab  TOf^  Mo«r  sipeeifiMdftes  Knft  UbiUzU,  MkM  itr 
Stof  dc0  Gotluginnsy  «MMlfni  «cte  «pfditacM  Ltb«i  btwMl 
dl»  Amiflrwwtf  die  bfoeÜMi  {et  eui  djiMMMiA-filaler  Pia  eew 
fwwcbffn  den  Mtpte  CieBiaipiM  Mi  dem  Wbeilw  |riMiey> 
wtal  Indtvidvuiiy  aiMÜ^g  der  Ze«g«af.  OieMr  Süt  ii»d  jtM 
Amdlaf»  nikmebiipiecker  fh^nmk$B§dn^  ferbiwdea  mk  imm 
wtm  fltoMitnr  dM  flatlergfUNit  verde»  Ten  Vt  heMUI^  d«e  1^ 
iHdtbait  der  ton  Babid  an^eslelUea  ThMrie  dArradHuii  dMS 
die  Feetgifft  dorcli  dee  Veiea-  oder  I«ja|Agefkawje(eB  b  des 
Keiiper  a«%ooMMieB  werde.  Bbea  6.  Aobalz  kildclDr^HeUefe 
A«W9ug  MT  Fenteipag  der  paÜ^bgMdies  CbAnb,  aebt t  OrMd» 
ideea  «bes  falbdegMA-eheübcbe»  Sjelese,  Rebbbdtig  bt 
darfirig«ideAbediftiM:  ZerBfideaiidegb.  Kaeb  wd  T.FeMh- 
lerebben  /aekildefB  Mefäbribh  d#a  Krttüdbekechankter  der  J. 
I838--40;  Med^B.  Dr.  iker  giU  ebige  Mittel  »nr  Beftrderaag 
dee  prkktbcbea  Staidum  «fideviacber  KMttbMtes  ad;  Dr.  Wirer 
MtUiiß  Ter,  dsivb  mm  ßeeeUsebift  tob  Aer«lea  dea  Herd  der 
BeeierseagOBg  «omiitteb  and  onferoMbeia  «i.  baoea,  «n  dbae 
fievAo  da«»  mk  EriE^lg  aa  der  Waisal  aogcfifea  am  kftaM«; 
db  OD.  Debkr  aad  Folwaiasiij  beeckreibeo  ebe  Abdonbal- 
Tflkaa^Bfideaue«  db  eie  im  SoiiuMr  1836  m  Wba  bAobaebt»- 
1«.  Ebe  ebbobe  Bebaadlaag  ni*  laAunai  Ipeaeratabae»  Tari- 
diüittta  fUmten  %  a«  w.  ervbe  wk  aadk  Uer  an  keflaanataa, 
ao  «b  gegea  db  Dbrrbdeiii  Abmea  omdaaiL  Dv«  ▼•  Wber  gftl 
Bodb  ebige  Beebacbtangea  ober  daa  ofideauMia  <KailaiAal* 
Ffleae}.)  Fbber  dea  Jahree  1839  und  Dr.  Sien  rith  ecblieaaibk 
db  lA  Wen  f  ebcfiadbliehe  BcMPoboMg  4ae  jaUC  bpeWbyadea 
Kraaklieitageaiiia  (gaalria^b-adjaairuacb)  ml  der  baeaan:  ga- 
alriadi-aarTSs  aa  Tertaoacbeo. —  6  Abhandlaagea  bildea  daa  b- 
ludft  daa  der  apadeOen  P^fbob^o  nad  palbabg,  Aaatoaue  gowidaie- 
teo  Abacbaitfa.  Prof.  Czermak  theilt  ivemt  Beobacbtoagea  tjber 
daa  Bba  giflfger  Scbbagea^  nack  mit  ¥ipeni  AedM  aagealdiba 
Yaraacbea«  aiü^  Dr«  Dbiüij  eisea  FaO  Toa  SadocarAda  aijt  Bal- 
aiadaag  der  balbmoOdfaraiigea  Kbppea  der  Arterb  pnlmoaalii^ 
Dr.PidUler  ebea  ftbaKebea  tob  totaler  YeikaÖdieniBg  der  Aorta- 
WafpfaiC  ai«b  ibam  Sk^  foe^  Ftaak  ciaea  trefliebea,  b  edil- 
Idpfolfflübeheai  Gebb.  «iaahiaibaaaa  Babrag  aar  DbpMatik, 
der/B*mabriA:  Dar  Ai^eagbaa.    StoaiVtbtidb 
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BesdiAflbDiMit  i%T  Albngiiiea  io  Hinsidit  auf  Glaiit,  Faifce  n.n.m^ 
wie  in  mebrereii  Kmiikheileii  des  Kopfe  and  der  Broet,  m  gans 
besonders  bei  ehronischea  LeMen  des  Uaterieibes  (schldebeiideB 
DameDUiEBdQiigett ,  indfiratie  «leri  «ad  flaor  albus)  eia  eieherer 
Fobrer  tu  Baldeekiiag  yerborgener  Kraakbeitsio^Aade.  Ver« 
aiSebte  aar  der  berfibmte  Lebrer  jedeai  Leser  mit  diesea  vertb« 
Tollen  Andentvngen  vaA  seinen,  dnreb  50jAbr.  reiebe  Brfabraag 
gescbSrflen  Meisterblick  apüiaüieilen !  — <  Im  nftcbstfelgendea  AIh 
sdiniUe  (zur  Tberapie  and  Pbarmaeologie)  besebAfligl  sieb  Prof. 
Dr;  Wisgrill  mit  der  Anwendaag  der  filektridMt  la  Heibweekea 
and  beridifeC  über  glöcl&licbe  Heilaagen  Ton  LäbmaagSBvsl&ndea 
darcb  Anwendnng  eines  elektromagaetisdieB  Apparats.  Eben  se 
tbeitt  T.  Wirer  die  Ergebnisse  der  Versaehe  mit^  welcbe,  b&berer 
Anordnung  sofoige,  im  J.  1838  mit  dem  Rotatioasapparate  aa^ 
gestellt  worden,  and  gibt  eadlieb  aocb  eine  am^br  bloss  an  fer- 
nerea  Erörterongen  aaregeade  karte  Abbaadlaag  nber  die  Feile 
ia  tberapeatiscber  Hiasiebt.  Uater  der  Rubrik:  lur  Gjaftkologie, 
•rbaltea  wir  yoa  Dr.  Oartsdi  die  Gesebicbte  eiaer  Drillingsga* 
bort»  and  von  Dr.  ▼.  PeaebterslebeiL  die  Frage  vom  Terseboa 
der  Sebwaagera  lergliederl  aad  ia  threa  Eiaaelabeilea  aiebt  beaat- 
wertet,  sondera  dea  FacbgeBossea  zar  aeitgemässen  Beaatwor- 
tang  Torgelegt  la  der  cbirargischea  Seetioa  tri^t  Dr.  Graf 
seiae  Erfabraogen  Aber  'Stainierbilmmening  and  Aoflösong  der 
Blaseasteine  tor  aad  ▼erspricht,  nftchsteas  eia  Mittel  füir  letzlofe 
bekaant  xa  macben,  das  ihm  der  Znfäil  ia  die  Haad  gespielt  aad 
welcbes  sieb  ibm  Tonfiglieb  sar  Anflösnng  der  Steine  mit  pbaa* 
pborsanrea  Sabea  bewfthrt  erwiese»  bat.  Dr.  Zink  beriebtet 
dber  das  gymaastisch  -  ortbopSdische  lastitat  ia  Wiea  aad  Dr. 
ZSrer  Aber  Implfersacbe  mit  regeaerirter  SchatBpoekealjmpha. 
La  letzten  Absebnitte  gesdiiebt  der  Qaellea  Karlsbads,  IsoU'a 
«ad  Kojatias  doreh  die  DD.  Sters,  Hdebberger,  y.  Wirer  upd 
PleiscU  vielseitige  Srwiboaag.  —  Das  Aeassere  dea  Weriia  iac 
ia  jeder  Beziebaag  aasgezeicbael.  72* 


[1560]  Anatomie  dea  Mondes.    Von  Dr.  Geo.  Cm^ 

rabelKEiflenMnLunlaszpriey  k.  k.  Leibzahnarzte,  Ritter 
des  Rass.  k.  k.  St.  StaaisL-Ord.,  Prof.  der  Zahnheilkande  zu 

Wiea.    Mit  34  Knpfertaf.    Wien^  Branmäller  q.  SeideL 
1842.    XIV  n.  244  S.  gr.  8.  (n.  5  TUr.) 

Aaeh  o.  d.  Tit.:  Sjstematisches  Haadbncb  der  ZahnbeiU 
konde  Ton  a.  s.  w«    2. '  Bd. 

Da  leider  in  nelea  Gegenden  DeataeUaada  die  Zabnbeil. 
fande,  disaer  so  wichtige  Zweig  der  Cbiraigie,  aar  ia  dea  ,9ftii. 
iden  aawioaander  Barbiere  ist,  so  ist  es  aiaa  nm  so  etfceaBchara 
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Bnektiing,  wenn  Hinner  von  gediegener  wieeeneelüMklNr 
Bädang  eich  .b«niihen,  dienen  Zweig  sn  enuncipiren  and  den 
weUrerdienten  Plats  in  der  Reili^  der  mediciniecken  Decuinen 
nnsaweieen.  Wir  fi^nen  nne  daher  diee«n  wieeenedmCdichen,  die 
gnaie  Zahnlieilkande  unfaeeenden  Wericeet  deeeen  1.  die  Ge- 
nehichte  der  Zaiullieilknnde  enlbaltender  Theil  bereite  im  Jahre 
1831  enehienen  iet  AUge  nur  andi  d«r  3.  eder  praktische 
TheU  bald  feigen!  -«  Nach  der  Yerrede  fe|gt  eine  knne  An- 
gabe der  Literi^r.  Das  Werk  selbel  terfUlt  in  die  Beechrei- 
hnng  der  Knechen  mit  den  Zähnen  nnd  der  Weichlbeile.  Yen 
den  Kneebea  werden  toeint  beeehrieben:  der  Oberkiefer  mit  ber 
eenderer  Berqcksiehtignng  der  Zahnaellen.  An  den  Zellen  der 
Backi&hao  beieichnet  der  Vf.  den  ebern  weiten^  Theil  ale  Hanpt* 
seile,  and  die  nnteren,  engeren^  für  die  Worseln  bestimmten  Theilei 
nln  Filialselien,  nnd  glanbt  obrigenet  ^^  l<^^ine  Zahnfieile  von  irgend 
einer  Hani  ansgekleideC  eei,  eendem  daee  der  Kneehen  eegleick 
blene  liege.  Die  BeechreibaBg  dep  Ganmenbeinest  Unterkiefern 
and  Zongenbeines  iai  dentlich  nnd  ▼ellelAodig  #|ine  4twiie  Nene^ 
an  enihaiten«  Die  dann  feigende  Beeohreibapg  4#r  JKieferknor 
rhea,  Ganmenbeine  nnd  dee  Znngenbeinee  eines  4— 5 jähr.  Kin- 
des im  Vergleich  mit  jener  eines  Erwachsenen  ist  nicht  befriedi- 
gend nnd  in  6,  Zeilen  offenbar  sa  knrs  behiindelt.  Etwas  ans* 
fihrlicher  ist  die  Besehreibnng  derselben  Knechen  im  Greisen- 
nnd  Uralter  (n  84 — 96  Jahren).  Eine  besondere,  höchst  lobens* 
werihe  Sofgblt  ist  der  Beschreibung  der  ZAhne  gewidmet,  sie 
nimmt  aber  auch  den  grösslen  Theil  des  Bnehes  (S.  80—138) 
ein  nnd  erstreckt  sich  aber  alle  Beaiehnngen  der  Zübae.  Die 
Benennangen  sind  Uer  and  da  neo.  Im  Oberkiefer  werden  an- 
tersehieden:  die  mittleren  grsfeen  SchneideiAhne ,.  die  seitlichen 
grossen  Schneidesähne,  die  NasenafUine,  die  ersten  and  aweiten 
Zwilliagezüline,  obere  Mahlzfthne,  obere  Weisheitss&hne;  im  Un- 
terkiefer: mittlere  kleine  nnd  seillii^  kleine  Schneideaihne«  Eck^ 
aihne,  die  ersten  and  aweilen  KegelsAhne,  anlere  Mahl-  nnd 
Weisheitsafihae.  Abweichend  davon  ist  wieder  die  Benenaang 
der  WechselzAhne*  Die  specielle  Besdbreibang  der  bleibenden 
Zahne  8.  42  ist  sehr  genao,  aoch  den  Zahnhöhlen  und  Zahn- 
kanülen  ein  beeooderer  Abschnitt  gewidmet«  Nach  Betrachtang 
der  Wechselzfthne  S.  72  mit  ihren  Höhlen  und  Kanälen  geht  der 
Vf.  za  den  Unregelmässigkeiten  der  Zähne,  nach  Zahl,  Gest«it| 
Stellung,  Richtung  oder  Verbindung  über,  wobei,  wie  auch  sonst, 
mancher  interessante  nnd  wichtige  praktische  Wink  in  den  An- 
merkungen gegeben  ist,  wahrend  im  Text  selbst  jeder  einzelne 
Zahn  sowohl,  wie^  die  Zahnreifaen  uod  dann  die  Lasur  in  ihrer 
Abweichung  befrachtet  wird.  In  Riicksieht  auf  das  Verhfiltniss 
beider  Zahnreiben  zu  einander  unterscheidet  der  Vf.  8.  126  fol- 
gende Ckbisse :   das  regelmlssige ,  das  gerade ,  das  offne ,   das 
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tioffMekend«!  d«8  rMurMMri«  6ebia«,  i$M  ZieksackgAiss,  das 
6rm(^gH>iM  nni  ^n  Ck^isfimiaiiii ,  Mi  ier^  geiumtr^  B^ühiAk 
M19  «ick  «in»  ktne  Bosdirribuiig  der  Onlerkiefergelettkes  aa^ 
•ckliesst  *—    Bei  d^  Besekreibaog  der  WeichgeWIde  des  Mim-« 
^e»  beginil  der  Yf»  S.  140  iiaeh  eiaigen  allgemeiiieii  Betterkmi- 
gei  kiit  der  Belradinftig  der  Lippen  mid  der  MtiekelD  der  Maod^ 
MMe  tt.  8.  Wa  (kuM  md  in  jedelii  bessem  Handbudie  gleiek 
giii),  geM  daaa  aof  lectMre  selbst  fiber,  die  er  inr  eine .  Ueine 
•der  teirdere,  swisckett  Lippen;  Waageif  and  ZUtneil,  ona  ein« 
gmeae  oder  kinfere,  ianerkalb  der  Zaknreihen,  zwisehen  Oanmeil 
niMl  Z&npff  r%t  dem  Qanmeiisegel,  eintbeilt.    Da,  ««  tdtt  Zakn* 
ieiecke  die  Rede  Ist  ^  gibt  der  Vf.  in  den  Anmerkmigete  gMi 
'pftkliscke  Winke;     Hieranf  1r(*rdea-  d^  karte  nnd  der  weicke 
Oaiinien,  die  Zange,  die  dakk  gekSrigev  Mttskehi  nnd  die  DdU 
icüi  in  der  Dingebnng  des  Mttnde!^  bebandeit.    Biii  der  Besekrei^ 
knng  der  GtrCEUise  erkaften  die  Zakn«'  utad  ZdtnkeUenseklagadem 
^ne  besendere  WSrdlgMg.    Veh'  den  Nerten  (9.  189)  sind  der 
8.,  7.,  9.  tmd  tS.  Hfmner?  und  d«r  8.  fialsnenr  beedirlebcn, 
dAket  stein  dei*  Yf.  die  Ansickt  auf,  nidit  allein  in  den  Zakn* 
kioekea,  Sendern  ssibst  in  def  Zafclilasnr  breUefen  sieb  feine 
Herten  aim  (6.  196).    Znm  Scblns^e  ist  8. 20!^  ^e  BrUftrnnj; 
der  sekf  eeköaen  Kopfertafela  gegeben.    Sie  en(ka1ten  Tab.  1. 
Bfilcbsftkne}  1^-4*  bleibende  Zikne;  5^9,  ZaknkanUe  und  Zakn« 
bftklen  ans  tersebiedenen  AlCem ;  10^13.  abnorm  gebildete  ZUk* 
n«;   14.  Kieferstfiek  nit  anemalen  Zftbneti;   15.  16.  kindSdi« 
Kiefer  mH  ge«fbeleii  ZAkaxelhn;  17  n.  18.  dergl.  Kiefer  ndl 
tfagepdaniten  Zftkneni    19.  Ober^  nnd  Unterkiefer  mit  den  Hanpl- 
^ffkogen  deir  33  ZaknMAIen;  20^il;   die  der  ganien  Lingn 
iMdb  freigestellten  Zaknaellen  des  Ob«r-  nAd  Dnterkiefersi  33.  die 
fegelmlssig  ^ngepflanttea  Zflbne  beider  Kiefbr;  98 — 80.  dietei^ 
sekiede^e*  Gebisse;  31  «-SS.  Kiefer  aus  tisräckiedeneik  Altem  nnd 
34.  eine  mikreekeplscke  Darstelinng  sweier  Zakddorckscknitte.  -^ 
Ptt  jfingst'  verstert».  Yf.  war  offenbar  ein  praktisek  fiel  erfeknier 
Zaknaraty  der  anf^ie  Kenntniss  der  Kiefern,  beseMers  aber  der 
ZKkne,  eine  nngemeine  Sergbit  nild  Genauigkeit  gewendet,  und 
•e  Gelegenkeit  gefimden  kaue,  kier  auf  Handies  bis  jetxt  Unke^ 
aektete  aafinertoam  tn  maeken,   wäkrend  dagegen  in  der  Be» 
sekreibnag  der  Weickgebiide  des  Mundes  nur  das   sekon  Be* 
kannte  und  Gewdkalicke  gegeben  ist.    Die  Kupfertafeln  verdie- 
'*]ien  ikrer  Genauigkeit  wegen  'die  Berfidcilftditigmig  jeden  Anato- 
men, das  Werk  selbst  die  söigllltigste  Beaektnog  jedes  Mdi 
Wissensckattidier  Auabiidunff  strebenden  ZAnarstes. ' 


[1561]  Dttitelfauig  der  Aeqiiilibiial<-Methode  aur  sickern 
Heilnng  der  Okersdienkelbrficke  okne  Yerkdnung.    Yen  Geo. 
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M»fain9i9$,  Dr.  d.  Mai.  n.  Cbir.,  O^tnlMr,  PrialroUnwgoB 
MB  k.  4.  allgem.  KnudieahcoM  «.  «.  v.  Bfit  4  SteiBdracktaL 
IVien,  Branmiaier  «.  Seidd.  1842.  XII  ■.  114  8. 
gr.  8.  (1  TUr.  5  Ngr.) 

Jeder  Yeoiidi ,   der  sehr  iSUbares  UaivlAaglielkeit  naeerer 
Hfl&mittel  znr  Heiimig  der  Obersehenkelbraelie  Absubelfepy  rer- 
#iesl  mit  Denk  aa%enommeB  sn  werden ,   wesn  er  Bicbt  blase 
$ad  Tbeoriea  berabt   o»d   am  SMifliich   susgedachf,   sendeni 
Auf  prakt.  Wege  eatwidcelt  wind.    Der  Vf.  dieses  Boekes  sekeuil 
▼id&cke  Gelegesheit  gehabt  za  haben »  üatersnehajigen  über  die 
B^g«ntkäflUiekkeittfn  der  Oberschenkelbrüche  kiDsicbtlick  ihrer  ana^ 
lömischeBy  phjsielogischen  «nd  patholegiseben  Momente,   so  wie 
€het  die  einz4aen  Methoden  an  ihrer  Heilung  abstellen  an  k5nr 
oen.    Er  fand  durch  die^  Forsehnngen,  dasa  ein  die  vollsUL»- 
dige  Hellnng   dieser  Fractnron  darchaos  nad  nobedtogt  verhia« 
derndes  Moment  in  der  Katar  der  ObersehenkeibrSebe  niehl  liegt, 
dann  Tielm^far  der  Knochen  an  jeder  Stelle  dnrcb  Bildang  einen 
wahren  Callas  heilen  könne,  also  die  Annahme,  es  entstehe  band- 
artige Yerbindong  der  gebrochenen  Enochenenden  innerhaHi  den 
Kapseftaades,  nngegr^ndet  sei«    Als  eiosige  Ursache  der  nie  oder 
selten  la  Stande  kommeadea  Beiloag  ohne  Terkfiranng  stellte 
aiffli  ihm  die  grosse  Neigung  des  obem  Braehstlckes  aor  Ter- 
sAiebnng  dar,   weiche  die  bisher  angewendeten  Vorrichtongea 
nicil  oder  an  wenig  berieksichtigten«    'Im  L  AbsdiniUe  handelt 
er  Toa  ^tr  anatomischen  Bildung  des  Beckens  and  Oberschenkels 
aad  desen  pbjsiolog.  and  patholog.  Bedeatoag  in  Besog  auf  Dia- 
locatfenen;   die  Yersehiebong  des  obern  Brwchstfiekes  ist  Folge 
der  ConiraetioB   der  Beckenscheoketnraskeln.     \L   Ton  der  Be- 
adkaffenheit    des   Oberschenkelbmch^.      Es   ergibt   sich«    daas 
BefaeakelhalBbrache  inaeihalb  des  Kapselbandes   dnrchaaa  nicht 
aor  dnreli  Bildang  einer  bandartigen  Zwisehensnbstana  statt  des 
Callas  heilen,   dass  die  schiefen  Brodie  nicht  geognostisch  un- 
günstiger ab  die  qaeren  (hinsichtlich  der  gnten  Vereinigaag  der 
BrachffiidMn)  sind.     Complidrte  Brüche  ntonnt  der  Vf.  aar  die, 
welche  mit  einer  Krankheit  Teibondea  sind,  die  aofiiUig,  nicht 
ans  d^  Ursache  des  Brochee  mit  heryorgehead  ^  sieh  im  Körper 
findet    Dass  SchwangefBcbaft  die  Heilang  so  sehr  beeiatrichlige, 
de  man  gewohnlieh  annimmt,  hat  sieh  dem  Vf.  aa  19  ihm  ?or- 
gekoB^enen  FiUlen  nidit  im  mindesten  beetaiigt;   dagegen  fand 
er  bei  Säafiein  immer  langsafliere  Heilong  und  eine  längere  Zeit 
weiehbleibende  Narbe;  Beinbmchkranke,   die   mit  Krebssehüdea 
behaftet  waren,   starben  alle,   ohne  dass  bei  ein««i  Verwachsong 
des  Braches  erfolj^t  wSre.     Im  3.  und  4.  Abschn.  werden  die 
liditidaalitnt  der  Kranken  and  der  Genius  epidemicus,   dessen. 
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Bisflow  anf  dbirorg,  KiaBkli9it0ii  aian  Med  nicht  MiWngBcfc  b«- 
achleti  abgebasdelt,  im  5,  dagegen  die  MeAodeB  betrachtet,  deren 
man  sich  gewöhnlich ,  aber  mit  nicht  gehörigem  Erfolge  bedient, 
,nm  den  gebrochenen  Knochen  zn  vereinigen  und  in  seiner  Ver- 
einigaog  xn  befestigen«     Was  nun  die  nene  Methode  des  Yts. 
betriffi,  die  er  im  6.  Abschn.  beschreibt,  so  hat  er  die  Idee  der- 
selben seit  1835  in's  Leben  zn  rnfen  sich  bemüht;   sie  soll,  alle 
die  Cebelslftnde  beseiligeik,  welchi^  die  Binriehtnng  des  gebroche- 
nen Oberschenkelknochens  nnd  das  dauernde  Aneinanderhalten  der 
gebrochenen  Stucke  erschweren.    Der  Oberschenkel  nämlich  wird 
glicht  horizootal,   sondern  yertical,   im  rechten  Winkel  mit  dem 
Becken,  4er  Unterschenkel  wieder  horizontal,  im  rechten  Winkel 
mit   dem  Oberschenkel   gehalten;   das  Becken   wird   durch  ein«^ 
Binde  an  das  Bett,  der  Unterseheokel  durch  eine  in  einen  Strick 
übergehende  Binde  (ein  Seckig  gefaltetes.  Tuch)  nnd  durch  einige 
Z^rkelteuren'  nm  die  Knöchel  befestigt.     Die  erstere  Binde  um 
den  Unterschenkel  ist  an  einen  oberhalb  des  Bettes  yerlaufenden 
Balken,   die  letztgenannte  Binde  an  ein/Bn  zu  Füssen  des  Bettes 
stehenden  verticalen  Balken,  der  mit  einem  am  Kopfende  befind* 
liehen  jenen  Querbalken  trftgt,   befestigt«     So  ist  die  BxtremiUU 
unbeweglich  in  einer  Lage  fixirt,  in  der  die  Beckenschenkelmos- 
keln   bedeutend   erschlafft   sind,    und  welche  zugleich  ohne   die 
mindeste  Yerrückung  und  Bewegung  des  Kranken  die  Reinigung 
des  Bettes  erlaubt.    Der  Strick,  in  welchen  das  den  Unterschenkel 
nach  oben  festhaltende  Tuch  übergeht,  lAufk  um  zwei  dem  Quer- 
balken  angeheftete   messingene  Rollen  nnd  an  sein  frei  herab- 
hängendes Bude  sind  Gewichte  befestigt.     Contrahiren  sidb  nun 
die  Muskeln  des  Beckens,  so  wird  durch  eine  Yermehning  dieser 
Gewichte  der  Einfluss  aufgehoben,  welchen  diese  Contraetion  anf 
die  Bruchenden  haben  kann,  die  Extension  ist  also  jeden  Augen- 
blick der  Contraetion  gleichzustellen;  daher  der  Name  der  Aequi- 
librialmethode.    Der  gebrochene  Schenkel  wird  mit  Schienen 
umgeben;    mehrere   kleine  Vorrichtungen   sind   angebracht,    nm 
allfen  Druck  der  Bingen  und  AufhAngebAnder  zn  Terhüten;   die 
gesunde  Extremität  wird,   um   alle  Bewegung   des  Beckens  zu 
Termeiden  nnd  um  zur  Vergleichung  mit  der  Lftnge  der  gebro- 
chenen zn  dienen,   mit  dieser  in  gleiche  Lage  gebracht.     Der 
Apparat,    aus  drei  Pfosten  mit  den  genannten  Bollen  nnd  einem 
verschiebbaren  Mittelstücke  bestehend,   ist  poitativ  und  billig.  — 
Merkwürdig  ist,  dass  die  Heilung^  der  auf  diese  Weise  behandel- 
ten Oberschinkelbrnche  in  sehr  kurzer  Zeit  erfolgt,  so  bei  einem 
jugendlichen  und  starken  Individuum  z.  B.  in  3  Wochen.    Bisher 
bewährte  sich  dem  Erfinder  seine  Methode  vollkommen  nnd  selbst 
bei  verzweifelten  Fällen  auf  eine  überraschend  gunstige  Weise; 
jedenfalls  erfiiUte  sie  den  Hauptzweck:  Heilung  ohne  Verkürzung. 
Der  Apparat  ist  der  allgemeinsten  Verbreitung  würdig  und  winl 
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M  oA  Smimk,   wesdkalb  wir  scUietslidi  das  Budk  d«8  Herrn 
Mq'siMfies  aogtlegriidieh  empfeUeB.  8. 


[1562]  Belenolitoog   des   literariBchen   Treibens   des 

Herni  Isaao  Jacob  Sacbs,  Dr.  hoaor.  d.  Med.,  CUr.  i.  6e^ 
burtsb.,  grotsb«  mei;^nb.  Med.-Ratb  u.  «•  w«  Bis  Beitrag  sor 
Geschicble  der  Presse  Ten  JuL  Mindingj  Med.  Dr.    Berfin, 

HirschwaU.  1842.    VI  tf.  94  S.  gr.  8.  (T'/,  Ngr.) 

[1563]  Zar  Wfirdigimg  der  seitherigen  literarischen 
Umtriebe  gegen  mich^  Dr.  /•  /•  Sachs^  Gressh.  Mecklenb. 
Med.-Raf^.  Aadialur  el  altera  pars.  Abdruck  der  Graiisbeilage 
sa  Na.  83  der  Ailgem.  CeDtral-Zeitosg.     BerHn^   Lieb'mann 

IL  Co.  1842«    54  S.  gr.  8. 

[1564]  Nachtrag  zu  der  Belenchtnng  des  literarischen 

Tieibens  des  Herrn  Ib.  Jac«  Sachs  ^   Redaeteors  o.  a.  w. 

Bis  Beitrag  zur  Geecbicbte  der  Presse  rea  JuL  Mmdingy 
Med.  Dr.    (Besonders  abgedmekt  ans  der  2.  durch  eiaea  Naek* 

trag  TeriD.  Anfl.  jener  „Beleachtiuig*^)     Berlin^    Hirschwald. 

1843.    IV  n.  43  S.  8.  (5  Ngr.) 

Die  drei  YeReicbBeteB  Schriften  bedürfen  keiner  Angabe  ihres 
bhaltSy  da  die  gegenfiberstehenden  Parteien  durch  aasserordenüidtf 
Mittd  dafür  gesorgt  haben,  dass  sie  alle  drei  in  Jedermanns 
Binden  seien.  Ref.,  der  sich  Glfick  wünscht,  mit  keinem  der 
streitenden  Thetle  in  irgend  einer  Berfihrnng  an  stehen,  fragt 
sieh,  ob  ein  Crtheil  über  diesen  Streit  selbst  und  über  die  Art, 
wie  er  toa  baden  Seiten  behandelt  worden,  hier  noch  nStbig  aeil 
Obgleich  er  dbenengt  ist,  dass  —  abgesehen  Ton  den  wirklichen 
Bearbeitei«  der  Wissenschaft,  die  gar  keine  Notiz  von  diesem 
Getümmel  Behmen  werden,  weil  sie  Anderes  und  Besseres  zu 
dinn  haben  —  kein  Einsichtiger  sich  durch  noch  so  yiele  Yen» 
eiehernngen  und  Dedamationen  den  rechten  Standpunct  der  Be- 
nitheilnng  verschieben  lassen  wird,  so  dürfte  es  doch  nicht  scha* 
den,  hier  an  einige  Puncto  zu  erinnern,  an  die  namentlich  Hr. 
Dr.  Minding  nicht  gedacht  zu  haben  scheint.  Wer  hat  denn  also 
iiir's  BfBte  die  medicinische  Centralzeitung  und  ihren  Redaetenr 
an  einer  Macht  auf  dem  Gebiete  der  ärztlichen  ^Vissenschaft  oder 
fielmehr  Literatur  (wir  wollen  dodi  ja  sorgftltig  diese  von  jener 
unterscheiden)  erhoben  oder  dafür  gehalten  1  Doch  nur  Diejenigen, 
die  fSr  diese  Zeitschrift  entweder  als  Mitarbeiter  tbätig  waren, 
edcr  sieh  des  ihnen  daselbst  gespendeten  Beifalls  erfreuten,  oder 
übet  den  dort  ausgegossenen  Tadel  Ärgerten  1   Keiner  von  allen 
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hftt  im  wiüiiwU  VikAt^  nlA  aber  4irs«6  Blatt  sa  btUagMU 
Dr,  Mifidisg  hat  aber  —  wit  Tiale  Mal»  oad  sb  welcber  Zeil, 
ilaraof  kommt  schlechterdinga  nichlB  ao  —  diese  Macht,  wenn  es 
eine  ist,  selbst  mit  anfbaaen  helfen;  erhatanch  dem  eigentliches 
Grnnder  derselben  n«ch  in  eine«  sehr  spftten  Zeit  Beitrfige  —  iwar 
onr  Gedichte,  venn  wir  uns  recht  erinnern  —  sa  anderweilen  ConiF> 

Jilationen  geliefert,  oder  vielleicht  nur  überlassen,  daraufkommt  wies 
er  nichts  an.    Wird  ßr,  Dr,  Minding  das  Pnblicum  überzeugen 
woHen,   datss  er  erst  nadi  langfflhrlger  Befcanotsdiaft  mit  Hrn« 
Sachs  dessen  „literarisches  Treiben^  kennen  geleml  habe?   um» 
hat  er  davon  von  Aniang  bis  zu  Ende  seiner  beiden  Schriften 
,  nicht  überzeugt  — ^    Zweitens,  wenn  auch  der  s^hr  schwierig« 
Panct  der  Yeranlassung  des  gittzen  Streites   inier6rtert   bleibet 
mag,  wenn  man  auf  die  Lauterkeit  der  Motiven,  für  die  künst-> 
Ihhen  Mineral wftsser  in  dis  Sdiranken  zu  treten,  nicht  das  min- 
desten Schalten  werfen  will  (wie  diese  noch,  wirklich  weder  n5thig 
noch  zu  rechtfertigen  wfire),   so  werden  wir  doch  dem  Dr«  Min- 
ding nie  zugeben,  dass  er  dem  Gegner  auf  den  Boden  hatte  nach- 
fetgen  missen ,   anf  vrddiem  dieser  den  Streit  begonMn  hatte, 
Ih.  Sncber  halte   in  einem  politischen  Zeitnagsblatte  den  Ausfall 
gfmachi;  Dr.  Mindi^ig  Beinte^  das  Publicum  müsse  eineßBeasem 
belehrt  werden,  da,  wo  man  es  irre  zu  leiten  gesncht  hat«    Wohü 
aber  dann  wundere  man  sich  nichts    wenn  das  Lehrmittel  seiner 
Natur  nach  in  Jedermanns  Händen  die  Waffe  ist,   die  er  geracfe 
filf  seine  Zi^ecke  braucht.     Verhandfaingen  über  Mineralwässer 
geboren  niehl  in  eine  poKlische  Zeilong;   finden  sie  sich  darin, 
so  wird  jeder  Unbefangene  die  Mineralwfisscr  für   eine  Waare^ 
nnsebetty  die  der  Eine  ans  dem  Vertriebe  verdrängen,  der  Andere 
dann  erhalten  will.     Was  der  Arzt  nad  Naturforscher  £ir  die 
künstlichen  Mineralwasser   sagen   konnte,  hat  Dr.  Minding   in 
Oarns'  nnd  Radioa'  „Beitiftgen  aar  prakt.  Heilkunde"'  Bd.  UL 
8«  248  so  trefflich  gesagt,   dass  er  sich  bitte  bedenken  muteea, 
selbst  dort  noch  ein  Wert  über  die  S^eht  zn  verlieren,  geschweige 
4enn  in  einer  Zeitung^  welche  der  Gegner  mit  Anfeätsen  versoi^i, 
nnd-  die  sowohl  dessbalb  als  auch  an  sich  ,weder  für  den  Aral 
ttberbaopl,   noch  fiir  Dr.  Minding  insbeeondere  der  rechte  Plala 
war.    Ref.  wünscht,  om  der  Sache  und  nm  der  Personen  willen^ 
nicAl  die  VerMchemng  wiederholen  zu  hören ,   dass  es  durchaus 
nelhig  gewesen  wäre.     Sollen   Zeiluagsartikel   den   künstlichen 
Mineralwässern  aufhelfen  oder  sie  auch  nnr  in  ihrem  Rufe  er* 
halten,  dann  ist  es  Zeit,  die  Anstalten  zu  schfiessen.  —  Drittens 
epdiich:  Dr^JIinding's  Unternehmen  ist  gewiss  ein  gereditfertigtes. 
Kr  deckt  ein  Gelreibe  ad^  das  allerdings  bis  zum  Unerträglichen 
gestiegen ;  nnd  wir  zwtnCeln  nicht,  dass,  er  Allen,  die  daran  Theii 
genommen,  oder  noch  Theil  sn  nehmen  Lust  hidien,  einen  keil- 
'samen  Schandcf  dagejagt  hat»     Aber  selbst  wenn  er  sich  die 
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dmbd  nSdi^e  Uab#f«Bgeii]ieit,   die  frir  dnigvniiaaaseii  an  ilm 
rennisfien,  eben  90  toHkommen  m  erbatteo  gewuMt  Utte,   wto 
er  seioem  Gegner  an  gntem  Recht  fiberlegen  ist,  so  kfinnen  wir 
doch  weder  alle  Mittel,   die  er  anfgeboten  bat,   noch  die  Form, 
in  der  seine  HanptsekrHI,  No.  1562,  abgefaest  ist,  billigen.    Anf- 
geboten liat  er  Hiebt  iftr  die  pereünliche  Ueberlegsnheil  des  Wis- 
sens, des  logischen  Denkens,   der  correclen  Darstellnng;   nidift 
nnr  die  gereebte  bdignation  dee  wissenschaMieb  gebildeten  Man- 
nes über  «iae  feistes^  und  keantnisiarme  literariselra  wegeiagende 
Indnslrie;   mit  einem  Worte,   er,   der  fdr  sich  gans  allein  dett 
Gegner  hinlftnglich  gewadiseii  war,  hat  sich  ihm  nidit  bloss  alleia 
g^enfibergescellt,   sondern  er  bat  aneh  die  trüben  Qnelien  des 
Airflauems,  des  Wiedererzftblens,  des,  wenn  aiebi  Sammelns,  so 
doch  bereitwilltgen  Annehelens  Ton  Beiträgen  aHer,  bemfenerifid 
nnbemfener  Art  nieht  rerschttiftht;   im  Gegentheil,   er  droht  mit 
noch  mehrem  als  den  bereits  benotiten«     Wir  wSrden  es  dem, 
wie  wir' nochmals  erkUren,  gerechtfertigten  Unteraebmen  erspriess« 
Ecker  nnd  des  Dr.  Miildiog  wfirdiger  gefnnden  haben,  .Wenn  er 
eine  mit  dem*  Pener  der  Begeistening  fät  die  iteinheit  des  sehriA« 
Stellerischen  Bemfe,  mit  der  Verachtuiig  g^gea  das  schnMe  Ge- 
werbe, welekee  daraus  gemadit  wird,  nnd  iiberhanpt  mit  der  le- 
diglich  ans   seiii(>n  persSalichea  SrSften  entspringenden  Gewalt 
geschriebene  Philip|rica  auf  dea  Gegner  geschlendert  hJitte.    Die 
Thatsachen,  die  ihnk  fdr  settte  Person  tn  Gebote  standen,  konnte 
er  dabei  bi^ntsen ,  und  sie  waren  hinreichend.     Wenn  dagegen 
sogar  Setzer  nad  Drucker  der  ersten  Sdifrift  in  den  Anmerkungett 
mit  auf  den  Gegner  loftsehlagen,  se  muss  man  fWigen,  ob  Dr, 
Mtttding  seinen  eignen  Argumenten  nicht  genug  tertraute,   dasa 
er  sokhe  unbefugte  Hfilfistroppen  zuMess,   und  ob  er  ein  sokhea 
Manoeutre  dem  Gegner  tenstehen  haben  wdrde?  Budlidk  dürften 
die  gelehrten  tiesellschanen ,   welche  auf  dem  Titel  der  erstea 
Schrifl  terseiehnet  sind ,  nnd   ron   deren  einigen  Dr.  Hinding 
Jedenfalls  Mitglied  ist,   diese  Ausstellung  an  einen  literarischen 
Pranger  doch  auch  wohl  noMi  anders  terstehen  können,  als  sie 
hier  gemeint  ist;   doch  das  Inum  ihnen  dberlassen  bleiben.    Die 
Torstehenden  Bemerkungen,  in  denen  Ref.  seine  Ansicht  über  beide 
Parteiett  zugleich  ausgesprochen  zu  haben  glaubt,   dfirfien  auch 
beiden  keine  Befriedigung  gewBhretf.     Ref.  erklfirt  dagegen,  dass 
Bim  diese  Balgerei  auf  dem  literarischen  Markte  noch  weniger 
Befriedigung  und  Genuss  gewähren  konnte,   und  dass  er  kein 
Wort  darfiber  verloren  haben  würde,   wenn  man  sich  aicbt  yon 
beiden  Sdten  so  spittite,  als  gelle  es,  das  Palladium  der  Wis- 
senschaft zu  retten,  dici  dabei  zwar  vichts  an  ihrem  Werthe,  wohl 
aber,   wenn  ein  profaner  Neuling  diese  Schriften  in  die  Hand 
nimmt,  an  der  Ai^tung  terÜeren  könnte,  die  ihr  auch  ausserhalb 
des  Kreises  der  zn  ihr  CMiörigen  gebflhrt  und  an  wdiischen  ist.  -— 


140  GlassiBohe  Alterthamskande» 

Dtr  Ertrag  der  onter  No.  1562  und  1564  ^erseichneteii  ScbriC- 
t«i  ist  tet  die  Abgehrannteii  in  Cirniei»,  der  Yateretadt  Leedsga, 
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[1565]  Yerhandlmigai  der  vierten  Yersammlong  deut- 
scher Piiil<dogen  und  Sclmlmänner  in  Bonn  1841.  Bonn^ 
Weber.  1842.     108  S.   gr.  4.    (1  Thir.) 

Somit  eliod  denn^  durch  Prof*  Dr.  Ritschl  zu  Bonn  heraos« 
gegeben,  die  von  dem  gelehrten  Pablicnm  längst  erwarteten  Yer- 
kandlangen  der  im  J.  1811  sa  Bonn  gehaltenen  4.  Versammlang 
der  dentfichen  Philologen  and  SchnlmAnner  erschienen«  Debet 
den  Verein  selbst,  seinen  Zweck  und  eeine  bereits  schon  so  nm« 
fassend  und  .kräftig  sich  entwickelnde  Wirksamkeit  im  Allgemei- 
nen, so  wie  spedell  aber  die  in  Rede  stehende  Znsammenkmift 
in  Bonn,  über  den  Hergang  der  dort  gehaltenen  einzelnen  Vor- 
sammlnngen  und  über  den  trefBichen  Geist ,  der  dieselben  he- 
seelte,  haben  öffentliche  Blätter  bereits  froher  so  ausführlich  und 
genügend  berichtet,  dass  jedes  weit«*e  Wort  darüber  uberflossig 
erscheinen  muss.  Es  bleibt  nns  demnach,  mit  Rücksicht  auf  den 
Zweck  unsers  Repertorinms,  nur  nbrig,  fine  Anzeige  der  Erdr-^ 
terüngen  ond  Vorträge,  mit  denen  sich  die  Versammlong  in  den 
3  Tagen  ihres  Zusammenseins  beschäftigte,  behnfs  der  Kennt- 
nissnahme  des  Publicnms,  das  nicht  persönlich  Theii  nehmen 
konnte,  in  kurzen  Worten  zu  geben«  Den  Verhandlungen  sind 
zunächst  die  Statuten  des  Vereins,  in  7  §§.,  von  „Gföttingea  den 
20.  Sept.  1837'^  aus  datirt,  vorgedruckt,  worauf  zuerst  der  Br- 
ö£hangsrede  des  an  Prof.  Welckers  Stelle  erwählten  Vorsitzen« 
den,  des  Prof.  Ritschi,  und  dann  nachstehende  Vorträge  folgen. 
Erster  Tag.  1.  lieber  die  griech.  Lecture  und  deren  Verbindung 
mit.  der  grieeh.  Culturgescbichte  yom  Oberstndienrath  Diltboy 
aus  Darmstadt.  (Mit  dem  Vortrage  der  griech.  Literärgeschichte 
auf  Schulen  soll  die  Lecture  einer  etwa  3  Bände  umfassenden, 
chronologisch  geordneten,  charakteristische,  in  sich  abgeschlos- 
sene, sprachlich-literarische  Mnsterstiicke  enthaltenden  Sammlung 
eng  Terbunden  werden,  die,  nach  Art  der  Kunzel'schen  3  Bucher 
deutscher  Prosa  gearbeitet,  2  Jahre  wöchtatlich  in  einer  Stunde, 
neben  der  unbehindert,  wie  zeither  fortbestehenden  statarischen 
Behandlung  griechischer  Schriftsteller,  mit  der  1.  Classe  gelesen 
werden  soll.)  S.  10—20.  Vgl.  hierzu  die  im  Anhang  mitgetheihe, 
flchrifilieh  eingesendete  anderweite  Erklärung  des  Vfs.  8. 95—98.  — 
2.  Deber  panlleie  B^andlnng  der  deutschen,  lateinischen  und 
griech.  Grammatik  tob  Lehrer  Bartelmann  ans  Offenbacb.    (Der 
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VL  kl  iir  Mtumag,  auui  müms  nicht  wukx^  wie  leidMr,  fM 
te  F«ni,  soadeni  tob  de»  den  3  Sprach- «  gOBttiMBMii  Vmw 
UUlaisseB  der  Bedealoiig  aosgeheii ; .  dahei  kSnoe  die  |Mi«IMe 
BehaodlaBg  eigendieh  aar  bei  der  Sjatax  AnwendaDg  ündeB  nnd 
hier  sei  darchans  die  Becker'eehe  grammal.  Methode  für  alle  3 
Spraehea  sua  Qraade  an  legen.)  Vgl.  nil  &•  75  —  84,  we 
Bamentlidi  maachee  Erhebliche  gegen  die  Becker'eche .  Methode 
tiageweadet  ist  —  3.  Ueber  einen  Mangel  jetaiger  (philologi- 
echer)  Kritik.  (Unsere  Lehre  von  den  Dialekten  der  alten  Spra- 
che sei  höchst  nnvoUstftndig  und  bernhe  vielfach  auf  Yomrthei- 
len*)  S.  32 — 35*  4.  Sar  la  Cooperation  active  et  efficace,  qaa 
la  Philologie  allemande  aceorde  ä  la  philologie  fran^aise  dann  la 
nstafraäon  des  litt^tnrea  Proven^es  et  Renianea  el  snr  Pop- 
pertnnite  de  fiure  mienz  eonnaltre  en  France  loa  traf aax  critiqnea 
e(  pUlologiqnea  de  rAllemiignei  ?on  Baron  de  Roisin  in  Bonn  8.36 
—  4L  Zweiter  Tag.  1«  Ueber  die  Bedeninng  der  Philologie 
▼OB  Prof.  Welcker  an  Bonn,  in  deaaen  Abweoenhoit  Toa  Pnf» 
Wäberg  Toigeleson«  (Bin  anageteichneter,  tiefgedadbter  Vortrag^ 
der  Tenaige  seiner  eigenthSndichen  Beoebafbnheit  eines  Anssttgn 
nidit  wohl  fihig  ist.)  S.  42—52.  2.  Yorsehlag  aar  Begrundmig 
eines  Yereins  Ton  Alierthansfrennden  iai  Rheinkndo  fon  Dr^  Ur- 
Kcha  an  Bonni  ferbnnden  mit  einem  knrMn  Berichte  des  PnoC 
Dr»  Fischer  an  Basel  aber  die  rom  ihm  in  der  Schweia  geleite* 
tsn  An^gFabnngen  S.  63  —  55.  (Man  ging  daranf  ein  and  ent- 
warf die  Statuten ,  die  unter  No.  IIL  des  Anhangs  mitgetheik 
werden.)  3.  Ueber  die  Methode  des  Unterrichts  im  Lateinische^ 
Yom  Prot  Dr.  Fiedler  ans  Wesel.  (Der  lat  Sprachnnteiriehl 
g^  desshalb  jetzt  so  wenig  genügende  Resnltate,  Iheils  weil 
auia  in  der  ersten  Zeitdesse&en  sa  riel  Grammatik  treibe  nml 
dim  an  systematisch  behandle,  theiis  weil  maa  an  frdh  ana 
dsm  Dentschen  in's  Lat.  öbersetsen  lasse  und  dabei  den  Gebranch 
der  dentseb-lat.  WMerbncher  erlanbe;  man  müsse  darchans  aar 
alten  natargemfissen ,  einfiwhen  praktischen  Methode  anrOckkA-» 
len.)  S.  56—63.  4  Ueber  Cicero's  Nachrichten  ?on  den  Ser- 
visnisfhen  Centarien  vom  Prof.  Dr.  Ritler  an  Bonn.  (Die  sogen. 
Centnrio  der  aceensi  sei  rein  erdichtet  nnd  Folge  eiaea  Blias* 
TorsUndnisses  nnd  in  der  Stelle  des  Cic.  de  repabl.  II ,  32  sei 
ein  Boehnongsfehler  enthalten.)  S.  64.  —  Dritter  Tag.  1.  B#» 
rieht  des  Dr.  ZOllig  ans  Heidelberg  ober  daa  Resnitat  der  6o^ 
schibo  des  Preisgerichts  sor  Bonrtheilang  der  Antworten  aaf  die 
Snriagar^sehe  Preisfirago:  ,yWelchoa  sind  die  Ursaehea,  wi 
so  liü  Gateo,  was  die  Kinder  in  der  Schale  gelernt  habend 
der  Terioren  geht,  eobald  and  nachdem  aie  die  Schale  Yorlasssn 
haben?  Weldie  Mittel  kinnen  gegen  diesen  Yerkst  angewendet 
wscdenl^*  o.  a.  w.  (Yen  65  eingegangenen  BowobongsschriAen 
erhielt  die  des  Dr.  Gartmnnn,  Senüaardireelors  an  Frisdkeig  im 
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fiiJmlMi«.  Um$n,^  i$B  Pf^)  S.  68—  74.  —  %  Vtrtri«  «m 
IMr.  De  Grßi^imd  tu  HaM^yer  iib«r  di#  venmi  Rmewtrke  tm 
F«UM«y.  (Ne««  Bitdftdcmig«»  doidi  F«Uo««  Ui  Cilkie«:  Widk«- 
tigfceit  dei'sdbeii,  d«  CjUcaen  ia  grMtii  AilerlkaoM  vwatHncbek- 
licli  anf  mem  heken  SlMdpwct  der  CaUar  «ich  beÜMid  npd  ditse 
wm  da  AUS  oaeb  Einr^pa  sieh  yerbmiet«;  }jei$eh%  Spmeb«  luii 
Sebrift)  S.  85«^89.  --  3.  Uebertiobt  aber  des  AQbaa.4er  Pbi- 
l«bfMi  Ui  G^am  Ttn  Bfg.  RmA  b.  Prof.  7.  Bebediw  aaa  Pealh 
S.^  (Uoaa  Aem  Titel  naob  bitr  enrühnt).  ^  4.  Skisie  d^sDiw 
BMsfiob  TM  dem  Leben  und  lilerarie«jicp  Nachlaese  eei»ee  Yih» 
lei«,  dee  ebemal,  Pref.  C«  F*  Heioridi  zt  BeBii.  Aneserdev 
MiUijai  die  Sebrift  mOt  9.  96  de.  U.  dea  AäkM^  a)  eiae  Ba.. 
kaapUwMDbaiigp  aber  eioe  plaamAeaige  Anebe«iiuig  aaa«^|rliger 
BibUelbskea  an  pUleleri^^^^  Zwedbea  (an  der  SpiUe  dea  Üu^ 
tmfAmm^  «<ebea  4ie  tu«.  F«  Haaae,  C.  Lacbmam^  F»  ftila^l, 
F,  Tiiierech,  C.  WaU;  i  (kmigß,  nögliche^  grfiodlieb  vorbereiCato^ 
jüe^ai«  PbiWei«D ,  aiit  daer  jUrl.  BesoUasg  yan  600  TUr., 
aattni  aa  diaeen  Zwecke  reieea,  b)  IMe  ui  Felge  ai«ee  JB««- 
aeUftaaes  der  YenuMaJong  d^  Prirf.  A.  W.  r.  Scbl^g^  abar^ 
leidifa«  fem  lObereehalralh  Pr.  Fmdenana  abg^haaCe«  iatetm- 
acbe  YatiruaieL  «)  Daa  YereekAaiaa  der  Mi<gUeder  der  4  VersaM* 
Im«  daolecber  PUlologaa  aad  S^ofaalUuMr  io  Boan  &  104— lOSL 
Ba  wen  962  Penioaen  Mmeaead.  89^ 

[1566]  Lebrbodi  der  Theorie  des  lateinisdieD  Stiku 

Zum  Schuld  and  Fmaf^ebsraach  Yerfaaet  aod  jniU  deo  erfarder«- 
liabe«  Mlit#itoietiachea  BemerkiiAgea  JbegMlat  yea  ^^*  Ad^ 
Heiniekefky  Dr.  ^ hii.  «•  ProvecUnr  dea  Ojmoae.  sa  AaBabeq^ 

L^peig,  KöUer.  1842«  XVII  «.  «24  8.  gr.  8: 
(n.  1  TUr.) 

Dia  Aaiera  Zeit  hat  aliandioga  «fceSa  ladmre  eekr  4«kditiges^ 
aaaaddieadiobe  Bearbekoagea  dar  Tbaorie  dea  lateia.  SAüa,  Ibaüa 
aadereraeita  reobi  bnnAcbbare  Special -^Beitriige  aor  leraarweite« 
BagrJiiidiii^  und  Srir^ilemag  dieser  I^Bbpe  geliefert,  «ad  aameai«- 
Ueh  Jhabea  die  Baadbieber  fe«  Mattbift»  Grjear  aad  Band  aiebi 
SMndUr  ab  ^  gelegaotUßhea  BeaM^ikoagaa  nod  Bröft-teraasw  Taei 
Ki«ba,  Baaebigt  Cretefead«  Weber,  SeyArt»  Haaee,  R«aig,  fiiete 
«.  A,  ]•  ibrea  tetiwflbadea  ScbriOea  4{e  riabtiga  Eiawbt  in  «tr 
aap  <Gagaaalaad  aiebtbar  .«id  waeaatiiah  gaftrdert.  Daaieianiga-^ 
aafclat  daiAe  eine,  aana  BaarbeiMaig  der  lat,  SttUebae  4lwdi  eiiüa 
gaadaakta»  ka^diga  Baad,  die  d«e  ivmrhaBdeae  JjIateMl  TettatAi^ 
dig  eaamelle  Mid.;)iba!iieiahAi«b  antoata«  vm  aa  weaigf»  jbar«- 
fliaaig  aeja,  jla  ^ia  LflbrWkker  «re»  SMI  amd  NaUk«  aaek  im 
ataeag  viaMiaehaftlifdier  Fom  kaÜAiL  ud  aaakkoMligf  Ititaer 
eivaMaataaiit  das  mm  Grjraar  jtim  mm  an  weiiachiektifiiii  «mh* 
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filAtMriadm  Cbaraktar  Mgl,  «es^Mlb  vm  aftttnllidi  aiekl  filr 
de»  Sctelgebraveh  sic^  ^igßtm,  9«d  «idcrerHil«.  #!•  sknUdk 
b»flk  MgetrAclisiB«  Masse  4fr  erwAhBtfn  iehfttxhires  Bfkiig» 
NB  Sw&eliMni  Mtkiptadig  m»e  nesrAmlBBg,  SioblMg  n4  JBb» 
reÜHUg  k  4Us  Sjstw  dM»er  Theorie  «a  Ort  oail  Stelle  n  veie- 
lui^m  scheiBU  Dia  bier  beseidiiiete  AB%abe  nea  iMit  ekli  4er 
lt.  f  eetcUl.  ,,Ick  woUie  eia  Lehrbach  4er  Tkeerie  des  lateitt. 
Stile  «bfasaea,  das  dea  Bedirfaieera  der  Sekale  ekea  aewehl 
ala  dea  Ferderoagea  der  Wiaeeaediaft  eiteprAche  «ad  4eM  6eU« 
1er  eberer  Gjawaeialclaeeea,  eei  ea  bei  deai  PriTafaladiaai  ader 
bei  dem  Yortrage  des  Lebrere,  ebea  se  tea  Neteea  aela 
klittte,  ale  dem  Lehrer  bei  der  BrbiaAefiiBg  aad  veitera  44ia» 
fiykraag  der  wicbtiKfeilea  Lehrea  dee  lat.  Stib  aa4  bei  Leftaag 
4er  lateia,  Slüabaagen«  -  Wieeeaeebaftliebe  Aaerdanog  aad  Dar» 
ataDoi«  ehaa  Beeintrftchtii^aag  der  klarea  üebereiehtliiAdMft  daa 
Steis  imd  der  pmLt«  Momeate,  GrfiDdliehkeit  uad  nftf^cfcele 
Taüetjindiiipkeit  ia  alles  weeeadidieB  aad  widuigalea  Paactea  dar 
Theorie  dee  Slile  akae  Aaefakrliehkeit  aad  geneaare  Bwrlegaay 
altor  EiaaelakciteB ,  Freiheit  aad  Selbeliadigkeit  d«  Urtbeye 
ehae  ToaaekmeM  Igaorirea  dea  bereits  €elmtelea  waxea  dfa 
Baaptpaaote  laeiaes  Strebeas''  (8.  XIII.)«  Die^Sehrift  seittlt  iai 
Caase«  ia  3  Theile,  L  AUgemeiae  ErSiierangea  (§.  1--8,  ^^ 
&  8).  II.  Erstes  Bach :  Carreetbeit  des  lateia.  Stile  (§.  9^80^ 
-^  fiL  224),  110  ia  einelneB  Abeehaittea  Bsdi  der  Oeiba  vaa 
deai  Graadgesets  ood  den  spedelkn  Geeetsea  aad  Regela  der 
graBiiBat.-lexikaL  Cerreelheil,  Orthograpbfey  laterpaartiMi,  FlexiaB 
4er  Naaiiaa  «ad  Terba,  Gebraacb  dea  Naneroe,  der  Peraeaeni 
des  SabataatiTs,  4ee  AdjeotiYS,  4er  Tergteiobaagsgradey  der  Paa* 
aeauiia,  des  Yerboms,  des  Ad?erbia«s,  der  PffipeeitioBaBf  der 
CoBjaButioneai  tob  Verbiadaag  aod  FiigOBg  der  SAIze^Taa  Klar- 
heit, BestiauDtheit,  Vollstfindigkeit,  Aaschaidichkeit  des  AasdroeLsi 
WartMltaag  aad  SaüBeteHang  gespreckea  wird«  10.  Zweitea 
Bacfc:  Schftabeit  dee  lat.  Stils,  weleber  AbsehaiCt  im  BiaaalsMi 
«am  Periedeabaa,  Wohlklaag,  Namerae,  CaaeiaaitKt  aad  PrafMia» 
tiea,  Abwachsehyig  des  Aosdroeks,  Falb,  Kurse  aad  Piäfbbn, 
Lebbafiigkcnt  aad  Nacbdcaek,  T/opea  aad  FigarsB,  Aagemesse»» 
keit,  «adlkdi  Natirlicbkeit  aad  teiehtigkeU  der  Eede  hesrieb.  ^ 
Dis  Sebrjft  hat»  «eaa  keia  aaderes,  deeb  sieherUeb  das  apep» 
keaaeaaweHke  Yerdieast,  die  Usber  ffeweaaeBeai  aaf  4b  Theofia 
dea  hL  Bdls  hesagUehea  Resaltute  w  GaastB  wie  im  Biaaelaew 
BHt  Bii^üehster  Yellstaadi^k^t  gesammalt ,  ia  klaiar«  ibersiibt 
üahar  Ordawag  sasamaMagestellt  aad  aa  db  :prab.  Bimacbliaiw 
Wfr  msd  ÄBweadbarkeit  dwaaa.Materiab  weeentfieb  gefiMiert.att 
babaa*  Daa  Baab  bt  deeahalb  eia  sehr  willhammanes  smd  atthii^ 
gsa  H&Kiiaittel,  eben  sa  Ar  4ea  Lehrer  erb  fir  4ea  4aQbibai 
Bearthraty  hri  dm  UU  SülubaageB  ia  abeniCIaaaea,  am  aa 


y' 
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»dir,  da  der  Yf«  bei  seioen  Belebrongea  yoraiigs weise  immer 
üe  prftkt  Tendens  fest  im  Auge  bebftlt«  In  diesem  Sinne  bat 
dersdbe  2»  B.  in  der  Lebre  yon  derCoirreclbeit  ganz  besonders 
auf  die  bei  den  froberen  nnd  jetzigen  nenlateiniscbea  Scbriftstellem 
fewdbnlieb  gewordenen  Verstösse^  Irrtbnitier  and  Missbraacbe  Ruck- 
nicbl  genommen,  am  gebörigen  Orte  auf  die  gewöbnlicben  Febler 
«nfnerksam  gemaebt  nnd  aof  die  dafür  zu  gebrancbenden  Wör- 
ter, Ausdrucke  und  Wendungen  (in  sebr  voUstAndigen  Antibar- 
barismen-Sammlungen)  bingewiesen.  Wenn  nun  aber  bei  allem 
Streben  des  Vfs.  naeb  Vollstftndigkeit  gerade  bier  nocb  so  Man- 
#heB  feblt,  bei  allem  Strebien  naeb  Gründliobkeit,  so  mancbe  Br- 
9i<erung  nocb  nicbl  erscböpfend  und  dem  Wissbegierigen  genu- 

Eid  ersdieinen  durfte,  so  ist  diese,  bei  der  tbeil weisen  6nza- 
glicbkeit  der  Vorarbeiten  und  anderen  hierbei  eintret^^nden 
8<^bwierigkei(en,  nicbt  wobi  anders  möglieb.  So  ist  z.  B.  das 
S.  93  über  Orfbograpbie  Gesagte  unzureicbend.  Denn  abgesehen 
daTon,  dass  eine  Menge  Binzeinbeiten  ^  über  welche  besoiiderB 
der  angebende  Stilist  Auskunft  wünscht,  unberührt  geblieben  sind 
(z.B.  ob  contio  oder  ccmcio,  dicio  oder  dilio,  canssa  oder  causa^ 
Tolt  and  yoltus  oder  mit  und  ynltus,  ob  literae  oder  litterae, 
maxumns  oder  maximus,  decumus  oder  dedmns,  belua  oder 
bdlua,  baca  oder  bacca,  pauIo  oder  paullo,  urguere  oder  ärgere, 
caelum  oder  coelnm,  protenos  oder  protinus,  clipeus  oder 
dypeus,  foetus  oder  fetus,  mille  oder  mile  and  milia  u.  &•  w.  za 
edireiben  sei),  wie'  weit  die  Assimilation  in  Anwendung  zu  brin- 
gw,  ob  der  Accusatiy  plur.  auf  is  mit  in  den  Bereich  der  jetzi* 
genr  Orthographie  zu  ziehen  sei,  so  yermisst  man  überhaupt  eine 
kurze  Angabe  allgemeiner  Regeln  und  normativer  Grundsfttze, 
die  den  Anfilnger  auf  diesem  unsichern  Felde  leiten  und  fdbren« 
Vgl.  Wagner  in  der  Praefat.  ad  Hejn.  edit.  Virgil.  Tom.  V.  S.  XVII, 
der  S.  XVI  auch  nicht  mit  des  V£s.  Urtheil  über  Freunds 
mrthogr.  GmndsAtze  und  Ansichten  (S.  93)  übereinstimmt,  wie 
uns  scheint,  mit  yollem  Rechte.  So  hfitte  ferner  in  dem  Antibar- 
barismus  S.  70  gegen  den  jetzt  nocb  immer  so  b&uligen,  ob- 
gleiGb  falschen  Gebrauch  des  praeterlabi  yerbunden  mit  tempus 
(ygl.  Wyttenb.  Philomath.  L.  I.  p.  85  sq.  oder  Wjttenbach  Opnsc. 
fldect.  ed.  Friedemann.  Vol.  I.  p.  323  sqq.,  wo  auch  über  ob- 
eeryare  st  monere,  docere,  dicere,  über  praestare  st.  effieere  ge- 
nproeben  ist)  naohdrücklicber  geeifert  und  das  dafür  zu  setzende 
Bessere  angegeben  werden  sollen.  Sa  yermissen  wir  feiner  etwas 
Sber  oerto  nnd  certe,  ober  den  unterschied  yon  baud  dubio,  sine 
dobio  nnd  sine  dnbitatione,  femer  S.  86  die  Angabe  mandier 
jetzt  immer  noch  in  Prosa  gebranchten  poetischen  Ansdriidcey 
z*  B.  lomen  statt*  des  allein  pros.  floyius ,  femer  S.  200  eine 
denlHdie ,  erschöpfende  Erörterung  über  die  yon  der  deutscbea 
ebww&ende  Stellung  der  Sätze  zn  einander  (s.  B.  die  EU)gel^ 
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dass  ConditioiiaU  imd  Cansal-SUie,  wenn  sie  die  Bedbguig  eai^ 
hallea,  unter  welcher  die  angegebene  Folge  stattfiiidea  kano^  Ter 
ibren  Folgeeätieii  sa  eelien  seien)  n«  a.  w.  h  der  Beortheiloag 
▼on  sabinTitoe  S«  52  iet  der  Yf.  wobl  etwas  an  aacbsiehtig;  die 
Bemerkong  über  die  Bedentang  des  Plorala  im  Lat.  8.  96  ist 
nicht  scharf  und  erschöpfend  genug  (fgU  Bannstark  sa  Caes.  B» 
6.1,  15  n.  16.);  Basselbe  gilt  yon  looiii  cum  aliqoo  S.8S.  TgL 
Hahne  in  Bpp.  SodalU.  Boeratt«  S.  270;  fdr  scieatiae  im  Plnral 
spricht  aoch  Cic.  de  Orat.!,  14«  §•  61.;  bei  Terum,  Tera  p.  103 
war  gerade  Tor  den  entgegengesetxten  Fehler  zu  warnen,  iasofera 
^Wahrheit*'  hflnfig  iron  Nealateinern  fitlschlich  Teritaa  nberaetst 
wird,  wo  das  concreto  Wahre  gedacht  ist;  beiattinet  ad  mo  ali- 
qnid  S.  65  war  in  bemerken^  dass  aar  Bexeidiniuig  dieies  Begrillii 
die  guten  Schrifisteller  hAnfig  bloss  de  setsea,  s,  B,  de  itiaere 
was  den  Weg  betriffl  Caes.  B.  6.  I,  40.  Ramahon  §.  150; 
facere  iter  wird  S.  85  for  eine  poet.  Redensart  erkUrt;  sie  ist 
aber  gtat  prosaisch  und  sieht  bei  Caesar  (B.  6.  I ,  ,6,  7.)  ud 
Cicero  (s.Forcellini);  Dasselbe  ist  mit  initinm  facere  der  Fidl,  dL 
Caes.  B..6.  II,  9  a.  an  a«  St.,  and  gleiche  Bewandüiios  hat  es 
mit  daoero  parietem,  cf.  Cic.  p.  Mil.  27.  Doch  wir  haben,  iadem 
wir  was  anf  eine  spedelle  Beweisiahrang  einlassen,  bereits  die 
darch  den- Zweck  ansers  Institals  gesteckten  Grenaen,  die  aar  eiao 
blosse  Anzeige  erlaaben,  scikon  weit  oberschritten.  Nnr  Dan 
mossen  wir  im  Allgemeiaen  noch  bemerken,  dass  aach  Hr.  BL, 
wie  so  Tiele  Neuere,  namentlich  in  Betracht  der  Bestimmoag 
dieses  seines  Badis  viel  za  riel  dtirt.  Der  hierdarch  wof^e- 
nommene  Eaam  konnte  sweckmAssiger  mit  knrzer  klarer  Angabo 
der  Rfsultate  selbst  aosgefiullt  werden,  nnd  Schuler  und  Lehrer 
worden  ihm  fdr  die  ihnen  hierdurch  ersparte  Muhe  des  Anf-  und 
Zusammensuchens,  wofür  überdiess  eine  ziemlieh  reichhaltige  Bi« 
bliothek  yoransgesetzt  wird,  gewiss  noch  einmal  so  Tiel  Dank 
schuldig  zu  sein  brennen,  als  für  das  Buch  selbst.  —  Draok 
und  Papier  sind  gut.  Wir  haben  nur  einige  Druckfehler  gefun- 
den, z.  B,  8.  150  Z.  5  u.  6«  y.  u.  eine  Auslassung. 

*  - 
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[1567]  Betracbtangen  auf  dem  Gebiete  der  Yei&a- 
aiuigB-  und  Staatenpolitik  yon  /•  r.  Turckheünm  l»Bd« 
Karlsrolie  a.  Freiborg,  Herder.  1842«  VI  n.  297  S. 
gr.  8.  (n.  1  TUr«  20  Ngr.) 

Eine  höchst  geistrolle  und  yortreffliehe  Schrifl,  deren  Lee- 
tnre  dem  Ref.  ein  wahres  Labsal  gewesen  ist,  wie  es  ihm  in 
diesem  Felde  jetzt  sdten  zu  Theil  wird.  Riditige  Prindpien, 
Agpirt.  A  gt$,  «aafidb.  JdL  XXXIV.  3.  10 
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mlitife  BbdMde,  der  heato,  tfiditigsle  Sittiit  eio«  geittreidie  und 
gtnötlifalley  nar  atkea  etwas  saUar  und  aDsieher'mrdende  Ba- 
ImmmUmis*  Es  iii  ew  Mier  and  wahrhaft  das  Gnte  wollnder 
Gsislp  dar  Uer  ^tge«  so  mandie  Tornrlheile  der  Beiden  Extraaie 
Mftrilt  and  den  Staat  wad  die  ia  ihm  wirkendeii  Kriifte  mit  «n- 
Maageaeai  Biieks  rrufi.  Wam§,  ^k  Ret  oidit  willig  nBter- 
sokreibaa  aiöchte,  flier  ist  eis  eehter  Cooservativer  im  edelsten 
Sittiis  des  Warts  «nd  der  eeiner  Seite  aar  grossea  £hre  gereicht. 
Die  Schrift  ist  keines  Aiisiages  ffihig  nod  wenn  Ref.  auf  alle 
die  eiAselaea  8itie,  hei  deren  Leclnre  er  sich  gedrongen  fühlte, 
Glessea  an  machen  —  dsch  meist  best&tigeade,  ^beitragende  und 
efgUnaende  *^  eingehen  woUte,  so  wirde  das  hier  vie)  ra  weit 
führen*  ReC  erwUMit  daher  nar,  das»  der  Vf.  in  diesem  Bande: 
iher  den  Charakter  der  Zeit  im  AHgemeiavn,  iber  die  geschieht- 
Uohen  Gmindhigen  der  Staalsmfmangen,  äier  Natienalilfily  fiher 
VoUcasoiiverahietat  and  Lsgitimitftt,  über  das  demekratisebe  Pri»- 
Sif  nad  die  Bepnblik|  iher  das  aristekratisrhe  Princip,  nber  die 
Btonardkisi  iber  die  beschrankte  Monardiie  nnd  das  Repr&sea« 
latiTSjTstem ,  iher  YetkeTertretnog  in  der  Menarchie,  über  den 
Bfhadel«  iber  4ne  Sjeiem  der  ^andegtiederang  in  seiner  OardK* 
fthrnng  handelt,  fan  Wesentlichen  ist  der  Vf.  ilcm  Systeme  dee 
eeastiMieneiien  S#nateS|  wie  es  in  den  mittieriii  deetschea  Staa« 
ten  reehdich  eod  gesetdich  besteht^  freiHoh  nicht,  wie  es  in  4ea 
fidschen  Fleskein  der  ParteimänDer  spukt,  tngethan.  Die  So*> 
phistsn  iind  Panrtetmaaaer  werdea  seine  Sitse,  wenn  sie  nicht 
veieiehen,  sie  gSns  mit  Stillschweigen  zm  fibergehen,  ans  dewi 
Zyammediapge  leissen,  mit  hahnischen  dessen  befreiten,  nie 
einesitig  nnd  belangen  hetraehten,  einige  hoUe  Tiraden  dagegea 
terbringen  nnd  dann  sagen,  sie  hatten  sie  widerfegt.  Das  mag 
iha  nicht  inren.  Ote  Wahrheit  siegt  doch  nnd  witd  selbst  iber 
dis  Meinengstjtanneii  die  ein  se  klAglishes  Joch  iber  nns  breitea 
irinmphiren*  13. 


tl568]  Monarchie  nad  Yerfaasiiiig  eder  dieHerrachaft 
dea  retditen  Yertraaena«  Eine  Lebensbetrachinng  Ten  PhiU 
Imdw.    Wolf  ort  ^    K.   Prenss.   wirkl.   6eh.   Obec^- Finann^ 

Rath«    BerMi^   Dimialer.  1842.     VI  n.  126  S.  gr.  8. 

Sehr  viel  vhMg  tMaebtan  edd  CeweHtsa  and  klar  Daiwl 
geleglsa  enthalt  «diese  Schrift,  4ie  avA  viel  weiter  TsrhreUate  asd 
tiefer  gewnnelte  Ansichten  vertcflgt,  als  dieanfdemTi^esmarkte 
der  p9litischen  LitenUar,  anf  dem  ein  halbes  Schock  Schreier 
nad  asfhmtea  das  greaae  Wert  fiftii,  aa  hadea  aiadi  Wir  be- 
gffisaea  diese  Schrift  anch  desshalb  mit  Freadea,  weil  daria  ea 
lieh  ainaial  daa  vernehme  Schweigen  ven  einer  Seite  gebrech 
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wifd|  die  sieh,  dem  Staate  und  dem  Volke  fiel  besaere  Dieoate 
leiaten  wiirde^  wemi  aie  dea  Uandieatifien,  atatt  Zwaof  nnd  Strafa, 
die  Gewah  der  Diacnaanm  enigqpenaetite.  im  Uebrigeo  haben 
wir  in  der  Scfarifl  awar  yiele  Wahrheiten  gefimden,  die  wir  freo- 
£g  nntetschreibett^  der  Beweis  eiaes  Havptthema*8  dea  Vfa.  aber, 
des  der  unamaehrAnkten  Hanaithiei  ist  ima  dardiane  nicht 
klar  geworden.  Allerdiaga^  dar  Vf#  aprieht  nwr  von  Praoa^en, 
und  iMBaichtiich  deaaen  gestehen  wir  aelbst,  dasa  nas  eiaa  Be- 
adirrmkoag  der  Hoaarchie  anf  dem  gewShaliehetr  Wage  dort 
keineswegea  aobedenklich  rorkoaunt^ 

][1569]  Die  ToUkomraene  Handebfireilieit«  Zar  Widaiw 
IiSgong  des  ^Ratioaalen  Sjetcma  der  politischen  Oekonomie**  ran 
De  Br.  Li$U  Ana  dem  Bdiabmrgh  Qnartarlj  Bafjaw  fon 
KA.Moriartf.  Lei]NDg,  Htttang.  1842.  88  £L  gii& 
(lÖWgr.) 


Eine  anf  den  Grand  dar  alreagani  Sahnla  gefaaaie» 
acharia^  Tiel  fiiahtigea  nnd  wenig  Kepea  enthaltaada  Paldmik 
gi^an  Liat.  Ware  der  Vi  genanar  mit  den  Jdaan,  nebaihr 
Mimeraliladnissen  nad  Sophismen,  bekanat  naweaen»  an  imm 
aehr  mittelmäsaigen  Interpreten  sich  Hr*  Uat  gamaobt  hat,  an 
wnrde  er  Maachea  achftrier  nnd  aoiigiUliger  belenahtet  haben, 
Daa  Scbnftohen  bleibt  immer  recht  leaenawerth;  wirken  wind  aa 
achon  deaabalb,.  weil  es  aas  England  koaunt,  lolgliA  in  dieaar 
Sade.  daa  Vertranen  nieht  fär  eich  hat,  nieht  einmal  an  fielt  al# 
es  fcrdienL  13. 

{ld70]  Etwa«  YWi  knhkn  fihwitBaami  naorar  Ti^i 

nebfll  einem  Anhange  ana  dem  Tagebneh  tinea  RejaüsKen.    Ber* 

Vmy  Barmebt«r.  1842.   IT  vl.  52  S.  gr.  8.  (lONgr.) 

Ret  mag  nidit  Allee  nnterschraiben,  waa  in  dem^dchMa 
etehU  Aber  daaa  ee  eiMge  aehr  wichtige  Wahrheiten  recht  krtMg 
darlegt^  daaa  ee  JIanchea<  aagl^  waa  4ie  groeae  MehranU  -dmr 
Ynmfinftigfn  bei  sich  wohl  gedacht  hat,  waa  aber  die  arUndkbe 
Fnrcht  Ter  der  Yerketxarnag  dnrdi  ^  Schreier  dee  Tagee  wid 
die  elende  Sehen  vor  bpefnlaritAt  die  Ueiaten  anainaprechen 
iwdfaindert,  ist  gar  nektwi  Terkennan«  Nmi,  nmn  hnt daa  Schrift* 
cbcw  4a  md  dort  mit  einigen  hdhnieclMn  Gloeeen  angtiaaaen, 
ein  paar  Stellen  •daaana^  nna  dam  ZnaanmNnhange  geiieaen  wnd 
TeBdrehl  mitgetheUt,  nnd  im  Debtigen  ea  niedergaeehiagen«  Daa 
ist  aa  der  Welt  Lani,  wiwl  «di  aber  Allen  mcht  viel  helfen,  «r 
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[1571]  Hundert  Tage  aaf.  Reisen  in  den  österreichi<- 
schea  Staaten  von  J.  O.  Kohl.  5.  TU.  Mit  iTitelkpir. 
bresden^  AmM.  1842.   YIUn.356S.  gr.8.  (2Thlr.) 

Auch  Q.  d.  Tit.:   Reise  io  Steiermark  und  im  Bairischen 
Hochlande  tod  a.  8.  w. 

[Vgl.  Repcrt.  Bd.  XXXIII.  No.  1191  u.  1414.] 

So  ist  deoB  da«  Werk  yollendet,  das  io  Hinsielit  der  konen 
Z«]t,'  weldiir  aaf  die  Reise  darch  einen  so  grossen  Theil  Oester-  ' 
retfhs  verwendet  worde,  eine  Aosbeute  Ton  Beobachtangen  gab, 
welche  fdnf  starke  Bfinde  ISlIten!  Dnd  doch  kann*nn^n  nicht 
sagen,  dass  Alles  erschöfift  und  beschrieben  worden  wäre,  dasa 
ein  absichtliches  Streben  rörgewaltet  hfttte,  alles  Mögliche  kennen 
to  lernen  und  sehen  zu  wollen.  Im  Gegentheil  wird  man  nament- 
lich in  -  diesem  letsfen  Th«ile  vorgeblich  nach  Nachrichten  über 
BerchtesgadoB,  Solsborg  nnd'  anderen  Orten  sich  omsehen ,  wäh- 
rend Ton  Hfflloin , '  Königsseo  o.  a.  kaum  der  Name  torkommt, 
Uoberhanpt  wHI  ntis  beduBk^n^  als  ob  Ton  diesen,  wie  von  Tielen 
andern  Pancten,  wohl  •  hätte  nAhetf'O  Notiz  genommen  worden 
können.  Indess  abgesehen  von  Dem,  was  in  solcher  Weise  Ter- 
nisst  werden  durfte,  enthfih  auch  dieser  Theil  Tieles  Interessante. 
Hr.  K.  fihrt  uns  hier  Torerst  ans  Ungarn  nach  Grätz,  dem  wich- 
tigen Spoditionsorto  zwischen  Wien  ntid  Triest,  nnd  der  grösston 
AipOnstadt  (48,000  Binw.!),  wo  die  Bonrbons  mit  ihren  Hoflnnn»' 
gen  aaf  das  Wiedererbluhen  ihrer  Lilien,  das  nahe  Schloss  Bg- 
genborg,  ^dioatrongo  Adolsabsondoning,  die  rielon  vom  Erzher- 
zog Johann  gegrondeteo  oder  geforderten.  Anstalten  far  Kanol, 
Wissenschaft,  -Land-  nnd  Qartenbao  (Johanoeom^  Leoe?ereine, 
Gewerbe-  ubd^lndastrievereine  n.  s.  w.)  bis  S.  65  Vieles  za  be- 
richten geben;  Aaf  dem  Wogef  nach  Leoben  begegnen  ans  na- 
montKeh.dte  tranrigen  Crotins,  ibor  wdcho  hier,  and  dann  öfter, 
boiondors  &  117  ff. ,  der  Vf.  sahlreicho  Notizen  mittheilt ,  die 
or  dnich  Naohfragon  dier  Orten  sammelte.  Im  Ganzen  ist  eine 
sidUbare  A1>Bahmo  dorsolbon  sowohl  der  Zahl,  wie  der  ganz  ab- 
normen BoBchaffenhoil  nach  wahnranehmon.  Die  borfihmten  Berg^ 
worko  ton  fiioottinit  nnd  Vordemborg  worden  genau,  wenn  aach 
nidit  statiotisch,  beschrioben.  Es  liegen  dort  noch  Milliardesi 
Oonlnor  Ton  MotaU  last  na£  der.  Oberflftcho,  ohne  dass  dio  hie-» 
oigen  Arbeiten  mit  der  Prodnction  und  Fabrikation  bei  Birminfc- 
harn  Torglichon  worden  können«  In  den  Alpen  gibt  es  hier  noch 
ottto  anssorordentlicho Monge  Ton  Gemsen;  beim  Brandhofe,  einem 
Banergnte,   das  der  Brzh.  Johann  einrichtete,  sollen  oft  Tmppa 
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V0n  aOO  Süok  forkommeii«  Ueber  dies«  selbsl  theill  d«r  Vf. 
vral6  Aos  ileni  Munde  Ton  iftgem  gettminelce  Narhriehten  in 
TorsciUednien  Stellen  mit«  Eine  Mesge  Ton  Hohlen  in  de«  sori- 
ecben  Alpen  möebten  intereBsaale  geognostische  AttfsdiiJisBe  ge- 
ben, sind  aber  noch  Üeinesweges  znr  Genüge  nntersncht,  indem 
im  Sommer  selbst  ellenbobes  Bis  den  Zugang  sperrt  (8.  104  f.). 
Das  „Stift  Admont'^  (S.  113—133),  eines  i^er  ältesten  nnd  reich-, 
sten,  bot  in  Meage  StoiF  zu  Beobaehtnngen  über  die  Cretins,  für 
welche  hier  eine  Versorgongsaastalt  ist,  so  wie  über  den  Volks* 
dialekt,  die  Nator  der  Berge  o.  s.  w. ;  dann  fuhrt  der  Weg  doreb 
das  reisende  Ennsthal,  wo  qne  grosse  Nagelschmiede  besucht 
wird ,  nach  dem  steirischen  Salikammergute ,  in  welchem  das 
Leben  der  Sennerinnen,  da  eine  solche  auf  der  ffinschbefger  Alpe 
besucht  wird,  ihr  „Johexen'*  (unterschieden ,  ypm  bokanaCen  Jb- 
dein)  und  Janchsen  n.  s»  w.  eine  Reibe  der  frifchoslen  Natur- 
bilder  gewfthrt  Im  Ganzen  zählt  man  ai^  diesen  Bergen  .272 
Weiden  und  gegen  300  Sennerinnen,  auf  welchen 'namentlich  die 
Alpenwirthsdiaft  beruht«  Eine  Probe  ton  stemtistiherjfolhspoesie 
steht  S.  174,  auch  spAterhin  ist  ans  dem  dortigte  Dialekt  Einigen 
gewandt  übersetzt.  Im  österreichischen  Salzfcammlerguto  '  lerato 
Hr.  K.  die  Verhiltnisse  der  in  diesen  Gegenden  zerstrenlen 
neu  protestantischen  Gemeinden  kennen,  die  haoptriteUirii 
seit  dem  Toieraozedicie  Josephs  II.  (1781)  bildeten«  Bis  dahin 
hatten  sie  den  Schein  des  Kalholiciemus  angenommen  (S.  181). 
Die  Holzries'n  (Rutschbahnen  für  das  Uolz  ?on  den  Bergen  herab), 
das  Besteigen  einiger  Alpen  bei  St.  Gilgen,  der  Gaisberg  (bei  Sala> 
bürg),  Salzburg  selbst,  das  indess  nur  dürftig  beda^t  ist,  gewähren 
doch  manchen  anziehenden  Punct«  Pferdeliebhaber  werden  S.  243  tf* 
mit  Yergnugen  lesen,  wie  in  Salzburg  die  wilden  Bteppenpferde 
gezähmt  und  geschnit  werden.  Im  Gasthofe  lernte  der  Reiseode 
fiele  „Alpenkenner*'  kennen,  die  er  nach  den  rerschiedenen  Rieh« 
tnngen,  welche  sie  bei  Erforschung  der  Alpen  nehmen,  sehr 
glut^Uch  charakterisirt  (S.  356  if.).  Die  Mischuiig  der  Prosa 
fon  Goethe  und  Schiller  8.  259  hätte  wegbleiben  sollen«  Ans 
dem  salzburger  Lande  ging  die  Reise  noch  im  Spälherbate  nach 
den  bajerischen  Hochlanden,  und  namondick  nach  Bscditesgaden« 
über  dessen  Holzschnitneleien  manche  Betrachtungen  aagestelU 
werden;  wichtiger  sind  aber  die  Notizen  über  die  hier  gewonnene 
Salzsoole,  welche  in  Menge  durch  Rdhrenwerko  nach  Reichen-' 
hall  geleitet  und  über  hohe  Berge  gehoben  wird.  Bin  wenig 
bekannter  Ort  Inzel  aaf  dem  Wege  dahin  gab  dcjm  Vf.-  Gelegen- 
heit, ober  diese  Pump-  und  Hebewerke  Manches  zn  erfahren^ 
•der  W^  selbst,  der  Via  mala  in  Granbändten  gleich,  war  einer 
der  „bteressantesten^^,  was  sich  nun  auch  von  der  Banernwirth- 
Schaft  sagen  lässt,  die  der  Reiseode  dort  besuchte.  Die  darauf 
folgenden  „Baier'schen  Hocbgebirgsdörfer'^  machen  «io  noch  mit 
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Am  BkeBveilEM  tm  Barfen,  Aeai  e^tMSiBdiM  HioMita«  is 
ilnieB,  dem  Hafeifeldtrabeo  (eme  Art  SateiminiMilCs  di«  «ekr 
stark  Tarpdnt  ist)^  der  Raofhet  der  jniigea  BsraelM  (wekii«  fei-» 
der  dnrdi  Prügelstrafe  w  SehrankeB  |;ehaUeli  w^ea  maee),  b»* 
kaänt,^  und  doreh  Reeenheim  am  las,  einen  antgeieiehnet  echönea 
BUrktf ecken,,  gelangen  wir'  endlich  tu  den  iwei  ackftnaten  d«r 
dortigen  Seeui  dem  Schlier-«  und  dem  Tegemseei  in  deren  nahet 
Kbene  die  Reiae  adilieast.  'Das  S.  306  Tom  Tf.  mit  eiacaa  1 
begleitete  Wort  „Pleweies'^  ist  wahracheinlieh  nidits  ata  |,Uaii- 
weiaa^S  j*n^  ^^  anfgeldaten  Stärke  aich  wUiemde  Farbe  den 
Himmele,  weldra  anf  nahen  Aegen  schiieaaen  ttaat^      .        4« 

[IS^TS]  Dai^nedtypeiA  Anflnenommett  wlkreml  einer  Reia» 
in'den  Orient  in  den  Jahren  1840  u,  1841  Ton  F.  W.  Hack^ 
iänder.  2  Bde.  Stattgart^  Krabbe.  1842.  XT  ju 
472^  392  S.  gr.  8.  (5  TUr.) 

Gnna  nnftrmttftet  kalte  der  Vf.,  als  er  im  April  18d§  aaelb 
SWtgart  kam,  daa  CMidc,  dem  Baron  r.  Tankenheim,  welekcr 
Badi  dem  Orient  an  reisen  im  Begriffb  stand,  empfoklen  and  mm 
dieaom  in  seine  Begleitnng  an%enommeir  an  werden»  Ba  a^ 
weiss  tortrefliildi  an  erzflilen»  Den  grftssem  Theil  diesetr  lieidea 
Binde  hat  bereits  das  Tfib.  Morgenbiatt  r.  J.  1841  mifgetheilt 
and  ileissige  Leser  desselben  werden  daher  hier  nor  an  einom 
.Gänsen  vereint  finden,  was  sie  schon  dort  bmohstdekweise  ^ 
kielten.  Eben  so  dfirften  anck  Solcke,  die  mk  der  Reiseiiteratar 
des  Orients  ?ertrant  sind ,  hier  nidrt  gerade  wicktige  nene  Anf* 
adildsse  fiadek,  da  der  Yf.  keiae  wissensckaMieke  Tendens  ver- 
folgt, sondern  mekr  eine  pittoreske  Reisebeschrabwig  geliefbrt 
hat  Wer  aber' damit  snfrieden  gestellt  ist,  wir!  die  Reise  mit 
Yergnfigen  lesen.  Menschen  und  l^hiere  nnd  Gegenden,  Geiak- 
ren  nnd  Abentener,  mögen  letatere  komisek  oder  bedeakliek  sein, 
werden  mit  so  viel  Pkaatasie  nnd  Wahrheit  oder  aneh  ant  koi^ 
teror  Lanne  dargestellt,  dass  der  Leser  selbst  Mitreiseader  und 
nnf  dem  Sehanplatse  an  aein  glanben  kann.  Die  Reiae  beginnt 
mit  der  Fakrt  anf  der  Denan  mit  Dampf  von  Regensbnrg  ans. 
Adrt  Tage  wird  in  Wien  yerweilt  nnd  dann  naA  Pesth,  nach  Giar«> 
gewo  gegangen.  Der  Leser  hat  schon  hier  (I.  bio  S.  38)  G^ 
legenheit,  ein«  Menge  Sceneo,  welche  sich  darboten,  die  Schiib- 
geaelkchaft  nnd  msndio  Notabilitäten  derselben,  a.  B.  den  right 
bononrnMe  Lord  Londonderrj  mit  seiner  Gemakiia,  ein  eekt  ari- 
atokratiadiea  Paar ,  kennen  an  lernen ;  dann  folgt  eine  Reflie 
Abcotener^  denn  es  gebt  nnn  an  Pferde  iber  den  Balkan  naidr 
Konstantinopel.  In  Rnstsdinck  wird  avr  Yisrmng  der  FieSe  der 
Paaeha  in  seiner  Bnrg  besndit ,  welcke  dem  Wohnkanso  einen 
wafclknbenden  Landmanna  glefcdikommt>     Kn  Tatar  fikrte  die 


BaltirieB  nd  ScMmm  T«rfftliui,  w«  die  GMaea  roUer.  SckmoB  , 
iMtea^  Nsr  db  tiakft  BnniMi  nit  iMrrliditBi  kUttm  Waucc 
as  der  LaadstniflM  Mttch&dijilM  ttvaa  fir  die  gfiaslieke.  Ua« 
wegMwkeii  denelben.  Beeckweiiidie,  kAlbkomiacke  Abtsteoit 
■«Mfmi  bald  aftdUier  wegen  der  neBorgMÜeiriea  lurkieehea  Qm^ 
laatenie  leks  Tage  lang  b  Adrianepel  besiandea  weiden.  Hr« 
K.  iphrt  ana  kier  io  dae  alte  feiödete  Serail  (^ebe  Rdne  vea 
Gespeaatiffir  bewobat,  die  aieb  aa  aeiae  Braat  kAagteafO»  ia  dai 
etwas  beaaer  erbaliene  dasa  gehörige  Harem  «ad  lur  Andieaa 
bein  Paecka.  Nach  Kaaataaliaepel  bin  ward  die  Siraaae  lein 
kafier,  aad  L  S.  84  Iritt  aas  dessen  kerrlicbea  Bild  t er  Aagea^ 
mk  de«  9|iieaarligen  Beiae^  den  ibai  die  aiarlieben  Miaaiala  aad 
fift  Baafea  gliasender  EJappela  verleibea^S  Der  Sollaa  begag« 
nel  aaa  ia  daai  Hafea,  wir  weilea  ia  dea  aieadidk  enrapliach 
eiageriAtetea  €aatbdiea  aad  Kaffeebftnaera;  erat  Pera  gegea^ 
iber  aiad  die  aebl  tarkiacbea  aa  liadea,  aber  aiekt  iai  leiaatea 
a»  joeiaead,  wia  aia  die  Pbaataaia  aamalea  mag»  Bialadeadai 
aiad  die  Benliken  der  iBerbelbtedler;  ia  einem  Kafeebaaaa  Ciaf 
der  ¥L  Beaebid.  Paacba  and  Babd  Qejr.  UaeadUcbar  Bebmaa 
nAal  aabUeeea  Hoadea  ? erleidea  dea  Aofimtball.  Uater  dem  Ge- 
dränge auf  den  Slraaaea  aiebt  ama  nor  aelten  nacb  alUaorgen- 
Uadiaebea  Coaläm,  Dagegen  y,waren  aaf  maacben  PlAtsea  mebr 
Weiber  aaxnIreSea  ala  Milaaer*%  ebecbea  ,,aiebt  Tiela  Toa  adir 
aeböaer  BUdang**.  Die  Basare,  die  Schalen,  die  Barbieratnbeat 
die  Paiiimerieladen,  die  Beeestaaa  (bedeckte  ttUrkte)  mit  allen 
migliehen  LaxasgegeastüadeB,  wnrdeui  am  alle  beaacbt  an  werdeai  - 
fjSloaate*'  a^tbig  BMchen*  Die  Equipagen  der  Damen  gleichen  eft 
f,anaem  Leiterwagen^.  Die  Meedieea,  Bnjakdere,  die  Waaeer«» 
leitwngen^  daa  Ddr&kea  Beigrad,  das  torkiscke  Famiiiealeben,  die 
Nalohi  im  Bamaean ,  die  acbmn^igen  Hohlf  n  der  ?  eraehlelen  QpiaaH 
eaaer,  aut  deaea  aii^t  ohne  Gefohr  an  Terkehvea  mid  derea  Aenaeerea  | 

all  beaarohigender,  ala  das  eiaes  Wahnsinnigen  ist,  eine  Andiene 
beim  ^It»,  eia  Diaer  bei  Beaehid  Pascha,  das  aeoe  Serail,  eewehl 
tan  der  Haien-  wie  vaa  der  Iiandaeite  aaa  angeeeben  nad  im' 
Innem  beanebt,  bieten  eine  Beihe  ven  Bildern,  wie  eie  sich  ed- 
len in  einer  BeisebeecbreibaBg  snsammeadringen.  Dae  Damp(- 
ednff,  wekhee  die  Beiaenden  aaeh  Sjrien  bringen  sollte  and 
600  larkiscke  Trappen  nn  Bord  hatte ,  ^eine  aiemlicb  aigeUeae 
nad  wilde  Bande",,  schdterie  3  Tagereisen  fon  Sonstantinopel ; 
Viele  kamen  nm'a  Leben;  die  Bettnag  derDebiigea  war  ein  hal- 
bes Wnnder,  nad  mit  den  Sebreckensaeenen  kierrea  macht  naa 
L  8.  S30--260  in  der  lebendigsten  Weise  bekannt,  worauf  mna 
gBcklktbere  Fahrt  auf  dem  Lodevieo  dnrck  den  Archipel  nach 
8mjmft  ond  Bbodue,  jelit  „eine  entbUUlertn  Böse"  briagl,  M^e 
das  Trmbeä  der  Türken  neeb  immer  gana  firefl^dartig  erscheiat". 
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In  der  Btrida  dei  CaT«Iieri,  wo  diisl  die  Bitter  kaus'toii,  waknt 
Niemand«  Anch  Cj|ieni  waid  bernlirt  ond  bet  eben  Sden,  bann^ 
nnd  etrancUoeen  Anblick«  So  enreiehen  wir  S.  288  Beiruii  eine 
geäbigniseartige,  darch's  BoBbardemenl  balbseretörle,  Ton  Truppe« 
aller  Art  wimmelnde  Stadt,  fon  ^  ans  der  Libanmi  in  TereebiOi» 
denen  Richtungen  besucbt  wird.  Zuerst  das  Kloster  ,Dair  Mar 
Bfikael,  das  an  die  Ufer  des  ^Rbeins  oder  Nedcars  erinnerte; 
dann  Damaskos,  wo  die  dahin  fahrenden  wilden  Gebirgspasaw 
kaum  gl^oben  lassen^  dass  man  lebend  hmanf  nnd  hinabkommt^ 
nnd  SiltOi.  Schnee,  Nebel  die  Ge£ftbren  noch  um  Vieles  erhöhten 
(im  Jan.  1841).  Bndlich  gelangte  man  in*s  Thal  des  Barrada, 
in  welchem  Damaskns  „wi^  eine  KOaigin-anf  ihrem  Throne^' 
sich  aasbreitet,  im  Innern  aber  ebenfalls  „einem  elenden  schmus 
sigen  Dorfe^'  glich.  Ibrahim  hatte  es  eb^n  gerftnmt  nnd  aUn 
Strassen  wimmelten  noch  TOn  todten  Pferden,  Eseln,  Kameeleh. 
Der  altorientalisehe  Charakter  tritt  hier  lebhaft  hervor,  aber  nicht 
einnehmend.  Ueberraschend  war  das  Innere  der  Htaser  der  rei- 
chen Bewohner.  Die  berahmten  Waffenfabriken  sind  schon  „seit 
mehreren  Jahrhnnderten  eiag^angen"«  Eine  armenische»  Hoch- 
seitfeier ist  tri^fflich  beschrieben.  Dasselbe  gilt  ron "  Palmjra's 
Ruinen.  Sie  sind  kaum  in  swei  Standen  zn  nrngOhen;  in  der 
Ferne  gleichen  die  S&ulen  Tnipenstengeln  nnd  doch  überragt  ihre 
Basis  allein  die  Höhe  eines  Menschen.  In  deto  tausenden  Toa 
Säulen  „weht  kein  lebendiger  Strauch,  kein  Grashalm  winkt^^ 
Auch  die  Trümmern  Ton  Baalbeck,  die  C<}dern  des  Libanon  wer- 
den besucht,  nnd  die  6  kolossalen  S&nl^n  des  Sonnentempeh 
dort  als  das  Schdaste  geschildert,  w&hrend  die  Cedem  hinter  der 
Erwartung  znruckblieben  und  meist  den  Wacholderstränchen  gli- 
ehon'^  Ein  origineller  Pferdehandel  and  Bemerkungen  über 
arabisdie  Pferde  aus  Briefen  des  Baron  t.  Taubenheim,  welcher 
Pferde  einsukaufen,  hanptsAchlich  den  Orient  besuchte,  sohliesot 
den  L  Bd,  Der  IL  steht  an  Interesse  nicht  nach.  Von  Damaskns 
ans  geht  die  Reise  durch  das  ehemalige  Sidon,  jet^t  das  arm- 
seUgsto  syrische  St&dtchen,  jutch  dem  vom  Bombardement  halb 
serstörten  Acre  (13,000  Kugeln,  meist  36—84  Pfänder,  waren 
hineingeworfen  worden),  nnd  auf  den  Carmel,  dessen  Klostar 
^eher  einer  fürstlichen  Resideni*^  als  einer  Mdnchswohnnng  Üm^ 
lieh  ist.  Wir  gelangen  dann  nach  Jaffa,  nach  Ramleh  und  nach  den 
heiligen  Orten  (S.  33  fll).  Den  Eindruck  von  Jerusalem  schil- 
dert derTt  mit  einem  nngewöhnlichen  Fener.  Dann  folgt  Beth- 
lehem und  das  St  Saba-Kloster,  wohb  ein  schrecklieher  6o- 
biq^sweg  leitet,  aaf  welchem  aUenfalls  Ziegen  bequem  wandeln 
konnton,  besonders  als  es  in  das  Thal  des  Jordans  nach  Jericho 
nnd  nach  der  „schauerlichen  ((den  Fläche'^  des  todten  Meeteo  hin- 
abging, dessen  Wasser  „einen  unerträglichen  scharfen  GMchnmA 
oad  eine  SeUürfe,  eine  Bitterkeit'*  hatte,  mit  welcher  das  Meer- 
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waawr  ^dit  la  TergleidieB  isl.  Datf  Meer  wurde  iängs  dem 
Birdlidieil  Dfer  «mkreist ;  der  in  dasselhe  ndsdeiide  Jordan  »»flieset 
annlieb  nnd  nnechttnbtr  dnrck'  die  sandige  Ebene*',  nirgende 
iber  100  F.  breit  Es  gab  bier  aneb  einen  Kampf  mit  rfiobe- 
riacbea  Bedoinen,  der  einen  frenndlicben,  siegreichen  'Ansgaog 
baUe.'  Darwi  reibt  sieb  der  anxiebendste  Absebn.  S*  87  ff.: 
„Der  Zug  dardi  die  Wfiste'*  (Sjriens'  naeb  Aegypten)  mit  einer 
Cdonne  Ten  Ibrabims  Heere,  die  bereits  in  Gaza  lagerte.  Die 
lügffL  Mannsittcbt  erscdieint  sebr  aebtongswertb«  Unendlicbe 
Sdmdmisse  begleiten  den  Räeksng,  aber  nirgends  veranlassen 
flis  Aafstand,  Piiindenisg  oder  Ermoirdang  nnd  die  Reisenden 
kitten  swar  tüglicb  Gelegenbeit,  Terscbmacbtenden  Franea  nnd 
Kindern  Hilfe  sa  spenden,  nie  aber  for  ibre  SiiAerbeit  za  sor- 
gen. In  der  eigentlicben  Wnste,  hinter  Bi  Ariseh,  yerpesteten 
Lmebname  Ton  Thieren  nnd  Menschen  die  Lnfi  nnd  wie  Ranb^ 
tyero  sAwibmten  die  Bedoinen  nmber.  Vielen  Nntsen  hatten 
Mthmneds  angelegte  Peststatioaen  schaffen  hSnnen,  wenn  sie 
noch  im  Gangn  gewesen  wären;  sie  hatten  sich  bis  Acre  er- 
streckt. Als  die  Reisenden  sich  von  der  Colonne  trennten,  da 
alle  Unaicharheit ,  als  sie  Aegjptens  Boden  selbst  betraten,  ein 
finde  hatte,  gesehab  es  „nicht  ohne  ein  leises  schmerzliches' Ge- 
fihl",  denn  „?Mn  Pascha  bis  tarn  geringsten  Neger  erwiesen  Alle 
Gefiüligkeiten*^  Die  erste  ägyptische  Poststation  nahm  die  Rei* 
senden  in  „einem  grossen  schönen  Zelte'S'  also  in  „einer  Wd- 
stenpassagierstabe'*  anf.  Bei  Salahieh  erblickte  man  die  ersten 
Pafanenwäder,  dann  aber  anch  noch  die  berüchtigte  Pata  mor- 
.gana,  „das  Gespenst  der  Wdste''.  Das  grosse  Geschrei  über  die 
schreekiiebe  Unterdrückung  and  das  Elend  der  Landlente  haben 
die  Reisenden  „dnrcbans  nicht  gerechtfertigt  gefnnden'S  Die 
Sehildening  von  Cairo  wie  überhaupt  der  Aufenthalt  in  Aegjp- 
len  (S.  199  ff.)  fuhrt  ans  eine  neue  Reihe  herrlicher  JBilder 
TOf.  Das  engUsdie  H4tel  in  Cairo  liess  wenig  Unterschied  Ton 
einem  in  den  europ.  HauptstAdten  Yermissen  und  ganz  Cairo  zeigte 
sieh  „als  Paris**  des  Orients;  nichts'  war  toq  dem  Schmuze  da, 
der  inKonstantbopel  oder  Damaskus  herrschte,  wohl  aber  steht  sich 
Oeodent  nnd  Orient  hier  schroff  gegenüber.  Der  Sclarenmarkt, 
das  sebanderbafie  Irrenhaus,  eine  Wanderung -durch  die  Stadt, 
der  Nil,  die  Pyramiden,  Gebirgen  gleich,  indem  ihre  Basis  die 
Flädie  eines  der  grössten  freien  Plfttze  unserer  Hauptstädte  ein- 
nahmen wurde,  arabische  Tänzerinnen  im  Hause'  eines  reichen 
Armeniers  mfigen  als  Haaptpuncte  bezeichnet  sein.  Es  folgt 
dann  die  Fahrt  anf  dem  Nil  nach  Alexandrien,  eine  Audienz  beim 
Yieeköaig,  der  niiAts  weniger  „als  ein  imponirendes  Aeussere**, 
aber  desto  einnehmendere  Zuge  hat  Er  und  Boghos  Jnssuf 
,Jleb«tt  bmi  wie  Freunde  zusammen".  8.  361  wird  die  Heim- 
reise angetreten;  es  geht  nach  Blalta,  zuerst  in  die  Sltügige 
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Qattraafattfte,  4ia  beatac'^lt  ifgendwo  dngtndiCet  isti  Smir  B»* 
scUr.  glidb  in  soift^Bi  Palast*  y^eiiem  f^tümg^am  Löwts**.  Bim 
fteise  «ehi  m^r  oach  SieUiea  (S.  283  ff.)  «N  8jrac«s,  dM  Oiir 
de«  Oionjtioi,  da»  alle  Theaür,  das  KaiNuiAejAlMltr  an 
Haraiarki^B  t  dia  QoelW  der  AreÜMaa ,  daan  Meeeipa ,  eadKcb 
(S.  252)  Nea|Ml  aiit  aeiaea  üiagebaageB  kdaaeo  imgIi  ala  aa« 
geaekae  Zagabe  belraeblel  werdea.  Mil  der  Anknaft  ia  Geaaa, 
wa  nech  einiges  lateressaate  geboten  wird,  ist  die  Reise  awa« 
sieht  beeadigt,  gibt  aber  wenig  mehr  als  «ine  xom  Tbeil  baaia-» 
ffiatiache  Sehiideraag  der  Besehwerden  aad  fiefiühren,  weiehe  dar 
Traaaport  aweiar  köstlicher  Pferde  aad  eiaes  Fehha  f eranacbta, 
die  der  Baron  t.  T.  far  den  k*  flIarstaU  in  Btattgart  aagekattft 
hatte»  Biae  i^renolegiseke  Yorlesaag  dea  Dr.  Castle  (aaa-Naw« 
Tark)  ia  Mailaad ,  voria  der  Ke|if  des  Tfsb  ala  Gegeastaa« 
diente  (S.  345— 372) ,  ackeiat  eia  nickt  kierher  gehArigea  Harss 
d'aeavra  m  seia  aad  hat  aar  fiSr  Craaiologen,  nicht  fir  Leaer 
Ten  Heisebeschreiboagea  etwaigea  Bein.  *r. 

[1578]  Der  Kriegaachaapbti  in  LiBO^Asia^  oderBa- 

aMrkiiagen  sa  der  Uebersiekts  *  Ckarte  von  Afghaaistaai  dea» 
PeaJaV  n^  ^mi  Laadto  am  nateni  Indns.  Naeh  eagUschea  Qnel- 
\A  herausgegeben  von  CütI  lÜfMMmHHMm    Bcrliil^  SohrS** 

der.  1842.   IT  n.  228  S.  gr«  8.  (n.  2  Thlr.  20  %.) 

Der  Heraasg.  dieser  Sckrift  ist  preoss.  Offiiier  and/Adjn- 
taat  des  Eriegsaiiaisters.  Ihr  znm  Gmade  liegea  die  en^^^isdien 
Werke:  ,^ates  te  Blap  of  Afgkanislan,  tke  Pnnjab  etc.  bj  Jaaiea 
Wjid'*  aad  y^keletan  Map  af  Afghanistan  aad  the  coaatries  oa 
the  Nertk-West-Frontier  of  India  bj  John  Walker*^  Der  Her- 
iasgeber  scheint  nicht  sagleich  aaA  der  Debersetaer  dieser  Werk« 
sa  seia,  waaa  hier  aaders  von  eiaer  DeberseUnag  gesprocha» 
werdsa  kaaa^  da  jeaa  engl.  Schriften  offenbar  mir  beaatst  werde», 
aiad«  Der  Heraasg.-  legt  ia  eiaer  Hialeitaag  aeiae  Aasichtaa- 
über  Celeaien  in  Allgemeinen,  aad  die  englischen  in  Indien  iaa- 
besondere  dar,  welche  indess  Colfwien  im  eigendichen  Sinne  dea 
Wartea  gar  aicht  genannt  werden  kftaaea,  was  keineswegs  hia- 
Uaglich  beachtet  wird.  Hr.  Z.  verknadet  der  ei^^liechen  Herr- 
schaft ia  Indien  aar  eine  knrse  Daaer«  Dieae  Bialeitnag  könnte 
■Mui  sehr  leicht  entbehren»  Hieraaf  werdea  all»  Werke  a\i%B- 
aihlt,  welche  Toa  Afghanistaa  nad  dem  Feldaoge  daaelbst  radea» 
DaMi  reiben  sich  wieder  mekrere  Tabellea,  welcke  die  Batfer«- 
aaag  versckiedeaer  Orte  am  Indns  und  in  A^kanistaa,  fofsuglidi 
selcker,  die  Toa  dem  lotsten  Feldxago  beiikri  wardea,  geben. 
Plötilich  ersckeinen  einige  Capitd  aas  dem  Missioasberk^kte  de» 
'Sebastian  flfaoriqne  yem  J.  1653,  die  nnr  deaskatb  hier  stt 
stehen  scheiaeB,  weil  darvi  wieder  mehrere  jeaer  StMte  aad  Orte 
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«mikMt  «erde».  Biien  aaden  Chnmd  kasii  Ref.  für  4i6ie  Ztt- 
sMUNüMdliiBg  aielit  fiadfo.  Dttm  koaiaeii  wkder  tiaige  Am« 
Big«  «IIS  dem  Itiiierftriiim  de»  Richasd  Stael,  des  Menoirtn  dee 
Friesee  HeiuiBmed  Baber  and  der  Reise  des  Heiarieh  TeaPoear« 
Naa  erst  feigen  Aassiges^dee  Werkes  ?en  JaaMs  WyU^  Ba» 
sekreiboag  der  aSeira  Indasifiader  aad  Aighaaislaas  aiit  sorgaa- 
aier  Aagaba  der  Htiiea,  die  eiaea  bedeateadän  Raan  dea  Weiisea 
wegttiBiBit.  Dann  köannt  eine  liogere  Abbaadloag  „Ueber  die 
Bardlkeraadp  des  innem  Aäeaa  oad  die  poliiiseke  Maeht  der  dar« 
ligen  Reieke"  Taai  Heraasg.  ans  nelen  eagl.  nad  fraaa.  Sekrißea 
saaaBiiieagetiagen  und  kritisek  gesicktet.  In-  eiaen  Aikaaga 
iadet  aMui  eiae  karse  Selbstbiegrapbie  des  Sckak  Sdiaja  eat« 
lekal  ana-  dem  C!alcatüi  JodmaL  Daaa  foigm  mekrera  NoIiseB 
aber  Alex.  Barnes,  endlich  eine  karse  Abhandlnng  über  die 
Grinde  des  Feldsnges  gegen  Afghaaiatan  and  ein  DeberUick 
-ibar  die  gegenwärtige  Lage  der  Diage  in  Central-Asien.  Daa 
TorUeg.  WeVk  tkeilt  ia  der  Tkal  sehr  yielee  WisseaswerOe  mil, 
aar  mSchte  man  daran  anssetxen,  dass  Alles,  was  gegeben  wird, 
nMt  recht  sjstematiack  geerdael  ist  Beq;egebea  siad  die  Pliae 
Ten  Gknzi,  Kelat  and  Jellabad  nad  eiae  Karte  tob  Afghanistan 
nnd  den  Lftadem  aa  der  Nord-West-^rense  Indiens.  Der  Stich 
deiaelbea  ist  sehr  miUelmässig.  24. 

{1574]  Direhflng  dnrch  Itafien.  ReisesUsien  tcb  JüL 
r.  Löbenitei».  GoÜ^y  Yerlags-Gomptoir«  1842»  XIV 
0«  194  S.  gr.  16.  (1  Thlr.) 

üeber  Italien  liest  man  gern  Ton  Neaem  immfer  wieder ,  wie 
nel  maa  anch  schon  iber  dieses  intereesante  Land  gelesen  haben 
mag;  sei  es  zur  Erlaaernng,  iasofera  man  dort  geweeen,  sei  es, 
am  es'  aaa  Büikem  erst  kennen  ko  lernen«  Immer  kann  man 
ana  aiaam  aeaen  Backe  ober  Italien  neek  etwas  lemea,  nnd  n« 
fireandlidMr  Brinaeraag  TersdimAht  aum  eiaen  golen  Begleiter 
and  Geaellsehafler  wehl  nioi  So  kaan  denn  Ret  aaek  diese 
„Reiseakiszea^  als  eine  geflUliga  nad  belehreade  Leetare  AHen 
eaipfehien,  die  sich  für  Italien  interessifen.  Der  Yf.  «ist  eia 
«mlieh  anUnerksamer  Beobachter^  der  die  BigenthiadBchkeÜen 
dea  Laadea  nad  Y^es,  die  Sekeaswardigkeitea  der  eiaseiae« 
SMte,  die*  besoaders  interessanten  Gegenden  nnd  Pnnete  gat  in'a 
Aa^  ÜMSt  nad,  wenn  ancb  nioht  unmer  tiefer  in's  Biaselne  ein« 
gekty  doch  lebendig  darstellt  and  genigend  Teranscbanlicht  Seiae 
Sdbilderaagen  rind  aasprachlos  and  gefiUHg,  frei  Toa  aBer  aad 
jeder  pretiösan  M aaier;  der  Vf.  legt  aof  die  Sachen  and  Gegen  • 
stinda  ansaer  sictf  aicbt  mehr  Werth,  als  sie  Tardienen;  er  ist 
aieht  einganammen  fiiv  Dentseblaäd,  nnd^  gerftth ,  «och  wann  er 
eich  einmal  aad  selbsl  5fter  getAvaeht  nad  Maachea  aaders  findet, 
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Ab  er  gedacfaly  so  wie  über  die  Flöhe  and  BeUler  in  Italien 
nicht  gleich  in  Harnisch.  Er  madite  seine  Reise,  wie  schon  der 
Titel  andeutet,  etwas  schnell  (Tom  Jnli  bis  Oct«);  er  wollte  Ita- 
lien gans  sehen  (S.  53),  sollte  es  auch  nur  im  Fluge  sein.  So 
hat  er  denn  auch,  was  Oberitalien  anlangt,  z.  B.  in  Vicenza  und 
Padna,  fast  Nichts,  dagegen  in  Verona  und  Venedig  Maoches^ 
was  sehenswerth  ist,  nicht  gesehen.  Seine  DarstellfiBg  umfasse 
ab  Hanptpuncte:  Bologna,  Florenz,  Li  vorne,  Neapel  mit  seinen 
Un^ebungen,  Rom,  Pisa,  Genua  und  Mailand.  Von  da  besuchte 
er  auch  den  Lago  maggiore  mit  dem.borromäischen  Inseln,  „wo 
ihm  noch  einmal  das  südliche  Italien  in  aller  seiner  Schönheit 
entgegentraf'  (S.  188).  Er  theilt  also  nicht  die  Meinung  Nico- 
bi'B,  dass.  der  Grund  der  Schönheit  dieser  Inseln  nur  —  die 
Nfthe  Deutschlands  sei.  50« 


_  i 

Geschichte. 

[1575]  Römische  Geschichte  ?on  den  Unrohen  der 
Gracchen  bis  zum  Umstürze  des  weströmischen  Reiches 

von  /•  P.    OiMTZettU      In's  Oeulsche  übersetzt.     Mit  einer 
Vorrede  und  Einleitung,  enthaltend   einen  universalhistor.  Deher- 

blick  des  Alterthums  von  Prot  Dr.  Hofier.     Landshnt^  To- 

gd'sche  Yerlagsbnchh.  1842.     XXI  u.  616  S.   gr.  8. 

(2  Thlr.  22%  Ngr.) 

Diese  Uebersetzung  des  Garzetti'schen  Werkes  „Della  sloria 
o  tfella  condizione  dltalta  solto  il  go?erno  degli  imperatori  Ro- 
mani''  (3  Voll.  Milane  1838)  gibt  nur  einen  Theil  des  Originals 
wieder,  den  reinhistorischen,  wie  der  Herausgeber  im  Vorwerft 
berichtet.  Ref.  konnte  das  Original  nicht  zu  Gesicht,  bekommen 
und  Termag  daher  nicht  anzuführen,  was  too  dem  Garzetti'schen 
Werke  weggelassen  worden.  Der  Herausgeber  sagt  darüber 
nichts.  Ref.*  ist  nicht  so  glücklich  gewesen ,  ans  dem  Vorliegen- 
den die  Entdeckung  zu  machen,  welche  der  Herausgeber  aus 
dem  Ganzen  gemacht  haben  will,  dass  das  Original  sich  durch 
Gründlichkeit  der  Forschung  und  Tiefe  der  Anschauung  gaos 
besonders  auszeichne.  Ihm  scheint  nicht  die  mindeste  Nothwen- 
digkeit,  die  Schrift  in's  Deutsche  zu  übertragen,  Torhanden  ge- 
wesen zu  sein,  da  wir  Deutsche  sicher  schon  viel  bessere  Werke 
über  römische  Geschichte  besitzen,  als  der  ICaliener  uns  geben 
kann«  In  den  4  ersten  Capp.  des  Werkes  wird  die  Geschichte 
der  Kaiser  bis  auf  Diodetian  erzählt,  ohne  dass  die  ?om  Herans- 
geber gerühmte  tiefe  Anschauung  des  Vfs.  irgendwo  hervortritt. 
Das  5.  Cap,  handelt  von  den  germanischen,  zum  Theil  auch  von 
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4eii  BU«i8e]i6B  Stämmen.  Dieses  ÜApitel  beweist  nor,  dass  der 
Italieoer  zwar  Vieles  über  die  alten  Germanen  gehsen,  aberdas» 
das  alt-germanische  Leben  ihm  doch  ein  ziemlich  verschlossenes 
Boeh  geblieben.  Noch  schlimmer  ist  es  nm  die  Kennfniss  des 
Vfs*  in  der  alt^-slawischen  Volks*  und  Lebens-Geschiehte  besfellty 
über  welche  er  auch  nach  Möglichkeit  schnell  hinweggeht.  Selt- 
samer Vif  eise  hat  der  Vf.  die  Geschichte  der  früheren  Imperatoren, 
wo  Rom  doch  noch  wenigstens  die  ftassere  Macht  und  Herrlieh« 
keit  für  sieh  hat,  oft  sehr  knrz  abg^andelt.  Aber  der  Strom 
schwillt  immer  breiter  an,  je  naher  das  Bnde  des  Reiches  kommt. 
Die  Geschichte  der  letzten  Imperatoren  wird  mit  einer  ganz  an- 
gehörigen  Weitläafigkeit  beschrieben,  und  allzu  ansfährlich  jedes 
einzelnen  Kampfes  ans  der  grossen  Kette  Ton  Ktimpfen,  durch 
wdche  das  west-römisclie  Reich  zerrieben  ward,  «gedacht.  Der 
Italiener  führt  aber  auch  den  Grand  an,  warum  er  gerade  hier 
'80  aosfahrlich  redet.  Man  sieht  ja  daran,  daas  Rom,  dass  Italien 
iloch  Kraft  gehabt,  dass  es. nicht  kampflos,  nicht  feig,  nicbldeai 
gefallen«  Ein  Anbang,  der  unge&hr  den  dritten  Theil  den  Bndhleu 
dnnimimt.  Bier  rjjsonnirt  der  Vf.  zuerst  auf  eine  ziemiich  flachu 
Weise  über  das  Heidenihom  und  fuhrt  den  leichten  Beweis,  daaa 
es  nichts  getaugt  habe.  Dann  kommt  ein  eben  so  oberfiTAchlichea 
Raisonnement  über  das  Chrlstenthum,  wo  sich  der  Vf.  die  leichte 
Mühe  gibt, .  dessen  Tielfachen  Nutzen  in  den  Verhältnissen  des 
Lebens  nadizuweisen.  So  ist  es  bei  den  Romanen  ja  fast  auA 
immer»  Wenn  es  hoch  kommt,  •  so  ist  das  Christenthum  eiu 
ftusserliches  Civilisationselement,  Weiter  wollen  sie  davon  mchtft 
Terstehen*  Nachher  redet  der  Vf.  auch  von  den  verschiedenen  Thei« 
len  der  Rirchen-Verfassang,  «Kirchen- Weise  und  Kirchen-Sitte,  so 
weit  sie  sich  bis  zum  Fall  des  weströmischen  Reiches  entwickelt 
haben.  Für  '  die  Noihwendigkeit  der  materiellen ,  sichtbaren^ 
handgreiflichen  Einheit  der  Kirche,  mit  einem  Papst Anm  ah  der 
Spitze,  weiss  er  einen  recht  triftigen,  echt-ilaKenischen  Grund. 
Es  gibt  ja  auch  einen  Gott,  folglich  u.  s.  w.  Wer  begriffe  das 
auch  nicht!  Dennoch  zeigen  sich  zuweilen  wieder  Spuren  von 
geistiger  Freiheit,  was  man  nAmlich  für  Italien  und  in  Italien 
so  nennen  muss.  Er  gibt  doeh  zu,  dass  das  röm.  Christenthum, 
bis  zum  5.  Jahrh.  bereits  so  versinnlicht,  sittljeh  im  Ganzen, 
nichts  gewirkt,  dass  das  christliche  Rom  im  Ganzen  genommen 
nur  ein  moralischer  Sumpf  gewesen  sei,  gleich  dem  heidnischen. 
Da  hat  der  Vf.  freilich  sehr  recht.  Indessen  hütte  er  doeh  auch 
den  Eittflnss,  des  Christenthnms  auf  die  Gesetzgebung  der  Christ). 
Imperatoren  besser  sollen  hervortreten  lassen.  Die  Gesetzgebung 
ward  besser  als  das  Leben.  Das  Mönchsthnm  vergleicht  derVS 
freilieh  auch  mit  dem  Mönchsthnme  der  Buddhisten,  der  AskefSk 
Indiens,  Aegjptens  u.  e.  w.,  fugt  aber  hinzu,  dass  hier  die  Inritatidn 
theils  durch  die  asiatis,chen  Christen^  theils  durch  ganz  besondere 
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gMliehe  Yemuldttnig  ib  die  chriidiche  Kirdie  heraagdoMBiMa 

24. 


(1576]  Geschidite  der  Tentochen  imA  Bemr.  tAiden. 
%  Bd.  Jena,  Lndtsn.  1842.  YIII  a.  598  S.  fgr.  8. 
(2  Tür.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXXIL  No.  612.] 

lieber  die  Art.  «od  Weise,  in  weicher  diesee  Werk  aiie  der 
grftesera  €(eechielile  des  Vft*  beniaegearbeitet  wordea,  habett  im 
bereite  iruher  a.  a.  0,  beriehtet,  und  da  nicht  aHeia  diese,  soa-» 
dem  aaek  der  das  Ganze  beberrsebende  Geist  derselbe  gebliebes, 
so  dirfte  an  dieser  Stelle'  niebts  weiter  deniber  an  sagen  sein. 
Ber  ToiUeg«  Band  hebt  Yon  der  Mitte  dee  4.  Bds.  des  grfteeem 
Werke«  an  oad  iftaft  bis  xnm  Ende  dee  7.)  so,  dase  genaa  dan^ 
seHb^  Y«rlAUMa  «a  den  grösssrn  Werke  ia  diesen  3.  BMida 
ebwalfvl ,  weicbea  bei  dsv  ersten  stattfindet.  Eine  VergieichaB« 
beider  Arbeiten  lebrt,  dass  keiiie>  weteatlieha  Ansidit  dea  Wa. 
«■gestsitet  werden.  Netbwendig  wllre  diees  iadess  doch  webl  m 
nuNwhen  fUlen  gewesen.  Se  in9eh(e  die  Ansieht  des  Vfs.,  die 
andi  in  diesen  kleineFn  Werke  eft  aufgestellt  wird,  dass  der 
l^MB  derPipintden  eder  Karolinger  besonders  anf  derGaAstdea 
Pa|isttb«nk8  und  der  Kirebe  g eslaadeo,  einer  bedentenden  Modifiea- 
liin  bedirfon.  Waran  solke  die  grosse  weMiobe  Arislekratie  de» 
Fiankenmehes  sieb  in  einer  so  wichtigen  Angelegenheit  aänibi-' 
Hrt  beben  Y  Sie  bat  ee  gewiss  nicht  g^ban.  Sie  ist  es  vieU 
BMhr  geweeen,  weiche,  wenn  noch  Hemd  in  Hand  nit  der  Kirche, 
die  Pipinidcto  erhebt  and  wieder  gestfirxt  hat.  Sehr  twedcnlasig 
wäre  es,  besonders  ia  eiaen  für  das  grossere  PaMIcam  bestimn-^ 
ten- Werke  gewesen,  wenn  bei  dem  Untergänge  des  karolingi- 
echen  Haoees  ein  fianptmbepnnet  genacht  and  dieeer  daxa  be« 
Batst  worden  wAre,  eine  Debersohaa  der  Yerbftltnisse,  der'Std* 
kwg  der  Henschep  a.  a.  w.  an  geben.  Besondefa  hätte  dann- 
der  gaase  Grond  ond  BodeB,  ant  dea|  das  rein  *  denteehe  Rebdi 
erwächst,  antersaoht  and  geechildert  werden  nuiesen.  Es  war 
eiB  kareiiagiecher  Grand  and  Beden,  das  Reich  eine  Forleetiang 
den  karoKagisoben.  Diess  erklärt  schoa  in  Yorsas  Vielee  tob 
den  frlgeadoB  Brscheiaaagen.  94. 

(1577]  GeBchiclite  der  HokeBstanfi»  und  ihrar  Zeit 
m  Friedrich  wm  Bmifner.  6.  Bd.  2.^  verb.  w. 
raria.  AnfU  Leipzigs  Brockhans.  1842.  XYIm860S. 
gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

[VfL  Aepert.  Bd.  XXX.  No.  153«.  XXXII.  613.] 

Bta  kaner  Zasatti  welehen  die  Vorrede  ^erfUmB  kat,  to»- 
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richtet,-  4a98  keiii  Tbeil  dUie«  ek«i  9Ö  anflgtaeieknuleB  M 
hAMui^en  Werkes  so  Tiei  ZasAtte  als  dieser  letzte  erfahre». 
Bae  Biebt  feriage  VermeiirBD|^  gibt  ßidi  aach  .scImii  aiis  dem 
iosaerD  Very^tniss  an  erkeaaea,  dass  ia  der  1«  Aasgi^e  der 
Text  dieses  lielztea  Bdes.  619  S. ,  ia  der  3.  aber  800  8.  eat- 
hOL  In  den  1.  Abscbaitte,  der  alle  Verhdtaisse  der  Kirekt 
Meaehtety  fiadet  maa  bei  nebrerea  YeraalassaageB  nicbt  uabe- 
deateada  Omgestaltaagea.  So  ist,  um  aar  Biaiges  ber?ersabebea| 
ÜB  deai^kraiscbe  Seite,  veMve  die  rftaiiscbe  Kirehe  des  Mittel» 
afcera  kalte,  bestiauBter  herTorgebobea,  ao  ist  YerbAltaisa  nad 
StcUaog  der  Cardiaftle  geaaaer  bezeicbael.  Deberdem  ftiöea  sidi 
theib  in  dem-  Text,  Ibeils  ia  dea  AaBierkBagea  aeaa  AaMbraa» 
gan,  tvelcfce  die  betreieadea  G«geastAade  entweder  weiter  erlijB-* 
lern  adw  daeb  etaas  sobstlaleressaates  lirsie  beibriagea«  Hier- 
h»r^  kaan  num  4ie  MittbeUaag  aiehrerer  Diobterstellea  reebaeä^ 
webbe  das  Uitheii  der  Zeifgeaossea  aber  daü  Priestetellibat  aaa- 
aprecbea.  ladees  haltea  die  VeHieBseniagea  aad  Verfiadenugsn 
diea  1*  Abselia:  sieb  deoh  immer  aar  im  Eiaaeiaea.  SagiegieB 
hat  dar  ^  Absdnitt  ^Wisseaschaft  iad  Kanst",  eiae  fftBalicha 
DaMrbwtai^  •  erfahreaa  Wie  forsagiich  aaeh  das  gaaza  Werk 
aber  die  Hdhaastaafea  seboa  ia  seraer  1.  Aaflaga  ersckeiaea 
■ackte^  so  «asste  aiaa  sick  daek  geslekea,  dass  dieser  Absekaitt 
aiigeads  tief  «iadraag,  fast  aHeatbalbeB  aar  fluchtige  Aadeatav-» 
gäa  «ad  Umrisse  lieferte.  Diess  war  aber,  was  die  Pinlesephia 
dea  13.  u.  13.  lakrb*  betrifft ,  am  so  mehr  aa  bedaaera ,  ja 
grfiaser,  eimga  schätzbare  MoaographieB  aosgeiietaoMa,  der  Maa- 
gel  an  gatea  W^rkea  iet,  welche  dieaea  Tkeil  der  aMas«(hlickeB 
Bastrebangea  dem  getaldetea  Fablicam  ^eriäatera  ktaatea*  h 
dieeer  2.  Ausgabe  ist  diesem  Maagel  des  B.'sobea  Werkes  aad 
i^eiek  diesem  ailgemeiaen  Maagel  auf  eine  faet  TÖllig  geai« 
geade  Weise  abgeboMea.  iGleicb.  am  Aafaage  wirf.  Bas  bedea» 
tead  erweitert  «ad  erglbizt,  was  dber  die  Orgaaisatiaa  der  8eba* 
leii  gesagt  wardea.  Die  Hauptsache  aber  ist,  dass  ^  das  Weaett 
aad  ^  Bedeataag  der  sogea.  seb^stischea  Philosephie  adiarf 
edAotert  aad  hestimait  wkd.  Sdir  richtig  beaMrkt  dfr  Vf.,  dasa 
die  aeithsrigea  Definitioaeii  der  SckelastUE,  tadem  sie  sick  aar 
aa  daa  Fona^s  biettea,  wo  aidit  als  fdsch,  deck  als  tUlif 
aageoligeBd  aagesehea  wsrdea  miisstea,  aad  dass  amm  track 
im  12.  w.  13.  Jahrb.  die  drei  grossea  Graudlagea  oder  Rick« 
taagaa,  welobe  bei  jeder  kGhara  pbüesi^pbisAea,  Batwiekelaag 
amt  iaasfor  NotbweaiUl^eit  kenrörtretea  mdsStSB  |  ebea  as  gat 
wie  im  18.  m.  19.  lahrh.  finde.  Maa  sei  aach*  daamls  schoa 
eatwedar  Toai  Wl^sea  «ad  Erkeaaea^  oder  Tom  FAlea  aad  Glaa- 
bea,  oder  rtm  ZwriMn  aad  Leagaen  ilasgegsngea,  wodon^b  sich 
die  drei  groflnea  Scbalea  dec  bogmatiker,  Mystiker  aad  Skepti^ 
ket  arit  ikre«  aMmnakfidtigea  NMiearicbtaagew  aad  Aas^agaagea 


160 


Geschichte. 


bilden  miissteB.  Nar  sei  im  Mittelalter  AIlips  Weniger  Bcbarf  ge- 
sondert nnd  weniger  anabhädgig  aufgetreten  ab  in  neuerer  Zeit; 
der  kirdiliche  LebrbegriflF  babe  fast  stets  den  Ansgangspanct  ge- 
bildet, das  Pogmatiscbe  nod  Mjstische  geleitet,  das  Skeptisebe 
aber  bez&bmt.  Hiermit  wird  gewiss  Jedermann,  der  die  Sacbea 
kennt,  YöIUg  übereinstimmen,  weniger  Tielleiebt  in  dem  daraof  Fol- 
genden, wo  der  Yf.  ancb  das  Yerfabren  der  Scbolastiker  in  der 
Apfstelinog  seltsamer  Fragen  ond  ebenso  seltsamer  Antworten 
swar  nicbt  geradezu  in  S^butz  nimmt,  aber  docb  mit  einem  Blick 
auf  die  neueste  Pbilosopbie,  namentlich  auf  Hegel,  wenigstens  zu 
rechtfertigen  sncbt.  Nachdem  nun  noch  der  Unterschied  swiscben 
den  Nominalisten  und  den  Realisten  in  der  Kurze  erlftutert  wor- 
den ist,  geht  das  Werk  auf  die  Darstellung  der  Lehren  der  ein- 
zelnen Philosophen  jener  Zeit  ubei*.  Hier  ist  nun  wohl  die 
grdsste  nnd  Tortheilbafteste  [[mgestaltnng  enthalten,  welche  die 
%  Aufl.  des  Werkes  darbietet.  Die  Erweiterung  erscheint  so 
innerlich  'wie  ftusserlicb  als  sehr  bedeutend«  In  der  1.  be- 
schränkt sich  Das,  was  über  die  Philosophie  dieser  Jahrb.  des 
Mittelalters  gesagt  wird,  auf  einige  Blatter,  in  denen  Einige  aus 
dem  13.  Jahrb.  besprochen  werden,  indem  das  12.  fast,  ganz  mit 
Stillschweigen  übergangen  wird;  nur  über  Gannilo,  Äbillard,  An- 
selm,  Johann  von  S^lisfaurj  finden  sich  einige  Worte*  Jetzt  ist 
die  ganze  Arbeit  in  zwei  ELftlften  getheilL  Die  erste,  welche  ah 
fast  Töllig  neu  angesehen  werden  mnss,  .bespricht  die  Philoso- 
phen des  12«  Jahrb.  Nicht  allein,  dass  nunmehr  in  die  Doctrim 
der  Genannten  viel  schärfer  und  bestimmter  eingedrungen  wird, 
ee  erscheinen  auch  die  Lehrgebäude  des  Hildebert  von  La? airdin, 
des  Bernhard  von  Clairvaux,  dea  Hugo  von  St.  Victor,  ^es  Ri- 
ehard Ton  St.  Victor  und  des  Alanus  Ton  Rjsell.  Ohne  ermü- 
dend nnd  weitiftnftig  zu  irerden  nnd  .ohne  in  solche  Details  ein- 
zugehen, welche  einer  bespndem  Geschichte  der  Philosophie  an- 
gehören möchten,  wird  ein  ini  Wesentlichen  yollständiges  und 
genügendes  Bild  der  philosopb.  Doctrinen  gegeben.  Dann  gebt 
der  Vf.  in  das  13.  Jahrb.  über  und  zeigt,  dass,  wiewohl  das  12. 
bereits  alle  Hauptrichtungen,  der  philosopb.  Entwickelung  er- 
schöpft zu  haben  schien,  doch,  unter  Einwirkung  der  Zeitereig- 
nisse und  ihrer  Erscheinungen  die  Philosophie  des  13.  in  neue 
grossartige  Bahnen  nnd  Richtungen  gefuhrt  ward.  Die  Anfuh- 
nmgen,  welche  die  1.  Aufl.  über  Albrecht  d.  Gr.,  Raimund  Lullus, 
Thomas  t.  Aquine,  Johann  Duns  und  BonaTcntura  hat,  lassen 
sich  mit  den  der  2.  Aufl.  kanin  noch  Tergleiehen,  so  bedeutend 
sind  die  eingetretenen  Berichtigungen,  Brlftuterungen  nnd  Ver- 
mebrongea.  Völlig  neu  sind  hier  die  Aufs&tze  über  Albrecht  von 
Bollstädt,  Wilhelm  Ton  Anvergne  nnd  Goethals.  Erst  jetzt  wird 
das  Bild  der  Philosophie  des  1^.  Jahrb.  klar  und  ToUständig. 
Bin  2.  Abschnitt  nmfasst  die  Kunst  des  Mittelalters  in  diesea 
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beidem  Jalirliiuidtileii.  bt  die  liiiir  eugetreteiie  UagfsUiltaBg  Mck 
sieht  80  dorchgreifend  and  so  Bchlagead  wie  bei  der  Ehiloeephie, 
00  erscheiot  m  doch  ebenfalle  als  bedentend;  namentlioh  kau 
der  Artikel  über  deatsche  Poesie  ab  bst  neu  aogesehea  werden» 
In  den  Artikeln  über  Baaknast  nad  Malerei  wird  buib  wenig- 
stens die  bessernde  Hand  nicht  Yernussen«  In  dem  3.  und  lots- 
ten Abschnitt  „Hftnsliche  VerhAltaisse,  Sitten  und  Brftache"  hAtte 
der  ¥f«  gewiss,  wenn  er  den  reichen  Schatz  seiner  Sammlnngen 
und  seiner  Kenntoisse  in  einem  breiten  Strome  hAtte  eröffnen 
wollen,  ebenfalls,  wie  bei  der  Philosophie,  eine  totale  Umgestal- 
tung und  Erweiterung  Tdmehmen  können.  Es  ist  aber  nicht  ge- 
schehen und  gewiss  aus  sehr  triftigen  Gründen«  Der  Band,  so 
schon  Ton  einer  bedeutenden  Ausdehnung,  würde  dadurch  in's  Un- 
geheure angeschwollen  sein,  und  es  haben  diese  Dinge  doch  we- 
nigstens die  Wichtigkeit  und  Bedeutung,  welche  den  philosophi- 
schen Bestrebungen  beigelegt  werden  muss,  nicht,  Oaheir  hat 
dieser  Schlusstheil  sich  mit  einzelnen  Ausbesserungen «  Ergfin- 
zungen  und  Erläuterungen  begnügen  müssen.  So  sind  bei  den 
Anfuhrungen  über  das  Kleiderwesen  noch  mehreire  frsppante  Dich- 
terstellen angeführt  worden.  Einen  bedeutendem  Beitrag  zu  den 
Altertbumem  findet  man  weiterhin  über  den  herrschenden  Glauben 
an  die  Macht  der  Sterne.  Das,  was  in  der  1»  Aufl.  über  dan 
lUtterwesen  gesagt  wurde,  ist  im  Ganzen  genommen  auTerAiidert 
geblieben ;  nur  sind  ebenfalls  mehrere  charakteristische  jDichter- 
stelien  beigebracht»  Stellung,  Yerhältqisße,  Ansichten  der  Menschen 
über  Frauen  n.  s.  w.  hatten  sich  in  der  1,  Ausg.  mit  ein  Paar  kurzen 
Worten  begnügen  müssen*  An  deren  Stelle  ist  jetzt  eine  Tiel 
erschöpfendere  Darstellung  getreten ,  in  welcher  der  Yt  die  An- 
sichten der  Zeit  gern  durch  Dichter  aussprechen  I&sst  Das  bei- 
gegebene Register  hat  mit  Recht  eine  Tiel  grössere  Ausführlich- 
keit erhalten;  es  zilhlt  wenjgsiens  noch  einmal  so  viel  Anfuhrun- 
gen als  das  alte.  24, 

[1578J  Denkwürdigkeiten  -  aus  .  dem  Zeitdier.  dea  Re* 
ligienakriegea  in  Dentschkind.  Von  Du  86ltl^  Professor. 
Hamburg,  Meissner.  1842,  YIU  w,  447  $•  gr.  12. 
(2  Tbk.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Der  Religioaekrieg  in  Deutsdiland.  '  3.  n» 
letater  Tbl.  Briefe  und  Berichte. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXIX.  No.  lOSll] 

Diese  Schrift  ist  gewissermaassen  eine  BrgAnxung  der  unter 
dem  allgemeinen  Titel  ,,der  Religionskrieg  in  Deutschland^^  er- 
schienenen Geschichte  des  SOjähr.  Krieges.  Der  Vf.  will  einen 
Theil  der  Urkunden  und  besonders  solchci  welche  gleich  .an  sich 
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•dM  4tm  Leser  eiA  inferesee  dAriiieleii  mSd^ ,  nit&eilev. 
Voraii  steht  die  Ueberseltasg  des  latein.  Beridiies  Pbilipps  Ca- 
MefArin  iber  seiiio  Gefaogeiischaft  in  des  Keikem.der  roni- 
sehen  Inquisition  (S.  1 — 33)*  Einen  friedlichen  Reisenden  fasst 
wum  fn  Rom  anf,  n»  ihoi  den  roiiniechen  Katholieismns  anfznqaft- 
lon.  ungemein  interessant  nnd  charakteristisch  fir  die  Kenntniss 
Roms  nnd  seines  Geistes,  .Ton  dem  alle  klage  Lenle  wissen,  wel- 
eher  Art  er  ist.  Darauf  fol|i;t  die  Rede  eines  lotbringischen  Ge- 
sandten vor  Papst  Sixtns  V«  im  J.  1589  gehallen  (—  40). 
Wichtig ,  weil  man  daraus  lädit,  das  jesnitische  Rom  hatfe  den 
Plan  gefiisst,  n&^iigenialls  das  Hans  Habsbnrg  zu  stürzen,  wenn 
tes  mdi  snm  Niedertreten  der  sogen.  Ketzerei  nicht  hergeben 
woHte»  3)  Samminng  •einer  AnsabI  von  Schriften  nnd  Briefen 
(letatere  snm  Theil  nnr  in  kurzen  Auszügen),  Union  und  Liga 
hotmffend  ( —  96).  Nidit  so  bteressant  und  heiehrend  wie  die 
ersten  beiden  Stucke.  Danli  kommen  einige  Actenstficke,  welehe 
die  Gegenreformation  in  Mttren  nnd  Schlesien  betreffen  ( — 101), 
die  nur  ton  einem  sehr  geringen  Interesse  sind.  Weiter  wird 
ein  bedeutender  Raum  des  Boches  angeiuHt  mit  Briefen  des  pfill- 
nischen  Rätbes  Ludwig  Camerarins,  geschrieben  in  den  J.  1621 
-—1629  in  Job.  Albredit'  Grafen  tou  Solms  und  an  Rnsdorf 
(— -  224), -sie  werden  theils  wörtKdi,  theils  im  Auszug  mitge- 
iheilt«  Die  meisten  und  interessantesten  sind  aus  den  J.  1623 
n«  1623.  Das  arme  pfidzische  SEans  bald  hier,  bald  dorthin  sieb 
wendend,  haM-  eifreut  über,  einen  armseligen  Strohhalm  tou  HoiT- 
nung,  baM  erdrfickt.  Ton  der  Last  der  Ereignisse,  der  BIach(  der 
Feinde,  der  Hidbheit,  Mnthlosigkeit ,  Unentschlossenheit  der 
Freunde.  Die  Acfenstucke  sind  wohl  geeignet,  einen  Blick  in  das 
innere  Getriebe  di^r  Verhandlungen  swischen  den  deutschen  Pro- 
testanien  und  HoHand,  England,  Dftnemark  und  Schweden  zu  er« 
ftffnen.  Darauf  folgen  zwei  Berichte,  einer  über  den  Tod  den 
Markgrafen  von  JAgemdorf,  der  andere  über  den  Tod  Christians 
Ton  Braunschweig  (-^  234).  Dann  redet  der  Yf.  tou  dem 
Pbmo,  4er  nm  1628  besUnd,  sieh  an  die  protestantischen  Pur- 
ptsn  a»'  mfdmn  ^  sie  entweder  mm  Katholieismus  sn  swingsm 
oder  sie  au  yeniicbteau  Hieran  reiben  sich  einige  recht  inleres* 
Santo' Briefe,  in  welchen  Ton  diesem  Plane  im  Allgemeinen  die 
Rede  ist.  Einer  ist  tou  dem  kais.  Obristen,  dem  Grafen  Wolf 
)ron  Manafeld^  an  den  Jesuiten  Lammermann,  den  kaiseri.  Beicbt- 
▼ater,  gerichtet  Er  betriffl  besonders  Sachsen  und  seine  Zn« 
stilnds  nnd  ist  auch  dessbalb  wichtig,  weil  mi^n  daraus  sieht, 
worauf  es  dem  frommen  Jesuiten  auch  mit  ankommt.  Mansfeld 
mnss  9im  ra|ipertirett,  wie  es  mit  dem  Golde  bei  dem  Kurffirstem 
und  in  Sachsen  anasieht.  Sie  haben  die  Kleider  des  Herra 
schon  im  Voraus  unter  sich  getheilt.  Mansfeld  ist  indess  ge* 
nftthigt'i  sn  berichten,  dass,  was  das  Geld  anlange/ in  S^cbseii 
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«Mrt  tM  wfffd«  M  crimsetett  mnA.  Bin  swiltr  M«r  Im  tm 
liAniiiMrttianM  aB  tiMii  J«Baiten  in  HiMMbeinfmditit  Er  lat 
widbl«,  weil  der  Schreiber  iftth,  mir  k  alle«  StfielBea  n  si^a. 
reu  Bei  gleriaü  reckt  topftr'tn'UgCB  nad  t«  betragca^  dcaa 
der  gelieble  Bmder  ia  Obriato  werde  ja  wiaacDy  daae  ink  Kdaem 
GiaabeB  balten  aiebts  Aaderec  aei,  ala  dea  baAeKaclM  Glaaben 
Tcrleagaea  uad  die  armea  Sitolea  mü  t aller  Carriira  in  dea  Ra- 
dien  dea  Teafih  ffibren  (-^  265)«  Der  %vA  fo^eade  Baa|itab- 
Bchnitt  „Gaata?  Adolfe  eatbldl  aaerd  Mebreree  fiber  die  Stel- 
limg, die  Yerhältoiese  itfod  die  Macht  dea  SdiwedefilttolgCy  aa 
wie  Bapperte  ud  Briefe  über  die  fireigaiaae  aeit  dea  BraAei« 
■es  dea  Koaiga  in  DeaMhhwd.  Beaaadera  TCidiM  hier  her- 
Tergeboben  tu  werden  dea  Rftlmeiafera  WeliAer  RappeH  fiber 
die  Sebiaebt  bei  Leipaig  nach  BerKa  and  BMhrere  Beridite  fber 
die  litaeaer  Schlacht,  Ten  denen  besottdera  eiaer  aehr  ivtereaaani 
lat,  der  keiaeNamenaoateraobtift  trügt  (—363).  Banakaamett 
aocb  einige  A^übraagen  über  den  KarfOraten  lehaan  Crcarg  tan 
Sacbaen.  Den  Beacblvea  bilden  Mehrere,  jedech  mr  in  Anaai^ 
gen  ni^seAettte  Briefe,  wvMie  die  »daster'schea  Friedenanateiv 
Üaidlangen  md  die  Abtretung  dea  filaaaaea  na  Frankreich  be- 
treffen. Die  ganze  Sehrfft  bietet  ebne  aHen  Zweifel  a<Ar  yfel 
latereaaerotlea  dar,  Nnr  iat  doch  iaiDMr  noeh  an  viel  anfgeaem«- 
niea,  wna  aar  eine  geringe  Bedeatang  hat  oder*  ohne  Znaamne»- 
haag  daateht.  Ändi  ttiehte  man  wtesehen,  dasa  Hr.  8.  immer 
^eatimait  nad^^ewieien  habe,  woher- er  entlehnt,  waa  er  dem 
Leaer  gibt,  ana  welcher  Schrift  eder  ans  welchem  Arebir  ea  Ihm 
sngekamaiea.  Hierfiber  wird  oft  ein  Tölligea  Sobweigen  beebach- 
let  Endlieh  aollte  dea  Heranegebera  eigeae  Rede  von  der  Rede 
der  Drknnden,  die  er  eingesehen  hat,  genaaer  geschieden  aein. 
Zuweilen  kann  man  Beidca  kaum  trennen  aad  aaa  dem  Zuaanh- 
menhaage  abnehmen,  ob  es  die  eigene  Meinuag  nies  Vft.  Ist,  die 
«r  ausspricht^  oder  ab  sie  aus  UriKunden  catawaiaea.         95. 

[1579]  Geaohichte  des  ^oaaen  dentecfcaA  Klicke»  toh 
TeHk  Goateva  AdeUa  ab  «rit  beseiiderer  RiickaicM  auf  Fumk- 
reich  von  F.  W.  BarihoUi  2.  Bd.  Ton  der  Wahl  Fer- 
dinanda  HL  zum  rSmischen  Kt^aig  bis  zum  Schlüsse  des  west- 
phftL  Friedeos.  Stnt^art^  Liesching.  1842.  XV  tt.  6^  S. 
fp.  8.  (3  Thlr.  15  NgrO 

Dieser  ^ad  eathitlt  in  dem  eigentüciisten  Siane  dea  WaHea 
Kriegsgeschichte.  Sein  bei  weitem  grdasfer  Tbeil  ist  nrit  der 
Bchiiderung  der  kriegerischen  Vorgftage  der  letalen  Zeit  dea 
f  irchlbaren  dreissigjRhrigea  Kampfes  angef&llt«  Genau  uad  aoigw 
!  lltig,  unter  Beautiung  alter  QaeHen ,  aber  auch  tait  uaerquick* 
icher  Breite,  aaweiten  seibat  SchwerfAlKgkeil,  wird  daadiatra€le- 

11  ♦ 


/ 


164  GesoUohte^ 

«tu«  %M  AMmgßf^  bald  w«chs«lToUer  KtUipfe,  ScUacliltB 
aod  Bel«g«rangeii  vor  ik  Aogen  dcB  Lesers  geetelh.    Ben  f^rie* 
deneverliuidluyMi,  die  miüen  JD  dem  Kampfe  beCrteben  wordea, 
widmet  der  Vt  wmc  ei«e  geringe  AufnMrkeamkeit  und  den  wc8i- 
pkidiecheii  FriedeaBSolilBSs  liieet  er  gaas  fallen,  eben  weil  er  %m 
seiner  Kriegigeechichte  nicht  gebert.   Welchen  Geistes  dieses  Werk 
sei,  dafen  ist  in  diesen  BUUtem  Bd;  XXXII.  No.  898  die  Rede 
gewesen.    Dieser  Geist  erscbeiat  indessen  in  diesem  2«  Bande 
nicht  mit  derselben  Schärfe,  nicht  mit  derselben  Bestimmtheit  wie 
in  dem  ersten«    Man  weiss  nidit,  hat  der  Y£  im  Laufe  der  Ar- 
beit seine  früheren  Ansichten  doch  in  sich  selbst  etwas  modificirf, 
oder  tritt  nnr  desshalb  in  dem  2.  der  Geist,  der  in  dem  1.  wohn- 
te, nicht  so  bestimmt  hervor,  weil  der  Yt  sich  ganz  der  Ben 
scbreibnng  kriegerischer  Scenen  hingeben  wollte.    Mehr  schein! 
jedoch  das  Letxte.als  das  Erste  der  Fall  la  sein.     Noch  immer 
aennt  der  Vf«  die  dentschen  Fürsten,   welche  gegen  Kaiser  ond 
Liga  an  den  Waffen  gegriffen,  welche  vor  nahendem  nnd  drohen- 
dem Untergange  sich   der  Bnndesgenossenschaft  Schwedens  nnd 
Frankreichs  in  die  Arme  werfen  mnssten,  „Empörer  und  RebelloA*', 
Ehrentitel,  die  sehr  freigebig  an  sie  ansgetheilt  werden.    Er  thnt 
•es   aaeist ,  %ve3   er  das  wahre  Factum ,   das  wahre  Yerhiltniss, 
das  voraosgegangen    und    klar   vorliegt,   nie   anerkennen  will« 
Ferdinand  U.  und  die  Liga  hatten  das  Reich  und  das  Becht  im 
Reiche  terstört,  dagegen  griffen  die  Protestant.  Fürsten  mi  den 
Waffen;    Ja  Ferdinand  II..  nerstörto  das  Reich  und  das  Becbt| 
wenn  er  es  eben  konnte,  anch  den  Fürsten  der  Liga,  seinen  Bnü- 
desgenossen  den  Protestanten  gegenüber.    Diese  sagen  es  ihm  auf 
-dem  Reichstage  von  J.  1629  so  klar  nnd  dentlich,  wie  es  nnr 
gesagt  werden  konnte,  dass  er  alles  Recht  serslören  wolle,  dass 
das  Reich  faotisch  durch  ihn  vernichtet  sei.    Selbst  katholische 
Fürsten  mnssten  das  dem  Kaiser  sagen,  geschweige,   was  die 
protestantischen  sagen  mussten.    Was  helfen  dagegen  die  ewigen 
Mahnungen  an  Deutschlands  Einheit  und  Einigkeit,   die  der  Yf« 
onauflidrlich  ertönen  Ussti  Muss  diese  Einheil  und  Einigkeit  auch 
dann  noch  stattfinden,  wenn  ein  Theil  der  Deutschen  den  andern  po- 
litisch nnd  kirchlich  vernichten  will?  Gebietet  es  denn  die  Pflicht 
der  Nationalität,  sich  wehrlos  fressen  in  lassen,  wie  das  Schaaf  vom 
Wolfe,  und  wird  man  dadurch  sum  Emporer  und  Rebellen,  wenn 
man  sich  nicht  wehrlos  aubehren  Iftsst?  J)er  Yf.  nennt  die  Fürsten 
auch  desshalb  „Empörer  und  Rebellen",   weil  er  nicht  fassen 
will,  was  das  Kaiserthum  in  Deutschland  war.    Der  Kaiser  war 
kein  Herr,   die  Fürsten  wählten  sich  keinen  Herrn;   wer  wfihlt 
sich  auch  wohl  einen  solchen,  wenn  er  es  nicht  braucht  1    Sie 
wUlten  sich  ein  Haupt  mit   bestimmten  Pflichten  wie  mit  be« 
stimmten  Rechten.    Die  Fürsten  hatten  das  Recht,  den  Kaiser 
einznsetien  nnd  das  oft  geübte  Recht,  den  Kaiser  ^  auch  wieder 
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abtnseluB ,  wesa  er  etwa  nur  «eiaer  Redete  gedaeliCie  luid  ler 
FlliclitoD  Tcrgasa.    Die  preteetantiseben  Fursfei  setiten  der  nn«^ 
reehtnfiesigea   Gewafti   die   sie  lersfSrea   wollte ,   recbtoiäseige 
Waffeagewalt  entg^en.    Der  Yf.  nag  darch  den  aatSrheliea,  atti 
Bade  in  Jedem  Idbenden  Wnnecb»  daes  'doch  die  Deotselien  nnter 
sich  immer  möchten  einig  gewesen  sein,  darch  den  Wnnscl,  dass 
der  Kampf  twisehen  Kathelicismns  and  Protestantismua  doch  sieht 
möge  stattgeTonden  haben,  anf  den  seltsamen  Wahn  gekommeta  sein, 
die  Schuld  da  m  suchen,  wo  sie  nieht  ist,  in  den  Protestanten. 
Anf  diese  ergiesst  er  daher  seinen  bittersten  Grimm.    Eine  sd** 
cbe  Terbiendnng,  die  sich  dnrehfechten  will  mit  allerhand  Yei^ 
drehangen,  kann  man  bei  einem  Manne,  wie  der  Yf.  ist,  nnr  be« 
danern.    Binxelne  Schilderungen,  welche  er  gibt,  kdnaen  wenig 
mdir  als  LAcheln  erregen. .  Wenn  er ,  um  Ferdinand  II. ,   wie 
allenthalben^  sn  rechtfertigen,  sagt:  nach  der  Sfchlacht  bei  Ndi^*' 
lingea  habe  er  sich  der  uneingeschrftnkten  Kaiseigewall  bemäch- 
tigen können,  wenn  er  es  gewollt;  es  sei  ejn  ungeheoerer  Be«- 
weis  seiner  MAssigusg,   dass  er  es  nicht  gethan;   so  kann  das*, 
wohl  weiter  eben  nidils  als  Lfieheln  über  rinn  soldbe  Ansidbi 
erregen.    Wie,  die  kstholischen  Ffirsten  Deutschlands  hilten  sidb 
Bua  gleich  einem  nneingeschrinkten  Kaiserthnme  ffigen  müssen  f 
Wie,  lUchelien  hätte  nicht  Himmel  und  Bolle  in  Bewegung  ge- 
setst,  um  jeden  Schritt  Ferdinands  U.  nach  der  uneingeschrfiuk- 
ten  Kaiseigewait  mit  der  ganten  Madkt  Frankreichs  zn  hindernd  ^ 
Das  ewige  SchmAhen  auf  Frankreich  und  Richnlien  in  diesem  > 
Buche  ermidet  um  so  mehf ,  als  sich  auch  dabei  der  Yt  f  on  dem  . 
Standpnncte,   auf  den  er  rieh,  stellen  musste,  sehr  norgKch' fem ' 
hält.    Bs  ist  wahr,   Frankreichs  Eiogriffe  in  unsere  Yerhdtaisse 
wahrend  des  SOjAhrigen  Krieges  sind  fdr  Denischland  sehr  nn^ . 
heiholl  gewesen.    Die  Franzosen*  haben  damals  sich  «ehr  schlecht 
um  uns  verdient  gemacht..    Aber  wer  trug  die  Sdnid,  dass  sie.: 
08  konnten^  wer  hatte  die  Gewalt,  der  man  wohl  Gewalt  entge«>. 
gensetzen  mussle,   begonnen?    Hatte  denn  auch  Fradu^ich  gar 
keinen  Grund,  den  Häusern  Spanien-Habsbnrg  entgegenzutreten,« 
wie  es  eben  konnte  und  wo  es  eben  konnte?  Wa^  Frankreich  nie 
Ton  SpanienrHabsbDrg  angegriffen,  nie  in  seiner  Bzietenz  bedroht 
worden?  Hatte  es  keinen  Karl  Y.,  keinen  Philipp  U.  gegeben? 
Daran  denkt  der  Yf.  bei  der  scharfen  Benrthei|ung  Eichelieu's  • 
niemals,  .8«  ist  ja  kichter  und  bequemer,   die  alten  Erbfeinde 
Pentschlandß  mit  salbnngsrollen  Schmähungen  an  Überschitten 
und  sich  biUig  den  Ruhm  grossen  Nationalgeffihls<  aü  fSwinnen; 
Man  mnas  ton  dem  Werke  des  Yfs."  mit  dem  Bedafütn  schei- 
den, dass. solche  Arbeit  i^id  solche  Kraft  Torscjiwendet  wird,  um 
den  M ensdien  das  Falsche  als  das  Wahre  und  das  WahN  als . 
das  Falsdie  zu  rerkauien. 
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[1'98(^  SIeInrodeB  unter  Kari  XIV.  Joluiim  tov  /V*. 
Schmidt  ffeijelberg,  iVinter.  1342.  XU  a.  444  S. 
9.  8.  (».  2  TUT.)  

Dir  ^t\  A^T  selbst  in  Scliir(rfea  ^wtfsen,  nirt  dort-Yicl«« 
gwAea,  gebart  und  gelesen  hat^  was  in  Deutsoblsnd  so  gmt  wie* 
mnogibgUchr  ist,  wifl  ein  unparteiisches  Gemftlde  Ten  Bdbweden 
und  seinem  gegen  wftHigen  Herrseher  *  entweiCm.  Ini'  Yorans  wird 
anf  dto  Resätate,  die  er  dort  ffir  si(^  gewonnen  nnd  weiche  er 
noB  dem  PohNenni'  mittheilen  will»-  anflaerksam  gemaeht.  Be 
gibt  Icän  LnM  iü'Bnropa,  das-  sich  in  einem  so  Uobenden  nnd 
TerhältnissmlUSig  se  kraftrelien  Znstande  beflnde,  wie  gegen^ 
fdMg  SMrweden;  Das  Schrden  der  Opposition,  liesonders  mit 
ihrem  VerlAogeB  einer  VeriUidemng  der  Staats-VerHiisonag^  ist  eis 
ttilig"  nichtiges,  fcitfdemdes,  indem  es  nnr  den  wehlthiiligen  Gang* 
der  Regiemng  hemmt,  ja  snietat  selbst  ein  gefthrliches^  För  dieses 
Zwtek  iat  iftdasB  deit  Bück,*  der' zuerst  anf  die  Breigntsso-Sehwe^ 
denl  seit  dem  Jahre  1809  bis  anm  angemeioen  Frieden  geworfea 
wS#d ,  iü,  lang  ausgefallen.  '  Er  scheint,  so  gestaltet  wtorden*  ra 
sein,  nof  auf  KarlXI¥.  Johann  ein  um  so  grösseres  Lob  bfinieir 
an  hfinnett.  'Mdr  böIIIib  diese  nichi  mit  so  Tielen  bittern  feemeiw 
knngen  über  die  gestirtateSdnigsfkHniKe,  die  ohnedem  noch  aom* 
ThMl  gana  ungereehl  sind ,  Terbunden>  sein«  Bihiges  Nene  and 
Utcre^sattte  erfilhrt  man  indessen  doch  anch  ans  diesem  Theile 
der  ArbeM,  n.  Bw  dhss  berdts  1809,'  nach  dem  Terldste  Finfr« 
landk,  unter  Vernehmen  *  Schweden  der  €edanke  und  Batwurf, 
Nerwe^n  ut  gewinnen,  ach  gebüdel-  hat.  Allmülig  gdit  der 
W.  iant  Das  iber,  was  er  eigevlHeh  au  schildern  beabsichl^t, 
auf  die  innere -'fieschiohle.  Die  Opposition  erhebt  sich  suerst  auf 
deii  Rrich^tnge  Ton  1815.  Sie  ist  besonders  eineaTistekAitisdve, 
hat  in  der  jideisfcammer  ihren  Hauptsitz  und  sonst  wenigen  An^ 
klang«  Es  siid:  Ehrgeizige,  die  dock  selbst  nkdit  recht  au  wis- 
aea  sdfeiaen,  lAras  sie  wollen«  Entweder  werfen  sie  der  Regie» 
mng  Dinge  Tor^  an  welchen  diese  nicht  Sehnld*  sein  kann  nad 
die  an  indern  nicht'  iii  ihrer  Macht  steht,  oder  sie  hemmen-  und 
stORU  sie  itt'walfrhafftiQtslicben.UnternehiDra^gen,  oder  sie  snidiMi 
mit  dem  Schi^eien*  dber  YerhssungSTOftodernng'  und  freie- Presse 
die > Menschen  nutalös«  aufzuregen.  Diess  ist* das*  Bild,  welelM 
TOta  Yf.  ikiü  der  sdiwedisdien  Opposition-  hingestellt  -afird«  Und 
Ten- 1815  bis  1840  sind  isie  stote  dieselben  geblieben.  Dem  ft 
gilt*  ea^  'dundr  eine  Reihe  von  Capiteln  hindurch  aleflauptsaÄe 
zuiertaMSWi'  wie  ungemein-  Bßhweden  unter  der  gegenwNrtigefe 
Djmaatiei  geMiegen^-  wie  unermesslich  ee  sieh  innerii^  goMftigf 
hat«  Die ''fieweise  waren  hier;  wo  ihm  die  WiArkeit  grosses* 
theils  snr  Seite  steht,  nicht  schwer  zu  liefttsw  und  sie  sind  is 
einer  recht  belehrenden  Weise  geliefert  worden,  da  die  Darald- 
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ist  Si^wodeB  atohl  niierlidk  Mkr  l^ck.  Ba  kat  IcnM  StMrts. 
mAbM  mthr  und  ibcb  siM  rietemBOstig»  WaAe,  wie  #tr  GaÄ*- 
luuial,  sa  Stande  gebraeht  nwdaa,  ea  hat  wieiar  Haar  wmä  FlaMi 
vüuraad  im  J«  1810  laal  Alba  ffriaraa  war.  Wiaaanekafla« 
«od  Knaata/Bergwaaaa  vod  Aekarbao,  Varkabr  uid  Haadal  bli« 
baa.  Dar  Baoachliobe  Gaiat  bat  die  miibe  Nator  Scbwadeaa 
bainabe  ibarwAltigt^  aia  bat  ao  aaiaaiii  Sianata  baawwaga».  Ei- 
■ige  diplaMitisebe  AclaiiatScikay  tbaila  ivaaara  «ad  palitiadie,  ttaila 
Mwara  Tesgiaga  aad  Zaatfiada  batreffmd,  aiad  amA  Sabkma  bei- 
g«8*ba«. 

'  [1581]  DiplomtiBoke  Geedhiobte  dar  p<MaoliM  Ro* 
Toltttion  von  • « •  r.  Stnt^art^  Caaf  scbe  Bacbli«  1842« 
Tm  n.  346  S.  p.  S.  (n.  2  Tlilr.  25  Ngr.) 

Da  dtaaaa  Werk  so  cbarabiariairm ,  will  Ba&  riaicb  die 
Worte  baraataaa ,  out  waleban  daa  Varwert  bagiaait:  ,^ickl  daa 
Yartraiiaa  auf  die  aigeaa  Kraft,  aandeni  jeaar  fibaitricbaaey  jadaa 
Vemmftigea  attwUtrada  BalbviaiaaBiaai'  dea  die  Palea  wad  ibra 
£e?daiion  bei  der  UanNÜsaagspartoi  aÜar.  Lfinder  faadftt,  war 
fay  waa  ao  graaaea  Uagloek  ibtr  diaaaa  Volk  gebracbt  «od  ibaoa 
daiwiaaaaea  die  Hftpfe  f  orrickt  bat^  dass.  aia  aelbat  im  Zaataade 
der  YerbanaaDg  aidi  dea  oaealigaten  TAoadiaagea  biagabea,  sa 
de»  taUkttbaatftt  DuteroabaiaagtB  TerMleB  lieaaen.^  Daa  iat  mwa 
IWliA  eiae  aellmma-  Logik ,  daaa  der  übertriebeae  BatbanaeaMM 
Aar  firemdea  Rerohitioaaire  täv  die  Polea  Scboid  aeia  aoll  aa 
dleai  Uagldcka  4er  Folea;  aber  diese  aelleame  Logik  aoU  bier 
weiter  aiebt  bcs|»eeben|  aar  der  ia  der  Sebrift  benacbeade  Geist 
seilte  Ueraiii'  angedeutet  werden.  Das  Werk  bat  offenbar  die 
Beatimnang,  dao  Mitgefühl  Eampa'a  für  die  Polen  abaattdtea^ 
iadeai*  saarat  geseigl,  dasa  die  polaisebe  Barigration  ateta  iai 
baiUgalMi  Zank  aod  Streit  ualer  sich  selbst  gelebt,  alao  die  Aoh- 
laag  Borapa's  sieht  verdiene ,  daan  aber  aasgefuhri  wird^  dass 
ein  gvaaser  Theil  dieser  Bmigratieni  sieh'  dem  wutbendsten  Do* 
mskratisrnns'  ergebe«,  and  ?om  AnÜBaga  aa  bis  aaf  dea  beatigea 
Vag  amfnichtS' Anderes  aia  aaf  UmwAliang  und  Krieg  dnreb 
gaaa  Borop«  biagaarbeilet  habe.  Dieesaad  besendesa  dasLela« 
lara  iat  deaar  aoa  fiailicb  aebon  bebanat  gesa#,  aber  ea  ist 
allsidlaga  noch  aicbt  %•  bekaanty  wie  ea>  dnrcb  diese  Schrift  irird, 
dere«  Vf.  mü  AHem/'waa  die  Bmigration  getban  «ad  gesproebsBi 
WM«  awisflbea  fliritinid^  Aadem  Terabredetf  oad  Toriiaaddt  werdes, 
ailbal^  wea»  aa  aate»  dem  Sehleiei  des  6ebeimaieaea  geschah^ 
aagmaela  beketan«  iet^  ao  bekannt,  dass  maa  beinali«  temaathe« 
Mkte»  er*  aelbet«  habe  Theil  an  den  Verbaadlnngea^  Planew  and 
■akwirfm  der  BaBgratiaa  fMttmen-  wad  daa  yeUe  TertviMi 
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imam  büMta.  Sollto  4m  aidift  ^^io^  «o  «ise^  ün  B«- 
riekte^  SeUIdenagm«  Sohrifiea,  tm  AAdarMf  weiche  im  tfe 
Bmigratioii  hineiasokoiiiBieB  Terstaodes,  f[;eliefert  ond  nitgelheilt 
.werde»  eeia.  Soaet  wire  ee  kaum  ecklärlidi,  wie  der  TL  m 
••  Tielea  Naekrichien  über  geheine  Dingei  m  ee  oiaadiea  BArit' 
tea  koflunea  konnte,  die  ofienbar  nreprungliek  geheim  waren. 
Das  Bach  aerftllt  in  awei  Hatipttheile.  Der  1.  gibt  die  Ge- 
echichle  der  Emigration,  der  2.  enthtit  eine  Sammlang  tob 
Actenstocken.  Die  BnAhlnng  ist  aof  diese  basirt,  zaweilen  aber 
ahne  rechten  Znaanuncnhang.  Man  aase  sieh  den  Znafeunmen- 
hang  eelbet  dnich  gleichseitigee  Lesen  der  Adenstocke  achafea. 
Indessen  geht  die  Ersählang  doch  auch  wieder  so  in  das  Bia- 
nelne  eia,  .dass,  wie  bemerkt,  dem  Vf.  db  geheimsten  Beri^e 
mfiseen  an  Gebote  gestanden  haben,  Zaerst  wird  die  enge  Yer- 
bindang  der  fmigratian  mit  der  nltra-^liberalea  und  oltra-deme* 
kratischen  Partei  Frankreichs  und  anderer  LAader  geseigt,  ge- 
neigt, wie  die  Bmigration  sMlig  in  eine  demokratiache  nnd  ari- 
atokratiscbe  Seite  adseinander  echreitet,  die  jedoch  fiut  mit  glei- 
chem Gifer  darauf  hinarbeitet,  dasa  eiao  aUgemeine  Bewegvng^ 
ein  allfemeiner  Krieg  in  Enropa  entstehen  mdehte«  Es  hommt 
dem  Tf«  niigendabei,  diesea  in  die  Bmigration  kommenden  Geist 
menschlich  an  erkUren,  wenn  anch  an  entschnMigen  ihm  sieht 
angematbet  werden  soll«  Non  es  war  die  Versweiflang,  welche 
diesen  alleidfnge  bösen  Geist  wedite«  Ein  Br^nd  Bnrepa'a  war 
ihre  emuge  AasaiGht«  Man  erhftli  eine  eehr  genaäe  Beschrm- 
bang,  alle  der  verschiedenen  Secten  nnd  Societ&ten,  in  welche  die 
Bmigration  anseinanderging,  besonders  aber  der  demokratisAea 
Seite,  ihrem  Treiben,  ihren  Yerbiadangen,  Yersaehen  nnd  Hoif- 
Bangen«  Der  3*  Absehn.  vom  J.  1834  an^.  nnd  der  3.  Tom  J. 
1841  an  steht  an  Interesse  dem  1.  nicht  nach.  Die  spfttem  Um- 
triebe der  BmigratioB  werden  wie  die  freberen  belenchtet  ond 
nmn  möchte  sagen,  bis  in  ihre  geheimsten  ScUapfwinkd  ver- 
folgt, das  Wesen  und  Treiben  der  neuen  GeseUschal^B  derMloda 
Polska,.de8  jaogea  Poleas,  der  Nova  Polska,.  des  neaen  Polena, 
lernt  man  nach  hier  in  ihrem.  Innersten  kenaeB.  Yenweiflanga— 
▼olle  ~ Yersache,  welche  Polen,  wie  Konarski,  nodi  machw,  treton 
ans  einem  dfistern  Hintei|prande  an  das  Lich|»  Der  Yf*  fahrt  in 
halb .  Boiopa  herum ,  nm  allenthalben  die  YerbindungOB  uad  die 
Frennde  der  Polen  sa  «eigen.  Wenn  er  auf  Engfamd-  und ,  Eng^ 
Uader  au  sprecheB  kommt,  kann  er  seinen  Ingrimm:  nicht  Ter» 
bergen.  Bngland  hat  überhaupt  die  üble  GewehnWt  (8*  109), 
aich  ia  aadere  Lftnder-  und  Yölker-HAndei  in  mischen.  Das.  m^ 
freilich  Manchem  fatal  sein,  dass  Bngland  das  .thut.  Es*  giM 
aber  auch  wieder  Andere,  denen  das  unter  gewissen.  YerhUtBisean 
höchst  angenehm  aein  mag«  Die  3.  Baifte  dea  .meiinruattgan 
Buches  enthAlt  Docnmeate«      Bia  guter  Thml  deaalbe&'ist'' 


Geacliiekto«  If» 

dn*  Ait^  tet  «e  aar  eiMH  Ci^wiikelra  «der  «Ims,  4«r  rieft  ab 
WM  mMmb  A«8g»k,  lagSagliok  ms  kanüiu  34. 

[1582]  Allgemeitte  Gaadud^e  der  nenesten  Zeit  vea 

itr  Sdftaag  der  keiljgea  AHiau  bis  ns  Tode  Fri«drieh  WM- 
kehas  m.  Too  Dn  £iii#.  Burckhardt.  %  AbtU^  1825 
—1840.  2  Bde.  Leipzig,  Weber.  1§419  42.  512  S. 
gr/  8.  (2  Bde.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  dipIomalÜMfce  Aaericeanuaf,  waMe  dae  brithehe  Calmiet 
im  J«  1896  fitor  Mige  d«r  aevea  StaatoB  Sfid-AMrfka's  ana- 
spraek,  gibt  dm  Vt  Gekgtahmt,  die  3,  AblU.  stiam  WeriM 
Mit  «iaeai  Blicke  aaf  Nerd  ^  «ad  Sdd«-ABerika  aa  erdflkea.  Der 
Akriae  ist  aber,  beaoBdera  waa  daa  sadlicfte  AmerHui  aalaagt, 
«BgtBMiB  Mebtig;  Biae  auaaaiflieahäiigeade  Darstelhuig  der 
Batslekaag  der  aid-aaitrikaaiacfcea  Staalea-Welt  gibt  dieaer  Ab- 
lias  gar  aieht.  Br  lifftrl  aar  einige  Datea  aas  iteraelbeB,  die 
Im!  «ie  iai  2^aU  aa%tgrüleB  aa  am  aebaiaea.  Aach  weidea 
aar  Bmgoiaae  aoa  dcai  eratea  Jahnekst  des  Meii  Lebens  Sad« 
Aaierika'a  aBgefiikrt«  Hat  der  Yf.  tielleidhi  im  Sioae,  spater  neck 
ciaaial  aof  Säd-Amerika  aantdcsakemnieBl  Fast  scheiat  es  aicht 
ae,  da  Fianda's  Tod  (der  ia  dea  Sept.  1840  ftllO  bereits  ei^ 
vdkat  wird.  Der  Tf.  gebt  mit  mögKchster  Bfle  auf  Eorepa  iber, 
we  er  aoerst  Fraakreick  seit  dem  Antritt  des  K^aigs  karl  !• 
kcftandeit.  Die  Ereignisse  bis  Ion  ?er  dem  Ansbroeke  der  JoK- 
Befelütien  werdes  kier  ansammeagestdlt«  Der  Y£  kft(te  bei  der 
Sebildemng  der  fraasas.  Yerkältaisse  siek  kiHig  weniger  in  den 
allgemeinen  Redensarten  Tjrannei  and  Jesoitismna  aaf  der  einen, 
nnd  Frelkrit  anf  der  andern  Seite  kalten,  sondern  die  Stelloni;  der 
Parteien  y  ikre  Plane  and  Batwirfe  Toa  beidee  Riektongen  ge- 
maer ennittsln  sollen.  Der  Yf.  kettet  die  Gesekiekte  Spaniern 
nnd  Poitagaia  aa,  wo  die  eiaiacken  nnd  daram  dock  nidbt  weni-t 
gor  kmten  Breignisso  unt  vieler  Lebendigkeit  geschildert  worden 
sind.  In  der  -Gesokidlite  Englands  gibt  der .  Yf.  eia  nickt  minder 
lebhaftes  Bild  Yoa  den  parlamentariscken  Kämpfen  am  die  Bmaa-. 
cipatioB,  kfitte  jedodi  dabei  wokl  eine  Besckreibnng  der  gaaam 
SieUaag  des  KathoHeisaMS  im  britischen  ReiAo  nidit  soUear 
lEormissea  lassen,  da  man  erst  dann  den  so  langm  ud  Tidrer- 
adbinagaBon  Kaa^pl  in  seinem  rechlea  Lichte  sehen  kann.  Nack- 
dem  Biaigoa.  aber  BaselaBd  beigebracht ,  wird  ehe  sehr  ansfihr- 
liAo  Sckildemg  des  Anfttandes  der  Griedien  i|Bd  des  rassisch« 
liricisehen  Krieges  .ge|^hen,..der  einen  adbr.  bedeatendea  Tfcail 
diaaea  Baadea  aasmackt...  Die  äbrigmi  earopfiiaekea.Staalen  weih 
dea  karB  «bgeiartigt;  aar  bei  dea  dentsdiea  Bgadesstaatea  yenr 
wmk  dat.  Yf.  etwa»  ttageiw:  Die  GesiaB^gea  des  Yfk  mad.lm» 
ksaal.  *Sie-:TatleiigBaa  fMk  nach  ia  diesm.  Bande  aickt,:  diai! 


IVd  CrMcbiebter 

iit  OebrigeB  tet  YerÜMst  efaMr  Mekica  nnd  gtIMIigMi  DutaleU 
Inng  niekt  «bgesproekMi  werde»  boH,  Bim  Karte  Tis  Buwy 
ist  den  Bücke  beigegeben,  auf  weleker  der  selteame  Gedanke^ 
die 'Angabe  der  polkieeken  Haaplereigaieee  dem  Gedftiktnies  da- 
dnrdi  eintoprligen,  daee  rie  in  den  Kreia  des  betretende»  Lande» 
ei^ieaeicknet  Bind,  anagefiibrt  lat. 
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[1583]  Lfibecldsebe  GhrMiik.    L&beck,   Andimfeld. 
1842.    XIV  n.  464  S.  gr.  8.  (tt.  2  Thlr.) 

'■■  Her  Yf«  m^  in  de»  Yerwarl,.  dasi  weder  die  Hoffnong.  anl 
adKiftnleHerwebeÄ  Rohn^  ikn  zur  Hecaaegabe*  seines  Werkes  be« 
wogen)  noek  dass-er  dassfdbe-  dovck  nene  nnd  Tielseitige  Qael« 
UafefsriiiiBg  reeklfertigen  ode^  anenipfckfen  könne*  Er  kabe  das 
fiaaze  ment:  sn  seiner  eigenen  Beiebrong  entwerfen  nnd  erat  die 
Hefiinng,  ancfc  in  einen  erweiteren  Kreise  sn  nntses,  ikn  nur 
VmröffenKlieknng  liewogen«  Gresse  Anspricke  sind  .senit  an  eine 
BekfMr  niebl  sa  nanheny  die  niehtn*  weiler  an  Bnde  begekrl,  als 
die-  Brinnemng  im  die  Vftrgnngenbeit  fest  sn  kniten  nnd  in-  ein» 
Sraken  dewande  darsnetelien.  Der  Vf.  kal  die  Angabe,  weleke 
dr  »nick*  geselaCy  -nfl  Onwkkt  nnd  Verstand  •geldst»  Ev  sekiMerl 
anersti  gnnn  Itnri  die  kleinen  sU^iscken  Ydlker,  die  mk  an  der 
Minleft-BIbe  fcsflgeeetzt  katten ,  zeigt  dann ,  wie  die  Dsntscken 
wieder  mf  den*  Beden  eindrangen ,  der  ibnen  bei  der  Viiker- 
wnnlemng  iirlieren  'gegangen  war,  nnd  wie  Ldbeek  dabei  enU 
ntend,  Weiler,  wifri  das  nittelalterlieke  BOrgerhben  in.  naneken 
kiiftigea  Sbige'  geeddldert  nnd  nil  Liebe  bei  jenen  Zeilen  lar^ 
wnilty*  we  Libedc  eine  bedeutende  Rolle  in*  der  niektigen  Hanse 
ofielte;  dakei  sraddie  Tielen  yerworrenen  KAnpfe  unter  den  ein« 
seinen  Stinden  in  der  Stndt  ebenfaUs  annntkig  ersAkIt..  Lange 
ferwsilt  der  Yf.,  wie  billig,^  bei  den  Bewegungen,  weldie:  die  Bio- 
loornatien  nit  sieb  kerbeimft,  nnd  bei  Wollenwebers  kriftig-kiibnen 
eeMalt  Mit  den  17.  Jakrl.  sinkt  flreiiick  der  alle  Glann  der 
Stkd^  nnd  die  DafStellong  des  Yfc.  nnss  aick  nnn  anek.  inner 
nnkr  nnd  aniur  anf  den  engen  Kreis  der  Stadt  selbst  bescfafin-* 
Innf  er  weiss  indess  Das,  was  dberkanpt  neok  gefebien.  werden 
kwtti  iitereesant  an*  sebiMen«  Mit  groessnt  Bedite  rfigt  der  Y£ 
da,  we  er  in  die  ^peeekiefcte  der  newesten  Zeit  kineinkonnt^^  das« 
ki'Ltbeek,  wie*  anderwärts,  ewso  erbAmlicker  Senderaagsfsiel 
grikeneekt)  in 'isn*  nan  sieb«  nn  die«  Bdricksale  BentsoUnidn 
nickt  gekiinneipt^'  jw*kawn  naek  iknen  gefragt,  nnd  ntebt  be^ 
gvifin  knbw,  dnse/  was  Dentsiddandi betreffen, .nu^Bad^avoli 
Mbecb  «trefbn^'niisss;  irllefai^  dasr  An-^eo'  war,  ist dEetn-  Vor- 
wnf  IM^dle  idtofnansestädt,  denni^war  es'deniindere^  wan 
dedbil'die  4ltoneriiekkiit-iitekt^  ein#  fast;  al%eneine  .1  f  Dab  Bbeh 
gittt  Uk  «tf  ^^  »Mwele '2Iett  iMMnier,  4n^  weleker **4d€k  .WUnn 


GeveMfkier  I7r 

frfliHdi  in  dft«r  Owciiehlo  dtr  «tani  Hflüs»-  ni  MBlMlrigw- 
B«atfeB8tadt  nichts  Ten  gam  besonderer  JHevkwiiriigkfit  mskr 
fioden  wiH.  Dm  Biieh  TerdtsBt  miek  ansMrbAlb  des  Kreists,  fflr 
den  eft  siuUUilisC  gesehriebea,  bekamt  nnd  gekeea  za*  wirdea« 

24. 

[1584]  Ueber  den  Urspnuig  und  die  Gnupdlagen  der 

Yexbüumg  in  den  ekeniah  slawisclien  Lftndeni  Benfsdnande- 
im  Allgemeinen  vnd  des  HerzogtbomsPommeni  imBesoadefen,-^ 
Bine  Binhuliiogsschrift  zur  BrGrtein'og  nnd  literarischen  Bespre- 

chnng  Ton  Attg.  Frhnf.  ton'  Haxthäuseny  K.  Prenss. 
Geh.  Reg.-Rai)ie» '  Berlia*  (Kranäe.)  1842.     80  S.  g&  8. 

(ITVtigr.)  ,.,     ; 

Die  Absieht'  des  Tfe«  ibt  scAfoii  4n  dem  ansflftfHdita  Tilel 
andgesprocKen  und  rerdient  selbst*  Ton  Seiten  Den»r  nrinigie  äw*» 
erlcennang,  wokhe  seine  sonstigen  Ansichten  niebt  su  'liilligien  im 
Stande  sind;  Br  ist  seinen  bereit»  in  firfihem'SchrilMfii  oosge«^ 
sprocbenen  Smndsitzen  (rgl.  „Ueber  die  Agn(#-?efikM«ag  ks* 
Norddentschlattd  und  deren  C^nfficte  in  der  gegemfiMigea  ZeltH>. 
ll  TM;  7  y^Oeber  die  Agrar-Teirfassnng  in  d«  FirstekA.  Fad«§om' 
und  Certei**  1829;  „Die  Madliche  Terflissnag  in  der  Pre^nn« 
Oet-  nnd  Westprenssen**  ISSO-,  wo?on  die  Torlieg.  eine  Partus 
aetznng  zu  sein  seheint),  besonders  aber  den  in  der  Brosehire* 
an  den  westphtiisehen  Landtag«  dargek^^ten  AMMhisn  anek  in^ 
dieHer  neuesten  Schrill  trengebliebM»,  nnd  wer  diese  kennt,  weniw 
anch,  dass  der  Tf«  nicht  an  der  ftossersten  liaken  {gehört.  Ihat> 
liegen  beeonders  die  Agrar-Yeriiflltaisse  am  Heftroa,  in  ihnes- 
findet  er^  allen  '  Grundstoff  und  Haltpnnct  der  StaatsrerhAltaisse;^ 
daher  stellt  er  diese  aach  in  rorNeg.  Schrift  gana  n  den  Voideih»* 
gründ.  Nachdem  er  den  Charakter  des  Anbanes  de»  ersten  te» 
einem  Lande^  sieh  ansiedelnd^  Talkes  als  dasResaltalder  Weck^> 
aelwirknng  tov  Klima,  Bodenait  nnd  Natienalitftt  dargestellt' kaü 
<S.  lO'^-lS),  ilidet  «r  in  „dem  Ban  der  Cereiaiien  die  eigenl*'t 
Ikiie  UMiche^  und-  die'  Gmndilige  der  Gliederangen>  nidf  Yertei«- 
Bkngen  der  f tlket^  (^:  15)*;  obgleich  er  (8.  ^)  doch  wieder* 
y,mit  Gewissheft  avneraieir  umse-i  dass  der  erete  Anban  im  AU»* 
gemeinen  nicht,- oder  doch  mir  ttit  seltener  Ansnidime'denifenlgani 
Volke  ang^rf,'  welehes  gegenwärtig  im  Lande  anelssig  isi  (im* 
BnropaY^;  ^^^^  ^^*  ihm  nnter  andern  aneh  Aun^  deoeigen^^ 
liehen  'Hanptsweck  seines  Bnchesherrerztheben,  die>*Bebanptnag>t 
Bümlich,  „dass  die  LandesTorfiissnng  Pommerns  ihrer  ersten 
Gmndlage,  ihren  UriutfiUigen  «nd  ihrem  Gmndcharakter  nach 
eine  nrgennanische,  nicht. eine  wendische  gewesen^^sei,.  dasa  die 
ekrirMkde^enr 'WendeiAi  Kh^detf*  ineleten  ^egeade^  «esch  ntcbt 
weiUkitli^A^  TcrniM,  •'•eendenAaid^  Tielmefar  «ngiBewaat:  habendi 


m  Biogrftplii«. 

Atts  dit  Aw— ieriM^tt  DeuttdieB  im  13.  Jrilirb.  awar  UMiBiiie 
nrae  Bbriebtiuigeii,  die  siok  im  Laofa  der  Zeit  bei  ihaan  aoage^ 
bildet  batte»,  dortbin^milbrathteiii  dass  sie  aber  keioeawega  sebr 
heterogene,  mlmebr  so  bomogeae  dort  -TorfaBden,  daes  es  ibneii 
leiebt  ward,  aof  der  vorbandeaea  Grandlage,  ojine  sie  zu  aerstö- 
res  oder  eine  andere  an  ibre  Stelle  in  scbieben ,  die  L&ndeerer« 
JKnaang  aUmilig  aafimbaoen  iiaid  su  entwiekehi,  die  irir  jetzt 
Tfrfnden*'  (9.  9)*  —  Da  er  iddesa  diese  Ansiobten  dock  niclit 
gebörig  begrindea  kann ,  wie  leiebt  erkl&rlicb  ist  and  er  selbst 
oingeotdit,  so  gebt  er  noeb  die  beiden  in  Europa  bestebenden 
Hanptarten  des  Anbaues  dardi,  die  Dorf-  oder  Gemeinde- Yerfas- 
snng  nnd  die  Hof^Verfassuog.  Diese  spricbt  er  den  Germanen 
tn,  jene  mdeble  er  den  Kelten  oder 'lieber  den  Pinnen  zvtbeilen, 
als  den  Slawen,  w&brend  er  docb  andererseits  wieder  weiss»  dass 
a»  Dorf-YlArfassnng  „bis  -tief  naeb  Polen,  hinein*' ^?erbreitet  ist 
nnd|  was  orfreilieb  nichts  weiss,  in  dem  ganzen  alten  Rnssland 
okemala  die  einzige  bestehende  wai*.  Als  nrsprioglicbo  Yerfas« 
mmg  Potesems  nennt  er  die  Dorf- Verfassung  (S.  33) ,  nnd  da 
ann  bei  den  Slawen  eine-  soldie  Verfassnng  nicht  zn  finden  sei, 
nnsser  wo  man  sie  ans  Naobahmnng  der  Dentsebea  eingefiibrt 
(8.  35),  so  isi  der  Yf.  wieder  an  dein  Pnncte  angelangt,  Yon  dem 
«r  MS|^ng,  ttiimlicb,  dass  die  frfiheste  Anbannng  Pommerns  ger-* 
maniscb  sei*  *— *  In  der  3.  Abtbl.  des  Baches  stellt  der  Yf.  zur 
üntetrstntznng  seiner  Ansiebten  bistoriscbe  Zeognisse  nnd  Andea- 
fangen  snsammen.  Je  interessanter  aber  nod  geistfoller  seine 
Ansiditen  and  deren  Anwendung  in  der  1.  Abtbl«  erscbienen, 
desto  scbwäeber  werden  sie  in  dieser  bistoriscben  Abtheilong« 
BlaB  sieht,, hier  ist  der  Yd  nicbt  zu  Hause.  Es  wurde  zu  weit 
fihrea,  w^lltea  wir  alle  eigentbümlieben  Meinungen  des  Yfs.  hier 
dordigehen,  and  wir  begnügen  Uns  daber  hier  nur,  ^9  Hoffnung  ans- 
sospreeben,  er  werde  ron  seiner  Ansiebt  zurückkommen^  wenn  er 
das  classiscbe  Werk,  Scbafarik's  „slawische  Altertbumer'^  deren 
1;  Bd«  in  einer  deutschen  Uebersetzung  in  diesen  Tagen  erscbie- 
BOB  ist,  mit  gebfihrender  Aufmerksamkeit  and  yorartheilsfirei  durck- 
gegangen  haben  wird«  Wir  wfinschoa  diess  aber  um  so  mehr, 
Sa  der  Yf«  uuf  einem  Standpaacto  s^^ht,  ^er  ron  den  Historikern 
bieher  lU  der  That  zu  wenig  beachtet,  wurde,  nnd  da  der  Reidi- 
thum  seiner  Kenntnisse  und  sein  durchdringendes  Anflassungs- 
Ttrm&gen  zu  der  Erwartung  berecbtigen,  er  werde  aadi  den  yer- 
worrenen  Yerh&ltmBsen  ia  den  westslawischen  Läadani  gar  maacho 
Mao  Seita  absugewianen,  wissen.  J«  P«  J« 


;:  [15851  Gott&iad  WaEelm  Traherr    Toq  Ldbmtz. 
BM.fiiagn^o  tou  Dr..  Q,  ^R^ MuArmmr^.  .  Si  TJila« 
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Dieses  Werk  geUrt  zo  deo  seltenerea  ArbeiteBt  dvdi  mA* 
cke  eUie  föhlbare  Lücke  Auf  eise  würdig«  Weise  aosgefiilU  wird^ 
«ad  für  welche  Der,  welcher  sick  derselben  notersiey^  der  gSi- 
kukrendea  Aaerkeoniiag  sieker  sein  darl  Dean  dsss  es,  wm 
eine  Biogiapkie  von  Leibnits  sn  Stond«  sn  bringen,  nickt  ge- 
nügte, did  biskerigen  Osrstellnngen  seines  Lebens  sn  benntssn, 
lekrt  am  besten  dia  Vergleicknng  dieeer  Biograpkie  nüt  Deni^  wnn 
bis  jetzt  über  Leibnits'  Leben  nnd  Wirksamkeit  bekannt  war» 
Seine  Befftbignng  sn  einer  sakken  Arbeit  batte .  der  Vf.  scbsn 
dnrck  seine  fräkeren  Arbeiten  über  LeibniU  nnd  sein.  Zeitalter 
docnmentirt;  nnd  Ton  dieser  Qeffthignng  bildet  nickt- den  kleinsten 
Tbeil  die  Liebe  zur  Sacksi  nnd  der  von  ibr  getragene  aner«* 
mndete  nnd  ansdanemde  Fleiss,  sammt  der  Spärkrafti  die  dem 
Vf.  eigen  so  sein  scheint,  om  sick  des  Tielfaek  serstitaten,  kei* 
neewegß  leicht  sogftnglichen  Materials  an  bemAchtigen*  Gleich- 
woki  wird,  selbst  bei  ziemliok  hoben  Erwartungen,  das  Resnital 
dieser  Nacbfo^cbnngen  für  Viele  überraschend  sein,,  indem  der 
yt  eine  Masse  Ton  Details  an  Tage'  gefirdert  hat,  dnr^  welch« 
die  nnbestimmte  Tradition  T«n  der  bewnndernswärdigen  Tielsei- 
tigkrit  Leibnitis  erst  ihren  wahren  Inhalt  erlangen  kann.  Das« 
kommt,  dass  die  Gelehrsamkeit  nnd  Belesenkeit,  .welcke  dem 
Werke  znm  Grunde  liegt,  weder  die  Totalanfiassnng  der  Wirk- 
samkeit Leibnitzs  geschwächt,  noch  die  DarsteUang  sehverfiUlig 
gemacht  hat ; '  der  V£.  yersteht  seinen  Stoff  dergestalt  zu  beherr« 
sehen,  dass  der  I«eser  seiner  BrziUnng  mit  Leichtigkeit  nnd  Be« 
iriedignng  folgt.  Der,  Text  ist  dnrchgfingig  frei  Ton  Noten  nnd 
Citaten;  die  meisten  seiner  Belege  hat  der  V£  Terstanden  in  den 
Text  selbst  zu  yerarbeiten;  wo  noch  specieller«  Nachweisnngen 
über  einzelne  Nebenpnncte  nfithig  waren,  sind  sie  in  die  Anhänge 
▼erwiesen,  die  znm  Tkeil  bis  jetzt  unbekannte  Actenstacke  ent- 
halten. Es  kann  nun  hier  nidit  im  Geringsten  die  Absicht  sein, 
etwa  einen  Auszug  ans  der  Schrift  zu. machen,  oder  auch  nni 
diejenigen  Pnncte  hervorzuheben,  über  welshe.  die  Nachfonehnn-? 
gen  des  Vfs.  ein  neues  Licht  Torbreiten;  das  Werk  gehört  zn 
denen,  welche  sich  selbst  Platz  machen  und  nicht  nnbeachtet 
bleiben  können;  nnerwühnt  darf  jedoch  nicht  bleiben ,  dass  der 
Vf.,  obwohl  eifrig  besorgt  für  die  Anerkennung  dar  Grösse  seines 
Helden,  dock  nicht  so  einseitig  für  ihn  eingenommen  iit,  dass 
er  nicht  dieSchwAchen  desselben  eingeetehen  sollte.  Sonament- 
lieh  in  Beziehung  auf  den  Streit  zwischen  Leibnits  und  Newton 
über  die  Erfindung  der  Differentialrechnung.  Der  Vi  stsllt  die 
ünabhAngigkeit  der  Leibnitz'scben  :Bntdecknng,  namsntlidi  auf 
Biet  gestatzt ,  i|i  '^das  hellste  Licki ;  aber  er  scheut  sick  auck 
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jMftt,  dttBebler,  die  ütk  LOmih  in  tei  leMt»  Ji^rea  des 
StMiteB  la  Schnlden  kommen  liess,  einzogesieliem  Za  den  fie- 
len interessanlen  Aiifklarangeni  welche  die  ganze  Biographie  ent* 
VfMf  gvMren,  aaMftr  der  adtenmAasigen  DarstdkiDg  dieses  Strei- 
»1009  nm  nsr  0in^aAr  nah«  liegendo  Ponete  beiepielsweise  ansiK 
fiihf0B ,  di^  Art^  irie  der  Yf«  die  allinftlige ,  TorhiltDissaiMasig 
mmlich  fptft  orfelgte  Aasbildmg  der  specnlativon, Ansichten  Leib- 
nitos  darstellt;  die  Nachweianng  sdner  höchst  vielseitigen  politi- 
Mhen  TUligkeil;  .ondiioh  die  Brörtemagen  nb6r  seine  Theil- 
<snhia0  nn  den  BcmionofVFBttohen.  xwisehen  der  katholisdien  nnd- 
protestsnliacliett  Kirche,  für  ideren  Beortheüang  der  Vf.  nnsers 
SraditeiiB  den  riehtigen  Stasdpnnct  oacligewiesen  kat,  aof  den 
nan  sich  Tersetaen  ^nss,  um  an  lioibnitz  nicht  irre  sn  werden. 
in  koheinGnMk  Iberraschend  ist  es«  sn  sehen,  wie  tielsTonden 
Arbeiten  Leibnitis,  die  freiUck  meist  gelegentlich  aof  besondere 
yeranlassiing  «ntslanden,  nock- unbekannt  und  nngeeammelt  sind; 
irerden  dock- 00100  Annales  imperii,  Occidentis  BrattsmenseSi  ein 
fnns  0eHMtäadig00  Ustoisckos  Werk,  dessen  erster  Band  sckon 
1715  num  Drnko  beroit  lag,  erst  jetzt  darck  Pertz  Teiroffm^ 
liokt!  Mh  Beakt  sagt  daker  der  Yf.:  ,,Bine  kritiseke  Biographie 
L.0  weint  nnmittalbar  anf  eint  nenn  ^  kritische  Bearbeitung  seiner 
Weike  Wn/^  Abnr  die  Sekwierigkoken  einer  soicken  kritisehen 
6«samnftamgabe,  wekdia  dieses  Namews  wordtg  wfoe,  kann  woM 
niemand  kesser  benrtkeilen,  als  «ben  der  Vf.  dieser  ersten  Bio* 
f^rnnkie  von.  Leibnits^  dio  anf  diesen. Namen  Anspruch  madien 
i||ärt-„W0ff  eine  nolckn  Arbeit  anf  sicknAkme,  nm  sie  allein  an 
finda  an  üShron,  — -  sagt  er  L  8.  XVU,  das  Missrersttadniss,  als 
kafco  0r  di0  Yerbiodlidikeit  eiäer  soleben  übernommen,  ablehnend, 
*—  der  mn90  für  einn  Reiko  Ten  Jahren  anf  jeden  andern  fieraf 
md  jedo  Tkfttigkait  Yevsickt  leisten;  denn  wan  mfisste  nickt  Alles 
iwrgUdien,  keiiieigesekaffik,  nntersnebt  werden;  wohin  mfisste  man 
nmkt  sehreiben,  «nd,  wo  diess  nickt  ansmtekt,  selbst  reisen  und 
stehen!  *—  Bs  Kegt  nabe  ganng,  «ine  kritiedie  Gesammtaas^ 
gnba  der  Weika  fmi  Loibnits-  wiiä  entweder  gar  nicht,  oder  nor 
ton  einer  Akademie  ia^  Leben  gerafen  werden.  Ick  sehe  anck 
niaht,  wio  die  ansserofdentüekenKoston  sn  einem  solchen  Unter«» 
sdinnn  terbeigesekaift  werden  wärden,  das  angnnscheinlich  kein 
Uenseo  BmMAndlerantemehmon  worden  kann.^^  Gleidiwohl  missen 
wir  winsGheD,*dbss' gerade  lier  Yf»  dhser  Biographie,  den  man 
aekon  als  den  Sinsigen  bezeichnet  hat,  der  ohm  solche  Gesamrat» 
anagabe  zn  Mien  im  Stande  wire,  anf  der  einmal  betretenen 
Bnkn  fcrtscbreite;  denn  er  branchl  eben  nur  ftrtsnsckreiten,  wo 
an  Anderer  gfoesentkeila  Ton  Toni  nninngen  mdesle.  —  Uebri» 
gens  mag  neckbemeikt  werden,  daes  dem  1.  Tkeile  dieser  Bio-* 
grnpkie  oin  Bädnim  von  L.  nack  mnem  Originalstick  tmi  Bemi- 
gemtk  I  übte  40ss0n  Aoknliebkeit  aUk  der  Yf.  nnf  nMkentiscke 
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Jkngfime  bertft,  den  9.  Tlieil  das  -  Paosinile  i«r  EttMMiifiA 

[1586]  Frans  toh  Fiiivtmberg.    Dmen  Lebtn  ud  Wir- 
ken sebfit  Mbea  Schriiten  über  BnielioDg  nnd  Untorrkfal«    Von 

Dr.  fFtlA^  Esser  y  Prof.  d.  Philos.  m  Mfinster.  MBoster, 
Deiters.  1842.  IT  n.  163  S.  gn  8.  (n.  1  Thit. 
15  Ngr.) 

Bine  recht  ioteressante,  aas  anilentisclien  Quellen  gesehfofto 
luid  mit  Wal»riieitsliebe  gescbriebeae  Biographie  des  um  dieYeiw. 
iraltnog  nnd  geistige  Coltar  des  Munsterlandee  hochTerdi^Bten 
ebental.  Ministers  und  Vicarins  Gen.,  Frs.  Friedr.  Wilk«  Frim. 
Ton  Forsteoberg  sa  Herdriogen  (geb.  d.  7.  Ang.  1729 ,  gesfe 
d.  16.  Septbr.  1810),  dessen- Familie  bekannllieh  an  den  UCs- 
sten  nnd  edelsten  Geschlechtern  des  westphftL  Adels, gehört.  Br 
Würde  anfangs  gemeiosdiaftlidi  mit  mehreren  [Gesdbwistem  doJrch 
den  katbol.  Ort^istlichen  an  HerdriagSD,  dann  doich  einen  mi 
aoaderbare  Weise  acqnirirten  kathd.-tlMologiseheB  Hnnslekrst 
nateriichlety^stodirte  kieraof  zaeret  bei  den  Jesnitwii  dann  am  d#r 
Cnir.  an  Köln,  und  ward  bereits  in  seinem  21.  ^ebenqahm 
Domherr  an  Munster  und  hernach  an  Paderborn,  Als  solcher 
erlebte  er  ini  Munsterlande  den-  siebenjUm  Krieg  und  dessen 
Schredkniase,  wovon  in  unserer  Schrifl  iateressaiite  Speeialitttett 
nitgediefh  werden ,  trat  wahrend  nnd  in  Folge  desselben  mÜ  dew 
nusgeaeiohnetsten  Mftnnern  jener  Zeit  in  Berührung,  wodurch  er 
ma^e  harte  Last  und  Bedrückung  des  Landen  an  erleielH- 
tern,  manche  sogar  gftaiKch  absnwenden  in  den  Stand  gesetat 
wurde,  und  ward  endlidh,  nach  dem  Tode  des  Kurfuinten  Tsn 
Köln  und  Fürat-Bisdrofs  Ton  Munster,  Glemens  August,  unter 
dem  neuen  Korfursten-  und  Bischöfe  Maximilian  Friedrich  HtnU 
nter  des  Munsterlandes.  Mit  welcher  Umsicht,  Thfttigkeit  nnd 
Aufopferung  F.  in  dieser  eiaftussreichen  Stellung  während  dee 
Zeitraums  Ton  1762-^1780  für  die  Wiederheretelinng  dee  durek 
den  Krieg  so  tief  gesunkenen  öffentlichen  Wöhtotandes,  für  die 
Yerschönerung  der  Stadt  und  des  Landes ,  tax  die  Terbeaserang 
des  Militairwesens  (t.  B.  Vorscblftge  «n  die  Btlnde  über  eine 
Volksbewaffnung  und  Landwehr  und  Gründung  einer  Müitaiiw 
Akademie- 1767),  für  die  Yerbessernng  des  Ufedieinalwesena  und 
die  Rfribrm  der  Justin  gesorgt  uad  gewirkt  hat,  ist  Tom  Vf.  aus- 
fibrKch  uttd  mit  Anfiibrung  tieler  tetischer  Beweise  dnrgeletgt 
worden.  Auch  als  er  1780  nhch  der  Bmennu^  des  Bnhenogs 
Maximilian  Frani  anm  Coadjetor  des  KurfCrsten  Yon-Köin,  dessen* 
Erwilhlnng  er  aus  pofit,  Gründen  aus  allev  Krfiften  entgegen « 
gewHkt  iMtte,  als  Minister  des  Mvusferiandee  «eine  Bntlaasniqs 
erhielt,  .fiihr  er  in  der  ihm  terbKebenen ' Btellnq^  ab  Cbne« 
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iftl-Ticiir  noch  fort,  fnr  lUs  Beste  des  seinem  Henen  so  dteaern 
Gebartslandes  mit  unermüdlichem  Eifer  zn  sorgen ,  und  besonders 
durch  Verbesserund^  des  Volksunterrichts  (namentlich  unter  Qaer- 
becks  Mitwirkung)  durch  Reformation  des  Gjmnasinms  und  durch 
Errichtung  einer  Yoll&läodi^en  Univ.  su  Munster,  so  wie  eines 
Friesterseminars  sich  unbestreitbare  Verdienste  um  dasselbe  zu 
erwerben.  Hierüber,  so  wie  über  seine  Stellung  zn  ausgezeich- 
neten Zeitgenossen  enthält  die  Schrift  interessante  Mittheiluogen. 
Noch  interessanter  aber  und  wichtiger  sind  *die  unter  dem  Titel 
„Furstonbergs  Scbriftf^n  über  Erziehung  und  Unterricht*'  mi(ge- 
theilten  AnfsätzCi  Schulordnungen,  Promemoria's  und  Berichte,  wel- 
dio  Tortreffliche,  eben  so  aufgeklärte  als  praktisch  anwendbare, 
Ansichten  und  Brfahrnogen  über  Volks  ^  und  Gelehrten-Schnlwe- 
oen  y  die  heute  noch  beherzigt  und  empfohlen  zu  werden  yerdie- 
nea ,  in  reichem  Maasse  enthalten.  90. 

[1587]  Thomas  Munzer,  eine  Biographie,  nach  den  im 
ktnigl«  sAchs.  HauptstaatearchiTO  zu  Dresden  ?orhandenen  Quellen 
hsarbeitet,   von   J.  ^  K.    Seidemann  y    Pastor  zu    Bsidi^örf. 

Dmden,  ArnoM'Bche  Bachh.  1842.  IV  a.  161  S. 
gr.  8.  (25  Ngr.) 

Der  Vf.|  welcher,  seit  mehreren  Jahren  Materialien  zn  einer 
Geschichte  Georg  des  Bftrtigen  sammelt,  fand  bei  seinen  For- 
schungen im  königl.  Hauptstaatsarcbire  eine  Menge  meist  eigene 
handiger  Docnmente  über  die  anabaptistischen  Unruhen,  welche 
Thomas  Münzer  erregte,  so  dass  es  ihm  der  Muhe  werth  er- 
schien, diesem  ein  eignes  Schriftchen  zn  widmen,  was  in  der 
That  sehr  yiel  Neues,  oder  wenigstens  in  diesem  Zusammenhango 
noch  nicht  Bekanntes  liefert«  Er  fand  das  Resultat,  dass  Thomas 
^unier  eine  groseartige  Erscheinung  den  Wittenbergem  gegen- 
über nicht  ist;  er  wurde  in  die  Unruhen  vielmehr  hineiogerissen 
and  Torlor  im  Augenblicke  der  Gefahr  Muth  und  Kopf;  er  konnte, 
was  dnrch  sein  Zuthon  zum  Theil  entstand,  nicht  beherrschen 
und  leiten,  und  war  in  der  letzten  Zeit  namentlich  ein  willenloses 
Werkzeug  in  der  Hand  anderer,  kräftigerer  Geister«  Stifter  einei^ 
Secto  ist  er  durchaus  nicht  zu  nennen;  er  selbst  hatte  keine 
durchgebildete  Dogmatrk  und  schloss  sich  meist  an  die  mittel- 
alterliche Mjstik  und  die  neuen  anabaptisCischen  Ideen  an.  — 
Geb»  zu  Stolberg  um's  Jahr  1490,  entechied  M.  sich  früh  für 
die  Theologie  und  fühlte  bald  eine  Abneigung  gegen  die  herr- 
schende Lehre;  in  seiner  Jugend  war  er  zu  Halle  und  Aschers- 
leben Collaborator,  und  schon  zu  Halle  stiftete  er  einen  Bund 
wider  den  Landesherrn  Ernst  H.,  Erzbisch.  Ton  Magdeburg,  der 
zwar  unbedeutend  gewesen  zu  sein  scheint,  aber  doch  .seinen 
unruhigen  Kopf  TcrrSth«     Von  Halle,  kam  er  als  Propst  nach 
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FralMM  b«  Aftdl•r•leb^l^  vöm  da  on  1517  «Is  Lehrer  aA*t  Mar« 
linigTttflafiiiim  nach  Braslisohweigi  wo  seine  Gelehnamkeit  ihm 
Ffeaode  aiid  Bewaaderer  fereehaffle«  Voa  dert  wen^egaagefli 
lebte  er  eise  Zeit  lang  als  Gaetfreaad  bei  eiaem  lotheriedi  ge- 
sianteB  Geiatlickea,  Haas  Feit,  vielleicht  %u  Aecherslebea;  daaa 
mm  1519  beim  Baebfuhrer  Kriataia  lo  Leipiig,  wo  er  di^  Dia- 
patatiott  aagebM  in  habea  acheiBt.  la  demaelbea  Jahre  ward  er 
Kaplan  nad  BeichtTater  der  Berahardiaernooiiea  im  Kloster  Ben- 
tit2  Tor  Weissenfeis;  gerieth  aber  dort  mit  AabAngern  der  alten 
Lehre,  namentlich  la  Leipzig  in  Streit.  1520  wurde  er  Tiyn 
Rathe  nach  Zwickan  berafen^  wo  er  schon  nicht  nur  mit  den 
Papisteni  sondern  auch  mit  den  gemässigten  Theologen  der  neaen 
Schale,  besonders  mit  Mag.  Joh.  Wildenaner  ans  ^ger,  gewöhn« 
lieh  Bigranoa  geaaant,  Hftndel  anfing  nad  aut  Luther  sieh  ent- 
zmeitß.  Saino  Yolksanfwiegelangen  xwangen  ihn  1531  Zwi^a 
an  Teriassen,  wo  Nielas  Storch  amn  Werk  -fortsetite,  daa  fon  den 
Gemftssigten,  selbst  Lnther,  der  desshalb  1522  aadi  Zwickan 
kam,  nur  mit  Mnhe  niedergehalten  ward«  Bin  Znsaaunenhang 
swischen  den  gleichseitigen  Ereignissen  in  Wittenberg  ist  an 
yermaihen,  denn  dorihin  sogen  die  vertriebenen  Zwiekaaer,  nnd 
CarUadt  machte  gemeinschaftliche  Sache  mit  ihnen.  Mfinior 
selbst  ging  nach  Prag,  wo  er  durch  seiae  Predigten  Rnmor 
rnaehte  nnd  nnter  poKseiliidie  Aufsicht  gestellt  ward.  Ton  da 
wendete  er  sich  noch  im  i.  1522  nach  Mordhansen  nnd  1528 
nach  Abtedt  als  Prediger,  wo  er  sich  yerhrnrathete  nnd  seine 
anSgedehatere  Wirksamkeit  entfaltete.  Er  legte  eineBachdmcke- 
lei  an  Bileaborg  an,  nnd  liess  Ton  da  Flngschriften  nnter  das 
Talk  ansgehen.  Luther  giag  ihm  an  laagsam,  und  durch  seiaa 
übereilten  Nenemngen  rief  er  dessen  Opposiiioa  henror»  besonder 
durch  seine  ,,Ordanag  und  Berichtigung  dea  teutschen  Amtea** 
(Gotteadieastes)  Ton  1524.  Zwischen  ihm,  Carlstadt,  der  au 
Oriamiinda  tUUig  war,  und  Luther  entstand  nun  Fehde.  Durch 
seine  Angriffe  auf  Papstham  uad  Ffirsten  lockte  Minier  den 
gemeinen  Haufen,  und  Gewaltlhaten  und  IbmAen  erfolgten.  Sf. 
ward  an  Weimar  veriiört,  aber  entlassen  i  nnd  knfipfio  nun  adl 
den  Orlamtiadem  ein  Bfindniss  an.  1524  giag  er  in  die  fireio 
Reidumtadt  Muhlhansen,  aber  aowohl  er  ala  Carlstadt  mnasten 
weichen)^  Letaterer  ging  nach  Basel  und  Schafhausen,  Minaer 
■adi  Nfirnberg  nnd  von  da  in  die  8«hweis  nnd  die  nüdistoi^ 
achwilbischen  GiUien  (Klettgan  und  Hegau),  wo  er  dem  Yolke 
predigte.  Als  dort 'der  Aufstand  ausbrach,  sog  er  sich  naA 
Thaiingen,  wo  Heinrich  Pfeifer  wirkte.  In  den  nun  folgenden 
Unmhen,  die  endlidi  die  Schladit  bei  FraakealMlnaen  nnd  M*a 
Ted  herbeiführten,  war  er  nur  flebenperson,  und  der  kräftigere 
Pfeifer  leitete  ihn  und  die  Sache*  Diess  der  ftossere  Yeriauf  des 
Jlep.  a.  a««.  UatMk.  Uurm.  XXXIY.  3.  12 


17t  BiAgtftpkie. 

Lebeas,  iwmm  ^mnim  IhaAm  4er  VI  mai  wMitigea  DoenoiMitim 
Megt  '  Avfh  ili«jesigeB,  midi»  tob  AMiMra  Lebn  luMid^b,  b# 
«rie  mmjg^  illgMteiMre  fiber  ^es  diiMKgM  ZubUhmI  riad  mtt 
WfeMgireit  fir  dto  ftrfbnnatioiHpescIiMiti^  Das  Werfe  ist  wit 
gvaiselB  Fieisse,  Uslor.  Sijiiie  ud  tdehtigsr  Krflik  fmirbeilM  »4 
wir  fviasAett,  das«  ss  die  fsrdleal»  Aaerbsaamg  lade,  der  Vf« 
aber  eeaiit  la  aeaea  iilerttr.  HMieikagea  eFBialUgt  «erde. 


{1588J  Mdn   Waimniui   im   Kerker«     M 
ÄngüMo  trtgnani.    Leipsig^  Brocklm»*    184S;  X  n. 
•305  S.  ff.  1%  (1  TUr,  15  NgrO 

•  t:  Miae  lliiaM>apea  babea  niiiit  ailej»  «ia  peUtietdMs,  aeadeMi 
aaei^  «Sa  tiafee  psfohoiegisebee  laHresse.  Eia  MagKaai  dar 
«idil  weaiger  das  Lebea  wie  die-  PMhiit  liebt,  aathilü  Mer  aus 
fitalea  «iües  kiasAieb  darebgeKihrtea  Waboeiaaee,  lait  deai  er 
aeiae  aafcrbaft  faaatiediea  Richter  lAaeehta  aad  aeiaea  Kaff 
aait*  den  sebeii  an%ebebeaea  Beile  wieder  bervariog.  Aag.  P. 
«eadirle  g«gen  das  J.  If838'  sa  Betagaa  die  Reeble»,  «is  W  er^- 
Mir,  dass  ^iae  paKc.  Verbfadaag,  das  joaga  ItaKea^  xa  #er  er 
gehörte,  eutdeeftl  aad  dafiSr  w  seiner  VaOirstadt^  üaaeaaa,  eiaa 
aaseererdeatUebe  deriekts^eaiBiiBsloB  aiedteiyesetit  seL  Aaetall 
imA  die  Flaebt  derCeMbr  aa  antifoaea,  eüteV.  aaebRateaaeit 
«an  sriaen  Geaaeeea  benaeCebea  and  fielleicbt  ttr  SchHksal  wtL 
^üea.  Bald  worde  aaeh  er  verbaAet  aad  aüt  ö  Aa^ivea,  aiekl 
4a  Feige  eiaes  Geetüadaieses  oder  der  UebaiüBbraegi  saadetm 
Amb*Lfiga,  Verreib  aad  Ust,  tan  Tada  vsrartbeüt  P.,  f^ 
iageiidfcaer,  LebeaelasI  wad  Cbaraliier,  aeg  es  aitt  Recht  ver^  aa 
tebea,  aie  aater  dea  Hiadc«  peiieiieeber  Biabter  aaai'  M&atjiar 
aeiaer  VateelaadaKebe  sa  werdea^  er  besabloea,'  sieb  wabaaiiiii% 
a«  atellea  «ad  danit  aeiae  fliariebtaag  aa  rerechiebea.  Er  Amii 
Mr  dieee»  Wabaeiaa  eiaea  aasfthrlRbea  Plaa,.  aetsfe  die  SteilNi 
adaes  CteMdtriltea  wie  eeiaea  hbalt  leet,  aad  üag  bald,  dadi 
iriaia  CMaek,  a»,  dea  Vemielrtea  wt  Riebtera  aad  AaTsebem  aa 
afiictea»-  Dia'TiasehaBg  war  eiae  gewCbaUdie  aad  daraai  «ai 
aa  aeharienger.  Bwa  lebbaite)  dicbtMiecbe  Pbaataoie,  iTihafceü^ 
fMter  WiUas  WiAeeasehaft  aad  aia  eaeifieaher  Obarakler,  Inm 
aHi  BigeaacbaRea  eiaea  begabte»  aad  atarhe»  Gvistee  gebMaa 
daaa.,  an  aünllig  aeiae  «ielikoha  aad  aiigwlAaieebe  ITaigebiiag 
aa  (iaeebeay  Die  SeWatea  and  GeftagaieewArter-  bedaaeHea 
aebea  iiagel  dea  V^abaeiaaigaa,  aie  der  AmI  aad  die  CeaHaiaeia« 
hane»  aeä  aiobt  dama  giaabea  aNiHteab  P»  lieae  aid^  dadaecb 
aiebl  abeebredna.  Br  wMete  Vltoebea  hng,  er  dedaniria^  H^«-^ 
ehea  laag  dea  abgeadauaicteetea  Uadna,  er  begbg  die  üreck« 
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tum  Bmmm,  er  MUitf  »ickl,  er  •••  aidty  er  to«ük  altlrt,  ff 
IkH  OmB  Allee  ua  blkk  in  iBMm  e4e«e  Uir,  elete  Mk  eeiaer 
Lege  bewneet,  etele  gefiMet,  de»  nMieteii  AayMick  Alf  im 
ScMM  gefBhrt  s«  werde««  B«  der  böehelea  BmfAttg  ni 
AJkfiiNUuiuig  wM8(e  er  SeUdleeigiGeit »  da»  eielmele  MerlaMl 
eines  gewiseen  Waimniiie,  m  eriUlleB,  Dieee  nBgekeMie  «ad 
edleae  Aaetresgang  war  Diohl  veifebHeh;  eadüeb  iag  aaek  der 
PriÜat  laTeraiui,  der  die  Ualereackiuig  leitete^  aa,  F.  fiir  wala« 
Biaaig  xa  kalten.  Er  nahm  den  Gefangenen  mit  nadk  Feeaia» 
am  in  den  schrecklichea  GeflUigniseea  ider  Inqnieitioa  dert  aoeh 
eiaea  Yerench  mit  demseibka  an  machen,  eb  eadUeh  aaa  der 
Rolle  eines  Yerrockten  nicht  noch  werde  ein  kluger  Schaoepieler 
benrerlreCea.  Allein  jede  Missbaadlaag  blieb  Tergeblieh,  vond  F. 
hatte  das  Gluek,  nadidem  er  sieh  selbst  an  seinen  Yeigetetxtea 
im  Wahnsinas  forgriffea,  aas  dmn  Geflbigrfsse  in  das  Irrenhaaa 
fsfilhrt  aa  wafden.  Hier  iiber  dvebtea  aene  Gefahrea«  Der  ba- 
rahmteste  Arzt  der  Stadt,  Paolo  Aaderüai^  aMSSte  seinen  Za- 
alaad  aat  Anderen  antersachea«  F.  sah|  dass  sich  dieeer  ge- 
seheidte  und  edle  Muin  wohl  nicht  tinschea,  aber  gewiss  sa 
seiner  Bettang  warde  bewq$en  lassen;  er  etellte  sich  Ander- 
lini  anheim,  nnd  dieser  schwieg  sn  Gnnslea  des  Geiangenen^ 
spiiler  handelte  jer  für  ihn«  F.  wurde  ron  seiner  FamiBe  be* 
saeht,  sein  H«a  heble  Ter  Freadsi  aeiaea  alfea  Vater  a«  aehea 
aad  TM  Schmers,  diesea  Vater  als  ria  Wahasiaaiger  eaipfaageai 
hAsadela  nnd  veileagaea  aa  missen«  Bs  Torgingea  aiArese 
Meaatei  F.  halte  Gekgeaheil  gefaadea,  seinea  Freaadea  andVer* 
waadtea  aeiaea  wahrea  Zaataad  au  eatdeeicea;  er  hatte  mit  Aas* 
aiAme  sriaes  golea  Wärters  alle  Beamtea  der  Anstalt  gellaa^ 
ev  teite  dareh  alle  Stadiea  dea  Wahaeinnigen  gespidt  aad  war 
als  aaMmr  behaadelt  werdea,  ala  er  beadbless,  seiaer  Hsilaag 
eatgi^gna  an  gebea,  um  die  Gelegeaheit  nur  FlMht  aa  «riaagea^ 
IGt  HbKd  Aaderlim's  giag  er  ia  der  Aaatall  herma,  Ml«i  mein 
Ntt  GeieleskMflke  durch  pejehalegiachf  Behaadhutgi  aaebto  aaf 
die  Stnmse  aad  ia  die  Stadi  m  keaanea,  aad  erbat  sieh  s^bsl 
vm  der  obeialmi  Peiioeibeherde  4ie  Brlaahnies,  ia  Faeaaa  ah 
Geavaleaeeat.hemmgehea  aa  daiiia«  Bald  hdlte  iba  disBahMa 
aatdeckty  aber  BatacUasaeaheit  aad  psjehafogisohe  KnaatpiA 
retteten  ihn.  Br  heenehie  aeiae  Freaada  aad  Sinaeageneeaea^ 
md  wir|ite  rieh  sogar  die  Briaahaiee  aaa,  aach  BAveaaa  Ia  daa 
Haaa  aemer  Eltern  aar  besaera  Plega  amriekkdirea  sa  dirCMi* 
Bm»  er  aaeh  kmmar  ZeÜ  ran  hier  iber  die  Grenae  fleb^  liegt 
aal  4m  Hamk  Br  gm§  aaeh  Gmniaa  aad  Toa  da  aadi  flfilr« 
ssilla,  wa  er  idla  Lmdea  dar  Haflasigkeit  eiasa  Verimaatea 
Ciifllinira  eiimg»  Aber  aaeh  ia  aeteem  Blenda^  ia  der  iaai 
alea  DMUgkeit  hUki  F.  eia  edler.  fariMger  aad  unbeagsamee 
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Charakter,  der,  trots  seines  Standes  asd  seiaer  Bildiifig^  niciil 
die  aiedrigste  Haadarbeit  TeraeliBiAht,  am  selbatftadig  oad  duw 
die  Gaade  Aaderer  sa  lebea.  Der^Uebereeizer  sadit  in  der  Yop^ 
rede  F.  za  redilfertigeBi  daes  er  diesen  Betrog  dem  HUrtjrertade 
Torsog,  daes  er  nicht  im  Siaae  eiaes  8il?io  Pellico  seia  Havpt 
nrathig  dem  Heaker  darbot;  aber  dieser  Rechtfertigang  bedarf  es 
vor  den  Aogen  der  Terslftndigen  Welt  nicht  Die  Uebersetiang 
and  die  Ansstattaag  des  Werkes  siad  dem  iateressaatea  labalte 
angemessen«  59* 


Sdinl-  and  Erziehangswesen. 

[1589]  Der  SchaHehrer  des  neanzehnten  Jalirlinnderfo 

oder  Darslellaag  des  gesammtea  üaterrichts  far  Yftter  nad  Lehrer. 
5.  Bd.  Oder  19—22.  Heft.  Enthftit.:  Aafiinge  des  Lätei- 
nischea  la  Yerbindang  mit  dem  Anschaoungsanterncht  bis  sam 
Lesen  nad  Debersetzen  der  Distichen,  nebst  Schema  der  lateini- 
schen Sprachlehre.  Hamburg,  Henbel.  1842.  YHI  n« 
258  S.  8.  (1  Thlr.) 

Diese  Schrift  ist  ein  mit  einer  sogen,  praktischea  Graaimatik 

vereinigtes  Blementarbneh  lur  die   ersten  AaAlager  im  Lateiai- 

sohea,  das  sieh  mit  den  etwas  aamaassenden  Worten  (S.  T)  ein* 

fahrt:  „Entweder  sdiKesset  Bare  latein.  Knabensehalen  oder  fangt 

mit  meiaer  Vorschale  and  dann  mit  meiner  Volkssehnle 

aa!   So  lange  Ihr  das  aichl  tbat,  köanen  wir  nidit Friede  haben: 

Baren  Yerstaad  oder  Bare  Bhrliehkeit   wnrde  ich  immer 

laater  ia  Zweifel  ziehen,  za  welchem  Range  noch  die  Gesell* 

Schaft  Bach  eritobea  habe.*^    Das  Boch  besteht  aas  2  Theilen, 

Yoa  welchen  der  1.  Wette,  Formen  and  Genas,  knrs  den  sog. 

etjmolog.  Theil  der  lat.  Grammatik  aaf  eiae  ia  frfiherer  Zeit  sekr 

gebränehliche ,  praktische  oder  Tielmehr  mechanisidie   Art  and 

Weise,' darch  eine  Masse  Beispiele  (Vocabeln  and  SAtse)  dem 

Sdifiler  zar  Anschaaang  and  Kenntniss  bringt;  der  3.  einoGranH 

matik  im  Znsammeahaag,  jedoch  aadi  mit  B^pieien  Torsehen,  ent- 

hfllt,  worin  in  4  Abschnitten  vom  Nomen  sabstanti? um,  Tom  Nom. 

adject.,  Tom  Proaomen  and  vom  Yerbam  in  gew5hnfieher  Weise, 

aar  mit  wiederholt  eiagestreatea  Fiagerzeigen  nad  AadeatangOA 

für  dea  Lehrer  gehaadelt  wird.    Des  Vfs.  Methode,  aaf  die  er 

aidi,  wie  wir  sehea,  so  viel  sa  gate  thot,  ist  sieaüieh  belmant. 

Deajenigen,  der  sie  nidit  kennt,  rerweist  er  selbst  in  der  Yer- 

rede  mehrmals  aaf  aeiae  „Yorsehale'^     Br  hat  diese  Bniiaad 

iangsweise,  die  er  Aasohanongsaaterrieht  nennt,  „womadi  die 
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Selniler  ibrLthrbadi  selbst  madten^  jeder  Brwacknese  sich,  eelbel 
«imI  aaoh  der  Schvicfcste  Andere  aoterrichten  kaoB",  liier  aadi 
aof  das  Lateinisclie  aageweadet  nnd  damit  weaigsteas  ftir  eiaea 
BlteeDtar-Daterridit,  wo  die  EialeraaBg  eiaes  gewissea  Aggre- 
Hals  Tom  positiTea  Material  Zweck  ist»  ein  willkomaieacs  Holfs- 
■Mttel  geliefert.  90. 

[1590]  Dentoehea  Lesebach  fSr  Gynmaaieii^  Real«»  md 
höhere  Borgersclmleii  von  AmaL  Fr.  Aug.  BckmUdt^ 

Lehrer  am  Gymaas.  Bemhardinom  la  Meiniageo.  1*  Cnraoa» 
Fir  dienateren  Classea.  Halle ,  Bochh.  d.  Waiaenhaosea« 
1843.    XYin  o.  326  U.  gr.  8.  (17'/.  Ngr.) 

[1591]   Muster   deatschet  Redekiiiiste   mit  besonderer 

Rficksieht  aof  nenere  Literator  zar  Bildung  des  Geschmacks  and 

des  Stils.  Heransgeg.  Ton  Wilh.  Podiaha,  Priester  aas  ^ 
Orden  der  frommen  Schulen,  proTisor.  Snbdirector  des  k.  k. 
Kottfikts  n.  Prof.  der  Poetik  o.  Rhetorik  am  k.  k.  akad.  Grmn. 

in  Wien.  Wifsiky  Becka  Unif.-BaGhh.  1842.  XIII  o« 
711  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Das  meiaiagen'sehe  Gjmnasinm  eatbehrte  seither  eines  pro- 
aaisden  LesebneheSy  das  neben  der  Bchtermejer'schen  poetischen 
Sammhttgi  welche  dort  eingeführt  ist,  die  Bedärbisse  der  nnte- 
ren  Classen  bdbnb  der  mündlichen  and  schriAlichen  Uebnngen. 
in  der  Muttersprache  nach  allen  Seiten  hin  befriedigte.  Hr. 
Schm.  Tersnchte  daher  mit  Hülfe  xweier  Collegen  ein  solches 
sasammensusteUen,  nnd  wir  erhalten  hier  den  1.  Tbl.  eines  pro- 
saischen dentsAen  Lesebuchs,  der  aaf  die  Fassungskrafl  der 
Schüler  von  Quinta  and  Sexta  berechnet  ist  Der  2.  Theil  wird 
fiir  Quarta  bestimmt  sein,  lieber  den  Zweck  solcher  Lesebucher 
sagt  der  Yi  S«  IV:  ,,Die  Zwecke,  um  derentwillen  das  vorlieg. 
BiKh  erschienen  ist,  sind  dieselben,  welche  alle  Heraasg.  der- 
artiger Bficher  vor  Aagen  haben.  Es  soll  durch  dasselbe  das 
Ded^Termdgen  der  Schuler  entwickelt,  ihr  Gedankenkreis  wie 
ihre  Kenntnisse  erweitert,  ihre  Phantasie  angeregt,  aber  auch 
gekitet,  ihr  Gefühl  für  das  Wahre,  Gute  nnd  Schöne,  für  wahre 
MoraKtät  nndReligiosilfit  geweckt,  gebildet  und  gekräftigt  werden.'* 
Diese  ist  offenbar  zu  allgemein  ausgedruckt  uad  darf  als  Zweck 
aller  Lectare  uberhaapt  und  des  ganaen  Unterrichts  angenommen 
werden,  nidit  der  deutschen  SchuHecture  allein«  Zwar  soll  ein 
gutes  SehttUesebuch  gegen  diese  Forderungen  nicht  Verstössen, 
soudem  gewissenhaft  sie  äberall  berücksichtagea,  aber  Hauptzweck 
der  Schallectnre  bleibt  die  forsMlle  SpnuhbildHng  des  Schulera, 
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Mmtotlkh  imtA  Uelmiig  im  ridbtigen  und  aiisdnicksTtlleB  Le»' 
,  dairdi  grammatiMke  Debangeii,   Debiugeji  im  Zargliedem 


dar  Siltse  and  Brittlra,  fener  dordi  Benationg  dea  (jekratofb 
M  allerkasd  •ebriftlicheB  AriMiten,  wdza  das  Leaebaek  geeigna- 
l«a  nad  hialftaglich  maBBidkfaltigea  Material  bieten  mnss,  sodann 
dardi  GevöbniiBg  an  eine  richtige  correcte  schrifUicbe  oadmfiad* 
liebe  DarstelluBg,  wessbalb  alle  Moeterstucke  selbet  ia  einem 
riektigea,  woklg!rfUlig0A  Stil  abgefaaal  sein  musies»  eodlidk  durch 
Bertidienuig  des  Aoedracka  far  die  Darstellaag.  in  laancberlei 
8tilartea,  wessbalb  diese,  soweit  sie  in  den  Kreis  gehören,  in 
Tielbchen  ansprechenden  Proben  reprftsentirt  seii^  müssen«  — » 
Das  Lesebncii  selbst  erfüllt  die  an  ein  prosaisches  Lesebach  der 
Art  für  niedere  Classea  an  ateUenden  Forderungen  in  erlDpeali» 
eher  Weise«  Der  Inhalt  ist  in  natnrgeinftsser  Aufeinanderfolge 
geordnet,  es  findet  ein  Fortschritt  vom  Leichteren  zum  Sdkweren 
statt,  sprachlich  Unrichtiges  ist  den  einielnen  Mittbeilnngen,  die 
aatfirlich  um  anderer  Rficksicbten  willen  nicht  immer  ans  nnsem 
besten  Classikem  genommen  werden  konnten,  getilgt  worden« 
Tonngaweise  -  hat  der  Yf«  für  srinea  Zweck  Grimms  Hflrchen^ 
Grimms  Sages^ '  Arndts  Milrebf  a  und  Jpgenderiaaeningeii,  Ltnsa 
gemeianutiige  Naturgeschichte,  Hebels  SchatzkAstlein ,  BwaUa 
Römersinn  und  Römerthaf,  Houwalds  Bach  für  Kinder  gebildeter 
Stäade,  Fr«  Jacobs'  Feierabende  in  Mainan,  Bechstems  Sagen- 
achata  a.  nu  a.  mit  umsichtiger,  verstAndiger  Aoswiihl  au  seinem 
Zwecke  ausgebeutet;  i^er  auch  di^  Dorfaeitang,  der  erzJIhlende 
Haasfrennd  und  das  Karlsruher  üaterhaltungsbiatt  n.  s.  w*  'sind, 
wo  es  der  Sache  enteprechend  gefnoden  wurde,  nicht  naberfick- 
aichtigt  geblieben.  Das  Buch  enthilt  4  Abachoitte.  I.  Fabeln, 
MArchen,  Sagen,  Legendmi,  Parabeln.  IL  BrsAblnagen.  Bt  StMU 
demngea  und  Beschreibungen,  theils  aus  der  N^nrlehre,  theila 
ans  der  Naturgesdiichle,  theils  aus  der  Geographie  und  B&no- 
graphie.  lY.  Biographischea  und  Geschickte.  Ueberall  sind  die 
Quellen,  aus  welchen  die  mitgetheilten  Stücke  genommen,  angege- 
ben; audi  atehen  hie  und  da  kurze  erliutemde  BemerkaageD  unter 
den  Texte.  Dmckfekler  sind  aelfen,  eben  so  Verstösse  gegen 
die  Correctheit  wie  S.  17«  „der  Bftr  wollte  auch  gleiA  auf  es 
W.  —  No«  1591«  Eine  sehr  reichhaltige,  Tiebeitige  Beduffbisse 
.beracksiobtigende  Sammlung.  Sie  ist  bestimmt,  den  gaazenüm* 
faag  der  Redekünste  zu  umfassen,  jedoch  mit  besonderer  Bevor- 
Zugang  der  neuem  dentochen  Literatur,  so  wmt  diese  zugieieh 
für  die  YerhAlteisse  der  TaterlAad.  Jagend  unserm  Yl  atgemea- 
sen  ersehien«  BQdnng  des,  jugendlichen  Gefühls  iiir  alles  Wahrb, 
Bcdiöne  und  Gute,  zaaichst  aber  Fördemng'  der  Kennlaiss  der 
BedekJIttSte  nach  ihren  mannicUaltigen  Formen  war  dem  Yf. 
Hanptabsiclil  bei  AhfiMMUig  dieaea  für  die  höhere  studiroade  Ju- 


Selial-  ■•  ErziektfDgsweseji«  183 


ge^d  bestiaston  Bandtmche«,  Dicktor'i  die  bis  h  di«  imterBleo 
Classen  des  Volks  Terbreitet  sind,  wurden  nnr  sebr  sparsam  be» 
iiaUty  nnd  Mnsterstttcke  ums  der  firdberea  Periode  oar  dano  ge« 
geben ,  wenn  sie  entweder  die  einzigen  ibrer  Art  waren  oder 
dnrch  .  Tergleicbende  NebepeiaaodertCellnng  xnr  Sehitrfting  und 
Bildang  des  ftsthelitcben  Drtbeils  nutxlicb  werden  konnten«  fibea 
80  worden  yom  Heraosg.,  ans  billigenswertben  Crfinden^  keine 
Bmchstncke  als  Raster  für  dramatiscbe  Poesie  anfgeffibrt,  sonr- 
dem  an  deren  Statt  der  König  Oedipos  des  Sopbokles  in  der 
Deoaer'seken  Uebersetsong  der  Banmlung  beigegeben.  Dasflndb 
lerfUll  ia  3  grosst  Abtbeilnngen.  I.  Ungebundene  Rede  und 
II,  geboodeae  Redt  oder  Sprache  der  Poesiew  Die  Cnttrabtbei« 
lugeii  sind  folgende:  Prosa«  A.  Ungebundene  Rede  alsSpaebe 
der  reinen  Prosa.  1)  Belebrende  Prosa  (Betraditongen  «ad  Ab* 
baadlnagen).  a)  PopnMrer  Vortrag  (Hebel);  K)  akadeaascher 
Vertrag  (Weber,  Aacilloa);  e)  Kritisdie  DarsteDnag.  3)  Biste« 
riscbe  Prosa  a)  Besebreiboagcn  nnd  Scbilderaagen  (Heiners,  2Sb^ 
itraiaaB,  Hoaibeldt,  Goetbe);   b)  CbarakterschiUeningeB  (Li 


tenberg,   Hdnef,  Hease);  c)  Bmiblnagen  (Ranmer,   Mdnch); 

(6i 


i)  Pslitisireade  Darstdlong  (Genz\  3)  Brieüebe  Piosa«  4)  Mv- 
ater  des  Gescbfifisstils«  B«  Ungebnndene  Red^  als  Spradie  der 
Prosa  ia  Verbiadoag  mit  poetisdiea  BleaieBleo,  nad  swar  Fabda, 
Parabeln,  Paraa^tbieni  poetische  Bescbreihnngea,  Bcslblnngea 
and  NoTellea,  Sagen  and  Märchen,  Satiren,  IdylieiB.  0.  Ung»» 
bandeae  Rede  als  Sprache  der  Beredtsamkeit,  nftmlieh  akadeaii« 
sehe  Redea  (Jacobs,  Exner  nnd  Beer),  geistliche  Reden  (Schaei- 
der,  Veilledter,  Dtäseeke),  Master  einer  Traoerrede,  Miaster 
diplonatieeher  Beredtsamkeit«  Poesie.  1)  Didaktische  Poesie 
aad  swar  Gnomen,  Bpigramme,  Fabeln,  AUegoritn,  Ldirgedichl, 
Bpistel,  Satiren,  beschreibeades  Idyll,  darstellendes  IdyH  (Herder, 
Jacobs,  Rackert,  Wessenberg,  Saphir,  Nenffer,  Voss,  Hoiinaaa 
T.  FaHersleben).  3)  Lyrische  Poesie,  aiaJich  Oden,  Dithjraaiba, 
Hjauie,  Rhapsodie,  Caatate,  antike  Elegie,  Ninie,  moderne  Blegia, 
Lied,  geistliches  Lied,  fremde  Fennen  desselben  (Hdity,  vea 
Phtea,  Lenao,  Schiller,  Goethe,  Herder,  Lodwig  r.  Bayern,  Salie, 
Chamisao,  Seidl,  Vogl,  Mises,  Tieck,  Feiligratb,  Kemer,  Zedllli, 
ScUegel,  Uhiand,  Arndt,  Schefw,  Beckstein  a.  s.  w.).  8)  Epische 
Peesie  a)  epische  Beschreibnngeii  nnd  Scbilderaagen,  b)  episdie 
BrslUangea,  c)  RnUilnngen  ia  arabischer  Form,  d)  BialladeB 
«ad  Ramaasen,  e)  Legeaden,  f)  Mftrchen,  g)  Epopöen,  komi- 
sches Epee,  idyllisches  Bpos^  heroisches  Epos,  romantisches  Epos. 
4)  DMaatische  Poesie.  Die  Aaswahl  zeagl  f  oa  Urtheil  und  Ge- 
schmack. Die  iinssere  Ansstattang  des  Buches  ist  got,  der  Preis 
aber  etwas  hoch. 
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[1592]  Theater  voll  Friedr.  ffon  Heyden.  2.ThL 
Lripiig,  Einhoni.  1842.  328  S.  8.  (3  Thir.  5  Ngr. 
L  8  Bde.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXXIIL  No.  1439.] 

Das  Rühmliche,  was  wie  Yon  dem  1.  Theile  sagen  komi- 
feil,  gilt  aoch  Ton  dieser  Fortsetzang.  Sie  enthAlt  gleichfalls 
2  Stacke,  ein  historisches  Schauspiel  uod  eis  FamiliengemAide, 
das  auf  dem  sogen.  Sehmastitel  als  Lastspiel  bezeichnet  ist, 
•aber  ganz  an  die  Ifflandischen  Familienbilder  erinnert.  Dädordi 
wollen  wir. keinen  Tadel  anssprechei^,  sie  kommen  wieder,  wie 
es  scheint,  za  Ehren.  Das  Schaaspiel:  „Der  Liebe  ZanbeH*, 
in  5  A.  nnd  in  fliessenden  Jamben  spielt  1573  sa  Brüssel  nnler 
der  zu  Ende  gehenden  blntigen  Qerrsdiaft  des  Herzogs  y«  Alba« 
Die  jange  Witwe  Alice  de  Slaiteyelt  erwartet  (1.  A«)  die  Md- 
dnng,  ob  ein  Process  über  ihr  ganzes  Vermögen  Tom  Baron  de 
Moires,  ihrem  Gq;ner,  oder  ihr  gewonnen  werden  wird«  Der 
Herzog  Y.  Alba  begünstigt  jenen  nnd  doch  gewinnt  sie  ihn  dnreh 
die  gewandte  Art,  wie  der  jange  Advocat  de  Viink  ihre  Sache 
Yor  dem  höchsten  Gerichtshofe  Yortheidigte.  Schon  brachte  ihr 
jedoch  der  Yorschmitzte,  boshafte  Sdireiber  desselben,  Artis,  die 
ganz  entgegengesetzte  Meinong  bei,  nm  sie  sa  bereden,  ihre 
Hand  dem  de  Mnires  za  reichen  nnd  so  den  Aasgang  gelassen 
erwarten  zn  können,  was  sie  mit  Bntrostong  sarockweist.  Sie 
Usst  im  Gegentheil  Alles  in  Bereitschaft  setzen,  Hans  and  Hof 
zu  fibergeben,  nnd  namentlich  die  Gemicher  zu  rftnmen,  wo  ihr 
frfiherer  Gatte,  ein  Adept,  so  manche  Essenzen,  Tinctorenn.s.  w« 
anfbewahrt  hatte.  Die  kleine  Manen,  jhr  Kind,  findet  bei  dieser  Ge- 
legenheit ein  Kästchen  mit  alten  Papieren  and  eine  Flasche,  dessea 
Iidialt  ein  Liebestrank  sein  soll.  Von .  diesem  geniesst,  ohne  dass 
die  Matter  Alice  es  ahnet,  de  Vrink,  welcher  ihr  den  Sieg  zu 
YerkOnden,  aas  dem  Gerichtshofe  ganz  ^athemlos  kommt  Was 
er  Yorher  nicht  bedacht  hatte,  wird  ihm  jetzt  klar;  seia  Hera 
IShlt  Liebe  für  die  jange  Witwe,  aach  sie  ist  ihm  nicht  abhold, 
doch  die  Bntdeekang,  dass  er  den  Trank  genossen,  bestürmt  ihr 
Hern  mit  schreckücher  Unrahe,  besonders  weil  aach  Hersog 
Friedrich  Yon  Toledo,  Alba's  Sohn,  znfidlig  kam,  ebenfalls  daYon 
trank  and  sie  mit  heisser  sinnlicher  Liebe  bestörmt»  Jedoch  der 
Herzog  Yon  Alba  ist  empört,  dass  de  Vrink  den  Process  ge* 
wann;  er  beschliesst  das  Verderben  desselben  wie  der  Witwe: 
„Zu  Pranger  aie,  de  Vrink  aufs  Blatgeröite!*' 
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De  Vriok's  Sdirtibtr  liaC  i%m  Henog  rine  Abeehrift  Ton  «iatm 
Idbell  gebracht,  das  HochTerrath  aUinet  und  wöTon-  Bnterer  d«r 
Yf.  ist  oder  dea  Yf«  keBoen  miiss.     Br  will  deo  Sohn  selbst 
bestimmen,   die  Witwe  zn  t erfuhren  nnd  d*  Yrink  dnrch  sie  sn 
fiberfithrea.    Deeh  bei  Friedrieb  erwacht  das  edlere  Gefdhl;  die 
sinnliche  Glath  tritt  hinter  d|e  Achtong  snrock,  welche  ihm  das 
tugendhafte  Weib  einilösst.    Diese ,  Ton  ihm  selbst  untenrichteti 
wdche  Gefahr  de  Yrink  Jftoft,  Terbirgtihn  in  ihrem  Hanse,  ihre 
Liebe  ihm  bekennend  und  ihn  beschwörend,  sich  fir  sie  an  er- 
halten.   Doch  als  sie  nun  ron  Alba's  Schergen  gefangen  war 
und  mit  der  Folter  bedroht  wird,  nnd  Alba  den  eignen  Sohn 
arretiren  will,  da  erscheint  de  Yrink  selbst  Tor  den  Schranken 
des  Gerichts  nnd  s^igt,  dass  das  Libell,  vom  ersten  Gemahl  der 
Witwe  geschrieben,   an  sich  Unsinn,   aber  doch  mit  500  Duka- 
ten Strafe  abgebfisst  worden  war.    Bereits  'hatte  sich  Don  Luis 
de  Hatero,  Ordonnanxoffiiier  Philipps  IL,  in  Drossel  eingefunden, 
Üe  barbarisdie  Handelswei^e  Alba's  in  beobachten  und  darober 
sa  berichten,  nnd  ein  jnnger  Bdelmaon,  Cmthio,  ihn  von  Allem 
anterrichtet.    Letalerer  bringt  das  Original  des  Libells  wie  das 
Ünigl.  ehemals  darüber  gefilllte  ürtheil,  welche  in  dem  Käst- 
chen lagen,  das  die  kleine  Manen  fand.    Alba  legt  beschiUnl;i 
gekfftnkt,  selbst  nieder.  —    Die  Sprache  ist  edel,  nur  spricht 
bisi^len  der  Dichter,  statt  dass  er  die  Personen  reden  lassen 
sollte.     Das  Gänse  soll  „nach  einem  GemUde   Ton  Peters  raa 
Hooghe  in  Potsdam"  gearbeitet  sein,  woTon  man  gern  eine  nfihere 
Angabe  lesen  wfirde.  —   „Albnm  nnd  Wechsel"  in  5  A.  heissl 
das  3.  Stock.    Minna,  die  Tochter  eines  soliden  reichen  Kauf- 
manns Sittig,   feiert   ihren  Geburtstag;   eben   so   ihre  Freundin 
Addine,   Tediter  eines  Baron   Stnrm,   die  eine  Treppe  höher, 
wehnt    Bin  reicher  Kaufmann,  der  aber  gern  in's  Grosse  nnd 
Biaae  hinein  specnlirt,  liebt*  Minna,  aber  die  Bitelkeit  qoAlt  ihn 
ancth  aad  deeshalb  bewirbt  er  sich  bis  so  einem  gewissen  Grade 
am  Adeline.      Br  sendet  dieser  ein  Albom  als  Geburtstagsge- 
schenk, das  s«a  Diener  bei  Minna  abgibt,  nnd  indem  er  es  dann 
aas  Adelinens  Hftnden  snrückempfiingt,  bleibt  ihm  nichts  übrig, 
als  ans  seiner  Bewerbung  Brost  sn  machen.    Allein  da  trifft  die 
Nachricht  ein,  dass  er  banqnerout  sei,   nnd  er  wird  nun  Tom 
Yater  Adelinens  abgewiesen.    Minna  erhielt  xum  Geburtstage  Ton 
ihrem  Yater  als  Geschenk  einen  Wechsel  von  10,000  Thln  nnd 
rettet  ihn,   ohne  dass  er  es  ahnet,  Tor  den  dringendsten  GlAa- 
b^ern.    So  der  Gang  der  Hanpthaodlong,  denn  neben  ihr  lAoft 
noch  Adelinens  Liebe  zu  einem  jungen  Anwalt,  die,  weil  er  dem 
Baron  eben  Proces9  gewinnt,   der  ober  ^ein  ganzes  Yermögen 
entscheidet,  naturlich  auch  gekrönt  wird.    Die  Prosa  ist  hier  und 
da  ineorrect ,  a.  B,  S.  265 :   ,|Bind  Sie  Adelinens  Neigung  ge- 
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wmI^^  Slatt:  «»SiadSie  der lieigii^g AdeUneis  gewias?"  Ferner: 
,ildi  vülige  diurim'*  «•  SihnL 

[1593]  Fanl  Gerhard.  Hislonseh.dramali8cIies  Gedicht  in 
^em  Aa&nge  Yoa  TM^  Drobisch.  Lei^g^  Hanger. 
1842.    48  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

läa  Aufruf  „an  das  dealaeiie  Yolk^  ^fAmoA  nicht  lu  Giiii- 

iften  Aeeeff  Dicirtong«     Wir  sollen  „an   die   dentschea   Herzen 

pochen: 

Wenn  hock  empor,  rom  regen  CUibt  geschwungen, 
Die  Stvekaxi  der  Gedanken  kOka  den  Wnkn 
Dftyngestreckt.** 

Bs  nird  nns  gosagt,  dass 

Jedwede  IMbktdng^  die  vo»  8elnestr«ade  .    t 

Das  Hkn  geistloaer  Körper  sog  heBsn, 
Verknechtet  uns. 

Und  komisch-burlesk  klingt  es  gar,  dass 

„Bdme  sem  Herz  f&r  Freihttt  kocken^ 

liesa.    Waram  nicht  nach  bratoni   Das  Ueiae  Dranui  spricht 

dalagen  sehr  zqm  Ebraen  and  ist  seihst  in  der  Spradie  eben  so 

aosgeseidinety  wie  jener  „AuCraP*  ungelenk.    Es  istcdie  bdkaaote 

Anekdote  dorohgefahrt,   dass  P.  Gerhard  von  Berlia  1666  var- 

banat,   weil  er   die  karfurstl«  Beligioas-Bdicte  nicht  aanehami 

woHto,  in  der  Nftho  ton  Merseburg,  als  er  ebea  das  Lied  dich* 

tote:  „Befiehl  da  deine  Wege'^  n.  s«  w.,  wn  seine  bekiinuBarle 

Gattia  la  trösten,  da  Beide  mit  ihren  Kindern  obdachlos  and  ohne 

maen  Pfeaai|r  warea^   yon  einem  Gesaadten  des  Hers,  Ton  Mor^ 

aebairg  gefnaden  wardo,  welcher  den  Dichter  an  seiaea  Hof  «ia- 

lad.     Die  Bäder,,  in   welchen   sich  die  Hauptperson  des  Sticka 

biaweile»  aasdrickt,  kftaaten  yieiloicht  Maai^Mi  an  gesachl  er-, 

oeheiaea,  a.  B«  „die  Laraströmnag  der  Ynlkaae'^,  ite  „Krater^, 

die  „Iris'S  siad  aber  alleaialls  zu  rsehtfenigeii,  iasofera  F.  Ger- 

hard  seiaer  Stelktag  nadi  mehr  Kenntaiss  Ton  Phjsik  aad  Mj- 

diologio  hatte,  als  Tide  seiner  Zeit-  and  Amtsgenossen«    Ganz 

Torsaglidi  ist  die  Trostrede  &  33  aa  seia  geboagtea,  yerzagen- 

des  Weib: 

Veruge  nicht!. Befiehl  d«  deine  Wege 

In  Kampf  ond  Noth  Dem,  der  den  Erdkrus  lenkt» 

Blick  attl  KQ  ihm,  dess  Sterne  ewig  flimmern, 

Und  deisen  Arm  die  Kerkerpforten  sprengt. 

Nor  er  regiert,  er  eitat  im  Regtmente, 

ttr,  d«r  den  Wolken  leicknet  ihre  Bahnl 

Br,  der  die  Lilien  kleidet  anf  dem  Felde» 

Br  n&hme  nch  nicht  feiner  Kinder  an? 

O  Weib,  wirf  ab  den  himTcrKrannten  Wahn ! 

Br  ist  mit  uns,  sein  Thun  ist  Gnad'  und  Segen, 

Sein  Geag  ist  Liekt,  von  keuier  Blacht  nmfah'n  11.  s.  w. 
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Das  Aenssero  i«t  sehr  «laladieDd  nad  eis«  Ueine  biognpUtdM 
N«tis  mal  SeUnasf  gibt  des  mit  dm  BcfickMileii  P.  Crerl»ffd0 
qjeht  befamalai  Litern  dU  sam  YenMaddiae  dfa  DraaMTs  «twa 
aMiigen  Winke«  4» 

[1594]  Die  IVisaensohaft  des  Lebens  Ton  Dr.  Ludwm 
VFüh.  ScAroefer.  3.  u.  4.  Heft.  Bremen.  (Wulff.) 
1842.    98  a.  79  S«  gr.  8.  (15  o.  10  Ngr.) 

[V^  JUpert  Bd.  XXVIU.  No.  057.  XXXIL  No.  913.} 

Der  Y£  ist  aas  in^ea  fHBierett  Hefiea  and  andern  Sdkriftea 
als  eiae  jedeafalls  waaderKche  Brseheianng  Torgekomaiea  and 
Toa  aas  aaeh  woU  demgeailss  anfge&est  worden«  Waaderlieli 
ersdieiat  er  aas  woU  aaeh  jeitt  aodi;   indess  wAs  aad  wie  er 

.  iai  3.  Helle  aber  seine  aeneren  Lebensktepfe  eriahlt,  mass  ailen 
Staciel  der  Kriäk  abstampfea.  Der  Mana  ist  krank,  er  ist  tief 
hjpoebondrieGhy  glänbt  sidi  nberall  verfolgt  nnd  wird  in  der  That 
Toa  seinen  eignen  Ideen  auf  eiae  beklagenswertke  Weise  yerfolgt. 
Ergreifend  ist  es,  an  lesen,  wie  er  rastlos  den  Aitfenthalt  weeb- 
selt,  bald  da,  bald  dort  eiae  Rahestittte  gewianea  wiH  aad  iibaier 
an  Ideiaea  Hindernissen  scheitert ,  die  meist  nar  ia  Uageleakig« 
krit  oder  rein  ia  der  Rfnbildnng  bemben  nad  die  eia  offimea 
Wort  augeabliekUidi  aerstrent  babeitf  würde,  die  er  aber  staait- 
lidi  den  —  ibn  rerfolgeBdea  laden  snsdireibt  Cebmül  siebt  er 
Jndea;  bei  Jedem,  der  ibn  in  etwas  eatgegentritt,  wittert  er  jA* 
disehe  Abknnfi;  er  kann  in  keinem  Postwagen,  anf  keiaem  Daaipf- 
aebiffe  Ubren,  obae  Jaden  an  trelBni,  nad  iauaer  aiad  sie  seiaa 
Peiade«  Sie  saeben  iba..  ia  Berlin  nnd  Bresian  sa  stfiraea,  in- 
dem  sie  gegea  koebgsstellte  Hftnaer  sebreibea,  bloss  damit  er, 
wie  er  riA  eiabildet,  fSr  den  Tf.  gebaltea  werde.  Sie  sebadea 
ihm,  aidit  indem  sie  ibn  tadeln,  sondera  indem  sie  iba  loben, 
ibn  als  Biralea  Sayigaj's  darstellen.  Sie  rerMgen  iba  iü  Eag- 
land,  iadem  sie  —  ihm  die  Biawedselaag  eagliseben  GMdes  er- 
sdiweren.  Er  will  sieb  in  Kiel  babllitiren,  aber  selbst  der  Dcu 
eaa  sieht  ihm  naeb  jadiseber  Abknnfi  aas,  and  riebtig,  ea  komait 
Bidift  aar  Habilitatioa,.  wenn  aaeh  aar,  weil  Hr.  S.  obae  beson- 
dera  6mad  die  Saefae  selbst  anfgibt.  In  Tübingen  scheitert  deiw 
selbe  Plan,  weil  er  sieb  nicht  in  der  Landwirthscbaft  examiairen 
lassen  will.  Das  awar  legt  er  den  Jaden  nicht  aar  Last,  wie- 
wohl er  bedeaklicb  boawrkt,   ea  aeien  mehrere  jidlscbe  Beamte 

'  und  Professoren  am  Orte  gewesea,  wohl  aber  dea  angeblichen 
Terlenmdnngen,  die  gegen  ihn  ansgestreat  worden.  Ia  ZSricb 
habililirt  er  sich,  geht  aber  wieder  fort,  weil  sieh  «war  für  seiaa 
jaristiaeben  Yorlesnagea  sehr  riele,  ffir  seiae  slaatswisseasdiaft* 
liehen  aber  gar  keiao  ZoMrer  inden.     Naa  gebt  er  nach  Arne- 
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rikA  mid  die  BrsUiluiig  wird  inr  reineft  Kranktagtsehidito  d«8 
ToUkoauneBMi  HjpodboBdera«  Er  weiss  aach^  diiss  sr  das  isf, 
«btr  a«ck  seine  Feinde  wissen  es,  meint  er,  nnd  wollen  ikn 
dnreh  Krankheit  snm  Selbstmord  treiben.  Armer  Mann!  —  Die 
,,Bittleitang  snr  Weltgesehichte  des  Rechts'*  im  4.  Hefie  enthAll 
mandie  helle  nnd  eigenthnmliche  Ansichten  nnd  bewährt  einen 
Mann,  der  mit  dem  bestehenden  Rechte  nnd  der  jnristiscben  Auf- 
fassnngsweise ,  überhaupt  mit  nnserer  Jnrispmdenn  yertrant  ist, 
sie  aber  nicht  mit  gewöhnlichen  Angen  ansieht.  Zwar  wird 
Wahres  nnd  Falsches,  Nenes  nnd  Altes,  was  freilicli  für  den 
Yf.  meist  nen  gewesen  su  sein  scheint  nnd  Ton  ihm  selbst  anf 
dem  Wege  des  Autodidakten  gefunden  wnrde.  Bedeutendes  nnd 
Unbedeutendes,  Alles  in  demselben  Tone  der  unbedingten  Gewiss- 
heit  und  wichtigen  Entdeckong  Torgetragen;  aber  doch  hat  uns 
dieise  Binleitnng  einigermaassen  neugierig  auf  das  Hauptwerk 
gemacht.- 


Schone  Künste. 

[1595]  Geschicbte  und  Beschreibang  des  Doms  zd 
von  Sulpix  Baisseree.  2.,  nmgearb.  Ausgabe 
mit  fünf  Abbildd.  München^  literan-aitist.  Anstalt  1842. 
VIII  n.  119  S.  gr.  4.  (2  Thlr*  20  Ngr,) 

Der  k6bier  Dom,  in  planmissiger  Bigänsnng  TorgeoteUt,  ist 
Tieileieht  der  vollendetste  Ausdruck  des  Spitsbogenstils  in  dem 
frossartigsten  Maassstabe  eines  Kirchengebäudes.  Dieser  Stil, 
deesen  Lebensperiode  siemlich  vier  Jahrhunderte  nmfasst,  hatte 
bereits  in  der  aweiten  Hftite  des  13.  Jahrh.  einen  solchen  Grad 
Ton  Ausbildung  erreicht,  dass  er  anf  diesem  Hfthepunct  Tcrwei- 
lend  seine  Formen  genauer  in  Uebereinstimmong  bringen,  aber 
nicht  mehr  weit  über,  die  forhandenen  Grenxlinien  hina^  aus- 
dehnen oder  yennannichfachen  durfte*  In  diese  Zeit  fAllt  die 
erste  Anlage  des  kölner  Doms,  w&hrend  die  Ausführung  der  Bin- 
seinheiten  einer  etwas  spAtern  Periode  angehört.  Manche  wollen 
in  Gebunden  von  so  reicher  Ausstattung  wie  dieees,  bereits 
Ueberladnng  und  somit  beginnenden  Kunstverfall  erblicken;  aliein 
der  Spitibogenstil,  wie  er  ron  den  Baumeistern  des  Mittelalters 
angestellt  und  fortgebildet  wurde,  musste  in  seiner  folgerechten 
Dnrcfafiihmttg  nothwendig  einen  grossen  Reichthum  in  den  Bin« 
aelgebiiden  ersengen.  Sein  Wesen  beruht  nicht  allein  in  der 
Anwendung  des  Spilsbogens,  sondern  zugleich  anf  der  Idee,  dem 
Gebftnde,  so  weit  möglich,  Gestalt  und  Schmuck  der  Ptanien* 
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naftar  sa  ▼«rl«ilMB«  Jma  läweBdiiDg  ist  Aiiek  den  «r*bisAM 
BaBweAea,  w«1oIm  die  frUeeCei  Vorbildet  dee  Spitibegtnrtilt 
waren,  rigea;  diese  Idee  kiagegen  ein  eigentküMlidbee  Bneng« 
nies  dee  ärietlichen  Abendlandes  nnd,  was  dea  Thnmiban  be» 
tritt,  Tenngsweise  in  Dentsebland  snr  höebsten  Yelleadang 
gediehen«  Die  Tbfinie  des  Getteshaeses  wurden,  als  riesige 
BftnMe  gedacht,  in  ihren  Wipfeln  darekbroohen ,  ihre  glatten 
Stftnune  mit  einer  sierdereichen  Rinde  bedeekt,  an  welcher  scbmndc* 
▼eDe  Strebepfeiler  wie  SehlingpAansen  emporrankten  nad  Neben* 
thirmcken  gleich  Zweigen  sieh  anschlössen;  eolehe  Gestalten  er- 
keiechten  aber  dann  aMh  fiSr  dasGloekengeUste  selbst  die  lidita 
Umwddnng,  welche  die  lahifcichen  Strebepfeiler  mit  ikren  ¥0»* 
sierten  Spitsen  nnd  Yerbindnngsbogen  bildeten.  •—  Wenn  non 
der  Ansban  des  k6lnsr  Dosm  die  VeransekanUeknng  dieser  Idse 
in  ikrer  Reinkeit  nnd  in  der  grossartigsten  FdUe  Yerspriokt,  wer 
sollte  nioht  den  Bnthosiasmns  theilen,  mit  welchem  ein  grosser 
Theil  der  deotschen  Nation  für  ihre  Verwirklichnng  beseelt  istf 
—  ein  nm  so  edlerer  Enthnsiasrnns,  als  die  jetst  lebende  Gene* 
ration  anf  den  Gennss  des  Tollendeten  Werks  rersickten  mnss«  — 
Die  Torlieg.  Sdirift  des  Vfs«,  welcher  darck  seine  j^Denkmale  der 
Banknnst  am  Niederrhein*'  nad  dnrch  ein  grösseres  Knpferwerk 
nber  den  Dom  tu  KMn  rühmlich  bekannt  ist,  kann  als  eine  be» 
sondere,  jedodi  etwas  Terftaderte  Ansgabe  des  eben  en^fthnten 
Kopierwerks  im  kleinerm  Maassstabo  nnd  mit  obigen  Torkloi« 
nerton  Abbildongen  betraditet  werden,  da  jenes  dnrch  Preis  nnd 
ijesenlormiges  Format  nur  fär  Wenige  snm  Ankaaf  sich  eignet* 
Der  Vf.  macht  ans  in  gediegener  nnd  anschanüeker  Darstellnpg  mit 
der  Geschichto,  ^  der  BeschidFenbeit  der  ▼erhandonen  Theile,  den 
Plane  nnd  der  möglichen  Vollendnngsweise  des  höher  Doms  bekannt 
Am  der  Gesekickte.  des  Gebtndes  (8.  1^-98)  entnekmon  wir 
Folgendes:  t,Nock  in  den  Zeiten  Constantins  d.  Gr.  worden  ra' 
Köln  christlidie  Kircken  erbaut  oder  aus  keidnis^n  Tempeln 
eingericktot;  nber  diejenige  Kirebe  jedock,  weMm  als  bischöfi«> 
che  Doaildidie  dieate,  —  Kola  ersckeiat  sogleick  nack  Binflk« 
mng  des  Ckristentknms  als  Bisckofssits,  -*-  fekhn  nfikero  Naak^ 
rickten.  Unter  Brsbisdi.  Hildebald  wurde  814  ein  neues  Dom- 
gebtado  begründet  und  873  eingeweiht.  Dieees  war  in  dem  damals 
nbUeken  bjiantinisehsn  (romanischen)  Stile  erbaut  und  ow  Ba»- 
wofk  Toa  bedeatendcm  Umfange  mit.awei  Chören  (Ost«  nnd 
WestdM>re)  und  swsi  Unterchören  (Krypten).  Nachdem  jedoA 
das  Gebinde  aUmölig  ▼erfallen  nnd  snietit  durch  eine  Foners- 
bmnst  Tsckssrt  worden  war,  liess  der  Bnbisekof  Conrad ,  Graf 
ron  Hodbstoden,  den  Plan  sn  einer  neuen  Katkodrale  entweite, 
welcko  alle  an  jener  Zmt  beotekenden  Kireken  an  Grösse  nnd 
Pmdit  ibortrsAn  folbe.    Die  Dimenvionoa  wann  anf  500"  Lin- 
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g$.  aafy  BmU  m  Kraue,  900<  D«clih4ke,  Ober  500^  H»he  der 
beiden  weediehea  Tliär«»  lud  auf  100'  Breite  eines  jede»  be* 
redwet  Der  Gruideteia  la  dieeem  Beiwerke  werde  vm  I4i 
ÄMg.  1248  ieierUdi  gelegt;  Zeit,  Ort  oad  YerhültBieee  «erea 
eeioer  firricktiuig  guestig.  Kola  wer  demals  die  groeete  iui4 
fetkreichflle  Stadt  DeuteeiileBde,  der  Mitiel|niDet  dee  nordweetli- 
die»  Haadele»  4«reli  Bdektham.bliheBd  und  im  Beeitie  eaege» 
deketer  Seeiekrty  der  dattelige  Bnbieekef,  eia  Maao  tea  kedea» 
leadgai  Aaeekea  aad  Erbe  gieeeer  CeeeUeefctegoler ;  «ad  die  Ba* 
üqaiea  der  drei  Weisea  aae  dem  Mecgealaade  —  (Friedrieb  Bae* 
baresea  katte  dieee  Gebeiae  bei  der  Breberaag  Mailaade  1183 
WlggeaeaiBM»  aad  deai  Erabiecfc«  ReinaM  von  Köln  laü  Gm* 
Bcbienk  gemaekt)  eogea  Sckarea  Toa  Pilgern  ia  dieee  Stadt ,  da 
Biaa  jeae  Miaaer  des  Orienls  ale  Sckatikeilige  der  Beiaendea 
Tetekcte  aad  eiek  an  ikren  Sckreine  zur  Pilgeriihrt  nach  deai 
hciL  Lande  etirkte,  zn  welcker  damals  eia  freaimer  Waadertrieb 
die  Bevölkemag  des  Abeadlaades  kiasog,  Ualer  dem  k  lStö7 
ward  eia  „Meister  Gerkafd  der  SteinaNtz^  genaant^  wekher  das 
Wejek  leitete^  and  i^ir  bahew  dieeea  tat  den  ersten  BanmeisteT 
den  Dame  la  JiaUeaw  U^ber  den  Fox^ag  des  Baaea  toa  Zeü 
der  Crmadeteialegiing  aa  siad  nar  nmagdhafte  nnd  tenireale 
Nacbriektea  Teekandea;  Febdea  eiaiger  Eiabiscktfe  mit  der  Stadt 
aad  andere  aaeklkeilige  Efei|nieee  venögedea  and  störtea  das 
Uatemekmeaj  ee  daes,  nackdem  1322  der  Ckor  eingeweikt  wer* 
dem  wiar,  der  Bau  iai  Laufe  voa  beiaake  drei  JakrkondMlen  aichl 
Uaislar  Bfilike  foltendet»  und  im  Anfange  dee  16.  Jakrk.  gftaa- 
Kok  aatarbrocken  wnrde.  Seitdem  aad  bie  ia  die*  neaesle  Zeil 
maE  das.  Werk  dem  Veifalla  preisgegebea,  und  nack  Aafkebna^ 
dea.BmkiaAttaw,  1801»  ▼ereekwanden  sdbst  die  Mitle^  um  aaeh 
M»  die  f  orbaadeaca  Tkeila  Tor  alim&liger  ZeretSraag  an  aiekera, 
Um  wmk  k  1824  aa,  aaek  WiaderkeialeUang  dee  ersbieekfii* 
Staklee,  Kfoig  Friedriek  Wilkelm  IHL  yan  Preassen  nidit  uabSi» 
triobtüche  jftfcrlieke  BeiMge  aawieei  am.  das  Baadeafcmal  aicbi 
amr  aaazubeasera«  eondera  aneb«,  we  mSglicb,  seiner  YeUeadaag^ 
eatgagea  aa  fiikrea^  —  NAnksi  der  Ceelokiekte  des  Baawerka  gibi 
aaa  der  ¥f.  &  ä9--82  eiae  Tellstftadige.Beadkreibaag  aller  rerw 
haadaaea  Tbeife  mit  ibrer  iaeocra  and  iaaera  Aasstattnag.  aad 
«ebt  Ueibei  8.'67--77  einige  BesMrkai^mi  aber  den  Ckaiabtc» 
altdeuteahee  Bankaaet  ein.  Seiner  Aneiekt  aaek  isl  die  ejatema« 
tisch  dnrekgsCikrte  Aaweadnng  den  Spitabegeas»  ebwobl  dieser 
im  Orietat  faiber  torkainaili  dem  Bifiadnagsgeiste  deatecherBa»* 
meisler  aad  den  ihaea  staouavervandtea  Mefdinaazosea  aad  Bag^ 
Iflades  aaaunebreibaii^y  aad  aelhev  daher  dar  nedi  imamr  gebnmobta 
Name  dar  „getbisdma^'  Parimaet  aaticbiedtoa  aut  dem  der  f^tM* 
deamcbes^  ymisaaBbi  wMdea»    Wir  laeeea  diese  Meiaaafi,  wdk 
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ebt  Meb  mmtAB  Brilatonnf  erfidmn  «M,  «Mstsdiifldctt, 
fldN»  «her,  im«  ai«  M  ^un  is  Muenr  Zeit  enradilMi  Naii»-* 
«Mm  rMht  Tiel  nr  Briwilwig  «ad  Barttdlaeg  der  firoMtrtigiS 
SnadtnkBiid«  j«Mt  siBartickeB  StMea  Mirageo  nSfe,  lai  Fari- 
gaaga  dar  Sdufft  afiriaht  aidi  dar  Yf.  8.  89*^-93  ifcer  dia  Ydl- 
aadog  daa  kölaar  Dana,  ain  Ualanalimai  too  beüinfif  tSti 
MilU  Tftalar,  vA  SacUcamteiaa.  «la  «nI  gibt  »  Admnga  S.  99 
—119  BeiaarHwgaa  über  den  dhara  (bjatdUiniflahen^  Din,  dtM 
ahiga  IMmadaa,  Natiaan  iber  die  aafgafimdaBes  BaniJaaa  lad 
eloa  BrUferaag  dar  baigagebaaaii  AhbüdmigeB,  waleba  afaienAid^ 
riaa  dar  «idseite  vni  fiMB  Gnvdplaa  <fea  item,  dna  AaaiaU 
dar  Sddaaite  daa  gageBwirtigea  Dana,  ao  wie  ciaan  Aafiriaa  dar 
Weaiaeite  dea  btetam  n  TMKgcr  Voileadiuig  waA  mmtlä  'Oraad* 
plan  daaaeibi»  darttailaB. 

{1S96]  BeMbTeibmg  der  NBnrteridrclie  mrf  iknt  Merk* 
wfirdigkeiten  in  Basel,  ftfit  17  AMnldd.  Basel  ^  Haas« 
ler  ju  Co.  1842.    22  S.   fol.  (n.  5  TUr.  15,  Ngr.) 

Dar  Miiialar  m  Baaal  iat  amar  eni  Bauwerk  foa  aar  aiiaa». 
gaft  BkaeiMioMm  vadnagMobartigar  gnaaaameiiaelaMig,  alber  daeh 
m  awbiiMhar  Btiiahiwg  beachtemwerOi.  Die  Geeehaebla  lekrt 
dob  über  dieees  Gebinde  aicble  weiter,  als  daea  ibid  eis  graaaer 
Braad  im  J.  1257  bedeotenden  Schaden  zufügte,  dass  der  grQseta 
Tbeil  der  Gewölbe,  die  ebere  Mauer  dea  Cbora  und  die  bndea 
Tburne  bei  einem  Brdbeben  im  J.  ][356  eiastlinten  und  der 
aidwestüebe  Tbnrm  gegen  Bnde  des  15.Jahrii.  wieder  aufgebaal 
wmrde.  Das  Sebiff  der  Kirche,  mit  Ausnabme  der  äussern  Ab- 
seiten, gebort  der  sogen.  Uebergaagsperiode  an  und  seheint,  dem 
Stile  nach,  ans-  der  Mitte  des  12.  Jahrb.«  herzurühren.  Die  Sin- 
lengmppen,  welche  das  Langhaus  (Mittelschiff)  you  der  innen 
Abamte  (die  Kirche  hat  doppelte  Abseiten)  treanen ,  aind  mit 
griaat  entheile  nnverzierten,  nnten  abgemndeten  Wiirfeiknänfen  ter- 
aAen  nnd  tragen  Spittbogen,  während  über  ihnen  eine  Galleria 
(Bmpore)  von  Rundbogen  hinläuft  und  auch  das  dritte  Gestade 
TOB  Bundbogenfenstem  der  grossem  Gattung  durchbrochen  ist« 
Andere  Theile,  namentlich  der  nördliche  Eingang  (die  Galina- 
pfarta)  uad  einige  Seulpturen  mögen  einer  noch  frfihem  nnd 
▼idlaidit  der  Zeit  Kaiaer  Heinrichs  II.  angehören,  welchen  die 
Saga  ala  den  Begrnnder  des  basaler  Doms  bezeichnet.  Dieae 
Sealptnren,  deien  architektoaische  Farmen  mit  geametriadier  Ge- 
nauigkeit nnd  Rmnheit  gearbeitet  aind .  aeigen  in  den  Figuren 
nedi  die  ganae  ndie  BinCAchheit  nnd  Unbeholftnheit  der  unaua- 
gabildeten  Plaatik;  'gleichwohl  kann  man  die  Composition  an  der 
erwiliBtatt  Pforte  nicht  ohne  Interesse  betrachten,  und  hödiat  ga- 
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flifiihlich«naiy  ist  die  DanteUoiig  der  seels  Werke  der  Barm- 
benigkeit  imd  der  auferBtoheoAen  Todte»,  welche  auf  ihren  Gift- 
hers  mit  Aiiiieheii  der  nftchsteo  KleidiugBetficke  beeehftfiigt  sind« 
Die  Kansel,  in  Form  eines  Kelchs,  und  der  Lettner,  dem  14«  n« 
15.  Jahrh.  angehörend,  machen  dnrch  reiche  Tersiemng  einen 
angenehmen  Bindrnck,  besonders  aber  zeichnen  sich  die  gegen 
Ende  des  15.  Jahrh.  gefertigten  Chorstahle  durch  eine  FuUe  tob 
Schnitswerk  ans,  in  welchem  merkwürdiger  Weise  die  anstSssig- 
Bten  Spottbilder  auf  die  damalige  Geistlichkeit  angebracht  sii^« 
Unter  den  Grabmonumenten  sind  das  Denkmal  der  Kaiserin  Anna, 
Gemahlin  Rudolphs  Ton  Habsburg  (wahrscheinlich  aus  der  !• 
Hftlfie  des  14.  Jahrh.)  nnd  der  Grabstein  des  Brasnlas  von  Rotter- 
<lam  SU  bemerken.  —  Für  den  Kunstfreund  kabn  demnach  die 
Herausgabe  dieser  Schrift  und  der  beigefügten  AbbUdungen  nur 
erfreulich  sein.  Der  Vf.  des  Textes  zeigt  sich  als  einen  in  der 
Knnstgeechichte  unterrichteten  Mann;  seine  Darstellnng  ist  klar 
lind  bündig;  einige  Bemerkungen  deuten  indess  darauf  hin,  dass 
über  die  Geschichte  des  Munsters  zu  Basel  noch  Einiges  zu 
nagen  sein  mGchte.  Ungern '  vermisst  man  eine  besondere  Br- 
klftmng  oder  wenigstens  bestimmte  'Hinweisnng  anf  die  lithogra- 
phischen Abbildungen,  die  nicht  einmal  numerirt  sind ;  die  Scnlptn- 
ren  und  das  Scfattitawerk  schdaen  einer  genauen  DaAUetlnng  in 
grösserem  Maassstake  nicht  ünwerth  zn  sein« 


t 

Theologie. 

(Dw  odt  *  bMdchneten  Schrifiten  haben  KttlKoliJun  zu  VcrfiuMrn.) 

[1597]  Gntachten  der  evangeliflcli-theologiflchen  Fa« 

CHltäten  dei'  Kod.  Preass.  ÜBiTereilfiteo  über  den  Lic*  Brwio 
Bauer  in  Beziehung  auf  dessen  Kritik  der  eyaogeU  Geschichte 
der  Synoptiker.  Im  Anfirage  des  TorgesetitcD  hohen  Ministe- 
rinms  heransgeg«  Yon  der  eTaog.«theologischea  FacnlUit  der  Rhei- 
nisch^ Friedrich  *  Wilhelms  -  Uni? ersitAt.     Berlin ,    Diiinmler. 

1842.    Xn  n.  175  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

»  

[1598]   Einleitung,  in    die    offentUchen   YoriesmigeB 

nber  die  Bedentnng  der  Hegeischen  Philosophie  in  der  ehristl« 
Theologie«  Nebst  einem  SeparalTotnm  ober  B.  Bauers  Kritik 
der  OTangeK  Geschichte.  Ton  Dr.  PM#  Marhemeie.  Ber- 
lin^ Endin.  1842.    TI  n.  87  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 


[1599]  BrnnoBaaer  nnd  die  akademische  Lehtfreilieit 
Ton  Dr.  O.  F.  Gruppe.  Berlin^  Nanck  n.  Co.  1842. 
IV  n.  100  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[1600]  Bmno  Bauer  und  die  pVotestantbche  Freihat 
Bin  politisches  Votum.  Leipzig,  Binder.  1842.  32  S.  gr.8« 
(15  Ngr.) 

[1601]  Bmno  Bauer  und  seine  Gegner.  Von  JEdgar 
Bauer.  Berlin,  Jonas'  Verlagsbuchh.  1842.  106  S«  8. 
(15  Ngr.) 

Biptrf.  ä.  §99.  äemiitk.  LU.  XXXIV.  3.  13 
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'  Die  ▼orstehend  geoannteo  Schriften  beziehen  sich  nof  das 
Ton  dem  Lic.  Bruno  Baaer  su  Bonn  im  Geiste  der  neaern  anti- 
christlichen Richtaog  yerfasste  Bnch  ond  die  darauf,  nach  den 
eingeholten  Gatachten  der  sämmilichen  evang.  -  theologischen  Fa- 
cultäten  Prenssens,  erfolgte  Remotion  desselben  vom  theologi- 
schen Lehrstuhle.  Nachdem  dieses  Breigniss  bis  tum  Ueber- 
flnsse  in  den  Journalen  der  verschiedensten  Farben  vor  das  grosse 
Publicum  gebracht  worden  ist^  ist  es  nicht  dieses  Ortes,  dasselbe 
nochmals  ausführlich  zu  besprechen«  Unverkennbar  ist  in  leiden  - 
schaftlicher  Aufregung  vielfach  der  rechte  Standpunct  verlassen 
ond  verrückt  worden,  und  von  einer  gefährdeten  Lehrfreiheit 
konnte  bei  jener  Maassregel  des  preoss.  Ministeriums  kaum  die 
Rede  sein.  Wer  ein  Amt  übernimmt,  übernimmt  zugleich  auch 
die  YjBrpflichtung,  was  des  Amtes  ist  zu  thun.  Br.  Bauer  hatte 
sich  auf  dem  theolog.  Lehrstuhle  habilitirt  und  also  die  Ver- 
pflichtung übernommen,  evangelisch-christliche  Theologie  zu  leh-  ' 
ren.  In  seinem  famosen  Buche  gab  er  dagegen  wenigstens  in- 
direct  die  unverhohlene  Erklärung,  dass  er  dieselbe  keineswegs 
zu  lehren  gesonnen  sei,  vielmehr  ihren  Geist  und  Inhalt  bekilm- 
pfen  wolle.  Mit  dieser  That  widerrief  er  das  früher  gegebene 
Yersprechen  und  schied  somit  eo  ipso  aus  seinem  hisherigea 
amtliehen  Wirkungskreise  aus.  Den  vorgesetzten  Behörden  aber 
kennie  darnach  nichts  Anderes  übrig  bleiben,  als  auch  auf  ihrer 
Seite  zurückzunehmen,  was  sie  früher  gewährt  hatten.  Es  wi- 
derfahr Hrn.  B.  nur,  Was  er  selbst  gewollt  hatte  und  volenti  nun 
fit  injnria.  Dabei  blieb  ihm  die  Freiheit  unbenommen,  neiBe 
Weisheit  vor  der  Welt  anszapominen,  wie  ihm  denn  das  Lehren 
nieht  verboten  ist,  auch  nicht  verboten  werden  konnte,  wohl  aber 
das  Lehren  auf  dem  Aeolog.  Katheder.  Freilich  wurde  es  sich 
anders  verhalten,  wenn  die  Bekämpfung  des  Christenthams  ond 
der  KiidM  wirklich  schon  die  Resultate  gewonnen  }Miej  von 
velchctn  die  Stimmi&hrer  der.  .modernen  Weisheit  jobein.  Aber 
das  SiegesKed;,  welches  die  deutschen  Jahrbücher  m  Anfange 
dieses  Jahres  anstimmten,  war  wohl  ein  voreiliges,  und  das  neu 
angeregte  ^itistige  Leben  auf  dem  Gebiete  der  Theologie  kann 
ihnen  siun  Ze^gniss  dienen,  dass  ihnen  necl|  mehr  übrig  bleibt, 
ab  gleich  einem  Sieger  nach  gewonnener  Schlacht  die  Gefalle- 
nen zu  begraben  and  die  Verwundeten  entweder  zu  Keilen  oder  ; 
«tetbfn  zu  lassen.  Noch  steht  des  Ghristentham  fest  im  geenn- 
den  Kerne  des  Volkes  und  so  sind  auch  die  theolog.  Facnltäten 
mehr  als  obsolete  Institute  einer  abgeschlossenen  Vergangenheit.  — 
Darnach  einige  Bemerkungen  zur  Charakteristik  der  einzelnen 
SehrUken  selbst.  No.l597  trägt  ein  durchaus  amtliches 'Gepräge 
und  fuhrt  in  eine  respectable  Versammlung  ein.'  Es  ist  vnn 
hohem  Interesse,  die  Repräsentanten  der  theolog.  Wissenschaft 
ihr  Urtheil  nicht  Uoss  über  den  bekannten  spedellen  FaH,  een- 
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dem  Mxuk  aberhaopt  fiber  tiefgrafeftde  ud  die  Jetitieit  bewe- 
gende Fragen  öffentlich  Aoseprechen  sa  boren«  ,  Zwar  abd  nur 
prensaiaGhe  Tbeologen  aufgefordert  werden,  ibre  Stimmen  abia- 
geben,  aber  es  atebt.nicbl  an  erwarten,  dass  ein  weaentlieh  an- 
deres Reenltat  an  Tage  gekonoMn  sein  wurde,  wenn  nach  dem 
Ten  Marbeiaeke  ansgesprochtfnen  Wnneebe  auch  anawftrtige  Fa- 
cnitfilen  ihr  Gutachten  abgegeben  bAtten.    Bin  Vorwarl  der  mit 
der  Heranegabe  beafiftranten  beaner  theoL  Faealtflt  gibt  fiber  den 
Heif^aag  der  Sache  selbst  genfigende  Ansknnft   and   stellt    das 
Verbhren  des  preass.  Cnltnsmiaieterinffls  in   das   rechte  Licht. 
Die  einaelnen  Gotaehten  selbst,  obsehon  in  der  Hanptsache  einig, 
tragen  ein   Yerschiedenes  Gepräge  nad  sind  nicht  Ton  gleichem 
Werthe.    Das  berliner,  welches  Tsransteht,  8.  1-^-7,  dringt  mit 
Entschiedenheit  auf  die  Remotien  Br«  Bauers,  welcher  in  seinem 
Werke  eine  antichristliche  Tendens  offen  dargel^t  habe.    Es  ist 
kara,  klar  nad  schart    Das  Ton  demselben  abweichende  Bepa- 
ratTotom  Maiheineke's,  als  damaligen  Dekans,  S.  7 — 30,  klagt 
über  die  Unklarheit  und  Yerblendaag,   welche  gegen  w Artig  über 
daa  Verhaltniss  der  Religion  zur  Theologie,  so  wie  des  Bnch- 
stabens  zmn  Geiste  im  Protestantism  herrsche,   nnd  sncht  mit 
Hinweianng  auf  Eichhorn  nnd  Schleiermacher,  denen  bei  aller 
Scbflffe  ihrer  Kritik  doch  Niemand  das  Prftdicat  der  Christlidkkeit 
abgesprochen  habe,  nachanweisen,  dass  Br.  B.  seinen  Standpnnct 
nedi  nicht  -ansserbalb  des  Christentbnms  genomaaen  habe.    Bs 
erkennt  das  Treffliche  nnd  Christliche  an,  was  sich  in  dessen  Bache 
finde  nnd  sndii  herrortretende  Harten  ans  der  fom  Vf.  erfahm- 
nan  Ungerediligkeit  in  erklären,  welche  noth wendig  eine  Sftnre 
des  Unmuths  in  ihm  habe   eraengen   müssen.     Offenbar   leidet 
dieses  Gotacfaten  an  einem  gewissen  Schwanken,  indem  es  Br, 
Baner  nicht  geradexn  aufgeben  will,  aber  dodh  angeben  mnas, 
daas  dieser  selbst  den  theolog.  Chanditer  aufgegeben  habe.    Man 
solle  ihm  eine  Professur  in  der  phüesoph«  Facaltftt  Tsrleiben  nnd 
ihn  so  aam  Danke  Tcrpflichteni  —  Das  Gutachten  der  bonner 
Fa<^tAt  (S.  30—64),  leicht  das  tüchtigste  Ton  allen,  entwidkelt 
anaffihriich  nnd  gründlich,  meist  mii  des  Vfs,  eigenen  Worten, 
daa  kritisdie  Yerfahren  Bf.  Bauers  und  die  Resultate,   an  denen 
er  dabm  gekommen,  nnd  leitet  daraua  die  Methwendigkeit  seiner 
ReaMtion  ab'.    In  Ähnlicher  Weise  nrtheilen  die  breslaner  Theo- 
logen (S.  65  —  72)  mit .  Ansnahms  Ten  DsTid  Schub ,  welcher 
Torhindert  war,  aeiae  Stimme  abangeben,  mkd  Ton  Middeldorpf, 
wddier  in  einem  SeparatTOtnm  seine  diTergirpnde  Meinung  ab- 
gab.   Daa  breslaner  .Gnsammtgntachten  hebt  bei  Met  Kurse  das 
Wenendicbe  herTor  nnd  weist  namentlich  daa  Yerhältnias  nadk, 
in  welchem  Br.  Baner  an  Stranss,  Weisse  und  WUke^  steht 
Hiddeldoipf  dagegen  sehenet  sich,  schon  jetat  ein  entscheidendes 
Crlheil  nnasnsnreeken,  da  die  Kritik  der  OTangsL  Synoptiker  nadi 
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nieht  Tolbadet  sei  and  aldo  die  Acten  noch  niekt  geeeUoeseB 
▼orliegeo.  W«dd  er  yon  der  wieeenechaftlieheD  Schärfe  redet, 
die  Br.  Bauer  bewiesen  habe,  vnd  dass  die  Kirdie  dieselbe  nidit 
sa  furchten  brauche,  beweist  er,  dass  ihm  der  rechte  Standpnnct, 
Ton  welchem  aus  hier  zu  nrtheiien  war,  fehlte.-  In  der  greife- 
walder  Pacultftt  ^,ergaben  sich  zWei  etwas  Ton  einander  abwei- 
dende Ansichten'^  Anf  der  einen  Seite  die  DDn  Schirmer  .nnd 
Finelins,  auf  der  andern  Vogt  ^nd  Ktfsegarten.  Jene  mflhen  sich 
ab,  der  Philosophie  des  Selbstbewasstseins  die  Ghristlichkeit  so 
.▼iodiciren,  und  suchen  nachzuweisen,  dass  auch  Br.  Bauers  re- 
ligiöse und  sittKohe  Weltanschauung  noch  auf  chrisllichem  Boden 
stehe.  Darum  wollen  sie  ihn  beibcthalten  wissen.  Ihr  Gutachtett 
leidet  an  Unklarheit  nnd  Schwerftlligkeit  auch  in  der  Form.  -^ 
Dagegen  gehen  die  DDr.  Vogt  und  Kosegarten  mit  wissenschaft- 
licher Klarheit  nnd  christlicher  Entschiedenheit  zu  Werke,  indem 
sie  Bauers  antichristliche  Tendenz  schlagend  nachweisen  nnd  so- 
mit für  seine  Entfernung  stimmen.  Ihr  Gutachten  stellt  sich  dem 
bonner  würdig  zur  Seite,  wie  es  mit  demselben  oft  auch  im  Ein- 
zelnen zusammentrifil.  —  Man  sieht,  wie  die  beiden  greifswalder 
Parteien  nicht  bloss  „etwas  von  einander  abweichende  Ansichten 
kalten,  sondern  sick  ziemlich  geradezu  enfgegenstanden^\  Dan 
kalle'sche  Gutachten  (S.  142  —  165)  ist  in  der  Form  rund  nnd 
glatt,  hin  und  wieder  selbst  rhetorisch.  Es  nimmt  eine  um  so 
grössere  Unbefangenheit  in  Anspruch,  da  keine  dep stimmenden 
Facultätsmitgliedcr  sich  zu  der  Philo'sopkie  des^  modernen  Selbst- 
bewusstseins  bekenne,  •  Den  principieilen  Widerspruch  Banera« 
gegen  die  Kirche  weist  es  gut  nach ,  ohne  sich  über  dessen 
Christlichkeit  aussprecken  zu  wollen«  Der  Schluss  ab^r  ist  schwack 
nnd  haltlos,  da  es  ratb^  Br.  Bauer  beizubehalten,  obschon  er  an 
nnd  ffnr  sich  unflUiig  sei,  ein  theolog.  Amt  zu  bekleiden.  Es  sei 
ja  möglich,  dass  er  von  seinen  Inrthfimern  spAter  zurückkomme« 
Man  müsse  sich  scheuen,  ihn  zo  erbittern  und  ihn  dadurch  zn 
einem  terderblicben  Schriftsteller  zn  machen.  Die  liberale  Jaiir- 
nalistik  werde  bei  strengen  fiber  ibn  f  erkängten  Maassregeln  ihn 
als  Märtyrer  der  guten  Sacke  preisen,  nnd  in  jedem  Falle  sei 
ein  nnnöthiger  und  schädlicher  Eclat  zu  meiden.  *  Wosn  solch 
rncksjchtsfolles ,  fast  ängstliches  Reden ,  wo  es  der  Wahrheit 
giltl  —  Das  königsberger  Gnf achten  endlich  nimmt  auch  dem  innera 
Wertke  nach  die  letzte  Stelle  ein.  Es  traut  sich  mit  der  Spra- 
che nicht  recht  heraus,  ist  schwankend  und  unsicher,  hat  zu  kei- 
ner Einkeit  und  Klarkeit  des  Urtheils  es  bringen  können.  Das 
Bück  des  Vfa.  sei  ja  noch  nicht  einmal  Tollendet  und  er  kabe 
bis  jetzt  kein  „eigentlickes^*  Antichristenthnm  gelehrt/ so  möge 
man  ihn  »dulden.  — ^  No.  1596  enthält  die  auch  schon  in  Zeitun- 
gen besprochene  Einleitung  Marheineke's  in  die  Ton  ikm  ge- 
haltenen Vorlesungen  über  die  Bedeutung  der  H^gel'adien  Phi- 
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looopUe  10  der  cliristl«  TbMiogie  mit  dem  angribiagtea  Seplmit- 
Tofnm  über  Br.  Baaers  Sache«  Der  Vf.  ist  bekaaDt  als  das 
Haapt  deijenigen  theolog«  Richtnag,  welche  die  Philooophie  über- 
hinpt  nod  namentlich  die  Hegel'ache  Philosophie  als  das  noth* 
wendige  Inatmment  des  Wissens  in  der  Religion  ansieht  und  an- 
wendet. Die  Hegel'sche  Philosophie  gilt  ihm  far  Philosophie  %o;i 
t%oxh^  ^"^  anseer  ihr  wird  keine  wahre  Philosophie  gefunden*  Ihr 
eigentUchee  Wesen  besieht  nai^  S.  32  in  der  Bfkenntniss  der 
.Totalität  der  Bestimmungen  des  Geistes,  in  der  Befreinng  des 
Denkens  von  aller  Einseitigkeit«  Sie  ist  nach  S.  30  nicht  eine 
Philosophie  von  einem  besondern  und  bestimmten Princip,  sodass 
man  mit  Einem  Worte  oder  Satze  sagen  könnte,  was  sie  sei  and 
worin  sie  bestehe«  Ihr  Princip  ist  nor  die  Methode,  deren  Ent- 
deckung das  unsterbliche  Verdienst  Hegels  ist.  So  gewahrt  sie 
nach  S.  35  die  grösste  Freiheit  und  durch  keine  Philosophie  ist 
aao  weniger  gebunden  als  durch  sie«  Die  Bedeutung  dieser 
Philosophie  in  der  christl.  Theologie,  d.  h.  nach.  S.  .59  die 
Mdglichkeit,  die  Notiiwendigkeit  und  Wahrheit,  die  Wirklichkeit 
und  Widitigkeit  des  Verhftltnisses  der  Philosophie  zur  Theologis 
nachzuweisen,  ist  der  Zweck  der  Vorlesungen«  Die  hier  abge- 
druckte Einleitung  in  dieselben  soll  darauf  forbereiten  und  einige 
wichtige  Puncto  mehr  in  äusserlicher  Weise  besprechen.  Ihr  In- 
halt und  Charakter  ist  Torsugsweise  polemisch,  eben  so  gegen 
die  entschiedenen  Feinde  der  HegeFsdien  Philosophie^  ala  i'egen 
Die,  welche  ursprünglich'  von  ihr  ausgegangen,  aber  angeblich 
ubelr  sie  binausg^angen  und  also  in  Coaflict  mit  ihr  gerathen 
sind,  gegen  die  ferschiedenen  Factionen  und  Fractionen  der  He- 
gerschen  Schule,  namentlich  gegen  Strauss  und  Feuerbach,  dessen 
Buch  aber  Wesen  des  Christenthnmq^  S.  39  treffend  eine  toH* 
stftadige  auch  mit  Pathos  geschmückte  Leichenrede  auf  das  Chri^ 
stenthum  genannt  wird«  Der  Vf«  zeigt  sich  durchweg  als  einen 
rabigen  und  ^besonnenen  Denker,  dem  es  um  Wahrheit  zu  Ihon 
ist  and  der  dieser  Alles  unterordnet.  Er  kennt  die  Bewegungen 
und  Forderungen  der  Zeit  und  auch  in  der  Torlieg.  Einleitung 
wird  Manches  geboten,  was  das  Verstfindniss  der  theolog.  Wis- 
senschaft in  der  Gegenwart  ftrdem  mag.  Dazu  halt  sich  der 
Vf.  fem  von  der  leidenschaftlichen  Heftigkeit  und  Erbitterung, 
mit  welcher  in  der  neuesten  Zeit  so  oft  jener  „priichtige  Krieg'^ 
(S«  16)  geführt'  wird.  Eine  gewisse  Verstimmung  freilich  über  die 
dem  Hegelianismus  gemachten  Angriffe  lässt  sich  nicht  verkennen, 
and  namentlich  in  der  Polemik  gegen  Schelling  zeigt  sich  ein 
leichter  Anfing  von  persönlicher  Gereiztheit.  Uebrigens  wünschen 
wir,  obscfcou  mit  den  hier  entwidkelten  Ansichten  nicht  durchweg 
einverstanden,  um  der  Sache  willen  dieser  Einleitung  viele  Le- 
ser. —  Der  Vf«  von  No«  1599,  kein  Theolog,  ist  schon  aus 
friheren  Schriften  als  ein  Bekftmpfer  Hegerscher  Prindpiea  und 
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Tendenien  bekaMi«  Als  soldier  IriU  er  Aach  Bier  mb  der  be» 
soodeni  Berieliaiig^  auf  Br.  Bauer  aal  Br  rersichert  aüsdriick-^ 
lidi,  dan  er  keiner  Partei  diese  und  aoch  in  dieser  Broecboro 
unter  keinem  fremden  Einflnese  stehe.  So  zeichnet  sich  dieselbe 
allerdings  dnrch  Rohe  and  Mii8sig;ang  aus,  inden  sie  sonftcbst 
TOB  einem  ethischen  aad  logischen  Standpancte  ans  den  fragli- 
chen Gegenstand  einer  Beartheilong  unterwirft.  Vom  erstem  aas 
weist  sie  die  onsittliclie  Haltung  des  Br.  B.  ans  dessen  Kritik  der 
erangel.  Sjnoptiker,  so  wie  aas  einzelnes  Aufsätzen  desselben  in 
des  deutschen  Jahrbüchern  nach,  und  stellt  allerdings  ein  er- 
kleckliches Register  tos  Ungezogenheiten  zusammen,  mit  welches 
jener  Autor  die  Theologie  überhaupt  und  die  Theologen,  Yon 
ihm  schlechthin  Apologeten  genannt,  überschüttet  hat.  Eben  so 
wird  dann  das  Unchristliche  der  Lehrmeinnngen,  zu  denen  sich 
Br.  B.  bekennt,  aufgedeckt  und  ihr  Zusammenhang  mit  der  He<- 
gel'schen  Philosophie  nachgewiesen.  Besonders  lesenswerth  ist^ 
was  Hr.  Dr.  Gruppe  aber  den  Terfluchtigenden  und  auflösendes 
Binflnss  dieser  Philosophie  auf  das  Christenthum  mit  gutem  Grunde 
sagt,  indem  sie  mit  ihrer  Dialektik  Alles  aus  Allem  zu  machen 
im  Stande  sei,  und  unter  christl,  Scheine  vom  Christenihume 
so  gut  wie  nichts  übrig  lasse.  Das  Cap.  you  der  Auferstehung 
IS  Marheiseke*s  Glaubenslehre  liefert  ihm'  dazu  den  Beweis« 
In  seiner  eigenen  Ueberzengnng  tob  der  Entstehong  und  dem 
Charakter  der  ETangelien  bekennt  er  sich  su  der  etwas  medifi- 
cirten  SehleiermÄcher^schen  Ti^ditionshjpothese,  indem  er  die- 
selben mit  den  Homerischen  ^Gesängen  und  den  Nibelangen  in 
Parallele  stellt.  Das  Gesammtresultat  der  Schrift,  welche  gewinn 
das  Ihrige  zum  rechten  Verständniss  einer  Tielbesproehenes  An- 
gelegenheit beigetragen  hat,  wird  am  Schlüsse  in  des  Wortes 
ausgesprochen:  9,Wer  die  gesammte  Theologie,  ja  noch  mehr 
als  diese,  in  Zweifel  stellt,  kann  kein  cTangel.  Theolog,  kein 
Lehrer  von  Theologen  sein  wollen.'^  Richtig  wird  der  Unter- 
schied zwischen  Lehrfreiheit  und  akademischer  Lehrbefngniss  fest- 
gehalten; diese  habe  Br.  B.  sich  selbst  abgesprochen,  jene  sei 
ihm  nicht  entzogen  worden.  —  Das  in  Mo.  1600  mitgetbeilte 
„politische  Votum*'  über  B.  Bauer  nnd  die  protestant.  Freiheit 
ist  splendid  auf  sdiönem  Papier  gedruckt  und  möchte  das  Papier 
leicht  das  Beste  an  demselben  sein.  Der  ungenannte  Vf.  legt 
der  Entfemang  Bauers  Tom  theol.  Katheder  selbst  eine  politisdie 
Wichtigkeit  bei  und  sieht  die  protestant.  Freiheit  darin  gefidir- 
det.  Seine  Ansicht  ist  die  des  nach  Bmandpatios  schreiendes 
Liberalismus  unserer  Tage,  und  als  seine  Gewährsleute  nennt  er 
Zschokke  und  den  konigsberger  Gjmnasialdirector  Gotthold  in 
der  Schrift  über  den  Religionsunterricht  auf  Gymnasien.  Das 
Büchlein  bat  Tiei  Declamation,  aber  wenig  Inhalt;  in  der  be- 
kanntes hohlen  Weise  wird  über  Christenthum,  Theologie,  Pro- 
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teeteBtisimie,  KirdMBwesen  so  obeoluB  geredet.  Der  „veHerb- 
lie]ie  PietisBos  der  jeUigen  Zeit'*  bims  sich  S.  24  mit  der 
ScUaoge  in  der  Wusle  irergieidien  lassen ,  die  nnr  darcli  die 
listige  UnbewegUdikeit  des  Körpers  «ad  der  Aogea  ikren  Ranb 
ftBgt«  Slranss  lieisst  S*  28  bis  jeUt  noch  nnbekänpft«  Am 
Schiasse  wird  Marbeineke's  Separatfotnm  aUt  Lob  nnd  Tadel 
belegt«  Walurscbeinlich  ist  der  Vf.  mit  dem  Baaer'scben  Buche 
so  gat  wie  aabekannt  und  an  seiiiem  pelit,  Vetnn  hfitte  die  Welt 
nichts  Terlorea«  —  No.  1601  endlich  tritt  offen  and  riicksichts* 
los  fär  Er»  Baasr  in  die  Scbranken,  Bekanntlich  hat  dieses 
Libell  die  Ehre  gehabt,  in  den  preass.  index  libr.  prohibitorum  ge* 
setst  an  werden,  nnd  dadnrch  vor  dem  Pablicam  eine  Wichtigkeit 
erlangt,  die  ihm  an  für  sich  nicht  gebührt«  Der  Vf.  desselben, 
dem  Vernehmen  nach  ein  Bruder  des  Tormaligen  bonner  Docen- 
ten,  Torlengnet  alle  Pietftt  gegen  das  »historisch  Berechtigte,  Ter- 
kennt  darchaus  die  naturliche  Beschranktheit  und  Irrthums&hig- 
keit  der  monsehlichen  Vemnnft,  und  redet  der  unbedingtesten 
SelbstTorgötterung  das  Wort.  Seine  Losung  ist  RsTolntion  und 
sein  Ziel  ein  Cnltus  der  Vernunft,  Ähnlich  dem  weiland  Rohes- 
piorre'schen»  Sein  Glaubensbekenntniss  lautet  S»  27  £:  „Die 
Wirksamkeit  für  die  Freiheit  und  Wurde  des  Staates,  das  ist 
meine  Religisdu  Das  politische  Wissen  ist  mein  Katechismus. 
Für  den  Staat  gehandelt  au  haben,  ist  meine  Unsterblichkeit. 
Die  Vernunft  der  Gesellschaft  ist  das  Höchste,  was  ich  verehre.'* 
Sb  49  wird  ohne  Scheu  der  Atheismus  gepredigt  und  gepriesen 
mit  einem  forcirten,  widerwärtigen  Witze.  Die  Annahme  eipes 
Lebens  ni|Gh  dem  Tode  heisst  S.  51  unsittlich.  Philosophie  uod 
Atheismus  sind  ihm  geradean  identisch.  Philosophie  und  Reli- 
gion erscheinen  S.  18  als  zwei  auf  einander  eifersuchtige  Ge- 
Uebte  Eines  Mannes;  man  dürfe  es  nur  mit  Einer  hallen.  Das 
nenePrincip,  dementer  wahrscheinlich  noch  junger  und  in  jedem 
Falle  jogendlicfa  unreifer  Vf.  huldigt,  rahmt  sich  .vandalisch 
und  sanseulottisch  zu  sein,  S.89  u.  92,  und  nach  der  Ver- 
nichtung alles  bis  jetzt  €reltenden  zu  streben.  Die  Kritik  oder, 
was  dem  VI.  Dasselbe  ist,  die  Wissenschaft,  habe  nur  niederzn- 
reissen,  das  Bauen  und  Geben  sei  nicht  ihre  Sackes  Noch  Nie- 
fluiad,  auch  Marheineke  nicht,  habe  Br.  Bauer  verstanden,  ledig- 
lich Edgar  Bauer  und  die  dentschen  Jahrbücher.  Sehr  naiv 
wird  S.  102  Br.  Bauer  untergeschoben,  er  habe  es  für  einen 
Banb  an  aich  selber  halten  müssen,  eine  Docentenstelle  an  einer 
so  durchaus  veralteten  Universität  in  Anspruch  zu  nehmen;  und 
dock  hat  er  unseres  Wissens  ruhig  gewartet,  bis  er  amtlich  re- 
moviri  wurde.  Di«  argen  Schimpf-  und  Sobmfthreden  und  son- 
stigen Aosbrüche  einer  leidenschaftliohen  Erbitterung  heissen  S.  65 
Slimmea  der  Begeisterung  und  des  Eifers  für  Wahrheit  und  Recht. 
Charakleristiseh   sind   die   Ansnifungs-   nnd   Betheurungsformeln 


..^ 
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OBsenAAeislen,  i.  B.  heilige  Maria,  heilige  QMlm  der  Politik, 
heilige  Göttin  der  Yeniaoft,  heilige  VerBaofi.  Eiaem  Sdireier 
dieser  Art  sollte  man  den  Mond  nicht  sa  yerstopCen  Tersocheii; 
er  wird  Ton  selbst  Tor  dem  gesanden  Sinne  des  Volkes  nnd  aodi 
des  von  ihm  harangairten  berliner  Pnblicnms  Terstunmen.  Zweige, 
die  dem  Himmel  stürmen  möchten« 

[1602]  Wer  sind  die  Mystiker?  Eine  grfindliche  Beleh- 
mng  über  das,  was  Mjrsticismas  ist  nnd  nicht  ist.  Gegen  die 
SiirachTerwirrnng  anserer  Zeit  tob  Frz.   Delitzsch.     Leip- 

sig,  Beyer.  1842.    80  S.  gr.  8.  (127«  Ngr.) 

Gewiss  wird  Niemand  die  hier  in  vier  Abschnitte  yertheilten 
Erörterungen  —  (Begriff  und  Ursprung  der  Mystik  and  des  My* 
sticismns;  Zaruckfuhrung  der  «roteren  auf  die  h«  Schrift  dnreh 
die  Reformation.  ,  Kämpfe  der  rechtgUnbigen  Kirche  gegen  den 
Mysticismns  nnd  Aashildang  einer  schriflgemftsseB  Mystik  inner- 
halb derselben.  Die  zehn  dem  Mysticismns  in  allen  seinen  Er- 
ocheinangsformen  eigenthümlichen  Gmndasuge,  mit  der  Schrift  und 
dem  Bekenntnisse  der  Kirche  beleuchtet.  Begriffs?erkehmng  des 
Namens  Mysticismns  in  der  Periode  des  Abfalls  von  Seiten  den 
immer  entschiedener  herTortretenden  Antichristenthnms.)  —  lesen 
können,  ohne  den  Vf.  auf  dem  Ton  ihm  hier  betreteneii  Gebiete 
▼öllig  heimisch  zu  finden  und  ihm  die  Competena  zuingestehea, 
in  den  Kampf  der  Parteien  sein  Wort  mit  hioeinsnrufen.  Gleich- 
wohl mnss  es  sieh  seinem  eigenen  Wahrheitssione  aufschliessen, 
dass  er  die  anerkannt  untrüglichen  Mittel,  der  Sache  der  Wahr- 
heit gnte  Dienste  zu  leisten^  ruhige  Besonnenheit  nnd  soigfilllige 
Vermeidung  des  Toreiligen  Anschliessens  an  die  ^  eine  oder  die 
andere  der  streitenden  Parteien,  noch  zu  sehr  an  sich  Termisseii 
la^se,  als  dass  man  sich  ibm  als  einem  sichern  Fuhrer  gaas 
anrertranen  könnte  oder  als  solchen  Andern  unbedingt  empfehlen 
möchte.  Schon  dass  er  seine  Auseinandersetzung  gleichzeitig  „für 
Gelehrte  nnd  Ungelehrte''  (S.  4)  bestimmt  und  für  passend  hält, 
Usst  die  Befürchtung  aufkommen,  er  werde  doch  nur  nach  einer 
Seite  hin  vorwiegend  genügen,  wie  es  auch  wirklich  ist.  Das 
Ganze  ist  fiSr  popolaire  Verständigung  zu  weitschichtig  und  zer- 
fahren geworden.  Den  Kern  einer  solchen  häUo  eine  klare  Dar- 
stellung Dessen,  was  Mystik  und  Mysticismns  unterscheidet,  bilden 
müssen  und  eine  gluckliche  Lösung  dieser  Aufgabe  musste  Denen^ 
die  der  Vorwurf  des  Mysticismns  ohne  Grund  triffit,  eben  so  will- 
kommen sein,  als  Denen,  die  ans  Missrerstand  oder  Unknnde 
dieses  Vorwurfs  sich  schuldig  machen.  Auf  diesem  Wege  wurde 
manches  Dnnöthige  von  selbst  in  Wegfall  kommen;  denn  klare 
Auffassung  jenes  Unterschiedes  miisste  es  ja  zu  einer  Ungereimi- 
heit  und  Ungerechtigkeit  erster  Grosse  machen,  wenn  man  eineii 
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Speser,  Fraaeke  ib  9.  w*  mit  wirkliclien  DonkeliiiftaDeni ,  die 
wohl  eker  ein  Waiaenhana  xerstSreii  als  stiAen  möchten,  sobald 
sie  damit  ihrer  YerduDkelangssocht  eia  Opfer  za  briDgen  wuss- 
teo,  ia  eine  Classe  setzen  wollte.  Weitere  populaire  Yerstftndi- 
guDg  kiitte  Gefahr  nnd  Sehaden  naGhzaweiseD,  welchen  die  theils 
mbiblischen ,  theils  übertriebenen  nnd  nnrichtigen  Ansichten  Ton 
solchen  Dogmen  nach  sich  ziehen ,  auf  welche  'die  krassen  My- 
stiker ihre  religiösen  Yorstellnngen  basiren.  Hier  gerade  liest 
es  der  Vf.  amjneisten  fehlen.  Unmöglich  aber  kann  ihn  sein 
Wahrheitssinn,  nm  nnr  Eins  zn  erwähnen,  den  naehtheiligen  Bin- 
flnsa  des  Mjstidsmos  auf  die  Predigten ,  wie  er  anch  jetzt  sich 
4jB  yielerwftrts  kund  gibt,  Terschleiem.  Der  Mjsticismns  ist  hier 
mn  Feind  der  Ordnoifg  in  der  Darstellnog,  irrt  Ton  Bilde  za 
Bilde,  ?on  Gleichnissen  zn  Gleichnissen  nnd  bringt  ein  Chaos 
herTor,  TOtt  welchem  oft  der  Anfang  eben  so^gnt  in  der  Mitte 
und  am  Ende  als  im  Anfange  selbst  za  finden  ist.  Die  Beredt- 
samkeit  terlangt  dagegen  eine  gleichmässige  BeschAftignng  der 
Yemnnfl  nnd  des  Verstandes  anf  der  eioen,  nnd  der  Einbildongs- 
kraft  and  des  GefahlsVermögens  anf  der  andern  Seite,  nnd  darum 
ist.  Tor  dem  Labjrinthe  des  Mjsticismus  ernstlich  zu  warnen, 
nnd  aach  den  Laien  eki  Urtheil  darüber  za  Termitteln.  Bei  einer 
pofuilairen  Darstellung  hatten  ferner  andere  schlimme  Folgen 
des  Mystieismus,  s.  B.  dass  er  zanehmende  Geistesbildung  Ter- 
huldere,  in  ganzen  Lftadern  nnd  unter  Familien  die  furchtbarsten 
Yerirrungen  des  menschl.  Geistes  zur  Folge  gehabt  habe  u.  s.  w« 
nicht  wohl  übergangen  werden  können.  —  Ungleich  mehr  wird 
die  gelehrte  Seite  bei  dem  Vf.  ihre  Rechnung  finden.  Seine 
.  Schrift  entwickelt  eine  grosse  Fülle  Ton  Belesenheit,  und  nament- 
lich werden  Tiele  MAnner,  die  in  der  Tor-  und  nachreformatori« 
edben  Zeit  durch  die  Pflege  der  Mystik  sich  Terdient,  oder  dnrch 
Anhänglichkeit  an  den  Mjsticispns  sich  berüchtigt  gemacht  haben, 
treffend  charakterisirt.  Die  Schreibart  des  Vfs.  ist  gedroagen, 
oh  kühn  nnd  fortreissend ,  obscbon  bisweilen  Salbung  und  Sar- 
kasmns  fast  allzurrichlich  ausgegossen  werden.  Die  Angriffe  anf 
den  Ralionalismns  (im  letzten  Abschnitte)  streifen  oft  an  das  Zcr 
lotische.  Ref.  meint,  wie  der  gemässigte  Rationalismus  jetzt  ein« 
lenkt,  Jftsst  er  die  Anwendung  tou  Seneca's  Worte:  „saoabilibus 
aegrotamils  malis'^  in  Aussicht  fassen.  Neddersen  (S.  39,  61 
st.Feddersen),  Pondoppidan  (S. 56  st.  Pontoppidan),  Zeder 
schreien  (S.60  et.  Zeter)  u.  dgl.  m.  sind  h&ssliche  DrudiLfehler, 
die  wenigslens  nicht  nnangezeigt  hätten  bleiben  sollen.        117. 

[1603]  ^Streitschriften  über  die  Kampfpoiicte  des  chrint«» 
Gehen  Glaubens  Ton  Mob.  BeUarminy  Card.  B.  S.  J. 
Uebereelst  Ten  Dr.  Ficf.  Phü.  Gtmposch.      1.   n.  2.  Bd. 
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AngsbQf^,  Rieger'sche  Bschh.  1842«     458  «.  ö88  GL 

gr/8.  (1  Thlr.  227»  Ngr.) 

Die  Zeit  wird  es  khren^  ob  diese  deateche  Uebersetznq^ 
eines  Haaptwerkes,  das  die  Gmodsilze  der  r<(iiiisdi*katheli8cheB 
Kircbe  gegen  die  des  Pretestantisoins  in  Sdinte  nimmt,  eine  m 
beifiUUge  Amfnahme  finden  werde,  dass  das  in  fiele  Binde  ans* 
lanfende  Gante  xnm  wirklichen  Abschlnss  komme.  Es  lAsst  sich 
diess  kaum  erwarten ,  wenn  man  erwägt ,  dass  BeUarmin  sein 
polemiscbes  Werk  nrsprunglicb  anf  die  Kreise  der  eigeotlicben 
Theologen  berechnet  bat,  denen  allemal  das  lateinische  Original, 
das  nocb  dam  jetzt  ebenfalls  in  einem  neuen  Abdrucke  erscheint, 
willkommener  nnd  yerlässlicher  erscheinen  wird,  abgeseben  da- 
▼on,  dass  die  Waffenrustang,  in  welcher  B.  eiaherschreitet,  im 
Fortgänge  der  Zeit  hin  nnd  wieder  rostig  geworden  ist,  dass  dio 
Waffen,  die  er  so  nachdrücklich  zn  führen  wnsste,  för  die  Jetit- 
leit  Iheilweise  stumpf  geworden  sind.  Doch  es  ist  hier  nickt  der 
Ort,  darauf  näher  einzageben;  genug,  B.8  Werk  de  controtersiis 
christianae  fidei  adversus  bnjus  teraporis  baereticos  gilt  in  der 
katbol.  Welt  fiSr  die  Torzaglichste  Rechtfertigung  ihres  Glaubens 
nnd  zeugt  von  einer  genauen  Kenntniss  des  Protestantismus; 
Sixtus  V«  hielt  die  Ton  diesem  gegebenen  Berichte  B.s  für  zu 
treu,  um  nicht  gdährlicb  zu  sein,  und  mochte  dabei  an  Pet«  Paul 
Tergerius  denken ,  der ,  während  er  an  einer  Widerlegung  des 
Lutherthums  arbeitete,  zu  der  Ueberzeugung  gelangte,  dass  Lu- 
ther Recht  habe*  Jedenfalls  ist  B.s  Vertheidigung  des  katbol. 
Lehrbegriffs  die  gelehrteste  und  gewandteste,  wenn  auch  nicht 
die  ehrlichste,  so  dass  sich  um  sie  eine  solche  Masse  tou  Strei- 
tern sammelte,  dass  der  Italiener  Berald  ein  eigenes  Verzeichniss 
der  Schriften  far  und  wider  B.  aufstellen  konnte«  Des  besonne- 
nen Schräckh  Urtheil  über  B3  hier  in  Frage  stehendes  Werk 
ist  folgendes :  ,ySo  ausführlich  und  vollständig,  so  geschickt,  we* 
nigsfens  mit  so  yieier  Gewandtheit  und  Geschmeidigkeit,  als  er, 
hat  kein  Schriftsteller  seiner  Kirche  in  diesem  Zeitalter  ihre 
tbeologisohen  Streitigkeiten  behandelt.  Br  fuhrt  die  Stellen  und 
Grunde  der  Gegner,  besonders  der  Protestanten,  sehr  fleissig,  mit 
ihren  eigenen  Worten,  und  oft  auch  in  ihrer  ganzen  Stärke  am 
Biner  Menge  Einwendungen  weiss  er  sehr  behend  auszuweichen 
oder  zn  entschlüpfen.  Dem  Anscheine  nach  nehmen  seine  Schrift- 
beweise  den  ersten  Rang  ein;  im  Gründe  aber  sind  es  die  Kir- 
chenväter, die  er  in  Schlachtordnungen  und  Reiben  fnr  sich  astf- 
ziehen  lässt.  Mancherlei  Gelehrsamkeit,  wenn  gleich  nicht  eben 
▼on  der  tiefern  theologischen  Art,  grosse  Belesenbeit,  eine  ge- 
wisse Leichtigkeit,  seinen  Lehrbegriff  überall  zu  finden  und  g^^u 
alle  Angriffe  zn  retten,  eine  ziemliche  Mässigong,  die  doch  mit 
stolzer  Veracbtong  der  Protestanten  Teihnnden  ist,  gute  Ordnung, 
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ZosunmeBbaiig  uai  eine  aidit  OMUigeBelMne  Schreibart  liaben 
aein  Werfe  eben  bo  »ehr  empfohltiiy  als  der  Eifer  ffir  seine  Kir* 
die,  der  freilieb  ton  gar  keiBem  Nadigebea  wasste,  in  Alle», 
wa0  ibr  widerspridit,  Ketzerei  und  Irrtbrnn  sab.''  (Cbristl.  Kir- 
chesgesdi.  seit  ,d.  Reform.  Tbl.  4,  8.278.)  Yea  den  17  Haopt- 
abtbeikisgeD,  ans  welcben  das  Ganze  bestebt,  eatbalten  die  zwei 
bier  rerlieg.  Bünde  die  beiden  ersten:  ober  das  gesebriebene  nnd 
ugesebriebene  Wort  Gottes  nnd  über  Cbristns,  dae  Haupt  der 
ganzen  Kirebe.  Was  der  Uebersetzer,  dessen  Arbeit  Lob  Tor- 
dient,  in  der  Btaleitnng  über  B.8  Leben  n.  s.  w.  beibringt,  wird 
den  Lesern,  die  er  findet,  eine  willkonraene  Zugabe  sein« 

[1604]  *  ChriBt-Katholiaehe  litorgik,  znnfidist  zur  Ans. 
nbung  fdr  Pfarrer,  nnd  Kaplftne  des  Weltpriesterstandes  in  der 
abendiftodiscben  Kirebe,  mit  Berueksiebligang  der  in  den  ftster- 
roicbiscben  Staaten,  der  Prorinz  Böbmen  nnd  der  leitmeritzer  Did* 
eese,  insbesondere  über  die  katbol.  Liturgie  bestebenden  Yerord* 

aangeD.  Von  Ant.  Adalb,  Hnogehy  emer.  Prof.  der  Pastoral 
am  tbeol.  Institute  za  Leitmeritz,  nanmebr.  Deehanten  in  Metnik. 

5*  (letzter)  Tbl.  Pra^,  Kronberger  n.  Rziwnaz.  1842. 
524  S.  gr.  8.  (n.  2  Tlilr.) 

Yon  dem  bereits  im  J.  1835  ersebienenen  1.  Bande  dieses 
nmfibiglieben  Werkes  ist  in  diesen  Blättern  (Report.  Bd.  Y})!. 
No*  1083)  Ton  einem  andern  Ref.  Kande  gegeben  worden ,  nnd 
der  diessmal^e  bestätigt  gern  das  Lob,  welcbes  a.  a.  0.  dem 
damals  erst  beginnenden  Werke  ertbeilt  worden  ist.  In  diesem 
letzten  Tbeile  wird  Dasjenige  der  katholischen  Liturgik,  »^^ 
keinen  gemeinsehaftlicben  Namen  bat'*,  znsammengefasst  nnd  vom 
gottesdienstliebem  Glockenlftaten ,  den  kirchlichen  Vermeidungen, 
den  Proeessionen  nnd  Wailfabrten,  der  Feier  der  Jabiläen  nnd 
reKgids- kirchlichen  Jabres-Gedächtnissandachten ,  der  Andacht  am 
Seblnsstage  des  bnrgerL  Jahres,  der  Primizfeier  eines  nengeweib^ 
ten  Priesters,  der  Abnahme  des  Glaubensbekenntnisses  eines  zur 
katbol.  Kirebe  rnckkehrenden  Akatboliken  n.  s.  w.  gehandelt. 
Dentlicbkeit  nnd  UebersichtUchkeit  der  Darstellung  gibt  sieb  andi 
bier  dnrcbgebends  zn  erkennen,  nnd  man  bat  dem  Vf.,  seinen 
Standpunct  festgebalten,  am  wenigsten  daraus  einen  Vorwurf  sm 
macben,  dass  er,  wesentliche  Reformen  wie  sie  in  alter  nnd 
neaer  Zeil  so  oft  verlangt  worden  sind,  bedenklieb  findend,  Mntz- 
lidikeit  und  Zweckmässigkeit  der  litnrgischen  Gebräuche  seiner 
Kirebe  durch  alle  mögliche  —  auch  Schein-  *-—  Grunde  zn  recht- 
fertigen snebt;  jedenfalls  aber  yerdient  es  Lob,  dass  der  Vf.  bei 
aDem  Bifer  für  die  Satzungen  seiner  Kirebe  keine  Gehässigkeit 
g^en  die  Akatboliken  blicken  lässt.  In  seinem  nnomehrigen 
AlwdiiaMe  hat  eich  demnach  dieses  ganze  Werk  so  ausgebanet, 
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da08  «s  all«s  Ltdirgische,  was  P&rrer  ond  Kapiflne  des  Welt« 
priesterstaDdes  za  verrichten  baben,  TollsUindig  schildert  ond  mit 
geschichtlichen  Nachweisoogen  und  den  ]i5thigeii  casualistiscbeii 
Rathscblägen  begleitet,  so  dass  mithin  den  bezeichneten  Litörgen 
der  kathoL  Kirche  sich  nicht  leicht  ein  besseres  Holfsmittel  dar* 
bieten  möchte,  'um  ihre  kirchlichen  Verrichtongen  genau  kennen 
nnd  ansiiben  za  lernen.  Aber  auch  for  Protestanten  ist  nnd 
bleibt  es  Ton  grossem  Interesse;  denn  ans  ihm  (etwa  noch  in 
Yerbindnng  mit  Fr.  Xar.  Schmid's  Litnrgik  der  christkathol. 
Religion.  Passan,  Ambrosi,  1835.  2.  Anfl.  3  Bde.  8.,  welcher 
auch  den  litargisch^  Wirkungskreis  der  Bischöfe  u.  s.  w.  schil«- 
dort,  und  hinsichtlich  der  literarischen  Nachweisnngen  und  der 
BrlAaterungen  aus  den  kirchliehen  Alterthümern  Yollstiindiger  isi 
als  Hnogek)  werden  sie  alle  Ritualien  des  kathol.  Cultus,  wie  sie 
namentlich  noch  in  der  neuesten  Zeit  in  Böhmen  (nnd  Bajem) 
üblich  sind, ^kennen  zu  lernen  Gelegenheit  haben,  was  nicht  ohno 
Gewinn  bleiben  kann,  da  der  kathol.  Cnltus,  abgesehen  Ton  allem 
dogmatischen  Aberglauben,  und  den  aus  diesem  herToigehendea 
Gebr&uchen,  allerdings  in  mehrfacher  Hinsicht  von  der  protestan-» 
tischen  Kirche  berücksichtigt  zu  werden  Tordient.  Daraus  folgt 
aber  weder  die  VortreflBiehkeit  dieses  Coitus,  noch  viel  weniger 
aber  der  Schlnss,  dass  es  einer  wesentlichen  Reform  nicht  bedürfe.' 
Yielmehr  beweiset  anch  die  hier  angezeigte  Liturgik,  wie  sehr 
Letsteres  zu  wünschen  sei, 

[1605]  Geisdiclie  StimmeD  ans  dem  Mittelalter  zur 
Erbauung  gesammelt  toh  Fr.  Odile.  Halle  ^  Lippert. 
1841.    Xn  u.  334  S-  gr.  12.  (267^  Ngr.) 

Ans  dem  Grande,  dass  dem  mjstischen  Fieberparoxysmus, 
an  welchem  so  manche  unserer  Zeitgenossen  gar  schwer  darnio- 
derliegen,  weniger  Vorschob  geschehe,  könnte  man  Tielteicht  wün- 
schen, dass  die  Nachfrage  nach  der'Geistesnahrnog,  wie  sie  hier 
geboten  wird,  seltener  werde,  ohne  desshalb  jener  Mjstik,  yon 
welcher  hier  Bruchstücke  aufs  Neue  in  Umlauf  gesetzt  werden, 
das  Mindeste  yon  der  Anerkennung  zu  entziehen,  auf  welche  sie 
Anspruch  hat,  wie  sich  Ref.  dessen  bewusst  ist.  Denn  die  Mj- 
stik des  Mittelalters,  „in  ihrem  Innern  ein  thfttsftchlicher  Wider- 
spruch gegen  das  Papstthum  und  ein  Asjl  für  yiele  über  dea 
Schaden  Josephs  bekümmerte  Seelen'*,  bahnte  ja  selbst  insge- 
heim der  künftigen  Reformation  den  Weg,  und  man  kann  gera 
der  Ansicht  beipflichten,  dass  durch  diese  heil.  Mystik  die  e?an- 
gelische  Kirche  mit  der  altkatholischen  aufs  innigste  verknüpft 
sei,  wie  denn  wirklich  die  symbolischen  Bücher  unserer  Kirche 
nnd  die  Schriften  ihrer  ältesten  Lehrer  roll  erbaulicher  Citate 
ans  denselben  mystischen  Schriflstellern  sind,  ans  welchen  Hr.  6. 
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8«he  Obrestonadiie  gesminelt.  kal.  DaUi  gekörai:  Alcds, 
Bernhard  r.  ClairTaox,  Banafeatara,  Geiler  t.  Kaieersbergy  Ger- 
Boo,  Hogo  uad  Richard  Ton  St.  Yietor,  Rajabroelc,  Savoaarolty 
Heiar.  Snao,  Joh«  Taoler,  Thomas  fon  Kempen  n.  s.  w.  Dae 
Brbanliche,  welches  der  Heraneg.  ans  ihnen  endehnt  hat,  ist  tob 
iluB  unter  gewisse  'Hanptmbriken  —  (f on  Gottes  Wesen,  Bigen* 
Schäften  und  Werken;  Ton  der  Sonde;  Ton  der  Rrldsnng;  Ton 
der  Bosse  nnd  dem  Glauben;  Tom  Stande  der  Gnaden;  Lebena- 
Torschnften  und  Lehren  ffir  die  Kinder  Gottes;  Brinnemngea 
fnr  die  Brbaiinng  und  Gebete;  Ton  der  Eitelkeit  des  Irdischen 
nnd  Tom  Tode;  Ton  der  Ewigkeit)  —  snsammengestelltx worden ; 
wie  denn  auch,  zur  allseitigen  Verständlichkeit  in  einem  beson» 
dorn  Anhange  Bio-  nnd  Bibliographisches  fiber  die  Vff.  mitgo* 
iheilt  wird;  in  einem  speciellen  Verzeichnisse  werden  die  Qaellen 
der  einielnen  Betrachtongen,  Gebete  n,  s.  w.  genan  nachgewie* 
oen.  So  hat  der  Heransg.  nichts  unterlassen,  diesen  aus  dem 
Mittelalter  herabertönenden  erbaniichen  Stimmen  Eingang  su  Tor« 
nchaffen,  der  ihnen  so  wenig  jetzt  fehlen  wird,  ^als  er  ihnen 
firnher  grfehlt  haben  durße.  Denn  wenn  im  Vorworte  eine  Pe* 
riode  starr-lntherischer  Orthodoxie  in  Anklagestand  Torsetzt  wird, 
die  jedes  geistige  Prodoct,  welches  in  iigend  einer  VeriHadnng 
mit  dem  k'athbl.  Mittelalter  stand ^  sogleich  Terworfen  habe,  so 
ist  diess  doch  eigentlich  zu  weit  gegangen«  Denn,  jederzeit  hat 
unsere  Kirche  Ton  der  Torreformatorischen  .Kirche  anders 
-geurtheilt,  als  fon  der  nachreformatorischen  römisch-triden- 
tini schon.  Sie  hat  nie  das  Licht,- welches  der  Pinsternisa 
beigemischt  ist,  mit  dieser  zugleich '  als  Fiasterniss  Terworfen. 
Die  mystische  Theologie  aber  hatte  sich  Jahrhunderte  hindurch 
beinahe  ganz  unTorändert  erhalten  —  in  den  Klöstern,  wdche  in 
Deutschlands  nördlichsten  Gegenden  lagen,  wie  unter  Afnka'a 
heissem  Himmel  in  den  ersten  Einsiedler wohnnngen  Aegjptens  — 
znm  unwidersprtechlichsten  Beweis,  dass  sie  nichts  Sjstematisdies, 
sondern  etwas  in  einem  gewissen  bestimmten  Znstande  der 
menschlichen  Seele,  der  sich  unter  jedem  Himmelsstriche  und  in 
jedem  Jahrhunderte  gleich  bleibt.  Natürliches  war,* 

[1606]  ^Nene  Fredigteo  auf  alle  Sonntage  und  Feste 
im  käthoL  Kirchenjahrs.   Von  Jag.  Halder.   2.  ThL,  die 

heiL  Pfingst-Periode  umfassend.   TobiDgen^  Laapp'sche  BucUl* 

1842.  XIY  n.  554  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  4  Ngr.  f.  2  Bde.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXVIII.  No.  731.] 

Bin  anderer  Ref.  hat  bei  der  vorstehend  nachgewiesenen 
Anaeige  des  1.  Theiles  dieser  Predigte,  die  durch  den'Torlieg. 
2.  su  einem  Tollständigen  Jahrgange  ausgebauel  werden,  nur 
Kenntlidimadinng  ihres  Charakters  die  Bnlachiedenheil  horror- 


206  TJieologie. 

g^koben,  mit  welcher  ihr  yt  Gonfoseienelle  6lAiibeM8(iancie  sei- 
ner Kir«^  vertrete,  ohne  dass  er  depshalb  in  totale  Opposition 
gegen  alle  Forlachritte  der  Zeit  hefangeo  eredieine«  Vielleicht 
tritt  diese  Polemik  hier  noch  entschiedener  her?or,  indem  ihr  der 
frisch  erwachte  Kampf  unter  den  Terschiedenen  Bekenntnissen 
des  ebristlichen')  Glanbens  reichliehern  Nahrnngsstoff  zogefohrt 
hat.  |,Wenn  wir'^  --^  heisst  es  S.  IV  —  „maasslose  VeronglimH 
pfnngen  als  eben  so  viele  Wahrheiten  gläubigst  hin-  and  anf- 
genommen  sehen,  so  ist  es  Zeit,  dass  wir  auf  Abwehr  denken, 
am  für  den  Fall,  dass  das  Unwesen  andauern  oder  vollends  nodi 
woiter  um  sich  greifen  sollte,  nicht  wie  Leute  dazust^ea,  die 
das  Vaterunser  verspielt  haben.  —  Helfen  sich  aber  Einige  von 
uns  damit,  dass  sie  angefochtene  Artikel  entweder  geradezu  fai* 
Utk  liissen  oder  dieselben  dem  Auge  des  Gegners  entrücken  und 
Das  vertuschen  und  verdecken,  was  sie  von  ihrem  modischeD 
Standpuncta  ans  als  etwas  zur  schwachen  Seite  des  Katholicismns 
Gehörendes  betrachten,  so  bin  ich  durchaus  nicht  derselben  Mei- 
aung,  sondern  vielmehr  fest  überzeugt,  dass  wir  Alles  und  Jeg- 
liches vor  aller  Welt  sehen  lassen  dürfen  und  sollen,  was  in  der 
kirchlichen  Ueberlieferung  und  Praxis  vorkommt«  Ich  kann  Die- 
jenigen im  Blute  nicht  leiden,  welche  sich  z.  B.  die  Perfidie  er- 
lauben, dass  sie,  statt  die  invocatio  sanctorum,  wie's  recht  ist, 
«u  belenehten,  zu  vertheidigen,  der  Weh  in  allerlei  Wendungen 
einzureden  sich  bemühen,  als  hätte  die  Kirche  unter  der  Heiligen- 
Verehrung  nie  etwas  Anderes  im  Sinne  gehabt,  denn  die  Nach- 
nhmung  ihrer  Tugenden.  Was  das  Tridentinum  sagt,  hat  alle- 
seit  gute  Wege,  und  braucht  sich  dessen  auch  noch  Annei  1842 
kein  Doctor  der  Theologie  zu  schämen/'  — *  Gibt  dieser  passos 
einen  ziemlich  sichern  Maassstab  für  die  Modification  der  pole- 
mischen Bestandtheile  in  mehreren  der  hier  gebotenen  Predigisn 
an  die  Hand,  so  ist  doch  noch  beizufügen,  dass  die  polemisckeD 
Ingredienzien  den  gedruckten  Predigten  bloss  beigoKgt  worden 
sind,  dem  Redner  auf  der  Kanzel  selbst  aber  nicht  über  die  Lip- 
pen gingen,  indem  ihm  seine  Gemeinde  keine  Veranlassung  dazu 
gegeben  habe.  Abgesehen  dann  von  einer  gewissen  Willkür,  mit 
welcher  sich  der  Vf.  über .  woUbegrundete  homiletische  Regeln 
Wflfsetzty  mnss  IST  ohne  SEwelfai  den  besseren  Kaazelrednem  sei- 
ner Kirche jbeigeiAUt  werden,  besonders  da  er  oft  mit  eben  so 
grosser  Sachkenntniss  als  Lebhaftigkeit  in  die  Verhältnisse  des 
Lebens  einfuhrt.  Hauptsätze  wie  folgende:  Wie  mögen  wir  es^ 
dahin  bringen,  dass  das  Evangelium  die  erste  und  grösste  Lust 
unserer  Seele  werde?  —  Wie  hat  sich  der  Christ  im  Kreise  der 
Sünder  zu  benehmen,  um  sich  selbst  nicht  zu  schaden  und  Jenen 
zn  nutzen?  —  Was  der  Fluch  der  Brde  dem  Menschengeschleditn 
für  Segen  bringe.  —  Die  gottgefiUlige  Verwendung  zeitlicher 
Gnlec  -*-*     Der  christliche  Gebi^  fordert  vom  Emplaagenden 
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Diuikbarktit  nm  Gottes  willeib  —  Was  kaim  ood  soll  mis  rat 
VersöhAÜdikeit  ▼ermögen?  a.  b.  w«  geben  daia  oft  ftreflicli  be* 
■nute  Anlässe.  Za  den  polemiscben  Excarsionen  Teranlassen 
hanptsäeklieh  die  Festf  redigten.  Der  Torlieg.  Band  uaMcUiesst 
äberliaapi  42  Predigt^.  118. 

[1607]  Die   Annahme    des    eTEDgeliscIien  Glaubens*- 
Bekenntnisses  Ten  Seiten  der.  Stadt  Hildeslieini ,  n  dem 

nadi  drei  JahrknnderCan  viederkebrenden  Jebreslage  ersfiUl  Toa 
Herrn.  Ad.  Luntzel.  Mit  einem  bisber  nngedmclden  Briefe 
Lntbers.  Hildesheim  ^  Crerstenberg'sche  Bnchh«  1842« 
XVI  n.  160  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 

Znnidst  ist  diese  Schrift  auf  popnlaire  Verstiadigang  be- 
rechnet and  tbeilt,  in  Bezng  anf  andere  StAdte,  nit  Tielen  ftbn-- 
liehen  die  Bestimmung,  eine  würdige  Sficnlarfeier  der  Bkliibnuig 
4er  Reformation  —  für  Hildesbeim  vom  1.  Sept  1&42  ab  ra 
iaiiren  -—  anbahnen  2a  beifen.  Doch  nimmt  sie  dadnreh  einen 
hdhern  Bang  ein,  dass  sie  Ton  Schilderang  des  aUgemeinen 
Ganges  der  Reformation  abstrabirt,  und  da  dem  Vf.  fnr  seine 
Arbeit  der  Zutritt  zn  archival.  Qaellen,  die  er  in  der  Vorrede 
naher  bezetcbnet,  Torgönnt  war,  so  wird  docb  ancb  der  eigent> 
liebe  Gescbichlsferscher  den  ibm  bier  entgegentretenden  Beitrag 
ZOT  spedellern  Knnde  jener  grossen  Geisterbevegnng,  in  deren 
Zeitalter  er  eingreift,  nii^t  tibersdien  dürfen.  Der  Vf.  bat  fär 
seine  Darstellnng  eine  Unparteilicbkeit  angeatrebi,  die  nm  so 
Terdienstlicber  ist,  je  mehr  sie  ihm  dadnrcb  erscbwert  ward,  dasa 
die  Gescbicbte  der  Vorgänge  bei  Einfübmog  der  Reformation  nur 
ans  Braiblnngien  Ton  Gegnern  dar  Neuerung,  T4m  MAnneite,  wel- 
ehe  dnrcii  sie  gelitten  hatten,  2a  schöpfen  war,  iniem  as  an  riner 
gleichseitigen  Erzählung  Ton  einem  leidenscbaftlichen  Anhänger 
der  neuen  Lehre  fehlt,  die  freilich  auch  wieder  nicht  ohne  grosse 
Vorsicht  hätte  benutzt  werden*  können.  Darum  nimmt  denn  auch 
Das,  was  der  Vf.  Ton  den  durch  die  Reformation  nicht  nur  be- 
drohten, sondern  oft  auch  wirklich  gekränkten  Klostem  und  Stif- 
tern, an  denen  Hildesbeim  Ton  jeher  so  reich  war  and  Ton 
den  dadupch  gegenseitig  entstandenen.  ReibangMi  an  berichten 
hat,  Tiel  Baum  ein.  Cehrigens  war  der  Gang,  den  Luthon 
Lehre  zn  ihrer  Sidiemng  in  Hildesbeim  nahm,  Ton  dem  ander- 
wärts auch  hervortretenden  nicht  wesentlidi  Terschieden.  Er  hätte 
es  seip  können,  da  die  Brüder  Tom  gemeinsamen  Leben,  in  d«ren 
Genossenschaften  sich  bekanntlich  eine  Seite  der  RefiDimation 
«chon  Tor  Luther  gleichsam  onbewnsst  cntwickeli  hatte,  in  fiil- 
dcabeim,  wo  sie  im  Leuchtenhofe,  hoitus  Inminnm,  wohnten, 
schon  Ton  1519  an  mil  Luthers  Schrifiten  wohl  bekannt  waren. 
Aber  «e  wurden  zurnckgedrängt.    Die  Anhänger  der  Befania- 
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tion  unter  den  BArgern  wurden,  wie  anderwirts,  bedruckt,  be^ 
#tmft,^rertrieben;  sie  duldeten,  blieben  aber  ihrer  Uebeneognng 
treu  und  ihre  ^ahl  Termehrte  eich  von  Jahr  tu  Jahr.  EBdliefa 
stand  ihnen  nur  der  Rath  fast  allein  gegenüber;  da  ward  diesem 
mit  der  Vertreibung  Hersog  Heinrichs  des  Jungem  die  beden* 
tendste  Stutze  genommen;  die  Gemeine  sprach  sich  entschieden 
für  die  Annahme  der  neuen  Lehre  aus«  Die  diessiallsigen  Ver- 
handlungen fanden  den  27.  Aug.  1542  statt,  und  am  1.  Sept.  schon 
predigte  Bngenhagen  in  der  Andreaskirche  fiber  Mc.  1,  15«  Wie 
in  andern  StAdten,  so  machte  sich  auch  in  Hildesheim,  nachdem 
die  Verfolgten  die  Sieger  geworden  waren,  Uebermnth  geltend 
und  Vergalt  den  Anhängern  des  alten  Glaubens  durch  gleiches 
Unrecht  den  Glaubenszwang,  unter  dem  man  hatte  seulzen  müssen» 
Aber  es  kamen  für  die  Lutheraner  neue  Zeiten  der  Bedrängnies, 
in  welchen  die  Schuld  unverzagt  abgetragen  ward.  Doch  blieb 
der  Glaube  unerschuttert ,  der  in  der  neuen  Lehre  l&ngst  ge* 
wufischte  Befriedigung  fand.  —  Unter  den  Beilagen,  deren  meh* 
rere  Binzelnes  aus  dei;  Gesebichtserzflhlung^  urkundlich  belegen, 
finden  sich  auch  einige  anziehende  Mittheilungen  ans  den  band- 
schrifilichen  hildi^heimischen  Annalen  von  Oldekop*,  der,  geb.  sn 
EBldesheiffl,  zu  höheren  kirchlichen  Ehren  gelangte  und  ein  be^ 
karrlicher  Widersacher  Luthers,  war.  und  blieb.  Den  Schlnss 
macht  der  auf  dem  Titel  erwähnte  Brief  Luthers,  in  einer  der 
Bibliothek  des  Andreannms  gehörigen  Ausgabe  des  N.  T.  von 
1540  aufgefnnden  und  an  Jac  Probst  (auch  Spreng  genannt, 
Augustiner-Prior,  spftter  Snperint.  in  Bremen)  gerichtet. 


[1608]  Eliaabeth  Fry  an  die  christlichen  Frauen  nnd 
Jungfrauen  Deutschlands  von  Chr.  CarlJcsiäs Bunden, 

Dr.,    K.  Pr.  ausserord.  Gesandten  in  London.      Als  Anhang  ein 
Vortrag  von  Amalia  Sieveking  in  Hamburg.    Hamburg.  (Per« 

ihes-Besser  u.  Mauke.)  1842.    83  S.  gr.  8.  (127,  Ngr.) 

Was  Elisabeth  Frj,  deren  Name,  Terschluiigen  in  den  des 
edlen  John  Howard,  auf  immer  in  die  Annalen  der  Menschheit 
eingezeichnet  ist,  im  Vereine  mit  gleichgesinnten  Freundinnen  und 
nnterstutst  dabei  Ton  Behörden  seit  1816  für  die  sittliche .  Besse- 
rung weiblicher  Strftflinge,  sunächst  in  Newgate,  dem  berüchtigt- 
sten Geftngnisse  Londons',  bewirkt  hat,  wird  in  diesem  sehr 
lesenswertben  Budilein  in  einem  kurzen  Berichte  (S.  1  —  15) 
dargelegt,  der  die  Hailptgrnndsätse,  auf  welche  es  bei  der  Zacht^ 
BeeebAftigung  und  Unterweisung  der  Gefangenen  sumeist  an- 
kommt ,  ^klar  herTorbebt  und  zugleich  der  Fortführung  der  men- 
aehonfreundlichen  Absichten  der  Frj  durch  anderweitige  ähnliche 
lUnner-  nnd  Fraueniereino  in  England  und  seinen  Colonien  ge- 
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deakt.    Mao  kaoa  sieh  nac  freuen ,   dasa  bei  der  Vtd/emmmg 
die  Jb.  Schrift  zUr  steleB  Gmndlage  dieDl  uid  data  das  gaaso 
Belragen  der  beeachendeD  Fraaen  darauf  bereehael  ist,  des  Steif, 
lingen   ernste  Bosse  zu  predigen  ond  christliehe  Theilnahme  so 
Tericondigen.     Man  wird  sieh  von  Tielen  trefflichen  Winken  und 
Bemerkongen  hier  angezogen  fohlen.     So  bemerkt  die  hier  so 
erbhrene  Frj,    dass  man  in  den  Zosprachen  an  die  Gelangenen' 
nie  auf  die  Geschichte  der  Verbrechen  ond  Sunden  des  vergan* 
genen  Lebens, eisgehen,  noch   weniger  dazo  aoffordero  solle ,  da 
es  keine  m&chtigere  Versochung  som  Lugen  gebe,  als  dergleichen 
Fragen   ond  ErzAhlongen.     „Sagen  die  Gefangenen  aber  wirk- 
lick die   Wahrheit,   so  kann  es  gewiss  weder  ihnen,   noch  den 
Besocfaenden  natzen,  sich  Ton  bdsen  Dingen  zn  nnterhalten.  Denn 
ist  das  Herz  nicht  wirklich  der  Sonde  Hbind  ond  der  BrI&song 
bednrfiig,  so  kann  alles  Geständniss  der  einzelnen  Sonden  niehle 
helfen,  nnd  ist  jener  Hass  ond  jener  Glaobe  an  die  Bridsnng  im 
Herzen,  so  bedarf  es  fortdnoernden  Gebeies  ond  redlichen  Stre- 
bens,  diesen  Glaoben  zo  erhalteo  ond  lo  stArkeo;  aber  die  Wie- 
derholong  ond  Darlegoog  schftadlicher  Dingt  kann  Mchia  helfen, 
wehl  aber  schiirfeade  Feinde  erwfdcen  nnd  grossen  Schaden  an- 
richten/' —    Ref.  stimmt  gana  bei  ond  es  ist  ihm  beim  Lesen 
so  ouuicher  Brbanongsschriften  &r  Stra%eCiBgene  das  Bedenken 
aoijgestiegen,  ob  es  nöthig  war,  so  maoche  BinselniMiten'  der  ge- 
sdilderten  Verbrechen  yor  den  gefallenen  Seelen  so  enthullenl 
Wie  leicht  findet  ein  noch  nicht  ganz  gebessertes  Hers  nene  An>* 
raisnngen  som  Bösen,   nene  Versochongen  znr  Sunde!  —    Bin- 
gehend  aof  dk  fon  B.  Frj  aosgesprochenen  GrondsAtze  nnd  ein* 
geschlagenen  Wege  wendet  sich  der  echt-christlieh  gesinnte  VI 
an  die  denisdben  Fraoen  ond  Jongfraoen,   om  ihre  Mitwirkong 
dazu   in   Ansprach   so  nehmen,   4^ss  die  Detentionshftoser  der 
Strafgefangenen  wirklich  Das  werden,  was  der  sie  so  genao  be- 
zeichnende Name:    ZochthAoser  (=s  Boss*  ond  Besseroogs- 
Anstalten)   fonkrt,   ond  er  diot,  mit   trefflachen  Blicken  in  das 
Wesen  des  Christenlboms,   aof  das  Ueberzeogendsle  dar,   dass, 
wie  wohlgeordnet  noch  jetzt  in  den  StrafliJlosern  fon  Seiten  der 
Staaten  die  officiellsn  Thütigkeilen  der  Regisrnng,  der  Aofredii- 
hakong  der  Ordnong  nnd  der  wunütelbanen  Beaof^ichtignng  her- 
Tortreten,  doch  aocb,  onter  dem  rorwaltasden  Blamenle  der  Liebe» 
der  Yerpflegong,    der  Kranken vartong  ond  der  bessernden  Be- 
lebrang ein  weites  Feld  offen  stehe  (S.  16—61)«     Vielleicht  ist 
es  vielen  Lesern  dieser  BUUter  noch  etwas  Nenoe,   dass  der  Vt 
nafiliren  konnte^   wie  das  Yen  Fl i einer  herrorgemfene  Stift 
der  Biaeonissinnen  in  Kaiserswerth,  das  nna  bsreüs  im  4.  Jahre 
bestellt  nod  nasser  dienenden  Schwestsrn,    welche  ein  Krnnken- 
bnos  rersehen,  W&rleiinnen  fiSr  Kinderwaiisdl)uien,  AnfiBsherinaen 
f&r  ScJintzbinser  der  JBnilassenen  o.  s.  w.  bildet,   in  London  im 

Bepm.  d.  fet.  deuUtA,  Ut.  XXXIV.  3.  14 
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J.  1840  darch  einen  Verein  onter  dem  Namen:  PretesUnüscbe 
barmherzige  Schwestern  nachgeahmt  worden  ist.  Die  Vorsteherin- 
Ben  wählen  gewissenhafte  nnd  fromme  Frauenzimmer  dazu  ans, 
anterhalten  sie  während  eines  gewissen  Zeitraumes  in  einem  der 
öffentlichen  Hospitäler  and  nehmen  sie,  wenn  sie  sich  bewährt 
haben,  als  Schwestern  auf«  Sie  erhalten  dann  eine  eigene  Klei-^ 
dcng,  gewisse  Regeln  und  einen  jährlichen  Gehalt,  anch  für  die 
Zeit,  da  sie  etwa  nicht  in  Function  sind,  freie  Wohnung;  wäh- 
rend solcher  Intervallen  beschäftigen  sie  sich  mit  unentgeltlicher 
Krankenpflege  in  der  Umgegend.  Die  Vergütung  für  ihre  Dienste 
bleibt  im  Uebrigen  dem  Ermessen  Derer  überlassen,  die  sieh 
ihrer  Krankenpflege  bedienen,  ohne  dass  jedoch  die  Schwestern 
direct  etwas  davon  erbalten,  oder  auch  nur  erfahren«  Es  wird 
Alles  Tom  Vorstande  erhoben.  —  Der  anhangsweise  (S.  62 
-—83)  mitgetheilte  Vortrag  der  auf  dem  Titel  Genannten  aber 
den  weiblichen  Verein  für  Armen-  und  Krankenpflege  in  Ham- 
burg ^  ursprunglich  abgedruckt  im  Bremer  Kirchenboten  Toib  J. 
1841.  No.  47,  ist  reich  an  praktischeh  Winken  und  verdiente 
diesen  Wiederabdruck,  um  christlich-gesinnte  Frauen  auch  andei'- 
wärts  zu  lebendiger  Theilnahme  an  gleichem  oder  ähnlichem 
Wirken  aufzufordern.  Auch  ist  dieser  Vortrag',  besonders  ge- 
druckt, durch  die  oben  bezeichnete  Buchhandlung  zu  beziehen«  — - 
Auf  dem  Titel  dieser  Schrift  ist  noch  bemerkt,  dass  sie  Bigen- 
thum  des  „Rauhen  Hauses  in  Hörn  bei  Hamburg^*  sei.'^  Dieses 
ist  eine  lediglich  durch  freiwillige  Liebesbeiträge  besiehende 
fromme,  im  J.  1833  begründete  Stiftung,  mit  der  Aufgabe,  den 
sittlichen  Verderben  der  Jugend  entweder  forzubengen  oder  >das- 
selbe  ,da,  wo  es  bereits  eingebrochen,  durch  die  Kraft  des  leben- 
digen Wortes  Gottes  zu  heilen  und  das  Veriorene  zu  retten.- 
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[1609]  Zeitschrift  für  deutsches  Recht  und  deutsche 

Reehtsuvissenschafi.  In  Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  ler- 
ausgegeben  von  A.  L.  Reyncher  n.  W.  E.  WUda* 
1.--6.  Bd.  n.  7«  Bds.  1.  Heft.  Leipzigs  O.  Wigand. 
1839—42.     gr.  8.  (ä  n.  2  Thlr.) 

Diese  Zeitschrift  kann  mit  vollem  Rechte  den  besten  jurt- 
stischen  Zeitschriften  in  ihrer  Art  an  die  Seite  gestellt  werden, 
und  nur  wenige  Aufsätse  durften  sich  darin  finden,  welchen  nicht 
wissenschaftlicher  Werth  beizulegen  wäre;  dem  Germanisten  yom 
Fach  itl  sie  gans  unentbehrlich.  Im  Interesse  der  Sache  winnch* 
ten  wir  nur,  dass  man  ihr  aneb  hinsiditUch  ihrer  Bedentung  fir 


Jirispmdeii«  311 

£•  Praktiker  daaselba  Lob  znerkeniiea  kSnate«  Dm  aber  dem 
Leaer  selbst  ia  dea  Stand  an  aetien,  ein  Urtbeii,  ia  so  weit  sick 
dieees  aas  der  Mittkeilaag  der  Uebersehriften  der  Abkandlaagea 
bildea  lAsst,  aber  Das,  was  hier  bereits  geleistet  ist^  safiliea, 
tbeilea  wir  den  Inhalt  der  bis  jetzt  erschieaenen  Bftnde  mit 
Bd.  I«  Deber  dea  Zweck  dieser  Zeilscbrift,  too  Rejschen  8. 1  ff. 
lieber  das  Dasein  nad  die  Nator  des  deatschen  Rechts,  Toa  dema. 
8.  11  fil  Ueber  das  Alter  des  Sachsenspiegels,  Toa  J«  Weiske. 
S«  54  ff.  Kritische  Untersachnngen  ober  die  Gewere  des 
dentachen  Bechtes,  Toa  B.  Tb.  Gaopp.  S.  86  ff.  Wer  haitut 
für  die  Abfinduag  der  Geschwister,  die  der  den  Hof  ubemehaieade 
Baaer  zu  berichtigen  fibernahm)  Wann  könaea  sie  eiageklagt 
werden?  tob  J.  Scholz  IIL  S.  144  ff«  — -  Deber  daa  in  ^er 
bemer  Stadtbibiiothek  befindliche  Mscr«  des  fransös.  Schwabea- 
spiegels,  Tom  Prhrn.  t.  Low.  S.  158  C  Das  Pftadangsrecht, 
TOO  Wilda  S.  167  ff.  Deber  die  germanische  Bnrgschah  mit 
Berneksicbtignng  des  jütischen  Low,  Ton  G.  L.  Müller.  S.  321  ff.  -^ 
Bd.  II.  Hana5Ter*sche  Verfassnagsfragen,  beaatwortet  tob  Rej- 
aeher  S.  1  ff.  Deber  das  dominiam  directom  and  atile,  Ton  Dr. 
Ladw.  Dnncker  8.  177  ff.  —  2.  HeA.  Die  Yersorgang  der 
Wittwen  and  Kinder  bei'  standeswidrigen  Ehen  des  deatschen 
kobea  Adels,  Ton  Dr.  Heffier  S«  1  ff.  Deber  dea  Qnasibesitz 
der  anf  Grand  und  Boden  radicirtea  eigealbiimlich  deutschen 
Bechte  nad  dea  possessorischea  Schutz  derselben,  toa  Dr.  Ladw. 
Dnncker  S.  28  fil  Zar  Lehre  der  letztviilligea  Yerfugnagea 
bei  ehelicher  Gatergemeiaschaft,  tob  Dr.  F.  Fr.  Deiters  S.115fll 
Die  Lehre  Tom  Spiel,  ans  dem  deatschen  Bechte  nea  be- 
gründet) Ton  Wilda  S.  133  ff.  Debersicht  über  die  deutsch^ 
rechiliche  Literatar  Tom  J.  1839,  Ton  Bejscher  S.  194  ff.  •— 
Bd.  III.  Deber  die  sogen,  jaristische  Gewere  Ton  Immobilien,  tob 
Fr.  T.  Brackenhoeft  S.  1  ff.  Das  dentsche  Rechte  insbeson- 
dere die  Gntergen^einschaft  in  Schlesien,  Ton  Dt.  E.  Tb.  Gaapp 
S.  40  ff.  Bntstdiang,  Beschaffenheit,  Aufhebung  des  Wahl- 
rechtes der  Schleswig  -  holsteinschen  Stitnde,  Ton  Dr.  A.  L.  J. 
Miehelsen  B^  84  ff.  Beitrag  zur  Bestimmung  des  Recbtsbegriffes 
dea  deutschen  hohen  Adels,  Ton  Dr.  K«  A.  Tabor  8.  106  £ 
Daher  die  Rechte  des  Pachters  an  den  geschAtzten  InTontariea 
dea  Laadhaushaltes ,  anch  JBiaiges  aber  den  BiseraTiehcontraet, 
TOB  J.  Scholz  III.  S.  149  ff.  Deber  die  Verbindung  des  Lehn- 
rachtes  mit  dem  deutschen  PriTatrechte  zu  einem  sysfematischea 
Ganaea,  tob  Dr.  C.  F.  Dieck  8.  160  ff.  Bin  paar  Worte  über 
den  aeuesteo  Angriff  auf  die  gemeiae  Staatsrechtslehre  ia  Mohls 
Staatsrecht  des  Kön.  Wirttemberg,  2.  Aafl.,  ron  der  Redactioa 
S«  193  ff«  Der  reichsgriiflieh  Beatinck'sche  Brbfolgestreit,  Ton 
WiUa  8.  197  ft  Daparteüsche  Betrachtang  aber  die  haaaftTeiw 
sehe  Frage»  tob  Dr.  tob  Zirkler  8.  298  ff.    Zasata  der  Red- 
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acdoi,  betreffend  die  Auslegdiig  des  BnDdeslieschlasses  Tom  5. 
Sept.  1839  iD  der  kaniiöv.  yerftsfiaDgsMche  S.  320  ff.  Ueber . 
den  Ursprvng  des  Asjlrecktes  und  dessen  Schicksale  nnd  Ueber- 
i«ste  in  Eorops,  von  R.  Dann  S.  377  ff.  —  Bd.IY,  Die  Grand* 
lagen  der  KircbenTerfassang  sadi  den  Ansichten  der  sichs.  Re- 
formatoren« Ein  Beitrag  zur  Stahfschen  Verfasson^^slehre  tob 
Dr.  Aenu  Lodw.  Richter  S.  1  ff.  Ueber  das  Verhältniss  de« 
rationalen  und  nationalen  Rechtes,  mit  Rücksicht  anf  die  nenen 
€escttbucher,  von  Dr.  H.  Zdptl  8.  91  ff.  Beilrag  zu  der' Lehre 
ton  der  Burgschaft  aas  dem  nordischen  Rechte  von  Dr  P.  D. 
Ch.  Panlsen  S.  124  ff.  Der  reichsgrftflich  Bestinck'sche  BrbfoU 
gestreit.  Fortsetzung  von  Wilda  S.  148  9.  Uebersirht  d«r 
dentschrechtlichea  Schriften  v.  J.  1840,  Ton  Reyseher  8. 345  ff.  — 
Bd.  V.  lieber  die  Notnnnft  an  Frauen ,  von  Jac.  Grimm.  8.  1  IT. 
Ueber  Papier  anf  den  Inhaber,  ?on  Dr.  L.  Duncker  8.  30  ff. 
Die  Reaigewerberechto  in  Hinsicht  anfeinen  Rechtefall,  Yon  Rejscher 
8.  53  ff.  Zur  Würdigung  des  deutschen  Drei-lnsCanzenfystems 
ans  dem  legislativen  Gesichlspuncte,  von  Dr.  Bernhard  Bmming- 
haus  8.  SO  ff.  Ueber  das  germanische  Element  im  Code  Napo- 
leon, von  Dr.  Zöpfl  S.  110  ff.  Ueher  die  sogen,  jorislische  Ge- 
were  an  Mobilien,  von  Dr.  T.  Brackenhoeft  S.  133  ff.  Etymo- 
logische Erklärung  des  Yerbum  ad  fatimire  (L.  Rip.  tit.  49.)  und 
das  Subotantrrnm  ad  fatimus  (ibid.)  in  den  frfinkischen  Gesetz- 
buehern,  Capitnlarien  und  Formel«,  yon  Dr.  Wilbrandt  8. 182  ff. 
Die  Ueberliefernng  der  Rechte  durch  Sprich wMer,  von  Rc^srher 
S,  189  ff.  ,Zur  Auslegung  und  Anwendung  von  II  f;  45.  von 
Dr..  A.  L.  J.  Sfichelsen  8. 210  ff.  Die  Yiehverstellong,  ron  Dr. 
Hook  S.  3fiß  ff.  '  Einige  Fragen ,  Actiengesellschaften  betr.,  tob 
Dr.  Troüschke  8.  324  ff.  Hesoische  Beiträge  zur  Beurkundung 
der  Praxis  des  deutsehen  Jlechts,  von  Adv.  Bopp  6.  354  C  — 
Bd.  YL  Die  Reeeption  deo  rdmischen  Rechteo  in  der  Mark  Bran* 
denburg  and  die  prevse.  Gesetzgebung  vom  K.  Friedrich  IL,  von 
Dr.  Laspeyres  8.  1  ff.  Ueber  die  staatsrechtliche  Stellung  der 
ehemal.  Bieicihsrilterschafi  zur  Landesverfassung  im  Allgemeinen 
und  derei  Gegenstand  in  Polizeisachen 'insbesondere,  «in  Hin- 
blick auf  neuere  Bestimmungen  im  K5nigr.  Wirttemberg,  von 
demselben  8.  97  ff.  Zur  Geschichte  der  reformirten  Kirchen* 
Verfassung,  von  Dr.  Biuntschli  S.  166  ff.  Das  gesetzliche  Erb- 
recht der  basler  Gerichtsordnung  vom  J.  1719,  von  Prof.  Wun- 
derlich 8.  201  ff.  Die  Abtheiinng  und  Abschichtung  der  Kinder 
nach  Uibischcm  Rechte  mit  Berücksichtigung  der  durch  Gewohn- 
heit und  parCicniare  Verordnungen  in  Hoisteb  bewirkten  Modi- 
icalionen,  wui  einem  holst.  Rechtsgelehrfen  8.  225  ff.  Das  Erb- 
recht  der  adligen  T5«&ter  und  deren  Brbverzichte ,  von  Reyseher 
8.  257  ff.  Das  k.  preussische  und  k.  wArttembeiipsche  Jdstiz- 
mimslerium  über   Oeflbnllichkeit   und  Mfindlichkeit  der  Rechts- 
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pflege.  Nebst  eisigeft  Worten  für  gemischte  Gerickle,  TOfl  dem- 
selben S.  335  ff.  Uebersicbt  der  dentschrecbtiicben  ScJiriften  Tsm 
J.  1841,  Yon  Wilda  S.  377  £  —  Bd.  YIL  Deber  die  erfrobts 
Erbfolge,  Ton.Dr.  Ohr.  Lodw.  Rande  S.  ].  Deber  den  Ursprung 
des  Lebnrechtes  f  on  Zacbsriä  sen.  S.  3&  ff.  Ueber  die  Colli* 
sioD  der  Gesetse,  nach  Baam,  Zeit  and  Gegenstand,  tou  6.  Ton 
Strafe  S»  50  ff*  Das  kölner  Recht  nnd  die  gesamnte  Hand  im 
BIsass,  Ton  Dr.  Bnler  S.  80  ff.  Yon  der  bauerschaftliehen  Meeni- 
Terfassnng  im  Dithmarsehen  und  ihrer  heatigen  Reform,  von  Dr. 
A,  L.  J«  Micheken  S.  88  ff.  Ueber  die  gleichartige  Entwiche- 
Inng  des  römischen  and  deutschen  Rechtes,  Ton  P.  W.  Unger 
S*  111  ff*  Fär  nnd  wider  das  dentsche  Recht,  Ton  Rejscher 
S.  121  ff.  -Die  neuesten  Ausgaben  des  Schwabenspiegels«  Nebst 
einer  Erklilrasg  des  Frhrn.  Jos.  t.  Lassberg ,  Ton  Rejscher 
S*  158  ff«  Wir  finden  nur  wenige  Abhandlungen  ^  welche  sich 
mit  einzelnen  rechtsgeschichtlichen  Quellen,  einem  sonst  so  sehr 
beliebten  Gegenstande,  besch&ftigen ;  auch  die  Zahl  Derer^  welche 
rein  rechtsgeschicbtliche  Lehren  behandeln ,  ist  gering ,  grösser 
dagegen  die,  welche  Lehren ^des  deutschen  Rechts  im  Mittelalter 
wie  über  die  Gewere  darstellen*  Die  kirchenrechtlichen  Abhand- 
lungen, so  wie  die,  welche  aligemeinen  Yergleichungen  der  Rechte 
deutscher  und  nicht  deutscher  Yölker  gewidmet  sind,  seheinen 
nns  hier  nicht  am  rechten  Orte  zu  stehen:  auch  ist  dem  Ben- 
tinckschen  Brbfolgestreite,  einem  ganz  speciellen  Falle,  offenbar  au 
Tiel  Banm  geschenkt.  Fragen  wir  weiter,  was  für  den  prakti«- 
sehen  Juristen  Tpn  wirklicher  Bedeutung  sei,  so  müssen  wir 
gestehen,  dass  uns  die  Ausbeute  fär  denselben  TerhAltnissmäsiig 
zu  gering  erscheint.  Wir  wiederholen  ausdrücklich,  dass  Tom 
reinwissenschafilichen  Standpnncte  aus  die  Zeitschrift  eine  ganz 
Tortreffliche  sei.  Wir  müssen  auch  zugeben,  dass  die  hier  ge- 
gebenen nnd  Tiele  andere  geschichtliche  Untersuchungen  für  die 
Wissenschaft  des  ^deutschen  Rechts  sothwendig  sind,  der  geehrten 
RedactioD  aber  kein  Yorwnrf  zu  machen  ist ,  da  si^  eine  Zeit- 
schrift für  deutsches  Recht  im  weitesten  Umfange  begründen 
wollte«  Allein  wir  können  uns  mit  dieser,  wie,  wir  glauben,  zu 
ausgedehnten  Richtung  nicht  einterstanden  erklAren«  Wir  hfttten 
BftmKch  gewünscht,  dass  diese  Zeitschrift  ein  Organ  wurde,  wel- 
dies  wesentlich  dazu  beitrüge,  der  praktischen  Bedeutung 
des  deutschen  Rechts  eine  allgemeinere  Anerkennung  zu  Ter- 
ndiaffen,  das  Bednrfniss  in  jedem  praktischen  Juristen,  neben  dem 
romischen  Element  in  unserm  Rechte'  auch  das  einheimische  zu 
kennen,  lebendig  zu  machen  und  das  anwendbare  deutsche 
Recht  als  eine  der  römischen  ebenbürtige  Macht  auf 
naseroi  Heditsgebiete  aufkreten  zu  lassen.  Fehlt  es  doch  in  der 
That  dem  deutschen  Rechte  nicht  an  GegenstAnden ,  über  die 
der  Praktiker  ebenso  notbwendig  Auskunft  braucht,  als  fiber  die 
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d«8  römischen  .Rechtes.  Wir  enDnern  Dar  an  das  Wechsel-, 
See-,  Handels-,  Lehen-,  Banern-  and  Bergrecht,  insofern  wirk- 
lich praktische  Fragen,  wie  über  Lehnschalden,  angeregt  werden. 
Sodann  gibt  es  eine  'grosse  Anzahl  von  Lehren,  die  bisher  ge- 
wöhnlich als  dem  römischen  Recht  zagetheilt  galten,  diesem  aber 
entweder  weniger  angehören  als  dem  deutschen,  oder  doch  jeden- 
falls anch  ?on  dem  Standponct  des  einheimischen  Rechta  aas 
beleuchtet  za  werden  verdienen,  z.  B.  das  Gewohnheitsrecht,  der 
Besitz,  die  Gemeinden,  die  Snbhastation  u.  s.  w.  Wir  sind  zwar 
überzeugt,  dass  darch  gehässige  Angriffe  auf  das  römische  Recht 
and  wohl  aach  aaf  die  Romanisten  selbst,  wie  man  in  neaester 
Zeit  wieder  za  lesen  Gelegenheit  hatte,  nichts  ausgerichtet  wird, 
and  halten  sie  für  unbillig  audi  desshalb,  weil  wir  die  Grand«* 
läge  unserer  juristischen  Bildung  dem  römischen  Rechte  yerdate- 
ken;  allein  wir  stellen  einer  Zeitschrift  für  deutsches  Recht  ins- 
besondere ^ie  Aufgabe,  dass  sie  die  Dnanwendbarkeit  des 
römischen  in  einzelnen  Lehren  oder  Rechtssatzen  in  Folge  des  ein- 
heimischen Rechts  nachweise.  Man  nehme  z.  B.  die  Lehre  ron 
der  pntria  potestas  and  zeige,  was  von  ihr  noch  anwendbar  ist 
und  was  nicht,  die  Lehre  von  der  dos,  and  zwar  nicht  bloss  in 
Folge  der  ehelichen  Gütergemeinschaft;  wie  wenige  Lander  sind 
es,  in  denen  die  reine  römische  Intestaterbfolge  noch  gilt.  .  Eben 

'  80  veihalt  es  sich  mit  dem  Pfandrecht ,  der  Emphytense  und 
vielen  anderen  Lehren.  Dass  hierbei  freilich  auf  die  einzelnen 
Particnlarrechte  eingegangen  werden  musste,  yersteht  sich  Ton 
selbst.  Viele  Hauptiehren  des  steinen  Gebaades  des  Pandekten- 
rechtes wnrden  dann  ganz  oder  doch  theilweise  als  ananwendbar 
für  die  einzelne^  deutschen  Sfaateb  erscheinen.  Bin  solches  Ver- 
fahren wurde  die  Romanisten  Weit  mehr  yon  der  Meinong  der 
Alleinherrschaft  des  römischen  Rechtes,  wie  Einzelne  sie  wirk- 
lich noch  haben,  zurückbringen,  es  würde  mehr  dadurch  genutzt 
werden,  als  durch  die  erbittertsten  Schmfihnngen  des  römischen 

,  Rechtes.  Fern  sei  es,  einen  Kriegsstand  zwischen  Romanisten 
und  Germanisten  zu  wünschen !  Hier  gilt  vor  Allem,  „kein  Re^hts- 
stand  ohne  Friedensstand".  Einigkeit  zwischen  beiden  über'  die 
Frage,  wie  weit  und  in  wie  fern  das  römische  Recht  anzuwenden 
sei,  thut  Torzüglich  Noth.  Diese  Aufgabe  stellen  wir  der  obigen 
Zeitschrift  daher  keineswegs  desshalb,  damit  sie  über  das  römi- 
sche Recht  triumphire  oder  es  zu  Terkleinem  suche,  sondern  le- 
diglich des  praktischen  Bedürfnisses  halber.  Wie  so  oft  macht 
es  grosse  Schwierigkeit,  zu  erkennen,  welche  Bestimmungen  des 
römischen  Rechts  durch  ein  einheimisches  Gesetz  aufgehoben  sind, 
und  welche  daneben  noch  giltig  bleiben,  zu  ermitteln,  welchen 
Recht  die  Regel  und  welches  die  Ausnahme  für  eine  einzelne 
Lehre  bilde.  Bleibt  die  Beantwortung  dieser  Fragen,  wie  frfiber 
meist  geschehen,  einseitig  gebildeten  Romanisten  überlassen,  wie 
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▼iel   wird  da  dem   einheimischen  Rechtselement  van  eeinor  Gel- 
tung enUogea,  wie  verkümmert  ea  dabei!  128* 

[1610]  SaramlaBg   altdithmarsclier  Rechtsquellen   von 

A»  £m  J.  MicheUen.    Namens  der  schieswig-lioleteia-laaeii- 
bttrgischeB  Gesellschaft  für  vaterländ.  Geschichte  heraasgegeben« 

Altona,  Hammerich.  1842.    XXVIH  n.  370  S.  gr.  8. 
(d.  3  TUr.  15  Ngr.) 

FursteDi  Adel  und  Lehnswesen  haben  auf  den  Charakter  and 
die  Kraft  der  Deutschen ,  so  wie  auf  die  freien  Einrichtungen 
ihres  bürgerlichen  und  öffentlichen  Lebens  einen  so  anflösendon 
and  Temiehtenden  Einfluss  geäbt,  dass  die  Uentschen  in  der  Ge- 
sdiichte  als  ein  ganz  anderes  Volk  dastehen  wurden,  wenn  sie 
sick  ihre  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit  hätten  bewahren 
können.  Wozu  die  Deutschen  urspränglich  berufen,  welchen  Frei- 
heiCssinn  and  welche  Kraft  sie  zu  entwickeln  i&hig  waren,  er- 
kennt man  nur  ans  der  Geschichte  der  einzelnen,  durch  das  Mit* 
ielalter  hindurch  freigebliebenen  Stämme  und  Volksgemeinden, 
die  sich  fern  Ton  dem  Mittelpancte  Deutschlands  oder  in  fremden 
Ländern,  wie  die  Sachsen  in  Siebenbürgen,  erhalten  haben«  Da- 
bin gehört  auch  Dithmarsdien.  Ein  kleiner  deutscher  Volks- 
stamm,  wie  dieser,  wurde  unter  dem  Druck  der  Fürsten,  des 
Adels  und  des  Lehnswesens  Jahrhunderte  hiodorch  in  der  *  Ge- 
schickte ungenannt  und  unbekannt  dahin  gelebt,  seines  Freiheits- 
sinneSy  seiner  Kraft,  seines  demokratischen  Gemeinwesens,  seiner 
ordeutscfaen  freien  Einrichtungen  beraubt ,  namenlos  dastehen, 
withrend  von  alle  Dem  das  Gegentheil  für  ^Dlthmarschen  gib. 
Desskalb  yerdient  es  anch  ein  solcher  Stamm  in  vollem  Maasse, 
dass  Alles  aufgewendet  wird,  um  ihn  in  seinem  alten  Glänze  der 
Gegenwart  und  Nachwelt  darzustellen.  Und  dazu  trägt  das  Torlieg. 
Werk  des  verdienten  Heransg.  gewisslich  bei«  Es  gewährt  daher 
auch  nicht  bloss  für  Dithmarschen,  sondern  für  das  gesammte  deut- 
sche Volk  ein  hohes  Interesse  in  mehrfacher  Hinsicht,  und  verdient 
insbesondere  Ton  den  Germanisten  zur  Aufklärnog  älterer  Rechts- 
zustände benatzt  zu  werden.  Das  Buch  selbst  enthält  in  dem 
Vorbericht  interessante  Einweisungen  auf  die  frühere  Geschichte 
Dithmarschens ,  so  wie  Nachrichten  über  mitgetheilte  Rechts- 
denkmäler« Diese  bestehen  insbesondere  in  dem  ersten  dithmar- 
sehen  Landrecht  von  1447  im  Urtext  und  mit  einer  gelungenen 
hochdeutschen  Uebersetzung  (S.l— 87),  in  dem  zweiten  dithmar- 
schen Landrecht  von  1539  (S.  96 — 177)  und  in  kleineren  Rechts- 
quellen des  15.  u.  16.  Jahrh.  Von  S.  273  an  folgen  dann  noch 
•ehr  dankenswerthe  Anmerkungen  und  Beilagen,  welche  Erläute- 
rungen und  Aufschlüsse  über  die  mitgetheilten  Quellen  darbieten, 
natürlich  aber  keinen  erschöpfenden  Commentar  derselben  bilden. 
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jtdoch  Tieliidi  zu  wtiteren  Vergleiohaagen  nit  andarn  deiitedMa 
Recbtsquellen  Anlasa  bitlta. 

'     fl611]  Die  älteste  Gerichtsordnaiig   tod  Basel    von 

^        1457  hcraosgegeben  von  X    Schneüy  j.  u.  D*  el  P.  P.  0. 

Basel  9   Schweighänser.    1842.     YUI  n.  23  S.   gr.  4. 

flO  Ngr.) 

Der  Herausgeber  sagt  in  dem  Vorworte:  Im  Allgemeinott 
"  besteht  die  einiadke  Anlage  des  dortigen  Gerichtswesens ,  wie  es 
Rr  die  grossere  und  kleiaere  Stadt  in  diesem  Geeeta  geregelt 
wird,  noch  jetzt  fort.  Bs  nnterscheidet  sich  darnach  dassdbo 
allerdings  weaentlich  Ton  dem,  welches  wir  jetzt  in  den  Tor- 
achiedenen  deutschen  Staaten  vorfinden,  und  der  geringe  Einflaaa, 
den  solfach  in  Basel  das  fremde  Recht  erlangt  hat,  ist  bemer» 
kenswerth.  Weniger  erfreulich  war  es  uns  aber,  dass  in  dieser 
Gerichtsordnung  das  Geld  und  immer  wieder  das  Geld  eine  so 
grosse  B4»lle  spielt.  Ja  es  darf  nicht  yerkannt  werden,  dass  ein 
Hanptgmnd  bei  Abfassung  dieses  Gesetzes  der  gewesen  ist,  vor 
Allem  die  Gebühren  der  verschiedenen  .Gerichtspersonen  fest  zu 
bestimmen  und  die  Bussen  und  sonstigen  Strafgelder  zu  ordnen« 
Wenn  sodann  von  verschiedenen  Lehren  des  Privatrechts  in  dem 
'  Gesetz  die  Rede  ist,  so  werden  diese  wieder,  entweder  nur  er- 
wähnt, um  der  Geriditsgebuhren  willen,  wie  bei  den  „Vergabun- 
gen*^  (nicht  Schenkungen,  wie  der  Herausg.  glaubt),  oder  es  sind 
überhaupt  mit  den  Scholdverhältnissen  snsammenbftngende  Rechts- 
institute, wie  Arrest,  Pfand  u.  s.  w«  Beachtenswerth  ist  eei,  dass 
im  Concurs  zuerst  bezahlt  werden  sollen:  Bodenzins,  Hauszins 
und  Gesindelohn,  dann  Renten.  Der  Tendenz  des  Gesetzes  ent- 
sprechend ist  auch  die  harte  Bestimmung,  dass  ein  Höriger  sich 
für  Schuld  oder  Zins  seines  Herrn  von  einem  basler  Herrn  mnss 
festnehmen  und  pfänden  lassen,  was  nach  andern  Rechtsbucbem, 
z.  B.  dem  Sachsensp«  L  54.  §.  1.  u.  Schwabensp.  c*  83  (Lass- 
berg) dabin  beschränkt  ist,  dass  der  Hörige  nur  für  so  viel  die 
Pftndung  von  Seiten  eines  Dritten  für  Schuld  seines  Herrn  an 
dulden  braucht,  als  er  dem  letzten  jAhrlick  an  Zins  zu  ent* 
richten  verbunden  ist.  Der  Herausg.  scheint  diese  Richtung  des 
Gesetzes  auch  selbst  gefühlt  zw  haben,  indem  er  in  einer  Note 
bemerkt:  „Der  Grund  dieses  Verbotes  scheint  bloss  die  Absicht, 
mehr  Crtheilgelder  zu  erzwecken.'^  Die  einzelnen  kurzm 
'Nachweisungen  in  den  Noten  sind  därftig.  So  citirt  der  Her- 
ausg. t.  B.  andi  den  Schwabenspiegel  ohne  Angabe  der  Aus- 
gabe; bei  der  bekannten  Beschaffenheit  .dieses  Rechtsbnchea  und 
seiner  Ausgaben,  kann  man  aber  ein  solches  Citat  sehr  schwer 
nur  aufSnden.  Bine  BriAnterung  einzelner  Ausdrucke  in  der  Ge- 
richtsordnung w&re  besondere   wunschenswertk  gewesen,  da  der 
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Heranag«  kma  Glossar  beigefügt  kat    Zweelu&ftsBig  «iad  aber 
die  Inbaltsangabea  ober  die  einzeloea  Artikel.  128. 

[1612]  Abhandlangen  ans  d^m  burgerliolien  ReGhte 
Ton  fftlh.  Wolff.  %  Heft  Fnlda^  Ealer.  1843. 
S.  111  —  193.  gr.  8.  (n.  14  Ngr.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1371.  Bd.  XXX.  No.  1590J 

Ref.  kat  sdion  bei  der  Aoieige  der  1«  Aasg.  des  1.  Hefkes 
seia  Urtkeil  vber  den  Charakter  dieser  Arbeit  aosgesprocheBi 
kaaa  aack  des  Vfs.  Achtimg  for  die  Methode  and  des  ianeni 
Gekalt  des  röm;  Reckts  aar  tkeileo,  eben  so  wenig  aber  aneb 
eiae  «rastkafte  Roge  aber  dessen  soastiges  Verfahren  soruekkal- 
lea,  Sckeint  es  dock,  -da  die  Seitenzahlen  nad  die  Nammern 
XUI — XVIU  fortlaufen,  als  komme  jetzt  eben  die  Hefe  naeb* 
Dass  deir  Yf.  grösstentheils  dorck  Reehtsfälle  ond  praictische  Ar- 
beiten sn  seinen  Bemerkung  —  denn  eioen  andern  Charakter 
fcaben  diese  Abhandinngen  nicht  —  ja  anck  wie  bei  No.  XIV 
darek  seia  am  19«  Dec.  1835  uberstandenes  Examen  angeregt 
wnrde,  dass  die  Polemik' [„ein  Bcho  Ton  den  Manen  Fenerbachs*^ 
gegen  Mitlermaier  ans  am  Rande  eines  Exemplars  des  Lebrbncks 
desselben  gemackten  Bleistiftb.emerknngen  entstanden  ist,  darüber 
wurde  man  allenfalls  sieb  trösten  können ;  aber  es  zeigt  in  der 
Tkat  Ton  wenig  Acktong  vor  dem  jnristiscken  Pablicom,  wenn 
Alias,  aack  yieles  Ung^körige,  so  bunt  durch  einaader,  demseU 
ben  vorgelegt  wird,  wie  es  namentlich  unter  No.  XVIU  „Nach* 
trftge  Terscbiedeaen  Inhalts'^  und  insbesondere  No.  XVI  „(Jeher 
einige  den  Concnrsprocess  und  andere  verwandte  Gegenstftnde 
betreffende  Reditsfragen'^  geschieht.  Hier  ist  z.  B.  in  der  Note 
zu  S«  133  vom  Judas-Kusse,  Bratus'  und  Sand's  Tbat,  von  See- 
lenstörnng  und  vom  Hetzen  des  Schlacktyiehs  ingleifh  —  nur 
Gedaakenstriche  sind  dazwischen  —  die  Rede.  Wohin  dte 
lange  Note  S.  120  ff.  gehört,  konnte  Ref.  nickt  ergrunden.  Das 
Absprecken  des  Vfs.  über  Andere  kat  im  Ganzen  etwas  Komisches, 
erreicht  aber  in  der  ? on  S.  135  ff.  an  laufenden  Note,  wo  Linde, 
Gönner,  Muklenbrnck,  Mittermaier  vernichtet  werden  sollen,  und 
nar  „der  grosse  Savigoj  (knrhessischer  Abstammung)'*  (!)  so 
leidlich  davon  kommt;  eine  Höbe,  bei  der  man  nicht  sowohl  an 
ein  Prodnct  der  Presse  (derea  Freiheit  der  Vf.  ffir  Deutschland 
nidit  haben  will  S.  184),  als  des  Pressbengels  denken  mnss. 
Vgl*  S.  169.  —  Zur  Brkeitemng  theilen  wir  nock  folgende 
Stelle  mit,  S.  113  heisst  es:  „die  preuss.  Gesetzgebung,  welche 
wir  dem  nickst  Jastinian  grösstea  Regenten  verdanken**  nnd 
8.  138:  „selbst  die  Compilatoren  waren  hinsichtlich  des  Genies 
Sfiiaaer  wie  l^vignj,  Tbtbaut,  Doaellus**.  —  97. 
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[1613]  üeber  die  Rechtsmittel  in  Civilprocessen.    Vob 

F.Lemchey  k«o.LaDd-  und  Sladlgericbts-Secretiiir.    M&BSter, 

Hast.  n.  Riese'sohe  Baohh.  1842.     X  a.  84  S.  gr.  8. 

(127,  Ngr.) 

Diese  Schrift  ist, 'wie  fiele  andere,  wahrscheiollck  aus  eioer 
tanftchst  für  den  PrlTatgebranch  bestimmten  Zasammenstellnng 
der  zerstreuten  gesetilichen  Yerordniuigen  entstanden^  and  bat 
dann  ihren  Weg  in  den  Bachhandel  gefanden,  der  der  Bequem- 
lichkeit yielbeschäftigter  Praktiker,  wie  es  heisst,  in  entsprechen 
sacht.  Ein  Tadel  gegen  diese  Arbeit  selbst,  welche,  in  sofern 
eine  systematische  Darstellatig  versacht  worden  ist,  von  den  wohl 
eonst  gewöhnlichen,  ganz  mechanisch  besorgten  Abdrflcken  der 
Gesetze  sich  vortheilhaft  anterscheidet  and  vom  Yf.  anspraehlos 
eingeführt  wird,  soll  damit  nicht  aasgesprochen  werden,  yielmehr 
wird  sie  sic&  in  ihren  Kreisen,  besonders  da  anter  vielen  densel- 
ben Gegenstand  betreffenden  Schriften  wenigstens  dem  Ref.  noch 
keine  aas  diesem  Theile  der  preass»  Monarchie  zngekommen  ist, 
den  sie  Gebraachenden  empfehlen  and  daher  leicht  verkaafen 
lassen.  97. 

[1614]  Aphorismen  fiber  den  Reohtsziutand  in  Prenssen. 
Berlin,  Naack'sohe  Bachh.  1842. 116  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

4 

Diese  Aphorismen  „allen  Denen,  welche  helfen  können  nnd 
wollen,  gewidmet'*,  sind  sicher  ans  der  Feder  eines  dem  preoss. 
Richterstande  angehörigen,  mit  den  MAngeln  der  preoss.  Gerichts* 
verfassang  völlig  vertranten  Mannes  geflossen.  Die  Grundlich* 
keit  and  Freimäthigkeit,  womit  er  diese  Mängel  nachweist,  sichern 
ihm  die  Achtang  der  Leser,  noch  mehr  aber  den  Dank  des  gas- 
sen  Standes,  dem  er  selbst  angehört.  Denn  wenn  aach  aber  die 
vom  Vf.  altgehandelten  Themata,  insbesondere  über  den  Bildaags- 
gaog  der  preassischen  Richter,  ihre  Stellong  während  der  ersten 
zehn  Dienstjahre  nnd  den  nachtheiligen  Einfloss  der  in  dieser 
Hinsicht  bemerkbaren  Uebelstände  anf  die  Rechtspflege,  in  der 
nenern  Zeit  viele  Stimmen  sich  erhoben  haben  und  mancherlei 
Klagen  lant  geworden  sind,  so  hat  doch  nnsers  Wissens  Nie* 
mand  den  Gregenstand  so  ansfohrlich  and  nach  allen  Seiten  hin 
erwogen,  als  der  Vf.  Seine  Schrift  lerfUlt  nächst  der  Binleitang 
in  3  Abschnitte:  „Die  drei  Examina*^  „die  Besoldang  der  jao- 
gen  preassischen  Richter'*,  „die  amtlidie  Stellang  derselben*'. 
Bei  der  nnverkennbaren  Wichtigkeit  dieser  Gegenstände  verdient 
die  Arbeit  des  Vfs.  die  Beachtong  Derer,  welche  hdfen  können, 
in  yollem  Maasse.  Hin  and  wieder  leidet  die  Darstellong  an 
einer  gewissen  Breite  nnd  wörtlicher  Wiederholung  früherer  Be- 
haaptangen.    Diess  kann  jedoch  der  Sache  selbst  keinen  Eintrag 
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Ann  und  der  Yf.  kosnle  onbedenklich  dem  Verleger  die  NeiBUDg 
seines  Namens  gesUiteni  wie  es  nach  dem  Yorwerl  wirklich  ge* 
scheben  ist*  *  91. 

[1615]  Vorschläge  znr  mögliebsten  Beseitignug  der 
Nachtheüe  der  Patrimonialgerichtsbarkeit  im  Prenssisühen 
Staate.  Berlin^  Nanck'sche  BachL  1842.  32  S.  gr.  8. 
(7%  Ngr.) 

Der  Vf.  meint,  wenn  den  prenssiscken  Patrimonialgerichten, 
wie  es  iaSaehsen  und  Oeeterreieh  bereits  gesetilieb  ist  untersagt 
wurde,  streitige  ^Recbtsangelegenheiten,  in  welchen  der  Gerichts* 
herr  oder  dessen  Angehörige  als  Partei  interessirt  sind,  zu  ver- 
liandeln,  wenn  femer  keinem  Gntsherm  gestattet  würde,  «einen 
Geriehtsdirector  aas  dor  Zahl  der  königlichen  Richter  zu.  wählen^ 
ohne  dass  Letzterer  das  königliche  Richteramt  atifgibt,  und  wenn 
endlich  den  Patrimonialrichtem  mit  Abschaffong  der  Gerichtstage 
ein  fester  Sitz  angewiesen  wurde,  seien  die  Nachtheile  der  Patri- 
monialgerichtsbarkeit grösstentheiis  beseitigt,  zamal  da  er  die 
Uebemahme  der  Criminaljnstiz  auf  den  Staat  als  ein  zuTcriSssig 
eintretendes  Ereigniss  in  Aassicht  stellt  —  Ref.  wandert  sich, 
dass  das  Recht  des  Gerichtsherrn,  seinen  Jastitiar  beliebig  zu 
entlassen,  in  der  übrigens  unparteiisch  und  ruhig  geschriebenen 
Darstellnng  mit  Stillschweigen  übergangen  ist,  und  dass  die  hier 
gemaditen  VorschlAge  nicht  auch  auf  Beseitigung  dieses  mit  der 
SelbstAadigkeit  und  Unabhängigkeit  des  Richteramts  in  grellem 
Widerspruche  stehenden  Uebelstands  erstreckt  sind«  91. 

[1616]  Handbuch  der  im  gewöhnlichen  Leben  am  meisten 
Torkommenden  gerichtlichen  und  polizeilichen  Bestimmungen,  se- 
wehl  nach  dem  allgemeinen  Landrechte  als  nach  dem  Code  Na- 
poleon, herausgeg«  fon  F»  Beyer  j    Lieut.  a.  D.  und  Am  jP« 

deBrey.    Wesel^  Prinz.  1842.  200  S.  8.  (127,  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Neue  wohlfeilste  Volks- Bibliothek.  Ein 
treuer  Rathgeber  für  alle  im  bürgerl.  Leben  vorkommende  Fülle 
im  Gebiete  der  Haus-  und  Landwirthschaft^  Technologie,  Arznei- 
nnd  Thierarzneikunde,  so  wie  ein  Wegweiser  in  gerichtlichen, 
aussergerichtlichen  und  polizeilichen  Angelegenheiten.    2.  Bdchen. 

Der  K&ufer  dieses  Handbuchs  erhftlt  für  einen  allerdings 
geringen  Preis  mnita,  sed  neu  muitum.  Denn  wenn  die  Staats- 
▼e^assnng  des  Königreichs  Preussen,  das  Kirchen-  und  Schul- 
wesen, die  Finanzen,  die  GerichtsTerfassang,  der  Instansenzug, 
der  Gerichtsstand,  die  verschiedenen  Gattungen  des  bürgerlichen 
Processes,  der  Criminalprocess,  das  Bherecht,  das  Erbrecht  nnd 
das  Polisehrecht  auf  200  Seiten  abgehandelt  werden,  so  ist  diess 
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in,  der  Tb*!  iiMes  BfeglidM.  Dass  es  groaseii  Tkeile  an  legi* 
oejher  Aoordmuig  fehlt  aad  z.  B.  ^  nadi  dem  ProeeäsTerfahren  im 
3«  Abschn.  ohne  Weiteres  folgende  Gegenstände:  „Becbtskrafl, 
Nichligkeitsbesch werde,  fiscaliscbe  Untersocbang,  Zengenbeweis, 
Meineid,  lajoriea,  Exeoatio«,  Persooalarrest,  Yenicfatleistaiig  auf  ^ 
Strafe,  Yerjfthrang  der  Verbrecben,  Veijftbroagsfrisfen,  Mandat*- 
rien-Gebuhren,  Haosredit*^  abgehandelt  werden,  kann  nicht  Wnn- 
der  nehmen.  So  sieht  das  Ganze  sehr  kraao  und  bont  ans.  ' 
Indessen  gerftdezn  ungereimte  Behauptungen,  wie  sie  so  oft  in 
populairen  jaristisehen  Handbuchern  angetroffen  werden,  sind  uns 
nicht  anigestossen,  und  wenn  diess  yermieden  zu  haben,  ein  Ver- 
dienst ist,  so  ist  Ref.  weit  entfernt,  dasselbe  den  Herausgebem 
streitig  zu  machen. 

[1617]   Die  Stra^esetzgeboBg   in   ihrer  Fortbildiuig 

geprüft  nach  den  Forderungen  der  Wissenschaft  und  nadi  den 
Erfahrungen  nber  den  Wertb  neuer  Gesetzgebungen  und  ober  die 
Schwierigkeiten  der  Codification,  mit  vorzuglidier  Rucksicht  auf 
den  Gang  der  Berathnngen  Ton  Entwürfen  der  Strafgesetzgebung 
in  constitntionellen  SUaten  Ton  Dr.r  C  X  A^  Mittermoier^ 

Geh.  Rath  n.  Prof.  1.  Beitrag.  Heidelbergs  Winter.  1841. 
Vni.  u.  309  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  22%  Ngr.) 

Die  Torlieg.  Schrift  hat  einen  doppelten,  jedenfalls  hohen 
Werth ;  einerseits  charakterisirt  sie  die  neuesten  Strafgesetsbndker 
und  würdigt  die  Fortschritte  der  Strafgesetzgebang  in  den  ein- 
zelnen Staaten,  andererseits  erwAgt  sie  die  einzelnen  Haoptfra- 
gen,  die  bei  der  Codi&cation  Torkommen,  oder,  wie  es  in  der 
Yorr.  (8.  YI)  heisst:  sie  hat  die  Aufgabe,  die  Schwierigkeiten 
der  Abfassung  der  Strafgesetze  durch  Anführung^  tou  Beispielen 
naelizuweissen  und  die  Ergebnisse  dieser  Prüfung  zu  sammeln, 
um  leitende  Grundsatze  aufzustellen  und  Yorschläge  zu  machen. 
Den  ersten  Theil  bilden  §.  1  —  17 ,  den  zweiten ,  an  ftnsaerm 
Umfang  jenem  ziemlich  gleichen  §.  18 — 27.  Diese  beiden  Theile 
stehen  jedoch  nicht  in  solcher  directen  Geschiedenheit  von  ein- 
ander da,  dass  nicht  auch,  sowohl  im  ersten  kritische  Andeutun- 
gen über  einzelne  Puncto  der  Codification,  als  im  zweiten  histo- 
rische Bezöge  ipannichfach  vorkämen,  —  Nach  einleitondcn  Be- 
merkungen über  die  Bedeutung  der  Strafgesetzgebnog  und  ihr 
YerbAltniss  zu  den  Fortschritten  der  Menschheit  (§•  1)  wirft  der 
Yf.  zuerst  einen  Rückblick  auf  die  Codificationen  am  Ende  des 
vorigen  und  am  Anfange  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  (§•  2), 
und  stellt  dann  die  Bntwickeinng  der  Sln^gesetzgebung  von  1813 
— 1838  dar  (§.  3).  Hierauf  geht  er  zu  einzelnen  deutschen, 
mit  Gesetzbuchern  (Sachsen,  Wurtemberg,  Baden,  Braunschweig, 
Hannover,  §.  4    8)  oder  Entwürfen  zu  solchen  (Grossh.  Hessen 
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§•  9)  bewidnelen  SUalea  über  ood  überblickt  dftna^die  Fori- 
«ehritte  der  S(rai{;[eeetegiebaDg  in  aBSserdeatocbea  Stealeo  (Pnuik* 
reicb«  Niederlande,  Belgiea,  Eoglaad,  Nordamerika,  ItalitD, 
SiAweix,  DftaeHiark,  Scbwedeo,  Norwegen,  §•  10— -17).  Hioranf 
wendet  er  eicb  inr  Codifieation  ia  Strafsaebea  lud  deren  Sekvio«- 
rigkeiten,  «oebesondere  in  fieziebnog  1)  aaf  die  gesetsKche  Aaf* 
Btellang  des  Tb^tbeetandeo  der  Veii>recben,  3)  anf  Ae  gesetalieho 
AnfsteUang  allgemeiner  8&tse  über  AnwendMg  der*  Slra^cnetae, 
3)  anf  die  beste  Wabi  der  Strafarien,  4)  anf  die  Grösse  der 
Strafdrohungeo  (§.  18«*- 21).  Eine  andere  Art  Ton  Scbwierig* 
keitea  der  Codifieation,  die^  welche  bei  Beratbnng  ^^r  Gesetsent- 
würfe  in  StftndeYersammlaDgen  eich  zeigt,  wird  in  §.22  erörtert, 
womit  in  Verbindang  steht  §.  23.  „fiber  die  Benatznng  der  in 
Bezog  anfYorlage  yon  Entwürfen  dnrch  die  Regierang  nnd  Stftn- 
de? ersammlong  gelieferten  Materialien  nnd  der  bei  Beratbnng  der 
Bnlwürfe  Torgekommenen  Terkandlnngen  snr  Anslegang  der  Straf* 
geeetse".  findlieh  .  werden  in  §•  24-**27  folgende  einzelne  Poneto 
«ntersncbt:  daS  Yerbältniss  des  Strafgeseizbnchs  zu  dem  Poliaei- 
•tra^gnsetsbache  and  Umfang  der  Potizeinbertretnngen;  das  Ver- 
kiitniss  der  Strafrichter  znm  Gesetz  nnd  das  ncklerlichs  Biw 
BMBseof  die  Dcobnng  eatehreoder  Strafen;  das  Verhallniss  dei: 
Begnadigwng  znr  Gesetjgebnng  ood  znm  Richtertate,  —  Man 
darf  sich  der  Hoffanag  hingeben,  dass  in  den  Fortsetzungen  dieser 
Schrift,  die  der  Vf.  bald  in  Aossieht  stellt,  n^ch  mehrere  soldio 
einzelne  Stitsa  der  Codifieation,  namentlich  wohl  ansh  in  Betreff 
der  tinseinen  Verbreehen,  ihrer  Abgrenzung  nnd  der  Absinfong 
ihrer  Strafen,  einer  solchen,  ^namentlich  fnr  den  Gesetzgeber  «dir 
belehrenden  nnd  somit  für  die  Angehörigen  eonstilntioneller  Staa» 
Icn  am  so  werthTollern  Befenchtnng  unterworfen  werden  mech» 
ten*  —    Der  Preis  des  Baches  ist  hoch«  ^  99« 

[1618]  UeW  die  Yoraiige  der  einsamen  Eiakerkemgy 

als  Ifittel  zur  Verbesserang  in    den  Strafanstalten,    ton  Carl 
Augn  DieZy  Dr.  d.  Med.   a.   Vorstand    der  Strafanstallen  zu 

Brachsal.     Carlsrnhe ,    Bielefeld    1842.     76  S.    gr.  8* 
(10  Ngr.) 

Wir  bringen  dieses  Schriftchen  eines  durch  seinen  Beruf 
ganz  TorzCglich  znr  Theilsahme  an  dem  zwischen  den  Anhän- 
gern und  ^ertheidigern  der  Tersehiedenen  Gefftogniss  -  Systeme 
entstandenen  Parteikampfe  befthigten  Yfs;,  als  Nachtragtu  der  oben 
Bd.  XXXm.  No.  1239 — 44.  enthallenen  ausführlichem  Anzeige 
€ber  die  neueste  Literatur  desselben  Gegenstandes.  Der  Vf.  ist 
ein  unbedingter  Anhänger  des  pennsjiranischen  Pöoitentiarsjstems, 
dessen  Vorzüge  er, .  unter  Benuttnng  der  wiehtigslen  für  das- 
selbe laut  gewordenen  Stimmen,  ausfilhriieh  nnd  wie  Ref.  be- 
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kenat ,  fibersettgead  darstellt«  Die  Schrift  zer&llt  oAchst  Yar« 
wort  and  Eioleitaog  io  3  Abschiiitte,  yon  deoen  der  1.  die  U»* 
sol&oglichkeit  dea  aubarnseheB,  der  2.  die  Yorxage  des  pennajl* 
Taniechen. Systems,  der  3.  eodlioh  die  Widerlegung  der  gegen 
letzteres  seither  erhobenen  Einworie  zom  Gegenstände  hat. 

[1619]  Erinnerangän  ans  dem  Leben  and  Wirken  eines 

.alten  Beamten^  Tomehmlich  für  Anfäoger  in  der  joristischen, 
besonders  Aemler-Praxis.  Von  Dr.  Wolfg.  H.  Puchtay 
pens.  Landrichter  zo  Erlangen,  Ritter  des  k.  bajer.  Verdienst- 
ordens vom  h.  Michael.  NSrdlingen^  Beck'sche  Bnchh.  1842» 
VI  u.  355  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Jnristisehe  Memoiren,  wie  wir  sie  nns  von  recht  vielen  so 
tüchtigen  nnd  ergrauten  Geschftftsmftnnern  wünschen  möditen,  als 
deren  einen  sich  der  Yf.  schon  dnrch  manche  treffliche  prakti« 
sehe  Schrift  anch  in  grösseren  Kreisen  knnd  gegeben  hat.  Er 
erklärt  selbst  (S.  5),  als  eigentliche  Tendenz  Yorl.  Bncbs,  eine 
Anleitung  zur  Praxis,  besonders  zur  Aemterpraxis  zu  geben,  die 
am  Faden  seiner  Lebensgeschichte  hinlaufe;  schon  während  seiner 
amtlichen  ThAtigkeit  dazu  mit  berufen,  junge  Juristen  unter  der 
Benennung  von  Rechtspraktikanten  in  das  Geschäftsleben  einzn- 
führen,  hat  er  Gelegenheit  gehabt  zu  reichhaltfgen  Beobachtungen 
über  Das,  was  in  dieser  Beziehung  Noth  thut,  und  unteimimmt  es, 
die  hierbei  an  Grunde  liegenden  Anschauungen  in  concreter  Form 
gleichsam  an  sich  selbst  in  Anwendung  zu  bringen,  ohne  damit 
etwa  seine  Amtsfiihning  als  ein  Ideal  aufstellen  zu  wollen.  Vor« 
zngsweise  wird  freilich,  was  er  bemerkt  nnd  bespricht,  wovor  er 
warnt  und  wozu  er  ermahnt,  dem  bayerischen  angehenden  Prak« 
tiker  ?on  Nutzen  sein,  da,  wenn  wir  Ton  seiner  frühem  kurzen 
Stellung  als  prenssischer  Beamter  absehen ,  Bajern  das  Land 
seiner  anssehliessKchen  Thätigkeit  als  Beamter  war.  Allein  bei 
dem  umfassenden  Gesichtspuncte,  den  wir  in  P.'s  Schriften  aucli 
sonst  zu  linden  gewohnt  sind,  kann  es  auch  nicht  fehlen,  dass 
anch  Tieles  Lehrreiche  für  die  Praktiker  aller  deutscher  Staaten  ans 
fori.  Schrift  resultire.  Abgesehen  Ton  dieser  Bedeutung  hat  das 
Buch  noch  eine  andere,  für  die  Rechtsgeschichte,  diess  Wort  in 
emem  gewissen  weitem  Sinne  genommen.  Sdion  aus  seinen 
Jugendjahren  theilt  der  Vf.  Verschiedenes  über  die  Verhältnisse 
der  fieamten,  z.  B.  in  Ansbach,  mit,  dann  aus  seiner  Universi« 
titszeit  (1790  u.  ff.  Jahre)  über  die  akademischen  besonders  jnri- 
stisdien  Studien  in  Erlangen.  Der  Kem  seiner  derartigen  Mit- 
theilungen  liegt  aber  in  dem  4.-6.  Abschnitte  des  Buches 
(S.  106-^323),  unter  denen  wiederam  der  letzte  der  umiang* 
reichste  und  inhaltschwerste  ist.  Der  4.  Abschn.^  „Praxis  im 
öffentlichen   Amte  als  Rechtsanwalt,   Criminalrichter  nnd  Fiskal 
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aoter  preusB.  Regierang'*  amfasst  ein«B  dmjXlirigeB  Zeitraan, 
fon  1794-' 1797  und  ist  besonders  bemerkenswerth  wegen  der 
Darstelhiog  der  Organisation  der  JnstiiTerbssnng,  welche  Prenssen 
den  Ffirstenthnmern  Ansbach  und  Bairenth  1795  gab,  wobei  es 
Dicht  an  Rückblicken  anf  die  frühere  Miserabilitftt  der  Rechts- 
pflege fehlty  die  sogar  in  anekdotenhafter  Weise  dargestellt  wird. 
BeachtQDg  Terdienen  ferner  des  Vfs.  Bemerkangen  über  die  Un-> 
xulänglichkeit  der  Examina,  der  schriftlichen  wie  der'mundlichea 
(S.  120  ff.)  nnd  in  noch  höherm  Grade,  was  (wobei  freilich' 
der  Vf.  in  eine  weit  spätere  Zeit  ToransgreiA)  S.  143  ff.  über 
das  bayrische  Strafgesetzbuch,  bes.  Art.  163  dess.,  nnd  die  da- 
dorcK  herbeigefohrten  Uebelslfinde  in  der  Criminalpraxis  hinsicht- 
lich der  Trennung  Ton  General-  nnd  Specialiaquisition  gesagt 
wird.  Auch  hierbei  kommt  eine  interessante  Anekdote,  die  wahr- 
scheinlich Fenerbach  betrifft  ^  vor  (8.  152).  Die  „Praxis  als 
prenssischer  Jnstizamtmann^^  ist  im  5.  Absch.  geschildert,  sicht- 
bar zfthlt  der  Yf.  die  als  solcher  yerlebten  9  Jahre  zn  den  glück- 
lichsten seiner  Amtsführung,  und  erwähnt,  dass  die  Jahre  seit 
der  preussischen  Besitznahme  bis  tum  Ausbruch  des  Krieges 
Torzngsweise  und  unter  wehmnthigen  Reminiscenxen  lange  nach- 
her noch  die  preussische  Zeit  genannt  worden  seien  (S.  183); 
die  späteren  Kriegsjahre  geben  ihm  Veranlassung,  hierbei  neu 
sich  entwickelnde  Seiten  seiner  amtlichen  Thätigkeit  zu  bespre- 
chen. Nach  dem  Eintritt  in  den  bayrischen  Staatsdienst  blieb 
der  Yf.  erster  Jnstizamtniann ,  bis  er  im  J.  1808  zum  Landrich- 
ter an  demselben  Orte  (Cadolzbnrg)  ernannt  wurde,  Ton  wo  er 
1812  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Erlangen  rersetzt  ward«  Diese 
Zeit  umfasst  den  6.  Abschn.  „Praxis  als  bayrischer  Landrichter'*. 
Die  ungeeignete,  immer  mehr  mit  den  Tcrschiedenartigsten  Ge- 
schäften überhäirfte  Stellung  eines  solchen  nnd  das  Ungenügende 
der  Assistenz  der  Assessoren  ist  ein  Hauptthema  der  nachfolgen- 
den Expositionen,  mit  welcher  die  Darlegung  der  Terschiedeneii 
Organisationen  nnd  Reorgasationen  in  Justiz  und  Verwaltung,  wie 
sie  in  Bayern  bis  auf  die  neueste  Zeit  herab  verfolgt  sind,  Hand 
in  Hand  geht.  Diesen  Abschnitt  müssen  wir  in  dieser  Bezie- 
hung als  den  wichtigsten  des  ganzen  Buches  bezeichnen;  ande- 
rerseits Tordient  jedoch  auch  der  7.  und  letzte  Abschn.  „Thätig- 
keit als  Schriftsteller''  besondere  Hervorhebung ,  weil  sie  unter 
andern  treffliche  Winke  über  die  zweckmässige  Verwendung  der 
Arbeitskräfte  und  der  Zeit  geben,  die  namentlich  ans  dem  Munde 
eines  so  vielbeAhigten  Beamten,  der  zugleich  der  Vf.  von  19 
selbständigen  Schriften  und  15  in  Zeitschriften  erschienenen  Auf- 
sätzen war  (,sie  sind  S.  342  ff.  ausführlich  aufgeführt)  —  aller 
Beaditung  wertb  sind.  99. 
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[1620]    Handbach    der   gesämmten   Krankheits-   nnd 
HeUangsIehre«     Von  Dr.   O.  C.  Haubner.    2.  Abthl«: 

Die  chirargischen  Krankheiten  mit  Bioschlass  der  Hautausschläge. 

Anclam,     Dietze.     1$42.      XXII  n.   317   S.   gr.  8. 
(n.  2  Thlr.) 

Aach  n.  d*  Tit.:  Handbuch  der  popalairen  Thierheilknnde* 
Zorn  Gebraodie  bei  seinen  Vorleenngen  and  zum  Selbstant«r* 
richte  fär  Landwirthe  und  Viehbesitzer  veo  Dr.  HaluJbner,  Kreis- 
thierarzte- and  Lehrer  aa  der  Akad.  znEldena.  2.  ThI.  Hand- 
bach  der  gesämmten  Krankheits-  und  Heilangslehre. 

Wir  haben  hier  nor  die  Fortsetznng  dieses  mit  BeijEdl.  auf* 
genommenen  Werkes  anzuzeigen  and  beschranken  ans  daher  auf 
eine  Angabe  des  Inhaltes  dieser  2«  Abthl.  des  2.  Theiles*  Der 
yf.  hat  15  Classen  chirnrgischer  Krankheiten  in  folgender  Ord- 
nong  abgehandelt:  Entzündungen,  Qaetschangen,  Wanden,  Ge- 
schwüre, Geschwulste,  EJngeweidebrüche,  Vorfälle,  Knochenbrache, 
Verrenkangen ,  Verstaachangen,  Hautkrankheiten,  Zahnkrankhei- 
len,  eigenthümliche  Hufkrankheiten ,  darch  eingedrungene  fremde 
Körper  entstandene  Krankheiten  ond  krankhafte  Brzengnisse  in 
nach  aussen  gelagerten  Körperhöhlen,  Contrarturen  der  Muskeln 
und  Sehnen  dPer  Gliedmaassen«  Da  die  1.  AbthL  der  Pathoitgin 
nnd  Therapie  sich  im  4.  Bande  des  Werkes  befindet^  so  ist^  der 
Znsammenhang  unt£r  den  einzelnen  Bänden  gestört  Uebrigens 
hätte  anf  dem  Titel  wohl  angeführt  werden  können,  dass  das 
Buch  eine  Krankheits-  und  Heilungslehre  der  Thiere  (Haus- 
säugethier/ß)  ist.  Beigefügt  ist  dem  Buche  eine  Uebersicht  der 
Krankheiten  nach  ihrem  Sitze  in  verschiedenen  Organen ,  so  wie 
eine  Receptaanunlung.  9. 

{1621]  Ueotjphnsu     Ein  phjsiologisch  *  pathologischer  Ver* 

snch  Yon  Dr.  Alesß.   Winther.     Mit  1  SteindracktafieL 
Giessea,   Heyer's  Yerlagsbachh.    1842.    43  S.  gr.  8. 

(nNgr.) 

Diese  kleine  Schrift,  bestimmt,  dem  Vt  die  venia  legendi 
in  Giessen  zu  yerschaffen,  behandelt  knrz,  -nb^  mit  hinreidUn- 
der  Vollstfindigkeit  die  Synonymik,  Diagnostik,,  den  Verlauf  und  die 
Naehkrankheiten  und  Nekroskopie  des  lleotjpbns,  verwendet  einen 
besondern  Fleiss  auf  die  Darstellung  der  Natur  und  Genesis  der 
Krankheit  und  stellt  selEst  die  gewonnenen  Resultate  S.  41  9o 
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züMtiniaB,  iam  ntith  des  Yfe.  Menmag  dardi  die  BstotdHiiig, 
den  Verlaaf,  die  AnegAoge,  Folgen ,  BehandloBg  ond  Genesnng 
die  Ansiebt  bewiesen  werde,  nach  der  die  manni«difaltigen  Bilder 
der  Tjphen  aaf  maogeliiafier  Blatgerinnbarkeit  berohen,  die  dnrcb 
AmmoDiak  hervergebracht  werde«  Den  Leser  bleibt  fiberlaseea, 
die  SeUasskräftigkeil  der  Beweise  en  profen,  die  der  Vf.  namentlich 
S.  17—33  for  seine  Behanptongen  xasammenstellt.  Die  Tafel 
endi&It  Abbildongen  gesander  und  tjpböser  Blatkdrperehen,  typbö« 
ser  Infiltration  im  Ueum  and  der  Krystaile,  die  sich  indenFaeoet 
ond  dem  Urne  Typhaskranker  finden«  68. 

[1 622]  Die  Krankheits-FamiKe  Syphilis  beschrieben  yen 
G.  Ludw.  Dieterich  y  prakt  n.  Distriktsante  zu  Miinchea 
0.8.W*  1.  Bd.  Allgemeiner  Theil.  2.  Bd.  Besonderer  Thril* 
Landskat  ^  ?•  Yogefsclie  Terlagsbnchh.  1842.  XYI  n. 
386,  XII  n.  393  S.  gr.  8«  (4  Thlr.) 

Der  Vt  dieses  nachdroekliehe  Bmpfehlang  Terdienenden 
Werkes  hat  sieh  bereits  vorzfiglich .  befiUiigt  aa  Arbeiten  über 
diese  Krankheitsspecies  bewiesen  dareh  seine  Schrift  aber  Mer- 
cnrialkrankheit  ond  seine  Beilrftge  sam  W5rterba<A  der  Chirar- 
gie  ?en  Walther,  JAger  a.  Radios.  Nicht  leicht  ond  mühelos 
war  das  Ziel,  welches  er  aa  erreichen  sich  bestrebte;  denn  es 
war  kein  geringeres,  als  eine  nene  theoretische  Betrachtung  der 
Syphilis  ond  daran!  begrfindete  praktische  Rathschläge  sa  liefero* 
Br  stimmt  nflmlich  A.  Simon  bei:  dass  der  Syphilis,  nl^chdem 
naafihfige  Scbriflen  sie  abgehandelt  haben,  endlich  lUe  Theorie 
Boththoe,  d.  h.  eine  aaf  Anwendnng  aller  nenereü  Beobaehtangs- 
mittel ,  auf  Benatsoog  der  physiolog.  ond  patfaolog.  Brfahrnngen 
beruhende  Theorie  der  Krankheil,  ond  sagleich  ein  entscheidendes 
UrAeä  fiber  ibreBebandlavg  mit  oder  ohne  ^aedssiiber.  Eigene 
rieliache  Brfiahmngen  des  Vis.  and  ein  höchst  sorgfUtiges  and 
Tollstandiges  Stndiam  der  Qaellen  berechtigten  ihn^  diesem  gIfin«« 
senden  Ziele  M  Mgen.  —  Sein  Werk  xerfiült  Aasserlioh  and 
imierlich  in  2  Theile;  der  erste,  allgemeine,  beginnt  mit  Aaf^ 
slhlang  der  Synonyme  der  Krankheit,  anter  denen  wir  die  iatei- 
msdhen  Tormissen,  ond  der  FeststeUang  des  Begriffes  der  Syphilis^ 
wobei  der  Vf.  eins^tweilen  den  gewöhnlichen  und'  bekannten, 
kemeswegs  erschöpfenden,  gibt;  leider  wird  dieses  ProTiseriam 
nicht  dareh  eine  spatere'  Definition  ersetzt.  Die*  nan  ibigende 
Geschichte  der  SyphiGs  Ui  bei  wditem  der  forziiglichste  Absdinitt 
des  ganaen  BticheS',  die  Vorangeschickte  Literatur  ist  uendieh 
TeMstandig;  einige  Werke,  wetohe  IX  selbst- spater  eititt  ond  die 
onbetweifelt  dahin  gehören,  sind  nicht  anfgefBhrt,  «:B.  Pracastors 
Syphilis.  Bekanntlich  lassen  iich  alle  Meinongen'iiber  den  Dii- 
sprang  der  Gh^philis  aal  drer  Hao^ancte  iarickflht«n ::  dass 
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916  nilnlich  1)  sekoA  in  deo  ftlieslea  Zeitea  eidstiri  habei  2)  ans 
andein  BrdtheileB,  besonders  aus  Amerikift,  nach  Baropa  gekop- 
mea,   3)  dass  sie  eine'sa  finde  des  15.  Jabrh.  neu  enlstandeno 
Krankheit  sei*     Der  leUtem  Ansiebt  baldigt  der  YL,   mit  der 
Binscbrftnkang  jedoebi  dass  er  (mit  Cboalant)  die  Sjpbilis  als 
aas  dem  Aassatz  her?orgegange4  ansiebt,  woia  ftnssere  and  innere 
SIemente  Aiüass  and  Begünstigung  gewahrten«    .Weiter  werden 
der  ursprüngliche  Verlauf  der  Sjpbilis,  dessen  allmälige  Ver&n- 
derungin,  so  wie  die  nach  and  nach  xnr  Herrschaft  kommenden ' 
Bebandlungsweisen  erzfihlL    Wir  besweifeln  abrigens,   dass  die 
erste  Methode  der  Behandlung  mit  Mercor  so   aasgebreitet  ge-  \ 
wesen  sei^  als  der  Yf.  annimmt,  sondern  datiren  die  eigentliche 
mercurielle  Behandlang  erst  nadi  dem  abnehmenden  Gebrauche 
des  Gnajak«    Schon  hier  kommt  der  Yf.  zu  dem  Schlüsse,  dass 
die  Anwendung  des  Quecksilbers  bei  der  Cur  der  Sjpbilis  nicht 
ausxuschliessen  sei,  dass  man  ein  Mittel,  welches,  ohne  die  Nach- 
tbeile des  Mercar  zu  haben,   ihn , Yollstlindig  ersetze,  noch  nicht 
gefanden  habe.    Auch  der  Meinung,  dass  die  Sjpbilis  jetzt  mil- 
der geworden  sei,  stimmt  der  Yf.  bei  und  sieht  in  den  sieh  hent* 
intage  hfiufiger  aas  ihr  beraosscblingenden  leprösen  Momenten 
eine  Andeutung  des  beTorstebenden  Yerschwindens  der  Krankheit, 
d.  b«  ihres  allm&ligen  Ruckganges  zu  ihrer  Quelle,  dem  Aas- 
satze, —  In  der  Nosologie  (S.  127 ff.)  offenbart  sich  uns  der 
Yf«  als  einen  Schüler  ScUnleins,  dem  der  1.  Bd.  dedicirt  ist* 
Der  sjpbllitische  Biter  reagirt  nur  in  den  ersten  Tagen  seines 
Bestehens  alkalisch,  spftter  sauer;  die  ia  ihm  gefandenen  Infa- 
Serien  sind  kein  wesentliches  sjphilitisches  Element;  das  Conta- 
gium  hat,  der  Reaction  des  Organismas  nicht  aosgesetzt,  lange 
Dauer,  gewinnt,  wenn  keine  Arzneien  dagegen  angewendet  wer- 
den, an  Quantitftt,  wird  durch  Wftrme  begünstigt  und  haftet  nw 
an  dem  Biter  der  primairen  sjphilitiscben  Geschwüre.     Wir  können 
nicht  umhin,  eine  Bemerkong,  welche  derYf^  bei  dieser  Gelegen- 
keit macht,  für  übertrieben  aa  erkUUren,  „dass  nftmlich  in  grossen 
Städten  Ton  fünf  Familien  kaum  zwei  gefunden  wurden,  wo  nicht 
die  Sjpbilis  beim  Manne  oder  d^r  Frau  heimisch  sei  oder  ge- 
wesen*^  -r-   Mag  diess  yielleicht  in  München ,   wo  der  YfL  lebl  ^ 
und  wirkt,  sich  so  ?erbalten  —  in  allen  grossen  Städten  ist 
es  gewiss  niobt  so.    Die  Ton  Andern  beobaobteten  Fälle,  in  denen 
secnndäre  Sjpbilis  oontagiös  gewesen  ist,  sucht  D.  nadi  Art  der 
natarbistorischen  Pathologie  durch  eine  verspätete  oder  nocbmalign 
Beugung  zu  erklären.     Die  Keimstätte  des  sjpbilit.  Contagioma 
(den  Ausdruck:  „syphilitisches  Gift"  verwirft  D/ dprchaus)  geben 
die  Häate  des  menschlichen  Körpers  —  „der  Schleim  ist  4^n 
Bette  der  Bmbrjonen'*  Oben.  —  Warum  wirkt  aber  das  srpbiii- 
tische  Ce^tagiQtn  nickt  anf  die  Schleimhant  des  Blagenai   D^ 
CoJMegiem  kann  durch  Anbefien  desselben  nn  idioelektriscbe  StQffe 
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mhgellimH' werden;  es  fisdet  aadi  SelbflUastedkvig  etttt;  eine 
Dispoaifion  mr  Ansteekiiig  ist  allemal  r^^raosnisetieii«  Dieae 
siail  die  Hanptoftlye,  20  deneo  der  VIT«  ia  der  Lehre  Tom  Caa-> 
tagiam  der  S.  kommt  Das  Bemerkeaswertkeste  aas  der  Patka* 
Agonie  ist:  Die  Zeit  der  bekannten  Krankheit,  das  Keimstadinm, 
daoert  nicht  8ber  den  tierten  Tag;  es  wird. kein  syphtlitisehaa 
6ift  in  die  Sftftemasse  angenommen  nnd  ans  dieser  an  einsebea 
Stellen  des  Körpers  abgesetit;  die  Kraakheil  ist  im  An&nge  rein 
arilidi  und  imjt  bei  sehr  sensiblen  Personen  selgi  sieh  Ton  Ton 
herein  eine Mideidensdiaft  des  Organismus,  die  sieh  immer  naek 
wenigen  Tagen  einfindet  Der  Zeitraum  swisdMa  primairem  nnd 
secnndairem  Auftreten  der  Sjphilis  ist  unbestimmt;  angewiss  ist 
esy  ob  die  Drüsen  im  Innern  ded  Körpers  ebenso  erkranken,  wie 
die  Letstendrosen  v.  a.  Das  Entstehen  der  seenadairen  Gesdiwüra 
gesdiieht,  wie  sehen  bemerkt  wurde,  nicht  darch  Resorptfen  nnd 
Deposition  des  Biters,  welches  nicht  unyerlndert  fortgeführt  wer* 
den  kann,  sondern  gehört  suc  Realisimng  der  Idee  der  Krank« 
keit;  ?on  Einfluss  ist  dabei  der  Consens  swischen  Genitalita  nnd 
Hab  (und  Mund).  Der  Sitz  der  Krankheit  ist'  das  IjmphatisdM 
Sjstem,  der  Krankheitsstoff  ist  die 'in  dem  Biter  und  der  Spedc- 
Imut  des^  Blutes  Syphilitischer  forkommende  weisse  fette  Masse; 
das  Wesen  der  Sjphilis  besteht  also  in  einer  durch  ^as  Contap* 
gium  herrorgerufenen  Alienation  der  Thätigkeit  des  (jmphati* 
achen  Systems,  durch  welche  auf  Kosten  des  Zellgewebes  nnd 
Fettes  Kftsestoff  gebildet  wird,  mit  der  Tendern  (s.  Nachtrige 
snm  3.  Bde.),  das  Contaginm  wieder  neu  sn  erzeugen.  Somit 
ist  nach  der  Bezeichnnngsweise  der  naiurhistorisehen  Schule  die 
Sjphiiis  ein  Zurudcsinken  der  Thfiligkeit  des  Organismus  sn  dar 
dos  Amphibium«  Die  Exantheme,  Bnantheme,  Condylome,  der 
Kter  der  Geschwüre  sind  Folgen  der  Reaction  des  Organismus^ 
welcher  sich  Ton  dem  ihm  angedrungenen  Krankheitsstoffe  ha* 
fireien  will,  also  Krisen.  Ferner  handelt  der  Yf«  tou  der  Be* 
niehnng  der  Syphilis  zum  Genilalsysteme,  von  ihrer  Verwand!* 
adiafk  mit  Anssats,  Scropheln,  Tripper,  ihren  CompHcationen  und 
den  dadurch  begrfindeten  Modificationen  der  Symptome,  des  Yeiw 
laafes  nnd  der  Ausgänge;  von  der  TorlarYten  Syphilis;  von  ihitn 
Ursachen^,  ihrem  Vorkommen  --^  sie  kann  angserbt  und  aaga» 
boren  sein  — ,  ihrer  geographischen  Verbreitung  — -  sie  ist  in 
wfirmem  Klimatea  nicht  milder;  Ton  ihren  Intermissionen  (latenter 
Sjphilis),  Ausgängen  nnd  Ton  der  Prognose.  In  der  allgemeinen 
Tkerapie  endlich'  unterscheidet  Hr.  D.  3  Indicationen:  die  in£ 
prophjlactica,  die  nur  auf  medieiaisch- polizeilichem  Wege  erfuHt 
waHen  kann,  da  es  kein  P^opkjlacticnm  gibt,  die  indicatio  moriii 
und  ind:  oombinalioaam.  Die  ind.  morbi  wird  erffillt  dnreh  die 
mnatimtfeade  und  austeerende  HeilmeAode  und  ganz  besondets 
Aaräi  zweckmässige  Dftl;  diese  lelstere  besteht  in  Besehränknng 
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4er  NaliraDg^  dtm  BbURogen  tieler  FKssigkeiteDi  wAitter  Ten- 
perator,  Reiiiheit  der  Laft  doreh  Oeffnen  der  FeDSter,  Rafce  «ad 
ReiaNdikeil  der  leidenden  Theile.    Der  Zweck  aller  medicaiBeft« 
tteen  BekandlaDg  de^  STpbtIie  ist  Hervorrofnag  einer  kräftigen^  ^ 
allgenieineii  Readion  mit  nachhaltigen  Krieen.  <  Bs   folgt  nnn  * 
eine  Betrachtung  der  eintelaen  Mittel  nnd  Bescbreibnng  der  Me- 
theden  ihrer  Anwelidmig.    Ditf*  Hnngercnrcn  sind  verher  bei  der 
Diät  abgebaadelt,'   Bei  Gelegenheit  der  Innnctienscnren  empfiehlt 
der  Yf»  die  Siman'sebe,  die  allerdings  weniger  barbatiseb,  ab  die 
LenTrier'ache  nnd  Rnet'sche  ist,   aber  das  Prfidioat, einer  milden 
^deeb  nnr  Terhaltntttmfissig  Terdiente;   D.  selbst  hat  eine  Modifi-« 
eation  der  Schmiersdr  anfgestellt,  bei  welcher  nns  aufgefallen  ist, 
dass  er,  im'  Widerspruch  mit  dem  vorher  ausgesprecheaen  Be- 
denken, die  Fenster  schliessen  lasst.    Das  Zittmanh'sche  Decect 
iennt  der  Vf.  zwar  mit  Recht  einen  diemischen  Unsinn,^*  doch 
empfiehlt  er  es;  gewiss  Hessen  sidi  seine  wirksamen  Ingredien- 
nie»  auf  einfachere  Weise  benntzen«    Das  Resultat  der  pharmako- 
logischen Betrachtungen  ist:  man  greife  nie  gleieh  Anfangs  an 
einem  Qnecksilberpräparate^  wenn  nicht  durch  Zerstdrung  einea 
wichtigen  Gebildes  Gefiüir  droht;   man    behandle  alle  primafa^n 
Fülle -in  den  ersten  fünf  Tagen  mit  firtüchen  Milteln,  dann  auch 
innerlich;  je  Teralteier  und  lepröser  der  Fall  ist^  desto  weniger 
greife  man  sum  Mercur.    Dass   die  CompKcation  mit  Seropheln 
die  Anwendung  tou  Soblimat  und   rothem  Prücipitat  •  erheisehe, 
wie  der  Yl.  in  der  indicaiio  combinationum  sagt,  dürfte  kaum  im 
Allgemeinen   gdten;    wenigstens   hat   die   Erfahrung  uns   eines 
Bessern  belehrt    -^    In  dem  3.  spedellen   Theile  werden  au- 
nichst  die  primairen  syphilitischen  Geschwüre  behandelt.    Der  V£ 
theilt  sie  in  fünf  Arten:  das  einibiche  oberflädiliche,  das  einfadie 
Tertiefte,  das  hypertrophische  (Choux  ileurs  der  Frantosen),  das 
eallSse  (Hunter'scher  Schaaker)  und  das  complirirte;  ihr  Veriauf 
geschieht  in  4  Stadien«    Das  einzig  sichere  diagnostische  Moment 
eines  syphilit.  Geschwürs  ist  die  Fähigkdt  seines  Secrelds,  dwpA 
Inoculation  ein  neues  Geschwur  zu  erzeugen  und  die  mikioika- 
pisdie  Brkenntniss  der   den   syphilitischen  Geschwüren   eigenen 
kiseartigen  Masse.    Die  firtUche  Behandlung  ist  zu  modifieireii 
nach  den  4  Graden  der  örtlichen  Reaetien,  Sthenese,  HypersdM* 
nose,  Asthenose  nnd  Parese;  Aetamiltel  sind  nur  in  dem  aUor- 
ersten  Zdtraum  anzuwenden,   doch   enqifiehlt  sie  der  V£  audi 
später  als  zweckmässiges  symptomatisches  Mittel«  —    Die  pri* 
mairen  Syphilide,  eine  Fiechteafof m,  sdtener  Torkommend  und  voa 
Inngaamerem  Yerlanfe,  sollen  dno  Andeutung  der  leprösen  Natwr 
der  Syphilis  und  am  besten  durch  Yerwandtung  in  eSeno  €re^ 
fldiwure  zu  hdlen  sein«    Im  Allgemdnen  empfiehlt  D.  hei  pri- 
mairen Fonnen  die  nicht  merconelM  Behandlung;  es,  sdlen  dar- 
auf  zwar  nicht  seltener,  im  Gegentheil  hänfiger,  aber  doch  Biil«» 
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d«f«  80ciMdUre  Forwa  folges;  «it  eribrdtrt'a^äierdeiiiadirZiil^ 

«ad  dk  NarbenbiMaDg  igt  niehk  besser  als  bei  QoiMkflilbejrcai^ 

Der  ajpbitidschen  Draatageachwulsl«  bat  der  Vf.  swei:   Buboitoa 

ttod  HodeDgeaehwabU    Die  ejphilidedmi  HiotdcraaklieileB  aiad 

Biaatbeme  and  Bnantheiae;  beide  koaiaien  ia  6  Formen  vor: 

ala FledEoa»  Bläeebea,  KadUdiea,  Blatterai . Kaoteaiud Scbwami»* 

exaDtbeme  (Coadylome).    Wir  wiasea  uds  aiebt  la  erklfiren»  wie 

Dm  der  aelbst  die  Form  ala  Bintheilangspriacip  wftblte,   Aliberl 

ladela  kaan,  daes  er  die  ejpbUitiacbeD  Exantbeme  nacb  ibrea 

Formen    aaaammeogestoljll  babe«      Die  Bnaotbeme,   bei   deneil 

einige  der  igenanaten   6  Fernen  allerdiags  problematiscb'  sind, 

zeigen  aieli  aof  Scbleimbftnten  nnd  anf  iibresen  HAaten ,  nämlicb 

auf  Aponeurosen  nod  Sebnen,    aof  der  ftossera  Koocben-  ood 

anf  der  Markbaat;   Jödkalinm  ist  das  Hanptmittei  gegen  diese 

Formen,   die  der  VC  bisweilen  „Bianenansscblfige^*  nennt.    Die 

seeandairen  Gesebifiire  sind  in  der  Regel  Aasgäoge  der  Bxan- 

tbeme  und  Bnantbeme,  selten  dnrcb  gelegentliobe  Crsacben,  Bla* 

senpflaster  n.  s*  w.,   entstanden;   neu  ist  die  Brwäbnnng  einer 

besondem  Art  von  Gesehwüren  nicbtsjpbilitiieber  Natnr,  die  bei 

HMmeheD  sonst  gesnnden  Franenaimmern  xnr  Zeit  der  lUenstma* 

lioa  in  dem  Baeben  entsleben.    YerscUeppte  Sjpbilia  heant  der 

SL  eine  dnreb  die  Zeit  ausgeartete,  modifieirte  Lnstsencbey  die 

Greisenform  der  Sjpbilis.    Der  letste  Abacbnitt  über  Psendosj- 

pliilie,  Sypbiloide,  ist  ein  Abdruck  des  vom  Vf.  nber  diesen  Ge* 

genataad   in   Waltber,   JAger  und  Badins  Handwdrterbncbe  der 

Cbimrgie  ersebienenen  Artikels.    In  den  „NaebtiAgen'^  wird  Bi- 

nigea  erl&ntert;   den  grGssten  Tbeil  derselben  maebt  die  Mittbei- 

lang   des.  .von  Dr.   Mojsisovics    fiber  Jodkalien  Yeröffeatlicbten 

ana.  —  Es  stebt  an  erwarten,  dass  in  mediein«  ZeitscbriAen  eine 

aaaiBbrliebe  Kritflc  sieb  mit  dem  vorlieg.  Werke,  welcbes  von 

dem  Fleisae  nnd  der  Br&bmng  des  Yfs.  das  gnnstigste  Zeng- 

nies  gibt,  befassen  werde;  bier  konnten  wir  nnr  das  Widitigste 

neiaes  lahaltee  keransheben.    Fragen  wir  aber,  ob  der  Vf.  das 

Ziel,  welebes  er  au  errmcben  sidb  bestrebte,  erreicbt  babe,  so 

ist  freilich  sn% gesteben,  dass  diess  in  einigen  Punkten  nur  an-  < 

■iherongsweise  gesdieben  ist.    Zwar  ist  VoUsULndigkeit,  besonders 

was  die  Mittbeiinngen  der  Ansiebten  Anderer  ond  dier  i^uellen 

betrüTt,  eine  Jobenswertbe  Bigensebaft  des  Bncbes;  dodi  glauben 

wir,  daas  manebe  von  den  bäufig  vorkommenden  wörtlichen  Ci<* 

taten  au  entbehren  gewesen  seien,  während  an  ihrer  Stelle  Bini« 

§60,  nnr  knra  Berührtes  ausführlicher  abgehandelt,  Anderes,  was 

gana  fohk,  hiitte  aufgenommen  werden  können.    So  lesen  wir 

a.  B.  nichts  aber  die  Wirkung  des  Bisons  zur  Brkenntniss  einer 

laftenten  oder  larvirten  Sjpbilis;   so  ist  h&niig  anf  chirurgische 

Handbücher  verwiesen,  und  besonders  anf  des  Vüs.  eigenes  Werk 

aber  Mercnrialkrankheit,  wAhrend  viele  Raisonnementa  nnd  Theo-' 
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tn^  wörcliäi  eiikt  f6ni  und  gaiiM  Seiiea  Mbo.  V^m  TripiMr 
0BdKeh  er&hfen  wir  nichts,  als  (Yorr.  sam  9..Baade)  dass  der 
Vf.  ibn  in  einer  besondera  Sekrift  abhandeln  will«  Der  Stil  iai 
bisweilen  unbeholfen,  ProTinzialismen  kämmen  seifen  var;  deata 
hänfi^er  aber  Drackfehler,  nnd  iwar  nicht  bloss  ifli  1.,  sondam 
aacb,  troti  der  das  CS^entheil  Versprechenden  Bemerkong  des  VCk, 
im  %  Bde.    Die  sonstige  Anastattiuig  des  Baches  ist  gut. 

[J623]  DantenoDg  des  Yerlanfa  und  der  Behftsdliiiig 

der  primftren  nnd  der  konstitotioneilen  'venerischen  Krankheit  and 

ihrer  Variel&ten  von  TPilL  Wallace^  Wundarzt  am  Jervis- 
Slreet-Infirmarj  zu  Dablin,  Deatsch  bearbeitet  unter  Redaktion 
das  JDr.  Fr.  J.  Behrend.  Leipzig,  Kollmann.  1842.  YIVL 
m.  570  S.  gr.  8.  (2  Tlür.  20  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Bibliothek  von  Vorlesungen  über  Medicin, 
Chir.  o.  8.  w*    XXYL 

Dieses  Werk  des  der  Wissenschaft  sa  frnh  entrissenen  Wal- 
lace  gehört  nur  zam  kleinem  Theile  in  die  Bibliothdc  T4Mi  Yofr» 
leaangen,  denn  nur  bis  8«  331  haben  wir  eine  Uebersatznpg  dar 
Treatise  on  tha  venereal  disease  etc.  des  Yfs«  vor  uns;  die  dar* 
auf  folgenden  19  Vorlesungen  wurden  früher  in  Behreads  Sjphi- 
Kdologie  mitgetheilt.  Beide  Arbeiten  zusammen  bilden  nnn  aller ' 
dings  ein  Ganzes,  aber  freilich  kein  vollständiges.'  Die  Abband* 
lang  nber  primaire  SjphUis  beginnt  mit  Erörterung  der  UrsadMB 
der  venerischen  Krankheit;  dieselbe  beruht  nicht  auf  blosser 
tation,  sondern  auf  der  Bliffwirknng  eines  specifischen 
gtftes,  und  zwar  eines  einfachen.  W.  war  in  froherer  Zeit  selbst^ 
der  Ansicht,  es  gebe  mehrfadie  sjphilitische  Confagiea;  dorehT 
aoigftltige  Beobachtungen,  Versuche  und  vielfache  BrfahmngaB 
hat  er  sich  zu  der  hier  ausgesprochenen  Meinung  bekehrt  und 
widerlegt  mit  grosser  Klarheit  uad  Qnhe  die  Grunde  der  Gegner« 
3.  Cap.  Krankhafte  Zustände  oder  Actionen,  welche  durah  die 
diredo  Application  des  Krankkeitsstoffes  erzeufift  werden;  es  sind: 
Botzdndung,  Contraction  der  Gewebe,  vermehrte  oder  verfinderta 
Secretian  in  den  tiefer  liegenden  und  den  oberflfichlichen  Theile», 
Bxcoriation,  UIceration,  Mortification  oder  Braad«  Die  letztmi 
3  Zustände  sind  verwandt,  indem  sie  in  einer  Umwandlung  da« 
Gewebes  nnd  darauf  folgenden  Abstassung  desselben  beatehan« 
Um  die  krankhaften  Zustande  primairer  Sjphilis  au  clasaificirsw, 
nimmt  W.  eine  legitime,  reine  oder  Normalform  deraelbenr  aa, 
die  freilich  nicht  deutlich  genug  bezeichnet  ist,  am  ttnUchaiem 
dem  uleus  sjrphilit.  primär,  superfi^ale;  die  übrigen  prinudrea 
Krseheinungan  sind  Abarten  dieser  Form.  Cap.  3.  Symptoaso 
nnd  Behandhuig  dar  primairen  SjphBis;  Ausseriidi  und  ii 
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liird  ■tilMSlaiii  enpfoUea;   4m  Qitcknlbtr  in   uUaktw   GaIm 
bmIi.  MgliMiior  Art  md  Weiae.     la  dm  folgt  öden  6  Capitoiu 
mmd  Min  dio  Aborten  noeb  Sjmptottoa  aod  Beluuidlung  beorbeileC : 
doo  pliogedfinisebe   fiefichwfir)  ,e»  bot   drei  Spedii-s:    o^no 
Brftfldediorf,'  mit  weiosem  nod  mit  ocbwonem  Brondscborf^iidcbo 
wieder  einifteb,   enlsuodet  oder  irritobel  oein  können«     Elo  nog 
oeine  Scbwierigkeit  hoben »   dieoe  detoillirte  BintheiloDg  in  jedem 
Folie  bennUen  za  können,  mmol  do  es  an  den  bter  ongegebenea 
Cliedernngen  nickt  genagt,  oondern  die  Speciee  der  Speeiee  wie- 
der ihre  Yarietftten  haben.     Die  oberfliich liehe  primoire  8. 
hat  4  VarieUitcn.    Die  katarrhalische  primoire  8.,  nach  W, 
«in  besserer  Ansdmck  als  sjphilitischi«  Blennorrhoe,  gibt  demVf« 
Anloso  xa  eioigen  phormakodjnamischen  Sfttien,  in  denen  wir  ihn 
nicht  beixnpflichten  wagen.    Die  Tonica  oder  Slimnlantia  (beide 
niod  doch  gewiss  nicht  ?oO  etn^r  nod  derselben  Wirknog),^  oagt 
W.|  fähren  immer  die  krankhafte  (doch  wohl  nur  die  qnantitatiT 
TerHöderte)  Thiitigkeit  der  Theile  anf  den  normalen  Grad  snruck, 
indem  oie  eine  erhöhte  ThAtigkeit  Termindern,    eioe  gesnnkeno 
erhoben.    Diesem  Grondsatso  entsprechend,  macht  W.  beim  Trip- 
per zettig  tonische  ^oder  otimnlireodo  lojectionen  in  die  Urethra 
Ton  seinem  Lieblingamittel ,   dem  lapis  infernalis  (15  gr.  ad  5)), 
bei  geminderter  Bmpfiodlichkeit  von  Soblimat  (gr.  ß  ad  5]).    Bo 
fragt  rieh  nnr,    ob  mon  diese  Mittel  tonische  oder  slimolirendOf 
nicht   lieber   adstriogirende   nenoen    solle;    Tjelleicht   wirken  sie 
analog  dem  Alann  bei  Anginen.    Uebrigeno  sollen  die  Solotionen 
Ton  nnmittoibareff  St&rko  oein;  wahrscheinlich  meiot  der  Vf.  mitt- 
lere Starke.     W.  nnterscheidet  Ton  dieser  katarrhalischen  Form 
swei  Arten:  mit  und  ohne  snbcntaoe  Effusion.    Ihre  Complicatio- 
nen  oder  Folgen  rind:   Krankheiten  der  Hoden,   die  am  besten 
durch  lojectionen  in  die  Harnröhre  tu  behandeln  sind,,  Chordo^ 
BIntnngen  ano  der  Harnröhre  (Opiam;    2stnndlich  Landan.  3j)i 
Gescbwttloto  in  der  Harnröhre,    Entsondnog  der  Prostata,    An- 
oobwellnng  ijmphatisoher  Gefksse  nnd  Drusen,  Nachtripper,  Stric- 
tnren  der  Harnröhre  nnd  UrinTorhaltong,  Angenkrankheiteo,  Krank- 
heiten der  £brteen  Theile.     Die,  indorirto,   die  ringArmige  (mit 
AMagemngon  rings  um  den  Rand  den  Geoehwnrs),   die  fiingöso 
prinMiiro  S.  (mit  nberwiegender  Bildung  von  Gronnlationen)  sind 
die  nbrigOD  Abarten.     Cap.  10  handelt  Yon  den  Bnbonen;   W« 
nimmt  bnbone  d*embl4e,  primaire  ojpbilitische  Bnbonen  an;    ihre 
Variotllten  oind:   activo  nnd  indolente  Bnbonen.     Hieranf  folgen 
unter   der   Aubchrift:    9,iodi.no    oder    Mercnr    gegen   Syphilio" 
19   Vorlesungen   über   die   Natur   der  Lnstseuche,    die   richtigo 
Wirdignng  ihrer  Torschiedenen. Formen,  die  denoelben  angemes- 
sene Behandlnng  nnd  über  die  Frage,  unter  welchen  Umatänden 
Jod,    unter  welchen  Quecksilber  anzuwenden  seL     Sie  wurden, 
wie  schon  bemerkt,  fräher  in  Behrends  Sjphilidologie  mitgetheilt 
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und  aitdi  was  ndi  ao8  uekreraii  Keinseichen  sddiMSfB  llnft, 
AUS  dieser  wörtlieh  abgedruckt..  Wir  glaabea  daktr,  «äs  hier 
«iner  weitera  Bearüieiloog  enthoben  sa  sehen  nnd  bs»eifce|i  Mir, 
dass  W.  immei:  Jodkalinm  (za  5ß  tAglicb)  gab,  weil  das  Jod  pur 
als  Jodwasserstoff  im  KSrper  seine  Wirkung  «ntfalte;  gowöhniieh 
beobachtete  er  Yermehrnog  des  Appetits,  Steigemng  der  Monler- 
heit  and  der  Kriifte,  bisweilen  Indigestionen,  hänfiger  Vermehrong 
der  Secretionen,  als  Verstopfung,  selbst  SaJiration  trat  bisweile« 
ein.  Schliesslich  kommen  wir  auf  das  scbon  ausgesprochene  Ur* 
iheil  sartick,  dass  das  yorliegende  Werk  swar  ein  Ganses  bilde, 
in  so  fern  es  sich  am  die  Ansieht,  des  Aators  handelt,  keines- 
wegs aber  eine  d^n  Gegenstand  erschöpfende  Monographie« 
Manche  Meinnngen  des  denkenden  und  beobachtenden  Vft*  wer^ 
den  nbri^ns  beim  deatschen  medidnischen  Pablicom  mehr  Geg* 
ner  nnd  Anstoss,  als  Beifall  nnd  Anhänger  finden«  Die  Uebei^ 
setxung  iet  gut;  von  einigen  Druckfehlern  ist  es  sweüelhaft,  ob 
sie  nicht  ManuscriptfeUer  seien,  s.  B.  Phjmosis,  Cooper'sche 
Drfisen  in  der  Harnröhre  o«  s.  w. 


[1624]  Torträge  fiber  chinirgische  Klinik^  gdialten  as 

dem  Hotel-Dien  zu  Paris,  Tom  Baron  Dupuytren/  tTB\»m 
Wuodarite  uu  s,  w«  Gesammelt  und  herausgegeben  von  denDoctoren 

Brierre  de  Boümont  and  Mars.  2.,  gaoz  nmgearb. 
Aasgabe.  Cebersetst  Ton  Dr.  H.  E.  FUeSy  Amtsphjsikns  sa 
Salmilnster  in  Eurbessen.  2.  Bd.  Qaedfiaborg^  Bfluise.  1842. 
484  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXIX.  No.  1342.] 

Das  Buch  enth&lt  nichts  von  den  Gegenständen,  welchen*  in 
der  neuem  Zeit  Yon  den  WundArsten  besonders  gehuldigt  wird, 
aber  desto  mehr  schälienswertbe  Beobacktongen  nicht  minder 
wichtiger  und  merkwürdiger  Fülle.  Die  Aufnahme,  welche  es 
daher  bei  dem  wnndiirztlichen  ^uhlienm  finden  wird,  möchte  Tiel* 
leicht  weniger  gdnstig  werden,  als  der  Name  seines  Yb.  erwar- 
ten liesse,  zumal  da  dieser  nan  lange  genug  todt  ist,  nnd  die 
Verehrung,  die  man  ihm  gezollt^  hotte,  auf  andere,  lebende  Meister 
so  übertragen,  jetit  nicht  mehr  für  Impietät  gehalten  werden  wird. 
Wir  müssen  uns  begnngen,  den  Inhalt  dieses  2.  Bds.  anzugeben: 
Verrenkung  des  Mittelfosses,  des  Sprungbeins  auf  dem  Fersen- 
beine, Betrachtaogen  über  die  Ursachen  derselben,  BxstirpatioB 
des  Sprungbeins;  Verrenkung  der  ersten  and  zweiten  Phalanx 
des  Daumens;  von  der  Bildung  des  Callus;  Verrenkung  den  an- 
tem  Budes  des  Cubitns;  Exostosen;  Klumpfuss;  BalggMohwnlsto 
in  der  Dicke  der  Knochen;  Hjdatidengeschwülste;  Bruch  das 
Jöchbogens;  traumatisches  Bmphjsem;  nerfiises.  Delirium;  Osten« 
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Bdkkom,  Spisa  fentosa  and  Taberkeln  dtf  Kaocb««;  Lelii«ii  and 
operAlires  Teifabreii  papajtreas  bei  Ampalatione«;  AmpaUtioit 
wid  Reseciioa  des  Unterkiefers;  Resedionen;  Aneurysmen  als 
CompIicalioD  der  Sdinsswandea  und  Fractaren.  —  Das  Papier 
ist  aehleekt,  der  Droek  gat,  bis  auf  einige  Dra«^  •  oder  Schreibe«- 
ftUer,  t.  B»  Sjgmoidea,  der  Flialanz. 

[1625}  De  cnltris  ampntatoriis.     Dissertaiio  inaagaralisi 

quam  pro  grada  doctoris  medic,  chirnrg.  et  art.  obstetric»  capea- 
aeado  scripeii  Herrn.  Jos.  Schaeffer^  Bkenana-Borassae. 
Com  tabb«  qnataor  lapidi  incifflA.  Boanae.  (Henry  et 
Coien.)  1842.    22  S.  gr.  4.  (227^  Ngr.) 

Sa  TerdienstKdi  ea  ist,  eiaa  Zosammensieliiing  der  ilUeren 
und  aeaejren  Aaiipatationsniesaer  sa  geben,  so  angemeseea  eiaa 
aolehe  Arbeit  dea  Fübigkeiten  eines  sn  Promofirfndea  ist,,  so 
weaig  können  wir  dem  Vf.  dieser  Abhaadlang  fär  die  Idee  dann, 
aoadera  nur  fifir  die  Aaafdhmng  bSckstens  daakbar  sein.-  Deaa 
aaek  er,  wie  jährlich  so  nele  seiner  CommilitOBeB^  gesteht, 
dass  er  nicht  gewaast,  weiches  Thema  er  seiaer  IKssertatian  sa 
Grande  legen  ^lle,  nnd  daher  «ch  Raths  erholt  habe  bei  Prof. 
Wnlser.  Aber  Ref.  glaubt,  dass  ein  jonger  Arzt,  der  die  idcadem« 
Laafbahtt  beschliessea  will,  wohl  wissen  and  lange  yor  seiner 
Pramatiea  beschlossen  habea  mfisse,  nbar  was  er  seiae  •tvli^ 
wissensahaftliaha  Arbeit  lieifern  solle.  Soll  dieselbe  nicht  ei«) 
Zeogniss  geben,  welchen  der  nMsdicinischeB  Doctrinea  ihr  Vf.  sich 
yorzogs weise  and  mit  besonderer  Liebe  gewidmet  hat?  Deber  den 
^  salbstg^wfthlten  Gegenstand  sieh  Rath  and  sa  der  Aosfuhrang 
Beistand  taehtiger  UAnner  sn  erbitten,  sieht  dann  noch  Jedem 
frei.  -— >  Der  Vf.  theüte  seine  Schrift  in  swei  Theile,  einen  hi- 
alorisclien,  aomeist  aas  wertlichen,  chirorgischen  Werkea  ent- 
lahntea  Anfiihrangen  hierher  bezüglicher  Steilen  bestehend,  nod 
ainea  kritischen,  in  welchem  er  die  HaoptTerschiedenheittii  der 
fragUdien  loatramente  oad  die  erforderlidiea  Bigensefaaften  gater 
Ampatatiaasmesser  anfstellt.  Gewiss  kaaa  er  seine  letzte  Bemer« 
kang:  „qna  minor  enim  est  nameras  instramentoram  eoranfqae 
aimpliciam,  eo  altios  fastigiom  ars  est  assecata"  nicht  vertheidi* 
gaa;  dean.  einfache  and  weaige  Instromeate  gibt  ea  bei  Völkera 
nad  gab  es  in  Zeiten,  wo  die  Konst  keineswegs  eine  hohe  Stufe 
erreicht  hat«  Und  je  höher  sie  steht,  desto  mehr  VITerkzeuge 
werden  wir  auch  habea  —  das  liegt  in  der  Natur  des  Ganges 
der  Wissenschaft  und  Konsl.  Die  Latinitat  des  V&.  i^t  aa  dem 
apdaaaisahen  StolÜB  nicht  gaos  gescheitert;  Drackfehler  sind  zahU 
reich*  Die  Abbildangen  der  Amputatioosmesser,  meist  ia  natur-* 
lieber  Grösse,  sind  das  Verdienstlidista  des  Baches.  ^. 
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[1086]  Die  Macht  der  AehBÜchkeit,  nad  wie  69. s«  ^. 

UäreD  ist,,  dass  Aebnliches  Aehnlicbes  beilt«    Von  Dr»  C  0m 

Heibig.  Dresden^  Arnöld'sche  BuchL  1842.  IV  a. 
99  S.  gr.  8.  (15  5gr.) 

Nach  dem  Motto,  das  der  Titel  tifl§t:  coUigamoa  &cta  et 
Yideanos  <|aid  iade  sequator,  hat  der  Vf.  allerdiage  einOv  grosse 
Menge  Detail  zasammeDgestellt,  aas  dem  sich  eiae  Brldfirmig . 
des  similia  similibas  heraasstellen  soll,  ein  Wahlsproch,  der  narh 
deo  Yfs«  Gestfiadniss  in  der  Homöopathie  noch  wenig  aof  eine 
heotimmte  Bedentnng,  noch  weniger  auf  eine  theoretische  BrklA- 
rang  sorfickgebrachi  worden  ist.  Allein,  indem  er  snm  Behuf 
solcher  ErkUrong  die  Anwendung  dieses  Gmndsatxes  in  ihres 
tansead  Gestalten  im  LAien  aafsnsnchen  strebt,  und  swar  saeM 
ia  der  Psjchologie  (S.  10—25),  daan  in  der  Chemie  (S.  25), 
aoletit  in  der  Mechanik  (S.  33)  begegnet  es  ihm,  die  hetero» 
gensten  Brscheiaangen  snsammenznsteUen,  ans  denen  weder  aber- 
hanpt  noch  in  Besa|^  aaf  die  Yorliegende  Frage  irgend  ein  Schlnss 
gesogen  werden  kann.  Es  beetfitigt  sich  hierdarch  auch  an  dem 
Vf.,  dass  sa  der  Beobachtung  sel^t  ein  Theil  dtt  Theorie  mit 
hiasngebracht  werden  mnsa,  und  dass  nnr  anter  dieser  Voraas«- 
setsnng  jene  bestimmen  kann,  in  welcher  Weise  allgemeine,  tot- 
her  SU  wissende  Grandsätse  sidi  aäf  die  gegebene  empirische 
Eracheiming  anwenden  lassen.  Gerade  indem  der  Vf.  nberail  in 
allen  Zweigen  der  Natorwissenschaft  eine  Anwendung  jenes  homdo- 
pathischen  Grondsataes  (mit  welchem  Recht,  möge  der  Leser 
selhsi  entscheiden,)  findet,  wird  ihm  dieser  selbst  sa  etwas  gans 
Bedeatang&losem;  die  eigentliche  Frage  wftre  gewesen,  ob  die  go> 
gebenen  VerhAftnisse  im  lebenden  Körper  solche  sind ,  dass  ^ 
die  Erfolge  der  Heilmittel  in  ihrer  ftnssern  Erscheinung  den  Et» 
fecten  der  .Krankheit  Ahnlich  sein  mossen«  S«  38  beginnt  V£ 
aus  den  TorerwAhnten  Details  Folgerangen  sa  sieben,  allein  er 
bricht  davon  so  schnell  wieder  ab,  indem  er  sich  an  gani  spe- 
ciellen  Bemerkungen  wendet,  dass  wir  in  der  Thal  am  Sehlasse 
dieses  Schriftchens  nicht  recht  anzugeben  wissen,  in  wiefern  er 
eigentlich  glaubt,  die  ganse  Streitfrage  gefordert  in  haben«  Bin 
pdemischer,  Anhang  .gegen  Griesselich  beschliedst  das  Heft. 

[1627]  Die  altere  und  neuere  Homöopatkie  so  wie  ihr 

Standpunkt  sur  Median  überhaupt.  Drei  FHIhjahrsyorlesungen 
von  Dr.  C  &«  Kallenhach^  ansfib.  Ant  u.  s.  w.  Berlin^ 
Voss'scke  Bnchh.  1842.    139  S.  gr.8.  (n.  20  Ngn) 

Diese  Vorlesongen  scheinen  dem  E^f.  sa  dem  Besten  an  ge- 
hören, was  snr  Vertheidigong  der  Homöopathie,  namentlich  in  se 
popnlairer  Form  geschriebea  worden  ist.    Ohne  fiel  Cieuie  mit-- 
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MÜMikii,  WAS  okaehift  lidil  in  dem  Zwaek«  Kegea  koitttoi  bo 
de«  diese  Vortrftge  aDflAngKch  beedmmt  warea,  eteilt  die  Sehrift 
die  guastigsten  GeBicbtspuDcte  klar  loaammen,  ans  denen  siek 
die  Homöopathie  nad  ihr  Yerhälkoiae  an  der  filtern  Medicin  ober- 
blicken  Ifiset.  Doch  bekennen  wir,  an  einigen  entscheideadeii 
Pnactea  aneh  hier  nur  entweder  Yersiehernngen  for  die  Wahr- 
heit der  Lehre  oder  eine  Dednction  entfernter  Mdglidikeit  Deesen 
gefonden  sa  haben  ^  dessen  Wirklichkeit  xn  erweisen  geweeea 
wire.  Der  geschichtliche  Deberblick  der  Medicin  in  der  Biolei» 
tnng  Botivirt  die  auch  spfiter  festgehaltene  Bestiainmig  der  Ho- 
aSepathie,  naabhfiDgig  von  der  theoretischen  Pathologie  die 
praktische  Seife  der  Heilkunde  sa  repritoeatiren.  Der  1.  Ab- 
schnitt „die  Allöopatbie'*  (S.  16)  nimmt  Ton  der  vielfachen  Yer- 
wirmng  der  herrschenden  Aosdrocke  Veranlassung,  die  rationelle 
Medicia  als  eine  solche  zu  betrachten,  die  f^egea  die  Ursachen 
der  Krankheit  gerichtet  sei,  and  bestimmt  als  deren  Hilfsmittel 
die  Methoden  des  Gegonsatsee,  der  Derivatton  and  der  specifi- 
sehen  Wirkang,  welche  Toa  dem  Vf.  tkeiisweise  anerkennend, 
Iheilweise  mit  gerechter,  aber  lam  Theil  auch  mit  angereehter  Miss- 
biltigung  kritisirC  werden ,  indem  er  fortwAhrend  den  einselnea  ^ 
.  Fall  einer  Causalcnr  als  den  einngen  Vorwurf  der  Alldopalhie 
ansieht.  Eine  nicht  zn  bestreitende  Polemik  gegen  die  alloopa- 
tUsche  Phamuikodjnamik  schliesst  die  Abthcfilung.  Die  aweile, 
„Hahnenmnn'*  (8.  40)  lohrt  die  Tier  Fundamentalste  desselben 
auf,  denen  tob  S.  56  an  ausführliche  Brlftuternngea|  cewid- 
met  sind.  I.  Die  äusseren  Krankheitsxeichen  sind  das  haupt- 
sftchlichste  Heilobject  for  den  Arct;  ein  Abschnitt,  der  treta  aller 
darauf  gewandten  Muhe  schwerlich  die  Wahrheit  dieser  Paradoxie 
darthttt,  und  mehr  dorch  Ueberredung  als  durch  Beweis  zu  wir-  ^ 
ken  sucht.  II.  Aehnliches  heilt  Aehnliches  (S.  70).  In  Bezag  * 
hierauf  Anerkeannng  der  Maagelhafligkeit  aller  theoretischen  Ex- 
plicationea  und  Begründungen;   Berafung  aaf  das   Experiment, 

*  welches  allerdings  allein  dieses  wohl  mögliche  Verhalten  bewei- 
sen kann*  IIL  Arzneimittelprafungen  (8.  80).  IV.  Kleine  Arz- 
neigaben (8.  91),  Beweis  der  Möglichkeit  der  Wirkungen  klei- 
ner Gaben  aus  den  Analogien  der  Imponderabilien  u.  s.  f. 
Y.  Nur  ein  Arzneimittel  auf  einmal.    VI«  Homöopatfaisehe  DiJU 

•  (8. 112).  YIL  Die  .Psora  Hahnemanns,  die  in  dieser  specifischen 
Gestalt  nattirlidi  hier  fiillen  gelassen  wird.  Den  8chlnss  bildet 
eine  Betrachtaag  über  die  ZulAnglichkeit  der  Homöopathie,  worin 
zwar  mit  Billigkeit  das  Natnrgemilsse  und  die  Anwendbarkeit 
auch  der  allöopathischen  Methoden  anerkannt,  aber  doch  behaup- 
tet wird,  dass  in  den  meisten  FiÜlen  die  Homöopathie  sie  sämmt- 
lieh  überflüssig  mache.  Seltsam  ist  hier  wenigstens  die  Aeusse- 
raag  (8.  136),  dass  die-JUlöopathie  auf  eiaem  Umwege  heile, 
£e  Homöopathie  aber  direet  die   kraakhafte  Richtang   authebe, 


236  Anatonie  ttiid  Physidlogie« 

< 

wödurdi  fral  dieser  Lehre  die  Tendeas'  eiaier  Gaiiealciiff  Mehr 
Tindicirt  werden  zo  soUeii  echeiat  aIb  der  andern.  Wir  eaipfeb- 
len  die  Schrift  Allen,  die,  ehae  Fachgeaoeaea  an  aeia,  eich  über 
das  Wesen  der  jetzigen, Homöopathie  aufklären  wollen. 

Anatomie  and  Physiologie. 

||l628]  Lelirbaoh  der  Anatomie  des  Mensclieiu    Von 

Dr.  Ludw.  Ftokj  Prof.  eitraord.  und  Proseetor  des  anatoa. 

InsliCnts  zu  Bla^barg.  !•  Heft*  Lehre  der  organisehen  PoroK 
theile.    Osteologie  und  Sjndesmologie.    Brlintert  doreh  88  Tom 

Tf.   geieeichnete  Holzschnitte.       Leipzigs    Kollmann.    1842. 

200  S.  gr.  8.  (Subscr.  28  Ngr.) 

Einer  Anzeige  des  Verlegers  zufolge  soll  das  ganze  Werk 
zwei  mfissige  OctayhAnde  aosaiachen  und  mit  Anslassang  aller 
nnwesentliehen  Dinge  besonders  nach  Dentliehkeit,  Klarheit  und 
Kurze  streben.  Im  1.  Cap.  ( —  S.  67)  ist  die  Lehre  yon  den 
Formtheiien  des  menschlichen  Organisnins  (Lymphe »  Blnt,  Zell- 
stoff,  Membranen  I  faserige  Grnndgewebe  n.  s.  w.)  Torgetragen. 
Von  dem  2.  Cap.  y^Untersuchong  der  Orgaae  des  aaimalea  La- 
betts^%  erhalten  wir  in  diesem  1.  Hefte  die  Knochen-  nnd  Biln- 
deriehre.  Der  Vi  weicht  hier  ganz  zweckmftasig  Ton  dem  ge- 
wöhnlichen Gange  ab,  indem  er  znei%t  die  einfachem  Knochen 
des  Rumpfes  nnd  der  Bxtremitftten  behandelt,  nnd  daan  erst  'die 
Tielgestaltigeren  des  Kopfes  folgen  lAsst,  wobei  er  den  Kopf  ala 
Wiederhelaag  desr  Rumpfes  betrachtet  und  in  drei  Wirbel  mit 
dazu  gehörigen  BJppenb<igen  theilL  In  Bezug  auf  die  Rippen- 
bögen kann  Indess  Ref.  nicht  ganz  mit  dem  Vf.  nbereinstimmen« 
indem  er,  nach  seiner  Ansicht,  die  Bntwickelnngegesehichte  nickt 
genug  za  berücksichtigen  'scheint.  Doch  ist  hier  nicht  der  Ort, 
darauf  näher  einzugehen.  Die  Darstellong  ist  klar  nnd  bündig; 
die  AbbiMnagen  aber  lassen  viel  zu  wünschen  jibrig.  Deber- 
hanpt  kaan  Ref.  den  Natseli  solcher  Abbildungen,  selbst  wenn 
sie  gut  sind,  nicht  hoch  steifen,  da  Aaatomie  nur  auf  dem  ana^ 
tomischen  Theater  erlerat  werden  kann,  eia  leeres  Anhftnfen  dos 
Ged&chtnisses  mit  Worten  ohne  durchaus  dentlicha  Vorstellangen 
der  G^^nstfinde  ohne  allen  Nutzen  ist  und  hier  forsngaweise 
das  lebendige  Wort  des  Lehrers  den  Lernenden  anfeuern  und 
leiten,  die  Lücken  seines  Wissens  ausfüllen,  Dunkelheiten  beaeU 
üguk  nnd  znm  Selbstsehen  hinfuhren  soll.  Andera  yerhidt  an 
sich  mit  grosseren,  den  Arzt  nnd  Operatenr  zagleioh  auf  der 
praktischen  Laufbahn  unterstützenden  Knpferwerken. 

[1629}  BeflohraboDg  emea  im  hocbsten  Grade  quer«* 
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feraigertm  Beckens^  bedingt  darch  maogellififte  Botwiekelang 
der  FMgel   des  Kreuzbeins   und  Sjnostosis   congenialie  .  beider  < 
Krenzdarmbdnfogen.    Von  Dr«  F.  Bobert.    Wt  8  Tafeln« 

Freibnrg^   Herder'sche  Yerlagsh.     1842.      29  S.  Fol 

(B.  1  Thlr.   177,  Ngr.) 

Die  bier  besebriebene  Form  der  BeckenTeriDgerug  ist  ge^i 
wiss  für  Pbjeiologen  nnd  GebarCsbelfer  von  Interesse  und  durfte 
die  Aofmerksamkeit  derselben  eben  so  aof  sich  sieben  wie  Ni« 
gole's  8dbrift  über  das  sehief  verengerte  Beeken.  Indess  de» 
Praktiker  wird  es  dämm  nidit  eben  so  oft  berohreni  weil  es  als 
aageborensr  Fehler  gewiss  weit  seltener  Torkomml,  als  dae 
sebrfigrerengerte  Becken,  welches  darch  nmncherlei  Krankheiten 
erworben  werden  kann.  Der  Vf.  gibt  zuerst  eine  kurze  GesehiAte 
des  Kaiserschnittes,  zn  dem  das  beschriebene  Becken  Veranlas- 
sung gegeben  hat,  nnd  geht  danfl  zur  anatomische  Betradituag 
des  Bediene  selbst  über,  indem  er  znerst  die  einzelnen  dasselbe 
zaeammensetzenden  Knochen  beschreibt,  drei  Tabellen  fiber  die 
einseinen  Theiie  des  Kreuzbeins  gibt  und  hierauf  das  Becken  in 
seiner  Gesammtfomt  betrachtet.  Er  gibt  alle  DureboMsser  des- 
selben auf  das  SorgfiÜtigste  an  and  wir  heben  hier  nur  die 
wiehtigsten  aus:  Von  einer  Spina  ilei  anterior  inferior  zur  andern 
1"  &/t'\  Von  einer  Spina  ilei  anterior  superior  zur  andern  3'^ 
8%^^\  Bine  diesen  beiden  Linien  parallel  laufende,  durch  das 
Promontorinm  gezogene  Linie  hinter  den  Spinis  anterioribns  sn-> 
perioribus  9^//'\  Die  hintern  Baden  der  DarmbeinkAmme  sind 
aar  ^"  weit  fon  eiaaader  entfernt  und  ragen  stark  hinter  deai 
Kreuzbeine  berror.  Hdhe  des  Beckens  T  3''^-—  T'&"\  Ceiqa- 
gata  des  Bsckeneinganges  S'^  8''^  QnadratdurehmesserdesBeckea- 
eiii§aages  ^'  S"  und  liegt  nur  8^'^  vor  dem  Vorberge«  Sehrflgev 
Dvirehmesser  des  Beckeaeioganges  3'^  9'\  der  grade  Durdimes- 
ser  dsr  Bedcenweite  4",  der  quere  T  T\  der  schiefe  3%'',  dar 
garada  Durchmesser  des  Beckenausgaoges  4",  der  quere  1^'  9". 
Im  3«  Abschn«  feigen  noch  Vergieiohnngen  mit  dem  normälea 
w^Uichen  und  männliehen  Becken,  mit  dsm  Petasbeeken  aad 
TUerbecken,  darauf  mit  dem  liMMhitisebea,  osftseauiladsdiea  aad 
adbragrereagertea  Beckea.  Im  4.  Abscha.  über  die  Geaeoio  die<« 
aas  BadEons,  dessen  Knochengewebe  gana  gesund  ist,  eadit  des 
VCi  den  Graad  dsr  Missbildung  in  einer  maagetbaften  Aasbüdaag 
a^er  aach  ia  dem  TdUigea  Maagel  der  die  Flügel  des  Kreas-' 
heias  biMendsn  Knochenkrone  und  leitet  aach  di»  SjnoMsis 
aacre-iliaea  daröa  ab.  Dans  die  Tafek,  die  aa*  «sidi^^entHsh 
siad,  Bickt  aamcrirt,  aach  die  F^garea  weder  ^mll  Bteehsfabea 
Boah  auf  andere  Art  bezeichnet  sind ,  IKhrt  bd  '40»  Beaatsabg» 
des  Schrift  mehrfache  Uebelstftnde  herbd.  So  •ad»'  RefJ  den 
Werth  der  Tsigdegtea  Thatsadie  and  die  WiAtlgkdt  der  Bnt« 
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dteknag  dicaer.  rigantliumlielien  Beckenform  erkcMt,  so  fli««8  er 
dock  kedaaera,  dass  der  Vf.  fast  alle  phjiriologiscke  BrdrtemiigeB 
vaterlassen  kat.  Dm  in  einer  allgemeipeni  Anaickt  über  die 
Cteoeais  diesea  Beckens  za  gelangen,  masste  die  allgemeine  Ker- 
performi  der  mekr  oder  minder  aosgeprflgte  weiblicke  Typos,  die 
Zeit  des  ersten  Eintritts  der  Menstroation,  ikr  ferneres  YerhalteB, 
die  Form,  Grösse  nnd  rnnere  Besckaffenbeit  der  Eierstöcke  und 
des  Utems  so  wie  der  Broslo  genau  ontersacbl,  uberkanpt  so 
weit  möglirk  der  Grad  ermittelt  werden,  bis  so  wcickem  das 
Gosokieektsleben  entwidcelt  war.  Es  ist  eine  bekannte  TbatsaiAO|^  ^ 
dass,  so  wie  sieb  der  Sohfldel  ond  der  Brostkasten  aack  den  in  ' 
ibnen  entki|ltenen  Weiektkeilen  riekten,  sick  aook  das  Beekea 
Back  sctinen  Eingeweiden  ricktet.  Nun  gekt  swar  ans  der  nber- 
standenen  Sckwaogersckaft  Ton  selbst  ker? or,  dass  die  Gesckledils» 
tkeile  conceptionafAkig  waren,  ind^s  jene  Erörterungen  kfttten 
immer  nock  ikren  pbysiologiscben  Wertb  bekalten. 

[1630]  Lehrbuch  der  Physiologie  fdr  academiscke  Vor- 
kanngen  nnd  mit  besonderer  Rucksickt  auf  das  Bedfirfniss  der 
Aerste  von  Dr.  Mud.  Wagner  y  Professor  in  Göttingen. 
3.  AbthL  Pkjsiologie  der  Empfindung  nnd  Bewegung«     Leip* 

Äig,  Voss.    1842.     S.  293  —  496.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  . 

14irgr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXVHI.  No.  628.] 

Mit  dieser  Lieferang  sckliesst  vorUafig  dieses  Handbach» 
.indem  damit  der  specielle  Tkeil  zu  Ende  gekrackt,  die  allgemeine 
Pkysiologie  aber  spaterer  Bearbeitung  reserrirt  wird.  Ihn  die 
Boarbeitnngswoise  dieses  3.  Abscknitls  richtig  sa  würdigen,  darf 
man  des  Vfs.  eigene  Erklärung  in  der  Vorrede  nickt  ubersekeS, 
aack  welcker  kier  nur  die  Functionen  des  einseinen  NerTcnoiw 
guns,  nickt  aber  die  Brsckeinusgen,'  die  auf  der  Weckselwirknng 
Tielfiick  gegliederter  Proeesse  bemken,  dargestellt  werden  sollon* 
Wir  kaben  daber  kier  keine  Tkeorie  der  Lebensprocesse,  keins 
Ijskro  fos  dem  Eingreifen  des  Nerirensjstems  in  die  gesummte 
tkimsebe  Oekonomie,  sondern  eine  Darstellung  derGmndfunclio-- 
wen  SU  sucken,  au  denen  die  Nerrenorgane  durck  kistiologiacko 
uud  anntomiscke  Btmctur  befiikigt  sind,  wlikrend  die  Verwendung 
dieser  elementaren  Formen  der  Wirkung  lu  dem  grossen  Gunseu 
den  Lebens  der .  allgemeinen  Physiologie  dannatellen  yorbekalteB 
UoikI,  Von  diesem  Gesiektspuncte  aus  erfüllt  auek  diese  Liefe* 
iwag'  durck  anapmckslose  Prädsion  der  DarsleUung,  aorgfUtigo 
Bosudcaickligiwg  der  neuem  Unterauckungeu'  und  lickt? olle  Deb»> 
«okt'dio  Esffrartungen,  die  mab  you  ikr  im  Voiraua  kegen  durfieu 
Ikr  IiriMdt  «usfffiilli  in  die  Abscbnitte:  I.  Bau  und  Function  der 
Nerfen.     1)  Jllikreskopisok-ckemisQke  Anafyso  der.  NerTonsub* 


Aoatonie  and  PhyBiologie*  989 

■  , 

sUuM«  3)  Aügememe  Vhjmk  der  NffTea.  3)  FmictioD  iar  «■- 
aelaea  ^^nen^  IL  Von  den  Sinneo.  1)  Voo  den  3  eis£ukea 
SiDB€D  (Fobleion,  Gofitcliniacky  Gerach).  2)  Vom  Gehör.  3)  Ton 
Gedicht  (Diese  Bintheilaog  der  Sinne  in  einfache,  die  an  der 
peripheriechen  Bndignng  ihrer  Nerven  keine  besondem  phjBika^ 
fischen  Apparate  snr  Aufnahme  der  änasem  Reise  haben,  und  in 
rasammengeaetzte,  die  deren  besiUen,  scheint  ans,  so  nie  sin 
§.  272  dargestellt  ist,  an  wenig  das  Wahre  avszndrjidken,  wan 
allerdings  in  ihr  liegen  kann«)  III.  Yen  den  Bewegungen. 
1)  Yen  den  Moskelbewegongen  im  Allgemeinen.  2)  Yen  den 
combinirten  willknrlicbiBn  Bewegungen  (Ortebewegnng,  Kanaa, 
Sddingen ,  Athmen ,  Stimme  nnd  Sprache  )•  3)  Yon  den  der 
YVillkur  entlegenen  Bewegungen  (des  Henens,  der  cantraetikA 
leimgebenden  Fasern,  der  Plimmerorgane).  4)  Yom  Barn  nnd 
der  Fnnction  der  Centralorgane  für  Bmpfiadnng  und  Bewegung« 

[1631]  Blicke  ina  Leben.  Ton  Karl  Fr.  Burdaeh. 
2.  Bd.  Comparatife  Psjchologie«  2.  TU.  Ldparig,  Nwit. 
1842.    IV  n.  315  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  227,  Ngr.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXXin.  No.  1031.1 

Die  frohere  Anzeige  des  1.  Thles.  dieser  Schrift  erlaubt 
nna  nnr  kurz  den  Inhalt  der  sweiten  su  referiren,  der  |iaeh  An- 
Inge und  Ansfahrung  Tollkommen  sich  jenem  anschliesst.  Br 
himdelt  zuerst  tou  der  Selbsterhaltnng  (der  Briangang  Ten  Mit- 
teln des  Lebens,  Luft,  Nahrung  u.  s.  1  und  der  Abwehr  dar 
Schftdlichkeiten);  zweitens  tou  dem  Selbstgefdhl  (tou  Thitigkeit 
und  Rnhe,  Thfttigkeit  mit  und  ebne  ftusaern  Zweck,  Yerharren 
nnd  Wechsel,  Gewöhnung,  Wandern,  tou  Sjmpaihie  und  Anti- 
pathieX;  drittens  Tom  Selbstbewussteein  (der  Yernunft,  der  Yer«* 
nnnflerkenntniss,  Religion,  PerfectibiUtftt,  Abstraction,  Ton  dem 
Vemnnftwillen, .der  Freiheil,  Persönlichkeit,  dem  Ideal);  Tiertena 
TOU  der  Persönlichkeit  (der  persönlichen  Einheit,  der  YerTiellU- 
tigung  der  Seelen,  Mehrheit  der  Seelen  in  gemeinsamem  Leibe, 
TUA  der  persönlichen  Besonderheit,  der  persönlichen  Fertdaaei^ 
ihitfB  ÜTofbereitung,  ihrem  Bedariniss,  ihrer  Ahnung  nnd  ihrer  Yer^ 
wirkliehnng). .  Die  GegenstAnde,  welche  dieser  Theil  samit  be- 
bandelt,  li#gen  ^ohl  an  und  fär  sich  zum  iprösslen  Theile  ubfr 
das  Gebiet  oiner^  cemparati?en  Psjchologie  als  beobaditendeff 
Wissenschaft  hinaus;  daher  scheint  es  zu  kommen,  dasa  die 
Maaaa  des  Materials,  so  einleuchtend  auehr  diaae  Tier  Ahtbeila»- 
gen  in  ahatraioto  sind,  sieb  doch  diesen  nichl  mit  hiniteglicher 
Kiaiieit  uaterordnen,  nnd  dass  der  Yf.  nanmtUch  im  leisten  Ab« 
aehnitte  mehr  die  Schickaale  der. Seele  ersfiUt^  die  wjr  wnschen, 
ala  die,  denen  sie  der  Erfahf ufg  nach  untoewarfitti  ist« 


•  .t» 
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[1632]  Untersnchongen  über  das  Nerfensystemu  2.  Heft. 
Von  Dr.  Jul.  Budge,  Privatdoc.  zu  Bodd  n.  8^  w.  Frank- 
fartamMain^  Jäger'sche  Bachb.  1842.  238  S.  gr.  8. 
(1  Thbr.  15  Ngr.) 

[VgL  Repert«  Bd.  XXVIU.  No.  601.] 
Dieses  Heft  entbält  saeret  FortsefMinfi^eii  der  Uotersocboa«- 
ges  über  die  Fnoecion  der  Gehirn-  ond  Ruckemarketbeile«  .  In 
einem  Abscboitl  fiber  Berabewegaog  werden  nocb  Versocbe  aber 
dk»  Eiffflass  der  niedalla  oblong,  »d  des  nerv,  vagns  niitge<* 
Aettt,  'und  eine  Untersudioag  ober  die  Wirknngsweise  des  Snbli- 
ttats  eiiigeechaltet,  ureieber  sowobi  keal  anf  Sm  Herz  angewandt, 
als  dnrcb  Resorption  aufgenommen,  dieSehlfige  desselben  scbnell 
beoinit.  Nacbtraglicb*  besIStigt  B.  die  Versuche  Valentins  über 
den  Binfluss  des  Corpas  eallosum  anf  die  Herzbewegnng«  Bis 
zweiter  §.  bandelt  von  den  Atbembewegungen,  ausgehend  von 
einigen  nicht  uninleressanlen  Versuchen  über  die  Contraction 
dnithschniüeaer  Muskeio,  Ton  eiaer  Betrachtung  der  antagosisti- 
seheii  Verhältnisse  und  Ton  jenen  nnerweisiicben  Theorien  des 
Vft,|  nach  denen  dafi  l^eine  Gehirn  einen  Hemmongsapparat  für 
die  Bewegungskräfte  des  Rückenmarks  bilden  soll«  ^r  erkiftrt 
dieBewegong  des  Zwerchfells  für  die  eigentliche  primitive  Athem- 
beweguDg,  zn  der* sich  die  Bewegungen  der  Brnstmuskeln  nur.  als 
Hiilfsprocesse  gesellen;  sie  sei  dem  Einflüsse  des  Willens  ent- 
legen .und  müsse  daher  aus  äusseren  Erregungen  und  ans  der 
Unabblingigkeit  vom  kleinen  Gehirn  begriffen  werden.  Die  ftnsseren 
Brregongen  findet  der  Vf.  in  der  atmosphärischen  Luft,  die  die 
Quäalilät  und  Qualität  des  Atbemholens  durch  ihren  Reis  auf  die 
sensitiTen  Nerven  regele.  Das  Corpus  striatom  aber  ist  na«^ 
seinen  Versaeben  (wenigstens  glaubt  er,  dass  sie  diese  beweisen), 
der  Centraltheil  der  Athembewegungen.  Ans  den  Versuchen,  die  er 
hier  angeführt  hat,  zieht  der  Vf.  S.  56  den  uns  theils  Unverstand- 
liehen,  theiis,  so  weit  er  rerständlich  ist,  unbegründet  scheinen- 
den Satz:  „dass  alle  unwillkiirlichen  Organe  dadurch  unwillkir- 
lieh  werden,  dass  ihre  NerTcnfasern  in'a  Gehirn  verlegt  werden, 
dass  sie  die  Brücke  iberschreiten  oder  in's  kleine  Gehirn  ein- 
laufen, zam  Gegensatz  der  willkürlich  bewegten  Muskeln,  #elch6 
in  der  Brtidce  den  Binfioss  des  kleinen  Gehirns  erfahren/*»' §. 3 
knnddt  von  dtr  StfaiMw,  rfidcsichtlich  deren  es  dem  Vf.  nicht 
gelungen  kt,  experimenteil  einen  sie  bedingenden  Punct.des'  Ge- 
hirns aufzufinden,  §.•  4  bespricht  den  Blnflnss  einzelner  Gehirn- 
tbeile  anf  Darm  und  GeaiUlien,  Beobachtungen,  die  bekaandich 
Boeh  wenig  SicheiMi  erlangt  haben,  und  noch  schwieriger  n 
einer  Dentnng  gela^igett  werden«  §•  5  handelt  von  den  Muskel- 
bswegongen,  die  nach  StSrnngen  des  grossen  Gehirns  enleMhen, 
und  die  der  Vf.  auf  den  Mangel  an  Energie  des  Gehirns  tu- 
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TfiddükMi.  n  «olles  tihtiot,  vennöge  detim  'fittebowogaB- 
gen  leicliter  eistrelea^  eftie  BrklAning,  die  «m  aiekl  wekl  lul 
der  HeBMüigaiiiäctieii  de^  kkiaen  Gehirte  fiberebsuslMiiieii 
erteilt.  Ber  sweite  TMI  desHelkee  iber  den  Eialaee  dee  Ces- 
Inüjterreiiejtteiiie  «of  Gef«U  lud  Baplindiiig'  begout  §•  6  mÜ 
eineai  sieBlkh  reealüilloeen  RaieeMieoieBt  über  MShl  ud'  Bai* 
pfiodottg  fibeHMtapi  lud  wier  Biolbeilaiig  dereelbes;  §•  7  be^ 
epridit  die  GefibbreaetioacB,  die  der  Vf»  eehr  einfiieb  ia  iweck- 
mfteeige  ond  zwecUeee'eiaf heilt;  in  §.  8  über  dett  Verla«!  der 
GefoUeaervee  im  RuekeaMark  werden  sameatlick  Yalentiae,  Tan 
Deene  vad  Stilliags  Aaeichlea  berührt;  der  VE.  gUobt  naeh  aei- 
nea  Bxperiaieaten  sensible  Faaem  anch  in  den  vordem  Theilen 
des.  Bfickenniarks,  feraer  einen  Debergaag  eiaielner  deraeibca 
lon  der  einen  Seile  znr  andern,  nnd  eine  Fortaetxang  bis  aar 
mednlla  oUoag*  annehmen  an  miisaen«  In  §•  9  iber  den  Ver- 
lauf dar  aeaaiblea  Faoern  in  den  übrigen  Centraltbeilen  bebanpteC 
der  YL»  daas  nie  die  obern,  wohl  aber  die  tiefem  Sohidkten  den 
Cerebellnm  aenaibel  sind,  obwohl  viel  nnbedeatender  ala  die  med. 
obloagi,  dass,  wie  alle  Beobachter  behaupten,  die  Tordem  awti 
Drittel  der  grossen  Hemiephfiren  ebenfalls  nie  sensibel  sind,  wAh- 
rend  er  bei  Reiinng  der  Oberffiche  des  hintern  Dritiela  Zcichaa 
Toa  Sebmera  beobachtete«  S*  167  stellt  er,  jedoch  aar  problo- 
matiscb,  die  Sitte  aaf:  dass  1)  in  allen  Theilen,  dt^Bewegnigs- 
fiisera  besitzeoy  anch  sensible  Ycrlanfen ;  2)  dasa  in  den  Central- 
organen,  welche  die  Belegangsmasse  an  der  OberflAche  haben, 
die  Sensibilitfit  viel  geringer  scheine  als  in  denen,  die  die  Bbrk- 
maase  anaaen,  die  Beleguogsmasse  ianen  haben.  §•  10  handelt 
Toa  der  terschiedenen  Empfindlichkeit  der  Terschiedenen  Körper- 
theile ,  §•  11  von  den  Thfttigkeilsänsseraagen  der  Faeem  im 
Riickenmark.  Als  Resnm^  steht  S.  215  der  Sata,  daas  es  im 
RM.  keiae  eignen  Fasern  gibt ,  die  den  Willenaimpnla  in  den 
Woraeln  der  motorischen  Nerven  leiten,  sondern  nur  motodscbe, 
sensible  Faaera  nad  Gaoglieakngeln.  Sie  owtor.  F.  werden  In 
Bewegung  geaetst,  wean  sie  Ton  gewissen  andern  Faaerorten  be- 
nihrt  werden,  die  gleichfalls  in  Bewegong  sind,  seien  diess  nnn 
sensible,  sensuelle  oder  Grosshimfasern»  In  §•  12  ist  Tom  Aa- 
theil  des  Gehirns  an  den  Reflexbewegungen,  in  §•  13  vom  Ge- 
hirn als  Vorstellongsorgan  die  Rede.  67« 

Classische  Alterthumskimde. 

[1633]   Lehrbuch   der   griechiecheB   Alterthaamkaade 

oder  Staat,    Volk   nnd   Geist   der  Hellenen  Ton  Dr.  Hemr. 

WOk.  Bengen.  Erlangen^  Heyder.  1842^  X  n.  478  %. 
gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Jkp.  A  a«.  tfeMMft.  tUtr^  XXXIV.  3.  16 
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/ktoiife0  «btr  diiMB  Back  Um  0iiNi  goMtiffls  UMmI 
ftHefti  "um  w  iMMfc^r,  da  es  nacht  .lür  GMchrlCt  ^s^odcfn  itir 
Aifltoyry  für»  die  hcncAdeJsge^  Ibcitimit  kt.  Bäibcr.  diec«r 
Gatfuag  selMhi •  voraogBWiis«  minder  gniastea  G«»i98eiihaJUgkeily 
fitBAttig^eifc  mid  Grtodlidikeit  4digefiMCl  werdea^  Der  GcMirta^ 
inttit  eeibtL,:  seil  ee  wesigttca»y  ntd  sfine  eii^BeiSdndd  ist  e^^ 
•«Mtaa  er-  sfokr-  irre.fihreD  iftest';  'der>*  Anftnger  idMh  gibt  aiA  aaf 
Tie«ift  mid  Gkuibem  seiatinsFubrtr.hMi  ood  nviBit  das  ilua  Chai- 
bateaa^bie  Wiiiteres  ip  eickaaft  Mfiffd*<er  gelikiscbt,  satslaeia 
ibMJitheii  liM«  so  gtPtaeri  je  festet  ia  der  Regel  die  sab  dem 
jogeafUiobsa,  nodb  fiir  ADes  enpfilngliebeD  Geiste  eiagsssgeafca 
Itrtktaep  i  ia  hafWa  pfltgea,  im  glsiebea  Maassa  «l|sr  aaah 
g;r(aser  dia  Teraatwortlicbkeit  des  Lebrtadso«  Maa  gebä  itm, 
-Sohuler  Weniges,  aber  dieses  Wenige  grfiadlicli  oad  * Ifichlig; 
Hrä.  B«  scbmt  ^di^s  niebi  sam  -BairassUiein  gekaMM  an  aeia, 
vif.  wir  aaaieftst.  durch  einige  ProbsBi  aas  den  ersten  BlAltem 
iMckweiata'ivillea;'  Er  begioai  mit-eaaer  kamen  Beschreibang 
,taa  GMedianhiBd;'.  Wenn  er  bier  gleick  anluig^  den  FlAcben^- 
Jnhalt  des  alten  Li^ides  nebat  den  lasein  anf  etwa  JiSfidQ  Meilen 
aagibti  so  ist  das  jedeafaUs  tvt  bocK^  wir  erinaeni  aor,  data 
Andere.  als^Minimam  etwa  1050  (aiit  Aosschlnss  derkleiaeren 
Inseln),  als  MaxiiOBai  1480  beraoabriogea.  >&  Si  wie  kian  dsr 
Oljwpns.  aariscban  dem  Meere  nnd  dem  Ansflasse  des  Prnaaa 
liegen !  Der  Ossa.ist  nicht  5000,  sondern  ober  6000  Fos&  hoch, 
deff'Findoa  ebeafalla  nicht  öOOO,  aondern  wohl  7-- 8000,  dar 
Oeta  (S.  3)  aidit  aar  aber  3000^  sondern  gegen  6000,  der  Cal^ 
lidremus  nicht  5-«*-6009  »sondern  ober  1200,  der  Eamasans  (&  4) 
nicbt  5-^6000,  sottdeni  7540,  der  Paiaes  aieht  4000,  asoM« 
4380,  das  Beatelikaa  nicht  3500,  sondern  3420,  Gerania,  (S.  &) 
«Chi  2500,  sondern  über  4000«  Zu  berichtigen  sind  fernsr  M- 
Ifcnda  arg  gsmisshaadelte  Namen;  S.  2  Anacjnthna,  L  Ar»- 
jcjntbns,  S.  3  Gjtkftroa  (S.  4  Cjtheron),  K  Cithiren,  daa. 
Z.  16  Hastiäatis,  KPhthiotis,  Z.2  y.  n.  Cremis,  l.Caemis^ 
Aam«  Phaoaia,  L  Phoeaix,  ebead.  Z.  8  imas  es  östlich  stall 
aadlieh  heissen,'  8«  4  Sphingis,  L  Sphingion  (riehliger  Phi«> 
IdanX  Ojrrha  uiid  Aaticjrrha,  U  Cirrha  nnd  Anlicjra,  Bri*> 
lasos,  I.  BrikssBS,  Pentelicus,  L  Pentelikon,  Anm*  Kala- 
balKra»  1.  Katabothra,  S.  5  MaUdaa,  I.  Maloitas,  dia  Aa- 
raaischea  Berge,  1«  die  Aroanischea  B.,  S.  6  Artemisiaa, 
L  Artemisioa.  Thjria,  1.  TV^***»  Aleeias,  soll  wohl  heissan 
Parthenion,  Boreas,  I.  Boreiop,  LycAns,  !•  Ljkaion,  Maläa, 
h  MAk«,  Baij^brnfi,  soU  wohl  dßr  Bapras  anf  MQllers  Katta 
aeia,  der  nachThakydidesBophras  so  schreiben,  Thema thiaa, 
1  Temathias,  Pkmissos  (eben  so  S.  7),  L  Pamisos,  Par« 
rhasaias,  L  Parrhasios,  abwohl  der  Berg  dnrch  r6m.  Didifer 
schlecht  Torbqrgt  ist,  S.  7  Alephens,  U  Alpheas,  8.  9  Acra_ 


•ialii,  I,  Ajigistri,  Mükria,  L  Makronifti^  &  11  ioll  Bobte 
W  ier  «dimiilBliii  8l«U«  jeiil  »ir  7$  Ptr.  Fomi  Iteit  mi  <!% 
i»«  Hr.  Bh  Ttrmiitlilicii  4e»  CaMl  mei»lft,  Te)elkria«y  L  Te<> 
loArioD«  C^pbar9a9,  1.  CapkiirMs,  Maliaciiokr  M«fl«k«cbl 
(««16 Malia«iia),'  1.  Matiadieif,,  Chaldioe,  1«  QkaUMiat,  Mo« 
aekfld»,  )•  BCaaydilM,  Philo rili,  L  PtifeMi^  8.  12  Diac^ 
rtton,  I;  Dobarelov»  Aatjrpkalia;  1/ AaijrpaMa,  Sfaapka^ 
lia,  L  Sianqpalia,  Will  Hr.  B«  eiek  etwa  kiater  den  Solaifr  i<or-> 
atoidiea»  ^o  wdiloa  vir  aat  aodi  eiaer  kldaea  Laaeaifwarfaii^ 
8«  134  n^oamt%a%y  L.  ^f^o^crrcfo,  PkaUroioa,  K  Pkalfrea% 
eralofl»  L  fealea  (da)»  iat  goma  «fn  Dradcfebler),  fiorlpatke«- 
tiaek  (voa  val^o«  aaaütek),  8. 135  IMowi^t/i»  aod  gleici  aaclK 
kar  daaiaeb  Maoiakia,  LMao/ebb^  S.  136-.Afgoioa,  L 
Aigaaa,  Ho^pkeataiay  1.  Hepkaiatiaa.,  6.  138  Doaiopkri^ai 
L  DfaiopkoD)  Tkamaateoi  k  TkjmiMiaay  SL  141  fyySmi^ 
L.  ^ti^^ffof ;  S.  146  XeSia(>;i^ixdv,  I.  Ai/^o^i^^,  S«  168  La^t^ 
arckoB,  I. - Laxiarckao »  8.  .16^  i^^eofi!i^xTi^f  I.  rofiotfAXcauc^ 
8.  ISS  ^an^,  l  0fnmol,  8.  160  Targolioa,  1.  Tbaiv 
gaüen,  8.  173  Üuhfo^m^  I.  dioA^w^ai^  8,  174  ^/fc^l^ 
1.  dirmlfttff4ay  Sw  181  r^ifiu^x^cuy  l.  '^ifjffaQxi^^  a^  a.  w^  Diaao 
rraaaa  Ii^eorractkeil ,  wakker  dar  Yf^  waon  er  aafrkkli|^  aam 
«allla,  eioig^maaaaea  waa^ataaa  darek  ein  DraGkleUerr^^aaiak-» 
aiaa  kfitle  abkalfaa  aiiiaaaBy  steckt  alltia  adian  den  Cebraoek  daa 
Backa  für  Anfftnger  aakr  kadenkliak«  Atteia  aoA  ^oa  anddrea 
tiefer  Kegeadtea,  orgaBJaekaa  Fehlara  kat  Hn  B.  aeiae  Danitel* 
kug  aieht  frt i^  «a  kallea  gawaaat.  Zaai  Bdeg  Eioigea  aaa  §•  9| 
voriii  daa  athaiiisahe  8laat8leben  abgekaaddt  wird.  Gaaz  aisa 
iai,  was^  wir  8«  133  leaan,  daaa  Atiien  an  aordüilkaa  Paaa  ika 
B^aietloa^  gelegen  habe.  8«  133  lAaat  der  V&  di4  Prenriffea-  ai 
dar  Weataelta  der  Barg  biaaäfgefnkri  werden,  «aa  eiaa  gana 
frlaeke  Anaichl  gibt  Bbendaa«  sind  ÜA  EMaeneianeadc«  Paa« 
tkeaoD  weder  genau  aaek  ▼ellaliadig  angegekeai  8k  134  iai 
Ponpeioa  wardea  aidit  die  öflPeotl.  Aatiage  Toikereitat,  aaade^ 
aar  die  Featgerittkaehafien  aafbewakrt.  Van  dar  abgeatJSiaa  dea 
Hadrlaa,  einem  siemlieh  etreitigen  Panele  ia  der  Topegrapltta  Toa 
Alken,  apriokt  Hr.  B»  viel  aa  aaTYraiehttiek;  weaa «raber  .,,aa6aer» 
daoi  aodi  aiekrere  ap&tere  Märkte^'  aDgikt,  ao  iat  dieaa  graadi» 
faiack.  Bbead.  verwechseU  er  bei  der  „PalAstra  dea  LykofAroa^^ 
de«  Ljknrgoa  aiii  aeiaen  Vater  Ljkopkren.  8.  135  folgt  ea 
99ek  der  ahan  Iftngat  beaeitigCen  Annakme,  daaa  Athen  itfardarok 
%  Maaeraaül  dem  Peirfieaa  yerbond^a  gaweaea  aei;^  waaa  et 
aber'kitta«dugt,  die  Hafenstadt  aei  aaf  der  Iraadaeite  mit  eiaav 
Haaer  {xh  im  fiiaov  tiVxo^)  in  einem  Umkreiae  voa  1^  deaU 
ackea  Meile  beackatst  geweaen,  so  iat  diese  vdllig  aareraatwort- 
Mo^ceUa  lag  nickt  anf  einer  Halbinael;  aaek'  kierifcer  iat 
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tfe  alte  Aosidit  jeUt  btriditigt.  S.  136  na^aXla  war  aicbt  die 
SadweeUcaete,  sendera  der  sfidtstlielie  Theil  voa  Altika.'  Die  ▼» 
Kekrops  niid  (sieht  oder)  Kranaos  herrfibrendea  Phvlea  maesten 
•aBAeadioli  aafgefakrt  werden;  aaf'eiae  derselbea  {Jiaac^lg,  niclrt 
K^ioirpto)  beziebt  sich  weaigeteDS  der  Vf.  S.  137.  '  Bei  deft 
loiiiecheB  Pbjlea  enteprechea  den  U^onoioX  des  Strabo  effenbar  bei 
Pintareh  nicht  die  r^XlovT%g  oder  FtSlovrig^  welche  er  aasdrnck* 
lieb  ivxA  yus^yovvTi^  erklftrt,  soad^ni  die  Alyixo^tig^  obwohl 
eioh  diese  auf  keine  Weise  rereinigen  läset.  Seltsaai  erklärt  der 
¥{.  ,,wiUife'  MAnatQlScuj  d.  h.  Ureinwohner**.  tS.  138  „dem  Rath, 
ßovi^vvjiiw'^  f  soll  wohl  heissen  ßivX^.  S.  139  sollen  ediea 
Ton  J«;  to3  t,  Chr.  an  die  Arcbonten  dordi's  Leos  gewählt  wor- 
den sein;  was  nnseres  Wissens  nicht  Tor  dem  J.  479  geschab. 
Sie  ,,Fe8t'^  in  Athen  Z*  4  t.  n.  beruht  nnr  anf  der  Nacbriciit 
des  Diogenes  Laert,  doch  ist  Tielleicht  auch  bei  ihm  der  Aas* 
drook  Xoifiig  anf  nichts  Anderes  als  das  KvXwvnov  äyog  an  be- 
aiehea.  Damals  aber  wenigstens  war  Solen  wohl  in  der  Weis- 
heit des  Orients  noch  nicht  erfahren.  S.  141  sind  beim  Areopag 
die  Zeiten  nicht  scharf  genag  geschieden.  S.  143  dass  damals 
Attika  schon  -in  174  Demen  zerfieli  ist  sehr  zu  bezweifeln.  S.  144 
hätten  wir  die  ,>mergenländische  Weise'*  weg  oder  näher  erläu- 
tert ge'wfinscht;  ein  Athener  kennte  nicht  vor  dem  18.  Lebens- 
jahre heirathen'y  and  darin  sehen  wir  eben  nichts  Morgenländi- 
aehesl  8.  145  ist  (pi^  Ton  ngoHi  nach  der  gewöhnKcben  An- 
sicht geschieden,  da  doch  sehr  wahrscheinlich  ein  solcher  Unter- 
schied (Mitgifk  —  Ansstattnng)  nie  existirte.  S.  140  ist  nnge« 
gründet^  dass  der  Geschiedene  ausser  der  Verzinsung  der  Hit- 
gift, wenn  er  diese  nicht  zurückzahlte,  anch  der  Frau  noch  habs 
Onterhalt  reichen  müssen;  der  av^og  war  ebea  die  Verzinsung. 
Den' Namen  des  Grossyaters  konnte  natürlich  ron  den  Bnkehi 
nur  ober  erhalten,  der  älteste.  Bine  zweite  Binzeichnusg  in  das 
Gemeiabuch  der  Phratrien  mif  dem  16.  Jahre  'ist  dnrch  keine 
Stolle  aus  de«  Alten  bewiesen;  wenn  aber  der  Vf.  8.  147  o. 
158  noch  eine  dritte  Aufnahme  in  die  Phratrien  mit  dem  90.  J. 
annimmt,  so  ist  das  ein  Irrthnm,  der  wahrscheinlich  anf  einer 
Verwediseinng  der  Phratrien  mit  dem  IxxXrjaicumxhg  nhal^  be- 
ruht. S.  14o  den  hxifxog  staaden  nur  die  inlufitu  entgegen, 
d«  h.  alle  Burger,  welcJie  im  Tollen  Genuss  ihrer  Rechte  waren. 
S.  150  tnnoß6rai  waren  nicht  Ritter be Sitzungen.  S.  151 
die  Verwendung  der  Theten  zum  Hoplitendienst  war  nur  ansser- 
•rdentlich  und  ohne  Einfluss  auf  ihre  ganze  bürgerliche  Stellung, 
8.  153  die  Poleten  sind  nicht  als  Richter  zu  betrachten.  8. 158 
was  der' Vf.  unter  den  30  Richtern  rersteht,  welche  unter 
Leitung  der  Lexiarchen  die  säomigen  Borger  zur  Strafe  sogen, 
begreifen  wir  nicht;  die  Lexiarchen  hatten  zwar  30  Gehilfen, 
aber  diese  Boltel  fflr  Richter  anzusehen,  ist  doch  etwas  stark. 
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Bebte  Birgtr^'  ist  ein  PltouMBaiiy  dean  wtr  kiwii .  eebler  war, 
war  gar  Jcm  Bürger^  Bei  regelmlMigen  Venammlaagefl  moflste» 
ebaa  weil  sie  regelmfistig  warea,  die  Zeit  eiae  Ankfiadignag 
forlier  inmer  gustaUea.  8. 159  daea  la  jeder  Yereaaualaag  tidl 
60Q0Biirger  kAttea  eiafiaden  maesea,  itt  aagegrSadet;  diese  ZaU 
war  aar  ia  besoaderea  Fällea  das  Miaimaai.  S.  160  die  Prfl« 
faog  der  Geaetzeatwörfe  aaler  Zaziebaag  der  vofioijpvXeatig  bezog 
aieb  aar  auf  dieFornu  Die  nQoßoXfj  m»r  Keiaeswegs  eii^e  ftna« 
liebe  Aaklage ,  soadern ,  erzielte  aar  eiae  Prfijodiz  des  Yeika* 
avyygawtvg  ist  keiae  officielle  Beaeaoaag«  Beidh  Ostrakiemos  ist 
ider  Fall  vergeasea,  wo  aar  eia  einziger  Candidifit  lar  Terbaaaoag 
▼orhaadea  war.  S.  161  zasjamoieBbleibeB  keaatea  dis  500  Se- 
aatoren  wohl,  aber  nieht  leicbt  gemeiascbafUicb  agireo.  8.  163 
ia  wie  weit  der  Batb  die  ^^Tagesbegebeabeitea"  za  beaafsiditigea 
batte,  ist  aaklar.  8.  163  a.  B.  war  anzogebea,  welcbe  ordeat« 
liebe  Bebördea  gewfiblt  wardeo*  S.  164  aicbt  alle  StaatsAate/ 
warea  j&brige,  Vergoloag  aber  für  Amtsleistaagea  besehrAakt 
sieb  bloss  aaf  die  Sabalteraeo.  Die  ZabI  der  Nometbetea  war 
aiobt  aoraiirt;  dieselbea  wardea  aos  dea  heliastiscben  Ricbfem 
genommea«  Die  yi^aifrj  nagavofitav  faad  aicbt  blosa  ia  dem  bier 
oBg^gebeaeo  Falle  statt,  soadern  koaote.gfgea  jedea  Gesetzeat- 
warf  erbobea  werdeo«  8.165  das  neve  Gesetz  war  aar  «so  lange 
gältig ,  als  es  nidit  aogefocbteo  ward ,  was  immer  gescbebew 
koaate)  aar  der  Urheber  desselbea  war  nach  Jahresfrist  licht  veraat- 
wortlieb.  8.  167  ist  es  yergeblicb,  die  ZabI  der  Mitglieder  dea 
Areopags  bestinuaea  za  wollen»  da  dieselbe  nie  eiae  feste  war. 
Daes  der  Areopag  auch  in  der  Halle  des  Basileas  Gericht  gehegt 
habe,  mnsste  erst  bewiesen  werden.  8.168  aQiorMfjv  ist  niebt 
„nach  Verdienst",  lieber  die  fjy^iJioyla  tov  iixaarijQiov  spricht 
der  Vf.  80|  dass  maa  glanben  köaote,  bloss  dieArdionten  bAtten 
dieselbe  gehabt.  Indwfiog  ist  nicht  oflicieller  Name  des  ersten 
ArchoB,  wenigstens  nnr  io  sehr  beschränktem  Maasse;  in  der 
Regel  beisst  er  6  &i/xfi^.  8.  170  die  BiUmiinner  eine  Art  von 
heimlichem  Gericht  za  nennen ,  ist  keine  glacklicbe  Idee,  das 
noifaßvajov  berechtigt  dasa  nicht  im  Geringsten.  8.  171  daaa 
Mordklagen  im  10.  Monat  des  Jahres  gar  nicht  mehr  bagenom« 
men  worden  seien,  glanben  wir  nicht.  8.  172  über  die  An- 
nahme des  Vorschlags  znr  Folteraog  der  eigenen  8elaTen  ode^ 
der  des  Gegners  hatte  die  Gerichtsbehörde  aidit  sn  entscheiden. 
8.  173.  die  Daner  der  Rede  bestimmte  nicht  der  GerichtsTor- 
stand,  sondern  das  Gesetz.  8.  175  die  Bpobelie  wnrde  nicht 
so  schlechtweg  bei  allen  Priratprocessen  erlegt  8. 176  die  8tei- 
aigang  gehörte  gar  nicht  zu  den  8trafen,  kommt  aber  als  Aus- 
brach dea  Voikson willens  nach  nach  Solon  noch  häufig  geaag 
▼or.  8.  179  die  Frist  zur  Bezahlung  der  Geldbusae  war  aar  ia 
einem  einsigm  Falle  (bei  der  YQoqfij  vß^utg)  eilf  Tage,  sonst 
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die  neoiite  Prjtanie«  — ^  Bo«^  wir  breehea  ab,  nvi  4te  Geduld 
der  Leser  aiebt  la  nrissbroiicbeii  imd  die  aus  geeteckteii  Gre&xeB 
sieht  noch  weiter  zu  überschreiten.'  Jedenfalls  wird  das  Qeaagte 
Idnreieheli,  aaset  Drtbeil  zu  belegen,  und  eiaen  Beg:riff  von  der 
FKchtigfceit  nlid  Oberfl&ehlicbkeit  au  geben ,  mit  weioher  Hr«  B« 
seihen  Gegenslaad  behandelt  hat«  Ja  wir  mdssen  diess  hier  wat 
so  attenger  rigen,  als  naiA  so  umfassenden  and  tüchligea  Vor- 
arbeiten gerade  im  Fadi  der  attischen  Staatsalterthdmer  es  ge* 
genwirtig  gar  kein  Ralim  und  keine  Knast  mehr  ist,  über  die« 
^en  Gegenstand  etwas  Gründliches  rorzntragen.  Wenn  aber  der 
V&  in  der  Vorrede  gerade  die  Masse  der  Vorarbeiten  als  eia 
Hemmniss  beieidinet,  so  klingt  das  im  Muade  eines  wisseasehaft*» 
lieb  gebildeten  Mannes  ziemlich  seltsam.  Was  die  Form  der 
DarsMlong  betrifft,  so  war  es  allerdings  darch  den  Torgesteck* 
ten  Zweck  geboten,  das  Bach  nicht  mit  Specialitfttea  und  ge- 
lehrtem Apparat  zu  fiberhftofen.  Bei  Citateu  wollte  der  Vf.  be^ 
seUders  aof  diejenigen  Classiker  Rdcksicht  nehmen,  welche  au^ 
meist  in  den  fiftnden  der  Stndirenden  sind,  daan,  wo  eigenthiim* 
liehe  Ansichten  belegt  werden  mussten;  manche  Stellen,  die  be» 
sonders  trnffend  schienen,  glaubte  er  gans  anfuhren  zu  mdssea» 
Die  Richtigkeit  dieser  GrundsStze  sagegeben,  so  hat  doch  Hr.  B* 
bei  deren  Ansfnhrung  es  nicht  for  nöthig  gehalten,  eich  einer 
fewiesen  Consequena  zu  bdleissigen.  Sehr  schmerzlich  aber 
▼ermisst  man  die  neoere  Literatur.  Der  Vf.  meint  ^  Jünglinge 
keanen  sich  nur  selten  in  den  Besitz  der.  kostspieligeren  Halb-* 
bucher  setzen ,  geschweige  die  seltenen  BiUiothekiBbfifdier  eidi 
Terschaffbn,  die  man  oft  zu  citiren  beliebe,  und  trügt  fSr  solche, 
welche  Nachweis  ron  Cltaten  wiaschen  «eilten ,  beispielsweioe 
und  ganz  in  Bausch  und  Bogen  eine  Partie  Toa  Liieraturwerkei» 
in  der  Vorrede  nadi.  Darin  hal  er  freilidi  Recht,  wenn  er  iinr 
auf  Leser  reciiaet,  die  ihm  aufs  Wert  glauben  soHen,  und  nichia 
weiter  branriien,  als  was  er  ffir  gat  hftk,  ihnen  Torzntragen. 
Alleia  hoifentlich  wird  unter  den  „JfingKagen^^  so  Mancher  aein, 
der  sich  mit  dem  Gegebenen  niciit  begaigen  und  sidi  über  den 
einen  oder  den  andern  Pnnct,  oder  fiber  das  Gaaze  weiter  wird 
unterrichten  wollen.  Fdr  solche,  nidit  för  den  Tross,  musste 
Hr.  B.  sdnreiben,  nnd  für  diese  waren  jene  Nachweisungen,  wel- 
ehe  sich  anrh  ohne  grosse  Raomterschwendong  jedesmal  bei  den 
Haopt-  und  Nebenabschnitten  eintragen  Hessen,  unerifeslich.  Ja 
Hr.  B.  selbst  wurde  dadurch  zagleieh  eine  Pflicht  der  Pietät  er-* 
füllt  haben.  —  Zum  Schlnss  geben  wir  noch  eine  Uebersichl  der 
Anlage  des  Ganzen.  L  Abschn.  Bialeitong,'  §•  1.  Landesbe-- 
Schreibung,  %  die  St&mme  der  Griechen,  3.  Aaftage  dea  Staata- 
lebens, 4.  Anfltnge  der  Gesittung.  U.  Staatsleben:  allgemeinea, 
5.  der  Hdlenenbund,  6»  die  politischen  Elemente  und  die  Staate- 
fermen,  7«  die  Perioden  der  griech.  Staatagesduchtei    UL  Staate- 


mbi.der  Aniittrett  Stea|«i  .fiiieekMianilB  ^  'lL<:lIebersicbt  dtr 
gmcK  Gol^oieiu.  IV.  VoUttlftben  r  lü.  du«  Volk  kl  ikIlg«meM^ 
13.  di«  ^ettiAaniig  der  BodejMrj^imoMse,  14  ikä  G^wirkw«««^ 
p.  d0B  Handel,  16.  dasHaa^vb^iK  Y.  fiiisJfgtes^alMii,  17.  di» 
Kiiost  der  UriedieB,  18.  die  Kanäle  nad  die  JKaaeifeff;  !&  Pm« 
sin,  20^  RedekuAst,  21.  bialoriaehe  Kanal ,.  22..  PUlosopkie, 
23.  dir  WiaataseliafteaL  VI.  Die  Aeliijfios ,  24.  UraprsM  der-( 
Balbe&,  25.  daa  Gölterreicb  uad  der  Meoaoh»  26*  .der  Caltot^ 
27.  die  Haatik.  Der  leiata  Abackailt  (S.  454^478)  Jal  unTerm 
kiÜiaiaaiBttastg  kun  aoagefaUea,  .waa  wir.  na.  ae  »ckr  bedantra 
nfiaaeai,  da  der  VI,  wekher  achoa  seit  Jahrea  ein  be8oii4crea 
Vf  erk  öker  die  Religionen  des  Alleribooia  bearbeite^  Uer  §•- 
wias  aiwaa  Grundlichee  au  leiaten  im  Stande  «wan»  Wir  hAttaa 
ihm  dagegen  lUe  Abschnitte  über  die  grieeb.  Liletatn«.  anm  TkeH 
erlasaen*  Wolfen,  welche  in  dieaer  Ausdehnung  in  eine  AllerlhaaMi* 
künde  ptt  aicht  gehören.  1^..  . 

fl634}  Hand  Wörterbuch  der  Griecbiaclen  Sprache  Be«: 

gründet  ^ou  Franz  Passow.  Neu  bearheitei  und  leitga-* 
mfiaa  umgeataltet  Ton  Dr«  Val.  Chr.  Fr.  Rast  und  Dr.  FfT4 
inline.  1«  Bdes.  1.  AbtU.  De«  uiaprungL  Werkes  i.  AtdL 
Leipzig,  Vogel.  1841.  '^52  S.  Lex. -8.  (1  TUr« 
19  Ngr.) 

Diana  die  1.  Lief,  der  rar  ungef&hr  3  Jahren  tob  (Mteiw 
achttlradi  SML  allein  begonnenen  Bearbeitung  dea.  Paaaow'schea 
griedu  Warterhucha»  «alcha  bia  jetsi  die  Bnduilabeii  A  bis.  ^ 
(indnaife)  amlaaat.  Die  ersten  Bogen  hierfon  hatte  Hr.  Boal 
nach  in  Paaaowa  Geist  und  Art,  bloaa  beriehtigend  und  erweir 
temd,  bearbeitet,  bald  aber,  ak  er  weiter  To/würta  rückte,  fiUiiw' 
ten  auffallende  Irrthumar  in  einielnea  Artikeln  ihn  in  der  Debet-* 
aeagung,  dasa  der  bei  weitem  grösste  Theii  des  lahalta  der 
neuem  griecb.  Wörterbacher  ana  rager  nnd  nichtiger  Traditioa 
aotnaauaen  sei,  wesahalb  er  auch  die  Nothwendigkeit  einsah,  die 
Untarsocbung  geradezu  wiedee  yora  ansnfangea  and  ober  dea 
Gebranch  und  die  Bedeotong  jtdea  Wortea  eine  aelbstAodiga, 
durch  keine  Autorität  geblendete  Forschung  aoaustdlen«  Da  et 
diese  Aufgabe  far  eines  Menachen  Thfttigkeit  als  za  grosa  et- 
kannte,  so  gewann  er  sich,  in  Hrn.  Dr.  Palm  zn  Leipzig  einea 
Ol ilarbätot ,  durdi  deasea  Unte^^totzang  er  sein  Ziel  sagteick 
schneller  und  sicherer  za.  erreicken  hoffle«  Die  Arbeit  wurde 
non  unter  Beide  so  vertheilt^  dass  jeder  dem  Aassem  Umfange 
nach  etwa  die  Hälfte  des  Werks  bearbeiten  sollte,  zugleich  unter 
der  Bedingung,  dass  Hrn.  B;ost  die  Bearbeitnng  der  Partikeln 
dorch  daa  gaaso  Buch  aUeia  vecbliebe  nnd  die  foa  Hrn«  Palm 
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MtmieUim  fmüm  tdser  HsNlitidbl  w  den  DrsAe  «nterHk 
g«ii«  In  gegen «vArtigem  Baaie  rühren,  dieser  VertheilaBg  ge* 
oritoe,  die  BockeUben  A  oiid  F  toii  Rest,  JB  und  z/  aber,  mit 
AMMduBe  der  Piurtikeio,  tob  Palm  her.  IKe  A«fg|lie^  welche 
•ich  die  beiden  Vff.  bei  Abfaeeong  dieses  Wdrterbn^hs  «leUtea^ 
war,  die  Bedentaig  nnd  den  Gebreueh  jedes  gneck  Wertes  ▼•■ 
Hemer  ondJEesiod  an,  darch  die  Werke  der  gelehrten  clasaisefcett 
Schrifi^Uer  (die  Vff.  sdiränkteo  sich  aof  die  geleeeaston  ein) 
SB  Terfolgen,  nnd  die  Resnltate  dieser  Untersachnng  in  mSi^cb«- 
ster  Kurie,' oft  mehr  andentead  als  weiilfinfig' erörternd,  daraule^ 
gen,^  DengemAss  war  Brnittelung  der  Gnmdbedenfoag  dies  Worle» 
das  Erste,  Dareh  ZosamnrensteUang.  der  bei  den.  verscbiedeaem 
dass.  Autoren  in  ihisterisoher  Reihenfolge  yeriiominendea  Bedta- 
tnogen,  so  wie  durch  Berficksicbtignng  des  Stanmies  ^ind  der 
FormatioBsart'snehten  die  Vff.  diese,  möglich  sicher  wa  cvfrindem 
Bad  erideat  nachsuweisen.  Hiemächst  kam  es  auf  die  Darle- 
gung der  abgeleiteten  Bedeutungen,  sowohl  der  eigentlichen  tim 
metaphorischen  Anwendung  derselben  an.  Bei  Anordnnng  .d«r-> 
etelbeü  seigt  sich  ein  sichtbar  gelungenes  Streben  nach  TollstiB» 
digkeit  (fa  Aufzählung  der  Wörter,  mit  denen  das  Wort  sich  am 
Redensarten  fereinigt,  eeine  grammatischen  Coastmctionen  n.  s.  w«), 
nach  üebersichtlichkeit  (durch  einen  einfachen  Sdiematismns  wd 
Femhahen  allea  Künstlichen  und  Gesuchten)  und  nach  Grund» 
lichkeit  (namentlich  in  Betreff  der  Beibringung  sicherer  und  pas- 
sender Belege).  Die  Quantität  ist  überall,  wo  sie  sich  ans  dea 
Grundregeln  nicht  selbst  eigab,  genau  angegeben  werden  ^  eben 
so  sind  die  Eigennamen  nicht  bloss  aus  ^en  Gedichten  des  Ho- 
mer nnd  Hesiod^  sondern  aus  dem  gansen  Umfsage  der  älteren 
Classiker  und  swar  mit  mäglichster  Vollständigkeit  aufgenommen 
worden.  Die  Partikela  sind  meist  ganz  neu,  und,  wie  uns  dankt» 
recht  einsichtsToll,  klar  und  sachgemäss  bearbeitet  worden.  Glei- 
cherweise ist  auf  die  Ableitung  der  einselnen  Worte  überall  Rück- 
sicht genommen  worden,  und  hier  und  da  sind  auch  die  Torschie- 
denen  etjmologisirenden  Versuche  der  Gelehrten  bei  sweifelhafiea 
Fällen  aag^fohrl.  Das  ist  es,  was  sich  etwa  für  jetst,  nach  dem 
Erscheinen  der  ersten  Bogen,  tou  diesem  Lexicon  sagen  lässt 
Wir  wünschen  übrigens  dem  Bache,  das  sich  auch  durch  Druck, 
Papier  und  Correctheit  empfiehlt,  einen  recht  raschen,  ungestör- 
ten Fortgang,  so  wie  Ausdauer  in  den  guten  BigenediafteB ,  die 
es  an  sich  trägt  zur  Behauptung  seines  altea  ehrenvollen  Stand- 
punctes  gegen  die  tob.  allen  Seiten  auftretenden  Nebenbuhler  und 
Wettkämpfer  auf  demselben  Felde  der  griech.  Lexicographie. 


[1635]  Mm  Tullu  Ciceronia  de  Claris  Oratoribas  libei: 
qai  didtnr  Bnitos«     Mit  fortUufeodem  Cosunentar  heransge- 
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gebes  toB  Dir.  K.  G.  Kanh$.    Leipzigs  KoIItiiaiin«  1843. 
895  S.  gr.  8.  (1  TMr.  io  %•) 

Dief«  AiMgalMi  des  Bralns  rmt  Cicero  nit  deoleiAeii  An« 
■erlcMgen ,  iit ,  wte  es  sokeiai ,  tmaptsichKeh  zum  Seimig», 
bnmek  beeliirat.  Bitte  Vorrede,  welelie  tber  des  Heraasgebers 
Sweelc  ttsd-PIfttt  bei  Abfi»siiBg  dieser  Edition  nähern  Anfiichlass 
glibe,^  so  wfs  eine  sllgeneine  Binleitang  in  die  hier  edirte  Schrift 
SndeC  sieh  leider  iiebl,  trots  dem,  dass  Tom  Hemnsg«  selbst  anf 
die  letttere^  s.  B;  gleieh  sä  Anfimge  8.1  mit  den  Worten  „Man 
seko  die  BSnleitBBg^*  ansdrüddiefa  ferwiesen  wird.  Eben  so  le-^ 
sstt  wir  8.  ^38  in  der  Anmeritang  so  den  Textesworten  „Qanni 
ssfgit  is^  dKo  Bosierkang:  „Bf.  s/  im  Afag/',  wo  aleo  wegen 
der  Stt  orkttreftden  Worte  ad  stantem  jadicem  „ror  dem  et 07 
hendsn  Riehler^  auf  einen  Anhang  rerwiesen  wird;  aberaneh 
ein  solchsr  ist  nieht  Torhanden.  Ausser  diesen  Ineonsequeosen, 
oder«  wenn  «an  Keber  will,  Naehttesigkeiten,  seigt,  eich  Aber- 
hanpt,.  nnmentiich  in  Besag  anf  den  Werth  nnd  Gehalt  der  An- 
nMrknogen,  wie  ans  dAneht,  eine  grosse.  Ungletchartigkeit  xwi« 
sehen  der  ersten  and  der  sweiten  Hftlfte  des  Baches,  so  jedoch, 
dass  dis  sweito  Hftifte  im  Gänsen  -  weit  besser  geariiellet  ist. 
faterpreiation  seheiat  die  Haaptao%abe  des  Heransg«  gewesen  zn 
sein  nnd  Kritik  des  Textes  nur  dann,  wenn  sich  damit  lehrreiche 
gumaalisdie  nnd  lexikalische  Bemerkangen  rerbinden  liessen, 
Berncksicklignng  gefbnden  sn  haben.  Die  Anmerknngen  enthal- 
ten übrigons,  wenn  sie  aneh  bisweilen  ton  ihrem  eigentlichen 
Ziele  dfschwetfen  und  Manches  in  eine  soldie  Aasgabe  nicht 
Gehörige  einmischen,  vieles  Gnte,  Natzliche  and  namentlich  andi, 
fir  die  belreflende  Stelle  Brauchbare.  VerdienstHcb  sind,  nament« 
lieh  bei  einer  solchen  Schrifi,  wie  der  Brntas  ist,  die  historischen 
Sritatemngen,  auf  die  der  Vf.  grossen  Pleiss  gewendet  so  haben 
schriat,  nnd  besonderes  Lob  Terdienen  hierbei  vor  Allem  die  Tom 
Heransg.  in  den  Anmerkangen  anter  dem  Text  mitgetheihen  Biogra- 
phien der  berohmten ,  von  Cicero  in  dieser  Schrift  erwähnten. 
Redner  wegen  der  Aasffihrlichk^it  and  Gründlichkeit,  mit  der  sie 
gearbeitet  sind.  Die  übrigen  Noten  des  Heraasg.  beziehen  sich 
theils  anf  Brörterong  fon  Lesarten  (wie  §.  2.  aber  aogebat  nnd 
angebam;  §.  21.  ob  potnero  oder  potero  zu  lesen;  §.  293.  ob 
jecaremnr  oder  jocemur  a.  s.  w.),  theils  aaf  Besprechiing  anti- 
quarischer Gegenstände  (t.  B.  c«  L  §.1.  über  die  cooptatio^ 
c.  VI.  §.  22.  ober  die  Fasses,  e.  XVI;  §.  63.  über  die  lex  Li« 
ciaia  u.  s.  w.),  theils  anf  Bruirung  der  Bedentang  der  Wörter, 
besonders  auch  des  Begriffs  der  rhetorischen  Kaostaasdrficke 
(1.  B.  8.  321  ober  die  Bedeotung  Ton  altus,  Si  382  ober  aigu- 
tss,  8.367  aber  acer,  S.  116  über  accurate  und  eleganter,  8.22 
ober  snbtiiis,  8.  164  über  oratio  adstricCa  u.  s.  w.)?   wobei  der 


HerMBS^  gewölinlkli,  witf  4  Bv8>-3^1  N  .«((<H«  und  S*  3^ 
bei  notare,  Ton  der  Abstamumvg^  d«;s  Woi:4es  ansgeheiid,  die 
sAmmtlicheii  Bedealangen  des  Wortes*  in  ihrer  g^eneuscken  £ii- 
wipkeloiig  fj»rfolgt,  Uieii$  ferner  «pf  PestotelloBiip  dea  Uiilerediie- 
de»  «jTsmijMuaciier  Wörter  (t.  A^.SL  48  vob  e^rli.  wtA  quidan» 
S«  324  aber  aasequi  and  cbnaeqBi.ik  s»  mu),  theik  eadlioli.  a«f 
Belehnuig  über  grammatiscbe  GegenaUUide  (u  B«  S.  349  «ber 
die  Conatrtwtie»  von  inCermiUere)  and  über  atiliatiacli^  Eigenbei« 
/Ittt  («tf  Bw  fiber.lantam  abesi  bei  Gelegenbeit  dar  bekiainlea Sielle, 
•»  80|  wo  dl»  »weite  nt  fehk)*  yeritalhliilh,  wtil.dja  Ausgabe 
irerzngs weise  füir  Schaler .  bebn£$  dM.  PriratiecUiffa  dataseUHiD  be- 
atioflU  ial^  aiod  nicht  blosa  biafig  die'sebwer^n-  lat  Ausdrücke 
nnd  Redensarten  deutsch  wiedergeg^ea ,  eaaderli  oft  gaaae 
Stellen  ia  die  Mattersprache  überaeut  -^  Ueber  ae  manche  Be- 
bauptong  doa  Heraasg.|  mit  wikher  wir  nicht  eiaTerslandefl  sein 
kennen,  wünschten  wir  unsere  abweichende  Aasioht  ibapt  .eatge« 
geastellen  za  kdnnan;  alleia  dfcr  Zw.evk  oaserd  Kapert«  ^  welcher 
nnr  kurze  Aaseigen  ^erstattet»  macht  uns  diess  uamöglich«  üwt 
emige  KleinigkeiAen  erwähnen  wir  neeh«  Sa  hiilt  S«.  384  das 
Bndiresultat  dca  Uaterechieds  awischea  Tibrare  und  citare»  beaan* 
dara  ;niit  Bikksicbt  anf  4ia  betreffende  Stelle,  nicht  Stich.  Glei« 
^aberweise  kJbuian  wir  uns  nicht  Ton  der  Richtigkeit  der  Ablei« 
lang  S.  372  von  iadnatria  uad  S.  383  Tön  boalis,  das  von  bee 
barkammeft  aall^  ibersengen«  Das  8. 384  gebrauchte  Wart  „Ter^ 
sehlnunbeaaerriag"  ist  harbariach,  ein  wahres  ,Tacabulbm  per* 
toatoanm. 

Morgenländische  Sprachen. 

[1636]  Bravis  lingoae  chaldaicae  GtainiDatic«>  jatteraf 
tira,  ChrwtooMdiia  ooin  Gloaaario.  In  ■•■■  pMdaetiMui  «• 
Btndiornni  prirAtoram  seripsit  Jttl,  Benr,  PetertMUHtf  PUl. 
Dr.  et  Prof.  pabl.  extr.  in  Unfr.  Berot.      Berolidi ,    Eichler. 

1841.    n  n.  87  S.  Gramm,  a.  Litt.  95  S.  Chrest  o. 
GlosB.  8.  (1  TUr.) 

[1637]  ßrem  Kngnae  arabicae  Grammatica,  Litteratara, 
Chrestomatiiia  com  Glossariö.  Ib.,  1840.  Ö  n.  125  S. 
Gramm,  o.  Litt  92  S.  Chrest.  n.  Gloas.  8.  (1  Thlr« 
11%  Ngr.) 

[1638]  BreTis  lingoae  armeniacae  Grammatica  etc.  Ib., 
1841.  II  0.  98  S.  Gramm.  «.  Litt.  88  S.  Chrest.  o. 
Gloss.  8.  (1  Thlr.) 


AnA  Um  d.  Tit.:  P^rta  liflgii»nim  oijiMilaliani  b.  ElettMto 
IhgiBBiim  «yr.»  cliald.,  anb.^  aavar.,  aetbKip.,  amiM.  «le.  sindftt 
aeademim  aocDBBod.  Ed»  «Ae/.fleftr.  P^teriTMmfi  etc.  PurrÜ, 
ly  et  Yl 

Der  Zweek  dieteft  Unterntkiliens  i«t :  dareb  eine  Aeibe  w<fli|M 
frikr,  mck  ekem  f^enemamea  Plaae  sowebl  Ar  das  SelbH^ 
etodiam  ah  iür  akadetticfche  Torieiaagen  bearbeiteter  BUneav. 
larbieber  die  BrIeiMlig  der  aiorgealäadisehett  Spmebea  «• 
erteiebteni.  ünr  das  Hebriis€lia  ist  toa  deai  Plane  aaegeaebltB» 
eeo,  da  for  dieB<Bs  g«aog  dergleiebea  Bnifj^aridel  rorbaadea  siai, 
and  die  Kealitoiss  seiner  Aafabgsgrdnde  ia  der  Regel  aaf  dta 
Uairersiitftt  ttitgebracbt  wird.  Jeder  Spraobe  ist  eia  besonderea 
Biadclieii  bestimmt,  veldhes  efoEeh  za  baben  sein,  nicht  fibef 
V/t  fhh.  kosten  und  als  nageftbren  Inbegriff  des  dem  Anfin** 
gar  NdtÜgen  felgende  Ifinf^NIdke  enthalten  soll:  DEiae  karte, 
ld»er  Tolb^ndige  Grammatik,  b^i  den  fünf  semitiscben  Haapt- 
dialekten  mit  steter  Hinweisaag  aaf  ihre  wechselseitige  Verschiß 
denheit  and  Uebereinstimmnng  (wora  jedoch  in  den  l»etden  raerst 
erschienenen  Bandchen  der  Raam  nidit  hiagertitht  sn  haben 
scheint).  3)  Das  Yaternnser  als  erstes  Lese-  nad  Debnngs- 
stfiek  mit  nntergesetzter  Aasspracbe  nnd  grammatikaiiscbetr  Aaa«« 
Ijse.  3)  Kiil/ritelvers^eichniss  der  gedradrten  Hanptorigi- 
aalweiita  des  Talks,  so '  wie  der  vonil(^chst<Ai  Orammatlkeni 
ChrealDibadifen  und  Wörierbdch«r.  4)  Eine  Ohrestomathioj 
wekhe  YOB  den  fier  ersten  Capiteln  der  Generfs  (%ei  den  be> 
treffenden  Sprachen  nach  der  londoner  Polyglotte)  atufenweise  M 
schwereren  Stücken  aas  tarsdiiedenen  Sdirifien  lortgelit«  5)  Bin 
Glossar,  welches  alle  in  derOhrestomatbio  Toiicommenden  W5iu 
ter  nnd  die  schwierigen  Formen  eAtirt.  -^  Die  nngekändigto 
YoOstftndigkeit  der  Grammatik  ist  freilich  nur  e^ae  halbe;  dMn 
ia  keinem  der  Torliegenden  ^ei  filndchen  findet  sich  mehr  ato 
eine  knrae  Formenlehre.  Diese  terfiMIt  im  I)  de  seribendi  ^ 
legendi  deuentiB,  U)  de  partibos  oratioais;  nad  die  tier  Capital 
des  letzlem  TheHes  folgen  eiaaader  im  Arabischen  nnd  ChaldOi-« 
sehen  so:  -de  pronominibns,  de  rerbo,  de  nomiaibas,  de  particxi'^ 
Ifs;  ia  der  armeaischea  Grammatik  aber,  eitlem  Auszüge  aus  des 
Yfs.  Grammatica  liaguae  Armeaiacae,  Berlin,  1837,  ist  die  für 
naaere  Sprachen  gewöhnliche  Ordnung  beibehalten«  In  der  Ueber- 
sicht  der  arab.  und  chald.  Literatnr  sind  die  Laden-'  oder  Netto« 
preise  angageben,  bei  den  allem  Bndiern  die  Weigelsehen.  Ani£* 
qoarpreise  von  183D|  .in  so  weit  sie  aasreichten;  bei  dea  arme> 
aischen,  meistentheils  von  den  Mechitarislen  aaf  St.  Lazaro  hec^ 
ausgegebenen  Werken  die  Preise,  za  welclien  siö  bei  dem  Ver- 
leger dieser  Porta  zu  haben  sind;  Die  chaldäische  Chrestomathie 
ealhidt  die  Tier  ersten  Caphel  der  Genesis'  nach  Onkelos  und 
Joaathan  Tollstftndig,  nach  dem  jemsalemiscben  /Targbrn  atts^Hig«- 
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w«iM|  iwu  fünf  iui4ere  alUeslamentlidie  Stucke  us  jAiadiaB 
Bta-Ussid  jBttd  J#a^  d«ai  Bliadao;  die  arabiadie  «od  acneni- 
^e,  aaaeer  jenes  Tier  ereteii  Capitelo,  —  jene:  die.dcUte  Siure, 
bia.V.  124  and  die  Ersäkiongen  von  der  Bagdadieeken  SAngieria 
Md  der  Aaaa  El-Meila  ans  Koaegarteae  CkreetoaMliiie;  diese: 
seehe  Stärke  aas  Tsekamtocbeans  Conpendinm  der  armeniaeheB 
GescUckte,  aas  Bznik,  Bliseos,  Meses  Ckorenensis,  Faastos  Bj« 
santiaas  and  Jebannes  Mandaeoneasisi  anletit  die  EinleiUiBg  und 
dsa  Anbog  des  Ceaimentars  aua  kehen  Liede  Yon  Gregorioa 
Narekensie«  —  lieber  die  Zweckmässigkeit  der  Anlage  nn^  Ans- 
fiOirang  lAsst  sieb  kaom  ein  allgemein  gültiges  t^beil  ftllen, 
da  das  wiseeasdiaftliche  Bedärfniss  nadi  Zeiten,  Orten , ^Verhak- 
aissen  nnd  Personen  se  nnendlieh  Terscbieden  ist;  nnd  es  kam 
OBS  nur  fireoen,  wenn  diese  Blementarbficber  dasn  beitragen,  den 
Betrieb  der  yoiiierasiatiscben  Sprachen,  s.  B«.  in  des  Vfs«  eigener 
Dmgebiuig,  etwas  mehr  su  heben.  Aach  wird  das  Werk,  einmal 
Toliendet,  far  Diejenigen,  welche  sieh  eben  nor  einen  Ceb^rblidk 
der  hier  behandelten  Sprachen  verschaffen  wollen,  ein  recht  gaies 
Panorama  bilden«  Aber  iär  den  im  Prospect  nnd  Titel  angeg«- 
benen  Zweric  scheint  das  Gegebene  doch  etwas  kürglidi  so  sein, 
namentlich  hatte  ich,  wenn  darebans  nnr  Eins  Ton  Beiden  anf- 
genommen  werden  konnte,  eine  karie  Syntax  immer  nock  fiSr 
aMriger  gekalten,  ds  das  an  ond  far  sieh  reckt  willkommene 
Literatar?eneiehniss;  wiewohl  fdr  diese  Preise  wohl  auch  Beides 
sieh  Toreinigen  liess.  Da  indessen,  wie  rerlaatet,  jenseits  dee 
Kaaab,  im  Mosterlaade  compacter,  eomfortabler  Brauehbarkeil, 
sshon  diese  drei  Biadchen  starken  Absats  gefanden  haben,  se 
liehe  idi  meine  Bedenken  vor  diesem  schlagenden  nnd  klingen- 
den Brfakrangebeweise  gebührend  anrfick,  wfinscke  für  die  Folge 
und  für  den  Continent  ein  Gleiches,  nnd  bemerke  nnr  noch,  das4 
ebe  unter  diesen  Cmst&nden  bald  sa  erwartende  »weite  Ansgabe 
im  arabischen  nad  cbald&ischen  Theiloi  meistens  in  Folge  aa 
trener  Anhänglichkeit  an  die  TorgAnger  and  Vorlagen,  einiger  Be- 
richtigongen  bedarf,  deren  nidiere  Bezeichnong  dem  Hm.  Vf.  je- 
deraeit  za  Diensien  .steht.  In  Betreff  des  Armenischen  habe  ich 
ihm  —  der  Schäler  dem  Lehrer  —  natürlich  nichts  an  sagen.  . 

Fleischer« 

[1639]  Lexicon  Byriacam  Chrestomathiae  Kirschiaaae 
deaoo  editae  accominodatam  a  C7«  JU.  Bernstm».  2.  Liet 
Usipagj  GnoUoch.  1840.  S.  209—582.  gr.  8.  (Chre* 
utomatide  and  WB.  zasammen  4  Thir.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XIV.  No.   1834.] 

Unter  den  in  einer  Nachsdirift  aa%esahhen  Ursachen  der 
▼ersplteten  Vollendang  des  Werkes  kat  die  Relae  des  Vfs,  nach 
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BaglAüd  im  J.  1836  dardi  die  GawioDong  eiBer  T^HettadigMi 
«od  MMrgfllMg  eolhtioiiirteii  Almebfift  des  Lextkone  Ton  Bar-BftUid 
den  wobHhfttigeten  Bidhiss  anf  die  iweite  lA^hrnng  gehabte 
Avck  will  Hr.  Dr.  B.  jencto  Lexikon  ror  seiaen  eigenen  groteeft 
«jriediea  W6rterbncbe  besondere  keranegeben.  lieber  die  m^ 
UndigQDgsweiee  ?on  ikm  darane  bekannt  gemaebteii  nP^ben^ 
aad  seine  jetzige,  znnicbst  im  Interesse  desselben  Werkes  nater» 
nenmene  italieniscbe  Reise  s.  Repertor.  Bd.  XXXI.  No.  5.  ^-^ 
Bs  wMe  fiberiidssig  seini  das  znm  Lobe  dieses  Speeialwlirlefu 
bncbs  in  'der  Anzeige  der  ersten  Liefemng  Gesagte  bler  zn  wie* 

derbolen.    Die  aach  in  dieser  zweiten  EUIfte  (Von  ^^    bis  z« 

finde)  sieb  gleicbUeibeade  Genanigkest  nad  Ua»icbt  d^  Yfeu 
bat  anerkamtemiaassea  ein  Werk  geliefert,  d«B  sick  in  aeiner 
Art  keb  anderes  an  die  Seile  steiiea  IAbsI.  Mack  AgreU  kal 
nnter  ans  Nieauuid  wieder  so,  wie  es  ki0r  gesckeken  ist,  fix 
eine  feste  and  ^  breite  Grundlage  des  sjriscksn  Spraebgehraneh« 
Material  gesanmelt  nnd  verarbeitet|  alte  Irrtbunier  beseitigt  w4 
neue  Wakrbeiten  festgestellt.  Was  auf  der  andern  Seite  aa  de^ 
ersten  HAlfte  des  Wörterbachs  herTortrat ;  m  groeae  Verliebe  fiic 
AbleitHngea  ans  den  Grieckiseben,  Yerkenimag  manekes  sinn* 
lioken  Gnmdbifnrifls  und  daker  Uanstellnngea  in  der  natdrlicke^ 
Eatwiekelnag  der  Bedentanceni  aaetattbafie  .Zerlegung  der  Par« 
tikela  ia  ikre  angeblicbea  Beetandtbeile,  daTon  kemfiea  aodi 
kier  Beispiekf  for;  aber  das  NAfcere  ia  dieser  Besiekaag  aber 
erknbe  ick  mir  aaf  eine  nAobstena  in  der  HalL  Xj^Z.  erscke»«» 
aende  Ree.  der  zweiten  Lieferang  za  Terweiseni  von  der  iek  ant 
wiaseke,  dase  eioige  darin  vorgetiageaei  aaf  den  ersten  BUek  riel^ 
leiekt  befremdende  Ansiektea  die  Profaag  der  Keaaer,  nad  aameatj 
lick  die  des  Hrn.  Dr.  Berasteia,  anskalten  mdgen«     Fleiseker, 

« 

[1640]  Sadi's  Roseigarten.  Aas  dem  Peniscben  daitdi 
Dr.  Phil.  Wolff.  Stuttgart,  Scbeible.  1841.  335  S. 
8.  (1  TUr.  8%  NgrO 

Sdioir  in  dem  Torworte  zn  „Calila  nad  Dimna,  oder  die 
Fabeh  Bidpai's.  Ans  dem  Arabischea'^  2  Bdeb.  Statigart,  bei 
demselben  Verleger,  1837,  kundigte  Hr.  Dr.  Wolff  (damals  Pri- 
▼atdoeent  in  Tubingen,  jetzt  Stadtpfarrer  in  Rotweil)  den  Bnt- 
scklnss  aa,  noek  andere  Erzftbhingen  der  Terscbiedensten  Art 
ans  deaiArabiseken,  Persisehen  ondlndisdran,  znngebst  aber  den 
GnKstan  ton  Sadi  zn  aberseUen.  Desswegen  f&brten  aadi  jene 
JMden  Bändeken  noek  den  allgemeinen  Titel:  Morgenlfiadiseke 
BrsfiUnngen.    Dieser  ist  nnn  kier  wieder  weggebllen,  dagegen 

t rangt  der  oben  vorgesetzte  in  gesckmackvoliem  Gold-  nad  Far* 
eadraek  aaf  geglättetem  Papier ,   wie  äberbanpt  das  Aeassere 


tmg  Ut  Alle  EDiUtaagtii  d«r  «rit^Awte«  Büdifr  (d«»  adile 
WifiiiMt  bdoMiiididi  .nv  Jiiufefiibfte  O^otapruehe)  liakt»  kant 
KMitradiriAeB  erMtes,  veldie  in  d^uk  Isbaltsferseiclndss«  am 
Bm4»  «beradliliich  »nBammeagesWUt  .sioil.  A«f  die  Wied^ffgebwig 
der  Effdreine  ip  den  Pariüielgtiederm  der  Preea  bei  Hr«  Dr.  W. 
n^fhifii;  die  peetieeke«  Siäeke  eber  metrteeh  aed  gereimt  uher^ 
selzli  jedoch  ohne  .eich  en  die  VecsoMitiefle  imd  IVeiei^TeiiMlwM 
d#ft  UriftMft  I«  biiideti,  wae  im  AJIgeeNniflen  mir  BilligMg  vef« 
ÜMif  dl»  nemiyeleiMi  die  evetKen.»  ive  eebr  eie^oeb  depi  Obra 
|i^meiebeln^  einer  Spreicbe  mit  uql^eatimmlerer  Sjlbeiianeailitfil 
UDd  Terfcerrecbeodem  Aeoente  grosseDtheile  nor  anTonkemmea  ' 
iRlfgefenngeir  trerdeii  kömieii.' Biese  g'ereimte  DeberseUNtog 
alter  Teree  iet  ciher  der  YonsAge  Hrn.  Dr.  W.V  vor  eeiae» 
tieideaVi^rgfiiiglnii,  ^leariae  und  Der%  reu  denen  jener  4ie*mei<^ 
Suite  Tereii  in-  dto  br^He,  wässerige  Prosa  seiner  2^  aoüBst  und 
aar  einige  melKscb  ond  gereimt,  dieeer  aber  zwar  äHe  Verse 
metriseb,  aber  nur  sebr  wenige  mit  gelegentlicb  sidi  darbietea- 
dea  Reimen  wiedergibt  Die  Trene  der  Uebersetaang  ist,  soweil 
ielit  Doras  drei  *  LastgSage  ans  Sandig  Roseabaia  TergKckea 
habe,  aa  iba  aftd  seiaea  Nachfolger  aiemlich  gleich  tertheilC; 
Bliiiges  hat  Jener,  Aadwee  Dieser  iiesser  getroifoa.  -  Ueber  dea 
Text,  dea  Hr.  Or.^  W.  benntzte,  uad' anderes  hierher  Qehörige 
1^  zWar  keine  Vorrede  Aaekanfit,  ab^r  die  Debeiräetsang  selbst 
iei^,  dass  er -entweder  aasscbliessUcb  oder  doch  Torzngsweise 
der  Aasgabe^VoB  Semelet  gefolgt  ist,  aad  aach  de^sea  franz6si- 
sehe  Veberselzang  mit  Anmerkaagea  sehehit  ihm  Vot*  andern  znr 
Hand  gewesen  ^ein.  *  Noch  besser  freilich  wnrde  iba  der  mit 
eitler  scharfen- Kritik  seiner  Vorgänger  verbandene  taiicische  Com-* 
mentar  Sadi's  beralhen  haben,  der  Id88  in  einem  Poliobande  tob 
614  S»  aas  der  kaiserlichen  Drnckerei  in  Konstantinopel  her- 
▼edrgegaagea ,  aber  mir  selbst  erst  ine  TorigeQ  Jabrd  darch'die 
Gite  des  königi.  preossischen  Gesandtseliafts-Attach^^  Hrp.  Dn 
tlöhrig,  von  dorther  zugekommen  ist.  Zwar  geht  er^  wie  schoa 
die  Seitenzahl  erralhen  iässt,  nach  Art  der  spätem  morgenlitndi- 
aehea  Brklärttagsschriillea  ia  der  Ansfiihrlicbkeit  aber  allen  bei 
aas  Erlaabte  hiaaaa,  indem  er  aaseer  dem  follständigea  Textei 
eia^r  tarldschea  üebersetzong  oad  kurzerea  Sinnesbestinunnagea, 
eiae  fortlaoiende  lexikalische  asd  grammatikalische  Aaaljse  fast 
aller  Textesworte  gibt;  aber  dieser  Ueberinss,  wohlgeordaet  aad 
aaverlässig,  wie  er  ist,  Terwirrt  aad  schadet  weaigsteas  aieht, 
aad  keia  kaafUger  Bearbeiter  dee  Golistaa  wird  dieeee  Hulüsaiittel 
Tfraachlässigen  darf^a»  Dona  ia  der  so  klar  aad  leiffht  hia« 
tieeeeaden  Sprache  Sadi's  gibt  es  doch  auch  so  manches  OaaUa 
aad  Schwierige,  das  aasere  bisherigea  Uebersetaer,  Hra,  Dr, 
Wolff  eiageschloesea ,  aar  zam  Theil  uberwaad«!,  ja  nicht  eia-t 
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md  ianer  bemerkt  kaben«  Aber  selbst  darek  Bsseitigiuig  aOer 
dieser  naterielleB  Aasidse«  Tefliart  lie  Baaptanfgabe  des  Ueber- 
setiers,  die  geistige  nnd  formelle,  aoeb  Dicht  das  Geringste  ?«» 
ibüer^  Iw4  nb^cbredcaaden  €irösse. .  Wer  fiihicicr  es  aicbt^  dar  eia* 
Ifal,  WfPia  afch  %h  Fremdli^i^  i^  diesem  Roaengaplen  lostwaa« 
delte:  Sier  st^t  ein  Werk  das  Geaias  ia  sicbereri  bttterer^  bar- 
maaischer  Yollenduag!  Diese  Sprache,  ober  welche  das  molle 
atqae  facetam  des  röaüscbett  Dichters  wie  eia  Aelberdäft  aasge* 
gaasen  ist|i  diese  unter  amTer  Aamalb  sieb  verhergtode  Kansi^ 
diaaea  Itiabts  8|iiel  mit  Wartan,  Gedaakaa,  BiMtrn  tM  Veaiebaagaa 
—  wer  Teirmöcbte  dieaa  Alles  *iai  eiaem  aadern  Stoff»  eisehlfftad 
aaebsübfldaa?  Oder  aiaa  sei  selbst  ein  Geaia  and  saiibere  aa 
Dach*  -^  Welt  eatfernt  jededi,  Hrn.  Dr.  W.  mit  einem  ealehea 
bjperhritiachen  Bntweder,  Oder,  airf  das  Acvssefsta  treiben  sa 
w^rflea/erkamie  ick  ia  seiaer  Debersetaang,  aneh  ia;ikffeni  poe* 
fiscbta  Tktile,  des  Gdnagenen  so  viel  w^  dass  ]oh<  anbadaak^ 
Kek  imsspreehe:  Wer  sieh  aa  Sadi's  ecbtemSabiraaweiae  deA 
Gaamea  aioht  alba  sehr  Terwßbnt  hat,  wird  Hra.  Dr»  W.s  waeki 
gemacbtem  alle'  GeDeehtigkeit  widerfahren  lassen.  Nar  wiascbli 
ioh  ihm  ein  oedhr  feineres  Ohr  and  Gefdbl  für  den  ebenmässigett 
Webliant  dev-Rede,  eine  neck  grössere  Treue  in  Wiedeigebnag 
wesentliah^r  Gedank«nierniev,  und .  eia  nock  beständigeres  GlAek 
i»  der  AtaUndaag  paasaader  Reime.  Dieser  lefsten  Sckwierigkdt 
iet  jdw  dbrigeas'  klare  SÜan  «n  aft  ait%eapfert  -wafdeay  ivie 
8.  205:-^  r   . 


,,Kb  roher  Sclav  wird  auf  den  Wink  dir  gehen, 
Bia  liebrerwj$hnt«r  wird  dfoh  nur  ▼enchmllieii^«; 

und  S.  326: 

«AU-kk  diob  lak  Graauaaticam  stndlren,, 
l0t  fbr  mich  die  Vernunft  auf  und  davop. 
Der  du  die  Herzen  weisst  in's  Netz  zu  führen« 
Dtt  bifft  der  Seid  und  ich  der  Amni  schon.*' 

Fast  wörtlich  übersetst  ist  die  erste  Stelle: 

Pe^  Sclavea  heisse  Zif  gel«  «tcMcben,  Warner  tragen» 
.  Denn  ein  Verwöhnter  wird  dich  ^och  aut  F&ouitep  aclüagiat 

Uad  a^it  aabedeotenden  VsrfiaderaiigeD  die  sw«ste: 


Seit  dn  zu  der  Grammatilc  Lust  bekommen, 
Üenl^iat  mir  den  Verstand  ein  schweres  Leid:  ' 
Der  dn  gefuigen  AUer  Hera  geaoBunea, 
Ich  denk"  an  dict^  and  du  -^  aa  Amr  and  Seid- 


Ftetseker. 
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Philosophie. 

[1641]  Das  Priocip  des  BöiMll  Meh  den  ^kgriShu  der 
Griecheii«  Yon  F.  A.  Märcker.  Berlio,  J*  DGmniler» 
1842.    XVI  a.  365  S-  gr,  8.  (1  TUr,  227^  Ngr.) 

Es  ist  jedenfalls  eine  intertssasCe  Aofgab«!  die  sicii  4er  Yf. 
dieses' Baches  gestellt  hat,  die  VoretdlangeA  der  GriechjBQ  über 
das  PriMp  defiMBSseii  lud  seine  manoickfiüüfeB  Geetaltnagefl 
ansasutteik  sa  stellen  und  den  innern  Zneammenhasg  derselben 
■aehsttWeisen,  Obgleich  eine  selehe  Untersndiong,  wes^  sie  die 
Volksreligien,  die  Einirirkong  derselben  auf  die  Dichtkiwst,  so 
wie  die  Rfiekwirknng  dieser  auf  das  Volksbewusstseia,  etadiich 
iHe  philesephischen  Ansichten  über  das  Böse  gleichmiissig  he* 
rdcksichligsli  will,  ziemlich  umfinglich  ist,  so  scheint  doch  der 
Umfang  «des  vorlieg.  Bncbes  hinreichend,  nm  sie  in  ihren  wo- 
senllichen  Ghuidsugen,  wenn  auch  nicht  der  gansen  Blasse  des 
Details  nach  zu  Teilenden.  Um  die  Art  in  bezeiehnen,  wie  der 
Yf.  dieses  Ziel  za  erreichen  gesncht  hat,  mnss  bemerkt  werden, 
dass  die  ganze  Arbeit  in  drei  Abschnitte  seriUIU  Der  erste,  dfr 
unter  der.  üeberschl'ift:  „Allgemeine  (lebersichl^^  weit  über  die 
Hüifke  des«  Bushes  einnimmt,  hehandelt  in  10  Capiteln  theils  dio 
«llgenteiSfa  Begriffe  der  Griechen  über  das  Böse,  theits  die  Per* 
sonificationen ,  unter  welchen  sie  sich  dasselbe  dachten.  Die 
Reihenfolge,  in  vejcher  diese  geschieht,  ist  folgende :  das  Chaos ; 
der  Dämon;  das  Schicksal;  die  Gottheit  und  ihre  Wirksamkeit; 
4as  Böse  und  die  Yeriockang;  die  TitaDomachie  und  Giganto- 
madiie;  Zeus  und  der  Begriff  des  hellenischen  Götterlhams;  Per- 
sonificationen  des  Bösen,  böse  Wesen  (die  Wüsten;  Ale;  ßXaßfj^ 
&sov^  inoTfjy  die  Schlange,  der  Fuchs;  das  Feuer,  HephAstoa, 
Prometheus,  Typhon;  Bris;  dis  fioiQUj  das  Böse  uod  das  Uebel, 
Nemesis;  dieBrinovs;  Ares,  Tjche;  der  oiarpog;  die  fiavla  und 
die  a^iad'lay  die  avoia;  die  Gegensätze;  der  Sgxog;  die  ä^ä; 
der  Sfog  und  die  ^£o2  iiaiQ€rix6i,  die  lyavrlwatg;  die  fiiJTig, 
Kronos;  Pandora;  der  Hades,  Charon;  die  göttliche  Dreiheil^ 
Hekate,  Pan;  fiäfiog;  to  aiax^v;  der  D&mon,  der  SidßoXog, 
der  Mensch  und  die  Hjbris);  der  Mensch  und  der  freie  Wille, 
der  Abfall;  die  Strafe  ilnd  die  Yersöhnung,  der  Tartarus  und 
Blysinm;  die  Heroen,  die  Yennitteinng;  Hermes.  Es  wurdS  hier 
Tiel  sn  weit  fähren,  wenn  man  untersuchen  wellte,  ob  gerade 
dioso  Anordnung  des  Stoffes  die  angemessenste  sei,  nm  die  Yor- 
steilnngen  der  Griechen  über* das  Böse  in  ein  lebendiges,  lei^t 
üherschanlidies  Bild,  in  welchem  das  ▼olksthnmlich  Chandcteri-- 
stisehe  in  bestimmten  Zügen  herfortrete,  zusammen  so  stellen; 
noch  mehr  müssen  alle  Fragen  nach  der  Richtigkeit  einzelner 
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Besliamniigeii  4m  Vük  «uiahriicIiereB  BevlliriliiagM  SMiümb 
bleibea;  bergen  keen  jedocb  Ref.  oicbt,,  dase  die  gMwe  Art  der 
DaiBteUvDg ,  die  y  ebwoM  sie  sieb  von  aller  epielei^eA  SjübeBk 
fern  bAh,  dech  sich  darch  Seitenblicke  nad  Parallelen  bald  nul 
judischen^bald  mit  medern-philesepbischen  Ansichten  sehr  hinig 
nnterbrieht,  wenigstens  anf  ihn. keineswegs  die  Wirknng  gssaehl 
hat,  dass  der  Geist  des  hellenischen  Bthes»  wie  er  siä,  abge» 
sehen  von  ihren  Staatseinrichtongea  nnd  Philesophenieni  in  der 
Yolksreligion  nnd  der  Poesie  aasgeprägt  hat,  mit  plastischer  Klaiw 
heit  hervortrete.  .  Der  2.  Abschnitt  hat  die  Uebersehrifi:  An»» 
biUnag  des  Begriffs  des  Bösen  im  Yolksbewnsstsein  nnd  duch 
die  Dichter.  Hier  werden  anf  nicht  ganz  60  Seiten  Orphon^ 
Hesiod»  Homer,  die  Ljriker  (Pindar),  Herodot,  als  Reprisentaal 
des  Yolksglanbens,  Aesehjlns,  Sophokles^  Bnripides»  Tknl^dideai 
endlich  die  Komiker  als  ReprUsentanten  der  Anftaupg  den  Hei* 
lenenthnms,  leider  aber  die  meisten  derselben  sn  knrs  behandelfj 
ims  ihr  Verhültaiss  an  der  Gesammtheit  der  anf  den  ünlerscUed 
desGnten  und  Bösen  sich  besiehenden  Vorstellnngsweisen  sehwof-«' 
lieh  mit  ansreichender  Bestimmtheit  klar  wird.  Unseis  Frachfsnn 
noinsste  der  1.  nnd  2.  Abschnitt  in  eins  Terarbeitei  werden^  damü 
dentlich  wnrde,  wie  die  Elemente  eines  nrahen  VolfcsgjUnbenn 
nnter  der  Hand  der  Dichter  nnd  im  Znsammenhang  mit  der  Bkt» 
wickelang  des  Yolks-  mnd  Slaatslebens  eine  solche  oder  andoM 
Geolah  angenommen  haben.  Nicht  yiel  ansfuhrü^r  ist  endUdi 
der  3.  Abschnitt:  .der  Begriff  des  Bösen  nach  den  DlarsteUnngea 
aer  PUlesophen.  Was  der  Yf.  hier  aber  die.  Pjthagereer»  dio 
lonier^  die  Bleaten,  Empedokles  nnd  Anaxagoras,  die  Sophisleii 
Sokrates,  Plato,  Aristoteles,  die  Atomiker,  die  Stoa,  Epiknr  and 
der  Skepticismas  sagt,  ist  kaom  so  yiel,  ale  sich  in  den  besseren 
Darstellangen  der  Geschichte  der  griechisch Ai  Philosophie' findet; 
wobei  der  Vf.  noch  den  Nachlheil  hat,  dass  er  die  philosophi- 
schen Lehrmeinongen  über  das  Böse  nicht  im  Zusammenhange 
mit  der  Totalitüt  der  betreffenden  Sjsteme  darstellen  konnte. 
Nach  allem  diesen  mnss  Ref.  iweifeln,  dass  es  dem  Yf.  gelnn* 
gen  ist,  trotz  mancher  schönen  nnd  treffenden  Bemerkung  Shn 
Einzelnes,  die  Aufgabe,  zu  deren  Lösung  der  THA  des  oudien 
Hoffnung  macht,  auch  wirklich  zu  lösen.  40. 

[1642]  System  der  organisclieii  Psychologie,  ale  noth- 

wendige  Grundwissenschaft  sum  richtigen  Yerstlndniss  der  Mb* 
Udi-pqrcbischen  Zustände  in  Soelenkranhheiten,  Affektes  nnd  Yer* 
Btimmungen.  Entwurf  einer  wissenscbaftl.  Symbolik-  der  Qr§ßm^ 
Ut  Psychologen,  Physiologen,  AenCe,  Naturforscher;  und  Philoso» 

phen  dargestellt  tou  Dn  Herrn.  Klencke.   liOJpnigy  Fesf« 

sehe Yerlagebuchh.  1842.  Xyiii.804S.  p.%.  (1  Thin 

15  Ngr.) 

MtfwU  d,  gn.  rfMffcft.  LH.  XXXIV.  3.  17 
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fldi^feii  Ml  Aiifm,  d«88  «r  «HaHilig  diitii  pkysiolaghwhmi/ttBd 
vioMcMMr»  Wef:  betralMi  wirde.  Dme  iieii«iito.  Mifi^  ntt%  vi« 
•«br  wiv  «1«  geint  kfiken.  Mit  der  gewdliBliefaeB  iMhIea  Pkni« 
guptegle  «ni  Mhnfibligeni  Beahiist'  aasgesUittet  MtliliU  a«eli  dtfM 
f«hii£hi€9e  Sebrift  Nichts  ale  eine  ZneammfiiliilBfoBg  thtik  «k« 
getrigeaer  BMeriniDgeii,  theils  jener  Tkeerien,  die  doroh  ihn 
epecolAtive  SüesUdikeit  «llerdinge  den  Beifall  der  SeatinieBlalett 
erriiigea  artgea«  IMi  Boeh  beeprieiit  in  iirn  AtitktilaQgeB  die 
Pvfehe^iflf  aahiMleii  tnd  in  regetatiTen  Systene^  nachdes  nUi^ 
UA  erst  ¥iei  teli  der  Idee  «od  ihrer  DarBteliog  io  der  kdrper« 
Keheii  Maeae  gespreches  oad  LeibaiU  gehörig  geplündert  wor<^ 
den  fet;  närhdfoä  der  Organsm««  glieklich  ffir  eine  Aliepiege« 
klag  den  SoBneneysteMSy  Mr  ein  Planetenejetem  der  Nerreneennet 
die  LeMfnMaeheinnngen  (Mr  centreperiphertedie  Aelionet  besage 
tew^t^retome  erbllrt  werden  sind,  /werden  S.  49  die  beiden  Awf* 
güenien  Bnehe  ••  gesieilCs  1)  Welehe  grmdgedanhen  liege» 
in'^deli»  (S^gmiselvin  flphgmi  «nd  weMie  Bedeninng  erkagesdienw 
dginrtili  sott  «mn^gedanken  des  laditidanais,  snir  Psychel  — « 
f)  wie-Mnaen  die  SSnstilode  d€V  ergnaisehen  Spkfiren  dardi  di« 
Atrteaw  des  NertensTSimB  aus  anbewusster  Region  inni,  Be^ 
Wassiselki  girfangen,  nnd  welehe  Bedemlnag  erhalten  diese  Zn« 
iiaäde  als  pSfcMsdie  HonMnte?  •*-  Welche  Art-  ran  phjskriogi« 
•eher  P^ehtligie  diese  Prägen  beaat wertet,  nag  S.  88  anden^ 
isn^  WS  iMianpiet  wbd,  4a8s  das  Gehirn  nieht  bless  daroh  dnn 
Awge 'jjNMUbr  defl  LiehtsMmek  erieide,  sendem  anch  rengirsnJ 
f«ffaiags/  selbsttenohiend  an  werden,  «nd  dieses  Lendilsn,  tnai 
etoan^nlldeiii  Aage  wahrgensninMa,  sei  der  Blieb»  Soaut  sehei« 
aea  lies  Vft.  Augen  In  Jkinkei  ebenso  an  leachien  als  sie  ow 
Tage  der  Wtosenseball  bMe  sind.  60« 


'• 
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Naturwissenschaften. 


l  (16432  jKi^resbericht  ober  die  FortschriUe  der  pbjsisGhett 
WintoschaAea;  von  Joe.  Berxelius.^  Eingereicht  an  dif 
schwed.  Acadffovi?  der  Wisseaschafiea  den  31.  Mta  X84L  'In 
Denisehaa  beraaageg.  ren  JPm  WöKler.  21«  Jakrg.  2.  Heß; 
Onergnrisdie  Chemie  nnd  Mineralogie,  d«  Heft:  Oigaaiaoh^ 
Ohenie  nsd  2belegie.  &2.  'ithrg.  2«  Heft:  Daoiganisch« 
phenis  usA  Uiaeralogie.  Tfibingeii,  Lanpp.  1842.  678 
0.218  S.  8.  (3  Hefte  4  TUr.  10  Ngr.) 

1>er  pbjsikalische  Theil,  sowohl  des  31.,  als  des  22.  Jahr- 
gangs sind  leider  in  der  Drspracbe  noch  nicht  erschieaen,  nfosen 
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Mißr  saebgtiMfert  mrd»,  Abgisck«»  hkri%m  k%l  ms  mBUk 
die  dmlMshe  Bearbeitng  6»  JAgmh&tUk^  4m  (MgUL  Mfe« 
Mt  Mi  wir«  wohl  tm  bm  «b  gbidkM  Sdbtitt  ab  ak»  inltw. 
Mm  BMn  d«i  Debtraelar  «lleB  slgliAM  Oaik  Üt  mm  A»j 
'StreogMgM  Mgtn,  da  di#  iakreBberidbte  dadiiraii  Mbr  m  W«A 
gowiBttea. 

[1644]  Aoleitmig  «m  Stadion  der  Goognode  u4^ 
Geali^e^  bMoad«  llr  ilMiMh*  FoffüwifflK  LMiMidio  m4 
Techniker,  ton  ItorwA«  Oöttu^  Dr.  pUL  Mit  1  SkaH 
drocktaf.,  51  eiandr.  flobsetarftten  u.  S  TaUi.  Ihm^ 
den,  ArnoId'BcIie  Bachl^.  1842.  XX  tt.  584  S.  n.  8/ 
(3  TWr.  .227,  NgrO  .  ! 

Bet  hat  «oh  aufnoktiff^  Jihtr  dioooa  BMh..gifrMl»  mi  M 
ubonwiiBi^  daoo  es  oeiaia  Zwecke  mllhiMMa  eaüfridit»  aa* 
swar  sowohl  wogoa  der  das  Gaue  dMskiiokMdM  MüadM  4»«i 
•MAlea,  ab  wegM  der  boMBiea  AaovdaMg  aad  ÜNkoda  aai 
der  epoeieUM  AosIlikniBf.  IKe  AaMkMi^  a«  wolehM  Mk  4m 
yt  bekeanly  siad  aas  seiaon  Irakorai  Ltisteagoa  (geogaoslioaha 
WMdtfM^ea  Md'  laekrora Hefte  der  IbrÜateiMgea  nr  gaogaeali 
Karte  i^B  Sasksea)  bekaaBl,  sie  siad  du  MÜiiiebe  aMslit 
TMiiudieB  Umgaagee  mk  f.  Leobhaidy  Ksaasaa,  ▼*  Haaihaldl 
aad  T«  Back,  so  wie  der  eigBM  f erartkeilsfreieii' Blokaekliap 
«Md  kSMea  wekU  nakesokadei^  Ueiaer  AkwadnagM  iai  BUn» 
aeiaea,  ale  die  nater  dea  kcasera  Lekrera  der  fieegaasfa  waA 
Geologie»  jetst  isUgemeia  aageaaaiaMaea  Mgoaekea  weniea.  0km 
gieicik  4v  Vf.  sagt,  das^  er  aickts-  Neaes  m  bringM  bssksiakt» 
lige,'  ao  wird  mM  doch  iadea,  dass  die  ^a  ihia  .rerlreleM 
Bladitaog  aaek  darek  Resoliale  eigMr  Beokadblaagea,  die  er  kaee 
■iedergelegl  kat^  aeoeStdlsea  gewaaa.  ,Ba  ist  eio  graaser  Vor- 
sog  for  eia  Bach  Toa  der  Teadtaz  dee  TorliegeadeB,  WMa  ea 
aiekt  mit  aeaea  äjstemea,  anch  aoeh  so  geistreiÄ  eiftnideaen,  a^ 
qaettirt,  and  dadurch  die  Lerneadea  Toa  fem  kereia  ia  Zwieepalt 
aut  dem  Henaokeodea  Tcrselit,  soadera  weaa  ee  vielaiekr  aiÄ 
bestrebt,  bereüs  bestehende  ▼emunftige  Aasiohtea  aAgttehst'aa* 
twbreitMi  aad  an  befestigea,  und  eo  eine  wirUiehe  aatebara  Aa^ 
leitoag  sam  spAtera  VerstAadaisse  specieUer  Sekriftea  detielkaa 
▼orkerrecheadea  Richtaag  aad  sa  fibereiastiBiBeader  latiMrllat 
▲aflasBMg  eigaer  Beokacktaagea  aa  gebea^  --<-  Die  4aenlaaa|p 
dieses .  Backes  seheinI  xweckm&ssiger  aa  seia,  als  die  irgeadi 
eiaes  andera,  das  nsch  denselbea  Priadpiea  bisher  enlwOflMl. 
wurde,  Besoaders  gut  ist  die  Soaderung  des  Factisdien,  der 
Geognosie,  ren  dem  Theoretisdien,  der  Geolegte.-  Nadidea»  iler 
Tt  aaf  96  Ssitea  die  hllgemeiaea  Torbegriffe  aas  der  ph^eik»^ 
iisdiea  Geographie  erertert  nad  vea  dea  HiiÜMitteb  gsspteekea 
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< 

Wl^  m^itMi  ti  gith  s«  dtt  flUtaentea  der  Geogoaei«  ia  d«a 
4*jUb9chliiitte«t  KseritoiBriekre  (wiseodidi  wie  bei  t.  I^eoshard), 
Strttötarkhre  V    Ulgeeniiigtlelire ,    ?eniteinenBi]geIebre   (gedrängte 
DAenMl  «af  S8..SekeB)|  dnrea  jedem  lam  Schleee  eme  gute 
AMwaU  der  Lildratdr  beigeiogt  ist.    Hierauf  felgt  8. 136—168 
die  Bntvickelang  der  Principien,  anf  die  sich  ein  geognosliadies 
l^jstem  gründen  jnass,  femer  S.  169— 248 -das  Sjstem  der  ge- 
•cbichtieten  Gebii^sarien   '(ohne  weeentKrhe  Abweichong  in  Be-* 
etimnmng  #er  Onippiea  teii^Leonb«rd)\,  «8;  949^^17  die  Lekr« 
fOB-deh  abnursen  Gesteiii^.    Sj^eae.  Haoptiibediaitle  sind  mck 
■Ü,Ulerat|V.qadr«iit.  Bcdapidao  aotgeetattet,  die  sehr  «weck- 
Msaig  ianer .  .Toraageweiee  ava  Deotecliland   and   nicht   aeltett 
ana  md  Sdiatse  eigener  Beobüdbtangen  gewühlt  sind,    Dentsch- 
huMi  iat  dnrdgftngig  Toraitgsweise  im  Ange   bebdten  *nad  die 
■Widkaiiihta>ibiUnnt.baaiehe«  aaoh  aneb  auf  die  dentsnhen  8€hidi-. 
MMgea.-  Jtt»jedwr«OeaCeinagi«ppe  wird  erst  Aligemeiaaa  gege* 
biw,  Uermitdia.MMre  Gliedemg  der  Grappe  und  ihrer  Unlar* 
äHlellungen-,  dami  waedaa  die  charalOeristiadiaa  Yersfteinenuigea 
äbgBJianielt^  den  SahUaa  macki  aiae  kone  Literatur.  —    Der 
tfweile  Ba^ittbeU  bUdei  die  «ealegie  8«  321—406«  wobei  aaertt 
üe  Wirboagsaft  der  allgemeinen  Agentien  nnd  die  Tnlkaniaebe 
«latigkeit  wdier  hetmditet,  4laan  ab^ir  die  Wirkungen  aller  dieaer 
llnüieae  nnd  TUUigkeben  anf  Bikfaing  der  Gealeine  und  Geatal- 
Ouig  d^r  Brdebeiftidie  nachgewiesen  werden.    Hieran  achlieaal 
aieb  S.  406—438  euie  knne  Geschichte  der  geolog«  Syslemw 
wik  sehr  gesimder  Kritik  nnd  8.  433  —  465  die  Eniwickelnng 
den  eigwen  Sjstems.    Gewissennaassen  als  Aahftnge,   die  aber 
freiliflb  üir  die  Tendeos  des  Baches  sehr  wesentKch  sind,  feigen 
hfnrae  Abrisse  der  Lithargik  8.  465 — 515  nnd  der  Bedenkonda 
8.  515—543.    8.  545— 560  ist  eine  knrse  AbbaadJong  Toa 
Langentkai  über  die  Abhängigkeit  der  Pflanaen  ?oa  gewisaea 
Bedenarten   beigeiogt     Gute   Register  machen    den  BescUnaa. 
Wenn  der  Yt  nm  Bntschnldigong  für  einige  an  «pedelle  Ana- 
liihcnngen  bittet ,  so  geben- wir  ihm  zwar  Redrt,  dass  dieselben 
streng  geniMumen  nickt  hierher  gehören,   wir  aiidchten  sie  aber 
dach  nickt  missen  and  glauben,  dass  sie  ?on  Jedem  nrit  Yergni^* 
gen  gelesen  werden.    Wesentlicher  ist  allerdings  der  Debebtawd, 
daas  die  ersten  Abtheilnngen  des  Budis  swei  Jahre  älter  sind,  ala 
die  letalen,  nnd  der  Yf*  bitte  freilich   besser  getban,  lieber  jene 
Ua   an  Beendignng  des  Gänsen  zuriclunhalten   und   daan   erat 
nach  nochmaliger  CJeberarbeitong  das  Ganze  auf  einnml  heraua- 


[1645]  GimdaStse  der  Geologie  oder  die  neaen  Yerftn- 
dorvngea  der  Brde  und  ihrer  Bewohner  in  Beaiehung  zu  geolo- 
i^aehen  BilAaterungen,  ton  Cwrl  Lyell.     Nach  der  &'Origi« 
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Bdaaiig«  aas  4.  Engl.  ? du  C.  Hartmaim.  8*  M«  Mit  6 
lithogr.  Tafeln.  Weimar^  Voigt  1842.  VIIIb.431  S^ 
gr.  8.  (2  TUr*  20  Ngr.) 

Aadi  II.  i.  Tit:  Di«  aeotn  Yeriiaderiuq^Mi  der  drganiaciM 
Walt  oder  ErklAmag  der  Fragen  über  daa  wirkUelie  Voifcaaden^ 
sMtt  und  die  Uabeetlndigkeil  der  Spedea  and  über  die  ikHt 
Daaer  aagewieaeDea  Grenaea,  ee  wie  der  Proceaae,  doreh  «deiia 
Tkiefu  nad  Pflaasenreato  foaail  «ordea;  aar  BrUaiemag  geala» 
giaeber  Thaisaehea.    Van  n«  a.  w. 

Mit  diesem  3«  Bande  ist  aon  die  UeberBetsaag.der.a^Mi 
Auflage  Toa  Ljell  roltendet«  Der  Torliegaade  Baad  ist  offeabav 
der  sebwftcliste  und  bewegt  sieb  a.  Tbl«  anf  einem  der  CMIegia 
in  der  Tbat  fremdea,  auch  dem  Yf.'ntefat  aa  gam 
Gebiete.  Trets  dem  wird  auin  Vielea  datia  mit 
und  die  beftigen,  s.  Tbl.  wobi  übertriehiMtea  AMrff«#.ii4Ml 
JLijells  geologiscbe  Teadeaaea  aenerdinga,  bcaoadera.  doreh  faa 
Leobbardy  erfahren  babea,  werden  dieses  lateraese  nnr  weaic 
schwRchen,  weil  die  Teriiegenden  Ualersaebangen  an  aiek  latet» 
essant  geaog  sind,  obae  dass  man  mit  dem  Vf.  die  /aakbt  tat 
ihrer  geologiseben  Widitigkeit  sn^tbvilea  braadit«  Die  Dabei«- 
setzaog  gebiert  an  deo  bessern  Arbeiten  Hartmaaaa,  kMaü 
indessen  doeb  bAnfig  fliesseader  and  aaaberer  sein.*  Dia  Abbild 

dangen  sind  oicbt  TorzägKcb.  ' 

« 

[1646]  Geologie,  oder  Natargesebiebte  der  Erde,  anf  all« 
gemein  iasslicbe  Weise  abgehandelt  Ton  K  C,  t.  I^onkardm 

4.  Bd.    Mit  12  Stahlstichen.    Stuttgart^  SchweineriMurt 
1842.    490  S.  8.  (d.  1  TUp.  12  Ngr.) 

Aaeh  n.  d.Tit.:  Popalllre  Yorlesongen  aber  6eidagiao«a.iC 
[Vgl.  RcperL  Bd.  XXX.  No.  1888.1        ^ 

Dieser  4.  Band  entUUt,  dem  im  Nachwarte  aam  3.  Bandi 
gegebeaea  Versprechen  gem&ss,  die  Lehre  yon  der  AnsseaflScha 
dea^Piaaetea.  Nach  dem  dort  Geftassertea  hätte  man  einen  be- 
Sandern  Titel  fSr  diesen  Band  erwarten  sollen;  aber  ein  solcher 
indel  sich  nicht  und  die  Vorlesnogen  zählen  fort.  Die  Behand-^ 
lang  ist  die  bekannte,  die  Aasstattuog  ganz  Torzuglich.  Es  wfrd 
als4  eine  kurze  Angabe  des  lohalts  genogen:  51.  VorL:  Allge<| 
meines;  Ebenen,  Wüsten,  Oasen,  Prairien,  Steppen,  Bergel 
52.  Vorl.:  Thftler  und  Arten  derselbeo;  Gebirge,  deren  Theil« 
and  Verhältnisse.  53.  Vorl. :  Merkwürdige  Gebirgsrefsen.  54.  Vorl. ! 
Pllanzenleben  im  Gebirge,  Thierleben.  55.  Vorl.:  Atmoaphfra- 
logie  and  Kiimatologie.  56.  Vorl.:  Meteorsteine.  57.  Vorl.: 
Wasser^  Kreislaaf  deasethen^  Qoelien,  Mineralwaaner,  heiaae,  Ü^ 
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« 

UnlMmdi  QulDeB)  Ytrftftif rangen  d«rch  Qaellen  erseugk 
SB.  YorL:  FliMsrade  Wasser,  firsdieiiiiiusft  an  denstlbta^  Ddk 
tabildaag.  59.  Vorl.:  Landseeo  versdnedsfler  Art  60.  YorK: 
Das  Meer  und  seine  Bewegimgeii«  61*.  Vorl.:  Meerwasser  und 
Hsarsis*  63.  Yorl.:  lassb,  Koralleainaeh,  sehwimmende  biseln« 
68«  Yori. :  Scknee,  Lawinen«  64.  Yerl« :  Lehre  von  den  Glet^ 
sdMm*  -^  Der  5*  nnd  letete  so  erwartende  Band  der  Yorle-> 
sangen  wird  nns  non  die  Lehre  von  den  Fenerbergen  oder  den 
vuapisebett  Brsefcemnngen  überliaDpt  bringen  nnd  den  BeecUnss 
maehen. 

'  [1647]  GlaTiB  analytilca  mr  Bestimmnng  der  Mineralien 
ptm  einer  eiiifadien  und  sichern  Methode ,  nebst  einer  vollstfin- 

üfsn  Charaktaristik  von  ßerm»  Mayer.  Dr/  med.  2^  Abth« 
Wminlkm  ahne  aietalliaGhen  HaMios.  ^mg»  (Borrosch  m 
ältM.)  1B40.    YI  m  446  S.  gr.  8.  (n.  23,^  Ngr.) 

Obgleicb  aoch  auf  dem  Titel  dieser  2.  Abtheiinng  die  Jah- 
maahl  1840  stiebt,  ist  sie  dooh  erst  1842  fertig  geworden« 
mr  besiehen  nns  übrigens  im  Allgemeinen  anf  das  über  die 
I*  Abtheiinng;  im  Bepertorinm  fröherhin  gei&llte  Drtheil,  das 
dnreb  diese  2.  Abthl.  vollkommen  gerechtfertigt  wird.  Das  Bndi 
wird  nidü  ohne  Notzen  gebraucht  werden«'  Die  beigegebenen 
fiegister  beziehen  sich  auf  beide  Abtheilangen«  Trotz  der  ver- 
mehrten Bogenzahl  ist  der  Preis  nicht  erhöht  worden  nnd  das 
Werk  kana  bei  der  netten  Ansstattuog  allerdings  sehr  billig  ge* 
nannt  werden« 


[1648]  Die  Steiakoklea»  ihr  Wsrth,  ihr«  Wichtigkeit  im 
Allgemeinen,  niM  ihre  Yerbreitong  in  Böhmen.  Yen  Jp«  Jim  31. 
ikjppe4  BemideMr  Abdraek  aus  der  encfclop«  Zeitikdi»«  des 
Gewerbwesens.  Sfit  1  Karte.  Pirag.  (Bonmch  n.  Andr^«} 
1B42«    4&  S.  gr,  8.  (e.  IS"/«  Ngr.) 

Der  besondere  Abdruck  dieser  werthfollen  und  besonders 
fiir  die  specielle  Keantniss  der  böhmischen  Kohlenlager  wichti- 
gen Monogfnphie,  ^eren  Yf«  schon  als  Herausgeber  des  3.  Tbeila 
von  Mehs  Mineralogie  rühmlich  bekannt  ist,  kann  nur  willkom- 
mHk  sein.  .  Besondere  Erwähnung  verdienen  noch  die  als  An^ 
iMUig  beigegebenen  RcfSnltete  der  von  B allin g  mit  vielen  böh- 
misohan  Braun-*  und  Steinkohlen  angestellten  Yersuche  zu  Br- 
miCteln^g  der  Zusammeasetiuag  nnd  des  Breanwerthes» 

(1649]  Üeber  Calainiten  und  SteiBkoUeiihildiuig  von 
D^.  AU»;.  P^MAoldi.    Bfit  6  Steindrock-   gii  a  Ktt- 


^IwtaL  OMMfe%  AmoU'Mdi«  BiicU.  184t. .  VI  n.  08  8» 

gr.  8.  (25  Ngr.) 

per  1.  Abfichaitt  dieser  SchriA  es AAll  die  ResBltafe  der  yev 
yt  an  CalamUemibdruekeii  «w  deoi  GiUerseeer  SteialMUemrerlusi 
genachleo  Beebachliuigea ;  in  Uub  gebörea  eftmialliclie  AbUUaii* 
gen.    Be  wird  nameiidich  der  iaaere  Bai«  der  CaUnateailAmne 
4UI  gut  erlialteiieii  EKempIaren  nacligewiesea  ond  diriiiui  d^r  v^Uf 
sUbidigBte  Beweis  geführt,   daes  die  Calamiteo  ia  der  That  arl 
weltlidie  Eqaif eta  aiAd.    Es  wird  diese  Bameatlich  depllicli  dareb 
die  Yergleicanng  yon  CalamiteiidDreheGhiiiUeB  nil  dea  aas  Bisdbeff 
copirten  EqnieetendarchscliBitteD.    Qadarch  wird*  dena  aui  alle^- 
diogB  wahrscheinlich,   dass  die  Toa  Cotia  ia  seiaeo  D^adrelflbea 
uater  dem  Namea  Calaaiitea  beschriebeneo,  ia  der  Slruclar  foa 
dea  Eqeiseten  abweioheodeo  fossilen  ^tanaubeebniUe  —  aa  difll 
die  äaeeera  Oberti&diea  stets  gaas  aadentUob  siod  '^  beia«  Calftr 
nHeastfiianie  siad,  wie  Cetta  fniber  glaabtap    JSs  bat  aieb*4lai^- 
iiber  ein   bkiasr   litarariscber  Streit  awisebea  PflUbald.4  aad 
Colta  erbobea,  der  iadessea  im  WeseaUiobea  eia  WeiMreit  mt 
JDebrigeas  bat  die  Arbeit  roa  P»,  wie  sie  hier  voriiegti  etwas  Zeriis» 
aeaes.    S.1— 15  ist  nrualieh  die  deutsche  Bearbeitaag  deseralea 
fiaebs  der  1841   bei  Arnold  erscbieoenea  lateiniscbea  Schrift  de 
Cabmitia  et  lilbaatbracibas;  darauf  folgt  S.  16->28  die  Bear* 
beitaag  dee  tweiiea  Bachs  über  die  Steiakoblenbildusg,  oad  mm 
&  39—  ^  eise  NacbschriA,   web^e  aftbere  Erläateraagea  sa 
dea  Calamitea  oad  Bntgegauagea  anf  die  ia  Folge  der  lateiai- 
scheu  Schrift  gemachtea  Euweaduagea  entUÜt.   Dea  Schlnes  madU 
eia  laieiaiscbes  Seadschreiben  tob  Cetia,  welches  der  VI  gleic|i 
mit  Anmerkaagea  b^leitet»  —    Der   Gebmucb   der  kteiaisctea 
Sprache  ia  dieser  Aagelegeaheit,  ehae  alb  tasseiw  Veraalassa^g 
voa  des  ¥&•  Seite^  luU,  fibrigem^  beüAafig  gesagt ^  aiaea  atafkea 
Aostrieb  vaa  Co%iietterie«  —  .  Was  der  V£  aber  S^iakiMeajM)- 
doag  sagt»  ist  NicblSi  als  eiae  weitere  Aasiolawag  Deesea,  pi^a 
er  bereits  S.  191  M^iaer  Goologis  gesagt  hat.    fir  ist  h^i^Bt^ 
lieh  dar  Aa^iebt,  dass  die  Steiakoblea  das  Pradect  der  ZeneUoag 
fOB  VegetabiUea  dardb  Hitse  aaier  eiasm  ffoeaaa  Or4dKai  der 
dae  Batweiehea  der  Gase  aaaU^ich  BMicbfOi  aad  daaa  .sie  ia  der 
Tbat  flossig  geweaw  aad  noa  später  evstarn  siad.    Was  iaa 
i^getahilisabea  Urspfoag  aalaagt,  es  sagt  er  daOMt  aicbls  Neaea 
(wie  er  Mcb  selbst  xagibt)  aad  aar  Fachs  ist  jetst  G^^gm 
dieser  Aasiebt.     Dae$  aber  Hitse  bei  der  Zersatsaag  gewirkt 
habe  aad  dass  die  SteiaMüea  ia  der  That  llassig  gf  wessa  aiad, 
isl  aaA  des  Ref.  Aaaieht  dareb  PetxkaidU  VmaalMi  aack 
sieht  erwiesen«    Ref.  meint,  dass  sich  die  Sacha  durch  Aaaahma 
der  Zersetsaagsweise,  welche  nadi  Lieb  ig,  dea  ja  der  Yf.  aach 
aittta,  orviaisfshs  Sftoft  bei  Aaaadilaas  dir  iUI  frlp^ldlM^  aadi 
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#kA#  Hilse  erklärai  Ute«t.  Di«  Prodwsle  sM  ^«M  bekanllick 
wiNtttlidi  die«dbeB|  wie  bei  der  trocknen  DeetillatioB;  die  Z«r- 
et5nmg  der  PflanzeDstractor  ond.Brzeogaag  mnedblicheB  Brocbs 
innsB  nicht  nothwendig  Resultat  feuriger  Sehmebung  eein.  Die 
BfiiunkekleBbildang  scheiot  gute  Beweise  gegen  des  Vis«  Ansickt, 
Ae  fibrigens  aneb  schon  mehrfach  angefochten  worden  ist,  abge» 
bau  in  können.  Immerhin  wird  man  aber  des  Yfa.  SdurificheB 
mit  Interesse  lesen. 

[1650]  B<dtrage  zar  Natorgeschickte  des  Diamanten. 
Von  Dr.  Ales.  Petzholdt.  Mit  1  Knpfertaf.  Dresden^ 
Anold'nche  Bnckk.  1842.  X  u.  56  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Das  Sckriftchen  ist  Liebig  dedicirt  Die  Dedtcation  inC 
ein  Muster  ton  widerlicher  Schmeichelei,  gemengt  mit  Eitelkeit 
und  Kgenlob.  Ref.  gehört  gleichfalls  sn  Liebigs  Verehrern  vaA 
sckätit  auch  des  Yfe.  Kenntnisse;  aber  seiner  Ansicht  nach  kättn 
Hr.  Dr.  P.  diese  Dedication  besser  ungeschrieben  gelasnen.  «-** 
Die  Schrift  selbst  gibt  eine  gute  Zusammenstellung  alles  Bekann* 
ten  und  manckes  Neue.  Der  erste^  gesckicktKcke  Abscbnitt  en^ 
kllt  natnrlick  nickts  Neues.  Im  2.  Abschuitte,  der  die  phjsibi«- 
Ksehen  Eigenschaften  behandelt,  sind  die  Versuche  über  die  Stridb» 
färbe  des  Diamantes,  welche  der  Vf.  stets  grau  oder  schwam 
fand,  interessant,  weil  sie  su^seigen  scheinen,  dass  der  Kohlen^ 
Btoff  durch  2ierstömng  des  krjstailinischen  Gefiigca  gleich  seine 
gewöhnlichen  Eigenschaften  wieder  erlangt.  Der  3.  Abschnitt, 
diemische  Zusammensetznng,  gikt  nur  Bekanntes  indn^^  der  neuen 
Verbrennungsversuche.  Der  4.  Abschnitt  handelt  ron  dem  Bd- 
mengungen,  die  sich  besonders  gut  an  der  nacb  Verbrennung  den 
Diamanteo  in  SauerstoifEurfickbleibeoden  Asche  nachweisen  lassen. 
Hier  will  der  VL  bekanntKeh  durch  das  Mikroskop  deutlicke  Rede 
▼an  Pllanzensellen  geseken  kaben.  lieber  geognostisches  Vor- 
kommen  nnd  Gewinnung  nichts  Neues.  Bndlich  kommt  der  Vf. 
nnf  die'BHduog  des  Diamanten  und  stellt -hier  die  Ansickt  auf, 
dass  der  Diamant  das  Resultat  der  Ve/wesnng  irgend  dner  kok- 
lenwasserstoffigen  Pflanaensubstanx  sei.  Auf  dieee  Aneiekt,  die 
übrigens  mandies  nicht  Unwahrscheinliche  hat,  scheint  nun  fird* 
lidi  die  oben  erwähnte,  ?on  andern  Beobacbtern  leider  als  Taur 
ediung  bezeichnete  Beobachtung  fon  Zellen  sehr  eingewirkt  sn 
kaben  und  es  entgekt  ihr.  somit  jetit  eine  bedentende  Stitze. 
Die  Frage  über  Bildung  des  Diamanten  wird  nick  wohl  «un  4^ 
fcisherigen  Beobachtungen  kaum  definitiT  enisckeiden  laasen.  — 
Die  beigegebene  Tafd  entkftit  die  AbbiMung  der  angebKcben 
Zdlen  im  Diamanten. 

[1651)  Pky8iknli8di«*ok0mi6Gke8  HiilbbMk,  die  tnneki». 
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flaiai  BigeMdiafiea  and  ebtntsdien  Processe  «Her  tkoB<vaiftch« 
{»harnüieeatiieli  and  Ceekaisch  wiehtigen  Körper  anf  antdiattlidie 

Art  s«  beqöemer  Uebersicht  darstellend ;  von  Tienneck^  ProifL  in 

Stuttgart    BerKo^  AmelüDg.  1842.  XYI  d.  300  S.  gr«  8. 
(2  Thir.  227,  Ngr.) 

Hr.  Z.  gibt  aas  hier  eine  Sammlnn^  von  Tabellen  in  fonf 
Abtheihingen.  Die  1.  entkftlt  Vergleicbnngen  der  Thermottieter- 
vad  Aerometerecalea,  Maasse  und  Gewichte,  spee«  Gewichte,  Ta- 
bellen iber  Coneentratiea  der  SAare  nnd  Alkalien  q.  s.  f.;  sie 
lal  jedenfalls  die  beste  and  wichtigste«  Die  2«  Abthl.  enthalt 
Tabellen  über  die  wichtigsten  chemischen  Köif  er,  über  die  Wahl- 
▼erwandtschaften,  aber  Absorptionsverhfiltnisse  der  Gase,  Aaflö* 
BangsTerhAltnisse  der  Salze  a.  s.  w.  in  Wasser,  Alkohol,  Aether 
II«  %.  «w«,  iber  die  Torzaglichstea  Reagentien,  Reactionen  and 
sonstigen  Kennseidien  der  Elemente,  Sfiaren,  Basen  n«  s.  w« 
Die  3.  Abthl.  gibt  Formeln,  Atomgewichte  nnd  Aeqaivalente  der 
Blemeale,  der  wiehtigeten  binären  Yerbindangen  nnd  Salie.  Die 
4.  Abthl.  enthalt  Tabellen  ober  die  nfthern  Bestandtheile  der 
«ifditigstea  Körper  (Gasgemenge,  Mineralwässer,  Mineralien  nnd 
Bedenarten,  Pianxen,  Thiersteffe).  Die  5.  AbthL  endlich  gibt 
Seheauita  aar  Erklärneg  einer  grossen  Anzahl  häafig  Torkom- 
■lender  Sjntkesen  nnd  Analysen,  besondere  in  Bezag  anf  Dar-« 
alellangsprocesse.  Obgleich  Ref.  der  Meianng  ist,  dass  Manches 
hätte  ebne  Sehaden  wegbleiben  nnd  dafür  Wichtigeres  anfgenom« 
nen  werden  können,  a«  B.  chlorometrische,  alkalimetrische  Ta- 
lein,  se  ferdient  doch  das  Gegebene  Lob  and  wird  mit  Natzen 
gd^anchl  werden  können. 

•  [1652]  LekrbaGh  der  Stocbiometrie  nnd  der  aOgemei-» 
MD  tkeoretiflcken  Chemie   von    C.   F.   Bammehberg, 

Dn  PhiL  n.  Privatdoc.  za  Berlin.      Berlin^   Lfideritz.  1842# 

TI  n.  386  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Da  im  Allgemeinen  bekannt  genug  ist,  was  man  in  einem 
Itehrboehe  der  allgemeinen  Chemie  za  soeben  hat,  da  femer 
awdi  der  Name  des  Yfs.  schon  eim^n  za  gaten  Klang  hat,  ab 
«laas  er  nicht  jede  Yersichernng  tiberflnssig  machen  sollte,  dass 
ihn  BnA  Yon  iaclischen  Unrichtigkeiten  nnd  groben  Sonden  frei 
sei,  se  beschränkt  sieh  Aef.  aaf  einige  allgemeine-  Bemerkoagen. 
fis  ist  Tiel  darüber  gestritten  worden,  ob  in  eihem  Lehrboehe 
4er  allgemeitten  Chemie  die  Kritik  ein  wesentliches  Element  sei 
aderiiidit.  Ist  non  auch  Ref.  der  Ansicht,  dass  man  hentzotage 
die  allgeoieiae  Chemie  aar  aaf  streng  kritischem  Wege  mit 
Nntzaa  behandeln  könne,  and  dass  der  Einwarf,  man  leite  dnrdi 
Kritik,  in  stfora  diese  häofig  gerade  zeigen  wird,  dass  ein  Ponct 
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saeh  fc«iii6ew«g6  defisitif  eatBokiedeii  sei,  des  SeUiler  irr0,  mAU 
gilt,  weil  allgtmeioe  Chemie  aor  von  Sohüleni  reifeni  Urtkeib 
getrieben  werden  kann,  so  lAset  er  doch  aach  der  entgegenge- 
netiten  Anrieht  ihr  Riseht.  Soll  aber  diese  Plata  ergreifen ,  dann 
ist  es  auch  Pflicht  des  Autors,  bestimmt  ond  entschieden'  Partei 
an  ergreifen;  denn  wo  man  entgegengeeetate  Meinungen  ohne 
kritische  Belencbtang  fainstellt,  gewisaemaaseen  aar  historisch, 
da  wird  allerdings  der  Schaler  irre,  weil  er  Jkein  Drtheil  aicb  bilden 
kann.  Der  VI  ist  aaweilen  in  den  leiiteri^  Fehler  rer&Uenu  Br 
lilast  der  Kritik  in  Tielen  Abadinitten  ihr  Hecht  und  diese  Ab«- 
schaitte  alnd  die  besten«  Wo  ea  aber  gilt,  sieh  fiir  ond  wider 
Aasichtoa  an  erklireD ,  die  Ton  greesen  Antoritfllea  in  Wider- 
«pmeh  an%esteUft  worden  sind,  da  larirft  er  mitten  dnrdi.  So 
iberttsst  or  s«B.  die  Bntaeheidoag  über  die  Richtigkeii  der  eiek* 
iroehemischen  Theorie  dem  Schaler,  ao  ist  bei  Belfachtnng  dar 
ofganiachen  Verhindangen  dnrcbans  nitfht  abaosehen,  ob  sidk  dar 
Vt  fdr  ^erseliaa  oder  Liebig  erkUrt,  ao  entschieden  er  aneh 
die  Anaichien  Ton  Dumas  beldUnpüL  Man  Tormiest  ferner  eine 
genau«  Kritik  der  einaelnen  Atomgewichtsbestimmungea,  für  weK 
che  die  AufiBAhlung  der  allgemeinen  Kriterien  keinen  ToUataadi- 
gen  Ersals  bieten  kann;  Dieae  Uobelstindo  wird  allerdings  der 
liOkreri  der  sich  den  Boches  bodienl,  moadlich  beeeitigen  ktoneOk 
Bei  liebt  aber  BnlscUedenheit«  Abgesehen  hiervon  empfiehlt  or 
indees  daa  Buch  mit  ToUer  Ueberaengung  ab  brauchbar  und  bo* 
aehtonswf^. 

[1653]  GnuHlfiiiieii  der  allgemeiiieo  Chemie  sum  6o- 

braache  bei  Vorlesungen.  Von  Dr.  ^Brd.  r«  SckaUBger^ 
Prof«  u«  Lehrer  am  Ljceum  n.  der  Kreislandwirthschafta-  u*  Ge- 
werbschnle  zu  Regenaburg.  Regeoabnrg^  Mauz«  1842.  XIV 
vu  220  S.  gr.  8.  (22%  Ngr.) 

Der  Tf«  hat,  wie  er  sich  ausdruckt,  die  „Scripten**,  wokbe 
er  bisher  seinen  YortrAgen  zu  Grunde  legte,  sn  seinOr  eignen 
•nd  seiner  Schüler  Bequemlichkeit  drucken  laasen.  Ba  ist  aueii 
anaunehmen,  dasa  dieser  Leitfaden  in  der  Sbnd  eines  tiiehligen 
Jüehre»  ganz  den  erwarteten  Nutzen  stifken  kann.  Daa  OitMl 
Aer  Schrillen  dieser  Art  int  fSgentlicb  gans  Ton  der  Kenntnias 
der  Persönliehk^t  und  LehrOhigkrit  des  Via.  abhing^,  doM 
aio  aind  oben  nnr  Instrumente  in  der  Band  des  Lehrers,  4ler  an 
:dio  kurzen  Sätze  ^  die  er  gibt  und  die  in  der  Regel  niM*  die 
kanptsichlichstem  Thatsachen  enthalten,  rid  des  Guten  nnd  daa 
Schleehten  je  nach  seiner  IndiridaaGtät  anknüpfen  kann.  £h>MM4 
misaen  wir  uns  denn  aneh  hier  mit  der  Angaiie  begaigoa,  dann 
wir  bei  einnudiger  Oarohsicht  nidita  gegou  die  Rkhiigkeit  der 
a«%enommenen  Thatsachen  einzuwenden  haben. 
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[1654]  AnldtoDg  zur  Experimettlalolieniie.    Vob  Dr« 

VT.   Q.  Hankely  PriTaüloc.  n.  Lehrer  an  der  Realaelinle  ift 

iua».  Mit  1  KnpfertaC  Halle ,  Anton.  1842.  TI  iu 
426  S.  gr.  &  (1  Thk.  15  Ngr.) 

Aocb  dieses  Bock  verdankt  woki  snnftekst  seine  Bntatekong 
den  eigenen  LehrerkedarfmBse  des  Vfs«  Die  Anordnung  ist  so 
•iemlich  die  gewöhnlieke;  in  der  Behandlang  des  Stoffs  sckHesst 
sieh  aber  der  Vi.  Mitscherlick  an,  insofern  erder  Ansicht  isl, 
dass  der  experimentelle  Tkeil  gleick  ?on  Tom  kerein  ▼onnglich 
berficksichtigt  und  dadurch  dem  Sckiiler  Lost  an  eignen  Yersii- 
chen  und  einige  Anleitung  dasn  beigebrackt  werden  müsse.  Da- 
her werden  denn  Darstellnngen,  einfache  Reaetionen  und  Versoeke 
immer  mögtickst  genau  beschrieben,  auch  Apparate  abgebildet, 
Aocb  die  Anfangsgründe  der  analytischen  Chemie  wurden  mit  be- 
raeksichtigt  nnd  am  Schlnss  die  Torzuglichsten  Reaetionen  t»*- 
sammengestellt.  Alles  diese  ist  dem  V&  reeht  got  gelungen. 
Indessen  kommt  gerade  bei  Biichem,  welche  diese  Methode  be^ 
folgen,  sehr  fiel  auf  den  Gebranck  an,  welchen  der  Lekrer  da-> 
Ton  mackt,  wenn  sie  niekt  die  jungen  Leute  sn  klossen  Vor- 
aaekemadiem  und  ckemiseken  Gauklern  eraieken  sollen,  die  im 
dem  Teraneke  nicht  mekr  das  Mittel,  sondeni  den  Zweck  selbst 
aeben  nnd  daher  einen  sogenannten  sehönen  Versuch  bei  weitem 
einer  schwierigen,  aber  nicht  immer  schönen  analytiscken  Unter» 
onckung  f  onieken« 

[1655]  Yolktandiges  Tasehenbach   der  tiieoretische« 

Chonia  nur  scbneUen  Uebersicht  und  leiditen  Renetition  bear^ 

btitet  Ton  Dr«  Cm  O.  Lehmann.  2.^  wesendu^h  Terb«  o, 
Tenn.  Aufl.  I^pxig^  Volkinar.  1842«  XVI  a«  422  SL 
gr.  16«  (1  Thlr.  15  Ngr«) 

Ref.  hat  berdts  der  1.  Auflage  dieses  Tasckenbachs  im 
Repert.  Bd.  XXVL  No.  1663.  das  gebohrende  Lob  gezollt  nnd 
nnterschreibt  mit  ganier  Seele  ^  was  der  Vf.  im  Yorworte  aar 
3.  Anflöge  über  das  Studium  der  Chemie  sagt.  Die  Hauptfer- 
inderangen,  durch  welche  sich  diese  zweite,  in  der  Anordnung  and 
Bekandinng  übrigens  nickt  wcsentlick  abweichende  Auflage  Ton 
der  ersten  unterscheidet,  sind  in  der  Vorrede  angegeben«  Sie  be- 
liehen sich  Tortügljch  auf  Nachtragong  alles  Dessen,  was  in  den 
letaten  2  Jahren  geschehen  ist,  auf  n5thig  gewordene  Berichtigungen, 
die  Binsdhaltung  der  Pormeb  fiir  die  hauptsächlichsten  Minera- 
Ken  an  den  gehörigen  Orten,  die  Stellung  des  Urana  hinter  das 
Bisen  n.  e.  w.  Möge  das  brauchbare  Budlein  fortfahren,  Mntsen 
tu  stiften  und  su  Verbreitung  chemischer  Kenntnisse  mitau- 
wirken« 
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.    [1656]  Die  organuielie  Chemie  io  ihrer  Anweadttog  aof 

PJi7«iokigio  mi  Pathologie.    Von  Dr«  Juit.  LiMg.    BraoB- 

aehweig,  Vieweg  n.  Soha.  1842.    Xyia.342S.  ^.8. 
(2  TUr.) 

Obglpich  das  vorliegende  Buch  zu  den  wichtigsten  Brsehei- 
anngen  der  chemischen  Literatur  gehört,  so  mnss  sich  doch  Ref. 
hier  jeder  nähern  Besprechung  desselben  aas  yerschiedenen  Gran- 
den enthalten«  Einmal  nämlich  käme  er  etwas  su  spru,  da  sich 
der  Streit  über  die  hier  niedergelegten  Ansichten  in  den  Gemu- 
thern schon  allgemein,  in  Druckschriften  bereits  hier  und  da  ent- 
zündet hat,  das  Bach  bereits  in  den  meisten  Händen  ist  nnd 
obenein  die  Hauptsachen  des  ersten,  wichtigeren  Theils  schon 
früher  in  den  Annalen  der  Pharmacie  mitgelheilt  worden  sind; 
zweitens  aber  es  unmöglich  sein  würde,  mit  wenigen  Worten  eine 
Würdigung  der  Schrift  zu  geben,  welche  Ahnliche  Reformen  mit 
ähnlicher  JK.raft  und  Kühnheit  mitten  in  die  Phjsiologie  und  Patho- 
logie der  Thiere  hineinzutragen  beabsichtigt,  wie  vor  Kurzem  die 
bereits  in  der  4.  Auflage  erschienene  Schrift  über  die  Anwendung 
der  organ«  Chemie  auf  Agricultar  n«  s.  w.  in  die  Pflanzenphjsiologie. 
Musste  man  bei  jener  die  Genialität  des  Yfs.  bewundern,  aber  doch 
schon  hier  und  da  die  zu  grosse  Keckheit  nnd  Unbekummertheit 
beklagen,  mit  der  der  Vf.  auf  einem  ihm  stellenweise  offenbar 
fremden  Boden  auftrat,  so  wird  diess  hier,  wo  alles  Diess  in 
höherm  Maasse  stattfindet,  noch  mehr  der  Fall  sein.  Zwar  ist 
die  Torlieg.  Schrift  weit  ruhiger  und  gemässigter  gehalten,  aber 
eis  scheint  doch,  als  ob  sie  nichtsdestoweniger  dem  Yf.  noch  mehr 
Gegner  zuziehen  wurde,  als  die  erste,  und  es  fragt  sich,  ob  es 
ihm  gelingen  wird,  als  Sieger  aus  dem  Kampfe  hervorzugehen. 
Warten  wir  das  Brgebniss  der  Yerhandlangen  ab,  aber  geben 
wir  auch  von  vorn  herein  zu,  dass,  man  möge  nun  Lieb  ig  so 
▼ieler  Irrthnmer  überweisen,  als  man  wolle,  der  Nutzen  doch 
bleiben  wirl,  der^durch  die  An-  nnd  Aufregung  der  Chemiker 
nnd  Physiologen  für  die  Wissenschafk  entstehen  muss.  Darin 
Begt  Liebigs  Hauptverdienst,  nicht  in  dieser  oder  jener  beson- 
dern Ansicht;  und  geben  wir  einmal  zu,  dass  es  nöthig  war, 
zu  rütteln,  so  müssen  wir  aach  eingestehen,  dass  diess  am 
besten  auf  etwas  derbe  Weise  geschah«  Möge  nur  der  Yf.  reinen 
Bifer  für  die  Wissenschaft  und  Selbstverleugnung  genug  haben, 
am  sich  mit  diesem  Rahme  zu  begnügen,  £»118  das  Brgebniss  der 
Yerhandinngen  für  seine  Ansichten  ungünstig  sein  sollte,  möge 
er  sich  nicht  von  Eitelkeit  zu  hartnäckiger  Yertheidignng  onhall- 
barer  Ansiditeii  hinreissen  lassen.  —  Die  Ausstattung  auch  die- 
ser Schrift  ist  so  splendid,  wie  man  es  von  der  Yerlagsbandliiflg 
gewohnt  ist. 
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[1G57]  Hanibiicli  der  aBgewandtäi  madiiiiigdiM  Clie- 

mfe  nadi  dem  nraestea  SUiadpoiikte  der  Wisaeiiflehaft  bmI  aaeh 
saUreidiaii  eigaea  Uateraachaogen  baarbeitat  Taa  Dr«  J.  Fr. 
Simon.     2«  TbU  Phjsialogische  «ad  patbalogiscfae  Aathropa- 

diaiiie.  Mit  1  Kapfectat  Berlin^  Föratnen  1842«  XX 
n.  607  S.  gr.  8.  (6  TUr.) 

Aaeh.a.  d.  Tit:  Pbysiologischa  nad  patbologisaba  Aathro- 
podiamie  mit  Berücktichtigang  der  eigeatliebea  Zaoebemia  uadh 
eiaer  graaaea  Reibe  eigeaer  Uaterencbaagea  nad  den  Bifabma- 
gen  framder  Foracber  bearbeitet  Toa  n.  a.  w. 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXVU.  No.  122.] 

Ref« ,  bat  eich .  bereite  bei  Aaseige  dea  1.  Bdea»  aaafiibrlieb 
fiber  die  Bigeatbumliclikeit  dieaea  Werkea  anageapracbaa.  Wie 
fiadan  aie  im  3*  Bde.  gaaz  wieder;  aneb  er  atellt  aia  ala  eia« 
fcüdiat  wertbyalie  nad  voUsiüadige  Samialaag  allflfr  freaideB  na4 
der  aebr  xablreicben  eigeaea  Uatereucbnagen  dar,  aber  aneb  er 
hat  ea  immer  mehr  mit  der  Anesera  Brscbeianag,  ala  dem  iaaera 
Weaea  dar  Diage  an  tban ,  sa  daae  ea  allerdiage  nharraacbtt 
waaa  aiaa  die  ia  der.Tbat  geriagfugigea  allgemeiaea  Ra-> 
sallate  aiebt,  die  aaa  £eaer  Maeae  Toa  Beabacbtaagan  aicb  er« 
gebea«  Damit  aoIi|  wie  geaagt,  dem  Bncba  aicbt  aain  Wartb 
geaomman,  ao^dera  ibm  aar  aeia  ricbtiger  Plata  aagäwieaaai 
werden.  Ba  aatbftlt  aebr  yielea  nad  sebGaea  Malend  an  eiaer 
pbjaialagiadwB  Cbemie  im  eigeallicbaa  Siaae  dea  Wartea  nad 
iat  aomit  Jedem  naeatbehrlicb,  der  aicb  mit  dieaem  Gegeaataada 
beaebAfiigt;  aber  ea  iet  eelbat  noeb  keine  pbjaielagiidba  Cbeaüe. 
Anf  Spedellea  eiasngehen  oder  aneb  aar  eiae  delaillirte  laballa« 
aazeige  zn  geben,  wurde,  bei  der  groeaea  Maaae  dea  Dargebo* 
teaea,  den  dieser  Aazeige  geataitalea  Raum  iiberacbreiten. 

Staatswissenschaften.      « 

[16Ö8J  Ungarn  im  Jahre  1841.  Leipzig,  JMkyer  a. 
Wigand.  1842.    VI  a.  89  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[16S9]  Cngama  potitische  Zoknnft.  Von  Wolfg* 
JB«7.   Leipzig,  Teobner.  184i.  aiS.  gr.8.  (67«  Ngr.) 

[1660]  Zar  Charaikteristik  der  Cregenwart  in  Ungarn* 
Ldpzi^,  Mayer  ■.VKigand.  1842.  32  S.  gr-  8. 
(6Ng^.) 

[1661]  Die  Ungarn  in  ihrem  Staats-  nnd  National- 
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wMen  tm  SBO  bis  1848  ton  ÄhM;.  Putximf.    1«  Bd. 
Ebendas.,   1848.     Till  a.  446  S.   gr.  8.    (2  TUr. 

15  Ngr.) 

No.  1658  greift  mit  sehr  kecker  iSipradie  nod  keftigen  BMnr 
Biaiehe»  in  dem  nigariaeheB  Wesen  an  nni  verwirft  daribir 
das  Gänse;  auch  No.  1660  iet  sekr  nncofrieden,  wUl  in  peliii«' 
flcker  und  gani  besondere  in  indostrieUer  Hinsicht  Vieles  an*- 
ders  and  macbt  hauptsächlich  der  Regiening  Vorwurfe;  No.l659 
d^gogon,  auch  msufrieden^  legt  m^hr  den  Ungarn  die  Uebel  snr 
Last,  die  der  Vf.  bei  ihnen  findet*  Mo.  1661  stellt  die  Tielbe* 
•proehene  und  Tielgetadelte  Verikssung  dar,  gesohichtlidi|  mit 
ungemeiner  Gelehrsamkeit,  Schritt  yor  Sdiritt  ihre  Entwickehug 
ferfilgendf  mit  hoher  Sorgfidt,  nuTeikennbaier  Liebe  bup  Sache, 
gründliekster  Genauigkeit.  In  der  That,  diese  Schrift  des  Hm. 
Pusstaf  isl  eine  sehr  dankenswerthe,  TerdienstHche  BnseheiBinig, 
die  ein  sehr  helles  und  sicheres  Licht  in  einem  fdr  das  Auslaaid 
bisher  noch  sehr  dunklen  Gebiete  verbreitet  und  uns  die  merk« 
wtirdige  Verfassung  dieses  Staats  in  allen  ihren  Binselhdten  aufs 
Genaueste  darlegt,  sugleich  in  der  Individualität'  des  Vis.  ftir  dett 
Menschenkenner  ein  lebendiges  Bild  der  dmrakteristisciien  Zig« 
dieses  Veikswesens  darbietend.  Tadele  man  Vieles  an  dieses 
Veffassnng:  es  wird  sich  tielleicht  Anden,  dass  das  Tadelnswer« 
Iheste  nicht  sowohl  in  ihr,  als  in  anderwetten  Verhältoisssn,  mit 
dsnen sie epetirett nrass,  liegt.  VerAHemtergesse^manabernieht, 
dnss  sie  wenigstsns  sine  wahre  Veilsssung  ist,  ein  K5rper  diesar 
Tsikistois,  etwas  Bingskbtes  und  innig  Veiiundenes,  etwan  da» 
lebt  und  besteht,  das  sieh  nicht  morgen^  wegnehmen  Iftsst ,  nhuei' 
dass  man  den  Wegfhll  spirte,  etwas,  ohne  das  sich  MilHone» 
ihren  Staat  gar  nicht  denken  kftnnen.  €nd  der  Sinn,  den  si* 
enengt  hat,  die  lebendige  Theflnahme  so  Vieler,  ist  doch  asuob 
eine  Frucht,  die  nicht  taub  ist.  Vielfache  Aenderongen  mnd  an 
wünschen;  möchten  eis  nicht  in  Sprüngen  erfolgen,  deh  nioht 
kMreissen  vop  der  gescbichtUcheni  der  bestehenden  Grundlage, 
sich  nickt  aus  Abslraclionen  und  allgemeinen  Theorien,  selbst 
nicht  ans  denen  unsere  Vfe*»  der  in  seinen  politischen  Aaiaame» 
ments,  sobald  sie  ans  dem  Taterlfindischen  GeUetein  das  der 
Allgemeinheit  fibergefa'en,  nichts  weniger  als  glucklich  ist,  bil- 
dsn,  Bkie  grosse  Schwierigkeit  macht  für  lange  Zeit  noch  der 
Mangel  eines  biirgerliehea  Mittelstandes,  13. 


*  [1682]  England  und  Ungarn.     Eine  Parallele.    Im 
hange:    lieber  die  Deutschen  in  Ungarn.     Von  Johm  r«  Csa- 

plovici.    Halle,  Rengen  1842.    TI  a.  136  S.  gr.  8« 

C22Vt  Ngr.) 
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DiB  lUsiiltiit,  was  der,  wie  es  sdiebt,  sv  Wies  lebe«4e  uA 
gut  Selerreicbisch  geshole  Vf.  in  seiner  Scbrift  gefondeB  luibca 
win,  ist  föT  Dogani:  saal  ^eoa  vixta  nalie,  fiir  Bnglaad:  sul 
iUgiiA  booa  mixta  MagDis  malis.  lA  der  Schrift  selbst  aber  tritt 
weder  dam,  oech  öberbaept  eise  tiefere  Biasicfct  in  das  engKseb« 
Sinalsprinfip  berrer,  sendern  sie  ist  eine  ans  der  chroniqne 
seandaleuse  Ton  Bagland  gesoböpfte  Sammlnng  Ten  alleriei  Cn^; 
rioeitiUen  und  Wanderlidikeiten,  wobei  Vieles  ebne  VrMoBg  nnl«< 
genonunen,  Alle«  oberflftcUieb  nnd  einssitif:  angeschant  wiid«. 
Eine  amüsante  Lectiire  ist  das  Sehrifichen  aber  nnd  wird  defl 
Fenahtens  nnserer  lonmale  reebt  gelegen  keainien.  Das  Tbsnui 
seibBt  4er  Sebrift  war  wicbtig,  ist  abev  bier  nicht  seiner  hfifanm 
Bedentaag  gemäss  bebandelt  worden.  Ancb  der  Anbaag  ist  mm 
CniieniliUennMigann.  13.   - 

[1668]  Der  isoKrte  Staat  in  Beiielmiig  «if  Laid« 
wirthschaft '  nnd  Nationalokonoraie,  oder  Untvrsuebnngen  iber 
den  Einflass,  den  die  Getreidepreise,  ^er  Reiehthnm  des  Bodens 
nnd  die  Abgaben  nnf  den  Ackerban  aoanbeni    toq  Pr#  J^oh» 

Hmnt^  V.  TUü^M  aitf  Tellnw  in  MecUenbni^.  1.  Tkk 
%j  renn«  u.  verfc*  Aufl.  ftostook,  LeopeM;  "1849. 
Xn  XL.  SM  S.  f^.  8.  (2  TUr.  20  Ngr.) 

Die  L  Anlage  diessr  Sebrift  ersobien  1896  nnd  w«  18a& 
vergriffen  9  Beweis  genng,  dnsn  sie  AnfsMiksamkeit  err^  hnti 
In  der  Tbat  fordiente  sie  das  nowobl  wegen  der  Nenbeit  nni 
fifindlicUeit  ibrer  UntersneboiHlpeny  als  weil  sie  die  natisnal^ 
ifcnnomisidien  Lshrsfttse  in  nnmittelbarer  Anwendung  anf  concrola 
Terbiltnisse  ansebanlieh  nnd  firacbtbar  machte.  So  seigte  nie  di# 
Wiebtigkeit  ^Tselben  namentficb  füir  den  praktiscben  Landwirth 
nnd  lieferte  überbanpt  nicbt  bloss  für  die  Nationalökonomie;  son-i 
dem  ancb, für  die  Wissenschaft  nnd  Politik  der  LandwiHbochail 
wichtige  Besahate^  —  In  dieser  2.  Anl»  haben  namentlich  die 
Capitel  iber  Landrente,  Statistik  des  Landbaaes,  Viehineht  mrf 
Rapsban  iietrflcbtiiebe  Znsttae  erhalten  nnd  der  Vd  madbt  s» 
einem  2.  Tbeilo  Hoflbung.  — ^  Der  erste  Titri  der  Sebrift  haf 
an  mandben  Mscben,  Annchten  nber  ihren  Inhnit  nnd  nnaMntiifli 
tn  de#  Meinnng  gefibri,  nie  handele  es  sieh  hier  nm  etwan 
AehnKches,  wie  Fichte's  geschlossener  flaadelsstaat^  Dem  inl 
aber  niebt  so«  Der  Vf.  setst  ein  bestimmtes  Yerhiltniss,  ohne  es 
im  Mindeelsn  als  ein  sn  erstrebendes  Ziel,  oder  anch  nnr  aln 
gerade  so  wirklich  aasengeben,  lediglich  nm  einen  bestimmten 
Ansgangspnnet  zn  gewinnen.  Er  seigt  nnr,  wie  sich  in  diesem 
Terbflltnioso  die  wirtbechafdiehen  YerhlltnioBe,  die  er  dann  bis 
in  nlle  ihm  Venw^gnngen  verfolgt,  gestalten  winden,    fcn  Ter* 
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folg  d«r  UntersockBUg  maelii  er  dann  Yieliack  bemerklieh.  in 
welchem  YerlifiltiriBse  sich  die  ResaUate  je  nach  einer  Verfinde- 
rmig  der  aBgenommeDen '  GmiidFerhiUtDisse  Tcrändeni  mfieaten. 
Gewiss  wfirde  die  Naüonalökonomie  noch  maache  BereieheniDg 
erfahren,  wenn  man  in  fthnlicher  Weise  anch  lindere  Yerhfiltoisse 
nntersachte  und  den  Verflechtufgen  des  Verkehres  nacheporte« 
Im  Uebrigen  findet  der  Vf.  in  der  Hauptsache  die  Ergebnisse  del* 
ahatractern  Wissenschaft  bestätigt  nnd  Ref.  macht  besonders  auf 
Das,  was  er  über  die  Handelsfreiheit  sagt,  aofmerksam«  Biar 
Sals,  anf  den  anch  Ret  grossen  Werth  legt,  wird  von  dem  Tf« 
gMehbUs  herrorgdioben:  dass  nftmlich  die  Grenzen  des  Verknkra 
gans  andeie  lawfen,  ab  die  der  politischen  Abtheikagen,  — -  Bn 
•all  «ns  .sehr  freaen,  recht  bald  ober  eine  Fortaeitnag  dieaes 
Werkes. berichten  an  kSnnen.  '  13« 

[1664]  Die  Opposition.  Ein  Nachtrag  an  der  coaserra- 
tif en  Partbei  von  F.  A.  B.  Halle.  (Anton.)  1842.,  VI 
n.  66  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Die  anf  dem  Titel  genannte  „eeneerfatiTe  Partei'*  ist  aar 
2eit  fffoilidi  nur  eine  Schriit  und  bei  aller  Aditang  Tor  den  Ta-^ 
lenten  und  der  DnabhAngigkek  der  Besinnung  des  Hn«  Vfa. 
aweifeln  wir  doch^-  daaa  es  ihm  geliagen  wird,  etwaa  mehr  dar- 
ans  an  madien.  Dasn  ist  er  selbst  in  einseitig  und  an  gereift, 
aadi  in  der  Wisaeasdiafi  der  Politik  jiicht  viel  sicherer,  als  seine 
Gegner.  Viel  Wahres  enthalt  die  Torliegende  Schrift  allerdiaga; 
4eÄ  leidet  sie  an .  Weitschweifigkeiten  and  dann  daran,  dasa  der 
Vt,  anch  wie  seine  Gegner,. mehr  nm  das  Formeile  nnd  Allge- 
meine herumgeht  nnd  nicht  den  concreten  Fragen  ernstlich  anf 
den  Leib  ruckt.  Sehr  recht  hat  der  Vf.  übrigens,  w^nn  er  den 
Wnnsch  ausspricht:  „dass  alle  Diejeaigea,  welche  nicht  aar  Op- 
position und  nicht  «n  den  wirklich  nnd  positiv  oder  negatJT 
Gleichgültigen  gehören,  alle  Die,  welche  irgendwie  bei  einigem 
Besinnen  und  gewissenhafter  Rechenschaft  sidi  gestehen  musseni 
dass  ihre  Rechte,  ihre  Interessen,  ihre  ganse  geistige,  religiöae, 
aittliche,  materielle,  sociale  nnd  politische  Bxistens  durch  daa 
Treiben  der  Opposition  mittelbar  oder  nnmittelbar  gefüirdel  aei, 
aich  endlich  einmal  ein  wirksames  qno  nsqne  taademl  geaagl 
aein  lassen  —  dasa  sie  au  Vertheidigung  ihrer  guten  Sacke  nur 
halb  so  Tiel  Eifer,  Th&tigkeit  und  Gemeinsinn  entwickeln  mdgen, 
wie  jene  in  der  Förderung  ihrer  .schleahten  Sache/'  Aber  frei» 
lieh  Tiel  Aussicht  ist  da  nicht.  Biamal  sind  überhaupt  die  Ex- 
treme der  Gemässigten  an  Eifer  öberlegen,  eben  so  die  Angrei* 
fenden  den  Vertheidigem,  besonders  wenn  diese  noch  gar  nicht 
merken,  wie  sehr  ihnen  der  Angriff  an's  Leben  rfickt.  Viele 
freuen  aich  anch^  dass  es  aber  Andere  hergeht  nnd  idinen  aidit| 
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iäBBf  wtBS  mau  erat  iiii|  Jeneo  fertig  ist,  asdi  an  sie  nnfeUliar 
die  Reihe  keamt  Dau  das  Toniekme  Sehweigite  der  Siaats« 
beamten;  die' seiteridrigen  PriUeasieaea  des  Adels ^  der  ober  sick 
aelbsi  aiehi  iai  Klaraa  ist  aad  meist  au  fiel  rerlaingt;  die  Pepa- 
laritftlssBehti  odcor  weaigsteas  lapopAlaritfttssehee  der  Gelehrten; 
die  MeiauagstjraDaei,  die  Verketsemag,  YerdAehtiguag,  Y^bam- 
dnag,  der  Jesaitismas  der  G^gaer;  feraer  der  Maagel  aa  Orga- 
aea,  da  die  meistsa  Zeitnagea  iai  lateresse  der  OfpeaitieB  tbnL 
Ein  aeaes  coBserfati?es  Blatt  ta  grnadea  würde  sehen  desshaib 
schwer  fallea,  weil  die  aadera  Blätter  niehls  ffir  seiae  Yerbrataag 
thaa  warden  aad  uberhaapt  neae  Jeamale  in  DetitseUaad  stets 
aeUechte  Chaacen  haben.  -^  Sehr  Jlecht  hat  abrigeas  det  Yt» 
weaa  er  sagt:  lidaSs  das  Wert  Freiheit,  ,,dia  herrlidnie  Lesang 
aller  bessern:  Zeitiea,  aller  edlera  Yölker  and  lleBsehsa^,  t^grade 
Ten  Deaea  aai  hAkiligsten  nad  firechstea  im  Hände  gefahrt  aad 
ansgebentet  wird ,  •  die  der  Saebe  am  ierastea  stehM*^  (Daa 
y^öcbste  Ziel'*  .möehte  Bef«  übrigeas  die  Freiheit  aieht  |iennen| 
aendem  diese»  hechste  Ziel  ist:  die  beete  Erreichoag  desStaats- 
aweckes  adter  der  geriagstea  Beschrftakaag  der  Fr^eit)  Eben 
ao  hat  er  Bei&t,  Weaa  er  aagti  dem  gaaaen  Treiben,  der  'Opp»* 
aition  Uege  das  Priadp  sam  Ghrnade  nad  als  Ziel  Ter  Angen: 
^unmittelbare  Herrsehaft  der  (wirklidMB  edec  gar  der  mnt  sdieia» 
barmi,  jedenfidls  meist  nar  angenblicklid^a)  Majerilfttea.**  Weaa 
er  aber  sagt,  dass  diess  ,,die  brutalste  Tjraaaei  aad  die  emia- 
drigeadste  Kaeditsdaft  implidrs,  deren  %  die  neotre*  Zeit  tthig 
sei**9  se  finden  wir  iWar  aneb  jenes  Prineip  lerderhlicb,  tjraa- 
nisch  nad  hedrucliend,   die  Ansdrieke  des  Yfs.  aber  deck  etwaa 

13. 


Länder-  und  Yolkerkimde. 

[1665J.£riiiiieriuigeii.aaa  und  im  Frankiiiidi.  Vi» 
Ida  GtSSs^  Hahn  ^  Hahn,  2  Bde.  Btrljai^  paicker« 
1842.     136  n.  290  S.  9.  (3  TUrO 

Es  Iftsst  sich  mshr  Böses  ids  Gnlas  Tsa  diesem  Baehe  sa- 
gen.  Das  liebe  Ich  spielt  eiae  gewaltige  ReUa  daria;  alle  He- 
BsoJenea,  Gefühle,  Empfindungen,  BrinnerAngen,  welche  beim 
Anblick  einer  Gegend,  beim  Besaehe  eiaes  altea  Sehlasses,  beim 
Beachauea  eines  Gemkldea  erwacht  sein  aUigen,  tischt  uns  die 
Yfin.  in  enandender  Breite  auf,  and  neue,  aaspreeheade  Ideen 
finden  sidi  selten»  Hierin  kenunt  nach  kftnfig  ein  anrfickstaesen- 
des  aristekratischea  BlesMat  aad  eiae  Sadit,  fremde  Wörter  ein- 
anmischea,  die  oft  ia*s  Barocke  geht  Bald  ist  da  Ort  far  'die 
Beisende  ,^'odiense  m^moire^S  baM  werdea  wir  ,,abralirt^%  bald 

Aqperf.  iL  cm.  itmtmh.  hU.  XXXIV.   3.  18 
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ist  de  ^petdfinrl^y  bald  bat  der  gmim»  Haoa  «^burlNurieciie 
AUoren^S  haii  ist  man  y^m  der  Admiratioii^'  var  der  SdioalMil 
a«  a«  «•  Ba  aenken  aich  die  Walken  faa  den  hoben  Bergen 
anf  die  ,,iflf  eriöraa'^  nnd  aa  kdaalea  wir  neeb  gar  äanche  soklia 
EUieooowirter  aaebeben,  die  aina  böebat  unnatädicbe,  geuerte  Arl 
4ea  Anedrocka  beseidmen^  und  ist  der  Stil  auch  der  Meaach,  kein 
aehr  gänatigea  Vomrtbeil  tan  dem  ganaen  Weeen  der  Reieen- 
den  evweeka^  Da  die  Reise  selbst  eine  Menge  der  Pnaete, 
namentUch  de?  fraaaösiafsben  LuatscUösser  barohrt»  weldie  ona 
Lanba  ao  pittareak  gasdiildert  ba^  aa  thnt  aaeb  dieae  Yeiglei* 
chang  bfaiig  Biatmg.  Ueberhanpft  dfirfka  SUnnem  «aa  dem  La* 
aen  dUeser  Brianemagen  am  ao  wemger  Gaansa,  arvachaen,  ja 
BMbr  sie  an  eine  krUtiga  fiaaanmnnskosi  gewfihnl  sind.  Fraaaa 
werden  neb  vielieiebt  besser  dabei  befinden.  Gern  benetken  wir 
nach,  dass  ainaelae  Gedanken  ans  tiefer  Seele  kemman  nnd  wahl^ 
Anead  anm  Herseä  spreehen  ader  einen  scharfen  BKdc  in*a 
menacUiehe  Hers  tbnn  fassen^  a.  B.  L  S.  328,  fiber  die  Wi*« 
derspnicba  im  menachiichen  Leben;  II«  S.  56  n»  a^  w»  die  ChiH 
mkti»ristik  der  Catbariaa  t*  Mediei  nnd  die  Chaaakteristlk  der  lang-* 
firan  t*  Orleans.  Ala  Reisebeschreibnng  wurden  diese  ^^Bdane* 
mngen^^  aa  weaigaten  nnsprsdien»  absehen  eiaige  Sefaildemngaa, 
a.  B.  der  Pjienaaabftder,  der  StUte  Paa  and  Taars,  der  SehUteseff 
Plessis  ha  Taaia,  Cbaaaneaam  bei  Ambeiaa,  Bloia  und  Cham*« 
bard  aaaiehend  geachrieben  aind.  Andi  Fontaineblean,  Maailljg 
eiaige  Kirchen  ven  Paris,  Luxemboaig,  der  Kirdihef  des  Pdra 
Ladiaise  n.  s.  w.  bielen  sa  Manehea  dar,  was,  wira  ea  nicht 
nnt  aa  fielen  -^  Ddiara  Termiadii,  um  nach  einen  fremden  nn- 
nfithigen  Ansdrack  sn  gebrauchen,  nach  viel  mehr  gUnsen  wufde^ 
ala  äs  jetftt  der  Fall  ist.  4» 

[1666}  Et^ßank  von  liriedrich  tsotf  Raumer.  %^ 
Teibeaa.  n«  mit  dnem  Bande  vemu  Anll.  3  Bde.  Laip« 
flig,  BiookiMa.  184S»  XVm  xu  5§9,  X  n.  621^  Till 
v.  9«!  &  8^  (m  6  Tidr.  15  Ngr.) 

tVgl  l«pert  Bd.  VH.  No.  611.] 

In  dissar  nenen  AnAaga  haben  £a  beiden  ersten  lleila  nur 
euiielna  nnd  wenig  bedentenda  Omgealaitaagen  *  erfahren.  Sia 
batreflan  entweder  Fasten,  aber  die  der  Yf.  in  der  Zwiacbanaait 
ganaaere  Enade  geitanne»,  ader  Ansidblan  und  lArtheile.  IKa 
Da^sastaltangen  der  letslnm  Gattnag  aind  indeasen  nach  waaigaa 
aabbraidk  ala  die  der  erstem»  Eine  gareilke  Weltdaaieht  indaiit 
ihre  Aaaiehten  nur  aebi»  «ad  dann  nicht  eben  in  bedentandan 
nnd  waseatliehen  PnneHn.  Ref.  hftit  eich  daher,  wie  aa  die 
Snoha  eiferdert,  beaendera  an  den  dritten,  dnrcbana  Dlenaa  Ra- 
tenden neil.    Er  enthalt  die  Gedanken,,  weieha  dem  VC  bd 
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srtner  MMm/im  J.  18*1  geOiiMi  Rabe  mA  Bagltai  Aii%e« 
adegM  ttini.  Sie  werden  aiH  edir  inlereaeaBiwi  ni  tiein  Be» 
trediteBgeD  fiber  fingbuide  Yerfiureiiiif ,  nalieBidee  Weeen  mi 
Weltetellmig  erMhet  Sehr  eckdii  beteidnet'  4er  \t  im  MtkM 
Bftle  Weeea  Bnglande  damit,  dase  daedbet  ReM  Bad  Yelk  x»« 
gleieh  dne  aoeseierdeDtliehe  Festigkeit  der  beetekeades  Biniricli* 
tangea  nad  eiae  unenaeeeHche  Kraft  dee  Feftachrfttca  ia  efab 
g^llead  laachew  Die  aidisteki  BetraAtaagea  yerbreifea  eicb  ttef 
die  PafanerBtea'eelie  Yerwaltiuig,  den  Gang  der  PaifaiiMatsfeion^ 
die  Celoaies,  TenfigUch  die  Neger-  nad  die  Strai^Oeleaiea,  vad 
die  Sa-  und  AoeMr.  Dabei  werden  eiae  grosse  AaiaU  sdUHa» 
barer  statistiseher  Netiiea  gegeben.  Hr.  t.  R.  gebt ,  daan  «af 
Baghuds  nnd  Irlands  sedale  Yerbiltnisse  Aber.  Dcber  Ö%  Ax^ 
beiteraarabea,  dea  SeciaKsai  aad  Ckaitism  werden  *tlele  diean 
Dinge  ia  belies  Liebt  setzende  UmstSnde  mitgetheill»  SellsanL 
dass  die  meisten  Arbeitemnmben  von  den  am  hSebsteni  abe  weU 
gut  beiabilea  Arbeitern  aasgegaagen  sbd.  Was  den  Cbartiss 
aniaagti  wird  sebr  recbt  gesagt,  dass  es  aiebts  ksHi,  tkn  tt^o* 
rstiseb  an  wideriegea,  dass  ama  die  Chniade  klawegsebafta 
Busse,  ans  weldien  er  emporgesprossen.  Bin  Hauptgrund  ürei- 
lieh,  der  in  dem  sehroffeo  Gegensats  von  Ann  nnd  Reich  mh^ 
ein  Gegensatz;  der  in  England  ungemein  schroff  berrortritt  und 
den  die  Macht  der  Zeit  nnd  der  YerhXltnisse  gebildet  hat,  durfte 
aieh  iadess  doch  aicht,  ausser  durch  das  satanische  Mittel  einer 
tatalen  Rerolatton,  hinwegräiimen  lassen.  Die  Capitel,  in  welche 
der  Y£.  seine  Schrift  getbeilt  hat,  kannten  für  den  ersten  Anblick 
oft  nicht  recht  in  Verbindung  unter  einander  st  stehen  scheiaea. 
Doch  sishea  sie  ia  der  ThM  in  einer  sebhen,  wenn  auch  eni 
Sjalem  nkhi  mit  kbinUeher  oder  IngstKcher  Genanigkeit  fssl- 
gehnllea  ist.  Mach  dea  Betrachtaagea  fiber  Arbeitemarnhea  aad 
ChflTtism  werdea  die  Anaengeeetze  und  die  Armeuferwaltung  ge* 
wirdiget,  weil  hier  ein  iaaerer  Zatammeahang  ntattfiadet.  Der 
Yf.  fiadet,  dass  db  ArmciBwrwaltnag  einer  dmnflfcircileadeii  B^ 
foifli  bedarf  Nkht  die  Hdke  der  Anlienstener  eoweU  bt  es, 
was  da  drAAt,  als  vielaKdir  die  aatauglidw  Aimearerwaltuag; 
Anek  über  dbsea  Punot  findet  man  eine  Fiflle  der  wichtigsten 
und  interessimMiten  Details,  ki  dem  weittirn  Ferlgaag<»  dea 
"WtA»  werden  db  geistigen  Zustände  Enf^ds*^  betrachtet.  '  Aas 
ober  rebhen  Fälle  von  Mktheihiilgen  nnd  AaeMitmi,  db  sich 
auch  hier  findet,  ist  besonders  auf  die  oxbrder  Streitigkeiten  und 
dmi  in  aasera  Tagea  se  Tbl  beeprocheaea  PosoTismas  aalsrnk-^ 
HUB  an  lialdien,  über  Wibhen  hier'  eben  so  scfaarfsfainige  Be- 
merkungen genuuAt  als  ausführliche  Nachrichten  gegeben  werdta« 
Auch  die  bedeutendsten  Schriften,  die  in  Baglaad  Ar  und  wider 
Pasey  ersehieAen,  wMeii  aatj^^efiArt  DieBetmcktuag  der  flnim- 
ziribn  Zast&ade  Ri«bads  btiogt  dea  Yfc  Mf*  eine  Brbteirnaf 


/ 
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ibtr  die  Koisgeielut.-  Ba  wiri  eine  plftiilieha  Aofliebiuig  der 
KmteeUe  nnler  de»  jetoigeo  VerUltnisaett  geradem  liif  munfig« 
Keh  erklftrt,  dakei  aber  auch  sugeelandeo,  dass  uberhaopt  and 
fiir  immer  das  gegtenwärtige  Zellejstem  nicht  aufrecht  erhalten 
werden  könne.  Das  Ganze  beschKeist  eine  Geschichte  des  Afini- 
eterweehsels  Tom  J.  1841*  Bin  Anhang,  der  etwa  den  8*  Theil 
des  gaasen  Raomes  einnimmti  enlliäh  Briefe,  welche  der  Vf.  im 
J.  1836  nach  dem  Gentinente  sehrieb.  Auch  ihr  Inhalt  ist  nn* 
gemein  reichhaltig ,  nar  fon  der  Art,  dass  eine  genaue  Angabe 
sieht  möglich  ist.  Wie  eben  der  Sinn  treibt  nnd  was  gerade  die 
Sflile  bewegt.  Äussert  sich  der  Briebteller  bald  nber  Sitte  and 
Waise,  bald  aber  Nationalgeist  and  Regierang,  bald  aber  öffent- 
liche und  poGtisdie,  bald  über .  religiöse  aad  sittlidlie  ZostAnde. 
Ifluner  aber  wird  man  die  Unterhaitang  mit  der  Belebrnng  ge- 
paar!  finden; 

I 

•         t  •  • 

[1667]  Das  Kaiserthnm  Oesterreich  in  seinen  meikwur- 

digsten  Stidfeni  Badeerten, '  seinen  Domen,  Kirchen  nnd  sonstigen 
ansgeseichneten  Bandenkmälem  alter  and  neuer  Zeit  historisch- 
topographisch  dargestellt  von  Carl  Aug.  Schimmer.  Mit 
10  Stahlstiehen  von  den  aasgezeichnelsten  Künstlern  unserer  Zeit. 
Nach  Origioalzeichnongen  yon  Ludw.  Lange^  Architect  in  Mfindien, 

n.Carl  Würbs^  Maler  in  Prag.  Dannstadt^  Lange.  1841 » 42. 
14v~29.  Heft. '  SL  212—344-  gn  8.  (4  u.  VJ^  Ngr.) 

[Y^  Report.  Bd.  XXV.  No.  1S58.] 

•  Die  Stablstiehe  sind  gans  yertrefflieh  nnd  eben  so  tren ,  ab 
kanstgerecht  aiLSgefiShri  Jedes  Heft  enChfilt  3  derselben.  AUt 
gebeii  Ansichten  von  merkwürdigen  oder  pittoresken  Orten  nnd 
CMifinden  in  Böhmen.  Der  Text  dagegen  ist  ziemlich  dürftig; 
er  besehreibt  ans  zonäehst  Prag,  und'res  beginnt  dann  die  Ge- 
schichte dieser  Stadt  (S.  328—344),  welehe  in  den  folgenden 
Heften  zu  Ende  gefSirt  werden  wird.  Bei  der  Beschreibnng  der  KeU 
tenbricke  in  Prag  bitte  ihr^anmeister,  Lanna  in  Bad  weis,  einer 
der  tUUigsten  und  antemehmendsten  Männer,  gebürtig  aus  Prag, 
billig  neben  dem  Grafen  Chotdc,  der  den  Gedanken  dazu  fasatep 
and  dem  Grafen  Than,  welcher  den  Ban  beaofsiehtigte,  genannt 
werden  sollen.  Lfteheln  mass  man  S.  348  über  die  ^^keloasaiea 
lempelarttgen**  Sarko^age  auf  dem  ehemaltgen  jüdinchen  Kireh- 
hofe,  deren  Tide  durch  die  atmeepUrisehe  Einwirkung  ,,toii 
Jahrtausenden**  verwittert  sein  sollen.  Jene  existiren  gar  niekl 
nnd  die  Jahrtausende  müssen  auf  hMstens  drei  Jahrknndertn 
redndrt'  werden«  4. 

[1668]  OttM  Koiigraoh  Bayen  m  «tiMn  «heriUteüAea, 
gMcUakdidi«,  «HMa^M  «id  nulMrisdim  SdiSaheHM,  ealluil- 
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teod  in  ein^r  Reihe/Ton  StftbbtielieB  die  fatoroitaMtetoa  6ege»« 
d«D,  Städte,  Kiftke^«  Klöster,  Bargen,  Bidet  and  sdaelige  Bau* 
deokoiale  mit  begleitendem  Texte  Ton  Mm  tu  C%««.«»r^.    7.  — 

16.  Heft.  München^  Franz.  1842.  S.  173  -384. 
gr.  8.  (ä  n«  10  Ngr.) 

[YgU  Repertor.  Bd.  XXVL  Ne.  1007.] 

Jedes  Heft  enthält  3  Tortrefflielie  Stnlletidie  und  der  TeKt» 
iheils  bescbTeibend ,  thcih  gescbichtlidi,  tsl  swar  ffedrlngt,  aber 
genügend  und  bat  meist  com  Scblass  jeder  DaVsttHmg  die  Qnd- 
len  beceicbnety  in  welchen  man  sieh  weitere  Belehnaig  nebafai 
kann.  Für  die  Bewohner  Bayerns  mnss  das  Werk  besandem 
anziehend  sein ;,  doch  auch  Solche,  welche  diesen  oder  jenen  Sirieh 
desselben  als  Reisende  besnohten,  werden  maicbe  der  Abbildnn« 
gen  mit  viriem  Genasse  snr  Hand  nehmen,  z.  B.  Pastan's  Dom, 
Landsjberg  am  Lech,  Sebaldaskirche  in  Nimberg,  Beicbenhally 
Bercbtesgaden ,  Michaelskirdie  in  Unnchen,  JSissingen,  den  Dom 
in  Regehsbn'rg  im  Aenssem  and  Innern,  Altenbiurg  bei  Bambei^, 
Walhalla  a.  s*  w«  4; 

Schul-  nnd  Erziehongäw^sen. 

[1669]  Handbach  für  den  ReligiansaBterricht  in  dea 
ontereii  GymnasialdafiBen^  Volks-  and*  Bfirgerachalen  Ton 

Dr.  Chr.  IHedrichy  Lehrer  an  d«  lat.  Haaptschnle  des  Wai- 
senhaoses  la  Halle.      1«  ThL    Die   christlidie .  Glanbenalehre« 

HaUe,   Waisenhansbachb.   1841»     ^0,  XX  v.  884  S. 
8.  (1  Tbk.  15  Ngr.) 

Aach  n.  d,  Tit.:  Die  christliche  Glaabenslehre,  begrifflich 
^wickelt  nnd  mit  geschichtlichen  Beispielen  yeranschaolicht  Ton 
n.  s.  w. 

Dass  in  dieser  Schrift  ein  branchbares  Hulfsmittel  snr  Br- 
iheOnng  eines  fmchtbaren  Religionsoaterrichtes  in  den  auf  dem 
Titel  beseicfaneten  Kreisen  dargeboten  werde,  wird  Jeder  nnbe« 
denklieh  aoericenaen,  der  es  weiss,  dass  allgemeine  Ansspruche 
nnd  tronkene  Lehren,  besonders  be}  der  Bildosg  de^ Jagend,  bei 
weitem  niebt  den  Eindmck  amehen,  den  sie  yersiniilidt  darck 
Gesehiehten  nnd  Bmfthlafgen  xa  oiregea  pflegen.  In  wiefern 
sieh  aber  die  Bibd  fon  selbst  an  dieser  Art.  des  Unterrichts  herr- 
lich e^et  und  sie  berrorroft  t-  „Geschichte**  (sagt  Herder 
treffich)  „ist  der  Grand  der  Bibel,  die  Worzel  nnd  der  Stamm 
des  Banmes,  ann  dem  dio  Lehren  wie  die  Aeste  knsgehen,  an 
w^hen  die  Pflichten  wie  die  BlAhen  and  ffriichte  ^aohsen*",  — 
hat  der  VI  iudit  das  Vertiensl  der  Nooheit  anzaspcechen,  indem 
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die  Namen  HIm1|  flbmpt,  Krtfuuidier,  MSeeler,  SiseB»  Wag- 
Bitii  Ziegenkeio  n.  iu  bier  assnfiihmi  geofigl,  aar  das  dea  BaaU 
«Mb«  Tiderwibrta  seretreater  Materialien ,  aäf  die  Reü  weiterbin 
nochmals  anriekkemmen  wird,  wenn  er  auTor  die  übrige  Bin« 
ricbtong,  dea  Baches  n&her  bexeichaete.  Die  textliche  Grundlage 
dea  Ganzen  bildet  aof  den  mit  römischen  Zahlen  paginirten  Sei- 
ten ein  knnser  InbegriiF'der  cbristL  Glaubenslehre,  die  aber  nidl 
auf  nie  einiadie  Bibellebre  beschrankt  wird,  sondern  die  Ent- 
vickelaqgen  der  Kircbenlehre  rielladi  in  sich  anf nimmt.  Die 
begrifBide  Bntwidielang  nnd  die  geachichtliche  Brlftntemng  bil- 
den,  in  dieaer  Ordnung  auf  einander  felgendi  einen  fortlaufenden 
Commentar  lu  dem  |,Inbegriff^  Sein  sehen  angedeuteter  präg* 
aantar  Inhalt  macht  die  1.  AbthL  des  Cemmentars  au  einer  aiem* 
lieh  fellatftntfgen  Darstellung  des  Lehrbegrifls  der  etangelischen 
Kirdbe^  die  dnreh  die  nach  allen  Seiten  hin  angestrebte  bibUacbo 
Begrnndnng  Sdiullahrem  yonuglidh  willkommen  sein  wird,  ÜA 
naä  durch  pepulure  Fassung  auszeichnet,  der  hier  und  dn  durdk 
einaelaa  Anadrilcke  kein  wesentlicher  Eintrag  geschieht.  Yoa 
der  andern  (historisdien)  Abtheilnng  des  Commentars  au  Tsrlaa- 
gen,  daaa  Alles  ohne  unterschied  für  passend  und  zweckmässig 
befunden  werde,  Uesse  seine  Forderung  zu  hoch  spannen ;  kann 
man  doch  im  ADgemeben  mit  der  Auswahl  des  Vfs.  sufrieden 
nein,  der  nelleicht  manches  an  Lebende  und  Märchen  Streifende 
gestrichen  haben  wurde ,  wenn  er  hier  und  da  noch  grössere 
Auswahl  gehabt  hätte»  Zu  diesem  Behufe  hätte  Ret  dem  Vf, 
Bekanntschaft  mit  einer,  jetzt  selten  gewordenen  alten  Schrift  ge^ 
winschti  die  fiir  seben  Zweck  eine  wahre  Fundgrube  gewesen 
aein  vnide,  nämlich  mit;  Job.  Mollw  Allegoriae  profimo-sacrae. 
Leipzig  1671.  2  Bde.  4.  und  Ebendesselben  Similitudined  phr- 
aico-theologicae.  Breslau  1664  4  Einige  Male  ist  es  dem  \L 
widerfahren,  dass  er  durch  Nichtuberaetznng  tou  lateinischen  nnd 
griech.  Citaten  der  erweiterten  Bestimmung,  die  er  seinem  Lehr* 
bufibe  zugedacht  hat,  uneingedenk  gewesen  ist,  wie  sich  denn 
nach  nicht  leugnen  lässt^  dass  Eines  und  das  Andere  ans  der 
letzteren  Abthl.  des  Commentars  weder  fiir  den  Mund  der  Yolke- 
achuliflhrer  noch  für  ihr  Auditorium  passend  sein  dfirfie,  weil  es 
an  den  Bedingungen  der  AUgemeinyerstftndlicbkeit  fehlt  Jeden* 
fidls  aber  wird  des  Yb.  Schrift  solchen  Lehrern  eine  wilBce«- 
mene  Erscheinung  srfn,  die  bei  dem  Religionsnnierrichte  des 
Weg  durch  den  Yeistand  zum  Herzen  einschlagen  zu  müssen  die 
Uebenengung  sich  gebildet  haben« 

[1670]  SohalgnuBinntik  der  latdoiadieii  ßimche  nebst 

eingereihten  deatsdien  Uebfengaaa%aben  and  dem  dazu  gehörigen 
deutsch-lateinischen  WörterytraeifAnisae  ren  Dr«  Rapk.  ITiäU 
neTj  KonrdLtor  nn  dem  Lyzeuai  zu  HannoTcr.      HnonoYer^ 
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Hala'sdie  Hofbwkk  1842.  XVI^  112  o.  819  S.  gr.8. 
(1  TUr.  5  NgrO 

Der  Yf.i  weleber  früher  anr  die  griecIiiBdie  Oramiiuitik  be- 
arbeitete,  bat  eich  bekaantlich  io  neoerer  Zeit  auch  Aer  latei««^ 
eeben  lugewendet  yiit  ehemals  mit  grösseren  mid  Ueiaemi 
griechischea  Sprachlehren,  so  ist  er  jetst  eifrig  bemihi«  mit  aller« 
lei  Sorten  lateinischer  die  Schalen  xn  yersorgen.  Eine  lataa. 
„Bieaentargramaiatik**  ist  schon  Reperfor.  Bd.  XXIX.  No*  1360. 
mid  eine  latein«  «»Torsdiule'*  ReperU  Bd.  XXXIL  No.  906*  ange« 
aeigt  worden.  Jetst  lässt  der  Vf.  aveh  noch  eine  ,,8chn]gnan- 
matik*'  folgen,  die  er  als-  einen  hohem  Cnrsns  der  eben  erwähn- 
ten Elementargrammatik  bezeichnet.  Sie  ist  fBr  mittlere  nnd 
abere  Classen  bestimmt,  und  soll  sieh  an  jene  beiden  ersten  Bo» 
arbeitnngen  der  Grammatik  eng  anschliessen.  Während  nlm-^ 
lieh  jene  for  die  beiden  ersten  Stufen  des  Spraehnnterricbtn, 
HO  grdndliche  Kenntniss  nnd  Biaiibnng  der  FormenMiffe  daa 
dgeniliche  Ziel  ist,  die  Sjntax  aber  nnr  nebettbei  Berfick^ichti^ 
gnng  finden  kann ,  als  Lehrmittel  dienen  sollen ,  beabsichligt  der 
Tl  mit  dieser  Schalgrammatik  „eine  klare  Binsidit  in  die  Syntax 
und  eine  gründliche  Binubang  der  sjntakt  Begdn  dnreh  eine 
reichliche  Ansah!  beigefagter  deatscher  Debersetsttngsanfgabeif'' 
SU  vermitteln.  Mit  Rncksicht  anf  die  Bestimmnng  dieser  Gram- 
matik bloss  filr  die  Schale,  hat  der  Vf.  „das  Gebiet  derselben 
anf  diqemge^  Periode  beschrftnkt,  in  welcher  die  römische  Spra- 
die  den  höchsten  Gipfel  ihrer  Ansbildnng  erreicht  hat,  und  in 
der  die  SchriflBteller  gelebt  haben,  welche  anf  Scholen  gelesen 
an  werden  pflegen'^  Demnach  ist  for  die  Prosa  iiberhanpt  Ci- 
cero zum  Mittelponct  des  Gänsen,  für  den  hietor.  Stil  sind  speciell 
Cäsar,  Sallostiaa  und  Livins  sor  Grundlage  gemadit  woirden. 
Einen  besondem  Torzng  glaubte  der  Vt  seiner  Granunatik  noch 
dadarch  sn  geben,  dass  er,  mit  Beiiehnng  anf  die  bei  d^r  3»  Yer- 
nammlniig  deotsdier  Philelogen  nnd  Schnlmlinner  im  Gotha, 
aamentlich  Ton  Fr.  Thiersch  aasgesprochene  Anfforderang,  man 
solle,  znr  Fördernng  des  Sprachanterrichts  an  gelehrten  Sdinlen 
anf  die  AbEnssong  einer  Parallel -Grammatik  der  deotechen,  lat.  < 
und  griecb.  Sprache  Bedacht  nehmen,  bemfiht  war,  so  weil  es  daa 
Idiom  der  lat.  Spradm  gestattete,  sich  sowohl  in  der  Anordnung 
des  grammat.  Stoffes,  als  in  der  Fassang  der  Regeln,  an  sdne 
gviech«  Lehrbocher,  namentlich  an  d^e  griedi.  Blemeotargram- 
matik,  aasaschlisssen«  Dnsere)r  Meinung  nach  hat  jedoch  der 
Vf.  dio  dort  geatellte  Aufgabe  nicht  gann  richtig  aufgeiasst. 
Ohne  Zweifd  Ug  dem  Voffwdilage  Thievschs  etwas  Anderes  snm 
Gmnde,  als  die  Meinung,  dass  die  eine  Gnumnatik  der  andern, 
die  latciniBche  s.  B.  der  griedoschen,  Ansserlich  angepasst  wer- 
den BoXIit.      Thierschs  Idee  hatte  offenbar  keinen  andern  Sinn, 
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als  ,,die  gMekea  imd  MuiKditti  SpniAenttbiHiiiagta  ifll  Gn^ ' 
diiadieiiy  Lateioiachen  aad  Deutschen  snsaaiBieBf^estelU ,  nattr 
allgemeine  Gesiditspimctd  gebracht,  und  somit  eine  dorch  die  anders 
eiUirt  sn  sehen,  um  aof  diese  Weise  den  Lenieiidea  Ton  Yom 
berein  gleich  su  einer  hohem  Sprachanschaanng  and  Spracheintieht ' 
an  erheben*^  Diess  ist  jedoch  etwas  gana  Anderes,  als  was  der 
Vf.  hier  gethan  hat.  —  Uebrigens  ist  anch  diese  Grammatik,  wio 
die  griechische  des  Yfs«!  aof  Becker'sche  Grandsfttse  basirt,  wih 
gegen  an  sich  nichts  einsnwonden  ist.  Die  Art  nnd  Weise  der 
Anwendung  scheint  ans  aber  nicht  Aberall  gelangen.  Denn  ab- 
gOsehen  dayon,  dass  eine  Berücksiehtigang  der  Hanschild'scheii 
Modifioalionen  der  Becker'schen  Methode  der  Behandlang  den 
Stoffs  and  der  Öache  uberhaapt  Ton  Yortheil  gewesen  w&re,  so 
liat  der,  Yf.  hie  and  da  anter  andern  auch  nicht  überall  gehörig 
Spracht  Ton  Sprache  geschieden  and  namentlich  bisweilen  die 
dentsdio  Denkweise  mit  der  lateinischen  Termengt.  So  fuhrt  er 
8.  B.  Sfttae,  wie  Qni  denm  •mbX^  is  Tirtotem  amat  unter  den 
AdjeetifsHtsen  auf,  da  dodi  qui  deum  amat  =  amator  Dei  nidit 
ein  au  einem  Satze  ausgebildetes  Adjectir  oder  Partidpi  sondern 
ein  sn  einem  Satze  i&usgebildetes  Substauti?  ist,  d.  h*  eine  Um- 
schreibung den  Subjectsbegriffs.  Hierron  aber,  so  wie  von  der 
diesem  Ihnliohen  und  noch  sdilagender  beweisenden  S&tzen  mit 
quisquOi  qoisquis,  quicuAque,  die  alle  substantivischer  Art  sind, 
da  sie  weder  etwas  AttributifSS  noch  etwas  Prftdicati?es. enthalten, 
findet  ddi  aoter  der  Rubrik  Substantiysätse  §•  41  keine  Brwfth- 
nnng.  — -    Das  Ganze  aerfftUt  fibrigens   in   2  grossere  Thdle. 

1.  Btjmologie,  in  9  Capp.,  wo  nach  der  Reihe  von  Sprachlauteii 
und  Buchstaben,  Sjlben,  Substantiy,  Adjectiv,.  Adverb,  Pronomen, 
Ton  den  Zahlwörtern,  yon.dem  Yerbo,  den  Prflpositionen,  Cbn« 
junctionen  und  Inteijectionen,  und  suletzt  von  der  Wortbildonga- 
lehre  gehandelt  wird  §.  1—100.  Dieser  1.  Tfaeil  hat  seine  be- 
sonderen, für  sidi  fortlaufenden  Seitenzahlen  and  Paragraphen 
und  am  Schlnss  ein  Sach-  and  Wortregister,  so  wie  ein  alphab« 
Ver^chaiss  sämmtlicher  Yerben  mit  Ausnahme  der  nach  asmre 
and  audire  gehenden;  deutsche  UebersetsungBaa%aben ,  wie  die 
Syntax,  hat  dieser  Theil  der  Grammatik  nicht.  —  IL  Sjmtaz, 
A)  Erster  Curs^:  Sjntai:  des  einfachen  Satzes  in  6  Capp« 
1«  Yen  dem  Ebuiptbestaadtheiien  des  einlachen  Satzes.  2.  Yen 
dem  attributiven  Satzverhfiltaisse,  3.  Yen  dem  objectiven  Sala- 
yerUUtnisse:  a)  Lehre  von  den  Casus,  b)  Lehre  yon  den  Pift- 
Positionen*  4.  Yon  dem  Pronomen  und  Zahlwoitsu  5.  Lehre 
▼em  Infinitiv,  Gerundium,  Gerundinnm,  Snpinnm  and  Partidp. 
6.  Yon  dem  Adverbiabbjectiv.  B)  Zweiter  Cureus:  Sjntax  des 
sesammengesetzten  Satzes  in  2  Capp.    1.  Yon  der  Beiordnong. 

2.  Yon  der  Unterordnung,  wo  vom  Haupt-^  and  Nebensatz,  ▼en> 
der  Consecutio  tempomm,  Gebrauch  der  Modi,  Sabstanlivsfttseny 
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A^eetfviftlsofl  I  AdrerbkiMUsen,  tob  den  Fragesatie  o.  s.'  w. 
di«  Rtde  ist  tob  §.  1  —  60.  Hioranf  folgea  droi  ABhilago: 
1«  Tooi  romifldhoa  VotoImib,  2.  YenoickBiss  der  AbkfinnsgeB, 
3.  roflusclior  KaloBder.  Zwei  Regfister,  die  des  Gebraach  'dea 
Baebes  erUiehleniy  aad  eia  deutsch-Iateiaisebes  WörterTerzeiek- 
aisa  bebvfa  der  dea  "graaiBiat  Regela  der  Sjalax  zum  lieber- 
aetxea  fteigegebeaea  deatechea  Uebaagsbeispiele  maebea  dea  Be- 
ocUass.  Das  Baeb  ist,  wie  die  soastigea  Sebriftea  des  Yfii., 
BÜt  Fleiss  gearbeitet  aad  leagt  tob  derFAbigkeit  desselbea,  siÄ 
Boue  äraebeiaaagea  der  Wisseascbaft  aaiaeignea,  so  wie  tob 
aeiaer  Strebsaaikeit,  deaselbea  die  praktisebe  Seite  bekafs  ibrer 
BtaiSbraag  ia  dea  Kreis  der  Scbale  abiagewiaaea.  80. 
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Literator. 

.  [1671]  SammlaBg  deotseber  Volkslieder  ^   welcke  aocb 

gegeawftrtig  im  Mande  des  Volkes  lebea  und  in  keiner  der  bis- 
ber  erscbienenen  Sammlnngen  zu  finden  sind.    Heratisgeg«  tob 

WiKbald  Walter.    Leipzigs   Rein.   1841.     XIY  n. 
318  S.  8.  (1  Thlr.) 

Unter  der  Menge  Ton  deatscboB  Yoiksliedeniy  anl  denen  aiaa 
seit  nickt  gar  langer  Zeit  das  Peblicam  regalirt,  ist  diese  kleiao 
aaspraebdose  Samminag  niebt  ebne  Lob  zu  nennen.  Der  Her'» 
BBsgeber  samniehe  diö  Lieder,  wie  er  sie  gelegeatlieb  meist  aa£ 
ReisoB  oder  fri^blicbea  Gesellsebaftea  siagea  borte.  Bei  Yerglei- 
ckaag  seiaor  Sanunhag  mit  dea  gedracktea  foa  Herder,  Araiai 
«ad  Breataao  a.  s«  w.  faad  er,  dass  erstere  oioen  gatea  Tbeil 
aoeb  aabekaante  (der  Titel  sagt  etwas  zn  Tiel),  andere  bekaan* 
tore  Lieder  ia  neaea,  oft  besseren  Fassungen  aad  Lesartea  ent- 
hidt,  aad  glaabto  aus  diesem  Grunde  zu  einer  Bekanntmacbnag 
derselben  bereebtigt  zu  seia.  Wir  müssen  an  dieser  Samaduag 
lobi^ad  berforbeben,  dass  der  Herausgeber,  was  leider  weaige 
Saaimler  getbaa  babea,  die  Lieder  obae  jeglicbe  Yerftnderaag  ia 
der  Form  wiedergegeben  bat,  in  wekber  er  sie  bdrte  und  att(- 
aaicbBeto.  Die  meistea  Lieder  sind  noeb  jetzt  im  Munde  dea 
Yolkes  nad  stimmen,  wie  *sieb  Ref.,  dem  eine  grosse. AnsabI  llie-i 
gander  Blätter  ans  aeaerer  Zeit  Torlag,  aberzengea  konnte,  mit 
dott  Texten  jaaer  BIfttter  meist  wörtlieb  nberein.  Freilidi  zeigt 
aidk  dosshalb  auuN^es  lied  weniger  aamutbig  aad  sauber,  aber, 
waa  mobr  werlb  ist,  treu  und  wabr  obae  Sebaunke.  —  Uater 
jodem  Liede  ist  die  Gegend  oder  der  Ort  angegeben ,  wober  das 
Lied  otaauBt*    Wenn  wir  dem  Heraasg.  eiaea  Batk  bätten  er- 
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Üwiles  ktoMn,  ••  wire  e«  der  gewesen,  in  der  Aaewahl  der 
Lieder  eitt  wenig  delicetor  su  sein;  einige  Ten  ihnen  sind  dordi« 
nns  sn  reh,  andere  na  udmüeleer;  nnch  sind  nicht  wenige  ym 
belcennten  Verfassern  nnd  maesten  desshalb  ans  der  Saninilaag 
wegbleiben.  Die  Zahl  der  Lieder  belAnft  sioh  gerade  anf  200.  — 
Das  Aeossere  des  Baohleias  ist  recht  gefliUig. 

« 

[1672]  Der  Zog  nach  Moskau  und  die  Sehicksals- 
mächte.  HeIdeo§;edicli(  von  Karl  E.  OU.  Weber.  Brnns« 
lan^  Appmu  1842.    lY  iu  228  S.  gr.  8.  (1  Tbk.)   ' 

^Meia  8ian  steht  fort;  aacfa  UUmer  Thaten  KreiaMi 
Siad  mdner  Sehnsucht  Fittige  gespannt. 
Wie  Pfeile  straclui  nach  hoher  Ziele  Preisen 
Die  Blicke  meines  Ansflngs  hingewandt«^ 

So  beginnt  die  erste  Strophe  dieses  Heldengedichts  auf  Napoleons 
Zng  nach  Moskaa  bis  sam  ,|Anfbmch  snm  Kampfe  der  neaen 
Kreuzfahrt^  (15.  u«  letzter  Gesang);  und  die  zweite  beginnt: 

,,MeiB  Sinn  ist  frei  wie  Fhiren,  Sieh'  und  Auen, 
Die  nicht  mehr  ranh  des  Wmten  Harnisch  decki« 
Froh,  wie  der  L&fte  S&nger  sind  in  schauen**  n.  i.  w« 

SdoB  ans  einem  solchen  Anfange  eines  solchen  Gedichtes  wird 
Jeder  yennnthen,  dass  der  ,,Sian^'  dieses  Dichters  seinem  hohen 
Gegenstande  wohl  schwerlidi  gewachsen  sein  durfie,  und  Jeder 
wird  diese  Yennathnng  bestfttigt  inden,  wenn  er  Lost  hat,  das 
Gedicht  dnrchsniesen.  Weiter  wjissten  wir  über  dasselbe  ipidbtn 
an  sagen,  und  der  Leser  dieser  Anzeige  wird  sich  eben  schon  dar* 
ans  abzunehmen  wissen^  was  er  tob  dem  Werke  an  halten  hat» 
fiapicBti  sat!  Der  Dichter  aber  möge  uns  unsere  Rndcsidfttsk* 
nif^eit  zu  Gute  halten;  iu  der  Poesie  erkenne«  wir  m/cht  einmal 
das  „in  magnis  et  ?ol«sse  sat  sst**  an.  «     75. 

[1673]  Glick  ud  Geld.  Roman  tob  L.  JltuUback 
2  BSnde.  Altona^  Hammedch.  1842.  232  v.  210  S. 
8.  (3  TUr.) 

Mit  etwas  mehr  Bnhe  nnd  Besonnenheit  würde  L.  IL  vieU 
Mckt  recht  gute  Romane  schreiben;  gegenwürtig  nimmt  sie  sidi 
■och  immer  an  wen%  sneammen  «nd  begeht  daher  mandm  So»- 
Hörbarkeiten.  Sie  gebdrt  zu  den  fir  die  neuen  Ideen  enrngiitea 
BVauen;  auch  der  Torlieg;  Roman  beschiftigt  siA  wieder  nül 
einem  Zeitthemay  und  wer  das  nur  recht  anzufassen  weiss»  kaam 
schsn  etwas  daraus  machen.  Leider  thut  das  nnsero  Yfin.  last 
niemals.  Sie  fiingt  ihre  Bücher  an,  wieTo  gerade  kommt» 
scUiesst  sie ,  wie's  eben  ^t.  Bis  kommt  dabei  wohl 
ckes  Geistreidm,  aar  leider  wtaig  Wahrheit,  nodi  weniger  Vf^k" 


I  - 
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UdikeH  nun  Yonditiii.    W«r  nbtr  Geld  «nd  OeldauMbi  ioi  m#- 
derMü  Lebea  «difrikeii  vfli,  mmn  ftick  reia  auf  dM  lUaBuns 
besdirftBken;  er  niiM  lebMskrftftig«  MeMobea,  km«  Sftknig«« 
tn  darstoilea,  die  böduteae  vem  Schneider  «od  Henalekre/  feiw 
tBB&i€  Prebeexemi^lare  som  möglidieie  Braats  der  Meaeehen  nad, 
falle  dieee  einmal  daeUngliick  kabeii  eelltea,  pidtilich  an»»* 
sterben.     IKe  Persenen  in  dieseni  Romane  sind  allesammi  ra 
kinedieb  und  dabei  deeb  nidiie  Recktee.i    Bonnera,   e%entlieh 
Blad^well  geheieaen,.  reprieentirt  die  Macbt  des  GeMee  als  Mil» 
UfMitr,  ebwehl  er  sieb  die  Millionen,  nber  die  er  yerfagt  niid 
auttelst  deren  er  die  Tomehme  Gemeinbeit  bebemcbt,  nnr  zo* 
sammengesleUen   bat       Er  ist  ansserdem  ancb  noeb  Mörder, 
Faiscbmünzer  nnd  der  feigste  Betrfiger  ihm  vertranender  Franea« 
Nar  gegen  em  lanbsinmmes,  scbönes  Mädcben,  lillj,  macbt  er 
eine  Ansnabme«    Diese  Lillj  liebt  Bonners  «^Blaek weil  wirUiehi 
hat  aber  das  Unglück/  sie  wider  Willen  sa  erscbiessen,  als  er, 
endlich  entdeckt  und  TerfoIgt|  mit  ihr  entfliehen  will.    Dass  er, 
sieb  darauf  selbst  ebenfalls  erschiesst,  ist  das  KlageleV  was  er 
Ann  kennte*  —  Neben  diesem  G^dromane  Uoft  ein  sweiter,  der 
SBwmlea  in  den  ersten  binfiberspielt,  doch  mit  leichter  Mfibe  gaan 
'  TOB  ihm  getrennt  werden  kann.    Dieser  will  das  Glilck  scbildem. 
Eb  ist  aber  irar  das  ideeNe  Gliek,  das  Uns  hier  begegnet,  daa 
reelle  ist  kaum  m  entdecken.    IMe  Liebe,  der  Glaabe  an  daa 
Gate,  die  Begeielerang  für  das  tScböae  seil  hier  Glüdc  bediratea» 
Das  wellen  wir  gern  sngeeCebea,  nar  CSrcbtea  wiif,  L.  M.  selbsi 
wftrde  sieb   am   allererstea  gegen  diese  GIMc  der  Haagerleider 
aailehnen.    ReprSsentant  dieses  Glddces  ist  Bdmand,   ebi  Dick» 
tergenie^  und  ein  schwur merisehes  Mftdeben ,   Canrilla ,   die  dea 
Ghns  and  Reichthtim  ihrer  altadeligen  Eltern  TeHUsst,  am  dem 
Mana  ihres  Herzeas  la  folgea.    Sie  stirbt  aa  der  Aosiebraag— •. 
im  leiblichen  and  geistigea  Sinne  des  Wertes  -—  nachdem  sie  ihr 
Kind  hat  yeibnngem  sehen,  and  gesteht  dem  Tertweifelnden  6a^ 
ten,   dass   sie  grenienles  gUIckiicb  gewesen  and  es  noch  sei. 
IHftglicb!  es  ist  schwer,  iber  solche  Bebsaptangea  za  streitea; 
nar  wollen  wir  anserer  gar  za  phantasiereichen  Vfin.   bemerkbar 
machen,  dass  die  jungen  Mädchen,  nnd  wftren  sie  toll  Ter  Liebe, 
bentzatage  dem  geistreichstea  and  genialsien  Betlelmanae  4areb-> 
aas  ihre  Haad  nicht  reichen.    Thaa  sie's  dennoch,  se  laafea  sie 
wenigsteas  bei  gater  Zeit  dsToa ,  zam  Yetbaagera   komaii  ea 
nicht.    Mit  diesen  bialänglieh  drastischen  Momenten  begai^t  sich 
naturiidi  L.  M.  noch  nicht;  sie  bringt  aadi  noch  Bdmnads  Vater 
anf  die  Bttae,   der,   eia  steiareicher  Mann,  seinen  Sohn* bloss 
dessbalb  verflacht,  weil  er  die  THssenscbaftea  liebt  imd  iba  ganz 
kalAlafig  yerbangera  sieht;  selbst  besteblea  blsst  sie  dea  Valer 
Toin   Terzweüelnden  Sohne.     Und   am   der  Bliecthascberei  die 
Kfoae  aabnsetzen,  moas  dieeer  aaabtirlicbe  Vater  aaf  dem  Ster- 
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fcobetto  Btiae  Hirie  beieaen,  des  Soha  um  VeneihuDg  bitten  and 
ibn  w  demselbeB  Aogenblioke  als  Sobs  und  ^  Erben  anericeMU», 
wo  demen  Fraa  jammerfoll  stirbt«  Was  aas  Edmond  späterhin 
geworden,  erfahren  wir  nicht;  es  ist  auch  nicht  eben  nothwendig« 
Diess  sind  nngefkhr  die  Hanptmoniente,  ans  denen  der  Roman 
rasammengesetit  ist.  Dass  diess  hier  and  da  mit  Rontbe  ge- 
schehen, dass  i|ie.yfin.  Leidenschaft  hineingewoben,  dass  sie 
Einseines  mit  vielem  Glack  geschildert  habe,  bestreiten  wir  nidit. 
Ohs  bekommert  bloss,  dass  ein  so  reiches  Talent  so  leichtsinnig, 
mit  seinen  Gaben  wirthschafitet*  Wir  mochten  wünschen,  dass 
L.  M.  sich  einmal  eines  historischen  Stoffes  bemfichtigte;  an  ihm 
würde  sie  snr  Klarheit  nnd  Rohe  im  Schaffen  heranKeilen.   13K 

[1674]  Herzog  Vlllhelm«     Roman  in  swei  Abtheilangen. 

Von  Belmme  Hart*  Magdeburgs  Baenscli«  1843.  370  S« 
8.  (1  TUn  15  Ngr.) 

Je  höher  die  Aufgabe  ist,  welche  sich  die  Yfin*  in  diesem 
Rioman  gestellt  hat,  desto  mehr  fiUlt  die  Bntfemang  tob  ihrem 
Ziele  in  die  Angen,  so  wenig  man  anch  ihr  sehr  redliches  Stre- 
ben nnd  selbst  einiges  Talent  verkennen  kann.  Gegenstand  des 
Romaos  ist  die  Regierongsgeschichte  der  beiden  Brfider  Friedrich 
and  Wilhelm,  HerzOge  Ton  Earland,  welche  nach  dem  Testa- 
mente ihres  Taters  Gotthard  (des  ersten  aas  dem  Haase  Kettler) 
den  T(iron  mit  einander  theilen  sollten«  In  ihrer  Bearbeitang 
dieses  Stoffes  (|[eht  nun  die  Tendens  der  Vfin.  hauptsächlich  da* 
hin,  die  inneren  psychologischen  Momente  danastellen,  darch 
welche  der  mehr  herrsehsnchtige',  den  Intrignen  der  gegen  iha«- 
gestimmten  Adelspartei  trotsbietende  jüngere  Brader  Wilhelm 
doch  endlich  xa  dem  Bntschlasse  geführt  wird,  der  Herrschaft' xii 
entsagen  nnd  als  Privatmann  za  leben*  Eine  sweite  Hanptaof- 
gabe  besteht  in  der  Entwlckelnng  mehrerer  FranenebarakterSy 
welche  sich»  in  mancherlei  Gegensfttien,  am  die  beideo  Herzoge 
groppiren«  In  der  Lösnng  dieser  Aufgaben  ist  sie  nuo  aber 
nidit  so  lief  und  erschöpfend,  dass  wir  dadurch  für  den  Mangel 
der  historisch-stofliichen  Ausführung  entschädigt  werden  köwiten, 
und  so  erhält  das  Ganze  ein  etwas  dürftiges  Aasehen.  Als  Ma« 
ster  seheint  uns  der  Yün.  in  Stil  und  Auffassungsweise  fast  di« 
Faalzow  vorgeschwebt  zu  haben,  freilich  ohne  dass  sie  Das  er* 
reicht  hAttOi  was  Letzter«  eben  bedeutend  macht.  75, 

[1675]  Grenzer^  Narren  and  Lootsen.  Eine  Sammlang 
von  Itovellen,  Land-  und  Seebildem  von  Ernst  Willkomm. 
3.  Q.  letzter  TheiL  Ldpxig,  KoUrnann«  1842«  440  S« 
8.^  (l  Thlr.  22V3  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXXII.  No.  033.] 
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[1676]  Deiikv&di^eiten  eines  ogtemnchboiieftK 

meisten»     Nach   ifa&reo  Bef^benlieitoii  bearbeitot-  yon  ErfM 

Willkomm,   Leipasigi  Reclam  jnih  1843.  290  S.  gr.  12# 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Zwei  ioteressADta  Werke  eines  reicbbegabtea  SehriAstellera^ 
die  sieb  jedocb  in  sebr  yeracbiede&er  Bicbtang  bewegen«  Die  Denk« 
Würdigkeiten  liegen  snm  Tbeil  fiber  das  MenaGhenmöglicbe  binaoa, 
obscbon  das  Talent  des  Y£s.  nm  so  niebr  hervortritt  je  mebr  et 
ihm  gelungen  ist,  selbst  dem  Dnglanblicben  und  Abnormen  einen 
Scbein  Ton  Wabrbeit  nnd  Wabrsebeiolicbkeit  sn  geben.  BCt  de« 
Wabl  der  Gegenstiinde  mScbten  wir  uns  weniger  einreffstanden 
erklären.  Der  VI  bat  yorzngsweise  Abnormitäten  der  menscUi« 
eben  Natnr,  psjcbiscbe  Verirrongen  imd  Extravaganzen,  tbeil- 
weise  Yerrnektheiten  als  Snjets  seiner  novelUstiseben  Bearbeitnii- 
gen  gewfibh«  Diess  ist  nun  onleogbar  mit  grossem  Talente  go* 
scb^ben,  aber  die  novellistiscbe  Knnstform  stebt  mit  dem  erimi- 
naUstiscb^n  Inbalte  oft  in  einem  gar  Scbneideaden  Widersprncbe. 
So  mAdite  sick  die  forobtbare  Natar  eines  Weibes,  wie  die  6ri* 
fin  von  Cjnita  war,  wobl  inr  immw  der  novelJistiseben  Binklei« 
dang  entziehen;  dieses  Scbwelgtti  in  Blat  und  Gransamkeit  ist 
ein  Gegenstand  fdr  den  Physiologen,  für  den  Psjehologen .  oder 
Crimiaalisten ,  sehweilich  fdr  den  Novellisten«  Interessant  nnd 
lesenswirdig  treiben  dieso  Bra&blangen  aneh  in  der  Behandlang, 
die  W*  ihnen  gegeben  hat,  vonnglieh'  nasser  der  genannten,  wel- 
che hier  den  Titel  „Die  Mörderin  aas  GeMsneht''  fihri,  noch 
die  Erzfiblnngen  „Der  GrSsse  FJndi<%  „Weibenache" ,  „Der 
Gottesiteterer''«  Der  Inhalt  ist  nberall  pikant,  die  Daratellai^ 
viril  eigentbdmlichen  Feaers,  das  aber  aneh  nidil  selten  mit  eini- 
ger, der  Aestbetik  znwiderlanfenden  Unmbe  gepaart  ist*-  Die 
Flamme  steigt  nicht  äberaU  gerade  in  sdiöner  Sftalenform  empor, 
sendem  £risst  nach  recbts  und  links  nnd  Tersehrt  rastlos,  was  in 
ibre  Nihe  kommt;  es  ist  dais  dampfe  Wühlen  wie  in  einem 
Krater.  Jeder  Dicbter,  mag  er  sich  noch  so  vielseitig  inssern 
and  bewegen,  bat  doch  ein  Territorinm,  anf  welchem  er  vonng- 
lieh ra  Hanse  ist.  Diess  an  Hanse  seb  erkennt  man  in  din 
ersten  der  oben  genannten  Schriften  W.s,  in  dem  3*  Bande  sttner 
Grenzer,  Narren  nnd  Lootsen»  Schon  bei  Gelegenheit  einer  An- 
zeige der  beiden  ersten  BAnde  haben  wir  daranf  anteerksam  ge-^ 
maebt,  dass  sich  der  Yd  mit  einem  ansserordentlicben  Gesebicfc 
besonders  in  der  Anffassang  and  Scbilderang  localer  and  pro- 
vinzieller ffigentbumlicbkeiten  bewegt;  er  ist  so  recht  eigentlich 
der  Dicbter  des  laasitzischen  Volksstammes,  welchen  er  ans  dem 
Grande  hennt.  Da»  Sittenbild  „Banerhleben^*  hat  niiM  bksn 
tovelfistischen,  sondern  aneh  ethnographischen  Werth.  Der  Baaer 
David  ist  eine  eben  so  gelangene  Pignr,  als  .der  berahmte  Alt^ 
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liMier  itt  IaittifiiiMHi'8  MoadiltfiiMfii«  DiirdiAtts  tMÜf  tet  die 
Wakraehanng,  dass  der  Baaer  sich  aar  um  AafreekdiAltiuig  sei- 
nee  Gebrftuche  und  Gerechtsame  kümmert,  imd  dass  alle  Nee»» 
tuflgea,  alle  Gonsdtottofieii  ihm  ein  Greuel  sind.  Bin  solcher 
kerttifester,  bis  znr  Wttnel  gesander  Bauer  ist  diesem  Datidi  der 
mandie  trefliche  Ansichten  ansspricht,  so  wenig  sie  andi  den 
aMdernen;  Weliferbesserem  gefallen  niödkten»  Bin^n  reinern 
.NoTsDendbarnkter  hat  die  Norelie  „Der  Pfarrer  and  sein  Sohn^, 
wnfM  namentlich  die  erste  HAlfte ,  tonigKch  die  SSeichluuiif 
Wallensteins,  gelangen  ist.  Ansserdem  enttaU  dieser  Band  n«eh 
das  interessante  £ättenUld  |,Der  Bhething'*  und  zwm  minder 
bedsntsnde  Novellenskisasn:  i^Die  Nacht  anf  der  Sandbank^*  und 
,,8eemannstmae*^  70. 

_  m 

[1677]  Dinne;  Bin  Roman  ron  A,  r.  SUrnber^. 
9  Bde.  Beiün^  BncUi.  des  Berliner  Lesekabinets«  1842» 
IV  Q.  348,  345  u.  354  S.  ff.  1%  (4  Thlr.  15  Ngr.) 

AidUlend  ist  an  dieser  hddist  interessant  angelegten  Gn« 
Bchidite^  dass  sie  in«  allemenester  2Mt  spielt  nnd  der  Leser  doch 
imnwr  sn  der  Annahme  gmiithigt  wird,  er  befinde  nidi  mitten  in 
dir  rsmanlischin  Barbarei  des  Siittelalters,  nnd  dass  St.,  ho^ 
katmflidb  ein  Heister  in  der  Ansmatnng  hoehadliger  Blanrtheit, 
sieh  in  cKesem  Bnche^  obwohl  es  nnter  sehr  Tidem  Adel  nnd  in 
Salons  i^oll,  doch  bei  weitem  snm  grossen  Tbeile  mit  Perso« 
nen  aas  der  Hrfo  des  Volks  beschftftigt.  Ja  Verbrecher  sa 
Hanptperosnen  genonunen  hat.  Wir  finden  hier  noble,  wilde 
Bomantik  neben  Vornehmheit  nnd  gemeinster  Gesinntingslosi^kei^ 
w^  noch  amtlicher  Sebnrkerei  nnd  Niedertrichtigkeit;  mögü«^ 
dass  der  V^-  die  Absicht  hatte,  gewisse  Gebrechen  der  Zeit  in 
soldion  Peräonen  an  geissein!  •—  Die  sehr  terwidceke  Fabd 
läset  sich  Irigendermaassen  anfi6sen«  Diane  wird  ans  Famifiea^ 
fficksichten  in  sartestem  Kindesaker  von  oner  gransamen  Mntlsr 
Torslossen.'  Sie  ist  eine  geborene  Gräfin  Ton  Windeck.  Dem 
Kinde  gibt  man  bloss  einen  Brief  mit,  der  Diane  nach  Berlin  u 
einem  Banqinlef  Mten  soli|  nm  sie  später  in  einem  adligen  Frin^ 
leinstift  standeimässig  eraiehen  an  lassen.  Diesen  Bnef  stiehM 
Dianen  die  jnnge  Tochter  eines  Fabdinliinaers,  Jndj,  macht 
da? on  Qsbmnck  nnd  tritt  ohne  Behinderahg  an  Dianens  Stelle. 
Unterdess  Ist  die  wiiküdM  Diane  in  ihrer  Verlasseidieit  niit  einem 
gntheriigen  jongen  Grafen  Derbarg  im  Postwagen  snsammenge* 
troffen ,  dieser  nimmt  sieh  -  des  aimen  Kindes  an  nnd  bringt  sie 
bei  einer  Sdienkwirthin  nnter,  wo  sie  lange  Jahre  als  Adwär* 
teritt  lebt*  Bmt  als  sie  in  Brfahmng  bringt,  dass  ihre  Schdnhcit 
nnd  Liebe  dem  Ginfen  Unheil  dieht,  entflieht  sie  nnd  tritt  nui 
▼erechiedene  Dienste  an«      Jndj,  sn  grosser  SAS^eit  eHiIüht, 
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mvA  am  dies«  Zeit  ?•«  ikrer  Faauli«  anurSfikgernini^  ki  der  AIk 
eicbc,  sie  wieder  antaeckeniea«  Obwohl  eie  tob  den  gamw 
Handel  aiehts  begreift,  geht  eie  doch  bereitwillig  avf  Allee  einip 
am  sioh  eine  gUUuende  SteUoeg  in  der  Welt  in  eidhem»  Anf 
der  Reiee  la  ihren  fernen  Verwandten,  die  «weit  in  Ostprenaaea 
an  der  fieeknete  wohnen,  erlebt  sie  ein  fnrehtbarea  Abenteser  in 
der  aahanerliehea  Bineamkeit  eines  abgdegenen  WaldseUeesesi 
das  sie  sich  anm  Naoht4|Bartier  erwählt  hat.  Bin  TomekMer, 
gieiser  Mann  emehiessl  alBilich  in  dem  Saale  dos  fiehisssen 
seben  eigenen  Sohn  wnd  li(oet  den  Gemordelen  tob  einem  tronoa, 
Torsshwiegenen  Diener  foftBchaSen.  Nach  aumdiedei  AbentoiierBi 
woin  anch  das  TorhiagnissTolle  Wiedererscheinea  eines  iriheiB 
Geikhrten,  Namens  Simeön,  gehört,  der  sich  als  Baroa  ia  die 
TorBehmsleB  Zirkel  einsndrftngeB  weiss  nnd  Jndj  sogleidi  wieder 
afkenat,  laagt  sie  auf  dem  Schkisso  ihres  GrossTaters  an.  Die» 
ser  ist  der  Mörder  eeines  Sohnes,  ein  halsstarriger,  nnbindigsri 
nberaos  etoher  Mann.  Jndj  erkennt  sogleich  das  Schwierigo 
ihrer  Stellnng  diesem  Manne  gegenüber,  tob  dessen  Anerkeaanng 
ihre  gaBse  Znknnft  abhAngt.  Was  sie  forchteti  geecUdit  SimeoB 
OfscheiBt  wieder,  am  SdiAtse  tob  ihr  so  erpressen«  Judj  wilL» 
bhrt  ihm  eine  Zeitlang,  sie  bewilUgl  ihm  geheimo  Znsam  i 
menkoB&e,  die  jedoch  belansdit  nnd  Terrathea  worden»  Sdioa 
ist  sie  Biit  einem  nahen  Verwandtea  des  altea  Grafra  TSileht, 
einem  anbedeatonden  Menschen,  den  die  knhne,  schöne  und  geisW 
reiche  Abontonreiin  nicht  liebt»,  aondeni  dem  sie  bloso  dosshaib 
die  Haad  so  geben  beschloss,  am  ihre  so  weit  eroberte  StelloBg 
SB  behaaptOB«  Der  Heshteittag  nahi,  da  erscheint  Simoon^  den 
Jndj  snletst  unwillig  Ton  sich  gewieeea,  Torsducft  sich  Zntrin 
bei  deoi  altea  Grafen  aad  TSnith  ans  Backs  Jodj's  wahre  Her<» 
knafi.  Der  Zoni  des  Grafea  keaat  keine  Grenson,  Jndy  im' 
Braatsckmock  wird  herbsigemfen  nnd  mit  Simeon  eonfroBtirti  Sa 
hört  gelassen  die  höhnischen  Anklagen  dee  lachsacktigea  Ga»« 
neis  and  Torlangt,  allein  dem  Grafen  Antwort  daranf  an  geben« 
Ala  sie  sick  mit  ihm  allein  sieht,  gesteht  sie,  dass  sie  eine  B^ 
trögeiin  sei.  Der  Graf  rnft  wiithend  nach  den  Stallknediten,  da 
filllt  ihm  Jadj  in  den  Arm  nnd  donnert  ihm  entgegen,  dasa, 
wsan  er  sie  nicht  ior  eeine  echte  BnkeKn  anerkennen,  wolle,  sie 
ihn  als  Mörder  seines  Sohnes  anseigen  nnd  aofs  SdialTot  brin- 
gen werde.  Der  starke  Maan  bricht  sneammen,  erklärt  Jndj  f8r 
seine  echte  Bnkelin  und  es  erfolgt  die  Traanng.  Simeon  wird 
fortgewiesen.  Br  geht,  anfs  Nene  Bache  gegen  Jndj  bratend. 
Diese  Bntdeckang  hat  dee  Grafen  Lebeasmath  gebrochen ,  eo 
drfingt  ihn,,  die  wahre  Diane  an  sein  Hers  za  scUiessen  nnd  er 
Umt  an  dieeem  Behofe  die  genanesten  Nachiorschangen  anstellen. 
Diane  wird  entdeckt,  allein  als  Verbrecherin  eingekerkert,  da  ein 
paar  Sdnrkeni  ein  CriBuaalratb  nad  ein  Adrokat,  ihre  Bochnang 
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dabei  xa  finden  glanl^ett.  Dnidi  Venaitteluig  Defborgs  wird  das 
«Bsdinldige  Mftdchen  jedodi  ifieder  firei,  eie  gestehen  sich  ihre 
Liebe  und  verloben  sitii.  .Genaa  om  diese  Zeit  entdecken  auch 
die  Abgesandten  des  Grafen  die  Yersehollene,  erkennen  sie  nnd 
führen  sie  nach  Oslprenssen  xarnck«  Die  erblöhte  Jnngfnia  er- 
innert sich  dentlioh  der  Gegend,  die  sie  jetst  aaPs  Nene  betritt, 
der  alte'  Graf  adepiirt  sie,  da  er  sie  als  Bnkelin  nicht  anerken^ 
nen  darf,  nnd  schenkt  ihr  eine  bedentende  flerrschafL  Nadi  wie- 
derhellen Stirmen  wird  Diane  Derbargs  €hittin,  wahrend  Jndj  in 
Rem  der  Rache  Simeens  erliegt«  Der  Ganner  ermerdet  sie  in- 
mitten einer  glänzenden  GesellschafiU  —  Fast  eine  Gesehichte 
for  sich  bildet  anisser  dem  hier  Brwfthnten  das  Leben  des  Ad» 
Tokaten  Lobmejer.  Reü  besweifelt.  aber  die  Existenz  se  ent- 
menschter Creaturen,  wie  dieser  ist,  den  der  V£  gegen  den  Sdiioss 
des  Baches  ein  sehanerliches  Ende  finden  lasst  Diese. Scenen 
0{Muinen  allerdings  dea  Leser,  sie  empören  aber  das  Gefühl, 
weil  sie  sn  grasse  UnnatarlicUceit  und  tiehische  Yerwildemng 
darstellen*  Nicht  weniger  anpassend  finden  wir  die  Persiflagen 
nnd  Satiren  anf  einseine  angesehene,  ja  berühmte  Perseaen  in 
Berlin.  Wir  bezweifeln,  dass  die  Satire  in  der  hier  angewende- 
ten Weise  eine  empfdilenswerthe  Waffe  sei.  Der  Aator  hat  in 
diesen  Scenen  jedenfalls  nur  einer  persönlichen  Gereiztheit  Laft 
macben  nnd  seinen  scharfen  Spott  über  Menschen  ausgiessen 
wellen,  die  ihm' ein  Hissbehagen  vemrsaehten.  Eines  Mannes  Ton 
dem  Talente  8t«s  halten  wir  ein  solches  Terbhren  nicht  wür- 
dig« —  Im  Ganzen. ist  dieser  Roman  eehr  gat  geschdeben,  die 
Charaktere  eind:  scharf  gezeichnet  nnd  znm  Thell  eigenlhnmiich 
nnd  nen.  Der  Stil  iseigt  diesdbe  Gewandtheit  nnd  Eleganz ,  die 
wir  an  allen  Prodocten  dieses  geistreichen  Antors  kennen  mid 
die  jedem  Bnche  desselben  einen  einschmeichelnden  Zianber  Ter- 
leihen,  der  selten  seine  Wirknng  aaf  den  Leser  ?eifehlt 
Ansstattnng  isf  sehr  anstandig.  13L 
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[1678]<  Yersach  dner.  Kritik  des  efsten  Bnohs  Mose» 

mit  besonderer  Berockeiditigiiiig  der  Tem  Prof.  Dn  Heagstenberjg^ 
gegen  Dr.  D.  F.  Stranss  in  der  eTMigeiiedien  KircbenBeilang 

.  Toin  Mtt  d.  J.''geeehriebenen  Artikel  bearbritet  iwl  Jm  Ki0i$ch9 

Beiib.  (Thome.)    1841.  X  n.  174  S.  8.  (n.  20  %*.) 

Torliegendee  Schriftcheii,  das  mit  Recht  nor  den  Namen, 
eioos  yerencha. fuhrt)  erschien  laut  der  Vorrede  S.  YI  auf  Sub* 
ao^liea,  und  di^St.lfeet  wohl  erratten,  was  denYf.,  als  Schrift- 
steller an&ntreleo,  bestimmen  kon/nte.  Moss  leider  in  unserer 
Zeit  mir  an  ofit.die  Schriftstellerei  den  materiellen  Zwecken  des 
Lebens  dienen,  nnd  ist  es  nicht  okie  Beispiel,  dass  die  heilig- 
sten nnd  höchste^  Interessen  diesen  Gesich^inneten  sich  nnter- 
zoordnen  gezwungen  werden,  so  kann  doch  Niemand,  dem  die 
Wissenschaft  l^b  ist,  ohne  Bntrastong  mit  anseheni  wie  dadurch 
ünbernfene  immer  mehr  in  die  geweiheten.  Hallen  eindringen  nnd 
AnfAngerhände  mit  Problemen  ein  leishtfertiges  Spiel  treiben,  an 
Welchen  nur  AUnner  ihre  Kr&fte  bishf^r  zi|  üben  pflegten«  Zn 
dinsen  Problemien  gehört  eicher  die  kri^s^he  Frage  über  die  €re- 
]|0Bin,  die  in  den  90  Jahren,  welche,  sie  .bereits  die  Forschung 
beschftftigt  bat^  neben  Tiden  auf  tiefen  Stadien  beruhenden  gSr 
haltvollen  Leistungen  auch  manches  leichtfertige  Wort  hat  er- 
faliron  mosseiiy  ^bfi^  doch  nie  Ton,so  onberufenen  Händen  ange^. 
tastet  ist,  als  es  in.  der  obigen  nfich  Zweite,  Inhalt  und  Form, 
T$llpK  Terfehlten  Schrift  in  der,  Gegenwart  geschieht  Denn  was 
znn^UJist  di^  Ipprachgelehrsamkeit  de«  Yfs.  betrifft,  so  mögen 
Dinge,  wie  t\^i\9L  rt;^?.?  &  4^i  .89,  104,  106,  r^  S».  "J^ 
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&  78  (4  mal),  157,  tn^D*"«  s(.  rr^V{  8.  104  und  Drackfehler* 
▼erzeichiiisa  la  S.  62,  die  loffassasg  des  nh»^ri  als  Piar.  8. 23, 
die  Combiaation  des  St  Si^f^  mit  rrtt^  S.  159,  165,  n&l  als 
Zeichen  des  Nominativ  in  der  Stelle  Gen.  7,  23.  8.  99,  n&Kp-». 

st«  ^i^*Y'  ^*  ^^'  ^^  ^'  ^  ^^^  eigene  Aenssernng  des  Y6« 
S.  22^  Anm. '  „in  dergleichen  Forschungen  zu  sehr  Anfiinger  n 
seines  auf  das  VollstAndigste  rechtfertigen  und  fiber  die  Compe^ 
tear,  in  Stellen,  wie  Geo.  49,  10..  24.  S.  157,  170  ein  ürtheil, 
au  der  gansen  Untersuchung  einen  Beruf  haben  zu  können,  ent- 
scheiden« Die  nicht  zweifelhafte  Ansicht  hierüber  sei  durch  dia 
Ausfuhrung  der  Materien  weiter  bestitigt.  1)  Deber  Plan  und 
Einheit  der  Genesis  S.3— 13  ist  die  Ewald-Tuch'sche  An- 
sicht schwankend  und  unsicher  im  Ansinge  gegeben«  2)  Die 
Betrachtung  der  Gottesnamen  nach  ihrer  Bedeutung  und 
ihrem  Gebraudie  in  den  historischen  Büchern  und  in  der  Genes» 

^8.  13  —  36  irrt  8«  23  -*  29  zu  einer  ungehörigen  Episode  über 
die  nichthistor.  Form  der  göttlichen  Offenbarungen  im  A«  T.  ab; 
•ndehnt  ohne  Angabe  der  QneOe  .8.  14—21  aus  Dcechslora 
Einheit  und  Echtheit  der  Genesis  8. 3  ff.,  8.21—23  uberElohim, 
8.  29  aber  Jehovak  ebendaher  (ygl.  9.  10-^  IQ  und  schreibl 
Über  den  Gebrauch  8.  30  --  33  oft  wörOidk  Tuchs  Comment. 
8«  XXXV  it  ab«  Wie  wenig  aber  der  Yf«  begriffen  hat,  woimnf 
es  ankommt,  seigl  die  nachträgliche  Bemerkung  8.  38,  123, 
4ass  der  sogenannte  Jehoyist  ganz  nach  spiterm  Spracbgebraufsk 
beide  Gottesaamen  untermischt  gebrauche.  3)  Terschieden* 
ieit  der  Bestandtheile  S.  3(S~38  adoptirl  der  Vf.  Tuchs 
'Ansicht  yon  Gmndschrift  und  ^Biigfluzer,  wie  auch  Hr.  EL  die- 
selben nemt  und  nimtel  4)  Sonderung  der  Bostawd« 
tkeile  8«39*-114  eiaen  Aidauf,  das  Schwferijsle  in  dergAaiea 
Uttfersnehung  zu  entscheiden.  Doch  hier  yeriierl  er  wieder  da» 
eigentliche  Ziel  ganz  aus  4em  Auge.  In  die  spftrliche  Zusam« 
menstellung  eiasig  die  Abstammung  -betreffMer  kritischer  That-  | 
Sachen  drfingt  sich  der  auf  dem  Titel  genannte  Feldzug  gege». 
Hengslenberg  und  Straüss,  das  Gerede  über  Bncbstabenglftttirig- 
keit,  MjAus  u.  s.  w.  drdkt  zu  einem  Volumen  Anzuwaehsen,  und 
so  wird  denn  schnell  noch  8. 99  fiber  c.  7,  23.  ein  handgreifli^  J 
fiilsdes  Resultat  gewonnen  und  die  ganze  Anglslegenheit  da,  wo| 
de  anfiUigt  schwer  zu  werden,  mit  e.  9«  abgebrodiem  Die  bei»' 
gegebene  Tubelle  8.  113  f«  zeigt  jedem  Sachkundigen,  wie  wM[ 
der  Vf.  daran  Aat  Die  nftchsten  Abschnitte  5)  Betrachtung' 
helder  Relationen  im  Allgemeinen  8.115—126,  6)  Werth^ 

'  der  Genesis  als  Gesdiichtsquelle  8.  127  t,  7)  Zweck  des  Vis.^ 
der  Gen«  6.  128—130,  8>  Betrachtung  der  fibrigen  aaupt-' 
Ansichten  <ber  die  Gen«  8.  130-— 130  bieten  nichts  Neues, 

*  wohl  aber  riel^  des  Niditf erstandenen,  unreifen  und  Verworrenen.: 
Am  meisten  gibt  der  VI  auf  die  Sddussablmadlung  9>  aber 
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Abfäasiittgsseit  ond  Verfasseri  die  i«m  Erfolge  nach  m 
«rtheiles  haapteftciilicb  daa  Biganihaa  des  Hrn.  K«  ieis  nrnf^ 
6eben  wir  als  Probe  kare  das  Resoltat:  die  Groodschrift  kealil 
e.  17,  6.  1&  95,  11.  hebr.  Köaige,  keait  de«  [evsl  sptt  so 
geiuiBKtee]  rr^fi  e.  S2,  3«  als  Teaipelberf ,  weleber  Naae  vw 
n^«}  stanmt  und  der  A^gelopbaaie  1  Ckr«  33,  15.  aeiae  BaC* 
stckaog  TSidankt  Diese  Angelepkanie  erseogte  sa  Danda  Zeit 
die  Ersfthlang  in  Gen.  33,  1.  Hiermit  combiairt  der  Yf.  Gea« 
49,  10.  die  [mindestens  awlsifelbafte]  Brwflhanag  des  KSaigs  ana 
dem  Stamme  Jada  d.  i.  Darid,  y.  5  ^^8  das  Zuriidktretea  dee 
Stammes  Lsti,  welches  ibiAi  ein  Fingerzeig  für  die  Zeit  Tor  deai 
Darid.  Leriteakablongsedicte  1  Chron.  33.  ist,  und  aiekl  in  t.  34 
nach  seioi^r  spracblich  nnrichtigen  Adffassnng:  „Ten  dem  Gewal- 
tigen Jacobs  (Josepk  d.  i.  Bphraim  und  Manasse),  tob  da  der 
Birt  (Ptoptet),  dei^  Stein  (Stdtte)  Israeh  kommen  wird«^^ 
den  Samnel,  den  er  in  ^"^j  v.  36  nock  bestimmter  beseicknei 
findet«*  Diese  soll  die  Aasfcbt  begründen,  dass  die  GroadsckrÜI 
bis  SU  Gen.  49  Ton  einem  Bpbniikniten  rerfasst  sei  in  der  2ZeU 
awiscken  det  otigegebenea  Angeiopbanie  und  der  Zflkhmg  dhnp 
LeTiten.  Weiter  nber  stand  aacb  der  Sq^n ,  Moses  Seat.  SS 
in  der  Grundschriflt ,  welcher  durch  das  rerfinderte  Yerhaltnisa 
Leri's  dem  Vf.  4ag8  die  Tollendüng  des  Tempelbanes  nachweist 
und  ihn  2ti  dem  Endresnitate  b^thnmt:  die  Crrandsehrift  Ist  die 
Fmckt  40jflhrtger.  Bemfihnngcb ,  von  1035—965  bearbeitet,  in 
einer  Zeit,  wo  anr  Nathan  bekannt  ist,  der  als  Termnthlicber  Tf. 
angesehen  werden  könnte.  In  diesen  kritischen  Etpiübres  fsl 
dann  natürlich  gar  kein  Zweifel,  da^s  Samnel  Tf.  von  Gea.  49 
sei.  Id  welöBe'  Periode  aber,  wird  man  fragen,  setzt  der  Yf.  die* 
ergUtenden  Erweiterangenl  Rec.  kann  nicht  aatwerteal,  da  der 
y£  diesen  Tbiil  der  DotersBehnng  - —  wakracfceinlidi  nur  jei^ 
gessen  hat.  Diese  der  Tbatbestaad.  Unbenlhrt  darf  aber  au 
reKgen  Charakteristik  des  Yfs.  nicht  bleiben,  daae  das  ganse 
SckHflelien  dbethaapt  aar  mm  wenigen  Boekern  aaaammenge-^ 
abrieben,  ein  greeser  Theil  aus  Dreehelera  oben  genaanteai 
WeriKO  entnetiitaira,  mehr  nech.iad  selbst  in  dea  Theilee^  die 
/der  Yf.  a)s  sein  Bigeathom  ganz  besondere  in  Anspmck  nimmt^ 
atia  Tnehs  Gemmentar  wörtlich  abgeschrieben  ist,  wie  denn  der 
YF.  seine  so  genannten  tJntersndinngen  lediglich  dem  I«etz- 
fe^  sn  danken  Hat;  dabei  aber  nicht  sehen  Stirn  genng  besitsi, 
Den,  den  er  ansschreibt,  durch  Dinge  an  belehren,  die  kr  ebett 
wie  S.  144,  150  rpm  Angegriffenen  stiUschweigend  entlehnt  hat. 

[167^]  Die  Pkudttten.    Bebrilischer  Text  nebst  einem  nael 
den  neuesten  Hilfsmitteln   bearbeiteten  Konimentär,   torzngsweise 

mm  Handgebrandie  far  angeliende  'I^heoloj^e-Staifiirende.  *  Ber- 
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ÜB,  PIahn?8cbe  BuUi.    1841;    IV  n.  188  S.   gr.  & 
(«.25  Ngr.) 

•  • 

.    [1680]  Der  Prophet  Jessaaa.     Hebräiaeher  .T^^t  n^^t 

«MMA  BAcli .  iltti '  ii«iiMteB  HilÜBAutteUi  bearbeit«!l<eo  KooMieDtiir, 
nMtsiigBwme  snm  HMdgehraadbe  für  aogehendo  Thfologie-Sta-^ 

«rande.    Ebend.,  1841.    lY  o.  166  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 


Unier  obigem  Titel  erscheintj  die  YolIeDduog  eiites 
exegetischen  Hulfsbnchs,  Ton  .welcbem.  die  beiden  ersten  Theile 
Sber  Genesi^  ^d  Hieb  bereits  in  diesen  Blättern  Bd«  XXV, 
Na.l204  a,  5«.  angezeigt  sind.  Auch  diese  Theile  bleiben  dem  Ch»- 
rakter  der  Vorgiinger  in  so.  weit,  trep,  als  sie  sich  nicht  übet 
grosse  Mittelmftssigkeit  erheben;  Was^derVf.  nber  Psalmen  wid 
Jesaja  im  Allgemeinen  Toraassehickt,  ist  den  VorbenierkiingeD  snr 
(Senesis  in  üucksicht  auf  Dnbestimmtheit,  Unklarheit  mid  Man- 
gelhaftigkeil  yellkommen  gleich  nnd  es  ist  kanm  sn  fassen,  wie 
der  Vi  die  Ansicht  hegen  kann,  damit  einem  angdienden  The»-* 
li^en,  derakadem«  Yortrilge  hört  oder  gehört  liat^  jtiinen  Dienst 
leisten  na  können.  In  soferki  aber  zeichnen  6ich  diese  beiden 
Theile  namentlich  Tor  der  Genesis  ans ,  als  sie  des  Vis.  eigene 
Urtheile  mehr  in  den  GUntergrand  treten  lassen  und  sich  fast  nur 
auf  Auszöge  ans  anerkannt  guten  Hfilfsmitteln  besäfrftnkeny  ob- 
schon  auch  hier  der  Yf.  sich  oft  vergreift  und  Unrichtiges  dar- 
bietet.. Selbst  auf  den  Text  ist  nicht  einmal  die  erforderlidie 
Correctorensorgfalt  rerwandt  werdf^n. 

[1681]  SlQiysrovs  xa  $v^iaxofuva  nay%a.    Oiige« 

Hin  Opera  omma  qoae  graece  Tel  latine  tantpm  exstant  et  ejus 
nomine  droamferantor.  Ba  ^ariia  Bdd«  et  Codd«  onaa  eiumtis^ 
Gallicanisi  Ilalicis,  Germauids  et  Ang^ids  coUeeto,  reoensita  at- 
que  annotationibus  illustrata,  com  Tita  Anctorin  et  mnltis  Disser- 

tatt  ediderant  Cor.  et  CSor«  Vinc.  de  Ja  Mue,  pf«sb.  et 
Mott*  Bened.  et  Congr.  S.  Mauri«  Denuo  Reeens.  Emend.  Ca- 
■tigaTit  Cor.  Henr.  Ed.  Lommatxsch^  Ph.  Dr.  Th.  Lic.  ejus- 

demq.   in   Sem.   Yiteb.   Prof.      Tom.  Xü^  XIII'  et  XTT. 

Beroiiiii^  BUmpt  Haude  et  Spener.  1841^  42.  (lY  o.) 
420^  XX  m  342,   VIO  q.  437  S.   8.  Xk  1  TUr. 

227,  NgrO. 

Tom.  XII.  auch  n.  d.  Tit :  Origenis  Seleetonun  in  Psalqios 
Pars  II.  Ex  Noya  Bditioaum  Parisieasinm  Reoognitione  cum  Integro 
Utrinsque  Rnaet  Commentario  Selaetis  Hnetii  AlHutmtqne  .  YY« 
ObserTatt.    Bdidit  efe. 

Tom.  JfSL  auch  o.  d.  Tit.:  Origenis  Sdeetorom  in  Paalmea 
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PU-s  Hl;  .  Seheeta  in  Tfcrlmo^ , '  Fragmeiila  «x.  Conttmitirihr  Itt 
Prarerfcltf  Saldlki.  atqae  in  bäiaW,  item  HönifKiHe  1a  Isaiam  k 
fragtt^tttiäii  gfäecOm' ex  ejüsd.'Commentarus in  Omub.  flx  NöTa 
B«lt.  Ihtri«.  etc.     •  :  i:  .    . 


I  <ti 


To»;  XJVp  #acdi  o.  A.  TijU;  Ori^»  im  üiecUdlm  HomiUaf» 
in  <>ntici9P  ..'Qmitieprnvi  UafmtbirmKk  61  Ubfarank  F#r»  JL  Jto 
nafa^Bdd.  ilunif  IltQ,  ...,.., 

Die  tlptfeiaMM*  de^'einltetnen  Theile  %eieilcbnett  ^en  hhafl 
ein^e  Jedetr  so  ToDslIricHg,  daes,  da  es  Doclf  imttier  "niciki  rn^gKeh 
ist,  über  des  Heraosg.  eigene  BeitrXgszn  seiner  'Aosgdbe  Etwas 
xm  sagen; -ans  nar  eelkr  wenig  binaentnsetsen  bleibt«  Tb«  XU. 
entspridit  dem-  II;  Bd^.  de^de  la  Rne'sdiien  AnsgabeS.  575— 
760,  wwraa  sieb  in  Tb.  XBL  das  üebrige  der  SM^  in  M. 
tan  S.  Ißl^'-^'Qtö  ond  «n  vod  Baseb.  H.  Bcef.  TI,  38.  anfbei- 
wiArtesi  T^a  de  ia  Ras  fiberftebenes  Fingnent  ansdiHesst.  Dfätia 
folgen  in  dtr  anf  dem  Titel  aoji^^g^beaen  Ordnung  'die  Ideiner^ 
Wsrice  wnd  BmcbsfGcIce . '  'velcbe .  die  Onginalansgabe  9.  -Hl. 
p.  331—351,  p.  1---10,  p.  105--124  n.  487-^30  enlbihL 
Attsserdett  be^^iik  dieser  Tbeil  noA  die  Prelj^aiena  tM  Mi^ 
aila  ^r'frann6meben  Heransgeber  tn  den  in  T.  XI-^XIII.  ab^ 
f^rtteklen  Stieken  n'nd  das  Versdcbnisto  iift  in  diesen  drei  Tbet^ 
len  varbeaMnend^'n  Bibdstellto«  Tb*  XIV.  anispriebt  d^  pariser 
Ausgabe  T«>nf.  p.  353— 437.  ü;  p>  11— 67;idie 'Prblegemen;a 
ealbaHen  de  la  Raa's  Mänitom  an  den  Set  in  fizecbielem.    36. 

»  I  .■i»>»*f  ♦  »•  '       '  ^ 

m 

[iOd^j  Jeans  der  Ghiist,  sder  dfer  BiriSHer,  des  Gesetzes 
und  der  Propbetie.  iBIn  bibliiiebTtbeölogtscber  Vereiicb  anfGinad- 
lage  von  Bv.  teatitb.  5,  It  von  '  !i%eodosiu$  Barfkack:   )EI- 

berfdd,  JBaaaeL  1842.  J^LY  n«  200  8..  gr.  8^  (1  Thb.) 

Das  'Madseicben,  welöhes  dltese  ScbnH  in  deiaHllotfo  an  '^i 
Stini  tri^:  jyBt^tktov  yit^^  Wioy  tAStig  S4vo^ai  dttlw  naöik 
riv  tai^^yövy  Sg  iauf^Ifi&MgXfiOfrSg^^^YttkükM  ibl^n  Geist 
and  ibre  Tendena.  Sie  bekelüat  isicb  entsdif Men  >  anm  Dienste 
des  geoffenbart<$n;  bibKseb-kirebfichän  Gfanbens  ni^d  b&tt  Sidi  fem 
von  der  «nbjeetititilf  nnd  IWHkiir  dieser  Zeit.*  Dto'Wart  der 
Sebrifi  tel'ilMr  ein  g6ttgl<gllbeiiSs;  dssnicbt- erst -sa  begründen, 
saDdern  nur  211  ei^riinden  ist.  Ibr  TL  ist  ^beol^  «von  ganzett 
Herzen  und  von  ganzer  Setoie  nnd  eben  daraai  nicbf  gemein^ 
'smi  Kleinod,  die  Tbealogic^,  „dnrch  Judaekfisse  aa  cftne  mbda« 
geworden«»  Pbilosopbie  sä  ver^alben^^  Er  nefiat  selae  ScbiriA 
eine  HrstHngsarbeit,  aberibr  Gegenstand  sai  ibin  tbeoloii^sefcer 
Labensbenif  geworden.  .  Wir  wnnscben  ibtt  GIflck  za  «iaer  soU 
eben  BrsfKngsarbeit  ond  freuen  uns,  in  ibm' einen  eben  so  be- 
gabten Iris  (^iibenstreaeii  B^^kenacfr  und  Yerftoditer  Jler  «vangel. 
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JjfmigiftMmU  MßBHm,  ed«ral  .%u  |U^^  9eiii  B«^  s«f|ft  f«f 
4tr  tüchtigw  GemwuM^  uni  der  elwn.to  tfiobligcA  Wpaymdiafib- 
des  y&  Jedo  8eit«  b^afkwMlet  ein?  cfaay«  und  Mi 
Bekanntschaft  mit  der  heil.  Schrift,  wieidM^^Band 
ifl  ^Haad  geht  mit  Scharfsinn  und  Combinatienegalie.  In  der 
Tbait',  Arhehen^  gerade  dieser  Ai^  thnir  der  Kifthe  im  ansereir 
4^it  ffotk;  oM»  *#lt'  iweifebi  irfi^v*  ^  'i^^e  enäi  tflese  Sdirift 
den  Gmnd  bewahren  helfen,  ausser  welchem  keiilfa»ler^  gelegt 
«erden  kann.  Sie  Absicht  des /VA«  bei  eeifieiviJiWfih^  ist  dae 
j^yialojegjswb^iyeWgetiscbe,  Die  bekannten  W^nrte  i^ß  Berm  tt 
4er  fiergi^redigt  l|ildi.  7, 17.  dienen  ibai  W  Basis  «i|ier  Öarstrilnng 
den  Krifisei^rnfsi  den  sieb  Jesas ,  als  Christ  in  Rfsiehiiiig  mif 
dMOfkp  T.  gfsteill  babe»^  h  d^.BiiJeitung  (9.  lT^2Q).wei4«n 
di9  IMnopam  l^lar  .nnd  scharf  fes^esteUf,  nach  welsben  der  Vf. 
neins  Angabe  ai  losen  versucht^  .  JÜ^  im  ^enelbei  gegf bfsu» 
gimnmatiscb  *  hißlorisdie  Ansl^ong  je^es  Worte«' |||>,  grni^lich 
^md.'trift  das  ReohbB^  Gans  richtig  wird  herfarg^hehen«  dann 
dap  .sweita  Hen^stich:  cvx  l^h^ov  xaralSacu,  ilXib  mX^^ffiaai 
einsfi  ni^fmetneii  .Sats  siithlät,:in  w^i^m  der  ^ferr  uberhanpt 
dan  selSjp&risdia  ^rMucip  seines  anfli^aenden  «ad  A^«ljlei4f n  Km«- 
mens^  denGmndiiatf  seines  wel(amvA);^€nden  und  wall^hake^dan 
Beüswerkes  angibt.  Eben  «a  $iad  >ir  gans  mit  Pein  ffinvemtan- 
daa«  wie  er.  'vliu^  ^  ^^o^^rfcc  i^nffasst^  indem  «r  darimür  ,die 
ganae  alttestamenil|cbe  Oekonomie.  yerslebt»  welclie  e>iBn.  an.anhr 
(Besetz  als  Prophetin  ist,  beide  di^  fum  neth wendiges  Band  mit 
einander  verknüpft,  bie  Abhandlung  selbst  zerftllt  in  3  Theile, 
welche*  den  Ge^ewstand»  di^  Wesen  pfid  Mien  S^weck  der  cdaa  A^  T. 
erfulleadeii  ^ThA^i^k^t  Christi  na^zuweis^n  haben,  nid  in  vel- 
c\k^ß  äi0  a^zeriaisßbareBiahsitdes  ^lep  und  neuen  Bundes  ebe9 
so  ffs^eliali^ii  als  über;&eii^eDd  dargfe^^^ird.  In  dem  1«  Theile 
(9.  21 — w6)  we'HEen  'G^ets  ntid  Pr0}rfietie  zuerst  nach  Farm  und 
Inkalt  (in. dem  Jl^halt  nnterseba|d6n.pi#'fordamdei|«  Tsrheisfendes 
)uid  snd|tigfn4^  Sl^me^t),  sodaiiff.  nai^h  ihrer  giimnfl(ei4igen.B^t* 
wickeinngi  md  endlich  nach  ihrqsi  ^beitliche^  J^vecke  (8r«- 
kenntniss  der  Sonde  nnd  Pftdagpg  an  Christo)  dargestellt.  Der 
3«  Theü  (8^  67— $M>)  hai  n  Wt  dep  Wesen  4er  den  allen 
Bnnd  eiffil^nden  TkAtigkeii  Chrpati  ^n  Am,  wekh#  sowohl  sie- 
§ßJiv  als.  po§i^iiF  ^^.  Per  3.  Theil  legi  mit  bOsosdaDSt  Graid- 
IWkksii  dep  Zwiocik  dieser  eifällenden  ThAtigksit,  d£S  Heus 
dar  (S.  91*^197).  Dieser  Zweck  m . fb^  so  sehr  involvirt 
in  Christi  Psrson  und  Werki  als  sich  eyolrirend.in  der 
Msnsflbheit  durch  den  Geist  Christi.  Die  Person  Christi  aei  Snb- 
]«icl  nnd  Objest  der.  Ofenbarnng^  dort.  Bnde  des  Geeütaea  wid 
dar  Prophetie,  hier  in  seinem  Gehorsam  (^okq^)  und  in'  s«mor 
Biedil&rtigkeii  iiiuaü$i4d).  Die  H^mpUioneiita  des  Woxies  ChriaU 
seien  absMil  AhscWieesnng .  der  Gonetseigerechti«^  und  sodann 
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SmIm,  Mähet  auf  4hi,  Art  ud  Weis«  d#r  ApafÜhnu«  im  Bioi«!- 
.mm  eios«g«li#«,  t  Nur  üb  Yum^k^^mig  Smde  «m  Slellti  4mb 
lUr  Yt  M«k  aaf  «iii«A  uiMlIMliciicR  uai  mikevoUen  Wege  4m 
jQel  «eiaer  Da|giwhMg  amials  am  tai  Aagaa  ferlarea  kaft»'  8» 
4t04eii  ««h  afliritofs,  aaaw&didb  lai  3b  TlMUe»  DfgNfriaaaa  «ad 
Bxaofst«  «ad-  «a«  kteat>  der  Craag  dtr  CfipiaraoelnHig  kto  «ad  ^a 
aaknaller  aata  ii«d;iaaiür  re«rifireadt  akar  w«iliekwai%  «ad  ar- 
.nidaad  wird  dir  Vfc  aiigcada«  Amak  Baa^  waa  wtivfar  nr 
.aifeaäWiia  Saaka'  gfkArla,  wia  x.  B;  die  BntwiAelai«  Air  kkw. 
Xdbre  tüI  dir  Rueklfirt^aag,  aaBi»Ddi#k'  naak  ikrer  aiqattifcii 
Mfii%  aditr  da»  kidHaab««  Bagri0Ba  Tniiafm  «•  A«,  di««<  vm  Zaag- 
4Haa  fiw  d«K  B^raf  da»  Tfa.  «i  davarliga«  kikliaak^kaalogiadb«! 
ArkeiltB«. '  Er  ki  teriaaiil  aui  6«ar«ad  Fana  daa  N^Taal.  «ad 
#aiaf  Sdirißanabgartg  ia<  tkaa  aa  glft^Wg«  aia  wiga^aarkalUitfc. 
Baaaadars  «Maressaat  lai,  waa  aai  Sakhiaaa  akar  dia  TcUaadiaig 
'4ar  darrit  CkrJati  Gaiai  afalfirtaa  BifilUiiDg  Ckriali  i«  fitf  Farai 
«iaaraeoaa»  aiekd»araa  Tkaakiatia,  ih^r  die  aiaklkai«  Wifdaa- 
Jkasll  Ckrie6  ia  die  BerriUikeil  wad  daa  daaUl  7«eeBimiJdl« 
gaade  geaagt  wird*  Anek  die  iarAeUe  Saite  dea  Bnakaa  lit 
.iieklig,  «ad  ea  ataki  deai  Yl.  die  Sfiacke  aaak  fir  aekwkrigaM 
Patertaekanga«  .ala  willigta  Warkiaag  aa  Gekala»  Oad  aa,  «üh 
adiea  war  dem  Bacba  die  BeacktHag  «ad  Yerkrailoag,  i^leka  aa 
TaMieai»  «fc* 

[1683]  «SymboÜBclie  Theologie^  edet  die  Lekigegeii- 
.aftlae  dea  iCaikeliriamna  «ad  Prataüanliaaine,  daigeatelll  «ad  ge- 
artrdigt  ?ea  Dr;  B.  /.  Mägetäf  a.  e.  Pref.  der  kalk-tkeel. 
Faciiltit  «•  Pfr«  an  i.  9t  RemigfofiL-Kirdie  tu  Bonn.    Btfiniy 

Habicht  184L   Tm  n.  228  S.  gr.8.  (iTUr.  5Ngr.) 

Bi«e  aa  kald  Jiadi  Bllkler  kerrertreteBde  aeoa  wieaeaeefcafl 
Kdie  Bekapdlaag  der  kalkeL  Sjaikalik,  die  eiek  s^fieM^  m 
feaiMM  die  gegeaeüdicke  Darelella^  dea  Prateataalieauia  aar 
JkdgAe  eteltl,  seogl  dafir,  d^  a«ek  kalMiacker  Seile  die 
Waikir  MMeto,  iielcker  die  g^ermAe  Lekre  aar  Caiioalar 
▼araenlc^  «m  eia  deata  Mokier  widerleg#a  iQ  kdaaea«  wean  aaek 
«icld  aaegeeproekea ^  daek  gefokll  wird,  «ad  da  4i0  «eawtap 
4MleaeiQBen-sjailMdifidMB  Skeitigkaka«  aiekft  ea  weift  eiak  kmm 
,8«aapiaae«  kiaaea,  waa«  Mdkler  weaiger  die  Privalackrifftea  dar 
BafenBatere«  gekiaaeki  kilta,  wikrend  er  daek  die  yetaetaali 
-eakea  Bjeikidiker  keeckaldigt,  khM»e  SdiabaeiaoageB  ala  Dag- 
«M  der  lialkaL  Kirche  ikrer  Beortkeiloag  naierBogea  ea  hakaa,  ao 
kat  aa  eiek  der  VI  dM  varlieg*  Sckrift  kor  Füdit  gemacki»  kei 
idar  Oaretelkag.  der  yeeeckiedeaan  Lekreyeleme  eiets  aaf  dte 
Syskela  der  belreffeaden  Ca^aieaia  SBrieksagekea,  wakei  er 


209  Vliedldgiet 

dfo  4«M«ibei  MtMUMne*-  BeiegsteÜM  imm»r  mtor  Am  Teide 
ia  extffitfo  4iittkrfll.  Df^  Prit alwkrift«ii  d«r  t^htologvi  weriea 
mir  als  eritaternde '  «nd  «tk«r  kestianendo  aa|;iMog«ii«  TM 
iiBd  Geist  der  gaaken  Beiiftfi  iet  irürdig  «od  leideMehaftslos 
genug  gehalten,  daes  eelbet  fib«r  ihren  kritiselitaTIiei],  der  sidi 
m  deei  Resultate  einer  moigien  Anhfingiidikeii  «n  den  6laid>eft 
^r  katM.  Kirehe  feriBirt,  andere  Confesrteiasverimndt«  eiehniolil 
werden  verletst  flOileD  Idtkiaen;  Der  Inkalt-  d^Sehrift  ist  tbU 
gSttdeiicf  Sitte  knne  Einleüang' stellt  den '011^1?  «der  sjnriid« 
Tfceelogie  nnd  ftr  •  YerUÜtoi^  zar  dogiiatisehen  lest  nnd  ke^ 
aprieht'  die  Methode  ilirer  Behaodliing  and  ikre  '^eüeA.  Ato- 
dann  werden  in  6'  Oapp..  die  Lekrkegrifie  derkeidea  hier  in  Be- 
tracht kämmenden  HaoptciMfeiB8}<meo  TOB  derf'Kirdie  and  den 
Erkenttiaissqadien  des  CkriiUcittihiinia,  i^eiti  Uretande  die  Man- 
sdMtt^  Ton  der  Brbsände,  J?on  der  flec!ktfe|rtg«|ig,  tob  den  gMm 
Wericen  ,•  tob  den  Saerattenten  na  genere  et'^  sjieöte  dergestalk 
eatvidrelt,  dass  aaeb  Aafetdlang  eines  jeden,  wobei  In' den  leela 
•ker  die  Brbsuade  und  die  Saoramente  die  tefomürte  Doetrin  JÜie 
beaiolidere  Berüeksichtignng  fiadet^  eiae-  Tergteickbng  aad  Wfe> 
Xgnog:  derselben  angestellt  wird.  *  Dass  sicii  noa'  mit  dem  VI 
ifielfacAi  rechtea  lleese ,  daran  wird*  Niemdnd'  sweüeln  kennen. 
ft» '  fissef  er  gleiek  tob  yem  kerein  &•  13  '£  die  Kiiehe-  A 
„eine  Anstalt^'  anf)  die  Gemeinde  bezeidbaet:  er  als  „die  Masee 
der  Sfitglieder*^  und  scheidet  Ton  ihr  dogmatisch  den  besendem 
Stand  des  Eleras,  welchen  er  mit  der  wirksamen  Anstalt  iden- 
tiAciil  Dagegen  ist  Toa  einem  nenem  scharfeinnigen  OelelirteB 
mitSrellem  Reckte  bemerkt  worden, 'dass  es  > bei  der  rdmiscdma 
Dectrin  eigetttliGk  nur  eiqe  Redensart  sei^  mon. |ene  Masse  der 
.Gemeinde  mit  dem  Namen  der  „Mitglieder  de^  Kifshe^'*  be^eick» 
net  w8rde{  es  werde  da  ein  Verhültaiss  statiurt|  wie  etwa,  in 
einem  liasarethe.  „Die  Anstalt  selbst  mjt  ihrem  iSanitfttscotle- 
ginm  besteht  flr  sieli  als  objeetiTes  Mittel  j  die  KraBken ,  die  in 
irfe  kiaeb  kommen,  eben  Ise  als  objectiTe  Zwecke,  sie  seilen  ge- 
keilt werden;  ein  Kranker:  ist  aber  aicht  eigentlich  ein  Mitglied  dea 
LazareAs,  bbt  ein  GegOBStaad;  an.  dem  die  eigendicken  Mitglie- 
der der  Anstalt  ikre  Tkitigkeit  aasiiben/^  Wenn  demaaeb  Hi^nn 
wt  aeiaer  kathol.  Doctrin  aitf  dem  einen  ftnbsersteB  Bnde  etekl^ 
eo  darf  BMn  sich  nicht  wnndeta,  wenn  er  die  reine  eTaageKadm 
Lekre  Ton  der  Kircke,' welche  die  rechle  Mitte  hftlt,  far  daa 
neuere  Bxtrem,  für  das*  der  afterprotestaotjsckea  SabjeetiTitil, 
BiaMBt.  Es  ist  nberhanpt  kaum  noch  zb  Tcrkennea ,  dass  iKe 
LebrO'  tob  der  Kirche,  welche  die  kathoK  KiMie  immer  f3r  ihre 
etirksle  Seite  ausgab)  gerade  der  Pnnct  sein  dnrfte,  wo  das 
Bollwerk  der  hieiarch.  Klerekratie  am  leichitesten  zu  nehmen  ist, 
WCBB  es  nur  erastlich  mit  CTangeL  WaiFen  bestürmt  wird«  ^ 
der  Lekre  tbb  der,  Kircke  eoBcentriren  eidi  alle  Gegene&taa  der 
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•3rttb0|k  •  Wiitoeifleluiil  'wid^  '4fe  wttng^K^h^  wird  4«b  ft«g  M«- 
jMKi|itM/w«Btt'  sie  ^e  talli#lHiAd  «QftMhsl  Unk*  fltaül  nid  T«ft 
ibi  «1110  dW '  «n^erav  DiihMMttft  «rilrUti^  ' Wer  «nwefdefli  in  Uftf^ 
k«r  giMrMle.iaidtMeiti{fi»6«g«mdfn'riBgdUiit  eein  wÜi;  «m 
kUlet  mA  iMxkUrt  :...)..     ..^  •    :-  l 


l<    •  »M«     Ii  . 


.   [l!684]  Tbfiolufp»^.  Bcwrtlwilaiig  4er  Sdmft  dw  Pn& 
Dr.  Bügvr«  in  awftli  ..aKaiMiadM  J4Mb|(ie  «i.  «.  w^-   Vah 


I»     •         tl 1 


diit*  welcbei;  Schrift  üoflh  mV^rbiiidfuiig  zu  eeizeo  isiod: 


j  k ••  •  t 


'tl!685}  BeantwöitoBg  der  ron  /.  iF:  ff.  Ä5*)(MnodUT  Tiirfrl 
M(r^«|^* '*^^^"^*<'  BisiirAMoi)^  nieiaer  Sdirift:  gjtab.'Theoi 
logie  dJ  8;>:    Tön'Vr.;.B:  >.  Hilgeri.    B<mn,  Habiöhr. 

1842."  3^.;^.; «r,; 8,'  (5'Ngr.)     ';     .  " 
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!  .,[1686]  Sendacbreiben .  AB  iea  Pxaf.  JB.  J.  Hilgers  fp. 
1648.    a4  S.  p.  il2.  (8Vt  Ngr.)  110* 


t«  •  •  .  .       !••»      .» 


[1687]  ."'Die  du^Üidbe  Moral.  4b  AitwArt  «li  die 
Fnge:  Wm  wir  Abb  nfisBea,  vm  ia  daa  Reicb  Gattes  .iiiia#- 
geliea.  .Yos  Dr*  /o^*  Asnibr,  Stagff.  Doaeapitalar  «adCU 
Bafll  .ra  Brixeü,  «mer.  Prot  3er  Moral  n,  ^.  w.    4.  Bd.  lim^r 

track,  -W^guefsche  Bachb.   184^.  'Ym  n.  244  S. 

gr.  8;  tSß^ANgr.)   ;        . 

;PiQB^i4^'a.  letzte  Bteid  des  StapPsdien  Werjces  biid^l  fii|e|k 
'aaij|i  lar  sieh  ..besleheiidee  Ganze,  da  er  den  aogewaadten  TkeU 
€er  Horallheologie,  die  Ase^tik,  endiAit.  Nacli  Afafstellbng  dies 
BegriflBi  dieser  Discipiim  wird-  in  den  dazu  a^igei  Hänptafbtliei* 
ImigeB  TS«  .dnr  BekehriiBg^  and  Begoadigiiiig  des  8äodef»y  vea 
4er  fertgeseteten  YeredliiDg  und  HeUigaiig  des  Begnadigleii,  les 
dent^^^^feadflültelii  ilberbmpi  ud  den  ▼ersiglicksteii  T^gmikiah 
denisse»,  >«Diile«  Fdrdenuigsiiiäleln '  der  lokrisü»  Tugend,  die 
•Aen  in  Begrift.  derselh«a  «nthaken  sind^  fon  den<  posititUi 
(■mnülelkir  tw  Gen  seiltsi  angeerdneten) ,  so  wie  tea  dte 
lärchUAen  Tngendmilldn  gehandelt  Wie  dieser  Band  nnf  die 
GfHidsftlse  aar deic weiset,  welehen  der  VI  bei  der  Bntwiclcelang 
zn«d-  Darstellnng  der  Moral  gefolgt  ist,  so  darf  kein  Anstand  gOr 
aMBflMB  werden,  n<  behaupten,  dass  dieses  Weric  der  Literator 
der  kaAoL  The^egie  zur  Bbre  gereiche  nnd  Aneikennnng  ver^ 
dine«    NameirtliA  gebflhrt  ihm  das  Terdiensti  die  Ueral  ans 


909  '    '  Tlie«i*8iei 

imk  XJckeaMmM.de«  ke^iMM,  Ueiiiliiiheii >  '^ift  4ailelQgtiehea 

JDittinclidiMA  bramott  «n  beUen^  4i»  wtBt  den  NMiM^d^r^BUtof^ 
QegriffiB»  Beweise»  firosde,  B«dieeU«g#^  WMeiiigi|t«eB»  Ein- 
/MdKftfti^ilBtfA  lu.e^!  w,  td'iviel.ledlw  «d  melei,  üt*Um  w4 
Lebeo  nnfjudtiiaTes  M ateriale  eenglMiierirte^  oüd  baeoadir»  dtti 
angehendeji  Tbeologea  nil.  der  Ajpnvtjku^g ,  si^li  darch  ^41^999 
Mwign  TlieUwigBeitBe  -dörehsawindeD,  eüe  Sifiijf^iis-Arbeit  Httf* 
WrdetiK  Mb  ist  UbMi;  däss  IrnyMidilMi  iMer  deM-Bift- 
Ai84ev  d^  ;JM0uMi:«U  Jieaim.Wei^  wmvdett.A^^ 
aiekr  CompendieB  der  Kln^eitslehre  oder  fMh«  and  jBEvU^b^ji^ 
lein  im  jmrmtisdiea  Sinne  wurden, .  and  rdemneeh  Jkann  es  nfckl 
luiders  als  Terdiensdictt  sein,  wenn  in  den  moral-tbeolögisdieii 
Mriillen  nclir  dir,  aitflicke  Idee  «la>,jiJ^.A9IBB9re«  Y«Mt|i|M«» 
pelir  die  fii^iiui«ii|;  aLy  die  ZaetAiide  ifi^e  Ange  geneinineA  weye*- 
den«  Ancli  ist  das  fljei8si|e  i^nrnckverweiiiB  anf  die  Bibel  lebensr 
werth,  durch  welches  die' sonst  y w&hnKclie  kathelisi^-pralirtiHffihä 
Akribie  beschrftnkt  wird.  Gleichwohl  hfingf  der  TL  Yon  Aintdf-' 
gen  seiner  Kirche  noch  sn  sehr  ah,  als  dass  er  eine  VergMr> 
änng  mit  andern  Schriftstellern  seiner  Confession  im  FMiNf^der 
Mord,  etwa  mit  Wanker,  Schreiber,  Hirscher  n«  s.  w.  gmlttsA 
kAinte,  wobei  ee  ihBi>  aber  fioBeich«  snm  Tröste  dieM|  daseÜb 
ttitraawotane  Partei  an  dm  Schrifien.der  .ebe&  Geiuttintei^i'iwl 
ihnen  Aehnlicher  schwerlich  Freude  habe|i  .dnrfke.  •—  Ein  Stedi- 
iwgister  iber  sKmmtBche  4  Bände  be^ddiesst  &  3174-44 'Ifeses 


[1688]  pie  Jbeifi^.  Leidensgescbichte   und  dies^e 
Wocbck     Toni    Chr.   C  Jai.   Bwuetu     1.  Al[>tbL 

Die  Liturgie  der  stillen  Woche  mit  Vorwort»    3«  AbtU.  Bie  I4r 
targie  der  stillen  Woche  in  Musik  gesetzt,  mit  Beniittniig  alter 

Heisterwerke  von  Signu  Neukomm.  Hintilmi^Pertbto.  1841. 

im  H.  «4,  VHf  n.  132  S.  gr.d.  (1  THr.  VJt  Ngr.) 

Die  in  der  1.  Abtbl.  gebotene  Felletisi^  ^  den  Fatal* 
eemtag,  flrfinendonneielag ,  Chaifreitag  and  Ostersemtag  bei^ 
w&^miB  —  Utaitpe  fir  die  stille  Wei^  Terdient  mil  ihnlicbcii 
VinMcken,  das  Gaaäe  der  Lsideasgeschiohte  des  Herrn 'i^mid 
4se  gedaAten  kiriAlicben  Zeitabsehnilles  der  Gemeinde  vsmu 
flhren,  TCfglicben  odd  .'fielen  dorselboB,  besonders  wenn  die  ^mn» 
•ikalisehe  Anefiyiruhg  ermbgüobt  werde»  kaw,  mriwdenUicb  tar«^ 
gesogen  m  werden.  Den  eigenllidien  Kern  derselbe»  btUel  4er 
nnm  Verlesen  besliiMnle  biUisch-histerisebe  Text,  naniebst  aad 
Jehaanee  anter  .Znaiebnng  der  Sjnopliker  (Torsngswcise  naob 
I^eas)  haimonisch  aaoammeagestellt,  «m  den  sieb  das  Oebeige 
(in  epislel.  und  eeaagei.  Vortosaagen,  in  fiibel-  and  WesboeU 
sprächen,  deren  masäaiiscbe  Aaafilhraag  dbm  Cheie  iberwieeen 


fÜ8  da». |l«i4«  i^MDittflMe  §i\$ttkiPf9d;«ifilii#l«i  w^rd«««    Aagtifr 
jealKchar  l^l^w  i|0€h  durfte.  da%,4|ii«lHbr)icbe.  Varwani,   v^Mm 
Bicli  uber.di»  hfidiaM^.  V(iirci«^aii  Arbail  MUlgtiü  Qrwdsftlia 
und  jjilMi;,  Glffti^^a^  luid  U^  fiar  .p^qaSyaafeifr-  Miapridiit  dar 
Saai^MMHK  finj  mi^^laa  aabi,    fija  iai  aa  ydtifcaafiWk  wd  Ttiv 
laittali  apglfi^t^  %pf*  faachjeliflichaai.Wfga  aiaa  a^  ffMua  Kawitr 
naa  dar  aimflo.aa  Momfuta^  mialia  aick  aait  4m  13.-  lahrL  a« 
aiaaai  faajatftaadan  .flamba  von  ^  Af daabjaii  «m  daa  Kar»  dar 
Laidasaffaachicbla  Mran  aai^liikrl  babaB,  daaa  Sjaiaad  %km 
Anrcgaag  oad  BafriaÄignag.  raai  djaaar  Ladjin»  aabaUaa  wird  ted 
aaan  dam  Vf«  dia  Gapa^lbomg  waaacbaa  «aaa,  daaa  aauia  Am^ 
ire§iuig  I«  mfffc  .aiadriagliebaraa.P^iar  dar  Charvaaba  nicht  apmi» 
)aa  Tarfibariffhfii  mfigau      Waa  4fr  \K  m  diaair  Baiiaboag  rar«* 
«ablAgl  nad  ffrbuigt,  iaft  d«D  Gaiala  daa  dvek  da^  BTiiqtalilui 
)iagriMa|aii  Qottaadiaaatas  aban  sa  aagaanaaaan,  iila  aa  davch  dia 
ßädaagaatoia '  dar  Gegaawari  nalamftrta   marfubrbar   arailiaialk 
Anak  iat  aa^Miaak  dar  baraila  oban  apfafabaMa  Art  dar  Aaa^ 
liiiir«iif,.iirabt.  aal  aia  atbar.divMitiaaiiaa  Waaaa  abgaaAa«,  mm 
mkki  für  den  GattasdiaMt  paail«  abglaiab  der  W.  aikr  bralM 
bemerkt,   daaa  Latbern  die  dramatiacbe  Form  dea  Varleaaiia  der 
raaaioBagaapbiabta  (bm  wafebar  daa  4aaia  sacklebma  fiaa4itg- 
scbama  vargetifigaa  warde,  dia  Sfaibkuig  [der  BvwgaHat)  in 
eiaar,  CJirjatl  Worte  in  einer  aodmy  die  aller  iibrjgea  Peraooap 
in  eiaer  dritten  Form^  beziebciadUch  in  mittlerer,  tiefer  vad  hobai> 
rer  S(inua^;,  keiaeswegs  mit  derlkaaadien  Einfacbbeii  und  dem 
sälefi  Braate  der  erangeliscb^n  Klrcheaattdadit  streitend  eradiie* 
aan  aei,  er  aie  vielmehr  aoadnicklicb  beibehalten  habe,  mit  iet» 
selbaa  mnaikfüifcben  Bekaadlffag,  dia  er  Toorfiuid«    Der  Tt»  aetal 
liier  Hock  faiwi.:  »Daa  Yeratnmmaii  dea  moaikaliacbaa  AaUmdm 
itb^rlviapt.  in  def  Chartaaebe,  alaa  »daa  Geaaagaa,  'M  XiAeni  eis 
ganz  fremder  Gadaaka;  aiaa  aalchl  Anardamig- aalst  raraw,  daaa 
^  ier  Gaaaag  «ija  «eUUebar»  aia  aaiatiMeadar  aai,  akia  daa  § araii 
6aiaatbi41.Deiim%  waa  er  Lalhim  Mr  ud  nadii  ihm  AUea  aai« 
aOUa''  03.  JiSj)*  f--    1»  «iaCm  feimi  abmr  idleidiaffi  >  diaaar  Oa« 
aanv  aiaaa^  ^«iiaA,  dar  Idea  darhailigaa  2Ml,  die  aa.  xaifciaii 
hal»  aatapreaha»4aB  Cbavidaar  habaa  ^aall,  führt  na  .diaaa  nage» 
'  «oehl  aaf  dia  3-  AbtbL  der  variieg.  Schrift,  im  walcAar  daa  in 
dar  litATfi?:  ciem  Cbara  Zagawiaaaaa  vaa   aiaam   Tankiaatkr 
compaairi  aad  arraagirt  iat,  dar  afcibaa  diireh  aeiaea  Maaaea  Na» 
mm  dia  Eifiahwg  jaaar  Aatardaniag  fir  diaaa  Art  daa  Kirehan- 
gaaaagf  tarbibgt     Neben  aiganeB  CampaaitiaaaB  Mr  die  ab 
1jfaabida||niidi0  Hid  .Chargaad^^  bexaiahMlaa ,  tud  ahne  Orgel 


I 
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nea  tm  Alkgri'  und  )PäI«8tri]ia*beiraiit,  und  ir^  ,TiMltidit  4«ll 
Suidniek-  dei^  Sebastian  BaA'MhMI'/Pässioiismitnk^iB  ^di  aofiMh- 
Ariacbett^lMVivr  4tn  mr^  AHM  g<e6iigf  seiii,  w«iid  wif  des  hie<r 
dargirtlateD«!!^  GolnpoeMoiieii*  «fibto  anaSh^nide  WitlduUnheil  znge* 
«men«'  Mforffiags  wird  'äfitf't^r  äner  kmisIgeHDdtHr  AttäfMnu^ 
il#r  TMiBtficke  aUiiiigig  Min;  '4k(  alt)U  obnabedeiieettde^  Schwie- 
rigkeit iaii  tnid  Ten  'gewdhalicb^il  GecAiÄgyerehMa ,  die-  nMben  '^ar 
kater  Hä»A(  •  liiekt  aaeh  die  ^eisdiehe  f  etiMtetlidi  ^ItiTireiiy 
Icaam '  aa-  erwartea  aeiik  ddrfld.  Aach  •  dadaitii*  Wfird  sieh  dioia  ' 
AtlMlaag.  dipecieH  eB^fehktt,'dM  sfa  für  Allee,  watr  *der  Geiell* 
,  itdiei-am-  Altäre  an  aiage»  liät, 'Mlieiliati6cbi&  Yoiachriften  eAtliili; 
deren  «AwwetadnagerklSrt  wird;  Vcrdieaatlieh '  dfirfte  eä  eadUrih 
aein,  aiich  «dofdi  diese  ßlftitar  daa  weiter  an  geben,  was  Neu« 
kämm-  iber  die  AbaKrMig  d^r  gePttibaliebea  Ofgeizwisdieilst^iele 
bei  den  Chariten  bemerkt«  •  ^^ Vardarbener  Ge^lcbaihck*^  —  sagt 
er  8.  VI  -^  ,,hat  dieaa  22wi8clieaa|iiele  eingefBltit 'uS  Crewohtt^ 
keit  kik  ai»,  unter  maacherfei  Yorwaad,  aafredit;' sie  wirken 
aber  stierend,  aa  kurz  «ad  einfa^  sie  auch  immer  >^in  mögen^ 
«ad  köaaeanar  einem  ferwdhnten  Ohre  lirtHlglidi  aein.  Maja 
kdr^nnsere*  herrlichen  Cboriie  ycn  Siagstimmea,  ahne  Begleitang 
varj^etragea,  and  man  wird  ntainen  Bifer  gegen  diese  onsweck«*^ 
artsirige,  bOse-  Zagabe  gerechlfeiligl  faden'^ 

>  [1689].Di0  Conflicie  dto  ZwinglianisrnfBa;  Lttüiertkima 
«nd  CriviniamaS  'ih  der  Barntschen  Landeskirche;  yan  1583  — 
1558.  'Nadi  .nieist  ung«drii<*]|ctetf  Qaellen  dargestellt  ron  Dn 
C.  B.  Huhäeshageny  aJ  o.  Prof.  d.  Theol.  in  Bern.  Berii^ ' 
Jenni,  Sohn/.  1842,  .  jIII  u.  402  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
20  Ngr.)  .       I    .       . 

üater  dem- Titel!',, Das: Parteiweaen  in  der  iBlBrniscifen  LaB«> 
daakitaiw  van  1532^58''  erschien  diese  Schrift  abO^ilangsweise 
bJBreita  S».  „TrechsaJa  Beitrugen  anr  "Oasek.  der  'adTivbiserisidi^ 
ffafnrnwte»  Kifcke''  (B^m  1841.  3.— 4;  Heft)  nid  es  darf  auf 
dlia  dieaaftUaiga  Anieiga  im  XXXI.  Bde.  des  lUpert  Na.  160 
▼arwiaaan.  wärden«  •  Obf^aicb'  •  nun  diese  SchrM  selbsiredend 
I8r  einen  eagecn  EreiaTon  Lesern  bestimmt -^ial,  die  aidi 
fir  aie  aaa  nnauttettarstan'  iataressiren  werden,  so  ^ten  dadi 
nach)  beaondara  daiok  aratmallga  fieantaang  aahlraicher  hand^ 
adirifilichar  Hlonnmente ,  aa  Tieie  nmersidktrekeagesohichdidi 
wichtiga  Tkataaahen  hier  kerrar  --  dahin  gehört  a.  B.  daa  JMB^a- 
IhaUta  aar*dieBxietana  einer  Lutherischen  Partei  in  derSchweia, 
flhar  die  acharfe  Abschaidnng  awiacken  dem  Zwla^lisdien  wnd 
Calriniachei  Blementa  daselbst  ia  ihrem  Anlehnen  an 'natianala- 
Veraohiadenkaiteni  nber  daa  Vbrhdtniaai  in  welckea  eidi  Calvin 
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«i'LiiAer  i|ail  dem  Lallifirfliiip  jstl^l.  sIeUt«  vu  i»  w«  *-  dMi 
dsaee  Sdirift  (ihre  Ao«ie]iiMi(!nHnift  nM*  BeDoUbarkeit  Mch  aasBer^ 
balb  der  rloaüidi  für  flie\ge4<^eqeii  Greosea  bewAhrea  wird, 
Je  asgeniigcgider  beMsder«  «ocb  immer  die  proteeumMecbe  Kir<> 
obeBTerfittSQDffSffesciiicbte  dargestelU  ist*  deeCo  lehrreicher  ist  ee« 
ui  dieser  Besiehnog  die  Eotwickelpug^n  auf  eiAjBOi  awar  aar 
kieiaea,  aber  dJK^  aasieheod(|le|i  Yerb&itoiese.  auf  .adteae  Weise 
combipureadea  Tc^rraiB  yerfolgeii  sa  JcSaaea,  iadem  der  Y£  Ja 
ciBem  concrei^aascbaaliQhea  .Bilfe  des  ioaera  L»ebeas  aad  Haas« 
lialies-  einer  eiaaelaea  Particalarkkche ,  aaauttelbar  aach  dam. 
er&tea  Acte  ihrer  vollzogeani  Relbraiatiaa,  gerade  die  Verlassaags« 
geatakaag  am  meistea  herv^rlifeie^  Usat;  das  leU^  Cap»  will  er 
Bameatlsck  ab  Pn»be  eiaer -GescUchle  der  protest.  KiidMaaadii 
betrachtet  wissea,  die  er  spätedüa  heraaasagebea  gedeakt  Für 
die  Leeer  ist  das  AasiuhiUehe,  dea  lahak  der  eiazelaea  Capp, 
apeciell  Tocfohreade  LahalteTerseichni^s  ^  orieatiread;  da  ea 
idber  fnr  diese,  Aaseige  einer,  compf^Ddiesfra  Redi^ea  aichi  wohl 
fiUiig  ist|  BS'  kaaa  aaf  dasselbe,  irea  .hier  aas  laar  ?erwiesea 
wrerdea. 

[1690]  Das  kindlich  grosse  Gelieiiniiiss :    Gott  geoffea- 

baret  im  Fleisch.  Fanfzeha  Fredigten  über  die  Evaiigeliea  aad 
Bpistela  der  Advents-  aad  Weihaaehtsseil,  gehalten  Yoa  .£•-  A$ 
Mudm  Pahnie^  Fred,  an  d..fRaaiös,*refonnirtea  Gemeiade  sa 

Stettin.    Stettin,  Weiss.  1842.    TIH  u.  187  S.  gr.  8. 

X22V,  Ngr.) 

•••••■«  1 1   I 

Irren  wir  ans  nicht,  ^o*  hat  der  VL  diesv  Picedigten  ia 
seinem  niihera  Wirknagskreise  mit  seiner  Predigtweise  Farora 
gemadit  aad  Yeranlassang  sa  Zeitoagspolemik  gegebea.  Wir 
siad  aa  aad  fnr  sich  weit  eatferat,  ihm  das  aam  Vorwarf  maehea 
sa  woUea,  haltea  ans  vielmehr  abeneagt,  dass  die  Predigt  dea 
Wertee.. Gottes  gerade  ia  aaserer  Zeit  ramerea  aad  ihre  Saaer- 
teigskri^  bewftbrea  mass«  So  darftea  deaa  aach  die  Törli^« 
Predigt^a  Vielea  anm  Aastesf  aad  zam  Aeq^eraiss  gereich^a» 
Ihr,  Yt  bekeaat  sich  entschiedea  snm  kireUichen  SymMgiaabeai. 
aad  will  lant  der  Yorrede  nidit  menschliche  Weisheit,  saadem 
aar  Christam  mit  eiaftltigem.Heneai  predigen«  Qas  hat>  er  deaa 
aach  ?on  seiaem  Staaidpnacte^aas  trea,  scharf  aad  farehtlps  ge<i' 
thaa«  Weaa  ^Ich  eatschiedeaes  Bekeantniss  ia-  einer  Zeit  der 
Laai^eit  ^d  der  Feigheit  wohlll^neBd  ist  and  alle  Aaerkeaaaag 
Terdieat»  so  zollea  wir  aujeh  der  besondera  Abaidit  des  Yfs.,  das 
Kirdisajahr  zam-  Bewasstseia  za  biiogea, .  aasera  BeiialL  Bo 
wird  hier  der  1.  Theil  destelbea,  die  Adveats-»  aad  Weihaachtsseit,^ 
aach  dea  erangel«  aad  epistoL  Perik^pea  daigi^stelU,  so  dass  aach 
dea  Pred^B  Sber  die  Evaageliaa  die  aber  die  Bpistela  im  Zasaah^ 
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fliedimg»  ttutgethellt  werden.    DAi  Siiii  und  üe  Malmuog  der  be- 
seid»etea  IrireUickea  Zeit  hat  der  ?f.  ridriig  erkannt  und  be* 
fltinrait  ansgesprocben,  weniger  aber  eitfd  wir  einVersfanden  mit  4er 
Art  und  Weise,  wie  er  die  erange).  und  epiartoL  Perikopen  anf 
einander  berieht,  öder  fiehnelir  nicht  betiekt,  denn  sie  greifen 
mfueh  »einer  Bearbeitung  nicbt  in  einander  ein,  sondern  steben 
nnr  neben  eiaander.    Unsere  Bedenkens  wftre  es  zweckmlssiger 
gewesen,  jedesmal  beide  Perikcrpen  jedes  Sonn*  nnd  Festtages 
andi  Httsserlieh  in  der  AnOrd.nnngf  der  Predigten  unmittelbar  zu 
terbindea  nnd  so  das  Band  naebhiweisen,  durch  welches  sie  zu«- 
sammengebalten  werden«    Dass  nnr  15  Predigten  yorliegen  statt 
16,  die  man  erwarten  soRte^  erkhlrt  sieh  daraus,'  dass  für  den 
Sonntag  (ach  *  Weihnachten  keine  Bpistelpredigt  mitgetheilt  wird, 
wekhe  hier  In.  der  Sammlnng,  die  ein  Ganzes  iiieten  will,  nicht 
fehlen  noffte.    Na^  der  Torrede  ist  der  Yt  durdi  den' Wunsch 
seiner  ZiArSrer   bestimmt   worden ,   diese  Predigten  'drucken   zu 
lassen,    und"  darum  hat  er  sie  ganz  lAirerflndert'  darbieten  zu 
ttfiss^  gegfaubt.    Ittdess  isf  daran«  der  Uebelstand  inannidirfadier 
nnd  ermndender  Wiederholungen  herbeigeiuhrt  worden,  'Welche 
bei  dem  mondiichen  Yortrage   des  Znsammenhangs  wegen  und 
mit  Rücksicht  ao£  einen  wechselnden  ZnhSrerkreis  irohl  notb^ 
Wendig  «ind,   gedruckt  aber  ungehörig  und  störend  erscheinen« 
Es  neigt  sich  diese  namentlich  in  den  Einleitungen ,  welche  zttr 
Orientimng  in  der  Adrentszeit  dienen  sollen«    Diese  selbsl  aber 
sollten  sXmmtBch  vor  der  Perikope  ihre  Stelle  haiiei ,  weil  ria 
nicht   unmittelbar   an  dieselbe   anknöpfen    und   die  jedesmalige 
Hanptsaehe  in  den  Hintergrund  drftngen.    Die  ganze  Predigtweisf ' 
des  Yh*  iiK' überhaupt  nicht  schul-  und  kunstgerecht  und  geht 
in  der  Formlosigkeit  zu  weit,    .  Bin  eigentlich  scharf  gefasstes 
nnd  concinn  ausgesprochenes  Thenra  wird  nirgends  gebfldet,  son- 
dern nur  in  Tager  Weise  «ngekdndigt,  was  dber  die  Pet^kope 
geredet  werdi^n  solL  *  Wir  rerweisen  z.  B.  anf  die  Wcühtoacht»- 
fftSgt  No.  3, '  in  welcher  das  'Bf angeKum  die  Belradifpng  anf 
dni  (SegottStftttde  hMenke,  weil  das  aber  zu  viel  sei^  ^Be  nur 
der  zweite,  die  frohe  Botschaft  de»  Engels,   kerrorg(9ioben  weN 
den!   Ber  Inhalt  dieser  Botschaft  soll  erwogen,   zuTor  aber  der 
Zustand  der  Hirten  anschanlich  gemacht  wl^rden.     Da?  ist  das 
Gerippe  der  Predigt  und  es  liegt  am  Tage,  wie  wHlkbriich  ^oleh 
Terfahren  ist    hk  der  AusfShmng  selbst  ist  uns  eine  Vorliebe  des 
Tftr^  zu  all^risch-spielenden  Deutungen  aufgefallen.    So  sollen 
s.  B.  in  der  1.  Predigt  die  dem  Heiland  you  der  Yolksmenge 
anf  den  Weg  gebreiteten  Kleider  Sinnbilder  der  ausgezogenen  und 
weggeworfhien  sfindigen  Lebenekleider  sein.    S^i  soll'  in  No.  3 
der  Herr  die  Hauptarten  Derer,  die'  sfch  an  ihm  firgern,  be- 
zeichnen in  dem  Worte:  „IKe  BRilden  sehen^  u;  s.  w.,  so  dass 
die  Bünden  M  Selbstkingen,   die  lahmen  die  Selb'stgerecliten 
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II«  9.  w.  würes.  8a-  wtfdM  ««lieifltdi  fe  No.  7  ik  VnMm 
MuMm^nnm^^  ä^m  gvf^refttl/  sm  sn  DmkktAmk  eines  chriel^ 
ücjbeflr  LobeASsuetMilee  tn  weWIett«  A^httHebee  tädei  eid  dl 
wdl  WM  DMMiilfiel  In  elireotyper  Wie^rkol«ft|»  sldttttd,  wie  di« 
hiirle  Krippe  f  m  wddber  ier  Heihiiid  geberen,  weil  tt  als  BiM 
dee  luuttä  MfemelieBkeiieM  figtrirt,  to  welekem  nwe  Btnh  lieg«, 
o.  !'•  lik  Die  SpraiAe  iel  eiBflMb  iria  rar  SieaeleBie  und  rer-« 
eofcnittl  allett  riMterieohettfihteedc,  okue  '4tM'  es-  Ulf  gm*  M 
eittdfi»gUober  KmIi  mA  Biiergie  fehlte.  Btae  Hiiffiilleiid  üker^ 
trdlietde  Sulie,  die  dee  Tfe«  Art  kentfeii  lelVrt,  ^kt  S.  isi» 
we  ee  lieiset:  ^^Aweli  mttn  Kirebe  war  eine  -  feile  Magd  nird 
fireehe  Bekieritt  geworden  ;'**weleh'  eleade  G^lall  balle  eie  neeb 
fw  3ft  Jabi^ii,  kaom  iebt#  der  Herr  i»  Ibr  nodl  dem  Kamen 
gaeb» '  Wer  dleee  Zeit  aiit' erlebt  bal»  am  preest  die  Brinaerfisg 
darai  aadi  heate  iioeb  Thmaea  dee  (^«en^  ab#  d#B  Vtt* 
Binbs  aoB»  Ja!  eie«  dee  Herm  Branc  ^ '  ^ar  ^iae  Bbebi^eberbi 
gewordea»^  Bin  Beiepirf  der  rudcsiebUtoeMi  Polemik.  w%lehe 
dar  im  airf  der  Kaaael  eCeh  geetattet.'  Aidiet  aidi  8w  119^-  wo  ar 
gegen  dia  Meche  ToleMna' naeerer  Steit  M't^ldH  «iebt  nadea 
aobiMf  rügt,  däea  CbrisUfb  4ea  Jaden,  detf  JPeiaden  des  Berm. 
aekbsi  Ol A  Tempel  wetbea  keifen;  eo  weirde  e»  wAI  bei  Gele^ 
genbeit  andi  Torkomaien ,  *  daas  Chrielen  stf  Bhren  keidaisdMr 
Altfre  in  fiötzenliedar  mit  einslimmen.,  Zom-beseaderB  Anstaese 
durfte  Yi«l^A  die  Bpietetpk'eirigt  am  9.  Kti.'  &>6t  das  ehrisfliche 
Prediglamt  gereieb^^  obgWieii  eie  taancbee  B^fcerifgeaswertba 
mmu  t  Ueberbaopt  ier  &t  yt  ¥ertraitt  .ttikUen  Brecbeimmgen 
der .3E^rtj|and  bat  :ein  ebeiiJo  '^fft^ea  Aoga  als  ela  warmta  Hera 
tat  ihre  Yorsi^e  und  ibre  Gebrecben.  Nor  wo  eein  ffifer  ibii 
übermannt  nnd  in  ecbroffen  Zelotismne  aneartet,  überschreitet  er  die 
Grenaen  sowohl  der  Sdridkliebkett  als  der  WahiMt  Mit  eeiner 
Bxegeeo'aini  wir  niebt  döMiweg  einferatande«.  Die  bdmnnte 
mehr  ala  TerdJMitige  Stelle  1  Mi.  5^  7.  jgili  ohne  Weiteres  ato 
eeH  Deesennngeaditet  glanben  wir ,  dass  diese  Predigten .  bei 
nüett  ibeän  Mftngeln  ew  Wort  zar  Zeit  sind  nnd  wflnschen  danmt 
ihre  ii»  Aassiefai  gestellte  Fertsetanng.  97. 


L1691]  Zengmase  erongeliBdier  Wahrheit^ 

long  cbfiatliaber  Predigten  nnd  Beden  aof  alle  Sonn-  nnd  FcaC« 
tag«  den  Uaree^  in  Vecbinddng  mät  anden  Piedigeni  kerbnageg. 
ton  Dr«  CAr«  Fr.  SchnM^  ord.  Prof.  der  ef.  Tbeol.  nnd 
FrOkpred.  an  der  Stiftskirche  2tr  Tübingen ,  nnd  fi^ilh.  Bof^ 
acier^  Diac  an  d.  St.  Leonhardskirche  zn  Stattgart.    3»  Jahrg.. 

StattjpurL  A.  laeacliiiig  pu  Co.  184 1    TID  m  846  S^ 
gr«  8.  <2  TUkv  16  Ngr«)  , 
^     KaA  innerer  BeaebaferiMÜ  ntid  insserer  Ansataltnng  sAlieee 
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•idi  cBeMr  aiU  9o«a-  itiid  gewOludi^be  Fasttage  des  Kirches- 
jabrae,  beeetienjft  Jalii^gaiig  tm  Pcadigtea  mi  die  beiden  fijSbnoen 
m,  «ekhe  in  Bepert  Bd.  XXIIL  No^  256  a.  XXVL  1634  *- 
glMseigt  worden  .sind.  Ein  nocb  beeonders  beigelegter  TUdi  lud 
devi  die.  Worte  ,,aiif  aUe  Sonn-  nod  Featta^e  dee  jahrea!^  v^- 
gelaa8^9.'8in4y..wi|brt:die8em  Cydoa  aaina  von  den  fruberan.  Br^ 
acbein^ngepMia^^bbilsngige  Seibetftadigkeit  Der  Kreis. Deijenigen, 
welcbe  aimer  den. beiden. Heraoflgebern  die  Sfalten  dieeea  Br- 
baanngabonbea  gefaUi;  babeii^  M  obne  Brweitening  deradbe  ge* 
bKeben^  der  sieb  m«  dm  genannten  jlnieigen  ergibt  mitÜnnileh 
der  lebensfiriacbe,  .glanbenastarke  £reiai)  4er  ana.ibm  apricbl  immI 
der  .froher  nftber  .oba)()a]UeEisirl  worden:  ist,  so  daas  nuin  JÜAl 
obne  Grfind  a^nebm^  Mnii,  es  worda  sieb  die  Yerlagsbandlnng 
gewiBs  nicbt  j^nr  FerifHbiung  dieses  Werkes  entocblosseii  babeo^ 
wenn  es  ibr  nicbjt  entppbieden  geweafn  wfUre,  itm$  Htm.  4nA 
Sfiae  Ypvgftnger  der..Weg^  in's  Pnblienm  erfolgreieb;.ge(^i)e(  worn 
den  aei. .  Di^  Qan^e.  ais#ehliesst  6ä  Predigten;  ancb  dieses  JULal 
hat  Dr.  JBbrma  in  Kiel  2.Pre<Hgten.  (Ober  4io  gew.  Branggc  ^m 
12.  ti..27.  S.  ni..1Vin.)  gelielert;  doeh  ejnd  anob  bftiMigi'nqaaov- 
halb  des  Perikopen^elv  freioi  meiet  Jiistpxiscbe  Te^te  igewftbit, 
was  im  Zqsnmmevbsige .  mit  ^en'  froheren  Bünden»  .nnd  for  die 
Besitzer  des  £ranseai..Tql]konui(en  giereqbtiertigt  erscheint»  rllS. 

[1692]  ^Predigten  an  Sonh^'  iid3  Festt^n  W  ita 

gafize  Kirch^jahr«     Für  katholische.. Qe^sOiebe, bearbeitet,  j^n 

Decn  \Frfite.  1.  n.  2.  (letzter)  Jahrg.  Dlm^  Ebnei^sdie 
Biiohh.  1842.  520  fu  496  S«  gr.  ».  (ä  1  Thit. 
20NgrO 

Diese  Predigten  legen  für  die  .adklbUgswertfae  Bildaägsatafe, 
die  wackere  Geaiannng  and  nn^tretitig  segensreiche  Amtewirk^ 
samkeit  ihres /ids  Dfecan  und  jStadtpfarrer  an  Dinkelsbfibl  am 
7.  Mai  1838  yerstorbenen  YCs.  ein  schdnes  Zengniso  ab  vnd 
aind  gans  geeignet,  sein  Andenken,  aqf  Ungere  Zeit  hin  in  gegifo 
an  erhalten:  denn  es  sprii^t  ans. ihnen  ein  mann,  der^  n^ege- 
rnstet  mit  Weit-  und  Menschenkenntniss  Tom  wohlerkannten 
reKfpteen  Siandpnncte  ans  klüftig  und  >  klag  in  die  MeM|[^a 
YerhiÜtniwe  deB^^lensdli.  Lebens  und  in  die  moräüsdieiiiZflit«- 
bedurfnisse  eingreift.  Dem  kaithoL  Lebriiegrüe  geirba  slvbbO>er 
doeh  nberall  sdiiidlicben  Vomvdusilen  an  begegnen,' nndiÜwoU 
die  ailgemeinen  Lehren  des  Christenthams  als  diejenigen,  wel- 
die  der  katholischen  Kirche  eigeDthämlich  sind,  äiif  eine  tut 
Geist  nnd  Hera  {nicht})are  Art  ;daranstellen. '  .Seme  Sptaebe  ist, 
wenn  ancb  nicht  dorehaas  reioy  doeK  eiofaidh  Qnd;edey  im^  ob^ 
schon  er  nicht  daraof  aasgeht,  durch  iednoHndien  "Sclüinefc 
Afiecte  an  eri^egeni  so  aidit  :eif.diH^MdarBb  4io  Wünnn.  neiner 
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DartMhftg  M.  Di«  Themata  «iInI  iwar  nifly  ies,  müui  Aw 
pi^gewAhit;  die  Bibeltexte  möchte  man  oft, mehr  beaalii  eehem 
und  a«cb  anf  legieehe  oad  symmetrische  YertheOiiDg  des  Ma« 
terkb  k&mtte  noch  mehr  Rocksieht  geoemmen  ^  werden  seini 
Was  endlich  diese.  YertrAye  .far  Landprediger  sehr  brandiliar 
madkt,'  ist  nehen  dein  schon  aigeseigten  Yoruigen  die  päsneade 
Kurse,  an  dcfr  sie  abgefasst  sind  and  bei  weicher  in  der  Regel 
die:  Yelislittdigkeii  des  iabsihandeinden  GettensCandes  doch  niehl 
leidet,  fdr  die  KarBe.'wird'*der  »Umstand  sengen^  dass  in  |#deni 
Bande  nicht  weni^r  ab  73  Predigten  enthalten  sind.       11&  .i 

*  >  <  ■>  ••  j» 

'•  [1693]s.  B(bi§azia  ym.  Confirmationsredm»  1.  TU; 
D^ransgeg,  ton  Arndt,  Berger,  Conard,  Genzken^  Heydktt^ 
retdkjf  Liiko,  Marheineke,  Merkel,  Petrin  Rudel,  Sckatteri 

Schröder,  Schaderoff,  Sieget,  Zakn.  Molgdebiii^ ,  Bxh^ 
tAchsUkn.  1842.    Vfli  u:  263  8/gr,  8.  (1  TUrO 

Diese  Sammlnog  Toti  Cenfirmatfeinsredeft  bildet '  wmik  de« 
Yerwmrte  ein  N^benstilek  .kn^  Am  1841  in. demselben  Verlag  tow 
achieneaen .  ^Magasiit  ^  y^n  >  i  Beicht  *  nnd  Abendmühlsrsden'^  Ba 
int  /nnstrditig  interessanl.  und  Jehrreid^,  Arbtiten  Terschisdenef 
Ibistcr^'  denselben  Gegenstand. dasstelleddy,  wie  in  einer  GaUeiie 
tnirinigf  an  sebeta,  lud  ea  TCärdieot.der  Verleger  den  Dank  (den 
dabei  betheiligten  Lessrkreises'  fir  das  nene  Unternehmen«  Die 
ninbrinen  Redner,  wdche  dasn*  beigeeteneri  haben«  sind  anf  dem 
Titel  genannt,  nnd  es  findali  sich  damnter  bekannte  nnd  geachtete 
Namen,  .welche  Ansgeselchnetes  erwarten  lassen«  Dass  nicht,  alle 
Üer  daripebotenen  Gaben  von  gleichem  .  Werdie  sind ,  Terstehl 
sich  Ton  selbst,  wis  sie  denn  noch  in  ihrem  iheolog.  Charakter 
gbr  weil  Ton  einander  abweichen«  Welch'  ein  Untcffedued  s.  B« 
nwischen  der  entschiedenen  Bede  Ten  Arndt  ToUer  Leben,  GInlh 
wnd  Gewalt,  nnd  den  nüchternen,  rational]8tiscli-pelemischett,.nb^ 
iMUtdelnden « Yortrftgen  yon  Schndereff^welche  yidl  Accent  anl 
den  „gesnnden  Yerstaiid<<  iegtannd  angelngyeallich  die  Conir^ 
■Mndea  üibr  „aberwitatgtin  Lehmwinnngei^,  fer„Tentind-  wnd 
TMianfibMen  Idroblichen  Batinngen*'  warnen.  Bs  wurde  nna  hier 
nu  weit,  fShrea,  eine  in's  Biüselae  gdiende  Benriheiinng  aBer 
IM^  XU  lieteMi..  Se  •besehriinken  wir  nns  nnf  einige  Beinern 
knngen,^  welche  sich  nns  beim  Leeen  derselben.anfgedrängt  habeli, 
Zonftebst  haben  wir  fasi  durchweg  eine  ansdrnikliche  Hiasreisnng 
nnf  dis )  besendere  Gonbssi«^  tmd  ^eren  Bigenlhimliciikeit .  ves* 
nuBsl,  welche  die  Caitfiiinnadeni  als«  die  ibrign  feetthalten.  seilen; 
Unstreitig  ist.  aber  m\A9.  Hinweisnng  etntas  sehr  ..Wesentlichen 
bei  jedeK  Confirmation8liand2oog>nnd  in  nnserer  Zeit,  welche  das 
Idreid.  Bew^e^stsein  st  viellicb  fcrwiecbt  hat  nad  deol  ladiffMen* 
tosiim  ^iW^rt  xedflt,  lat  diMdbeJi^B^dl  ilotbetendig«    Vieledit 

n^pert.  A  SM.  «mlMft.  JUt  XXXIV.  4.  20 
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voflieg*^IUd«B  hriigeo  iwat  «Hgemdii  ehrisdidie  Wahrheilis  oft 
««welskniitobiger  »Weise  wr  Sprache,  fordeni  das  Bekeanidi« 
des  climtL  Glaiilreiie  nod  driogea  mit  Entecl^iedetaheit'  $n£  :die 
BotkAtifUDg  desselben  im  Leben;  aber  was  die  besoaderi  Kirche 
sei  aad  i^osa  diese  ribre  Bekeaaer^Yerpflidile,  fibergekea  sie  gaaa 
afift  Slillsdiwei^^x  Nicht  einmal  in  >4er  eigentlidben  Oonfirma* 
UfOt^  aad  Weäefidnael  geschiebt  9er  Besonderheit  des  kirchiidieia 
Oeneindelebeas^ibr  Beeht*  Bilie  Tfilmlidie  AasaäbaM  iiadcha» 
ia  -dieser  Bäsiehiuig  nanH^atlich  tdie' ^Afbeit«!  ?üa  Sehotliir^ 
Gebiken  üadMeirkai«  welche taocK  s^ast  Tiel  Aosgeseidhaa« 
tes  bieten«  —  Sodann  fehlt  yielfach  die  anch  bei  der  Confirma- 
twtiifeier!  so  hfüeniao  BSnfadiheit,  wekbe  bei  alter  Leh^ig|[eit 
aad' Eiadripglicbl^^l  ^ftbr  woU  .bfet<di«^  kiau^  .  Wir  laiiesea  «l 
^tiichieden  ah  TArffhlt  b^pz^haea».  ^eon  die  Haadlnajf.doiccli  MUH 
llkhfl^l^he  ZwidGhjBiifRsto  za  bnat  and^  wenn  wir>soBenn0|iduijfeQ, 
zu  theatralisch  g^iicJtit  wirdif:  ^a^^ofeheaZwiscIieaactcn  rechne« 
wtr '  s«'B/  dii  i'on  'den  Confirmänden  altein  zn  singenden  Lieder  and 
ücjderdtfophtoa,  wdeha.  «di'  in-  ganstigea  Falle  ftlr  die  Zuhörer 
hffibsch  ansnehhlieai^  •  aaeh  wohl  eiae<*^liriliie' ia's  Aoga  loekaa 
B^en,  äUJMr'  lüa'  KiUei<  Yen  der'Hänptoache  abziehen;  *  Gewisi 
in  den  meisten PAlkb  werden  dieselben  niehr  daraa  deäkea,  wie 
ait  BiBgeay  alsi:ww»  sie  «fagea,  also  «sMtMreaeC«  statt  ge^ammett 
aela. '  Abs  -^leidieta  Groado  soihe  aaclr  dio  Prafbag  jedenaal 
von  det  CöofiralatfonalMMidiang  selbst '•getreaat  werdeii;''Wasidio^ 
adbeboz weidet,  *:wind  hier  echo»  Toradsgesetcl,  und  die  Katbdba^ 
meaea.  habea  itanidas'  eMMhe  afiostoL  ^Glanbensbekanatnise/^diek- 
oesahernaverstummeltiia  seiaer  aken  IntegiMt;  zogieidi  aul 
dem  Yerspi^en  4er  .Treaa.ab^nlegen«-  i  Jene  BinlaeU:ait>  wied 
geatSrt  äach  darch  Uebertnnbangen  ii*  der  Sprache  uadi'ia  4ar 
Sache,  derea  oidi  'mKrbre  Redea  der  vteUe^j,  Sammlan|;'  «dm!«« 
üg  macbeii,  weedeata^^dia  Gefebr,  in  soicbe  Uebertreiboageii'aB 
verfallen,  inr  de«  Geiotliehen  ailerdiags  gmida  bei  d9r  Ooairmatiea 
üehr  gross  ist.  '  Sd  ist*  oß^g^e wies  (nagdkörigi,  wewidasfYariipredhea 
d9#  Treoe  im  Giaabeto  geradeiaals  biA  Btd  dorgeeteltl  nnd  Tat 
dem  Yerletzea  desselbeaals  tot  eiiaem:faiiditbar^  Meiaeida  g^ 
wanat  wird.  Yer|esse  doch  der  Redtter  aie  die  Schwadlheit  der 
aMaechlich  siadigeu  Nato«^  weleho  za  alaer  wahrhalt  anlteiieta* 
tan  Treae  et  nlcbt  bringen  kaaa  «ad  ^er  Gaadi^bedürfkig  bleibt. 
Wibe- es  ein  Waadeir ,  wem  >  zartfijhleade  nad*  gewissaahAlta 
Christea.,  wekkb'ia  ibiam  :0pftterea  Le'behi  ihW  aarotlkimmettea 
Treao  sich*  bewtttst  werde«  ^  tiei  dem  Gedanken  aa  eiaea  i^ 
breißhenen  Eid  ik'ra  wordea« asid  ia^Yertweiflong  fielenl  Nadieat* 
Kdi  die  Rdden  von -Sehr  üdaraadf  Avadt  iF<^4eUenin^dieoät 
Beziehoiig  gewiss  ta«  -Reohta.  -^  ^  SMihA  sind  wir  liie^  aad  ^ä 
eiaer  peiagianisibMaiithroaologuehed 'dliiiäehl  begegae«,*'ii^leU  av 
aü»  aäbeflodcia  Vadobnld,  aiae  aoeÜ'  aagatrIMe  BeradbiArildfi 
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IcMt'  hfi  iew  KinAnrn  glanbeii  aa  duffra  Beiat  So  reM  Be^ 
(^le  TOB  eioer  „Uttsdmld  des  Wandeb*',  Top  ,,einer  Reuiheit  dei 
kittdlielieji  Herieos'^  so  ScbrSdor  Toa  oiier  „tmsekddigtB 
Jagend -S  Wollte  Gdtt|  es  wäre  so  o&d  sieht  MidersI —  Zum 
S^hhieBe  sei  es  neeh  erlaubt,  eiozebeiMiiiigel  «od  Flecke»  keaat« 
Hüb  so  Bachen«  60  sollen  nach  Benger  S.  11  sArUichö  Htnde 
denPesthaoch  abgewehrt  .haben;  Hände  können  ktnieiaHaiiik  ab- 
wehren. In  der  Rede  Ton  Li  sc 0  ist  die  Einleilnng  za  amständlidi 
luAAermndend^  «ben  so  in  der  TÖn:  Petrt»  Sdkr^der  Jiai^ilhiOS 
^^ilfiihlende  Thränfln^^  Und  redet  ^fiL.  107  nnpasselid  tob  *ei«M 
erfcfilt^ndei  S4#dM  der  Welt,  w^elcb^r  die  ,IieUingspftaas»:4et 
UbH  sn  .Cbristol  Terderre.  S  c  fi  ad  sr  0 ff  glanbt  «n  Anlbige  xm 
Robe  ;and  Stille  Idr^die  JB'eier  büleä  m  mOtisen^  äMtikm^  wona 
«M  erst  jiölbig  ist  .  Die  Red^AVon*  Cobard  besttäftigiNi  ^nieh 
««I) tM  fi((^ 9en.V$gev^  Kijsder»  d#s,|Qonfikm«toBS.  :-^^  littClitt^ 

ibeiUen  Gaben Ice^  gaw^^nbe^tej^de  und.  Yreclbl^j^efnn^em 
haben,  dass  dicr'äRnrzabi'Äa^egen  waiirhäft'TSehtiges 'Be^ei  und 
wdrtbüai«,  in  ^^o  Sttduolnng  Aiffgennmäiea  mi  sein»  ^DittllffrUer 
oiiid  iselM^  ;dsftl£a|ABn  Aber  kiott»  bepme  sein.  r  •  m,  / 

* .;      liiiitlBpraidiäiiz«    V 


'^tl^4]  ir6ti^:;Säi9iDlii]^^  ^pl<»:leQ8werther  E^fscli^^ 

MW^B  des  Dberiippe)Iations-Gericb(s  -.  m  QasseL  '  BAmxiisfi(f. 
•n^r'der'Anfiridhti'des'IKoif.  JnStiz^HinisteriaBin  Toii  -JS^'^k^Li 
0Arf/iMAii«fiii^(Oberapp.-Ger.^Sec^kair.  '  %  lUi  '4>ttMrel^ 

,  Kriegct'sclie  DacMi. ;  1842.  '  XX  ir.  '382 "ST.  p.  8. 

^_.    ,,  .     .  ,.;[yg^,fte,«<,B(^;;tXXffI..NR(;llM^  n-  .  .  . 

/';;::i9li'dietw  fiiaimbug.  msbr  idea  -Charakter  eines  'Resam^ 

ihifr:  di^.  amtSeb»:/Iiifiii^ei<  ei^i^  ^enditeieni  GeiMitshefts  .trägt 

PmI  wUki  eine  Varanbeiiang  dM^MalaiSaJi^  m  sellbiindi(^n  Ab- 

^andlmigea  b«abskklSgi^a<^iitt,  aaitieAllisb  uvuk  bef  der  pÜm  Zahl 

dar  BUttteilaageD  ^1 60*  4^^  die  nüii.  eatweder  bloss^  ^ilen  eio^ 

adaini  Fdl,  erder  laV^^b'  i^^'^'^t^^^^'^iM^^  ^^^  atigeiionittM^ 

aeil  Atasidit' safol|;e  eataahieden  wnrdeii,.  I«illfdtea,:'da^  Blaäebeil 

üof -das' Bthselne  ni^t  itaSgUA.    MaDdie»  la^^^oiinriiin'BMf  yatu 

ücalarrecbtliGbABedeaiUiagf  wia  die  discSpUaarisebe  Strengt  gegen 

jUTeattlei^>waTod/>|ikiiilri>New'&9  mfehrese^B^'spMe  gegeben  eiad^ 

tfbn'^a^gemdnetens  Ifa^afesse  iBisdMNb..47^ef  die  heatige  CNfr- 

fif^eilxder  rfim«  PopalarUagea^jn  besoidereif  Besf Anag  aaf  dta 

fMAnrdes  Sligeife  iaai  die  ialsrilictip  ge  aoidiia  loa^,  «ItiMt 

20» 
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et  ia  ÜMiise.^blicOf.aD  vle  auf  accoaatio  sasMcti  totoris,  dann 
Nu.  48  Jil«llrera  PriljadiqieB  fiber  Benntxang  der.Gewässeri  ins- 
beaftiiete  aber  No^  55'  Ton  der  Yerletzungiuber  die  Hälflte, 
Na.  28|  wo  f ereebiedeae  Fiille,  regelmässig  die  Abweisung  des  Ge« 
■aaha'  hei  Reecission  entbaMeäd,  referirt  werden.  Beigegeben  ist 
aia.£kobregister  and  ein  yerzeickniss  der  citirlen,  tbeilweise  er^ 
lfiiiiiflitteo.ieeaeCfte8e(eU«n«  •'  16. 


1 1  •>«• 


JiÜ$95]  FraaenrRecbtiedei?  Znsamaiensteiraiig'  der  Besäai- 
emj|-i  -f-"  bajeriscben  Xaadrecbis  and  anderer'KonigK  Yerorl* 
Mn9M«..feB  B^ecn,  •  in  Beziefanng  anf  das  'eäidii'e  Gesdilecbt. 
In.  erjtelertiden  Toclesaegen  mit  tbeilweisemr  Hinblick  auf  das 
gfMMii^e^iiUtoiih  pbscUägi^e  .Yacsicbriften  der  rbajer.'Geriebtsord- 
naUg  («BdilfUff  b^tbhende'^bflostriahierlicbe  Erkenntnisse,  in  zwei 
AbtUeildto^efr,  vem  4u -AdTdltatefei  a.  N6(ar  H.\M%ch.  roü 
6Um^  !ii^  Sti-anbittg.    Passaa^  Pnntef  ae^^  1842. 

30  n; 505 's.  gr.  8.  (1  TWr.  22%  %:) 

')>a '.  MaR.maf  .'ee  dam  ¥1  gern  gianben,  daM  er^  wie  ,er  ia  der 
YorVede  Yersicbert,  la  jJiagBler  Zeit  mitssige  Standes  gehabt  bäbei 
Li  einem  solchen  massigen  Stündchen  dachte  er:  „dem  gebilde- 
ten Franeniimmer  reifem  Alters  sollen  doch  die  Rechte  nnd 
Pflichten  seines  Stapdj^ »:  welche  dio  SfieatUcly n  Gesetze  bestim- 
■len,  nicht  fremd  seiä ;  tiie  bisher  so  zatraoensvelle  Gattin  — 
die  nadis^ehtige  Witwe  --j  das  ((edaldige  Mfidchen  -^  aoUen  doch 
wenigstiikiJ  selbst  auch  Wissen,  was  die  Geselze' in  Bezug  anfibp 
JVaht  oder  Wbhe  bestem^ii,  wenn  oder  bevor 'sie  die  Handflui!' 
hang  ihrer  Bechla.in.dieHiüule  der  Hftnner  *lege|i.''  DieMt 
G#<|aa|e  ri|aAA;:Vf*/M4  ^ar.AasfnhmagJbrt;  er  dachte' wei« 
ler,  r-  ejpitwerf  das^^Swtem,  -^  .dachte  Ofdtt^  -^'snchte,;^ 
(wo  t)  fand'  (was  ? !)  *—  las ''—  und  schrieb «^eiderl).  Wir  Miea 
es  sonach  mit  einer  popalairen,,  in  specie  Ar  das  schSne'Ge^ 
schlecht  bestimmten 'DHrsJtellnn^ 'alier  civilrechdichen  Beziehongen 
iee  wefbliehea  Geedhleehts  m  tholi.  Dazn  wftUteder  Yf.,  nadi 
S.  3y  die  For«!  von  YorksaageB;,  «deren  er iabs  32  gibt«  Dieee 
Torbrailfll  ^iak:  aber:  ^y^Menschliches  Yi^erden:  oder  Ungdkirenei 
meneeUichf»»  Siili  nad  s was. Geburt  bi»  zilt  G^eesJIhrigkeit,  Ver- 
waadt^qkaftf  Schwigersehaft»  Yatersehaft  nnd  Legitimation  an« 
ehelicher  JUnder; .  SoaOergntelvBiakindächhft,  Rechte  and  PSA* 
tfm  de<;eiltecn  geges  ih^  Kinder^'  m  rE  w)  Ref.  mnsa  das  Ua* 
ti9raeli«ken«.deB  Yfsi;  tax  ein  TfiUig  fiberflossigee,  daa  Buch  seBial 
aW  f&r  eia  niiehr  ec^dliches»  ab  nfitzliohes  erklären.  YYie 
wenig  .nAinJlich  der  YJL  decosidi  gestellten  Angabe  gewachsea  iai, 
iMa 'flMtn  ans  eioigen  Proben  aeiner  Spradhe  abnehmen  ^  S^.  U 
dar  Yorredo  fceiast  en/Wertlieh:  .,,Die  Eifiükrnng  bewfihrt  za  6«* 
wiiim%  ,dae4  wenn  aneh  dieiJ^rauen  ia  B»r  Weisheit  denrMfty^ 


^       JiirlBprttiieiisi 

aers.  gtWtiiriteh.iriftAstelien;  der  Chniad  Utrr»  gnsM:^ 
MT  Jb  der  dorchibreii  aaderwlrtigfeii  IMmf« ootfciresdig-Bil  m 
Uwigendeii  GeialMAäiinldrag  iiege«'«  M  dor  %  YorlMbg.  f 
defiüirt  der  VI  die  Ziriftar  übe:  „Dil  dw  atoalMe  6«el)j 
.T»B  dea  wmblidMMi md.  dieses  vw  jeiMin..Mn.deD  CMhivrM 
IceADtar  (!)  ifll,  elb  gibt  es  aber  (!)  nedi  eäie  neüschKidit  Q 
weldie  selehe  K^psfiAe»  tsii  Mdea  Gesdileehleni  sQgM 
jidi  .kabea  (I).  "  SoUm  Measehen  weifdeä'  ZvitCer  sddr  I 
aphroditeii  geoaiBt/^  .  Im  Y»r«arlfr  sv  17<.  V#ffleMin||  S, 
^eissC  es:  ,,Die  idlerbßcbste  Diusei  Ibr.  Staate  ist*  HirK  )Mi 
die  regiteesd»  Köaigis;  aosere  sUergiidigMe  Laadesfraii,  g 
Hurtig  Qiiler  deü  glerreiflheii  NsüeA  Tbertse,  weldMr*ÄL 
gr^sste  Acbtang  eod  allettiefete  Bhrfiirebt  'gbMkrty.  ttekiOil 
mebr,  als  Alierhöchetdieselbe  toh  Selbst  ancb  alle  ebefranli 
noUeriieheii  und  fSk^tlicken  Togefifep^  :iii .  vcdler  B^rflMMM 
Sich  yereinigt«  Ihr  Yora^g  ist  «nerüciidibari  luid  Jllm..]S 
sind  nur  durch  die  Oberberrlichkiat  imd  Qbeiteirsdfa/t  . 
allerdarehlafichti({sten  gressmüchligsclftii'  .SonigTichfUi,  Qetrb 
nahls  beschränkt.  Bloss  hohe  nad- dtad0Kehr'1)kflieir  ^di^' 
last-  ood  Schlos^ieldaiBeo)  g^nif^ss^n  unter  .spleher  die  bes« 
Aaszeiehnnsg  d|ei  Zatritts  ood  der.  Üai(^1)|iiig  Ihi^r  JlH^rh^ 
Person/'  In  der  That  der  Y£  seBeiai  etwas  stark  lanf  <|ieJi 
Bichtigkeit  der  Witwen  ond  auf  die  Geduld  der  Miidchen  gei 
net  zn  haben  9  wenn  er  ihnen  snmiithet|  diese  32  Yorlest 
4iB2nh(iire&  oder  sq:  lesou  ZnlraoensTeBei Gattinnen!  aber  .«i 
wohlthoo,  wenn  sie  die  Soige  ior üirsMOhttidieO  Aogelsge 
len  ihren  Bhegattan;  als  ihren  uatfirikheh  PesckfitzemV  ibeili 
Das'  Ganze  seheiBl.  uns  anf  .eine  nnTerantwoitlicho  Yerseb 
dang  von  Zei^  ond  Papier  hinansznlaofen'  tand  so  bewoilseni 
jnan,  wie  sich  der  Yi'  S.  II  der  Vorrede  rfihmt,  eio  Tonigl 
.Yerekrer  des  sclAoen  GescUechta  seinJcaah,  ohne^dessUdl 
leidUeher  SdidftBldler  so-sein^-.  Die  Scheidung-  Toas  Tisck 
Bette.nennt  der  Yt  &  516  divortiom  qnoad  thoran»  et  mei 

*  ^   •       « •    •  •    «  < 

[1696]  Maximen  zur  M^ordjgang  der  Zeag^inaiiss 

im  CiTiI-  und  Criminalreiilitbreii  ^ !  ans  älteren  näd  nei 
Gesetzen  ond  bewfthcten  Reditfagflüehrtett  ausgehoben;  aebot 
ken   ans   der   Erfahmng.     Yen  Mich.  Frz.  Jo9.  Mü 

App.-Rath.    Trier  ^  Lintz'sdie  BäcUi,  1942,    76  S 

(7V«NgrO     . /:,  •.  .        .     .    :.. 

Bin  glucklidier  Gedanke  eines   erfiihrenen  and  ^IfM  * 

sehr  belesenen  Praktikers,  der  Schwierigkeit  der  Beartlieilan| 

vZengenanssageo   dnrch    eine'  Sammlnng  der  ToriKUglicbsten 

Terschiedeilen  Zeiten  and  unter 'den* Yorsehiedensten  Y«iMltB 

theilo  aasgeiBprocheneni  theils  selbst  gefundenen  Bfaai^iett: 


810  MedieiiDud  Cliiilirgie. 

iM lUaiSft AUttfi»  Sri  idiaAvb  Die  UlWU.'eillHai  ▲.  alU 
ffimmtm  Gnuidafttei;  ao^  M  VwmiDfilelire  ia  Besiahttiig  aidT  M 
^,Mart jcakridk^* ,  daai^  Bi  Atuieigfn  TilMiMaaer^iif  dea.  B#^ 
laeii 'dsridi.  SSaügaa  Bcaol^  klitveinkr;i66MtnM]Iaüt(aa8  4M  Caifw 
jor^  aaiiMr  G»  'G.^fi.yomkJBKafweiavBf^'  Aaf  >  ffwwteitdies  ReoM). 
Pia  S-^Abtül;  gibt  praktiscflio  JU^raftlse  tiaijfr^  bawMirtfa  Radil»- 
galehcMBiibar  :dta(  8aw*i8.4«i^h«'2eiigtiM(lT9<  Sfttie^MB  Maa- 

caridi, -CWiandäaV  Predciwdoffffi  KMnsdMd',  HbiSora»  a. -w.y. 
In  Umt?  a.  AMhl.  fiaUa  irir  Wiake  «liia 'der  BrMumag,  4a  37 §§^ 
üttair-Tfceil  ttitrüf sdadMerr  Borinidit'  auf  iaa  fraatVaisdie  Bedil^ 
abar-ifi  «der'  BanpteaHlie  Mguäkia  braaeblMir  nad  Ten  Tieler  Da»*- 
eieHl:  seigead.  0er  äj  Abthi;  •  bUKen-  irip  mehr  Orloarig  oad  der 
a  MMi  »BRhr>  AqMAiidBg- gei^ua^i.    :         •  '  9».  :i 

"  flfMl.'Slimiiämg'derifi  Dresden  gelfeiideii  Polaei^Be- 
JsndDjMnB^iein.*'   BeVaü^^  Ton  Cwl  Ed.  JPlath^  Sladt- 

ratt  i^'.'i)m^^^     tlfFesaßb.  i^rnDld'sclie  Bachh,  1842.  270  S. 

'^  •  'Äiäli  'il'  clf.,^::  StsfedJalisc'be  Darstellung  des  im  Königr. 
Siict9^ä:j^^n^^^^  Päil^ei-Recbls  tbU  besond,.  Rücksicht  auf  die 
m''ffer'*Cöii]^U  slichs.  Dl^erliaasit^  keUekde  Fkrticdlar-Yerfaesaak 

D.  a«  tr,   4.  Bd« 


<   ^  .  I         II     ».< 


:T'i{,i'>Uebe#f;die  Tevdiensdachkeit  eoldher  SaBUhlmgea.  rea  PeliieU 
Bedtiaiiahttgtfii  hat'aidh'Sef^'JiereitB'iiei  Aaäwige  derBetrald*8€heB 
SaaiaJoag  der  fBr/Leipiig''cfflaiBaeoeB^libeilicbea  BtstimaiinigeB 
avageaprodheaw  Die 'vorliegende- ist  deaK'vMa  *Vf.  in  seiaeM 
^,Cdli9eivfteabtf ' <  gewAhlieii  SjafeaMi  angepassti'  iätA  Auch,  aia 
4*  BMh'^ea  JetiUni  Tericaoft  and*.därfte,  wetan  aiieb' nicht  aUtSi, 
deeh!:dea  Jkeiete*  Besilaefai  dea  föa  «ae  «roher  Bd^  XXIK.  Na.  B79. 
tk  Bdl  XKSML  M«.*  1161^  w»  gebfihreader  Aaerketovung  aeiaeir 
Yenige  aagase^n  Werks  eHrfiascfak  seia;  JVaa  ia.-a«r  0.  iber 
den  Fleiss  and.  die  fienanigkeit  des  Yfs.  gesa^.  werden,  läset 
aidi  andb'iett  dfesem  4.  Bandej^'  Janssen  Gtebratrch  da#^h  rfaibe- 
Boaderes  SariiregMter  erieiebltti  ^rd ;  WiMei-boUil«  Die  fiossere 
AasstalMaig  ist  den  fiiberen:  Bftadrii  gleidb.^ 

a. 
»■'  ...«1«.         .  J  »vi.«  f    ■  .^.  t  ',1  -..  *•' 

Medicln  und  Cmnir^e«  ' .  ^ 

Friedrich  jN'eMise,  Geb.  ]ä[ed.-A«t|ie  luid  Dicector  der  neiy 
m^  M.  Bou.  BoDB»  Ofttuoldw  .1842,  Vi  iu  397  S. 
fliw  &' (2  Thlr.) 


HiAtttio  nüiCbivirgie;  Sil 


'♦• 


<B4«aDLVI;  No^aZa5^>:k(M|»odMi  oad  4ie.Big«itiiäflilicl»Mi  4«r 
AcffMtaig  «id  BeJbudlaiiui^  dar  aUgmeinai  Thovapi»  tml  Seitak 
4c9  YSi.  i^ritmwPTgMkm  wvrtei.  Jt Ut«  «a  daf^  Wark  vollesdtl 
(hii .  airf .  einea  giädi  ita  Mrnftlm^iidtB  Maidiia^)..T«r  wtm  fieg^ 
■MM.  aaaB.  «BerktBiies^,^  daas  der  Vf.  die  'loeeehlieBeBtig  .albr 
eleMenlaiM^tMaet  zml  laUgmneiaeD  Tkempie  g&nAmtiea  6e§ea* 
«ISsde  tMUmiumi.  Decktfrrtiit  durdi  den  fitandpoMtf  vead^Bii^ 
jBT  liier  die  xEkleitin^  w  'die.  &nlliche  f  raads  Abkiesdelt  imd  aaf 
weiehea-e#  a«eh^dea>Lee«r'tiri  yenetsev  veisaf^ofanahecdieidaadi« 
feiieade^iiaD'inichle  sagen  iMMBiUeaarliga  Bebaadkwgdes  Oege»« 
ataadee,  Taa^eiaer  abetvaeleatABweieBiig  a«  andem  fwrtachrtfcwid» 
aiokt  eiae  Brmiidnng  liepv'aiinogev  die  dein  Leseiicreiai  fir  dea 
das  Buch  TerzagBwei8e:beeiUDml  let,  \ieUeic1it.>aBi' eretaa  beflUll^ 
atekt  dabin« -«—  In 'dieaer 'Sireiiea  BAjiie  iet'die 'Therapie  der 
kcifbaren! Krankheit^,  aäleei  den  neben  frdk^rieeneeqnent  doreb^ 
geiSbrten  Geeichtspnielen  der  Diagaeeis,  Prognoeie  nnd  Bebaad« 
lang  nbgebaadeh,;  in  -eineni  Nacbträge  veiepridi^  der  Y£  naeh 
das  artdieba  fileetbiift  bei  der  Genesnagy  bef  der  aabeilbai«i 
Krankheit  nnd  beim  6leii>en'^  senie  die  Cnr  dar  EtrankbeM  naeh 


Versehiedeaheil  des  Giiehkichts,   Alleri  nnd  TenMainente  \ 
airörtenu...  '    •'.■'•'   <••  ^'*  /  7ft, 


1 1    " 


'[jf699]  Ueber  die  Yerj^fiiijgaiig  des  menscliiiißbeii  Lebens 

vBd  die  ]|liiter.nad  Wege  an  ihrer  Kaltür;  "Ifj^b  pbjil^legifiijben 
Unterenehvngea  in  prakfiedier  Änwendnag  dai^geetettt  Ten  Dr; 
Carl  Jleütr:  SehnltZy  ord.  Prot  d,  Medictn'  sa  fierlin  n.  s.  w; 

Berlin,   BhBcbwald.   18^^     Vm  iu  445  l$/'i;r.  ^ 

<i  TUT.  2ö%  Ngr.)  •:;••;•''  •'::; ;;.  :\r 

^  Den* Zwiespalt. zwieehen  der  iämer  ttnprafctiecter»4erdendei 
PbyaMegie  ndd  den  Anfbrdeiungen  der  Therdpie  rflli  der  Vfi 
dadnich  an  TerslUineö  saehen,  dass  er  die  PbjcfirielDJ^  .adhet  in 
Teij^gter  organiseber  Gestell  der  Praxie  eatglgeiiplivCnad.  auf 
solehe  ViTeise  der  medicniKfdien  Wiesensehaft  jGel^genheil  |^^ 
Mansersii^ffe  früherer  Zeiten  abzuwerfen  nnd  nene  Blamea  aajfi 
dem  yeijangten  Stamm  zu  treiben«  So  fuhrt«  er  nns  denn  zuerst 
bistorieeb,  dann  thenretisipend'  zsteineas  Begriff» , der  Verjiii%nag, 
die  in  dem  Gleichgewidi«  anbildender  nnd  rdckhildender  Ki:iM 
und  Thätigkeiten  des  Stoffwechsels  beraht ,  nnd  weiet  noarst  die 
4vt  nnd  'Weise  dieser  Yerjungnng'  im  geetanden  Znstande  M 
Pisanea  ^d  Thieren  nad  den  eiazelaen  phjraiokgisehei^.Sjate^ 
sea  der  letzteren  nach.  Dar  2.  Abschnitt  handelt  Tdv  der  Ver^ 
jidgaag  in  Kraokheiien  and  beepricht  die  Mauser  der  Gesaad; 
lieit.and  ^Krankheit,  progreasire  nnd  regiessi^e  Matamorphasa« 
liAlaH'bfgiigaia  wir  diegem  iiwar  baracken^aber,  wie^nasscksUfi 


•18  M«4ieU'aiii'Gliisir|t«. 

VflkftMitf  g4i0Midiett  Gemanüm  aadi im  3.  wri  iii%ite  Ab- 
•dnilltt  der  v«b  itr  Cullur  .im  VfiqiBgaag  banidt-  Dieser 
Abschnitt  lefffkUl  ift  ^  Cdtnr  dar  Verjluigiui§^  in  tder  VofdMiiiiig» 
liobei  der.  pbjabbgMche  Herg^Mig  der^D^MlioA  «h1  die.  IMiUe«> 
|ik  Ja  ebeM  koneft.Amsog»  felgt^  ia  die:Ciiltiir  deriVei^gnag 
des  Blatt,  wo  der  V£  aaeeei*  ^er8chiedell^a  IMMtseim  dea^^fhaia 
•ad  der  BlalbÜBcbea  ^in  Resan^  fibcr.eeiae  bekaapM>'biiBat»- 
lagieebea  üatertacbapgen .tiagefloebteii. bat,  dritteaa  ia.die  Ciritar 
der  Yerjttbgaag  dordi  BraAbroag,'  wa.  wiT"  Tda.  Hateouiaear, 
Schareiflaaiaaeer  aad  HaatnMBser.  ieeea$  feraer  die.  Veijnagaag 
des  aaimalea  aad  Sianealebeae,  aad  •  eadUdi  ia  die  .Cqltor  dea 
Seelealebens,  ws  •wir  secb  eiB*  /Meaeer,  .die  der  WisseaaebaflMi, 
keaoea  leraea.  Der.  Leser,  d^m  .wir  das  reicbs. Detail  ikis  Baeba 
ibsrlaeeea  Bfieaen«  wifd  finden,  data  aUefdiags  eiaei  wicbtiga 
DiseipliB  in  {braB^Mittelpaacte  avgriffiNi- jaad  nach  allea  Seiten 
lua  geistreieb  überblickt  wordea  ist,  alleis  obae.  Zweifel  ist  anck 
der  VL  im  YertnuieB  aof  naacbe  aecb  eebr  iweifelhaAe  Sitae 
Seiner,  fbjeiologta  nad  der  Physiologie  ubediaopt,  ia  fiiasdbeitea 
tie£  biaeiagegaagea,  die  für  jetit  noeb  nniogilngiidi  sind»  flftttea 
wir  aber  diese. noab  Termisstea  detaiUirten  KennChiiiMei  ^so  wiixde 
aa  derea  geielreidier.  nnd  belebter  Darstellong  Niemand  »mebr  lio- 
mfea  sein  tUs  der  Vf.,  wenigstens  wenn  er  dem  Maosera  ia 
Znknnft  wesigf  ir  bold  ist«  ,67, 


I.  \* 


.s.i[1700].I)i6.  gesaiBinten  Bleitürankliclten  in  ibven.bistar 

lit&^  anaiapi6cbii)Bf  pbjsiqlogiscbeji,  ^emiscbei^y  fi^l«igisGbe% 
pt^tbologiscliep^  tberapeotischea  nnd  sanÜAtspolisficben  feuebon*- 
gen  Vom  aeaesten  Slandpanct  i^r  Medicin  aas  gewürdigt  Toa 
Ur,  i)aHqübrdl  'd08  Planchei.  '  Sin  Ton  V  Akad«  der 
Wisaeascb«  sa  Paris  mit  dem  grossen  Preise  jgekröofes  Werk. 
DeotscbAeatb.  yi9)i  Siegm.  Frmkeabergs  Dr.  der  Med.,  Cbir» 
tt/  GebnrUlte  and  mit  einem  eriünt^mden  Vorwort .  fenebea  Tim 
Br»  Joh.  Narr^  6u  ••  Prof.  der  PjitboL,  Tberapie  xu  Semiotik 

ba  d.  Vnh.  in  Wfirsknig.     2.   Bd.     Mit   1    Taf.   AbbüdA 

Qaedfinbnrg^  Basse.  1842.  346  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
15  NgrO 

Diessjraweite  Baad  des  bereits  fraber  (Bd.  XXXIII.  No.1066) 
besprecbenen  Werks  eatbält  aar  Fonnea  Toa  Kraakbeiten  darch 
Bleirergiflaag,  die  tbeils  seltner  bie  sa  dieser  Höbe  voa  Ans« 
büdoag  kemmea ,  tbeils  von  dem  VC  zoerst  aafgestellt  woidea 
Bind.  Zn  jenen  gebörea  die  ParalTsis  satamina  and  Anaestbesis 
aataraiaa;  beide  swar  dea  Aerzten  bialängiicb  bekanat,  gswiim-' 
Vcber  aber  docb  mebr  als  die  endiicbea  Aasgftage,  aicbt  als  be- 
soadere  Formen  der  Blei? ergiftnag  aufgestellt.  Sie  sind  bier,  die 
Faraijsea  aa  dea  einseben  Gliedern  der  Bxtremititaay..die  Am- 


ieiii  tf&d  iCidrirgie«  Bli 

fWtUa  ndumfaifti  lerlMlt  «MeiMi'iA'  em  „deliriremfo^^i  ,|k««ji» 
I6s«^  4iail  ^,e*iiirUtif«'f  Fmrn^na&mnm  nodinh  ,yierte^  die  Vei«- 
«ia^puig  d«i<  4rei'«b«ii  geiiüirtaii  kiutfvkoiDSit;  Es  Vmttht  eieh 
90tt  ••Ibet)  i«M  iKImv  BBeepbfflopatbki  »ida  Mif  fws  stim,  aw 
drai  Y&^^^eigMtMnlMieB  BeobiciilottgeB  beralitV'dti*  Deliri«», 
KoM  ittd-^Conttthiweii  dindi  BMyevginaog  if»d>keiM  gaw 
MitfMi  ZiMl«.. « Maa  loim  «bervagebcv,  daet  dlvZoeaBMCB-i- 
ÜMnuif^  d^raelbaa  miltr  dtm  Vf%  ei|ea^SmliditB  itbborvtisdbeii 
od  pvaktiflekJBii  6«9icb(8piui#ten  «olrökl  aafMMagraaaea  Br-- 
laimiBg8kMri0''g«griindet^  aimidiiireb' die  beeeer^^'-Uebemifibt  Aee 
gaaatB  ifyklu  der  Polgea>  der  Bleifiergifioog  geredbtfertigt  iel; 
•8  liaat  «ieh*  aMr  aaeh  webl  .diei  AaeMit  Tertbeidigtriy  daee,  wae 
iberlNMipt  ak^-FermeB  io  dieM»  Werke  •  anffeitellt  mM^  aar 
CiiadalioaJm  emer  aad  demibeaBrkraakang  fliad*-^''^Daa«  foigt 
daa.  propkTlaktiftebe  Verfabrea  gegei^  £e  fileifergiftang,  wieder- 
aai,  wie  im  erstea  Tbeilei  mit  ftueksicht  anf  die  einzelnen ,  ia 
Blei  arbellead#n  Gewerbe;  endKck'iei  Yoa  defl:iBit''Blei  vereets- 
tea  GetidnkeD,  Speisen  and  'Coemelieis  die-Afide^-  denen  webl, 
aamentlidi.^ui  Coemeticiei  atwae  inehr  AQeffibrlieh|ceit  aa  wfia* 
ackea  gewesfija  wäre« .  Die  Abbilda^g  entbAlt  eretlicb  einea 
Schntzapparat ,  beatehend  aus  eineni  Schwamm  für  den  Mnnd 
aad  einer  Maske  für  das  Gestcbl;  nnd^  den  Anfrbd  and  Seiten- 
darcbeeboitt  eines  Schmekofieas  .mit  ZngscbomsteiaJ-^  Der  Titel 
des  Werks  kannte  in  der  Uebersetaang  wdil  Tereinfaoht  and  le« 
giscber  geordaett werden,  and  wir  wandern  ans  wenigstens,  dass 
der  Terredner  keinen  Anstoss  gensminen  bat,  den  Begriff  „fttie» 
lagisdi^^iaebea  dem  „pathokgiscb*^  aia  coordiitirtea.  sa  finden.. 

[1701]  Baubenton^ 8  erprobter  Ratbgeber  and  Helfer 
bei  Terdaanngsschwäche  and  deren  Folgefibelii  ^  ale:  Ma^ 

geuTerschleimang,  Magenkrampf,  Blfihongen,  Schlaflosigkeit,  Hjr- 
pechondrie,  Hjsterie,  Nervenreiibarkeit,  Geisteskleinmntb,  Unoi^* 
Bungen  des  Stuhlganges  a«  s.  f.  Nebst  den  bewährtesten  diäte- 
tischen Vorkeiirangsmaassregeln  kn  ihrer  Beseitigong  and  Mitteln 

aar  gäailitebeii  Heilaiig.    Ffir  L^ser  aller  «Stände.    5.^  mit  be* 

deatenden  Zas&tzen  Tenn«  n;  verb.  Aafi«  Cnigearb.  von 
Dr.  J.  L.  SckOnauff.  Wwa^  Siager  a.  GSriag«  1842. 
69  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Weniger  (hat  wohl  aie  ebe  Schrift  die  Bbre  der  üeber- 
aetsBBg  a^  diaer.  5«  Anlage  verdieal,  als  dieses  gaaa  erbftrm- 
fidM  Machfierk  Kt:Als  .HAaplButtal 'gegea  VsfscUeimang  wird  der 
Banretek  aürk  fialea  aad  an  Wtgaaenf  aack  Diesreirides  emr 


f 
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nat  ipr  Afisfihiiiw  Jtr  Heykinde<(itr«iig«r  anfredil  eriudtoD  wtiv 
jiftt.  mÜBBtn  nni  kmp  AuMBthmeu  «le  die  im  Rascripie  Vem  .& 
|kc^<  180J9  eathilieneii,.  zugelassen  nerdea.^lorfien;  4«fis  8)  eiM 
BeMbriftluiBg  dea  fireiei  Nie4erIa^8]|•gsl^edlte9  und  der  Antahl  der 
Aer;i^!.W  .Staate  4ckt  wonscheaaw^di  :eei;  daae  9)  ioB^avg 
auf  die  Besetzmig  roa  Militair-MediisioalaleJIen  keber  CUkhp  f 09 
fersten:  imf  den  Gmad, einer  in  lieeenderen ,  von  deii  Landes^ 
mi?eiB8ita(en  T^rsf^ii^deMir  Anelalten  erbaUenen  Bildnnf^  em  Vor^ 
«n§:fingMiint  wer4$«  d^rfiR ;  dnes  10)  die  Einfdhrnng  einet  Ton 
den:  Aenlen  sdbst.,««  handbal^nden  ilnd  geeetelich  ge^rlei- 
eMPü  Oieeiplin  ein:  dringendes  Bedfirfmas  sei  (naeh  Sbiiasgabe 
ülea  lif  die  Adveealen .  ii^  den  lUieialfiidem  nchon  mit  JKntoeii 
besteiiendei\..I>iHiylwii^t]ie8),  nnd  dass  11)  alle  Debertreiangen 
der  Medieinalf ererdnangen  timi-  Sj^itsn  der  AIedicinaI|iereeiie«.  niehl 
der  Cegailjmi  der  ^^erwalioag,  eondem  d«r  betreffenden  Jastix* 
JwbSrde.AU  nberweiseii  seien,  73« 

[1704]  ProviiizialrSaoit^ts-Qericht  iw  kSnif^iAea  M«- 
«ciMl-ColIf^nis  SD  Ktaigsbmf .  1.  o.  2.  Semester  1840« 
Koni|:8berg,  Griilfe «.  Unser.  1842J  52  n.  68  S.  gr.  8. 
:^ONgr.) 

Dieser  Jabre^beridit-  recbtfertigl  Tellkommen  die  "mitebillif 
genden.  Aenssemngl^n, : welche  im  Torig^.  Jahre  doroh  den  G..M. 
&;'])lr*  Klose  u  Breslau  in.  einem. Hefte,  der  Henke'schen  Zeit* 
«^lift  tat  SMtsaianeikDnde  über .  das  Zwecklose  nnd  Dnb'efirie* 
digende  der  Von  ptrenss«  Behörden  Ansgehenden  Jahres^Uedieinal- 
Berichte  lant  wurden«-  Abgesehen  .ton  dem  spaten  Bradleinen, 
4ardi  welches  das. Interesse  an  den  mitgetheilten  Uebereiciiten 
gesdi wacht  und  der  beabsichtigte  Nntsen  Terringert  wird,  ist  der 
jhibalt  so  dürftig  und  mager,  dass  er  sich  kaum  des  Drnckes 
And  des  Kanfes  yerlohnt«  Binige  engbedruckte  Blätter  einer  me* 
ilicinisdhen  Zeitschrift  würden  den  ganzen  Jabresberiobi  in'  sieh 
nnfgenommen  haben«  Ref«  will  hier  nur  die  1«  AbtU:  daridi^ 
•gehen,,  nm  inüit  knrien  Worten  sn  zeigen,  wie  wenig  Stoff  die 
«ingertdebten  Phjsikatsberichte  der  Oberb^Bhörde  an  AnsarUeitnng 
\  dieser  Uebersicbi  gegeben  haben.  UosiogliGh  kadn  der  Cirnnd 
Jbiervon  Jn  einem  Mangel  an  Thatsacbfa*  liegen,  es  .fehlt  niso 
Tielleicfht  bUss  dasaü,  dass  die  Lust  za  Anfseichnnng^  nnll  Mit- 
Ikeilnng  des  Beobaehteteli  geweckt  werde.  Der  Bericht  über  die 
Wiltening '  nnd  dj^ren  Binflnss  auf  den  Gesnndheitssnstand  der 
Menschen  nnd  Haustbiere  im  Allgemeinen  füllt  2  S.  Tctst  nnd 
4  S.  Tabellen  über  Barometer-  und  Thermometerstand;  &  10 
—«16  folgen  die  Znsammensteilnngen  der  Beobachtnngen  über 
wichtigere  epidemische  nnd  contagiose  Krankheiten;  nnter  der 
Ueberschrifl:  .'Merkwürdige  sporadische  Kr|mkheiteO|  S«  2&-^20^ 
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3y  sag«  drei  kan  be»diri^ne  Pftlle ;  vaterd^r  Rubrik:  Bterkwift^ 
digfl  diinirgische  Krankheiten,  ebenfalls  '3  Fälle,  woron  4er  eina 
([,)SteiBigte  ConcretienenMb  der  Gebftrmvtler*^)' wobi  kaum' deä 
Namen  einer  cbirargi^cheii  Krankheit  teitiient;  tob  gebnrtshalt^ 
Heben  Mericwfirdigkeilen  in  richtigem  YefbAliniss  an  den  übrigen 
nnr  einer.  Est  diese  'wohl*  yoit  einem  so  aoegedehnt^tt  Regina 
niagelMsirlde  glanbKdi  1  ^  Hieraaf .  werden  ein  '  paar  FAlle  tan 
Bieseh  wtftbkranker  Hand4  nad  einige  Uogttcksfiille  mitgfetkeik^ 
unter  deien',  man'ifetefl  nicht  wie?  4fe  aiKoh  in  andere*  Jonrnait 
übergegangene  Beobäcbtimg  des  Dr.  'SArdiber  (Ted-  iii^ Folge 
anfg^dciebter  Haartonrea  — -  durch  Veradiwaräng  deir*  Kopfbatit) 
fine«  Pla(2  gefandei  hat.  Hieran  schliesaen  sich  BesitaMUiste« 
and  'ändere  Uebersichten ,  dffenfliohe  HeK^i^iad  Versorgungsan« 
hUlfed  betreffend,:  a»;  9i  40^4S.  Yoii/hfenhiaeftn  «ndfcnin« 
Beriefate*  eiogegangen;  dieribar  iBtder  andf  Badeanslahea  ^fiM 
hiebt  der  YeröffentfiDhung  werlh^,  iMwMsregalnrinur  THgnng  alKi 
l^äoeintr.KrankheitanrsatKda  oder  ansgebrochener  Knttkheilane 
i;eiadn  Hiebt  getroffen:  irathm^^  (und  docH  enthalten  die  BerUhln 
Klagw  fbier  gross»  .Verbiieitnng  der'Kiats<  Ret);  'geriAtlidÄ« 
medieinidehe  Falle:  ^,diei  TOrgekommeüen  eihd  in  den  TiertenAr^ 
Udi^eingnbenden  iBerichten  enthalten^«  Ontbrdec:finibrik;3  ;lVis« 
aenschaftüche  MedieinaUAngelegenMtfcn  c  Mek  >  Beschteibnng  aiaet 
MisegebuH;  8.  49— 52  aiaeben  einige  Ndtiien  fiber  Teterinlvl 
medieio  dten  Bescblnse.  *  •••73ki'.' 

-   [1705J  Matnritat  in  Bezu^  äiif  Freädt  nad  Znech«* 

iran^itir  Gesetzgeber,  CriminaKsten  iind  8ftM^>B^^>^*.  ^^>^  ^^ 

Franz  Brefeld^  K.  Pr.  Krei^hjsicns.  u.  s.  w.  Monster,' 
peitors.   1842.  JV  u.  189  S*  gr,  ß.  (1  TUr.)    ,     \, 

*  Zwieehen  den  Gebieten  der  RechtswiseeneAaft  und  der  Annel^ 
künde  liefen  noch  manche  nnbebanto  Strecken,  die  wohl  eher  den 
lfam#n  eines  streitigen,  als  eines  neutralen  Landen  Terdieneä  ddrflhn« 
Jedes  Bestreben,  eine  Tereinignng  in  dieser  Beziehung  herbei«^ 
Mren  und  feste  Grenzpuncte  zu  bestiiimen,  ist  dankbarer  An» 
«rfcenming  werth,  und  so  wird  diese  andi  der  genanatehi  Schrift 
nJcM  fehlen,  die  sich  die  kritische 'Beantwortung  einer  uobii  nn« 
entadnedenen  Streitfrage  zum  Object  gewählt  und  die  selbstge* 
stellte  Aufgabe  auf  eine  beiiallswertb^. Weise  gelSet  hai.  Br« 
Dr.  Br.  beginnt  im  1.  Cap.  mit  einer  Aufsfthlung  der  straf(fe« 
setäiehün  Bestimmw^en  in  Bezug  auf  Maturitat,  wie.  sie  gegen« 
wfiKig  itt  den  einzelnen  Staaten  Deutschlands  und  einigen  an- 
grenzenden Ländern  gültig  sind.  UeberaU  dindet  man  als  Haans-» 
Stab  der  Blainritätsbestimmung  das  LebensiUer  in  ▼ieUuhen  Ak- 
weichnngen  benutzt ;  weniger  streng  habea  sfadi  die  rftmiscfaen 
und  dtdentschen  «teetna»  idie.  dar  V£  sdmSdUnaaa  den  Oapitela 
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dfim  4er  6<)g#ttwari'geg6AabefB(ent,  m  diesM'BealiinmimgsgniBl 
geliAltoi.  r  Naeh  diesHf'hiitotisdieii  BntwiQkelimg  der  Maturitftts^ 
fii^e^d^rck  ««leb«  Mfti#«9too,gBz<ägt  irird,  wie  aebwAftkeod 
^6  -Grundhigfii  eiad^  Attf.irdcbeD  die  gesetilieben  BMiimnlBiigea 
riibHiy  wrsQcbt  dor.Yf«  eine  IMentihim^g  4ei««lbM  rom  pbjsHM 
k^dieikStiilidpaAcU  an«;: er  ^igt  daä.UnbaltbaremBes  SÄlosaea 
TM  bMie9eiier  (Jalf  rsebatdimgvkraft  «und  Boaheit  bei  fifigebm« 
füled*  YfriirecbeM.  ia  dir  .ffaglicben  Periode  auf  B^alariUU  «ad 
dlMraasiceealliraBda  ZarecbimDgBfilbigktity  aad  beweist^  daaa  ebe« 
attM^eoig  die  Pi^berlfit  alff  ßeetimiimDgagniBd  bienu  dieaea  kaaSi 
waldll;e^*  als  da«  Besdireiieii  jeaar  Lebeaeepaebe  beaeichaei,.  mo 
dar-üieelieide^  Heaaeb  Obig  «ird/seiae*  Ghioben  sa  aeagea» 
•baeridaae  aaiae !  aigena  «Selbatcirhalfttig  :daiteater  litte.  Beiläufig 
80M«t;  lMdinii.aiebdtr^Y/4;de8  WarUi  Vfai%ebaad;S  eigeatKcb  ^wobl 
iarjp  d«r!JSgerdpiiclla::foB  SabwafBwiidigehril]iobliob,:bier'iiiehl 
t^AijfmnMlJmtlmikßwmmAAtn^'^  Ala  B^UobBobBtee  HoaMtotjitiM 
aiBk;«lilev.:aUeii:d^eii  ifaner  daa  . Aller yberaiidfllaUeil,'.abaßbaa 
vaUrdienaUear'Röaier/ndcb  dia  neselrB  Aenia  oad  Jatfialenoaieli 
fiHei' i  flaBMOfi  Patect  babaa  Tertoiaiftn:  kdaa^av  Naeb:dM  graadei 
Rflgelnigflien  Mafiaritii  nad  die  ZabI  .der.erfallleB  {jc^eaiQabni 
l^idkea;£Qhil;;  iifiafc  der  DtHreb^bail^  «tfi  dIa  aidi  daa  GeMi 
gi'iiadei^  adaaiibeeiBiittea  •A'aniibmhij/T  Aa:.mnaa  afcck.dea  6eae4a 
daa  di](iM9feBBliweiii  derselben  salatea^  MJaler' diesen-  laaimfcwea 
wird*  Sieb  bllafiger  ein  StebenUeiben  aof  einer  frabelvAkera^itad 
Eatwiekelangssafe  yorfinden,  als  eine  gewisse  Frubreife^  wie  der 
Vil*'aaltt!^diiiig^ad^.«awiebl  in  der  JBii8iclhi|;eaLBebprec]|iiag;di^sea 
Fi(|ct^,;als  i|i^eh  darcb  .einjue,  ajb  Aybaag  beigegebeiie  .<S^ 
ai^biea-fiacb weist.     Die  Feetsetzimg   derJlVEatarilAte  jf^ 

AlUr8a1)8än^Uiia*  Jieiie)ien^i<£  des  S(r&fia|jass^^  vberiftsst .  der 
YL  den  Jttvtir^eft.  ^Cnt^  ^aaaer  Erwftgdn^  der  Scbwiefiglkelteii, 
danavdsfkia:  6eb»H  aa4iTöi%er  Reife  V^^adea  mtttleff^a.etnfea 
anlibeellaiiliton^  Mlm^adiab  den  Fnbertftteefaildllr  auf  eia  baMimmtei 
IiakMMaikf  aa  redacirea,  anteebeidet  et  akb  acUieaalteh^dahi^ 
füft  die  .ittfaaüa  dal  ?•,  idr  die  PübarKt  das  14.  and  f fir  riit 
TiUiga.  BUtoffOU  das  24h  Lebenejabr.faslaBaetzea»  den  .iveiiii 
AhaahaiH 'laber  aaab  deaB.Vargange  dar'  fttaer  aaeb  bei  daib 
IIb.  Jbibce  «  spaltea.«  Was  in  Beso^  aMf  Irttlieba  lJaliliMcb*Kg 
dar  Mhlarkat  sn  aag^ila  war,  iel  ia  idieeeai  Capitel  mit  aar  8pra* 
dm  gabfdcbt  ^  Ui  .8.  Capital,  baaatwwetet  der  Yt  di#  ▼«rtia» 
genda  Frage  in  basoiderer  Bezieboeg  aaf.  die  an  arwaifeadi  Ra^ 
viaiaa  dei- pranesiaebaa  SCralgeaelafttaoka,  daa  bdkaandiab  !bin- 
aiobtlMik  dar  Hatniilitakastimiaaag  aaw»y  aller  Uebei««itg9alafea 
emaifgalti;  ab  aaab:  ia  andelvi  Bebracbt  Dia?allkaianieaheifea  saigt» 
VSk  dtcdeai  Gepitelratti»  aian  «f^ntlkb  Das  arfdit  «att  gegeben, 
was  dittlieaar  deoi  Titelf  nbcb  an  erwarteabatta»  Dar  Yl  bat  aber 
9kiäm  >qeganaHnHft  naoh .  eM  «üsbit  iataeesaata  Saiia  ä*Mra|^ 
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«ifltfea  ge^dssi,  .ii«4  crUlrt'siclr  im*  4.  -füf.  ädiiw,  Gimi 
Tie|Säliig«r  reloiier  Brfaknuig  4»ie  iBBisckMniMr  g^«B  die  i^ 
gmem  *  «bg^bMiBBieii»  Biisleiiv  •  'des  ««gMaBalen ,  Brandtliftiüigta 
Wtbefl,  d«rt>F^alrlMl '  (PTvomame).  -  Br  kdgoai!,'  itas  derselb« 
AM.  t'olge  ddrPaieKilMitwickehNif'  sei,  andtniditt  dit)  Nei* 
gmg^  Fedfr  dmiilegeD,  kef  jngiüMAt^n  Shibjecteh  «Tieliiiebr  didr^ 
ni,  dmrs  BfKftditiftadgi  als  fi^  V«rbr#€lie|i,  weldids  «enig  p«iw 
Bonliclie  Kraft  und  Math  erfordert,  bei  diesem  Alter  ganz  beselig 
ders  passend  erscheine,  wo  bekanntlich  ein  Cebergang  ton  den 
Verbrechen  am.jEigenUiam  a0t,dei|M,||^e9:jji^PeMpn.4tattfi^et. 
Unreifen  fehlt  es  an  ICraf{.  und! ttnt^^BassJ 'Bache  n«  s.wV^i^rcIa 
Th&tlichkeiten  a^  Anderft  an^^^^l^en;  'Sc^wefi^lladen*,'  Kohlen 
und  Spfthl^esiflf^  leichter  zn  hafiidVd9etr,^bnd  ▼MAngen  Miof  ffn^ 
Bitime»V9g4kA0^€B.  .fBen^hiOb^isiM  Viodl  ü3raa4ntiliiiD§n 
bei  weitem  häufiger  bei  dem  weibli^bfvijiv  a^*  i^Bi  .Mbliji)tchfiditlil 
und  zag)iaf^rii  ,Geschlechte«  Es  sengt  ferner  das  ((ftere  Vor- 
KomMen  <d%i'Tf^^hehs  der  Brendstiftairg 'berPefmrüen  iiiMerer 
Stande  'fegej^  jenen  Cansälnenis;  dir^dodi  belkndtiUV.llfi^tfi 
strnatipnssti^to^n  bei  weitcfäi:  hlinäger  in  to  |iöhe)^eii  Slähdeif 
gefanden^'W^ih^eil.  -'  Eint)  Cadsa  facinörils  lag  in  den  Itteistmi  der 
AML  Vf.  bekanivf  gewordenej^  FiOkn  Vor;  wo  si«  fthl^i;  ii^gt  es 
iith' Immer  nocb;'  ^fc  nycht'  eine  Tt^rbcfrgiene  toriiai^den^'wät-;.  Das 
F^n^ramle^tt  äa^hU^r  L^si*' m;  Vjl^ii^  ddcb 

nicht  in  Abre^i  gestellt  werden  Mnitf/lSfsüt  sidi  tndfacft'  käB'itia 
Eind«iii'eig(^th£ml7cheii'1rri^ej^Arfft  erregen,'  Aietti  ge- 

wissen'KHzäF' As  Ehrf^izef/k's.^W.'i4Maren,  nh^  ttiaAt  nicht 
n5tbig,  an  den  zwar  den  geistreichen,  aber  aller  Bestätigung' ent^ 
behrenden  Ansichten  Friedreich's  seine  Zuflucht  zu  nehmen,    find* 

^^Mt^^y^yf^P  «ib^  e«  iWi^Wjf^r^JiWf.iMfcWPifWjWt^^- 
fder  Fenerhnpg^?  warum  wird  denn.  d.(;r6elbe  nie  ao|  eine  einr 

fache  Weise,'.  z.B.  durch' Aobri^bnefi 'eines  Feuers  im^' Freien, 

Blicken  in  ^e  äomie  u.  s^  w.','  tAefrieiiigt^  sondenk  sfe^tif  inlti  Bei^ 

auschong  eines  V^bvtcheis?;  Ü.^Vt.  steHt^  «brii[e«b^  ni^ii 

Abrede,   dass  es  Fälle  geben  könne,   wo  das  Verbrechen  der 

BranJbtiftniig.  seiqen  Grund  in  einer  mit  der  Pubertätsentwick^ 

lonir'zilsammWiailenden  Seelenstörung  habe,   und  erklärt  sich  iti 

dieser  Beziehdng  mit  der  urspungliehen  Ansicht  Benke'jB  *  einverr 

standen j   dessen  $chnld  «s  wahrliöh  nicht  sei,'  d^ss  die  Lehre 

Ton  d(Br  Pyromanie  eine  so  weite  niid' nngebuürliche  Ausdehnung 

und  Anwendung,  gefunden  habe.'   Alle  Fälle  jedoch,  die  bis  jiBtzl 

zur  öffentlichen  Kenntniss  gekoipmen,  seien ,  so  wie  jie,  welche 

er  in  neinem  weiten  Wirfoingskr^ise  selbst  /beobachtet  ,*[,  häUen 

keine  gründliche  Nächweisung  'einer  \wVktichen  lUlenalio .  meatis 

gestattet.    Möglich  sei  es,  dass,  namentlich  in  Preussen,  dieser 

Bntsehaldignngsgmnd  des  Verbrechens  der  Brandstiftung  bei  jn- 

gendliehen  Suhjecten  deashalb  so  leicht  Eingang  gefoaden  habe, 
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weS  man  sajdM  .IMBenoogODf  gekottliifM  m,  iMlelie  Harte  ia 
dör  ftchroflhfifiegrttiBQiig  cba  AUm  der  Unreife  mit  den  14  Le« 
keiiqdire  lieg^,  and  deseluilb  dieeea  AoekimftemiUeL  für  FfiUe« 
wo  diej  HftteriiäC  des  V^rbr^ekers  mit  dem  Leb4iiMUer  -  niehl 
Bohritt  gehdltea,  nm  des;  Gesetota  Stresge  ^a\milder»»  eigriffeA 
Iwhe.  -^  UäTerkemiibar'  lie§;t  iebr  Tiel  Wabres:  und  Bebersigens- 
wertbes .  in  dieser  Aneifflit  des   psfcbologisch    scbaifblickendea 

Vfs*   .)   :  ..1.   •  '..'..•....    i   .'•     '  73. 


•II   ■      4  •      k 
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j'  üeber  die  KbßTyerfejßEQngen^  m  Bezog  auf  ibre 

Gelabo' osd  Tödtlicbkeit;  un^  wie  ihre  Tödtllpblceit  fn  foro  su  be-» 
ortbeilea  is^,  Yi^ii,/,  (ff.  J^qj^ißUßr^  dv.flf\^^k..^^  Wand- 
arueik.  Do^  prakt  Arstisu  Bükfrld.  ßerllA^f  Q»tlier*  1842» 
80  St  fTr  8.  (12%;  NgR)  i 

Da  idiftsas  SdiriftcbeD  die  Lebre  von  den/Kif  frei;letiiuigeii 
weder  ifo^:.eiQe|n  neaec  GeBicbtepiinGte  juis  bel^cntet|^.aocb.die». 
selbe  b  f|iiderqr  Beijeba^g  b^reicl^art,  im  Gegenteil  ^selbst  als 
blesse  Qompilalion  befaraicbiet,  nicht  einmal  den,.,be9Gbeiden8(eA 
Änepruchei^  an.  Vollständigkeit  genügt  (es  fehlt.  i^B«  Allee,  was 
aof  Trj^pi^nfition  Bezog  bat,  d^  Erwflbnang,  wfchüger  Krank- 
beitssn^Uin^,.,  di^  ppit  den,  Fo]|jgen.  TOf  Kopf?^^le|«fDgeii  verwectK^ 
seh  werden. kennen,  wie  Gehirnerweiobang  n.  T.A.);.nnd' mancher 
feralteten  Ansicht  hnldigt,  so  ;würde  die  Wissenschalt  dadnrcli, 
dass  m  jpgedmckt  geb^ebpB^wi^r9,,  keine  Qjbbosse  erlitten 
bähen». . 


-   (170TlJBeber  den  Setbsimord^  seine  Arten  tindürsacheB. 

Y(my.\H.  Bag^  der  Heilkonde   n.  Wiindiirzneikiinsi 

t>r.^  pfi^i)  Arzt  so  Bielefeld.   Iiemgo^  Meyer'sche  Hofhpchlu 
184Ä;.  X,iu  174  d..«r;.«»  (25  Ngr.) 


*i4 


'  Bin  ganz  erbSrmlicber  ond  höchst  dürftiger  Aaszog  ans  deb 
Bcbrifien  über  Selbstmord  von  HeTfelder,  Osiander,  Falret,  Ta*Ia-. 
Taniaü.  Al/der  'meist  nor  aas  Beispielen  besteBt,  und  obseliott 
dem.  Siaatsminister  Eichhorn  gewidmet,  der  Beadfatong  äi^Üicber 
Leser  nnw/ertb  ist.  Der  Yf.,^  der  troiz  der  yerscbiedenfen  Yor- 
namen,  ^^^  jedenfalls  mit  dem  der  eben  genannten  Schrift  über 
Kopfverletzungen  eine  Person* 'aosmacht,  scheint  nicht  einmal  das 
Werk  Yön.'Dlez  über  den  Selbstmord,  das  schon  vor  4  Jabreii 
erschienen  ist,  gekannt  za  haben.  .  Wir  rathen  iW,  die  Schrift^ 
stellerei.  nicht  femer  sa  betreiben*     ^  73. 
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Classische  Alterthumskimde 

[1708]  Oratores  Attici«  Recogoofenml,  adaotetiones  erf-* 
tieas  Addidernat,  fragmenta  collegeranC,  onomasticoD  composve-    , 

ront  Jo»  Geo.  BmteruB  et  Herrn.  SauppfM.  Fase.  T. 
Demostheiiis  orationes  XXII — XLIT«  Turici,  Hobr« 
1842.    685—840  8.  gr.  4.  (n.  1  TUr.  10  Ngr.) 

[1709]  DemosdieDes«  Reeognoteriuit  Jo.  Oeo.  Bai^ 
teruB  et  Herrn.  Sauppius.  Ibid«^  1842«  YoL  III  et 
IV  u.  210^  222  «.  8.  (1  ThkO    . 

Nachdem  wir  iiiia  bei  Anieige  des  4.  HeAee  (Reperton 
Bd.  XXX.  No.  1794)  bereits  avsiSbriieh  aber  die  beilallsiHIrdige 
Weise,  in  weicher  die  Heransgg.  den  Demosthenes  la  bearbeileii 
begeoaeDi  ansgesprocheD  habea,  begnfigen  wir  uns  liier  daaut,  das 
Braeheinen  der  Forlsetsaag  sor  öffentliches  Keantniss  zu  brin« 
gen,  bloss  mit  dem  Bemerkeo,  dass  es  hödist  erfreiilieh-  ist,  lant 
Umschlag  der  Erfulhmg  des  unserer  Seite  sowohl  als  von  An-  - 
deren  mehrfach  ansgesprochenen  Wnnsdies,  es  möchCen  am 
Schloss  die  Scholien  hinxagefugt  werden,  non  mit  Bestimmtheit 
entgegensehen  zn  können.  Ansser  diesen  und  den  sngleich  mit 
yerheissenen  Glossen  der  alten  Lexikographen  und  Grammatiker 
restiren  nor  noch  17  Reden  nebst  den  Proömien  «nd  Briefen, 
die  Fragmente  und  das  Onomastikon. 

[1710]   Observatioiies  LiYianae.     Si$ripsit   Ckr.   fPi 
Fitthogen.     Francoforti  ad  Viadr/^   Hoffmann«    1842.         i 
68  S.  gr.  8.  (I2V2  Ngr.) 

Der  Vf.  knöpft  in  dieser  dem  Director  Poppe  gewidmeten 
Schrift  an  die  kritische  Behandlang  einzelner  Stellen  des  Livias 
allgemeinere  Bemerkungen  über  den  Sprachgebrauch  dieses  Schrift- 
stellers, mit  -welchem  er  sich  wohl  yertrant  und  ausserdem  um« 
/richtig  und  behutsam  in  seiner  Verfahrungsweise  zeigt,  so  dass 
wir,  wenn  auch  nicht  ganz  yon  der  Richtigkeit  seiner  Bmenda- 
donen  oberzengt,  und  obwohl  wir  die  erwähnten  Bemerkungen, 
gern  weiter  ausgeführt  sähen,  dennoch  seine  Schrift  zu  einer  ge- 
nauem Beachtung  empfehlen  dürfen.  Die  Abschnitte,  in  die  sie- 
nerflUlt,  sind:  1)  de  Tocabulis  alioquin,  alius,  ceterus,  re- 
liquus,  de  formula  in  aliis,  bei  Gelegenheit  Yon  Lir.  2, 
59,  3.  wo  für  alii  gaudere  Torgeschlagen  wird  in  aliis  g. 
3)  De  nsuTerbi  sustinere;  qnalis  socialis  exercitus  apnd 
Romano$^ifierit,  qnaeritur  über  Liy.  3,  5,  8.  nnlla  1%  sustfaieri 
cet.,  wo  uns.  die  Yermnthnng  über  den  Bestand  des  nadi  dem  Y£ 
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Ton  dem  Latioisch-Heniiciscliea  Hulfsheer  Terschiedenen  «oeialia 
exerdtns  ndsslicli  BCheint  3)  De  anaphora  in  v.  eed.  poeeitae 
dici:  virinm  spe  obtinere  aliqaid?  Li?.  3, 11,  2.  4)  Pro« 
sMiea  qnidasi.  praepeeitio  ad  com  adjectiTis  jancta.  disparia 
orationia  mettbra«  plasquamperfectttm  mediae  oralioni  iaeerUmi.  Liir, 
3,  37»  7  für  fortuoa  qaa  sei  za  le$en  f.  quadam,  ebenda  49,  8 
naeh  trepidairerat  Coloo  sa  setzen,  nsd  andere  Stellen«  -  5)  De  to« 
cabnlis  modas  et  finia;  Liv.  4,  24, 7.  fine  alteri  ricbtig,  me  wir 
glanben,  als  avf  dea  Dtctatora  eigene  Abdankung  bezüglich  er- 
kUrt»  6)  Conaentire  adaliquid.  conaen^n.  hoapitiam 
pro  hoapitum.  nana  verbi  adeaae,  über  Liv.  4,  35,  4  apecta«* 
calam,  comitate  cet«  7)  De  anacolutbia  apad  Liviam,  über  Liy» 
4t  54,  4.  Anctorea  fuisae  eet  wo  Hi  -  -  quam  affirmareat  ala 
Protaaia,  sa  der  dem  Sinne  aaefa  .Apodosia  in  den  felgendea 
Worten:  Pro  ingenti  itaqae  oet»,  and  über  andere  Stelleo.  8) Do 
ropetitioaiboQ  apad  Linon»  Daa  Lir,  7,  22  ^  1  zweimal  aich 
fiadeado  at.ambo  patricii  coaa.  crearentar,  gibt  Aalaaa,  aber  die 
Toraebiedeaen  Ajrtea  der  Wiederbolangen  bei  Li?«  iberbanpl  za 
aprechea. 
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[1711]  «Anafolirliche  Hebräiflele  Grammatik  Ton  Dr« 

Berm.  Hupfeld  j  ord.  Prof.  d.  Tbeol.  a.  a.  w.  za  üarbaig; 
1*  Thlea«  1.  Abachnitt«  fichrifilehre  in  historischer  Entwiche^ 

hing.  1*  Lief.  Mit  einer  Schrifttafel.  Gasael,  J«  G« 
Kriegera  Verlagabnchh.  1841.     128  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

[1712]  *Lih^  StengeFs  Hebräiache  Grammatik«  Ele- 
mentar- and  Formenlehre.  Nach  des  Yfs»  Tode  heransgeg.  Toa 
Dr.   Jo8m   Bechy   Prof.  am  Lyceam  zu  Rasfadt.     Freibnrgi 

Herder'ache  Yerbgah.  1841.  IV  o.  110  S«  gr«  8« 
(«•  15  Ngr.) 

[1713]  «nprt  xm\  iä?«.    Grammatisches  Lehrbacli  fir 

dea  eratea  Unterricht  in  der  Hebr&ischen  Sprache  aaf  Grmnasiea 

oad  UaiTeraitätea ,  voa  Heinr.  Wilh.  Jonas  TAiersci^ 
Dr.  d.  Philoa.^  Repeteal  aod  Privatdoc.  der  Theol.  aa  der'Uair» 

Brlaogan.  Erlangen^  Eake.  1842.  XYI  n.  238  S.  gr.  & 
(n.  26%  Ngr.) 

[1714]  *  Grammatik  der  Hebräischen  Sprache»  Voa 
Dr.  Jos.  Gläser,  ehemal.  Prof.  d.  Theol.  am  kgU  (ijeeam 
a  Paaeaa^    Mit  einer  aeoea  Sjuin  ?ermehH  tob  A  nt.  Seimittm 
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Prof.  d.  HieoL  am  kgl.  Ljoeam  in  Frasing.    3.  Attfl«    Mit 
DeberseIxiiDgsübaDgeD    uod    daio    gehörigem   WortveneieliDisee. 

Regensbnrg^  Fr.Puatet.  1842.    122  S.  gr.8.  (25Ngr.) 

[1715]  Hebräische  Sprachlehre  f&r  Anfaoger  von  J7amr« 
JBhcald.  Mit  einem  Uebnngsbache«  Leipzigs  Hahn'sche 
Terlagsbudih.  1842.    VI  u.  156  S.  gr.  8.  (ITV^Ngr.) 

Die  TorliegeBden  5  Bearbeitnagen  der  hebn  Grammatik  aind 
MI  sehr  Teradiitdenen  Zwecken  unternommen  nnd  mit  sebr  Ter« 
acbiedenem  Erfolge  ausgeführt.  No«  1711  and  1712,  bia  jetzt 
noch  Fragmente  (and  No.  1712  wird  bei  dem  schon  erfolgten 
Ableben  des  Yfs«  ein  solches  bleiben),  sehen  gftnzüch  ab  Tom 
Bednrfniss  des  AnfSKngers  nnd  woUen  nur  far  die  Wissenschaft  arbei- 
len; No.1713 — 1715  dagegen  wollen  Anftnger  anmStndiam  des 
Hebn  anleiten  nnd  beschAfligen  sich  daher  praktisch  mit  Lösoog 
des  Problems  y  ob  diess  dnreh  AnfitAhlang  der  allfyemeinsten 
Spradherscheinongei^  (No.  1714),  oder  dnrdi  eint  knrse^  aber 
vrissenschaftlich  strenge,  in  die  inneren  Grunde  eingehende  Me- 
tbode  (No.  1715),  oder  endlich  dnrch  einen  Mittelweg,  der  das 
Auffassen  durch  das  Gedächtniss  in  Anspruch  nimiriit,  aber  eine 
Erklfirung  des  Sprachorganismns  nicht  ansschliesst  (No*  1713), 
am  sidiprsten  erreicht  werden  kSnne.  Es  würde  uns  au  weit 
▼on  dem  eigentlichen  Ziele  dieser. Anzeige  abfiuhren,  woHten  wir 
iias  hier  in  eine  weitere  Discussion  über  die  verschiedenen  Stand«? 
puncto  der  3  letstgenannten  Bearbeitungen  und  deren  Anweadbac« 
keit  und  praktischen  Notzen  beim  Unterrichte  im  Allgemeinen  ein- 
lassen, aumal  es  dabei  auf  eine  Erörterung  abweicheoder  An- 
sichten über  Das,  was  und  wie  es  Sdiuler  oberer  Lehrcla/ssen 
oder  Zuhörer  akademischer  Vortrüge  gelehrt  werden  könne,  hin- 
auslaufen musste  (was  Rec.  darober  denkt,  wird  sich  anzudeuten 
unten  eine  passende  Gelegenheit  finden);  aber  Das  glanben  wir 
widersprudbslos  unserer  kurzen  Beurtheilung  zum  Grunde  legen 
SU  können,  dass,  welchen  Zweck  auch  die  Bearbeitung  einer 
Grammatik  rerfolgen  möge,  sie  doch  nimmer,  die  Wissenschaft 
Terleugnen  dürfe,  ohne  selbst  aufzuhören,  auf  Brauchbarkeit  An- 
spruch SU  machen.  Um  so  mehr  gereicht  es  Rec«  sum  beson- 
deren Vergnfigen,  in  No.  1711  einer  Schrift  zu  begegnen,  die 
sieh  S.  29  selbst  zur  Aufgabe  stellt:  1)  „Im  Allgemeinen  a)  stren- 
gere Festhaltung  des  Princips  in  jedem  Theile  der  Grammatik; 
lies  Lautprincips  in  der  Eiementarlehre,  des  Bildungsprincips  in 
der  Formenlehre,  des  Logischen  in  der  Sjntax;  b)  eine  reinli- 
chere Scheidung  der  yerschied^nen  Theile;  c)  eine  wissenschaft- 
Kehere  Anordnung  der  Materien.  2)  Im  Einzelnen  a)  in  der 
Eiementarlehre  kritische -ScÜeidong  des  Ursprünglichen  und  We- 
sAnäkhes  Tom  Unwesendichen  und  Ausgearteten  in  der  masoretb« 

21* 
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PoiKCfation,  naeh  Maassgabe  der  Dialektsanalogie;  b)  in  der  For- 
menlehre Aofstellong  einer  TollstAndij^en  Indoction  fo'r  jede  vor« 
kommende.  Form/*    Wie  weit  aber  ist  das  Angestrebte  erreicht! 
Rec.  .mnss  die  Beantwortung  einer  spfttem  Anzeige  nberlasseui ' 
da  die  vorliegenden  8  Bogen  noch  nicht  bis  an  einem  wesent- 
lichen Theile  der  Grammatik  Torgedmngen  sind,  dazu  die  5  ei- 
sten  bereits  vor  einer  Reihe  Ton  Jahren  gedrockt  wurden  und 
die  Tersprochenen  Nachtrage  und  Berichtigangen  des  Vfs.  abge-> 
wartet  werden  miissen.    In  dem^bis  jetzt  ansgegebenen  1.  Hefte 
handelt  snnächst  eine  „Historisch -kritische  Einleilong*'  (8.  1 — 
31)   I.  „Ton  der  hebr.  Sprache''  (§.  1  —  3}  nnd  II.  „Von  der 
hebr.  Sprachlehre*'  (§•  4 — 6).    Erstere  wird  in  ihrem  Verhält-  * 
nisse  za  den  reicheren  ond  Armeren  Idiomen  semitischen  Stammes 
näher  charakterisirt,  als  die  Sprache  Kanaans,  welche  die  aus 
Aramfia  eingewanderten  Abrahamiten  daselbst  erst  sieh  aneigne* 
(en,  betraditet  nnd  in  ihrem  geschichtlichen  Gange  bis  an  ihrem 
Nachleben  in  der  sogenannten  neohebr.  Literatur  kurz  Terfolgf» 
Der  2«  Abschn.  behandelt:  Begriff  und  Bin^^eilnng,  Quellen  und 
Theorie  der  Grammatik  mit  einer  kurzen  Uebecsicht  dergrammat* 
Literatur  bis  zum  J.  1827«  —  Weiter  enthält  das  Heft  noch  des 
1«   Baupttheiles   (Laut-   und    Schriftlehre)    1.  Abschnitt: 
„Schriftlehre  oder  von  den  Schriftzeich^en  und  den  Laoten^  die 
sie  bedeuten.*'    Ausgehend  töu  der  Thatsache,  dass  die  fiprache, 
lils  eine  |iusgestorbene,  nur  mittelbar,  d.  h.  durch  die  Scnrift  uns 
zugänglich  werde  und  somit  eines  Zuruckführens  Tom  Auge  auf 
das  Ohr  bedürfe,  um  der  Tonwelt,  die  sie  in  sich  schliesst,  le- 
bendig inne  zu  werden,  beginnt  der  Vf.  mit  der  Schrifdehre  und 
verbindet  nnmittelbar  damit  „eine  Lautlehre  im  Einzelnen",  wäh- 
rend  die   Gesetze   der   Laute    in  ihrer   Verbindung   nachfolgen 
sollen.     Daher  behandelt  der   1.  Abschnitt  zunächst   L  }i(die) 
Buchstaben-  oder  Consonantensehrift"  §.  7 — 10,  zeigt,    dorch 
eine  gut  lithographirte  Vergieichungstafel  erläutert,  das  Verhält- 
niss  des  phönicisch-althebr.  Schriftcharakters  zu  den  aramäischen 
Schriftarten  nnd  die  Entstehong  der  gegenwärtigen  Qaadratschrift; 
betrachtet  das  hebr.  Alphabet  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt| 
Zahl,  Anordnung,  Namen  und  Zahlwerth  der  Consonanten,  prüft 
and  bestimmt  nach  Tradition  und  grammatisch-orthoepischer  Ana« 
logie  die  Aussprache  der  einzelnen  Laute  und  schliesst  mit  der 
Eintheilung  der  Consonanten  nach  den  Organen  und   den  rer« 
sdiiedenen  Lautarten  und  Stufen.      Weiter   IL  ,|(die)  Voealbe- 
Zeichnung  insbesondere*'  §.  11 — ^15,  bespricht  den  Termuthlichen 
Bildungsgang  derselben,  ursprüngliche  und  spätere  Vocalbezeich- 
nung;   die  gegenwärtigen  masorcth.   Vocalzeichen   nach   Figur, 
Zahl,  Namen  nnd  Verbindung  mit  den  Vocalbnchstabea;   halbe 
und  yerstoUene  Vocale;  Aussprache;   Qnantitätsrerhältniss  und 
das  ScheYU  als  Sjlbentheiler.    Es  folgen  III.  „Consonantenlant« 
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«eideo»  d«  L  ordbograpliiflclie  Zeichen  iur  gewiate  MediflcalioiieQ 
des  CoBSonaDtenlaato**  §.  16.  17 ,  wobin  Dagesch  t  v.  L,  Map« 
piq  Qod  Rapkeh  gesogen  sind.  Den  SchhuM  des  Heikes  bildet 
lY.  „{^ie)  Bezeiclniang  der  Sinnabtheilnng  nnd  gottesdiensdiGben 
Modolation'*  §•  18  ff«,  eine  darch  genaue  talmadisehe  Studien 
aaegezeichnete  Abbandinng,  durch  welcbe  scbon  iin  J.  1837  in 
den  tbeol.  Stnd.  u.  Krit.  Hr.  H.  über  diesen  dunkeln  Theil  der 
nlUestamentl.  Textesgescbichte  erwänschtes  Liebt  yerbreitete,  bier 
secundis  curis  mil  besonderer  Berucksicbtigung  der  Einwurfe  des 
gelebrten  Dr.  Geiger  wiederbolL  Der  Yt  scbeidet  in  den  Aus- 
drucksweisen,  welche  graphisch  dem  obigen  Zwecke  dienen, 
2  Arten:  eine,  welche  SchrifiabsAtse  oderPuncfe  swischen  den  Tex- 
tes werten  benutst;  eine  andere,  welche  das  fein  und  weit  ansgc- 
sponnene  Sjstem  der  über-  nnd  untergesettten  Aceentzeichen  in 
sich  begreift.  Jene  eistere  Art  erweist  sich  als  Rest  eines  ftlte- 
jen  Tormasorethischen  Strebens,  der  SiDuabtheilang  dorch  die 
Schrift  XU  Hülfe  xu  kommen;  letzters  dient  als  Erfindung  der 
jnasoreth.  Zeit  dem  declamatorischen  Yortrage  des  heiligen  Textes 
in  den  Sjnagogen.  Sonach  handelt  der  Yf.  über  A)  „('>^)  Uters 
(formasoreth.)  Sinnabtheilung  durch  Schriftabsfttze  und  Inter- 
punction^'  nnd  zwar  §•  19.  1)  „(aber)  offene  R&ume  oder  SchrifiU 
abs&tze  a)  in  prosaischen  Texten'^  d.  h.  die  durch  Zeilenabsati 
oder  durch  Zwischenräome  innerhalb  der  Zeile  bemerklich  ge« 
■lackten  grosseren  oder  kleineren  Abschnitte,  die  sich  namentlich 
beim  Pentateuch  aus  den  frühesten  Zeiten  des  öffentlichen  Ge- 
brauchs desselben  nachweisen  lassen,  verschieden  Ton  den  an 
kirchlichen  Zwecken  eingeführten  spftteren  Sabbathsperikopen,  wel- 
che ^die  Mischna  noch  nicht  kennt;  §.  20.  b)  „(über)  abgesetzte 
Zeilen  und  Halbzeilen  in  poetischen  Texten^S  d,  h.  die  stichischs 
Ablheilong  der  rhythmischen  Glieder;  §•  21.  c)  „(über)  Perio- 
denabtheiluDg  in  prosaischen  Te:(ten  von  zweifelhafler  Bezeich- 
snng^S  d.  hl  die  schon  frühzeitig  erwähnte  Abtheilung  von  Yer- 
neu  nnd  Yerstheilen,  deren  Bezeichnung  in  der  Schrift  aber  min- 
destens zweifelhaijl  ist;  §.  22.  2)  „(über)  Interpunction'^  zur  Be- 
aeichnnng  des  Yersende(:),  junger  als  die  vorigen  Trennungs- 
versuche, aber  Alter  als  das  masoreAi.  Sjstem.  B)  9,(Sber)  heu- 
tige (masoreth.)  Zeichen  für  die  kirchiichd  Ebythmik  (Hodnla- 
tion)^  oder  die  sogenannten  Accente*^  Hiervon  ist  bis  jetzt  nur 
•§•  23.  die  „Geschichte  ihrer  bisherigen  Auffassung*'  nnd  §•  24. 
die  „wabre  Bedeutung  derselben'^  die  Hr.'H.  natSrlich  nicht  in 
einer  ursprünglich  musikalischen  Bestimmung  sucht ,  gegeben. 
"Wir  hoffen  in  diesen  Blättern  aoch  öfter  auf  dieses  Werk  zurück- 
ankommen  und  demselben  nachrühmen  zu  können,  dass  es  die 
Erwartungen  vollkommen  rechtfertige,  welche  die  YYissenschafi 
von  Hm«  H«  hegt.  —  No.  1712  beansprucht,  laut  der  Yorrede 
des  Hexausg.)  überhaupt  nicht  mehr,  als  ein  Beitrag  zur  hebrüi- 
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•dieä  Spracbforadnog  lo  mo,  ttnteinomnieii  m  der  Afcsiditi  in . 
der  Eleneataiv  nod  Fonneiilehre  den  Organismus  der  hebrftidchett 
Sprache  nach  der.  hislorisch-genetÜBchen  Methode  Grimms^  Boppi^ 
*  ,  Ewalds  aaehinweiseo,  und  Refe.  gesteht  gern  zu,  dass  das  wis» 
senschaftKehe  Streben  des  Yfs.  nicht  Tergeblich  diesem  Ziele  ent- 
gegen gearbeitet  hat.  Eigentlich  historische  ErSrtenmgen  schei- 
nen nicht  am  Plane  dieser  Beifrflge  gelegen  zu  haben«  Der  YCi 
beschrankt  sich  daher  in  der  Einleitang  (9.  1.  3.)  anf  w»* 
Bige  Notiien  fiber  den  „Charakter  der  hehr.  Sprache^  in  ihrem 
Unterschiede  ton  den  Sanskritsprachen  §•  1  £,  in  ihrem  Yer* 
UUtnisse  an  den  yerwandten  Dialekten  §.2,    in   ihrem  histor. 

.  Gange  §%3  nnd  stellt  §.4  folgendes  Schema  der  Grammatik  anf: 
I.  „Btemeniarlehre,  1)  Ten  der  Sehrifl;  ^)  von  denXon^ 
sonanieu';  «3)  Ton  den  Voealen;  4)  Ten  den  Selben.  U.  For« 
SHenlehre,  1)  Ton  den  Wurzeln ;  2)  Wortbildong,  A.  derYerba, 
B.  der  Nomina,  0.  der  Pronomina;  3)  Wortflexion,  A.  der  Yerba  {+\ 
BJ  der  '  Nomina ,  O«  der  Pronomina ;  4)  Ton  '  den  Partikeln» 
III.  WortCSgnng,  SHtze,  Sjntax'^.  Hierin  ist  zugleich  das  Schema 
gegeben,  welches  dem  Fragmente  znm  Grnude  liegt  Das  ein- 
geschobene (+)  bezeichnet  die  Stelle,  wo  die  Torliegende  Arbeä 
BttTollendel' abbricht.  Im  Uebrigen  mögen  folgende  Notizen  ge* 
nagen,  ein  Bild  Ton  der  Arbeit  zn  entwerfen:  Eine  kurze,  nUeist 
nach  Hopfelds  kritischer  Beleachtnng  in  den  Stnd.  n.  Krit.  1830. 
Heft  3.  bearbeitete  Erörternag  zeigt  §.  5.  die  Entstehung  der 
Quadratschriß  aas  der  alten  phonicischen  und  den  weitem  For^ 
gang  der  erstem,  erlAufert  nach  Analogie  der  ägjptischen  Schrift 
§•  &.die  Namen  der  Consonanten,  §•  7.  8«  die  Richtung  nnd 
den  Zahlenwerth  nnd  JABst  §.  9.  die  Tabelle  der  masoreth«  Yo« 

^  calzeichen  folgen  (S.  3^7)«    IXnTerzöglich  folgt  die^Lautlehrn. 

"  Die  Consonanten  (S.  7 — 18)  zerfallen  nach  einer  hier  nidift  ganz 
snlreffimden,  aus  der  Sanskritgrammat.  entnommenen  Classiflcni- 
tion§«lLia  mutae  (pkt)  und  sonorao  (sibil.,  liquid«,  guttnr., 
a^miToc«),  welche  §•  12 — 35.  weiter  beschrieben  werden.  Be- 
fremdend der  Missgriff  in  Behandlung  der  Zischlaute  §•  15.  Be- 
schrieben ist  aber  in  dieser  Weise  nur  das  gegenseitige  Verhill- 
niss  der  Laute  oder  deren  Homogeneitftt;  dagegen  ist  eine 
ejrstematisehe  Durchführung  des  homorganen  Verhältnisses,  daa 
keinesweges  nmr  üur  das  Lexikon  Interesse  hat,  ganz  übergangen 
and  somit  fehlt  zugleich  eine  Begründung  des  Lautwechseb,  der 
Bur  nach  dem  einen  oder  dem  andern  VerwandtschafisTcrhaltnisee 
der  Mitlaote  mdglich  ist.  Die  Lehre  Tom  Vocal  (S.  18—26) 
ist  im  Ganten  gut  behandelt  nnd  die  Darstellung  des  qnaatita- 

'  tiTen  Yerhflitnisses  §•  46,  wie  die  Yergleichnng  der  knrzea  Vo- 
cale  §,  47 — öl.  berichtigen  manchen  anderwArls  eiagewiirze1ten 
Irrthniki.  Die  S.  26—30  gegebenen  Leseprobeir  konnten  fugKch 
wegbleiben.    Wemger  genagt  die  Lehre  Ten  der  Sjlbe  (S.  90 
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-*^5)  and  der  STibenbettnai«  (S«.  Si^SS),  w^beidm  Jt.  Um 
W«8ett  der  scKwebenden  Sjlbe,  di«  er  §•  73u  nach  BwaM  be« 
flcEreibt«  nicht  gfin^  deadicb  gewordeo  ist^  daher  §•  72.  urnwa« 
löge  Fälle  damit  rervediedi  und  die  weitere  Felge, .  dae  Dageech 
diriaiejii  «aph  Ne«  1715  §.  92,  in  ^.Ti  nndAhaliehe»  bloss  als 
ScUlcüaDg  des  Sjibenfoealea  in  der.sjUaba  eom)»os.  betrachtet 
Ebeneo  is|  die.  Regel  §..68.  ao  nnbestimmt^ldaas  sie  nichts  er* 
klärt,  wie  §,  69.  die  halbe  Yerdoppeliiai^  der  liäffteren  Gattaralea 
aiebt  erka^at»^  Aeft^der  Lehre  Tom'  Tone  fehll*«^ie'.DbirstelInng 
der  WirJtneg  desselhe»  aaf  kttPstf^Veeale^feUenp  die  Bedtagongea^ 
wUer  wekhen  PenaUiaa  debWiirltaaij  haben  kann,  9gL  No.l715 
§•66;  fehlt  die  Theorie  des  Vortons,  Tgl.  .ehendas.  §;  66,'  wo^ 
doidi  begreiflicti  Viele»  «chwaukend  and  anerklärt  hat  bleibeii 
mtissen.  Aach  .die  Lehre  toi 'der'Pansa  §.  80*^85k.  isC  ehat 
inaern  Zasammeohang  hingesteUt,  sogar  Fälle  wie  D^jp;]  t  n^^ 
gar  nicht  einmal  empipiash  becndcsichtigt  Die  gerade  bei  die» 
•em  Worte  nidht  TorJceoMiende  Form  *^^jj  hat  ^w  Yf«  §.  83; 
4Diit  vielen  älteren  GmaHnatikein  *-geaiein.  Unter*  der  Rabrik 
9,YerABderaog  der  Sylben  dnreh  di(j  graniniatisdhe':Porniation** 
(S.  38 — 56)  behandelt  der  \L  die  Feigen  des  Hianatreteas  der 
BildnD^saffirmativji  Eur  Staimnfomi,  vereinigt  aber  hiermit  eint 
Masse  von  Diogen,  die  theils  den  einzelnen  Lant  in  seinem  Z»* 
nammentreüen  mit  anderen  Elemenleo;^  theils. die  eigentliehe  Stamm^ 
biMung  angehen,  so  dass  diese  Behandlang  oamdglich  aof  Bcüail 
xechnen  buin,  gesetit  aneh,  es  wäre  alles  Beigebrachte  nnswei« 
fdhafi  richtig,  was  es  in  der  That  nicht  ist.  In  der  Femie&- 
lehre  behandelt  der  Yf*  S.  56— 61  den  Begriff  der  Wurzel,  die 
Jirweiterabg  der  Büitteralform  ^ar  MiUelrokaGgkeit  npd  Trilitte* 
raUtät,  and  als  leisten  Schritt'  der  Sprache  an  den  Plarilitterls 
(§•  153  <— 166).  Zahlenverhältniase  erleichtern  sweckmässig  die 
Uebersicht  des  wirklich  Vorhandenen.  lo  Rücksicht  anf  „Stamm*' 
bildnng«'  (S.  62«-92)  behanddo  ^^  169^175  die  Yecalisirong 
der  Wurselconsonaaten,  §•  176^78  die  Yerdoppelnng  der  Woiw 
nellante,  §.  179  die  äusseren  Znsätae  tor  Wnrzei,  woraof  §.  ISO 
—206  die  Yerbaktämme,  §.  207--245  die  NomioalsUmme  darch* 
gegangen'  werden,-  yerglichen  §.  JtOö  f.  n.  244  f.  mitflen  anav 
logen  Bildongea  in  den  Terwan^ot  Dialekten  y  ohne  de^h  gerade 
^ber  die  äussere  Brscheinnog  sieh  aa  erhebeb.'  Besonders  gilt 
diese  auch  von  ijba  PronovinalstOmiben  (S.  89 — 92),  wo  eine 
mit  Hülfe,  der  Dialekte  nicht  schwere  Analjse  unterlassen,  ist, 
öfters  die  Formen  der  Dialekte,  wie  bei  n»  §,249  in  falsohe 
Beziehnngen  gestellt  sind.  Auch  die  Yerbalflexion  (8."  92-- 119) 
enthält  fen  §^  2ö4r-275  nichts  Besonderes,  im  Gegentheile  liessen 
fiieh  hier  maaeherlei  Ausstelilingen  mit  Redit  machen«  Semit  er- 
ndieint  ^e  Lautlehre  als  der  ciaborirteste  Theily  gegen  irelcben 
das  Cebiige  «twa»  anrikktritt.    Dedi  war  wahtsckeinlidi  diese 
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TOB  YL  Meli'  Bkht  lunltoglicli  zvm  Drockt  Torb^tet  anil  wir 
smd  weit  estfenit,  einem  Yerstorbenen  Dnreekt  tbaa'za  wollen« 
Biae  harte  Büge  fibrigeos  Terdient  die  iast  unaiistfladige  Aoe« 
oUttnog  des  Bacbe  yon  Seitea  der  Yerlagshandlang.  —  No.  1713 
strebt  einem  wesentlieben  Zeitbedarfnisse ,  welches  der  Vi  wohl 
erkannt  hat^  abznhelfen,  d.  h.  ein  Lehrbneh  xa  geben,  welches 
eben  so  sehr  darck  sebe  Methode  den  Anfftnger  -leicht  in  die 
Wissensehaft  einfuhrt,  als  in  seinen  Resnllaten  demselben  nichts 
ZitrnckgeUiebtetö  bietet*  Als  Doeent  an  einer  theel.  FaenhAI 
machte  Ebr.  T*  die  Erfohrang ,  dass  das  weitverbreitete  Lehrbscli 
von  Gesenivs  «v.  noch  ran^ollstandig  den  Aafordeinngen  der 
Wissenschaft  gennge,  die  grammatischen  Arbeiten  Ewalds  dage* 
gen  Ton  einem  nicht  geringen  Theile  des  betreffenden  Poblieoms 
M  schwierig  befanden  wnHen,  nnd  fasste  dadarch  den  BntochlnsSy 
die  leichte,  fiissliehe  Methode  des-  Erstem  mit  der  rationdloa 
Behandbng. der.  Sprache  des  Letstern  in  einem  nenen  Lehrbaohe 
na  Tcreinigen,  dati,  wie  Rec«  yermathet,  nnmittelbar  ans  der 
Praxis  selbst  entcjjprnngen  ist  nnd  seiner  eigenen  Aussage  ge* 

.  m&ss  eine  praktbche  Tendenz  yerfolgt.  Das  Streben  des  Vib* 
bt  sicher  ein  hdchst  lobenswerthes.  Fragen  wir  nan  weiter  nach 
dem  Erfolge  dieser  Bestrebungen,  so  kommt  allerdings  Alles  auf 
die  supponirte  Tassungskraft  des  Leserkreises,  für  den'  das  Lehr- 
buch geschrieben  ist,  an  nnd  Rec  möchte  in  Hinsicht  hierauf 
dodi  meben,  es  UUte  können  eine  grössere  Volbtändigkeit  und 
im  Einleben  'eine  strengere  wissenschaftliche  Methode  befolgt 
werden,  ohne  das  Lehrbuch  zu  überladen  oder  dem  Anfänger 
«uTerstAndlich  an  werden.  Richtig  und  besser,  ab  es  bisher  am 
geschehen  pflegte,  benutzt,  ist  es  ja*  ein  Yortheil,  dass  der  für  die 
YFissenschaft  Heranzubildende  nicht  als  unselbstfindiger  Knabe 
cum  Studium  des.  Hebräischen  kommt,  sondern  erst  ab  Sdiuler 
4>berer  Lehrcbssen  oder  als  Student.  Hier  muss  der  AnfiUiger 
im  Hebräischen,  ist  anders  der  Gymnasialunterricht  nbht  fehler« 

.  liaft  geleitet,  bereits  so  weit  Torbereitet  sein,  dass  er  ober  ratio- 
BeBen  Auffassung  der  Sprache  fähig  bt.  Man  benutze  nur  die- 
•eto  Yortheil,  gewöhne  den  Anfiinger,  beim  ersten  Schritte  in  das 
•hehr.  Sprachstudium  sich  denkend  zu  verhalten,  nichts  unyer« 
standen  bloss  m  das  Gedächtniss  aufzunehmen;  man  entwidceb 
ihm,  wenn  auch  immer  anfänglich  auf  das  Nöthigste  beschränkt^ 
die  Natur  des  Mit»  und  Selbstlauts,  der  Sylbe,  des  Tones,  seige 
ihm,  was  durch  das  Zusammentreffen  der  yerschiedenen  Elemente 
nach  nothwendigea  inneren  Gesetzen  entstehen  mnss,  >  nnd  man 
wird  keine  Klagen  hören  iiber  Unverstilndlicbkeit  der  Lehre  Ton 
.der  Umwandlung  der  Yoeale  ^snd  der  Entstehung  neuer  ut  den 
Formen,  von  Trockenheit  der  Lehre  rem  Dagesch  lene,  aber 
^fichwierigkeii  d^r  Yerba  fii'b  u.  s.  w«;  im  Gegentheile  wird  man, 
wie  Babi  oü  ohseryirt  hat,  oben  unwiderstehlidien  Drang  nadi 
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wei(«rtB  BrkeBaen  mid  tiefem  Biniiriiigeii  iiideii,  wo  die  ii1(e 
Metliede  3/Viderwillen  ror  Pneriiieii  nur  in  oft  eneogt  imd  is 
Folge  deeee»  Unwiflsenlieit  ia  einem  der  widiligeten  Theile  tkeo- 
legiaGker  Slodien  vor  der  Wieeensdiaft  sa  yeraatworten  bat 
Hiiisiciitlicli  des  Lebrbaehs  hat  diese  doch  die  som  StadioM  Ge- 
«igneten  Ter  Aogen  -za  behslteo,  und  am  wenigstea  kaoD  seino 
Aofgabe  seil,  die  Trügen  oder  Unbegabten  snm  Maassslabe  tn 
nebmen/  Je  mebr  Reo.  die  üebeneognng  gewonnen  bat,  das« 
der  YH  gerade  in  diesen  GmndsAtzen  sieb  nicbt  mit  ibm  in  Dit- 
ferens  befindet,  um  so  mebr  bedauert  er  es,  daes  Hr.  T.  in  der 
Blementarlebre  dem  Herkdmmlicben  anf  die  Metbodo  nocb  sn 
grossen  Einflnss  gestattet  bat,  wenn  derselbe  naeb  einigen  bisto- 
riscben  Vorbemerkongen  8.  1--5  das  Alpbabet  nadi  abritt  nnd 
Ansspracbe  8. 5 — 10,  die  Voeale  nach  Beaeiebnnng,  Ansspraebo, 
Qnanatftt  S.  10—17,  die  Hfilfelanto  nnd  Sebra  8.  14,  15.  be- 
npridit,  dann  8.  16 — 19  die  Gnttnraloi  naik  ibren  Sbcben  Viu 
gentbiimlicbkeiten,  8. 19--.31  die  Aspiraten  mit  Dag.  len«,  8. 31, 
23  die  Biotbeihing  der  Consonanten  naob  den  Spraoborganea 
folgen  läset,  nnd  daran  8.  23  die  Lebro  Ton  der  Stellung  deii  i 
Tones  im  Worte,  8. 33--27  die  iioeente,  8. 27,  38  Makkepb  und 
Hetbeg,  8. 38,  39  die  Gmndgesetse  Ton  der  Quantität  der  Sylben 
ansebliesst,  nm  dann  8. 39 — 34  die  Tocal Veränderungen:  unrerän* 
derUcbe  Voeale,  VerJcdnung  und  Wegfall  derselben,  Bntstebung  der 
Hiilfs-  nnd  rollen  Yoeale  besonders  sn  bebandeln.  Wollte  der  v£ 
die  Sebriftlebre  —  und  es  mag  ftüT  den  Anfang  geratben  sein  — 
Ton  der  Lantlebre  nicbt  trennen,  so  war  es  unseres  Eracbtens 
immer  sicberer  und  zweckmässiger,  stets  vom  Laute  auszogeben 
nnd  dann  zu  zeigen,  welebe  Zeicben  die  LautTerbältaisse  dar* 
stellen.  Namentlicb  leicbt  war  es,  an  die  Verbältnisse  der  8jlbo 
anzuknüpfen  und  im  naturgemässen  Znsammenbange  die  Bestim« 
ttungen  aber  Yoeallosigkeit,  Bntstebung  ron  Hulfelaiiken  zu  An^ 
fange  und  am  Ende  der  Wortformen  u.  a.  m.  zu  zeigen,  was 
wissensebafidicberseits  erst  in  der  Natur  der  Sylbe  seine  wabre 
Erklärung  findet  nnd  bei  Bildnng  der  Formen  stets  in  demselben 
Znsammenbange  gebraucht  wird.  Es  würde  sieb  dabei  aucb 
leiebt  berausgesteilt  baben,  dass  Formen  wie  riQ^^  niebt  „tcba*  ^ 
Uaebth^S  wier  8.  19  gelehrt  wird,  zu  spreeben  sind;  dass  8.  32  » 

nicbt  obne  leicbt  irreleitende  Ungenanigkeit  in  ^^^  «hh  ton  dem 

5  „in  der  letzten  Sjlbe^',  oder  wie  8.43  Ton  nst^^als  zwei- 
sylbigem  Worte  die  Rede   sein  kann;  dass   die   bekannten 

6  Mntae  niebi  „für  die  rollkommeae  Ausspracbe  des  Hebraismus 
Aspiratae^^  mit  §•  11.  sind,  die  ibre  Aspiration  yerlieren  können, 
•ondem  dass  sie  nmgekebrt  als  ursprünglich  fest  erst  durch  den 
Yoeallant  asftfrirt  werden  u.  a.  Ueberbanpt  ist  es  ein  nicht  ge- 
ringer Naebtbeil  der  Blementarlebre,  dass  die  Theorie  der  Sylbo 
und  des  Tones  nur  mangelbaft  dai^eotdlt  ist*    Yon  der  sdiwe- 
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j^deft.  öder  IpM  ^sidiloBSCiM  SpH^e  &.  B«r  enflilli  di«  Gmubbui* 
lik  gar  nicbtoi  wohl  aber  bietet:  :eie  öfters  Yereteeae  gegen  die- 
selbe, im.  fiita^^a:  SM2,  n^^iij:  ib^  n^id^^o  S,.i(Uy  '«^^'S,  "i^l^iv 
Sb  81,  Tgl.  S«  77^ im  Pamdigine»  Uaziireich^iii  iei  eoeh  der 
Vortott  §.25  besprochea.  la  5  xmcbfolgendenCapÜela  behandelt 
4er  YC  1)  S.  37—50  Praefixa,  Preoemioa,  SoiBxa;.2)  $.  51^ 
105  Ableitoag  ond  Fieadon  dee  Nemea;  3)  S.  10Qt^187  dasa. 
des  Yjnrbamv  «nd  awar  S.  lUrr-139  regeUnftssjge  Yiei^ba,  &14Q 
-r- 148^  Yerba  mit  GatUiralea,  S.  148— 182;  Verba  aa<«iaii, 
8, 182-^187  f eiifehnftaflige  and  niifagelaiäasige  Yerba  mit  SaCliiLea; 
A)  tL  S)  &  188-— 233  die  Lehre- yem  Satze^  .joi «einer  deo.Be- 
dtifjidsaenidte  Aalhigdra  eatepreehend^n  Weiae  nndi  paA  .leieh^r 
Metbade,  auf:  leeUM  weiter  einzugehen  an  nnserm  Bedaaem  der 
JUnm  nidit  geatattet  isL  Ein  Anhang  8»  235  L  stellt  idas.Jiebr. 
Alphabet  mit  dem  amb.  «nd  s^rrisefae»  aneammea,  S«  237-^240 
füllen  Index,  Nafchirftge,  Berichtignngen« -^  Konnte»,  wir  ^noe  iai 
ßanxen  mit .  den  bisher  besprochenen  Leietangen  anf  grammati- 
eehem  Gebiete  einverslaaden  erklären  ond  duften  wir  keiner  den 
Kfer  tat  die  Wissenschaß  absprechen,  so  begegnet  ans  in  N04.I7I4 
•ine  traarige  Zeit^recbeinang,  die  wir  gern  mit. dem  allgemeinen 
Prädicate  .Schülerarbeit  bei  Seile  legen  m&cbten,  wenn  es 
unsere  Pflieht  nicht  erheischte,  den  Widerwillen  an  solchen  Yer« 
«nstaUnagen-  dej?  Wissenschaft  zn  überwinden,  nm  in  diesen  But- 
lern Rechenschaft  über  das  Yorliegeade  zn  geben.f  Aw^h  ahne 
•Vorrede  gibt,  sich  die  Sehrifl  als  Lehrbach  für  Anfiliigßir  kand 
sind  scheint  nach  der  Absicht  den  Yb.  eine  knrie  Dar legnng  4es 
amj^risch  Erkenabaren  zasammenstellen  za  sollen»  Würden  wir 
ndbon  diess  nach  nnaeren  oben  aasgesprochenen  r  Gmadsätzen 
im  J.  1842  ilieht  mehr  an  der  Zeijt  finden  müseen,  so  fehlt  nns 
in  der  That  der  Ausdruck,  wenn  wir  weiter  wahrnehmen,,  wie 
der  Y£  selbst  in  den  einfachsten  und  nothwendigsten  Dingen 
schlecht  anterrichtet  ist.  Auf  16  Seiten  (S.  3  — 18)  ist  ida 
I.  Theil  die  Elementarlehre  abgehandelt  in  folgender.  (Joordnnag: 
§•  1/Coasoaanten,  §•  2«  Yocale^  j§.  3.  Schwa,  §.  4.  verstohiene 
Vocalei,  §•  5.  Dageach,  §•  6.  JiCerae  quiescibiles,)  §»  7.  S>lbe, 
§.  8»  Ton  nnd  Acceotzeichen ,  §.  &  TonTerftnderaog  und  Kür- 
nnng  der  SjJben,  §.  10.  Uoterscheidang  des  Kamea  nnd  Kames- 
cataph  (sie),  §•  iL  ron  der  Pausa,  §.12,  einige  Eigenthmtt- 
liehkeitcn  von  Consonanten  nnd  Yocalen*  Welche  Verkehrtheiten 
der  Yf.  in  diesen  §§•  als  Regela  aufstellt,  möge  statt  yieleif  Bei- 
spiele eine  Probe  zeigen«  &  7  heiaat  es:  „wurdea  am  «Ende 
des  Wortes  2  Sehwa  zusammentreffen,  so  wird  a)  wenn  es  2  ein- 
lache sind,  das  1.  anfgelSst  in  xr^  wie  bQpt  aas  bXfflt  b)  ist 
sines  ein  sosammengesetates,  so  wird  das  1.  in(  denjenigen  Yncal 
au%elost,  welcher  bei  dem  zusammengesetzten  Schwa  steht,  wie 
«}»! seine»  f?^ss:ni3,  rjat%;=;:nXiS{i   fiacb  diesar  Freb»  wird 
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Nienn»d  mekr  erataimai,  wen  er  B.  17  üh  Fofib  njyi  «m  Ty)^. 
abgeleitet' fiodet,  00  dase  (-)  fart.  die  Sielle  dee  TerliergebeiideB 
Tocab  eiBBimmt;  S«  73  D^t^fiiX'  ^^^  '«!&!';  erklltri  erhlilt,  S.  15; 
S9  «her  eiae  Zarockriehaog  ^ee  Teae  bad  V«rkälrzii9g  der  XtU 
tiflia  m  bi;]^''^,  tEi^|*^l  eine  bocIi  nie  gegebeae  Kaade  bekonmtt 
wean  er  sl  65.  68  tt-^ttSni^,'.  B.-  65.  72  n^öVy  rfrsft^j,   ».  68 
••Ab,«,  S.  17  •[iiafcnn  =  •^'.O^.rr,  wie  8.  3d  ijrittjU  e.  prrtj) 
«•sL  w*  geechtiebea  siekC;  akef  Niemand  wird  aacii  aack  eolfclieA 
Proben  aocb  darfiber  zweifelhaft  eeiB,  dasa  »cht- leieht  eia  Aa^ 
derer  weniger  Bernfdasa  batte,  eine-GraaiiaaAk  m  ack^eSbeM 
als  der  Vf.    Am  ganxen  2.  Tkeile,  der  Si  19^95'die  Permen^ 
kbre  nttfaset,  wnestiffn  wir  niekta  xv  loben/  aia  die  Wn  QeseaMi 
eatldinleB  Paradigmen^  nnt  attek  tieae*  sind'*  oft  feblerbdfl  wle^*> 
gegeben« '  Minder  fehleriiaft  ist  die  teni' Beimieg.  k{aM|fefl|;«4 
STBtax  9* 96^198,  ^MMebon  aneb  'ftle  Btcb' nfeht  «ber  einediirf^ 
Aa&ftblang'  eiaoelner  Spraekereckeinini^eB  erbebt,  neibt  anoge^ö^ 
gen  ans' Creflteniae'  Grammalik/   Den  Beaeklaes  mac^n  Oeber^ 
aetsnnga^Uebuagen  mit  einem  Wort^Yeneicbniss  (ungekdrig  pa^ 
ginirt  S.  105-^119).    Sie  enthalten  6ea.  e.  3.  n.  o.  22.,  zid-^ 
aeken  beiden  einzelne  Sfttze,   die  aber  eo  Ton  Fehlem  wimmeln 
(1.  B.  TQ);  *^'31Q  gleick  in  der  1.  Zeile),   dasa  das  Wenige 
Tom  Yf»  dabei  Uinzngetkane  das  obige  Urtheil  ▼ollkommen  reekt^ 
fertigt.     Selbst   das   Wortrerzeicbniss   noch  zeigt  dorek  Ueber- 
gdinng  des  Terbom,  dass  der  Vf.  ^^Q  Gen.  8,  22.  far  Adjecfir nii 
kielt.    Bedanernswerth  wabrlick  die  Zöglinge  einer  Anstalt^   die 
dnrcb  solckes  Compentfinm  sollen  iB  die  Sfodien.  deo  A.  T.  ein- 
gefakrt  werden  5  aber  dreimal  bedanerBswertk  der  wissensebBfltL 
licke  Zastaad,  wo  von  soick'  einem  Compendinm  eine  -3.  Adflage 
nMiig  werden  konnte.  —  Mit  No.  1715  sokliesst  mh  nock  der 
berihmte  Tf.  der  Zahl  Derer  an,  die  fiur  den-Anfftoger  sckreiben. 
In  dem  Vorworte  erklHrt  siek  Hr.  E.  dabin,  dass  tbeiis  „die  Vor- 
afelinngen  ekrenwertker   nnd    sachkundiger  Lehrer,    welcke  die 
biskerige  kleinere  Grammatik  für  Aaffiager  nock  immer  zn  refnk 
fanden**,  tbeiis  die  eigenen  Wakmekmnngen  über  das  im  J.  1^8 
aitersi  eirscfcienene,  nach  nnd  nack  aber  so  erweiterte  Werk,  darfs 
•s  allmälig  die  Stelle  der  krit.  Gramm.  Tom  J.  1827  tertral^ 
den  Vf.  bestimmten,   far  den  nach  nnd  nadi  zariiebgedrängten 
Zweek  ein  eigenes  kürzeres  Lekrbnek  zn  bearbeiten.    Ein  Lebr^ 
bock  aber  sollte  es  sein,  keine  Anlrftnng  für  Anlodidakten  oder  eine 
B-^brficke  fiir  Trl^ge,  ein  Lekrbncb,  iMlckes^die  vira  vox 
aiaes  sackkandigen  Lebrers  nnd  ffir  die  Wissenschaft  befilkigte 
Gkkäer  snr  Voraussetznng  kat.    Damm  kat  der  Vf.  die  streng  wis^ 
.aensekaftl.  Metkode  eiaer  praktisck  Mancken  angelnessener  sckeiM 
senden  nMit  aufgeopfert,  sondern  er  stellt  sein  bekanntes,  kier 
im  Einzelnen  mArfaek  berichtigtes,  grammatiscbes  Sjstem  in  g^ 
drtegter  Kfrse  anaammmii  so  dasa  niekta  Wesentliekes  lelli| 
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wtt  tnr  Binmcki  ia  den  Organisiiiiis  der  Spracba  erforderlick  isif 
iD  folgender  Ordnung:  S«  1 — 4  knrae  Geschichte  and  Charakte- 
ristik der  hebr.  Sprache;  S«  4^^  Laut-  und  Schriftlehre, 
nnd  svar  A*  Laodehre,.!*  Lante  der  Sjlben  1)  im  Allgemeine« 
(§.  9—14),  2)  Yocale  (§.  15—24),  Zasammentreffen  Ton  Yo- 
calen  (§.  25—28),  3)  Mitlaute  (§.  29-57),  Zusammentreffeii 
derselben  (§.  58—65);  IL  Lant  des  Wortes,  Wortton. (§.  66— 
7j);  IIL  Laut  des  SaUes,  Pansa  (§.  73—75).  B.  Buchstaben« 
achrifi-Lehre  1)  finssere  (§.  76-^),  2)  innere  Geschichte 
(§.  81—86).  a  Zeichenschrift-Lehre  (§.  87)\  Zeichen  1)  för 
Vocalaasspirache  (§.88-90),  2)  fOl*  Mitlaate  (§.  91— 94),  3)  fir 
Ton  der  Wörter  nnd  Stoe,  Aeeehte  (§•  95—100).  S.  36— 
123  Bildnngs lehre,  ?ersclttedene  Stufen  der  WnrselenCwidie« 
lang  in  Inteijeclion,  Fürwort,  Yerbnm  und  Nomen  (§,101—118). 
JL  SthmmbildUDg  L«  der  Yerba  1>  YerMai.  an  sich  (§.  119— 
127),  2)  dieselben  nach  der  actiyen,  passiren,  intrans.  Ausspra- 
che (§•  128—133),  3)  dies,  mit  dem  Unterschiede  der  Zeiten 
(134-142).  II.  Der  Nomina  (§.  143—145),  1)  des  einfachen 
(§.  146—154),  2)  des  verdoppelten  Stammes  (§.  155— 158\, 
3)  mit  ilnsserer  Yermehrung  (§.  159—167).  IIL  Der  Partici- 
pien  und  Infinitife  (§.  168 — 170).  B.  Büdnng  der  Person,  des 
Geschlechts  und  der  Zahl,  im  Allgemeinen  (§.  171 — 180),  im 
Einzelnen  1)  bei  Fürwörtern  (§.  181—184),  2)  im  Nemen 
(§.  185^189),  3)  beim  Yerb.  (§.  190—200).  C.  Yerh&ltnisse 
des  Wortes  im  Satze,  Casns^  Modi  (§.  201),  I.  das  Nomen, 
Komin.  Aca  (§.  202—207),  etat,  constr.  (§.  208—215),  n^ 
der  Bewegung,  Präpositionen  (§.  216—222).  II.  DasYerbum, 
Volontatif,  Imperativ  (§.  223—229).  Yau  consecut..(§.  230— 
335),  Infinit.  (§.  236—240).  Sich  anlehnende  Wörtdien  L  Prae- 
fixa  (§.  241-245).  U.  Soffixa  (§.  246  f.)  am  Yerb.  (§.  248 
-^253),'~am  Nomen  (§.  254—261),  an  Partikeln  (§.262—266), 
Zahlwörter  (§.  267—269),  WortzusammenseUug  (§.  270).  Bo- 
Ireffenden  Orte  sind  S.  98-109,  114  f.,  118  i,  121  die  Para- 
digmen eingereiht.  Endlich  S.  123—156  die  Satz-Lehre, 
A.  einfacher  Satz ,  1)  Entstehung  nnd  Ausdehnung  desselben 
(§.  271—295),  2)  Znsammenhang  der  Wörter  in  ihm  (&  296 
— ^309),  3)  besondere  Farben  des  Yerneinungssatzes  (§.  olO-^ 
313),  des  Fragesatzes  (§.  314—316),  des  SaUes  im  Ausrufe 
<§.  317—320).  B.  Angelehnter  Satz,  1)  Relativsätze  (§.  321 — 
328),  2)  Yerbihdongssätze  (^.  329—339),  3)  SAtze  des  Grun- 
des, der  Folgerung,  Gegensätze  (§.  340  f.).  C.  Gegenseitige 
Sätze,  1)  Bedingungssätze  (§.  342—345),  2)  Wecbselsätze 
(S.  346—348),  3)  sich  aufhebende  SäUe  (§.  349).  Schlusn 
(§,  350).  Wird  diese  kleine,  aber  sehr  umiassende  Arbeit  ihren 
2^eck  erfüllen  1  Wir  zweifeln  keinen  Augenblick  daran,  wena 
dafür  Sorge  getragen  wird,  dass  die  nothwendige  nnd  gerechte 
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foranssetoang  des  Yfs.  ao  dm  Leliraastalleii  erfüllt  werde.  Wie 
wenig  freilich  diese  gegenwärtig  nech  sei,  seigt  namentlicll  der 
Lftmi,  der  gerade  über  diese  Afbeit  B.8  neuerdings  Ten  versdbie-» 
denen  Seiten  erbeben  ist.  Aber  es.  wird  diese  in  den  nächsten 
Decennien  anders  werden,  dafdr  bfirgt  die  ewige  Kralt  der  Wahr- 
heit, die  sich  doch  dnrch  alle  Bollwerke  der  ünwissenschafUich'- 
keit  hindnrclr  den  Weg  bahnen  mnss  nnd  wird.  Das  auf  dem 
Titeh  angricundigte  Uebnngsbnch ,  Ton  Hrn.  CoUab«  Schwan  In 
Celle  bearbeitet,  wird  nodi  nachfolgen. 


Natorwissengchafteii. 

[17161  lieber  die  auorganiachen  Beatandthdle  Aer  Pflan« 

zen^  oder  Beantwortung  der  Frage:  sind  die  anorganischen  Bio- 
menle,  welche  sich  in  der  Asche  der  Pflaqsen  finden,  so  wesent-  « 
liehe  Bestandtheile  des  Tegetabilischen  Organismus,  dass  dieser 
sie  zn  seiner  Tdlligen  Ansbiidung  bedarf,  nnd  werden  sie  des 
6ewftchsen  Ton  Aussen  dargeboten?  eine  in  Göttiagen  im  Jahre 
1842  gekrönte  Preisschrift,  nebst  einem  Anhangs  nber  die  £rag<« 

liehe  Assimilation  des  Humnsextraetes  Ton  Dr«  Am  JF.  Wieg'* 

nhann^  Professor  in  Braunschweig,  und  X«  Pohtorffy  Admi* 

aistrat.  d.  Hofapotheke  in  Br.  Braunschweig,  Yieweg  vu  Sohn« 
1842.     55  S.  gr.  8.  (m  10  Ngr.) 

Obgleich  sich  a  priori  annehmen  Hess,  dass  die  Pflanzen 
ihre  unorganischen  Stoffe  nicht  durch  den  Lebensprocess  erzeu^  * 
gen,  60  war  es  doch  tou  Interesse,  diess  dnrch  directe  nnd  ge-^* 
naue  Versuche  nachgewiesen  au  sehen  und  zugleich  aus  solchen 
benrtheilen  zu  können,  ob  die  Pflanzen  diese  unorganischen  Be«  * 
standtheile  zn  ihrer  Entwickelong  nöthig  haben  oder  nicht.  Hr. 
Wiegmann,  durch  mehrere  schätzbare  Schriften  über  Missbil- 
düngen  der  Gewächse,  über  den  Torf  n.  s.  w.  bekannt,  ein 
geübter  PflanzencnItiTateur,  erzog  die  zu  den  Yersuchen  nfithigen 
Pflanzen,  und  Hr.  P.  unternahm  die  analytischen  Arbeiten,  Bn 
wurden  ökonomische  Gewaphse  besonders  desshalb  gewiihlt,  weil 
der  Gehalt  an  unorganischen  Bestandtheilen  durch  Carl  Sprengeis 
chemische  Untersuchungen  bekannt  war.  Ref.  ist  der  Meinung, 
dass  noch  lehrreichere  Beispiele  aus  den  Pflanzen  genommen 
worden  wären,  welche  sich  durch  die  Aufnahme  gewisser  Stoffe 
in  ungewöhnlicher  Menge  auszeichnen,  wie  die  Bqniseten,  die  ' 
Charen,  die  Strand-  und  Seepflanzen.  Namentlich  wären  wohl 
die  Arten  Ton  einjähriger  Dauer  aus  den  letzteren-  Ton  besonderm 
Interesse  gewesen,  da  sie  zeigen,  dass  in  der  specifiscben  An- 
aidhang  gewisser  Stoffe  ans  dem  Boden  sich  die  Lebenskraft  der 
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nbmzes'  aufih.la  diepeA  Yoi^Bge  dendicli  doonmeBtirt.  Dt«  VA 
liabeii  jene  allerdiilgs  pieht  gam  bei  Seite  gesetzt;  aber  doch  nieht 
ZB  dea  HuBptvereaokeB  be&Btzt.  Efei  siad  jedodi  aach  die  ge« 
wählten  Beispiele  aoareiehend  getweaea^die  rerlaogtea  BeweisB 
ZB  fuhren«  jeae  waren:  .Yicia  tsadya^  HordeBm  Voigare,  Avena 
aatifa)  P^IjgeBBDl  FagepjrjnuBf  Nieotiana  TabacBm  BBd  Trifo« 
ÜBm  pratense.  Jede  dieser  Artea  warde  sowohl  im  reinen  Saado 
als  in.  Ackererde  geznges*  Die  erhakeaen  PSanzen  worden  im 
Porzellantiegel  verkohlt ,  die  Kohlen  im  offenen  Platintiegel  mit 
der  Berzelias'scfaen  Glühlampe  Terbrannt  nnd  dann  nntersuchl. 
Auch  der  benatzte  Qnarzsand  warde  in  UntersachoDg  genommen 
(es  ist  dabei  die  lingere  Einwirknnp  kohlensauren  Wassers  auf 
denselben  geprüft  werden)  nnd  die  Gefitese,  in  welchen  die 
Pflanzen  gezogen  worden*  Im  Allgemeinen  fand  man,  jdass  l-dio 
Tegetation  eine  Zeit  lang  auf  Kosten  der  nnorgänischen  Bestand* 
dieilci  wefcfae  im  Samen  rorhaaden  sind^  fortdanem  kann,  aber 
anfhört,  sobald  ihre  ^atitüt  eine  bedeatongslese  Rolle  ta  spie- 
len anfingt;  2)  dass  die  uBorgainschen  Bestandtheile  der  Pflanzen 
auf  keine  Weise  als  Prodoct  des  Pflanzenlebens  anzusehen  sindi 
etwa  gebildet  ans  nnbiekannten  Blementarstofien  oder  als  Verbin* 
dangen  eigenthümlicher  Art  der  4  bekannten  Elemente  n.  s.  w.; 
3)  ^dass  die  Menge  der  Yorhandmen  naofganischen  Bestandtheiie 
der  Pflanzen  auch  ^icht  durch  den  Lebensprocess  vermehrt  werde^ 
sondern,  wenn  ein  Hinznkommen  dieser  von  Aussen  vermieden 
wird,  sie  dann  genau  nur  die  Menge  davon  enthalten,  welche  in 
dem  Samen  vorhanden  war.  BeilAufig  werden  andere  interessante 
pBBCte  iet  POaaiienphjsiologie,  so  die  Wnraelansscheidnng,  wel- 
che gelengnet  wird)  und  die  Frage^  welche,  Rolle  bei  derBmidH 
mag  die  hBmussaareB  Salze  oder  das  Dammerdeextraot  apielen, 
BBlersocht,  nad  in  Bezog  auf  die  letzteren  Liebig's  Aasiehten  be- 
stätigt»^ Der  Drnck  aad  das  Papier  der  Schrift  ist  tadellee  uid 
Aer  Preis  nicht  zu  hoch«  57. 

]    [1717]  Nene  Theorie  der  BeCracbtQDg  der  Pflanzeiu 

pegrundet  auf. vergleichende  Uatersuchnng- der  wesentlichen  Yer- 
Bcfaiedenheiten  im  Baae  der  weibUdien  Geschlechtstheile  viMi  Dr* 
TkeoA  Hariigj  Herz.  Braunschw«  Forstrathe  nnd  Professor 

n.  8.  w.  Mit  eittem  Stahlstiche«  Braunschwcng  ^  Yieweg 
iu  Sohn.  1842.  TUI  n.  44  S.  gr.  4.  (n.  1  Thir«  10  Ngr.) 

Diese  kleine  Schrift  ist  den  in  ärannsdiweig  1841  versaai- 
melt  gewesenen  Naturforschern  gewidmet,  welche  Hm«  H.  wegea 
Inaacher  interessanten  Mitlheilnng  fiber  Pflanzenphysiologie,  BbIo* 
nologie  b.  s.  w.,  so  wie  wegen  seines  wissenschalUicben  Eifers 
und  der  aufopfernden  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  er  seine  Beob« 
adttangen  and  Sammlnngen  den  Anweaenden  zaganglich  ouiehlei 
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üdi  tu  Dank  Verpflicbfet  fSkkn.  Die  Behrift,  weloke  dar  Vf. 
ab  Zeioken  freondliehaii  Andeiikmis  darbietet,  sndiSk  eins  AMaU 
Ten  Beebaditan^n)  die- BefrariMaag  betreffend.  Weim  dieseUieii 
aueb  oseb  xa  ieoHrt  eteben  und  zmm  Tbei)  Wobl  nicbt  ae  ge- 
siebert  nod^dass  sie  «iae  neue  Tbeerie  der  BefrocbHing  be« 
gniaden  konnten  ^  sa  «erden  Bie'doob  nieht  TerfeUen,  die  An& 
ntarksamkeii  der  Forsoher  anf  «die  ron  Hrn.  H;  berübrten  Pmete 
an  Imiken,  welcbe  ronngeweiae  gegen  die  Allgemefnbeit  der  Be- 
frncbtang  der  höbeien  PSansen  vermittelst  der  PirilensebliUicba 
gericbtet  sind.  Hr»  H«  nimmt  eine  anf  Tieriacbe  Weise  mSg« 
liehe  Befmchtttng  an:  1)  Emplkngntss  im  Innern  des  Frocbt« 
knotens  (eeneeptio  endogyna),  also  in  der  allgemein  angenomm»- 
nen  Art;  nnr  glaubt  er,  dass^wo  zablreicbe  und  sehr  lange 
Bailsehliinebe  getrieben  werden  (Oenetbera),  der  von  der  Narbe 
abserbirte  Sefmebtoagssteff  sftmmtiiober  Peileakeroer  Von  weni-^ 
gen  SdilSnchen  aufgenommen  und  su  den  Sieben  geleitet  wer-« 
den;  2)  Bmjplitagnise  fiber  dem  Frnebtknoten  befindlicher  Tbeile 
des  Stempels  (cone.  epigjna).  Bei  den  Oampanulaeeen  sab  der 
Vf.  die  PeilenkSmer  in  die  eingestülpten  Griffelbaare  (p.  collect.), 
bei  andern  Pflanzen  anf  der  Narbe  und  den  Sangbaaren  ein* 
treten  und  glaubt,  dass  der  Befrucbfnngssloff  aus  den  Oi^anen 
bald  mit,  bald  ebne  Scblanebbildung  durch  gewöhnliches  Zellge« 
webe  zum  Ovariom  fortgeleitet  wird.  3)  Emp&agniss  der  Aussen« 
flftehe  der  Frachtknotens  (eonc.  perigjna).  Bei  Resedb  durch 
die  kammfSrinig  erhobenen,  ton  papillenarti^n  AnssenzeUen  ge« 
bildeten  Streifen  an  der  Naht  der  Fruchtblätter.  4)  Bmpföng- 
niss  unter  dem  Fruchtknoten  befindlicher  Blötentheile  (c.  bjpo« 
gjna).  Diese  nimmt  Hr.  H.  in  dem  Strahlenkranze  der  Passi« 
ioteü  an.  Ein  5.  Abschnitt  der  Scbrift  handelt  Aber  die  Ter-* 
BcldedeDe  Natar  schlauchfthnUcher  Gebilde  auf  und  im  StempeL 
Pier  ist  der  Vf.  %ü  zeigi^  bemSht,  dass  oft  auch  Filsfasem  aaa 
den  Staubbällen  schlauchähnlicb  yorbrechen;  2)  dass  bei  Cruci-^ 
feren  schlauehartige  Verlängerungen  der  leitenden  Fasern  in  die 
Keim5ffonng  der  Eichen  dringen  und  dass  bei '  den  Cupnliferen 
mit  2Jlbriger  Samenreife,  63  Wochen  nach  der  6estftubung 
aeblanchähnltclie  zeitige  Anhänge,  vom  Wnrzelchen  des  gehoben- 
aen  Keims  ausgebend,  in  der  Keim&ffnnng  der  Eichel,  abge«^ 
acbiessen  ron  aller  äussern  Einwirkung,  sich  zeigen.  Die  bei« 
gefiigte  Tafel  ist  schdn  gestochen  und  das  Aenssere  der  Schrift 
elegttst.  '57* 

'  (1718]  Ztir  Eatnickehingsgeschiclite  ^^s  PoUens  bei 
den  Pbanerogamen  Ton  Dr.  Karl  Naegeii.  Zürich» 
Orell,  FässU  a.  Co».  1842.  36  S.  gr.8..(Mit  3Stei»* 
tafeln.')  ri2V.  Nsr.*) 
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Biiie  kleine,  über  ihr  Thema  mit  eründliGhkeit  und  Talent 
behandelnde  Schrift  des  doreh  sebe  Arbeiten  über  die  hybriden 
Girsien  bereite  vertheilbaft  bekannten  Tis«  Anf  die  Unterenchnn- 
gen  Ton  Mohl,  ScUeiden,  Fritiscfae  n»  A«  faseend,  nntersacht 
Hr.  N«  L  das  Wachetham  dee  Staubblatts  nnd  findet^  dass  es  an 
der  Basis  durch  Zellenbildnag  wächst,  das  Zellgewebe  der  Aa- 
there  sieh  in  5  senkrediten  Reihen  differensirt,  weven  die  eine 
sam  Connectiv,  die  übrigen  su  den  4  localis  sich  bilden,  derea 
Zeilgewebe  sich  dann  durch  Fortschreiten  der  Zellenbildang  la 
seiiier  gansen  Masse  weiter  ausbildet»  Sodann  wird  IL  die  BQ« 
dang  der  Mattenellen  und  Specialmuttersellen  dargelegt;  HL  die 
vBildupg  der  Pollenk5rner,  erst  der  Inline,  dann  der  ^ine  nnd 
Intezine  und  der  Zwischenkörper,  so  wie  des  Inhalts  der  Pollen- 
selle Tcrfolgt,  die  Elesorption  der  Muttenellen  .und  Specialmutter- 
sellen und  die  Ablagerung  des  Ton  ihnen  daigestellten  kiebrigea 
Stoffs  anf  der  Oberfläche  der  Pollenkörner  nachgewiesen.  IV.  Hai 
Hr.  N.  auch  die  Bildung  der  Aatheren-Klappen  genauer  als  bis- 
her beobachtet.  Diess  Alles  wird  in  bündiger  Sprache  darge- 
stellt und  mit  deutlichen  Zeichnungen  belegt,  ans-  denen  herTor- 
geht,  dass  der  Yi  mit  Geschick  das  Mikroskop  zu  handhaben 
yersteht.  Ueber  die  xwischen  dem  Pollen  der  Ooagreen  Tiur- 
kommenden  Fäden  finden  wir,  obgleich  der  \L  auch  Pflansea 
ans  jener  Familie  untersucht  hat,  keine  Bemerkung.  Mag  der 
Vf*  forUahren,  die  Wissenschaft  durch  ähnliche  Arbeiten  su  be- 
reichem.   Druck  und  Papier  sind  gut  nnd  der  Preis  ist  billig. 

57. 

[1719]  Die  Coniferen  nach  La$nbert,  Loudan  und  An- 
deren, frei  bearbeitet  von  JPranz  Antoine.  (Mit  Abbildnn«^ 
gen.)  3.— 5.  Heft  jedes  mit  5  Tafeln.  Wien.  (Btek'«« 
sehe  UniTers.-Buchh.)  1841^  42.  S.  31—62.  PoL 
(ä  B.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[Vgl.  ReperL  Bd.  XXVL  No.  1493.] 

Ref.  hat  sich  früher  mit  Anerkennung  fiber  dieses  Dntemeh« 
men  ausgesprochen.  Die  Torlieg.  Hefite  sind  in  gleicher  Weise 
gearbeitet  und  bringen  manche  interessante  Arten  in  brauchbaren 
Abbildungen,  namentlich  califemische  nnd  sonst  nordamerikani- 
sche, mexikanische  und  indische.  Von  den  meisten  sind  gante 
Zspfen,  Schuppen,  Samen,  Zweige  und  Blattbuschel  dargestellt 
s.  B.  Ton  P.  Sabiniana,  Conlteris,  Montezumae,  oocsrpa,  Lamber- 
tlana,  Deodara,  Webbiana,  Pindrow,  grandis  nnd  amabilis.  Yen 
bekannteren  Formen  sind,  die  WeymoutUdefer,  die  ZirbelkidTer, 
die  Lärche  und  Ceder  ausfuhilich  und  in  angemessener  Weise 
erGrtert»    Die  baldige  Vollendung  des  Werkes  ist  su  wünschen. 
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[1720]  Die  Eich»  der  VerauigteiiStafilM  twlToril« 
amerika  «A  Ganada^  nach  Andreoi  Michaua.    20  (U* 

thograplu)  Tafeln,  mit  der  oötliigen  ErklSmog  unl  ieu.  bota« 
jßisAen^  •ogUsclieB  und  deatocib««  ^iaineii.    VTieOi  If  FSnter't 

artbt  ApQtall.  1842.    2  Uthagr.  BL  Text  Lex«  8.  ia 
CastoD.  (2  Thlr.) 

Ea  ist  /nic)il  leicht  eijiiaselieoi  welcheii  Zweck  der  Heraasg, 
bei  diesen  Copien  Aw  bekani^Ceji  und  gescbfttzteq  Michaiix'sclies 
Werkes  im  Auge  hatte,  da  es  für  den  Gftrtner  und  Forstmann, 
za  Tiel,  für  den  Botaniker  sa  wenig  enthält.  Der  Text  beginnt 
mit  einer  solchen  A^^abe,  in  dem  die  2abl  der  bekannten  Bieben-r 
arten  der  neueQ  nnd  der  alten  Welt  sich  nicht  anf  7«^  aondem 
mindestens  aof  200  beUoft»  Die  Lithographie  ist  gapz  gut;  dio 
Tafeln  gebey  einen  Zweig  mtt  BJ^tUern,  die  Frucht  iind  biswei- 
len auch  weiblieh^  "iHstbtf/.  An  ahel^4tik  d«r  Arten  ist  natnrlidk 
nicht  tu  denhetf;  -  Anlüftillte  IMHen  '  i^a^s  nd  es  fütÜ  ntar  die 
Miehanx'schen  Arten  f erstanden.  f/     57« 

[X'^21]  Dip  >iiacluiiäen.  ^efrea  nafVder  Natnr  abg^ 
bildet  ^ni,  besf^hrieben  (Foir^setz^^  dys  Ha}in>chen  Werkes) 
lau  C%  /to  JKQfhk  JE«  B.  Kceia-Fnrstndi  in  RagwiibsMig)  tX 
4. — &  Heft.  Jedesi  nit  6  iUii  anagein.  Tafebr  Nun« 
berg.  Zeh'ndie  Biielib,  1849^    (k  n.  2»  Ngr.) ;   ' 

[VgLfeipert  Äi  XXXlIL^Io.  1361.1  ^ 

Sin  b^ide»  imten  flßftn  ^ntbaltttt  ginslk^  nnd  dM  3»  an» 
BUttfla  Arlenr!dtts.6aMnng:Mjgaln..an4  en  gevinni  Aiaieib«  ^nich 
nenn  Arten  snhr  hedentnnden  Znsatn.  Die  hier  g^hnieii:  AjHen 
j  BL  yerflieoior,;  meeny  Zebra  ndw  aebiata  WiiicJb,,iOHDfcwriflet 
üteisipes^Kkig^i»  sp»  Babia  Mns«  BoroL;  ifet^Ca-Klg«  BiL 
Bar.  n;^  n^  Poffta^ee;:  iL  filnmipen  M«Beis.  Sorion«^  JU»«diaa- 
«amBS  nnd  inaan^  lüg.  M.  Boffäliy  biMde  aivi.St  Tbdipan^  IL 
pbwtaria  Küg^  M.  Bnrel.  nnä  Bfnailieia  i|?^  :  Dit  Jetitnrea  8  Am 
tan  gnhömn . an  din  klaineran.  Fanmenb  <  fifft  ^.  bring!  HL  ati^ 
nalaiia  Laie  9  ;(b«lMer  .abgeUldei  ak  im  1.  Bda.)>  ^  Ura»^ 
tissima .  JEkoeb,  nane.  sUanierikaaisclte .  Atlj  «an .  Weibckeai  Jtt. .  M^ 
tbradna  Klg.  M.  Ber«  ebendaher,  anch  ein  ^.  'BL  fervida  nennt 
der  Heransg.  BL  cancerides  Palis,,  nach  schon  von  Hahn  gro- 
ben, bisher  nnr  ff  bekannt.  Bf.  Q^f^erianaXbenser  caftra)  Walck« 
Tom  Cap;  BI.  fimeliris  WUek.  ^benAdier  9  nnd  jung,  &!•  caesia 
Big.  BL  BeroL)  westindisch,  hdchA  ansgazeichnel,  nnr  Vi /^ 
^{formis'Klg.  tt/Bferol.^Brt^sjilieir,  der  Wt.  IfraniliQ  PertfUe^- 
wJindt;  Bf.  ^#ita  Perfjr  AL  Sfaaalci  Bri^ilten.=  Heft  6,  BI.  jafa^ 
nensis  Walck.,  JaTa,  eine  der  grd8s(eniAi(e4>;.8V4>^2)S  lUUi 
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KOkttia  Ulr.  «  B^ÜMrika,  BkmBim,  ludie  d«  torirai; 
Ba^m  Figur  9  geUrtsnr  folgenden  Bf«  Uraina,  wal&rsdieiajlicli 
and  Südamerika  ein  <}•  3i*  conTexa  Koch  ^  ans  Martiua's  Samm- 
lang  9,  Yaterlaad  unbekannt.  DL  felina  Keck  Mns.  Erlang.  $ 
desgl.  —  Den  Schines  des  Belta  bilden:  Actino|m8  caffirus  Klg. 
Uns.  BeroL  1^,.Cap|  A.'  loricatna  Klg*  M.  Benü.  9,  Mexiko; 
A.  tarealis  Fertj  <},  Brasilien;  A.  longipalpis  Klg»  M.  Berol.  <£• 
Montevidea  und  Teratode«  depressus  Klg.  M.  Berol.  d^  wahr- 
Bckeinlich  sndamerikanisch« ,  Bin  Register  des  Bandes  ist  beige^ 
geben.    Diev  Äussere  Ausstattnng  gleiclit  gänzlich  der  froheren« 

>  57. 

[1722]   Die   Lauf-   and   Schwimmkäfer  Erlangeii^ 

mit  besoaderer  Berficksichligung  ihres  Vorkommens  und  ihres 
VerhAltnisses  su  denen  einigem  anderen  Staaten  Bnropa*s,  ansam- 

»engestelU  Ton  ffVlA.  GotjtL  Rosenhauer  ^  Dr.  der  Med., 

Chir.  ^  Gdiurtshfiife.    Erlangen,  Biaaing«  1842«    YDI  n* 

37  S.  gr.  4.  (15  Ngr.) 

Diess  ist  eine  Inauguraldissertation,  Der  Vf.,  welcher  7  Jahre 
in  der  Gegend  von  Brfaingett  Insekten,  besonders  Küfer  sammelte, 
gibt  hier  eine  Zni^ammensteDung  der  Familien  der  CarabidneB 
md  Hydsoeantharen;  Er  fand  Ton  ersteren  971 ,  ▼oe  letsteren 
8B  Alten«  Wenn,  diese :  iSr  den  Baiehthnm.  der.  entomelogisA 
schon  von  H^oppe  und  I^tar  beprheiteten  Fauna  ¥on  Briangen  und 
für  den  Eifer  des  Tfs.  spricht,  so  resdltirt  doch  ans  der  Schrift 
iiicht  allau  fiel.  Hr.  R.  hat  sich  die  Mühe  gegeben^  die  geiuH 
denen  Arten  mit  den  Faunen  tob  Paris,  der  säweis^  Blanden- 
bufg^  S^weden  und  Lappland  snsammensustellen.  und  doruh 
Zahlen  das  seltene  oder  häufige  Vorkommen  ansuteigen.  Einige 
Bemerinugen  über  das  Topogniphisdie  sind,  in  d^  Einleitnnjip 
▼oraasgesäiekt :  and  über  die  Lebensweise  einaelner  Arten  im 
Texlegegeben.  Auehein  paar  neue  Arten:  Hagpalus  tmncatnsund 
Amaia  planinseula,  se  wie  einige  ungenannte,  werden. beaeluie- 
ben  und  sonst  kritisehe  und  descriptifo  Mottaen  mitgetheilt.  Auft* 
lallend  iit  das  Veikommen  Ten  Poljstiehns  fasciolatus  unter  ae 
keher'  Breite  und  auf  niedrigen  Beigen.  Die  /gut  ausgealatteta 
kleine  Sehrift  ist  Hn.  PreC  Biiehson  in  Berlin  gewidmet.    57. 


Geschichtei 

[17^3]  Torailmten  sur  römischen  GeeMduohte  tob  i*, 
O,  firocker.  1.  Bid.  Tiibüigen,  Faes.  1842.  L  lu 
212  S.  gr.  8.  (1  TUc.) 


I 


Oese<iieht<r.  '380 

D^r  Vf.  erftfiret  stin  Bnch  mit  der  Yerrieheroiig^  ,,ani  ficbsM 
isebrieb^  icb  keiae  Torred^**,  am  aber  „mebr  aadrafead  als  aaa^ 
IBbrend  aber  ei^fge  Ptincte  tvk  efvedbea**  schreibt  er  denaoek 
eioe^  nad  aWar  eiae  faB^ig  Seiten  laoge.  Zvai  fiehhiM  der^ 
eetben  wieder  «fite  Versicbemiig!  ,;am  liebetea  hftlte  ich '  den  *-^ 
wie  neone  ich^s?  philesophischen*  Unheil  der  Vorrede 'ighr  atdht 
f eschriibea',  oitd  twnr  aar  desshaib,  ireii  idi  nich  la  aa  etwas 
noch  nicht  iNsif  wtfi^s**.  Das  Ist  ehrlieli,  der  Vf.  hüte  sieb'  aber 
-ge^ea  dea  Unbekaoateiki -der  iha  wider  seiaea' HVHI^  *^a*99 
besser  wehren,  er  fafttte  aosiMein  seiae  Selbstkeaiitaifti  ajchi  n 
eng  beschrlttfken,  sondern  sich  fiberaengen  s(dMi,  dass'  er^nieht 
bloss  zam  phitesophischen,  däser.er  eben  sowohl  atrin  histertsahen 
Sehriffsteller  noch  nicht  reif  war.  'Wir  wenigsteäa-  wfissten  vBtar 
den  zablrelcfaeB  Schriften,  die  dberdie  ältere  vSmischeVerfiipsan^ 
gegen  Niebnhrsdni  Sdknta  der  ahherlitöi*mliche»*Erüblaag,  eatw^ 
der  iberhanpt  «oder  dber  einselae  PuMta  demselben  ersdüenen  sind^ 
ka«n  eiae  ananfihren,  die  wir  für  nnreifer,  werttilssep,' ttr- wa^ 
getschickler  ,zn  jeaem  Schats .  hielten,  als  die  ^gepjvartige.  Wir 
stellen  diese  nnr'als  nnser^^indiTidaeDe  Mdnon^  lin[,^%eil  rWir 


auf  daa  Bit%üjä0p  i  ttoranf  es  sal*  Begrfindang  ejoed  UnUrils 
kommt^  kiel'  wns  nicht  einlassen  .dörfen,  wfiaschen  nber,  das»  der 
yC»  Tor  4nem'dah}A  strdken  möge,« -^f«^  einef^ifli^e  Einsicht  in 
die  Geschichte  der  rSmischenrGeschichtschreibnng,  in  die  Be» 
scbaffenheit  der  Qnellen,  die  'den  ans  erhaFtenen  altea  SehrifU 
Ufelleni  in^  die  Darstellnng  der*  lAem  VerfiMSonif  Roms  Torla* 
-geä  nnd  in' die  i^rt,  wie  sie  dieselben  benatzten,  sa  Teradiaflbn; 
TielMchl  daae  diese  Binsidit  sehen  ihm  za  einer  ricMgen  itni 
wflrdigem  Schfttsaag  Ton  Niebnhrs  Werfe  Terhilft»  TieHeicht  daaa 
sie  ihn  dasa  VeraAlasst,'  weaigsfens  skii  sribist  das  Bekeantafss 
abzulegen:  „am  liebsten  kälte  ich  das  ganie  Bodi  'nidrt  gab. 
sdiffieben^^  Uaser  Waaech  -wenigstens  ist  es.  Tritt  er  dann  von 
Neuem  aaf »  so  wird  er  es  gewiss  mit  grOsseret  Sicherheit  nad 
festerer  Büritongthnn  können,  «Is  jetzt,  er  irird  siek  in  Rederei^ 
welebe  „philosophisch^'  an  nennen,  nicht  einmal '  die  nenealea 
Versadie  philosophischer  Behandlnng  historischer  Gegenstände  ihn 
berecht%en  konnten,  mchtmdhr  einlassen^  wird  es  nieht  aMhr 
aMiig  habeB,'so  wie  jetzt' mehr  eis  dnmal  lar  der  AttnietkBi% 
naiT  an  Terstchem,  dass  das  im  l?ext  „Gemeinte  anders  a«m(a<> 
drfidit  sein  solle**;  wird  nicht  mehrglaaben,  dnaa  mit- einem  ,'^eh 
läset  sich  Wf hl  ziemlich  sicher  annehmen*'  Ofder  ,;mei9eii^  Bedang 
kons*"  oder  mit  9,woU**  and  „▼ieileicht**  li.  der^l;  Redensarten 
etwas  hlBwiesen  werde,  wird  •**-  doch  wir  -wollen  nickt  weEtor 
prophezeien^  wissen*  wir  ja'  noch  nichts  ob 'Hr.  firödser  nnaem 
Wnnsdi  za  erfdllen  Lost  nnd  Kraft  hat«  —  /  Den  lahalt  geb^n 
wir  kanh  ^den  Ueberschriften  der  Abhandlnngen  ifenir  Zwed^  das 
Repcrtoc  gemäss  hier  an?  l.>  Ueber  Comltian^  nnd  Cnnciietf. 
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Aairialm  3)  Oebfir  «e  WAhl  der  Kriegstribim«!  mü  ooM«biiw 
Clewril*  -4)  U^ber  das  SttmoMogewicht  der  pttrio.  Partei  ia  dm 
GeatmnalfereapelaDf^ea.  5)  Qebfr  die  WaU  der  Volkatrilnuies 
jvea  961-^383  d.  8t  6)  Vebinr  die  «laeotea,  7)  Utber  dit 
MSglieder  der  Corialconkien.  8)  lieber  palricii  innd  patrea. 
0)  Deber  d.  PalknuB  anelerilMi«  10)  Ueber  daa  Kirehtiehe  bei 
dati.  Chiriatoeffititv.  11)  Ueber  di0  Verhaadioagea  Aer  Tribasea 
jMt^  jCariatpeibitiea.  12)  Ueber  daa  Aeadeiwica^  oder  Antega- 
fcebl  gf aelicp^i^^  VelkaHreaMdoafea«  13)  Uabf r  die  Bfir^. 
gerecbaft  utiler  den  Kdiiigea*  14)  Ueber  die  Reiheafolge  einiger 
jroiudieober  Anordmuigeq.  15)  Ueber  die  Zabt  der  jEUtbeberre» 
Mbur:deii:KöaigeB.  16);U^ber  eioige  PrieeterOiaiiipr.*  17)  Zm 
iUm  BbiftMe  BUnrieiM  aaf  Re«.  18)  Ueber  die  .laitaliiMdbw 
Tribaa.  Utfker .  de»  Inbatt  dee  Aabaaga  der  ;,,ba«|MleUi«b  aar 
JBeiurtMiaiig  Niebahra'^  beeftumt'  iel,  aaterriableD  aiob  eturaiga 
Iiebbilb<ir  weU  aalbal.        .  bh 

.   [1794]  Pie  Ep^cluni  4eir  \^}imioii^^  in 

fSmiacliieii  Rapnbfik»  Mit  fpeeonderer  Berfieksiebüguiig  der 
Centariatoemiliea  und  der-  mit  dieeeo  TorgegaDgenea  VeriodeniB- 

g«9.  YoA  Dr.  Carl  Feter.  Leiprig^  Y^gd.  1841, 
tLU  B.  260  S,  gr.  8.  (1  Thlr.  77»  Ngr.)       . 

in  der  Yenede  beepricbt  der  Yt  die  Fr^e ,  v«lcb^  dia 
riditigen  Graad^Ktae  filr  die  Forecbaag  ia  dfr  fCmitekeii  Ga^ 
MhieMe  «id  WMMiäich  UrMfi  BaMliang  4m  i9«dl«i«chrii^ 
aleHet  aeiea^  ^eAat  aiacb  .tficbl  kUt  elna  eraeböpiMidej  deak  aaf 
aina  aebr  Teraiindfge  Weiae,  nacbdeai  ^r  farbar  in  tamm  Z^ 
gea  airna  Aatfcbl  fiber  den  BntwiefcelaagagaBg  der :  Hiviaifceji 
Vertueaag  kirAllgemcfaien  geac&Aaet  bat|.  eiae  Aa'sic;b(.f  wehAr 
aasgdKUirter  daiaalegea  dar  Zweck  seinea  Batikea  inf;  daa  daeli 
|iar  „WeBde^ibitie..iiBd  Bicbttugu^  keiaesw^ga  ;ab«r  aifie  «igeal* 
licke^cacblahtii  det  Yalftaeiiag  eiMkalten  saU'^  Den  InbaU  dee- 
aalbea  geben  «fr,  naidi  der  TecHngeatelKea  aoalakriteben  Uebaiw 
wki,  in'a  Knna  inaiunaMBgafaeil^  fcier  an.  Der  ersie  dei  nar 
Aba(durittef,  Ja:i  uMAa  das  Boek,  den  B^en,  .:die  der  Yl  «»* 
ntfanan  setaMiaeeii  glaablt  eacepreekand  ge(|ieik  ist^  bekiüideil 
üa  daedbidkla  ve*  Beginn  d6r  RepaUik  bis  aafa  DHemmali 
daa  L  Cafb  n^lUdan  -Znaland,  in.  «eleben  ditf  .Steatoye^seteng 
in  ilaai  eriteaiabre  derBepnblik  siab  »befand,  dar;  Niabnbrs  A«->  ^ 
aicht  nherdaa  iPdndp  dtfr  aertian»  Yerfaaaaag -mrd- -giebill^ 
dagegen  eine  Meibnng  yo«  der  Uanbbfagigk«!  der  P/HaMeis;  tsbi 
Oenana; .  ^*  wie  von  iBrelr  Beedhitekang  aaf  die  sex  anffirngia 
angegriffen,  AruWicknngtkreia  der  Cenlarialcomilian  •  and  ibr 
faikliinias  na  dan  CnrfMeeBdtisni  aa  wie  die  BesiakBag  wtsf» 
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Miebt,  in  wahkr  ^idt  ssoi  S«Mt  gfftedtaa,  iMMi  MüMtan  M 
beiden  aöAig  geveiM»  Das  3«  Ca^.  sehiMert  die  Bitwfekelwf 
der  Verbmiig  bis  im  Deeemrinit  mit  Berfiokeiehli|;ii»g  dieser 
Hauplpttoele:  BeetemagderlMctatw}  die  Prerecfttie«;  der  Tri-* 
bMea  «rs^rfiiifflieiierf  bald  aQ«§edehaler  WirkugekMie;  Capital- 
jliilihige  Toa  Fatricieroy  die  aa  der  Pleba  gefrerelt,  fer  Tribaa* 
eamilieD,  da  dieCentarialeeiaMeBy  ia  deaeä  die  Plebe  keiaeewegi 
iMbediagt  aa  Macbl  fibeniiegl,  nanhliiglicb  siad;  Wabl  der 
Vdfc8triboB€tt  im^  Tribaloemilieii  aad  die  L  PabÜKa^aad  danil 
▼erboadeaea  Attsaekeidea  der  PaCrider  aaa  dieeea  CettMea.  lai 
%  ibeebaitt  (8«  38-^117),  der  vem  DeeettYirat  bis  ttfai  Hartea* 
riecbea  and  Mlaiecbea  (Beeela  gebt,  wird  saerst  (Cap.  1«)  At 
DeeemrirMgesnagebang  als  eiae  ^nr  Yeiaditelaag  swisebea  deA 
beidea  Sfftadea  besdnaita  gesobiUert;  dfia  Aaklage»  d«r  Fatrider 
aaf  Ted  aad  Lebea  tor  dea  Trikuicoitiitiea  bdrea  aaf ;  die  Pro- 
reeafiea  gilt  ancli  Rr  die  Dictatar ;  £•  TribatcemitiM  «ardea^ 
dnrdi  AafiuüiBie  der  Patrideri  sar  NatioaaWersaaiBilaog  erbebea; 
die  Ceatariatcenitien  ifMen  ia  dieser  Zeit  so  rerftaderl^  dass  die 
Cantariea  Tbetle  der  (läadliebea)  Ttibas  werden,  die  saeaarthe 
Abstimmaag  m  ibaea  laalebat  aeeb  beibeballea,  die  tribaa  arf 
baaae  eiad  Toa  der  Tbeiiaabme  aa  diesea  Cemitien  bis  sam  J. 
SOi.aasgescUessea;  den  Ceasoiiea  kaamit  die  Biallieihmg  des 
Yolks  ia  CeataHea  aad  Tribaa  tn;  gleieba  SteHaag  beider  Ce^ 
nitiea;  die  legea  Boratiae  Yakriae  seilen  die  Deeeriivimlgeseaie 
aar  Wirksaaikeit  briagea.  Did  Aasbildaag  dieser  Yerfassoag' bis 
av  ibrer  YeUeadaag  dar^  die  lex  Herleasia  aad  lex  Maeaia  iai 
J.  966  wird  iai  %  Cap*  gescbilde#t ;  gegea  Kiebabrs  Aasieht  toa 
dam  Aart  der  sweiten  DeoettTira-  «sd  deai  Ceasalartribaaat;  dieaeis 
Ittstere  ia  seiaer,  gtgea  das  Coasalat ,  beschrflaktea  Maebl  aad 
Warde;  lax  Caaaleja;  dia  Plebejer  gelaagea  sa  deo  patrieiscbea 
Aamtera;  Aafbebaag  des  Bestttigaagsredita  der  Caristceanliea 
tarch  die  1.  Aerteasia  and  I.  BlaeBia;  Pnifiiag  der  (Habukr- 
aebea  Aaiiekt  rea  dem  stafsaweisett'  Gelaagea  der  TrihateeMnIiaB 
an  üreier  Geltasg;  Verhäitais«  der  Ceatariatcomitien  sar  «eeaatas 
aaetoritas^  ikre  Bescklosse  aber  Krieg  aad  Frieden,  ibre  Waklenf 
£e  Tribateoautiea  sa  jWafclea,.  aar  (Sesetegebaag,  diei. senfitos 
aoBlaritas  iSr  sie  bis  aafdaa  Geaeta  desL.  Appaiejds  Satamiaoa 
im  i.  100;  ober  dea  Bereieb  der  Ceatariat-  aad  der, Tributes- 
milien  mit  Rocl&sickt  aaf  Rabiao's  Meinang;  des  Senats  Befog- 
aiasa  aad  Stellang;  das  1«  Cap.  des  3.  Abschnitts,  der  (S.  118 
— 140)  die  Gesdiichle  bis  sü  den  Gracdien  fortfuhrt,  ist  fiber- 
schrieben '„der  Hihepnnct  der  rimiecben*  Verbssoag**^  die  ia 
dieser  Epoche  aristokratisch  wird;^  das  3«  „feindliche  SteHaag 
der  zwei  aen  entstaadeaen  Parteiea  zu  Ende  der  Periode;  Yor- 
aeicbea  des  nahen  Kampfes^S  der  Missbranch  der  Censur,  der 
Aaapideni  der  Geriohia  dareb  die  Optimatea,  daran  MadK  durch 
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tt$  qaM«li9»«0  ptrp^tQM  aodi  .tiMbt  wird;  tf^.fikter  lüd  Boa- 
iMgtBotoM  ak  SlfiUeii  4er  Senator.  PAiieL  Der  4.  Abedm. 
( —  S.  168)  Binfftfet  4e«.  Verfoill  der  Republik  Yen  den  CrMdien 
bis .  zttm  Priitfipti  de&Aogaslavi  im  1.  Gap.  werden  die  Uombew 
dar  Gracfb^B»  der  UfiMber:des*S(iuie8  der  AoaCetsratie^  aber  d»* 
mit  atweh  saK^ekh  der  Repnblikv  nndibre  GrMetsgebiuig  beaproM- 
ebea;  iae.  3.  Cap«»  hia  aar  .ibiaakiiBg  des  SoUa^  aebildert  die 
SchwaaJ^Bgeoi  dea  Debaiyewicbta  iwiaabeo  itf  Senats^  aad. 
Yalicapartei,  bis  Sulla,  der  naeb.dem  BoiideageiiaaaeM-  aad  Bor* 
gerkrieg<r,i  daraa  Bedeatoag  lor  die  VerfiMOBgageaaUekle  ge» 
wprd^t  wird,  die. Barreehaft  der  ersten  bprstellt;  daa  3.  Cap. 
Ik  aam.  Principat  des  Augqstas;  Gegen wirkongen.  gegen  diw 
Sdlaniache  Verfassnag;.  daa. Volk  dnrdb  Ponpejns  nnd  Craaani 
iai  J.  70  ^n  Nenem  aUehtigy  auf  kvrae  Zeil,  da  der  Sanal,  iais 
Paaip^aajn  Aaien  isl,  mit  4««a  Ritterstonde  ▼erbaüden  sich  wmk 
4er  erbebt;  Cfiaar  nnd  CkNÜna  gegen  den  Senat;  Pompcgna  sor 
Partei  des  letalem  gesogen ;  Caaar  grdadet  aeine  Herracbaft  krie-* 
geriichi*  tbi^t  aber  nach  deren  Briaagnng  nicbts  Wesentliches  für 
Ordnnng  nnd  friedliche  Bei^ndotng  deraelben;  OptaTian,  dessen 
pelitiacbe  Lanfbabn  geachiUert  wind,  nbertriA  ihn  in  dieser  Hin*» 
nicht.':  Hk  drei  AnbAngen  über  die  Anadrücke  praeregativae  nnd 
praemgatiTa,  primo  Toeatae'  n/sd  jnre  Yoeatae,  über  Göulinga  6a- 
adiichte  der  rSnuschen  Staato?erfassnng  nnd  iber  HarquanUn 
nnd  Znaipla  Schrifieii  über  die  rdmischen  Eqmtes  sehliesst  daa 
Bnch,  in  welchem,  wie  man  sieht,  eine  reiche  Maase  allerdings 
attm  Theil  nnr  andentnngswriae  behandelt  ist,  nnd  von  dem  wir, 
obwohl  nicbt  überall  Ton  dem  Vf.  nbersengt,  namentlidi  nidit 
gerade  in  einem  Hanptpnnct,  der  Cap.  1.  des  2«  Absehn«  gege* 
beaen  Untarenehnng  über  die  Qentnrien,  dennoch,  gern  anerkennen, 
daes  es  mit  Kenntniss  nad  Seharfsinn,  mit  Klarheit  nnd  Beaea- 
nenheit.  pud  aneh  da,  wo  ea  .polemisch  wird,  mit  Mflssignng  nnd 
würdigem  Ernst  geschrieben,  nnd  .als  ein  wichtiger  Beitrag  aar 
Anfli^nng  der  Geadlichte  der  rdmischen  Yerbssnng  an  betack- 
ten sei.  51» 


/ 


[172&]  Friedrich  Wilkelm,  HI.  Sein  Leben,  sein  Wir- 
ken nnd  seine  Zeit.    Bin  Brinnernngsbnch  fnr  das  prenssisdm 

Tolk,  Ton  /•  C.  EretnchmeTj  Königl.  Regicraagsrath ,  Ritter 

d.  eia.  Kranzes  n.  s.  w.     2  Tille,  mit  72  Portraits  und  1 

Facsinule.    Danzig,  Gerhard.  1841,  42.    VI  n.  708^ 

566  S.  gr.  12.  (3  Thlr.) 

[1726]  Konig  Friedrich  Wilhelm  der  Dritte.  Sein  Le. 
ben  nnd  Wirken.  Znnfichst  für  daa  Prenssiscbe  Volk,  dan^  für 
die  dentacke  Geaammtnation  dargeatellt  von  Fr.  Wüh.  Be^ 


GMcbieU«.  84S 


mehem  ^    H.  Preost.  Major  a.  D.  o.  «.  w.       !•  «.  S*  B^ 

Qoeffinbvrg,  Basse.  1841^  4%    209  nu  570  S.  «r.  9. 

<2  TUr.  6  Ngr.) 

[1727]  AiwfiUirlidbe  Lebea»»  nid  IUgitang8|;eBckiolrte, 
Friedrich  WUKelinallL  KSniga  toh  Preiuweii.  Bearbeitet  Yoa 
Pr.il  Cohnfeld.  2.  ii/3.  Bd.  (Bfit  Portraito.)  Ber^ 
lin,  Lewenfs  TerlagsbncUi.  1841^  42.  797  lu  826  S. 
gr«  8.  (ju  4  TUr.) 

[1728]  Cbarakter-Zfige  nnd  liiatorische  Fragmente  ana 
dem  Leben  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  lEL  Geeamaek 
nach  eigenen  Beobachtoiigett  nad  selbelgeDMcktea  BrfiihniBgeB 
mtd  heranegegebea  ines  JR.  Fr.  Eglertj  der  PldL  a.  TheaL 
Dr.,  cyangek  Biechole,  K.  He^red.  tn  Potadam  n.  s.  w.    1«  TKL 

Magdeburg  y   Hanrichshofen«   1842.     XXX  n.  504  S# 
gr,  8.  (2  Thlr.) 

[Vgl,  Reperi  Bd.  XXVI.  No.  15»7— 1600,] 

Von  dUsen  Biographien  Friedrich  Wilhelme  IlLf  roa  Preoaeen 
vBifaset  die  »Toa  Kretechnier ,  welebe  arepriinglich  ^adi  der  jetsi 
.Miebien  Weise  ia  eiaaelaen  (18)  Liefeno^ea  eiachien,  im 
!•  Bde.  die  Lebeaegeechickte  des  KSnigs  bie  anm  J.  1812 »  in 
aweiten  die  Periode  yoa  1813  bis  an  eeiaen  Todew.  9eide  Bfinde 
aeriallea  wieder  rar  leicbtem  Uebereicbt  ia  paaeeade,  aiemiich  gleich- 
aiAeeige  AbeebnittOj  der  1.  in  6|  der  3.  in  4.  Die  Sdirift  bo- 
ginnt,  gioiehBam  am  die  Gemfither  for  die  nachfolgende  Bniäh* 
lang  nea  empifiaglieh  sa  aMchea,  mit  einer  Eialeicoag,  die  den 
Eindrack,  wekhesi  die  Nachricht  ? on  der  bedenklichen.  Krankheit 
oad  bald  daraaf  von  dem  Tode  FriedriGh  Wilhelme  aaf  seine 
ihn  liebeadea  Uaterthanen  machte,'  eo  wie  die  Gefahle  dee  Schmer* 
aea  an  achÜdern  yersncht,  welche  die  Nitglieder  der  in  einem 
tranlichen  Familienleben  Torbandenen  königl«  Familie  bei  diesem 
Todeslalle  ergreifen  masste.  Hievanf  folgt  die  Lebensgeschichte . 
des  Köpigs«  selbst. .  Biae,  wean  anch  schoaeade,  doch  im  Gaasen 
getreue  Darlegnag  dec  Yerhftltnisse^  Freassens  snr  Zeit  Friedrich 
Wilhelms  IL,  wo  unter  Wöllner  and  BiBchofiswerder  so  manches 
.Gate,  was  Friedrich  II.  geschaffen,  wieder  ?emichtet  wurde, 
jnacht  den  Anfaag,  nnd  etellt,  indem  der  Yf.  dabei  die  BLnabeu« 
uad  Joagüngsjahre  Fr.  W.  III.  schildert,  die  Leser  auf  den  Punct; 
die  Reformen  aad  geistigen  Fortschritte  Prenssens  nnter  diesem 
Könige  im  hellsten,  gUaiendsten  Lichte  erscheinen  au  lassen. 
Sehr  ansiehead  ist  besonders  das  einfache,  gemüthliche  Familien* 
leben  der  köaigl.  Familie  uad  die  erste  Regieraagsthütigkeit  des 
den  aai^lftrteren,  besseren  ^eitideep  augeneis^n  joagen  Königs 


Bit  6»ft«kiektt;  v 

itM^i  iber.lrMdie  litelire 'BMi««llkh  Mk?  ioterfMQili  JDom- 
wnSA  »Mleii  tm  jen«  l^eriod«  milgelfaeiltaii  Cakiaito^rdm  toiv 
gelegt  werdeo.  Dd^ei  wird  über  den  yerfoUla»,  «nglioklicIieB 
KriegBzng  am  RMd,  ilier  die  tnivrige  KminstropKe  TreosseB* 
m»  1806  Md  miMHfte;  iUmliciit  Poieln  ait  cbtA  ad  ti^  A«^ 
riclit|(keit  lud  FMimulhtgHeii  geqirockeii,  ^  Afrdiß  fdmiiifr- 
8tralive|i  vqd  |>üif^e|4icli-poUlMciuNi  Forlodiritle  Jiaeli  dieaer  Zeil 
OQd  Sbei*  die  jnAmw»1le  Periode  der  PriiehoDg  Preociseiis  im' J«  1813 
mit.  ftiieriD^DiieQtfwertfceni  ?pÄtrioti9<Äietl  Seibstgtffahlj  '  Attdi  di^ 
Innea,  aber  belebrendeB  Biogniphiea  der-Plmiaeo,'  Sia^isalpMr 
md  G^iurale  «ate»  Fr,  W»«  Rejperiii^aieiC,  die  fibecaU  am  ge- 
liorigeiiOrte  eiog^webt  sind'. '  die  nuuicl^erlei  inCereesabteii  Aaek- 
46tetf ,  ae  wie  die  eigealiftamg  terfaeetea  ichriffliehell  DMaiatnlb 
4ea  Kfoigv,  Ufo  t.  B.  seiir  ÖfaMfebeäebekeaataiaB  biS  d«r  Coaiiiw 
aMÜoo,  aeU  Brief  aa  dteGeaerAl  v.  KScImlB  gWth  aaak  atiaaai 
BiagictiiiBgqaiMriU.«.  a^,  werdaa,  «la  Beitrage  nir  JSiaaioht  oai 
BeartkeilaBjg  des  Ckarakiers  and.der£tegieri^igeaiaxiiii«ii  Atm^ 
bea  gewies  höebst  wiliicomaieB  seio.  Die  D^reieUaagajame  4^ 
Yb.  ist  ibrigeae  eiafaeb  iMid.popfilair  und  gdwin^l  ttt  Verlaafa 
der  Brafthloag  immer  mehr  aa  Randnag  nnd  GeWandtbeit.  Dia 
Partraks  eiid  tm'Chiaien  weblgvtrofiNi,  ep|terhki  aber  wvaiger 
liibadiv  i.  R  aft  ae  blaaa,  dase;  ia  dem  BxeaipAaMi  weaigaleae^ 
dda  tenr  aas  Kegl|  bisw^ileii  die  Datereohriflea  kaam  iiv  leaea 
aiad» 

Das.  Werik  Ten  Beatdkea,  was  ebenMIh  ia  Lieferaagea  ev> 
atUe^ea,  tirBi«lii'  eiae  betraebteade,  alo  Moee  ^«Ihleade  fiia- 
.grapbie  Priedricb  Wilbelms  III.  and  ieiaer  Zeit  Uäler^dea  Oebar* 
aebriften  1)  der  Priaa  aad  Kreapriat ,  2)  dei*«K«aig  als  Ordaar, 
3)  der  K«aig'  ala  Klapfer,  4)  der  K6aig*  ahs  Stfaielter  daa 
BlaalSy  5)  der  Befreiaagskaaipf  (ia  3  Abaebniffea)  ig^A  dar  V& 
eiae  mit  paa^^isoliea  Lebeserkebaagaa,  ndt  liMi^a  lUdeaaaa^ 
meala,  AaeichleB,  Bemerkaagea  tfad  Aae^ligea  aas  aadehea  SiArflU 
atellerä  da#eh webte  €h»ecbk£te  dieeea  Heaarehea  aaii  der  meiic«- 
wilrdigetea  Ereignisse  wftkread  aeiaer  Regferaagapaiiode.  Das 
hiatoriseb-foliciseha  Elemeat,  beeoadere  die  Ki4eg9((<Mbieb«ea,  kat 
er  Yersagsa^se  ia*8  Aage  geiaesl;  aber  ia  s^er  DarsleHaag»* 
weise  Iflsst  ar  weniger  die  Tbatsacbea  selbst  spnehea,  ab  er 
vielmehr  dardi  seiaea  docirend^dtomeastrirendea,.  mit  leeren  Tiradea 
iiberladeaea  Stil  di^  Gemutber  der  Leser  sa-  befaogen  aad  ga-- 
waltsam  tv  seiaea  ^cbt  immer  torardirflsfreiea  and  der  Wirk^ 
Uehkeit  eatspreckeadea  AasiebteB  itn  bekekrea  sackit.  DieLedllra 
dea  Badies  wird  dadarcb  kemeswegs  aageaekm.  Bin  Beispial 
mag  diess  zeigen.  Bei  Brw&liaung  eiaer  Cabiaetserdre,  die  der 
Köaig  1798  ia  Beiiekaag  auf  eiaielne  aanikige  AnfMtte  aa 
eiaigea  preassiaeken  DaiTerstUlteB  erliess,  ftnssert  sidi  der  V£  L 
GL  80:  ^Bbcn  so  kilfiig  aadkta  dw  Kdaig  dem  Sekwbidel  dar  ' 
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BtdMUUr  m^Htniniu  UtttwtMtig  wk  grindkirnkm  'nl  rli^ 
wukthm  ^TnOkaMOmmm  4ivtk  LAr«r  gäiAkrl».  wtlik#  w«dir 
VM  jMea  2ntM  noch  T«r  d^'^mgmamnt^  iteeB  klaNa  AegvUT 
kaltoiiyiiRrdiMs  immIi  >bfti«(|üifitttfit Jtitr  Bewifgjlgg'ie»  A^fag—a» 
ItkeoiAiif  itei  8tMei,^fhBd«tt 'fieM^  feiiftig»'Hm6i  «od  hifasi 
Köpfe  jcM»TrflMDe-  in  dw  ff«H6«i8elM'B«föifttiiNi  rttlkirl  o.  «^  w» 
Opfer  ««er  mrkciunaB  BiMiag-,  Sklftvea  el^^itiMlrtw  fia«l«li^ 
beapUloUgen,  mil  der  Molterspradie,  deren  fltailtatt  tkf  K0IM9M 
gik,  «Me  ••  wenig  vertrani^  «b  tait  deri'Kek^iisMMirti,  kenBte» 
ife  dieLdlderFreilieil  BMMfefMgeii«.««w/  iAiMm»,  8pwl% 
die  ft«pdklik«ididlie  RftMeiMil  -^  demi  tm  de«  D^ilÜgen  w««»- 
ü«  016  «ieUe  «-^  iräria  ihro  tdele\  Theiahlekles ,  Aleibiadeii 
i^eooida«,  die  bMeo  Bratoe^  die  Graedbai  ibre  fldde«.  A«a 
iftagel  lui'biettrIfckeBiSiiMi  ««d  UiadgtftiibigihrdBfitacUHmi  ««d 
OMweeteee«  ««i^lfetesd,  die  ia  de«  Trävmes^Ven  elfteai  eeiidie« 
AlteiHM««^  te«  eiier  teimi]ilie«en  AdMilie  Teil  iui««ekalMiiielMir 
flerrlichbeil,  den  «i««ige«  Btsftta  for  ihr  «igenee  beeeMairtei 
■nd  Terkaecbietos  Duei«  fände«  ^  glanhteo  sie  «•  •«  w;**  Treu 
dieser  liier  ge«MidMen  AneetelloBg  iet  die  gnio  GesikMttag  mA 
der  treo^anbilngliebe  Si««  aa  eeinen  Steig  in  dem  Vf.  nliiit^i« 
f^rkanae««  Die  den  aiaaelnen.fli«BddMn  beigegeb«ae«i  ■«ist  po^ 
Utiseke  A«Ce«8tieke  entbahenden  Beilage«  siad  sehMabar.  Dib 
Bisirlft!  iei  indeaa  noch  nidit  voHeadet  «nd  gebl  blees  bis  sn^ 
BinmAme  TiNi  Barie  1814. 

•Dan  Werk  fonCekafeld  wnrde  ii  39  liefemngte  anegegi^ 
fae«t  «nd' über  den  1.  Bd«  ist  früber  beriebfet  ^iti^rdM.  Det 
9.  «.  A.'Bd.  erOhlen  die  Lebensgenebiebte  Priedriab  Wilbdtaia  HU 
T6«  der  äeblaebl  bei  Bjlan  1807  bie  m  eei«eäi  Tille.  Den  Yorwtrf 
dM  Panegyrienittn  bei  dieser  Benebreibnag  weiit  d«r  Yf.  in  den 
dtn  Vorrede  •ateibrertretenden  Worten  8«  799  entaeM^dfM  taHliek^ 
«nd  bi^bdn|i<Dt  Tielnebr,  nnr  der  Pietilt,  jedecb  n«leit  stetem  f%ii^ 
fenilan'denH^ibdiMBHetee  der  Wabrbe(l|  ibr  Reebl 'gegeben  M 
kiA««;:  fJsber  die  Holife  «nd  Zwecke  der  tiel Aeben  RMbriMI 
«ttd  «enen  9ta«fn-  nnd  bfirgeiüdi«!  Biariehinngetf,  die  'PiNinMei 
«nfer  9t.  Wi  erfnbr,  tbeiU  der  Vf.  mit  ReobUditf  befreiende« 
InainieilMi^n ,  •  Gnbinetaordree  nnd  Verordnongen  de^  K6irig«l  nnd 
der  Briididan  cttfHi  wAbrend  er  iber  dae  Politieeb-Ge^lAil^bditii^ 
den^Btamaii  die  besten  «ewersnr  Bdidflsieller ;'  di^  ibter  PrMsedk 
«nd  die  lAi«  ddaiselben  in  der  'nett^rn' Zeb  gefuKHAi  Kriege  geu 
ndiHsben  baben,  sorglUtig  und  mit  bes«nnäiM'D#tteild  beanftt 
bat  ttine  gani  beaendere  Berfieksiebtignng  «rftbrtMaÜCIo,  de^ 
der  Vfi  anfttrl,  anmTheiL  «m  dnrA  ibn  eeine-eigen^irBehRap- 
nwge«  s«  bewriaen»  anm  Tbeil,  um  toandi^n  VdrWdrr  ttttif  Tn* 
del,  den  derselbe  in  astner  tiemlicb  polemrGfdlien'Mlkikrifl'  Hber 
Prenese«  aasgeapreebea,  sn  widerlegeo.  In  Being  aaf  Ton  nnd 
AnsÜliiBatksii  t»t^>diese  tB«bHft'mtt  der  van  Kretsriittsr  la  Ter«» 
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fjMAm\:4k  0mteUrii«9WJBiMf  isl  OabA,  klar  nd  lini  siA 
gut» .  DdM.hfi|t.jMlt  d«r  T£  kiniitefiflUiek  an  die  Thrtmgfcf 
iMd«»  oiifldil  Uow  da  BAiMumMata.  ebj  «•  «e  aar  ArUinuq^ 
■•d  Metivitiiag  der  «reterea  beUvagea.  Seoaeh  darf  aaa  dieaa 
fiebrift j  vie  Sie«  1735,  .ak  eiae  nohft.  witerriAteada.  aad  ut^^ 
aiekeade  BiagrapHie  Friedr.  Willieiw  UL  «Sir  daa  giteeeia  Pa« 
Uioaai  beaeieluiea»  Die  beigegfibeaea  Porliaito  eiad  wiikt  gßU 
Pafeer  uad^  Draiek  beaeer.  ... 

nie .  aiby rtttd  "aaegeiricbii^late  vea  idlea  Uer  Todifl||eadeB 
nd  Mber  aepiou  beepfoebeaea  Sekri^a»  nad  ia  Tiekr-Hiaaieht 
«ar  aicbt  aiii  jebea  «nden  so  vergleicliett,  bt,  ^^»  1738.  Niabt  «tu 
gdebrfes  Melerisdiea  Werk^  nidit  eine  Ldieo^sobicbto  FriaA« 
rifih  WübilaKe  lU*  iai  aireagen  Siaae  dee  Wertes,  TieloMbr  aar 
BeiMge.  aar  ..Ckaraktefietik  dieaea  Köaigei  aeiner  Ritgiera^ga- 
vetiraliaag  nad  aeiaar  Gesianoogs-  nad  D^ weise,  edtr  wie  ea 
die  Verlade  8«  VU  ausdruckt,  y,aur  eiaieke  Cbarabtepige  nad 
laatorieebe  Fragmeate,  aur  apberietieebe  MeaieireD  .aad  biegra- 
fjuaebe  Bkapeodiea" ,  wollte  der  TfL  dieser  Biographie  gebea» 
IKese  „Lebeasbilder,  gr&ssteatbeils  aus  der  ebrisdich-religilMa 
itti  Urcblijcbea  Sphäre  eatnoBoiea'^  erhalten  aber  dadurch  eiaaa 
gaaa  beaoadera  Werth,  daaa  sie  ,,reia  aad  wdir  aua  eigeaea 
Beobaehtdagea  und  ▼i^jAhrigen  selbatgeaiaehlea  Erfiüiruagea'^ 
Imrrergegangen ,  nicht  au{  unTerburgte  Naebrichtea  and  Junavar» 
Useige,  gew5lialich  aur  halbwahre,  oft  falsche  Brstililaageii  An- 
derer hasirt  erscheiaeii.  Als  BeidbtTater  des  Königs. (iai  eyao- 
fsUscl^ea  Sinne  des  Wortes)  hatte  Hr«  Bischof  Bylert  Gelegen* 
kcit,  den  »[ftaig:  aber  30  Jahre  laag  ia  der  Tertmuliebstea  JWb» 
wa  sehea,  geh.einer.Uatenrednagen  gewürdigt,  su  wichtigea  Be- 
radinagen  geaogen  zu  werden,  so  dasa  man  yersucbt  sein  k6nnt^, 
ijliese  NiMkeUaage^  gewissenaaassea  als  die  eigenen  kirchlichen, 
aitdichea  uad  laadesTdterlichen  Bekenntnisse  Friedr«  Wilkefaas  UL 
au  betraditea.  Dem  gemlas  hat  ea  die  Schrift  nicht  su  Ann 
aut  dea  grossen  Begebeaheiten,  die  unter  Fr.  W.S  Begiemag  sich 
autragen;  sie  enfihlt  nicht  Tom  Krieg,  von  gewonnenen  and  fai^ 
larenen  Scblacbtea,  nidit  Yen  Politik  und  iJuren  Conllic(^^  akht 
▼an  Gesetagebung  und  Staatarerfassuag;  aber  sie  Ulsst  oaa  ciaea 
Bilde  than  in  die  Stille  der  gemiithliehen  Standen, .  wo  wir:  den 
König  nicht  po  sehr  als  Regenten  kennen  lernen,  sondern  wo  er 
ala  Mensch  und  Christ  in  der.  reinsten,  vollsten  Anfricbtig^it 
erscheint*  Die  Glaobwnrdigkeit  der  Erzfthiung ,  gestützt  aaf  ein 
▼an  dem.  Vf.  während  sejnes  amtlichen  Lebens  treu  und  gejiaa 
geführtes  Tagebuch,  die  ofinuüs  tiefer  eingehende  Brläutemng  der 
gegebenen  Charakteristik  aaab  den  Prindpien  der  ratioaalen  wia- 
aenschaftiichea  Psychologie,  die  Hittheilaag  der.  gdbieimerea  Tiieb- 
fedem  und  Motire  au  uns  Tidldcht  schon  belamiiten  Thatsacban 
nad  Haadluagen,^  so  wi^  selbst  mancher  .uneiittUi  gabfiehBa«n 
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bleilMMi  dos  Königs,  iler  r«b  i«ligtlto.fllllM#  Geiü/dtr  cU 
imrkk  d«a  gwte  Badi  liiiui«tchflelil,  —  Uliha  eiicsM  knuno« 
»isekeB.Verm  heirlichet Bigostchttikea  des.BMMs^.diitt  «bw  «• 
4tr  DBlMtuhaag  mchMide.Lf«iff,.wi«  der  Hi»tMikiry.d«r  Patriti^ 
wi*  d«f  Rflipö««  m  veHift  Maattt  Btfriidigtu^^  and  6«ioi8>  daria 
ßai^.  Audi  waa  iw.  mgmf  AnilifaHpA|^ea,  (8.  129,  181» 
314)  «ad  gaaaaa  AvtabaiidlBaf an  aritgetlictt^.Tfa  atligiAflaa  G^ 
daakan  aa^  aittlicbea  Maxiniea  (wia  s.  B.  &  .317.8.  367)  «m^ 
g<a>gat  fisH  ferner  die'diacaktaijalieebea  SialUMgaa  «ae  dato 
Lakaa  Jiad^eeaMIter,  4^91  Vf.  <aaheetahead«r^  »drdieW  CWMicher 
a.  B«  dae  Bieelipfa  Fn  Da?.:Cilr.  Sack  aad  de#  EraUeekaii  ta» 
Baiawslä  (S.  164  a.  214),  tadlkh  die  mh  fiatnetieahar  Piettl 
geaehildfrte  AidiAaglielikeit ,  aad  Biffabeabeit  uriaev  Laadslealai 
der  Markaaer,  gegea  dea  Koajg  kildei  eiae  eb^  et  salereesaala 
ala  bdekreade  and  wabrhaik  .  erbaaliche  -  Leetilre«  »Dieea  AUea 
wird^Boa  nach  darch  die  ecfcdaea>  gemfilbiiekea  Aaekdetaa,  die 
der  Vf..mialiirih  (eiae  4fr  eab^aalen  ist.  die  dae  JabilAam  de» 
Geaeralf  t«  Kdckriti  betreffeade.  S.  114  ff.)«  Uelflieh  geiranl 
Nichstdaai  eiad  die  läogerea  B^peetoralioaen  di)e  Köaige  Fr,W; 
ober  Beligien  aad  Giaabe  S.  317  ft,  über  das  AbeadaMAl 
S.  367  IE:,  ober  ▼.  Borowaki  S.  216,  ievaer  dar  Tem  Staigi 
aelbat  TerfaseCe  Aofsati  aber  die  Beichte,  eadlicb  dea  Keaiga  A»f 
aiebt  Aber  Friedriebe  II«  ReUgiositAt  8.  457  ff.,  die  gerftaacbioea 
Lebeaar  nad  Tageeerdaang^  endlich  der  edle,  etille .  Wehllhaiig* 
keitaeiaa  Friede  WilhelaMi,  .vaTen  ee  Tiela  «ühreade  Beiepiele 
erafthh  werden,  aicht.niNider  iatereeeaata  »lad  cbarakterietiwk» 
Decanwale»  Dabei  naterUlsei  ee  der  Yf*  .aiebt,  wie  aa  aeheia^ 
iai  Gegeasalxe  zor  Jetilieit,  daa  Feathailen  ^aneher  alter  ha- 
wiihrter  PriDcipien  als  wichtig  su  eBpfebUa,  wW  «ean  er  %.  B* 
die  Kraft  der  fertschreiteadea  lateltigeai  ale .  daa  Haaptgewidbt 
ia  der  Wagechaaie  PreneseDa  beieicbaet  eder,  aa  aad^rer  SteOe 
eine  ¥ea  eben  her  angeerdaete  Biafabmag  der  KiinheadiseipUa 
SMkr  als  bedeaklicb  fielet.  Was  den.  841  dee  Vfs;  betrifft^  ae 
kann  man  iha  swar  als  „behaglidi  eich  eifiebeadV  beiekshaea, 
aiber  er  ist  dabei  rand,  weUgefiUlig,  klar  and  elegant.  Wir 
aAen  mit  Sehnsacht  dem  Erscheinen  des  3.  Theiiep  entgegen* 
Papier  and  Drack  eind  eebi5a« 


[1729]  Geschichte  der  Gntfea  Ton  Naaaam  Ton  J. 
H.  Hennes.  1.  ThL  bis  znm  Jahre  1255.  Kob, 
Schmitz.  1842.    IV  n.  236  S.  gr.  12.  (22%  Ngr.) 

Za  den  willkemmenen  Specialgesebichten  einselner  dentschen 
Linder  gehSrt  nach  die  ▼prHeg.Geeebidite  der  Grafen  vea  Nassaa« 
WiUkemme»  iMMa  das  Baeh  geheissea  werdaa,  da  der  Vf.  nur 
mmA  QaeUea  gearbeitet  and  dwse.  andk  iberall  gtwisseahalik  aa- 
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giiart  h$k  OlBMr  1^  UU  scrfidh'itt  •  Oipp.,  vda*  Miahtn  fit 
6  crütii  hnrnk  im  Herbat  1830^  ktim  BMmB  Am  SdktAjtiktm 
'ak  Progimm.  di»-  K.  Fritdikh-WiUkehiUh67tfiui8i«M»  at  Kola 
Mchienen^iiad  biir  Bk  nar  wtai^  ZaakiMD  ntfeftadert  ak» 
fMkaekl  ward«tfitiad;  dia'Baad  hMi«lili6B6fla  eiatga  U^kodm» 
beilagta.  Dar  Vi-  begiaat  seiae  Divatellaag  mit  dea  Orafta  ym 
Laroafcarg  <4ia«ffBba»t^)9  ^^  AfaaiMrrai  il«r  Giafea  ?oA  Malltea, 
■ad  wtia^  aacki'dais. der  erste  Graf  taa  Larealrarg,  der  «aler 
dieaen  ^eH'  deif  'Bar|^  -«ageaeauaeailia  FaniilieanaäieM  aiidfeeilftfi 
irerde,  Dada  ftM^m^  und  xaetat  im  J.  1093  ▼«rkanMi  ^^'Bai^ 
aaf  ge&l  ar  welter  aef  die  Geeckidite-  der  Grafen  iMiwbaig 
aia^  spritkl  aaaMDdieli  «her  der«»  Verfakreli  add  enttbH  aaiaM 
die  StiAaae  der  Borg  Naeean  darek  dieee  Grafea»  Es  verdieaaa 
hier  beeoaeera  8;  80  ft  Beachtaag-,' 'wa  nieht  amt  aaebgewieaea 
rnki^  daea  Graf  RabaH,  der  iai  t.  il&3  im  Gefclge  FiMr.  Ba»- 
barossa'e  U  Kola  Veraeillai  der  Lecete  war,  der  eicb  Graf  fM 
Larenbarg  aanal^,  eendera  aadi  aasfillnrllHt  doseiaaader  geaetM 
ist,  wie  die  Grafev.  Toa  I^eaborig 'tu  der  Barg  Haseaii  kaiftea» 
Da»  4  Cup.  ecUUett  daaa  di«  Grafen  Heiarieb  aad  Reheri  dea 
Sliaitbarea,  die  1161.  mit  Kidser  Friedrieb  Barbai«eea  der  Ba- 
lageraag  Mailaade  beitpobatea.  Dae  ö.  Cap.  trügt  die  Ueber* 
aehrift:  „Graf  Roberfr  der  Streitbai*e  and  Graf  Walriuta  beiai 
Kreaisage  Kaiaer  Friedriebs  L^%  deeh  kana  Ref.  nickt  be^^ea, 
daee  iln  dieser  Abseknitt  als  der  am  wetfigstea  geltobgeaa'  er- 
aeUeaeii  islfi  «a*  s#air>  desswegea»  weil  bier  meist  Auf  iou'JL 
SViedrieb  die  tleda  isty  die  Ge«teMeble  der  Orafea  re«  Nassaa 
dagegen  awisilMig  <bebandek  wird.  Anders  ist  diese  im  6.  Oap» 
JBrit  tVallvk  n^h  Mm^r  Aackkebr^ten  Krenisng^,  wa  dieser^ 
dir  bereils  ettaew'^igewea  Hafstaat  nAi  Harseball  and  Traidisaaa 
Melt  aad  sekov  als  ein  badevteader  Dfaast  des  Reichs  erscheint, 
mit  Recht  badMaVaMer^ad  der  Dmrscdlnag  gesefst  wird.  Daa 
7.iCef.  achildertdie-Re^iemag  des  Grafen  HeEoricbs  dea  Rci^ 
eben  and  seines  Braders  Rabert,  die  •bis'  13514  gemeinschiAKch 
iwg^erten^  woraaf  Heinrich  wabracheialicb  bis  12öO  die  Regie* 
fimg  alleta  fSihtkfy  waten  im  &  Ci^p.  gehandelt  wird*  Das  9» 
and  letate  €äp.'  lukrt  ans  dia  angificklichen  Zeiten  ante»  Heinr. 
Raspe  aad  Wilhelm  ▼•  Hellaad  yoP|  welcher  Letstere  biet  besaa» 
ders  herrorgekebea  ist,  weil  er  der  Vetter  der  beidea  Grafen 
Wabwni  nnd  Otta  von  Masaa«  war,  welche  1955  ihr  taad  theil- 
tan«  Daakedsmrth  isC,  deaa.  der  Yf«  die  ia  der  Tbeilaagsar- 
kaade  eathaitaaen  Bestimmo^gen  tvea  milgetbeilt  hat.  Moga  dar 
2.  Bd.  bald  nachfolgen!  f  85. 


[1730]  Geschichte  der  alten  Grafen  von  Teckkahfirj 
Westfalen  von  Friedr.  MuUer.  K.   aunav.  Forste 


«.  A.  w.    OsMkvtek^BaoldiOf«(*Boke  Btehk  1849*  278  & 
gr,  «.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Ui^ß  :$rflßchk|te  Mi  QnXtn  rwn  Teekleibiirg  sa!  »chreileB, 
di9  f{p9t  iwge:  Mi^kii^dwl»  von .  ilir^  Barg  irtd»  ««f  dus  W«9li> 
p]H»l«9lwid.JiefAb«|üi#ii  wd  «(If  SehirmTÖgi«.  d«c  Rialhta^r  (hnth 
hrdck/DiMl  MiiAstor  g«r  fwullig  in  d«RjU«4e^  ««Ikt0o^  wiyr 
gewm  ^in  ;€beBsp  glficMicker.€}f4Apk«,  wfe/iio  .^iemiick  fldiivi»^ 
riges  .tln(^»ehp,fB ,  pnm^  M  4wffe-  Graifii  beijeiia  b  d^r  Mitte 
des  16.  'Mrli,  äoeg^BlorbeA  wdi  nnd  sonacli  selbaf  dA»  )eU10 
DaeeiB  dleÜes  ahm/ GrUfeiigedclilecbts  in  bine'^eit  ^infüüklfiltK; 
d«Mi<yfi9cych4«  BOfli  «Mrndli^iii  'vkll  darbjeM;  IM19  ei«tr  weitem 
AnftllriMiMviri;  Qf»  IkiKibiKt  indesf:  am«  4flkwimge.4«fgabt 
g»i:it^iMrtii«m  4ififh:in..lMritje«;]if)rß««{eIiiiiig  üiitrtrtHftreBiiW 
•diiedmifelWNltiriivehaMirerti^  M.  fevifleni^^t  MUmmditei  ?kM 
nuroM»  ;v4ilB. .  hd^ts  rwetlep  irkdieM  ihn  »m  •».wenifeffjiiMi 
YbrKVf ma^tfio»  da  i«  dwBvcheübemU  jtfn.MehtigMiQfn^ll«»* 
«t«liiwlt«iM^b(iK>iA(»:  4ii€)i..«ibiir«ll  4ki:4Jliidle«  »avbaA  gwaDbl 
•bd,  JMS  .Micke«  er  «esdi(prt  hat- .  Ei4»chMe««r»  Kritik  UMe« 
«Ir  idi^feMweaiiicb  «fwAKsclit  ja:  d^t -  Darelelliiag!  4or  ibeeMi 
Zeit,  w#  Te»  dflr  JKiKptf)]|«Dg  der  Qiiqi  Teckl^arg igaefw^idiAa 
wird.  : Hi»itt  prird,  woftl  ang^hrt,  daae  dieier  urabe:  Riitereila 
•inaial  «eben  to»  den  Röiaeni  t  er^Miat  ^erdito ,  das»  -  wtajyBr^jNft 
tiMr  allQii  HetvM^bf rrTpcMfr  f^$h  tf^im^mmm  le^Mtw  lUbea 
•oü/iwegegea  Apdwe  ^n..:wi^riiiM  «iaa : uMlt*:  SacboeftbPnt 
ltfl|e«,.die;«di#n.  ai  WiltekindV» ^Saiten  d^n  Mdrilgeadfo  Faaaf 
Icaobaere»  Tr<t>  gebate»  bAl»a;/abfr  weMer.Ta»  dieef»  AMieh^ 
ttfl  diemaia^  WNl.gegrfiiidetet^  Wahrlcheialichkeit)x|plcamiM|.M( 
0kkt  aatacbiadiP...  Kar  Qaa  iet  als  gewiea-Uagealallt^:  daaa  di« 
Teckle^imrg;  .^elna.  dfr;  Aiteateii  Baawarite  Weeipbaleaa  .ge^aeii 
Md  die  YiirfakM».  der  Grufeii  .▼#»  Teckkabarg  adM  aa.  de» 
Zeitaa  Karl«  Je0  Gr.  ala  arfditig,  «ariaehea  der.Weaecr'aii.dW 
Rhaki  iMff 6it^fMgl  bfttten.  Die  eigeotliehe  Gefl»biobtai  {legiaa« 
■üc idaaiiZaUi Bjurls  4ea  9r.,  n^d  jiait  dem  Süfterdar  GmfeaUiHa 
•af  dar  :T«cUaabiifg,  Cobba^  ftaen  Sabae  des  Gvafeki  Bgbeilai 
ni  aefclieaal;  «itlC^arad  y^n, IMdeabai«,  mit, m^tkmi  m 
1&  Atg:  Ifi^  dir  MafofaiUaaiai  darTeaUeab^rgtf.Gialea  aiw 
laad...  Na«  i^:fii«er  4nm«ipi  Sbiaa»  Ifiaet  daanv^er  Vl.dia  weit 
Mm  BdUebMle  T#ek)aabivga: kia  aaf  die  müBaianZttte»  laU 
gen«  Aaf.diangleiebzeitige.fiieeabiahta  dea  Al^a  idtataaba» 
Landfea^iat  QbaiallJaqakaUrt  geiamnaa^  dadi.  ■lil.Reabt«  tenav 
aa,  düa^idia^äiweUdite  dr r  !Gififeii  vaa  TaddMbmg  de»  TetD 
defgraad  dt «  BUdaa  aaapa)d»t  Bb  groeate  Vebelatiiad.  aa  deai 
Baahe  ist  Mer  oliaa ZwaiM  dfa^  daas  der  LeMr.wa  aiaaaißiibH 
pBDCt'fiadet,  da  die  Bnäblong  weder  nadi  beeoaderen  Periodeai 
Back  ia.  haawiwa  OarHri  tailiiaillriet;    »aah  ftlaftt;^Jito  B^k 


8fiO  ßesokiühta« 

sdiiehte.  .       .  S5. 

. .  [1731]'  Au  dem  Leben  Canmiri,  weil  regier.  Gräfes 
zo  Sayn-'WitCgeoeimn-Berlebarg.  Netat  einer  ehltitendea  Ueber-i» 
sieht  -derChiflfdiibhte  des^Haasea  WiHgeiisteiA  n.  d.  Stadt  fierie« 
borg.    He#ais0^b.  buiii  Besteii  dm  Neiabaaee  einer  Sladtinrdie 

so  Berlebar]^  Von  Friedr.  fPÜh^  Wmckel^  zweitem  Pfarrer 

daaelbet».  Mit' dem  Bildniss  deii 'Grafen.    Frankf art  a.  M.^ 

Bronnen  1842..  Vm  n.  ,17t  S.  8*  (15  Ngr.)    ,, 

Berleburg  eatbdkrC  seit  mdiri^ren  Jabren  eines  iSetteohanses 
(nnr  eineake^ond  enge  Begräbnisskirehe  ist  TorlMmdeo)  nid  ist 
bei  seiasr<*ibriMib  aiisht  im  Stande^  das  snn  Aofbao  einer  Kjrchn 
Mdtbige  iKüfiEtibrittgeb ,  daber  der  fkii^g  dieses  SehrilMbeiiii  ter« 
l(tigsir«se  tom  Vf^  an  de»  iv<i>hlt]l»l(igeii  Zweeke*DMitfttii  ist^ 
den  Nenban  einer  Kirebe  oacb  Krftften  Ärdera*  an 'keifen/'  In  . 
der  Qesdtekte  der  Grafschaft  tVlttgenstein  tritt  die  niMdb^  ifemlleh 
nahe  liegende  ^Periode  der  1.  HftlAe  des  ToHgen  JabriL  ""als  eine 
der  gUddicbslen  vnd  wi<9itigjBteli  berfoK.  Det€taif  Casimir^ 
weleher  damali  zn*Beriebaiig  legiertSi  nnd  niebt  •blesir'doteb  eines 
WrtrftffiiGbeki  Charakter  n&d  hohe  6KKen  den  gesetztsten  BiiH> 
inss  nof  dae-^ffeatliehe  Leben  nnd  den  religiös  ^sktlitthen  SEn-i^ 
etandf  «einer  OnterAanen  ansdble',  hat  einen  nieht>-idi«^tigen 
Beitrag  'mir'  K^nntaiss  seiner  Zeit  in  eineni  Tagebnehe  'hinter« 
kesen,  •va»' flra*  W.  Ten  dem  jetxt  regierenden  Fürsten  ur  Be* 
imtsntog  mitet^himrimfde.  •  Bas  Schrfftehen,  was  Weraas  entstand; 
aerflMt  1n'-7^0app.  Bias  1»  handelt' von  der  Grslsdiaiit  nnd  dem 
Banee  Wiatienetein ,  woranf  die  Gesebidiie  der  Stadt  Beriebnig 
Mgty  in  "weleber  mit^  Bieeht  gsns  besonders  auf  ilie  Zeiten  der  ^ 
RefoMatten  Rfiekeieht  genonmieta  ist«  Das  2.0ap.'Sehildert*da8 
17.  Jahrb.'  nad'' besehAikigl  eidi  voiMgs weise  mit  delr>  Ctenenleigie 
den  Haosss,  -der  Abstammang  des  Grafen  Castmir  nnd  seinen 
senstig^tt  FankilienVerhiltnisseh.  Des  3.  Cap.  sohiidert^den  Gra» 
fen  Ca^mir  als  Begeaten;  das  4:  dessen  Familienleben';  das  5. 
die  UrcUidien-  VerhAltnisse  seiner  Zeil;  das  6J üefM  eine  Tid« 
Mehl  an  weit  ansgeführte  Angabe  der  ¥ertriebemMir  dnd  Flenid- 
linge;  weMie*  der^  Graf  in  seinem  Lande  aufnahm;'  das  7.  Gap. 
endlieb  iekbnet  die  lotsten  Lebeastage  Casimirs.  Angehlingt '  mA 
Boeb  einige  kMhere  Anfsfttae  ans  den  Papieren-  des-  Grafen« 
Das  Gatose  ist  ein  dankenewevtber  Beitrag  sar  Speeialgesdiichtn 
der  'Graiicbafl'VViltgensteinb  Sebadei  ilnr,  dase  4lel*  SM,«  in  dem 
dasSebriikeben  geschrieben,  etwas  dteif  nnd  das' Streben,: 'reiigiisn^ 
Betraeblangen  einaufleehten,  gar  an  sidtbar  ist.  '  85. 


"•         .  i\* 


{178i]  iHiMmudie  DdBbiiitdiglMi(«i  ^lermllM  A^idw- 


Gesokiohte.  MI 

Teste  Aekalm^  nirbeBoaderer  Rocksiebt  auf  Hie  UrgmkiiMä 
der  UmgebuBgra  demlbea  nebet  xwei  ZogabeD-,  einer  biPtori^ 
sekett  Daretellang  de«  Ueeigeii  Badee,  und .  der  alten  Sitte,  warm 
au  büe»;  ideterHiehte  «Notixen  über  Liebtetaslein^iind  einer  Be^ 
fldfteibnng  deip  NebelbSlIe  Ton  Prof.  Oaplei^^  AitAidiak:  zu 
ReadingeW ,  IVfit  2  lithögi^pli.  Abbildd.  die  Aohalm  Hn^ 
Liditei^teui  Yorstellenj«.  ,  Reutlingen^.  Eni^liü  iu  I<4aihliii, 
1S41.    TU  «»  216  ß.  ff.  12«  (19  Ngik)     < 

Wer  einmal  nadbi:  Rea()ikigen  gekommen  Ist  ^i  wird  g^wlea 
ancb  nidht  Tereäomi  )iäb^n,'  seine  Schritte  nacb  dei  nnr  eine 
Ikalbe  Stunde,  daTon  entfeititen.  Hhen  Burgruine  ^cbalm  an  lenken', 
'tun  von  da.ane  die  berrliche  Aussicht  zif  .geniessen ,  die  sicl^ 
dem  Auge  bier  in  den  romanliscbeii  ScbwariwaMkrris  darbietet! 
Demjenigen,  der  diese; Gebend  bereits  einmal' b'esocht  bat,  'w!rd 
das  ti^rlieg.Schrffichen'attg^tfefime  Bi^nne^gen  ci|^ecken|'l)iil4 
abery  d0r  eine;  Rel$e  dahin  unternimmt /  ^in'^ter'lVVibff^ 
eetn;  7 1]^enn*;nicbt  nnr^  dass'es  einesdir'geiianeTopö 
6^;ead  jdttäaH^  en  ettihii  ancb  in  anzielWder  Weise  die  6^ 
eebidite 'dieser  alten  ;Bai'gtmd  ihrer  frfiherän  Umgebnngieii  Und 
nimmt  dabei'  Rficksi^bt. auf  Wie  Sagen,  die' zniil  Tbe»  noch:  j^tkt  - 
fiber  die  Bürg' nnd, einzelne  Dinge  der  dortigen  Gegend  tin  IMnndd 
des  Volkes  fortleben:''  tlbpassend  erscheint  les  iinsl  dass  in  ^ide 
deractige  Schrift  gelehrte  eicjlnologische  Üntersacbangen  an(];e^ 
nommen  wurden,' wie' Tön  6.'3ä  an  ant  fast  d  l^eiten  ao^fiihY« 
ttck  aber  die  beiden  ^amen.'Ecbaz  nnd  Achalk 'gehandelt  wfv^ 
DatakeniiWerth  ist  derAnbaiiig^  in  welchem  eiajtciinö  kni^e!  histb-^ 
riscfce  Notizen  fiber  die' Bni'g'  Lichtensteib  gegeben  S^eitfen^   '''''' 

[173ä]  Geschichte  d^rSiadt  Erlabgeil  ypn  {bredi  br- 
epmagV  ti^ter  den  CiUlkiselien  Königen  bis  mt  Abtretnng  an  die 
Krane  iajem  aadillriiandeB  oImI  arnüieiiett  Qneflen  bearbeitet  Van 

Dr«  JFtrd.  Iremmeff^^  ierstem  Bnrgermeisl^  der  iStadt  Bi^ 

langen/ Erlangen.  (BläsingO  1841.    252  S.  ii4t  2  Li<^ 

thograpli»  gr.  8.  (n.  1  T^«)  

.Bar  frenndliohe  Mesinnb  .Brkageoi  eine  ön  «o  nelftchav 
BeaielHBig  ;mmrkwiid%e  und  wiehtige  dentsekn  Slädt»  bat  iaiSbm 
Dr»  L.  einen  HieteriograpBen  gefunden,  dem  die  'Stadt  zu:  äni» 
rUtigem  Danke  sieh  rerpffohtel  fühlen  masa,  da  er  db  gnadtb* 
gen  Yethfiltaisso  ieinev  amtliditti  SteUm«!  welehe  ihn  netfcwendig 
bwi  der  Anaarbeitang  seines  Werken  wenentliek  nntentdlMB  mnsn»* 
.ISB,  trtflieh  benntst  und .  dabei  mit  einer'  gee^den,  guten  KriiUi 
an  Werke  sn  gdien  reratanden  hat  Der  Tf.  fuhrt  seine  6e^ 
ecfasickle  bin  zum  Jahre  1810,  wo  bekanntlieh  Aaaback.nnd.Bai«« 
reeik^  na  die  Krane  Beyern  iibeisiagea,  nad  WnieiklamnScUeae^ 


•U  Geaohichte« 

j|W,  di9  Zfitf^  .?eb40m  Birl«ii|s«n.i(Btef:  dem  Haii«»  Wil(el«MA 
gwitandeii  bV|ie^.8o  reich  aa  Sftgnppge«  fli^ij  dem  die  bego^d^ 
ßearbeiUog  Rieses  Zei^beclmU^f  f iii«r  qp^rea  ^eit  yprliebalilea 
]r/?rdea  ^lii^sjp.  ,  Tbeils  di^sf r .  (J#etiw4 j  |90<ib  nehr -ahtr  der, 
di^8  Sieb  11^  wi^aigfl^  ^(Adte  i^ei^^rjfiiideii  werden»  die,  wie  JSr* 
labgeD,  jeipeq^  69. oftmalig^en  Wechsel  Defer  ^rfiibreo  haben ^  wel- 
che vbäp'sü  den  2epier  bieltedi' Wg  fiüisb  die  Ursache  g'ewe^ei^ 
fleifii  dass  fln  L.  yeo  der  gewdhaliches  VeMheihiii{^  dear  Stoffes 
in  alte,  mitdertf  a^.niaejre  ZAi  J^elä^  wd  slait  Dessen^  mria 
wir  ihm  yöUig  beistimmen  ma^seii.  die  rZ^dibsdinitte  als  beson- 
dere RaKepäocte  liezeicbnet,  in  welcne.n  'die  je^eitiffe  Aeffentsthaft 


laiii:  V^ir^erjun^  Bji  das  tiorjgrajfibj^m..  !^^  l^OS';  ./die 

4^''bi8-'xttr  )R.e|j>^näu^!^.i  5.  bis  ^iiir Erbaaaajj;  der  Nen* 

^tiii^t^'  die  '6,'  'b j»  zur  Gruiidfiii^ .  der  llniVeKf ität  JLJ^l .  W. .  7f ,  bi9 
^i^r  yerein^a|i|;  'der  beUen  Purstenqiämer  An^^  fodBair^pth 
ypit  d^  Krppe  pi^eas^sefi  J792;  up^  ,?jNU(<h  die^^'tiis ,«  der 
j!pwerbnng  der  genantsten  FMrsfei^tlumeir,  jdiirch  nie  K^rdne  fifijem 
1810.  Das  , letzte  I^ritiijbeil  des  '  ßaclies  ^  piiicbeii  Be^^^  ans. 
afif  welche  'im  ^^cjLta'  y  erwiesen. wi^^      i^fid,  di^f  k/«(e  Theil 

äjefif  tlodi|^9^j.yer^ient  g        besond^r^  Wj^oN^eb'ot^eii;  zq^/werd[^ 
a,li^ijOJpj  «f^viTi^b  fetrHchtHcbeA^^^  bisber  «pct  an« 

gedruckter  l^rl^pi^^^  .    .     ,        /:   ,,; 

Af^ialnrjlw^den  «ub4  apde/fo  bewI^Mtlfl  ÖWlfef  *Mrge|st«Il^  Bft  fif* 
£mifl.J^4ff.r  :Kol|l*arlor  am  PidnpgwüriTBsdU^SMb  /  ;£6dHI^ 

gea^  OaiuüieuMr.    1841»     9&9,84V9i.a.    <ajrUk 

Unter  den  sahireichen  Beiirbettemg4n*ller  •(9es(JUchti»Ie]iad«i> 
BOT  Bttidte  haben  intd^r  «eaäsünvflMl^gJI^  hesdadeis  «Aih  die 
eitfliiaiigti  fMeta  AeiehsMUie  Jierabkmokiving  gefiu^dflpVMvtf 
e#id8ti:.dadaDdi  die  .fitecbichte  dof  MSUfhif^n  mm  i¥ifde&  Imdif 
att%eUAri' mid..|;e{ardett  .wwdeny  •l^iagilft  nahm  eiae.ialehl 
ipihtdealeade:  Btalle  nal^  den  afihntahischaa  ReidiMUdtar  ein 
«Bd.«Sivar:ddier.  Wohl. ein  verdienflMiiehts  Werk^ 4aas. Er»' Piai^ 
wgeachM  scbaa  mehrera  idützeaeirierlhe.  UalariAdio  :AibeiiMa 
fibcr  Jie  43tadi  fsefingett  NTorhandtk  aindi  oia»  aoM  fieadichla 
diaier:aiait),nliieinahAI,jionadnrah.tiäifaaaeBdara  UntarAiahilaiam 
W*  giiiwIKeliib  gma—  smh  aatMaitalei  QtteUe»  aiehieffai  Uala^ 


Br  war  aber  sa  iBMar  Arbeit  gaiiz  /beaoaAera  b^fiUvigt,  da  ar 
▼ar  »riuflrta  Jahren  das  dortige  Stadt  -  oad  Spiti^l  >i  Aithir  ia 
Ordnang  bmehte,  daan  Öekgpoplieit  batte,  die  Urkaadaa  aa  be^ 
notze»;  welche  in  aeiieater  Zeit  yen  Bseliagen  in'e  Staa^e-Ardiif 
aa  Stuttgart  fibergiagea;  vad  seit  .21  Jabrea  ia  Gssliagea  aa^ 
aäseig,  bei  eeitien  Foredtoagea  'ond  Sammloagen  für  di^  wfirtem« 
hergisehe  Gescbkbte  fortwttrend  aof  die  Geeebiehte  dieser  Stadt 
eia  besettderes  Angeamerk  gericbtet  hatte.  Die.  Aofordemageoi 
die  hif laach  daa  Pablioam  aa  Bqu  P.  gerechter  Weise  fliacbea 
Jcaaa/siad  grpse.  Sehea  wir,  wie  oad  ia  wie. weit  >er  deaselbef 
an  eateprechea  gesacht  bat.  Er  theilt  die  GeeebidMe  Besliageae 
ia  ^i  Peripdaa:.  die  Urgeechichtf,  yan  der  SÜtt^/des.S.  Jahrb. 
bi^  Mua.  Jahre  1384»  wo  Köaig  Radolpk  die  Yerbssi|ag  der  Stai^ 
festaalste«  dapa.die  Altere  Gescbi^e  bis  sam  4>  ilA&S«  wo  K. 
Karl  Y.  die^e  Yerfassaag  umftqderte,  nad  eadlic^\jj|/9,;aeaei«6e- 
Bchichte  bis'za  dem  ZeitpaactOi  wo  Bssliagea.,,  np4f^  würtember* 
glaobe  Herrschaft  kam,  1802.  Diesen  ganzen  ^'l^toff  iMfaaiidi^ 
der  Yf.  in  2  B&cbem,  indem  er  die  yrgesdiiclite^ale  Ginleitang 
fpibt^  daraafJm  1»  Bache  die  i^lteia  Geechicbt?  in.tS  Abschnitten 
(iiMiei^e  ^escbiiAta  der  Stadt,  ftassece  Geschichte,  Geschichte. der _ 
Reformation  nnd  der  YerfaasungarerftndeniDg),  im  2.  ^ache  aber 
die  nenere  Geschichte  d^r  Stadt  in  derselben  Weise  folgeä  lÄsst, 
n\kt  dass  hier  der  3.  Abschnitt  die:  letztea  refchsstftdtietehen  Zeiten 
enthalt.  Weitere  Erlfioterqngen  zn  den  Texte  Uljiidea  si^htheila 
ia  AnmericnngeOv,  welche  aater  dea  Text  gestellt,  «iheils  ia  Bei^ 
lagen,  welchen  einzelnen  grössern  Abschnitten;  beigegeben  sind* 
Den  Schloss  des  Bnches  macht  ein  nicht  ganz  6  Seilen  nrnfas- 
sender  Anhabg,  in  welchem  .eine  Chronik  der  jSt^dt,'  Aeit  18QS 
gegeben  wird;    Die^'eigeiitKche  Yerarbeitdng  dea  Stotfes*,' aam^lL 

lieh  die  Daratellaag  der  iaaera:Verhiil.tniaaej  d.sr  Stf^^U  M  dsm 
Yl  woUgelongen.  Aber  zwei  Di^ge  yermisst:  Q^f.,  flie..i|i|n  bei 
4w  YerarbeitnnB  eiacKS  historisichea  Stoffes  unerli^seJliG^.  .ipcheineii: 
Geschmack  :and.  Oekanomie*  Dadarch  nl(niltpj^.,  dass.  der  Yi 
anter  dea  Text. Notea  gestellt  nn^  auch  noch  beseadere  Beilagen 
gegeben  hat,  ist  aicht  nur  die  Lctctiire  dfa  Blacbes  erschwert  and 
dasselbe  sn  /einem  nahe  an  1000  Seiten  starkea  ßande^  nK^ 
ackwoHea,  saadem  es  ist  aacjh  eiaer  Wwge  voa  Diagi^n  ein 
Platz  eingerAamt  worden,  die  entweder  gaaa  bitten  übejrgaogen  ^ 
oder  i^am  Theil  wenigstens  besser  hätten  verwendet  «erden  kopaen. 
Ffir  Beilegf»,  wie-  diejenigen,  welche  demjansfohrliqjben  fmdtreffr 
lieh  .gsaititeiletea  Abschnitt  .ilbpr ;  die  Reformatioa,  dtn-st^malkal^ 
disch^JEmeg»  dae  Ia:terim  nnd  flie  YerfasenngaTerftpderaag  Essr 
lingeas  baigegebeai  sind,  and  in  welchen  die  Genchif hte  deyr  Wier 
dectMfer  «im  •  etsdii^r  Gebiete  fr^ÄUt,  ist,  wic^.. Biedermann  dem 
Y^  .dankbar  .qein I  weniger  sfdieik  fär  solche,  .wie.  S.  43  ff.,  wo 
^    B^9n.  d.  f».  dwtädk.  LU.  XXXIV.  4.  23 
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m^  diesMii  JMdft-  mi  SfagtrftMiillM  «ö^ndilt^  worlto,  mA 
ireiiger  fir  Absoliiiitte,  iwie  S.  196'-^327  ofcr  e52u^733,  wel* 
tte  0tati«tisilre  Notis^D^  NAtteüt^iefebDitse^-dt»  ?onw]ui8«HiBe» 
aBtes,  W^ttpf^i^e,  Machri«liteB  ib«rdi(e  Wüteraiifr  ond  FniokI* 
Imrkeit  d«r' einzelnen  JahrgAnge;  im  fiber  beflondert  Natftrer«i§^ 
idsse,  P^tiersbrfinsfe  n.  s.  w.  entbahen«  Soliabe*  Dijig«  .  tf«Mrai 
ifenigflUejAs  in  einer  eo  grossen  AMfibrHdili^k  triebt  in'dia  Gm^ 
tebichto  einer  Stadt,  kaum  in  eine  Cbfonik.  BilCe  der  Vf.  iwai 
firittlbeit^'dieflei' Dinge  we^gelaaraea  «nd  der^GeBefahaite  BeeUn- 
gens  seit  ISOS^^Was  mehr  Raum  gegOmt,  sö^  ndrd«- di«ia>  nfili^ 
Kcb«f  g^w^eh'iittd  bierdnrth'  dter -Umfeng  und-dsr  Pftit  dea 
BbcbtoM&m  "^fl'^.NambaAes  eriiJiseigt- 'Inn^mm  tftitf;  ••  AnA  wftri 
^bbbtt  Tfel'^lali  «repart  irorden,  wiim  der  Vfi  dwMHJiagig  Hei«« 
9tätr  etmb -^niebt  get€gelt  und  der  Rede  aiebt  gar  z»  keimt 
Ladf  gelas^  ioJie.  Nnnliat  allerdings 'dadnrcbj  daaa*  der  Vf. 
mit  dem  RiMib  tiieht  eben  sparsam  nlngegangen  ist^  «acM  man- 
cbe  Notis'/  dl^V  wenn  sie  ancb  nicfbt  nomuteibar  mit  d4r  elgenU 
lieben  eesbUiebte  der  Stadt  in  SeHLbrnng  kam,  demeeb  nicbt 
nninleressaat" war,  einen  PlAts  finden  •können;  aber -doeb  *lst  anf 
nnendlidb  Viel^ä  AHtn  speeieU*  eingegangen ,  als  dassMibsi  Der- 
jenige, der  dn- Esslingen  ein  besonderes  Interesse  nmmt,  «der 
dort  wobiit.  •b'ieran*  Gefallen  -findoi  durfte.  '    '85« 

:    [1735]  IKe  GriindaDgsiiffkiiade:  der  HU^  Gwts  an  d« 

Oder  rdcksMKlieb  Ibrer  Antbentieitftt  beira«ktet.  Bin  kritiseb- 
diplomfttiäcber  fieilrag  und  SnpplettMt  au  der  urkundlicksn  Ga-- 

schiclite  der  Slädt  Garta  an  d,  Oder  von  Jut.  8chli$debach, 

ConrecioK  n,  ^.  w,  Wt  eiAer  fithögrapb.  Beilage«  Berlin^ 
0][ojim.  1842.    39  S,  «r.  8.  (n.  10  IJfgrO 

Wenn  nir  aneh  gern  die  Bestrebnngen  des  Vis«,  die  Eebl* 
lieit  öder  Uneebtbeit  der  fragiiehen  Urkunde  zu  ermitteln,  aner- 
kennen nnd  seiner  Ansicbf,  dass  sie  alcbt  das  Original  sei,  nadi 
Dem*,  was  er  darüber  miltbeilt,  beistimmen,  so  ist  dodir  der  Ge- 
genstand nicbt  Ten  solcber  Bedeutung,  dass  wir  bier  auf  ^i^ 
Äusseren  und  inneren  Grunde  des  Vis^^ingeben  düiflen.  8*  35 
sagt  er :  „War  aber  in  Gartz  sebon  ein  Rikbbaus  Torbanden,  n# 
folgt  daraus  mit  innerer  Notb wendigkeit  das  Dasein  eines  Rathes^ 
also -einer  stAdtiscben  Verfassung,  Tor  der  Gründung  tu  douU 
scbemReebte.^  Dieser  Scbluss  ersebeint  ans  etwas 'Torsüig,  wie 
uns  Jeder,  der  mit  der  all  mal  igen  Bntwiekeiung  wnd  Aasbil* 
dnng  der  Stadträthe  nnd  stadtiscben  Verfassnng  bekaimt  ist,  s«- 
gestehen  wird»  Daiu  kommt  nocb,  dass  er  auf  MgenieSletto  der 
Grfindungsurknnde  gebaut  ist:  „Adiefanus  oAutt  «-^  loonm  tbeetii 
et  ipsnm  theattrum  eum  mäeellis  parittr,  et  quidqiad  ulUiialis 
aut  fructes  proteneric,  oedat  eMem  eifitati.*^     Mag  aw  mmck 


^  .6e&ckia)ita«  $H 

fl^M«r  dAs  MoüjliMkum  ArjRalktaii»  giktiiiKliI  worftB  ieii, 
80  scheint  dtwh  in  der  fraglidieB  Stelle  ucht  80w<4J  T^n  RaÜ^ 
hanse  y  ans  dessen  Dasein  ^er  Vf. .  sogleich  den  Radi  nnd  die 
städtische  Yerfassong;  ffllgert,  .die  Bede  ifii  sein^  ids  Tielmebr  tom' 
Harkt  und  Marktrecht;  ein  Gegenstand,  der  bekjuuttiich  führ 
«e  l$Mte((i«ndlni^4oir  hCchftMw  Graicfai  irttr/  128. 


3'    ■   ,♦'  -^  ' 


[17d6J  0i^W4I^|tlc]iidite.  Btn  BbiMntanrofk  iKr  das 
Volk  nnd  srine  Sdinlen  von  Dr«  Friedr.  JBmuptf  OborMmr 
IP  i.  Gjmi^^vk  Ztnsb  n.  Lehrer  an  d.  SchnllehreirseDUBar. 
1*  AbthL  .Biiigcaisidier  Cmiis/.  SS.  AbtkL  JNe  orgMladm 
Brffcheinnugfm  des  fitanls-  und  YolksMiens.  Kyrchen-  ^nd  Cnl* 
tnr^esdiichM.    Deherblick  der'^esobiebte  der  Mspafbiieit.     Zt- 

rieii^  Orally  ¥iibdi  u.  Ckh  16404    84  m  99  S.  gc«  & 

(l5  Itgt«)   •''•'•••■.      .'..••» ...»  /. 

Hr.  EL|  flehen  bekannt  durch  sAine  „WeUgpacbiehtn,  nach 
ä'b  Elementai^nsidsAts^n .  nad  .tpa  ohrietl.  I^ehensiin* 
fldoninng  an»  bearbeitetes  .ein  Werk»  ia»  in  wenig ;ll|on%teii  eine 
2,  Anfinge,  ferleble^  nbeifibt- hier  eine  Aoßgabe.  die.  gemumten 
Werkes  für  das  Volk  nnd  s^cM«  •  vAhrend  er  in  jepem.  grossem 
nanfiihrlicher  flein  konntt  nnd  jnKsstei  hi^r  dnrch  K4rze  und  Ge- 
dilogtheit  der  Darsleilnng  seincva  Suit  anf  eiae  den  BlenmUr- 
bedSifniese*  enlspieehende  W^ie  an*  Terarbeiden,  8eiO:.Jiatt|^ 
•treken  wbr,  wie  bei  dem  g4:66eera  Werke»  eo  m^dii  iMB^teti 
bei  diesem»  bnf  viar  ter^cbiedene  Dinge  gerichtet:.^.  1)  dep. Stoff 
dorAans  dlemeitlnr  an.grnpiiireAi  3)  in  der  Art  n|id  Weise  der 
^nirstellnng  den  W^.  einioschlagen  f  dnes »  wUrend.  ufk  poeti- 
•chdr  Atecbmiliobkril  gestrebt  ifrnrdi  o^m^Uuriicb  Tom  Leicbr 
tern  nnln  ScbMrem  Afrtgesebritten  nrde;;  3>  fortwährend  den 
ebristliehen  BtandpDnet  im  de»  Angi^n  an  behalten^:  nnd  nndüeh 
4)  dnrch  die  GMchicble  eine  ayiscbanliebe  BibsieM  4er  Gmnd* 
wnhrheitnn  dw  SUntsJebens  in  ffdementarer  Beechrilakiing;  an  ? er- 
mitteln. hiA  iM  Aber  diese  Gr^dsAtse  am  Allges»einen  mit  dop 
Tf.  einrcmtnnden  nnd .  hat  nirgends  eine  g&nliche  YernanbUssi- 
gnng  frfn^s  diesem,  leitenden  Grandsntxe^  wahrginemmen »  dber- 
lliaaig  aber' nnd  sn weilen  selbel  nn^send  :sind  ihm  die  YerSr 
ohew  oder- Motto's  erecbienen«;  die  dem  .  ein«elnan,  .Abschnitten» 
nnlneiitlich  in  der  1.  Abthl«»  nntergmetst  sind«  ^Binail  halt- 
bnren  Grtmd,  deraitige  Binge  einem  ^scbkhlawerke  beiangeben, 
aiebt  Ret  nteht  ein^  nnd  meint  rinlmehr»  dass  ofi  dnrdi  Aniuln 
rang  eines  soldken  Terschena  meiia  gesehndet  bb  geniftst  wird« 
8elhe  so  iJ  B.  niebt  nach  Der,  deeaen  Geichmack  noch  nichl 
gnilBlnriistt  to  ;eintaiiJ4inheltt.aiflh'genetbigt  aehtni  wenn  «r 

23* 


B56  OeB4>hichto« 

«Mr  der  G^di^kidMe  Philipj^'«  iL  T<m  Sfatnei  ^as   Abcft«^ 

'  .' De«  Sünders  L«is  4«t' fttrcbterich,'     ;    '.' 

Dram  hftte  vor  der  Sünde  dich?  ' 


•  1 1 


'[1737]  Lebbwk:  derii  dtw  GeM^iehlie  JKem^!;^^ 

und  Familien»     Bearbeitet  von./*  M»  Ficky  Priester  a.  vorm. 
Lehrer  am  k.  b.  Schallehrer-Seminar  tod  Schwaben  n.  Neobarg» 

MüDciieti^  lieBteet'sebe  Badih.  1842.    XX'  i(.  %n,  S. 

Auch  u.  d.  Tit.;   Le)itllich^  der  angemeiben:''flKhchT€hto  lllr 
ISclmleB  nnd' PamiKeii.    1^  Thh  Die  alli»  ÖenckMÜ 

Was  zueifet  den*  Stoff  anlangt;'  der  ra  Torlie^irttdeiii  ^^^Am 
abgehaDdelt  w<H*deD  ist,  «o  eriftlilt  der  Vfj'ia  16  P^agraphea, 
^reii  jedidr  ^{kA%t  s^ioe  Ui&riiralilheiJaiigcni  i^d^basofiBeren  Uebtr* 
achrifteii  hat,  die  allgemeine  Geschichte  Ton  der  filte^teo^^it  bi9 
la  des  AngQstas  Alleinherrschaft,  und  die  Methode,  die  er  dabo 
gewählt^  ist  "dksselbe,  die  im  vorigen  Jahrk-  T0a>:Scbrod£h  vertre- 
ten Ward:  tFiiter*  jeden  AbschniU  sifid  Fragevi' gestellt  —  xaA 
danittter^^skid  kancbe  ottgeriimte  •mit*iintetii;elaikfeB — ^ilurdi 
dcreii  Beantwortung  dem  Schaler  das  Bf emorif<M' erleichtert  wer^ 
den,  oder  dief  wehl  auch  dMii  Lehrer  als  ThehiiAaaa  BchriftlicheB 
AttT^abed  dienea  sollen.  Dlügegea  *hh\  Ref.  aa  sieh  niohtä  euim* 
weiideb,  wehti  nor  in 'den  Fraget  eine  bessere  Auswahl  getraffe«, 
und  irareh  diese  der  Sehi!ler  inehf"itim'I>eBkeft!T%ra0ttt8St  wurde« 
Diese  ieC  aber  nich^  lB6g(icb';  ^-ebbald  eke  Fra^  ^ine  andere 
Atttwert  zbläsbt,  "ais'die; 'WM<}he  dei<  Fragende  veriangf«  Ueber 
den  Stanäpbaet ,' rodf  weteheto  Mis  Hr.  F.  die  Gesehiehte  behai^ 
delt,  uad' lain 'Bbweisi  mit  wetchem  Eifer  erfSrteiiines  Glanbem 
kiiiiipft,'lttdgeii  hier  die  Worte  •stehen, 'mit- welchen  iier>8eiae  Ter«» 
tede  begimH:  „Da  vielseitig  dici  iaephitischea^^Mdste  einer  »* 
cbrislMchea  Denkweise  'die  '  Jagend  unserer*  Tüigie  anwehen  nad 
das  Im  fromnlen  Glanben'  gl^kKehe  LebM  Bi^d>  im'  Keim«  stt 
zei-Mdren  drdhen , * that •  eB>  vor  Allein  NoA,  idM-Aofmerksaabil 
auf  de«  Otflerrlcht  in  der  Geschichte  'hiataieAei,  nnd  von  jener 
Binseitfgkeit,  Halbkeit  aad  Partdliehkeit  zbrttckiiikebren,  womit 
man  am  Ende  des  Tarigen'andvim  Airfange  diesed'  Jahrhanderta 
die  Gesidhichte  an  den  meisten  Schalen  Torgetragen  bat^  a/8*w« 
Br  versichert  «edaaa,  die  Gesbbichte  der  Kirche  eolle  nicht  mehi*, 
wie  bisher' geschehen^  ans  der'aUgemeineö  Mensobengeschicbl» 
ausgescbloseea  Ueibeir ,  beklagt'  femer ,  -dass  den  Schnleni  so 
wenig  vdnilea  *  Päpsten  (z.  ft.'den  Gregerii,  Innocentes>  Sixtiv 
u.  s.  w.)  eizSUt  i^erde,<:'tMl»'dem,  dasa  aaf  keinem'  andern 
Fursteastahle  -so  -  viele  •  dorck  Gi^se  der  :  Geiste^gaben ,  dnrwli 
Welsfaeit  oimI  holte' Fvdaiinigkeil'iaij^ezeicliiiete'MfiaaeritBfptact 
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}ßllt§iWti  MhtMfflidi  AMutett»  tes  bi0h#r  4«r  JvfMd  mir 
▼•rkekite  AMidileii  and  Tofurtheila  gtgtn  GlavlhJi^,  päd  Leiwa 
in MHlcAAert  «ifl^eAfik  woiricn  seien;  dMS  das  liidierige  Vrtheil 
iih«r  die  mitteMterMie  WieeeMeMlebeB  io  ikledi  «fi,  als  die. 
BehMipCaiig^  dajia  erat  um  die  Hütte,  des  15.  J*lirjk  die  wieee»- 
•di«iklie)ie  .Bildang  nieder  «iigefaiigea  babß,  sUk]  vf^  erheben^ 
dasB  feriwr  die  katJiel«  Kireke  der  eogen*  RefornuUioii -«icht  be*, 
dnrft^  ud  diese  doveliaas'  keinen  Biafioss  auf  die  Ai^^touig  jnad 
WisaenseluiA  in.  der  ketbeL  Kirdie  geabt  babe;  da^a«  sebpii  toi 
der  ReforaiaiieB  Freiheit  im  Danken  uad  in.  wiaaensdUfiiicb^ 
Foraebang e«adbH  dagegen  aar.  eine  Zacbiioaigkeit  iap^Oea^ 
kaa,  die  Beaten  eneaga^  mit  jS^cbt  nicb(  ge^aldetjvardea  sei 
«•  a«  V»  Dmii  salle  das  Oeaken  aber  die  höcbstep  G^geiMtünde 
aM»sehUcbea  Fetsebaas  eia  erBpriessliehea  and  beilsame«  aein^ 
so  misse  daaaelba  aaf  fester  IJaterlage  ndiea,  yen  attei-schatter- 
lieb  festen. Prindpien  aaageben,  d«  b.  es  mnssa  ^inen , CiebaU 
imd.  seinen  Qeist  dem  Beden  der  Qffenbamng  eatnebmen,  aeiaa 
Leistliagen  der  ^LOtoritAt  4sr  Kircbe  anterfrerfen a« a, w, 
Naia  wir  sind  gespannt,  dea  felgendea  Tbeil  dea  Werkea  i« 
€leaicbt  sa.  bekemmea;  da  werden  wir  Preteetaaten  webIBIaaÄea 
erflübren,  was  wir  nadi  aicbi. wamsten! 

[1738]  Lebrbaoh  der  Oescbicbte  für  die  obera  Klassen 
te  GjiiaasiM  i^oa  Dr«  Fr.  Ettendt,  Direeter  des  K.  Gymn. 
zv^Bislebeii.  3«,  vielfach  yerb«  u.  znm  Tbeil  iim|i;earb. 
Avfl.  Königsbergs  Gebr.  Bomtrager«  1841.  XJD  w. 
592  S.  gr.  8.  (1  thlr.  10  Ngt.) 

,  Wenn  ein  Bacb,  wie  das  vorliegende,  binnen  nidil  eben 
llmger  Zrit  idrei  Aaflagen  erlebt,  so  llsst  sieh  Ton  demselben  ga- 
wisa  nar.  Gales  erwarten,  zamal  wean  es  ans  der.  Hand  einen 
Hannes  benrprgegangen  ist,  der  sieb  als  Scbolmaiin  einen  nicbt. 
gafingea.Roff.  erworbea  ond  als  Schriftsteller  sich  schon  mebr- 
£acb  rubmUebaasgej^eicbnet  bat.  Im  Ganzen  ist  dasselbe  onTer- 
albrt  erbal4Ni.w9rden,  wenigstens  bat  der  Vf.  binsicbtlieb  der 
Alaordnnng  und  Znaammenatellnag  im  Wesentlicbea  nichts  ge« 
ändert.  Die^BiatheUting  der  Ge^äiebte  in  3  Theile  „alte,  mitt- 
lere nnd.aenere^^  ist  ebeasowebl  beibehalten  worden,  wie  die 
eittietnan  Perioden-  pnd  Uoterabtbeilongen,  in  welche  jeder  der 
drei  Bnaptabldiiiitte  serfiUIt.  la  der  alten  nnd- mittlem  Ge- 
adiifibtek.iat  anx  dea  Aasdmck  im  Einzelnen  sorgfiUtig  yerbessert, 
in  den  sttttlern.iaabeaondere  tbeils  Einiges  anders  gestellt,  tbeila 
die..  Anordnnag  der  Paragraphen,  den  einzelnen  Vftikergeschich- 
tea  genauer  angepaaat  ond  in  manchen  Theilen  aind  Abknrson* 
gen  dareh  Beseitigang  unwichtiger.  Namen  nnd  Thatsacben  vor* 
gaaeaunaa  wa^dea.    Nar  die  aeoere  Geschichte  erscheint  nach  dea 
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Tft.  etg«ier  Angab«  Im  WtMiflMiiMi  Mthfciis  mmi{'VbMi  tefifeliw 
weherang«!!  md  TerbesAeftmgeiiy  b«fl<Hidtori  ffiffkiiiditlMi  d«r  ^^ok- 
(argescbfdidiAeii  ^Absubirftte'  and  -dm*  Begebcfi^lltir'Mit'  1786^ 
Aeils  doHsb  gfliiBUcke  DnArbeitottg^iDd  f  rlfedwief '  Otnpfirway 
der  Begebenb^trä,  TorEvEgftcb  m  de»  Z«itab»ehi)tl9  voa-  150(^ 
1618.  Wir  bMbeft  b«i'd0B  letst«Nli  Abe^knitten  fltehmiy  «u»  t« 
zeigen,  wi^  das  „Neageatb^^te^  anegefiille«  iM.  4oU  «bar  Bttü 
im  Varana  eh  Urtbettiiit  ikllgmeiiieta  abgebav,  aa^  Uhiar  daür» 
dasa  aa  ylelettStelleay'wir  «ollen  niebi  Mgeanit  garabgroaaav 
Blla.  äh^  daÄ  mit  an  giroaaer  Kina  verfahrMi  ^ialL'  DSeaar 
Tahrarf  MIR  adnlebal  den  AbaehaAtt,"  in  weldam^^ar  OKiiHJga 
Krieg  abgehdndelt  wird.  Die  DarateMaag  dfeaea  ganian  Rieaaa^ 
kämpfen  ft)h  kavm  10  leiten,  nbd  daher  aind  Diog%  dabei  gaos 
Bnberabrf  geblieben,  die  nolhwendij;  «enigalena  Mitlen-  avgedaatat 
werden  aottrai.  So  wird  *•  B.  S.  428  über  6iiatair  Adolf  ga^ 
sagt:  ,,Dieser  Kfinig,  yon  Frankreieb  eingeladen,  oM  aiMclilaa« 
a^n,  den  Saiaef  d<$s  Glaubens,  dea  Rabmea  nnd'  dea  aiga- 
Ben  Yortbeila  wegen  in  brf:mgen^  landeie  mit  'etwa  14,M0 
M.  in  Fommem.^'  '  Nnn  M  awaif^  wahr,  daaa  Chieto?  Adoff  dudl 
Frankreichs  Yermiltehttg  iä  den  Statad  g^setaf  ward,- anf  Sem 
deutschen  Boden  erscheinen  an  kSnnea»  wahr  ferner,  dasa''er-dan 
Glanbena  willen  aum  Schwerte  griff,  aber  die  Bebfnntpig  ,|^ea 
Rnhmes  wegen^'  sei  er  in  den  Kampf  gej[^angen,  iA  taair^als 
xweidentig.  Der  Tf.  meint  doch  nicht,  Gustaf  Adolf  ael  glekk 
einem  AbenteareF  anagazogen,  «n.  sieb  anf  dentschem  Baden  kci^ 
oBunadÜagett»  wie  kampfhMiige  RiMav  dea  HitAtkütata  Ton  Bjawg 
zu,  Burg  zogen,  um  dnrcb^mildii^  Bredien  einer  Lanae  an  dem 
bereite  erkfimpften  Rnhm  noch  einen  Lorbeer  sich '  zu  eijagea, 
ohne  dabei  etwas  Höheren  in  den  Angen  zu  haben,' als  aar  die- 
aen  eiteln  Rnbmt  Odei'  wollte  er  sagen,  Gustar  Adolf  habe  aiah 
in  diesem  Kriege  unsterblichen  Ruhm  ericAmplIT  Dmln  aba»  hMs 
der  Ausdrack  ein  anderer  sein  mii^sen.  Waa  heisat  abep  hmit 
„des  eigenen  Terthetla  wegen**?  Btwa,  daas,  wie  allevdjnga 
Gustav  Adolfe  ThAtigkeit  in  den  J.  1631  u.  1632  aiemfieh 
zweideutig  herTorgeht,  ebew  dieser  Gnstar  Adai^  naekdam  e»  die 
katholfsche  Reactiön  glfickKeh  zum  Schwelg  gebraehl,  -anf  dia 
deutschen  Yerhflitnisse  eiken  bleibenden  Binflasst  zw  gewimian 
suchte?  Altetn  diese  Gedanken  durdidrangen  ihn  da<ah  gawiaa 
nicht  schon  zu  der  Zeit,  ahs  er  aein  Schwert  griff  und  -aiä  an» 
schickte  ]  den  Puss  auf  denftscheta  Boden  au  aetsew  9  Oiiar  maini 
der  TL  mit  jenem  Tor thei)  Has, '  waa  6.  Ad«  dntüh  diesen  Kampf 
Mr  sein  eigenes  Land  an  ^winnen  anebfte  md  gewimieB  an 
können  ganz  richtig  «rthriltef  Dmm  ktttte  ar  aber  jedanbdta 
deuäidi  aaseinandersetaen  saHa»,  dnsa  es  'geradaan  fOr  G«  Ad« 
eine  Kotbwendigkeit  war,  in  dieaen  deniBckeia  Gtaubenikriag  mit 
einzugreifen,  dann  hätte  nodiweadig  geaügt  werden  misaan»  (daaui 


mmm  te.BrolMtetlittiii«  ui  PandH^Aand  wtfiKiin»  «:.».  ^ 
aeriiiAea  Bisielieii  sieb  «chwailidi  wurde  haben  f^l^tf«^  koanea, 
ud  dar  Xbrott  aeUbsl^  «ai  welclie»  6.  Ad.8a8ft,.ininkeiid  geworden 
mir0f  iüm  Gosla?  Adolb  gaiiiee  Dasein  mit  dem  ProUeUnti». 
■IB8  ▼erwaoheeii  war*  Und  ,  vaa  lUpbeiiea'e .  Thfttjgkeit  anlangii 
0»  Utii  Uer  ebenlalla  aieht  Terecbwiegea  werden  soVeni  daaa 
dieser  datebane  i&chl  der  Cltrakatbolicilät  angehörte ,  daes  er 
mlmebK  die  JßrotesUiaten  m  JDeftfscbland  nor  erbalUua  wisaen 
wollte,  nicht  weil  jie  Proteatanten  waren y  sonde^iiw  Kaiaar 
Ferdinande  Macht  nicht  noch  mächtiger  werden  an  lassen.  Nur 
hia4iurffc  <Nt:  konnte  Vetaländlicbkeit  and  Klarheit  in  das  Ganze 

ß rächt  werden;  wie  aber  der  Vf«.  diesen  Abschnitt  behandelt 
j  eracheuit  GnstaT  Adolf  in  einer  albnUftglichen,  höchst  nnbe- 
dentenden  Bolle,  und  diess  verdienl  er,  jedenfiills  die  herrlichste 
BrschemaDg  jenelr  2Mt,  er,  der  aelbat  mild  CKsdieint  als  enurnr- 
ter  Sieger,  der  wähle  Streiter  des  Christeiidianuii  die  reine.  Stulse 
des  Protestantismus,  gewiss  nicht.  Wie  non  aber  ''hier  der  Yf. 
dnrch  alba  grosse  GedrftngflicSt  in  der  Darstellnog  dem  Boche 
geschad^'hat,  so  ist  diess  aneb  in  den  späteren  Abschnitfett  dei' 
Fall  9  am  meisten  in  den  letxten,  wo  wir  fa^t  nichts  erhalten  als 
•ine  aommaiiacte  Zusammanstellang  der  am  schärfsten  markirtew 
Begebenheiten.  Der  Abschnitt,  in  welchem  die  nenere  Gescbichia 
des  östlichen  Europa  abgehandelt  wird,  trägt  die  Deberschrift; 
^Dtr  Torkeakrieg  yo»  1787.  Prenssen  BescbuUer  des  Glekh* 
gewichte''  S.  553  ff.  Hier  heisst  es  a.  B.:  „Friedrich  Wil- 
helm IL  ton  Prenssen  liess  die  Bande  der  streogen  Reichsord- 
aasg  Friedrichs  IL  dordk  Schwäche  und  Vergnugnngslo^t  locker 
werden  vnd  schlug  dagegen  den  Forschungsgefst  durch  Wöllners 
BeUgmnsadict  in  Fesseln«  Doidi  wird  daa  allgemeine  Land- 
rseht  immer  ein  luhmwürdiges  Denkmal  aeines  edeln^  nur  au- 
^weilen  misdeüetetn  Willens  bleiben.  Der  deutsche  Fiirstenbund 
jierfiel.  Dagegen  gewann  Prenssen  durch  den  holländischen  Feld- 
.  nog  ein  Tietleidit  unverdientes  Ansehen  in  Europa  und  Tersucbts 
in  den  tickiachen  Angelegenkeiten  den  Besehfitver  des  Gleichg^- 
"Wiekis  an  spielen'*  u.  s.  w.  Aus  der  grossen »  engrerbunden^n 
Ketle  der  Dings  nnd  Ereignisse  sind  hier  doch  offenbar  nur 
«nigo  Glieder  herausgerissen  worden ,  ohne  dass  sie  nach  ge- 
.aaosrer  Besiobtignng  wieder  hineing^fiigl  werden  in  daa  grosse 
Ganae.  Ref.  kann  den  neuerdings  leider  so  sehr  beliebten  Weg 
.Bisht  hillige« y  wo  man  einzelne  Facta  aufzählt,,  ohne  dass  dabei 
nnr  im  geringsten  etwas  geschieht,  um  auch  den  innern  Zusam* 
msnhang  der  lUngs  dem  Leser  erkennen  au  lassen.  Namentlich 
•Ür  dia  Sdiule  aäeinl  dieaa  Manier  unpaaaend«  Und  betrachtet 
UMui  des  Abacknitty  i»  welchem  sine  Debersicht  der  Haaptbege- 
kmtea  seit  1815  gegeben  wird  (&  572  t\  so  scheint  es,  als 
ab  der  Vt  aUea  Heil  nur  in  der  Yergangenbeil  sucht,  und  mit 
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fler  nraen  Zeit,  mit  der,  in  der  «r  MÜmt  lebt  md  wckto  wler 
wioer  Lettottg  J^^nglinge  sdlea  begreifta  lemaoi  aidiiB  m  MluiftNi 
fcabea  wolle.  ZwedniiftaBiger  wAre  es  deck  woU  geweeen,  im 
der  ftken  Geschichte,  mir  der  die  Schfiler  Aof  GjuisaHNi  ohie 
diess  aor  s«  reichlich  bedadil  werden ,  nehr  Bodk  la  sireichea 
und  dafür  der  Benesten  Zeil  eiae  grössere  Setf&lt  sa  widaea» 
Ans  den  wenigeB  FragmeiiteB,  die  hier  der  Yf.  gibly  werden  die 
SehGler  nie  erkenaea  lernen,  in  welcher  Zeit  sie  stehen  aad  wiM 
diese  Zeh  ia  ailem  Braste  Ton  ihaea  fordert. 

[1739]  Leitfaden  und  Lehrstoff  za  YortiägeD  fibtr 
Weltgeachichte  in  GymnaBialklassem  Als  Heft  bearbeitet 
von  liF^  Schädel j  ord.  Lehrer  am  Gymaasiom  za  Flaaeaj 
1«  TU«   Geschichte  des  Alterthoms.     Ldpzig  ^    Frohberger« 

1841.    Vin  n.  191  S.  8.  (15-Ngr.) 

Aach  n.  d«  Tit.:  Leitfadea  aad  Lehrstoff  zu  Yortrügea  aber 
Geschichte  des  Alterthams  in  Gymaasialklassea  a.  s.  w. 

Dieser  Leitfadea  za  Vortrügea  fiber  Geschichte  des  Alter- 
thams giehOrt  za  dea  Bfidien,  deaea  eiae  gewisse  Origiaaiitit 
aicht  abzasprecbea  ist,  aber  freilick  «ae  selche |  darch  weldie 
aichls  gewoanea,  der  Sache  selbst  aber  GiBwalt  aagethaa '  wird» 
Ueber  dea  Plap  seiaer  Bearbeitang  sagt  der  Yf.  ia  der  Torrede: 
i^Denjeaigea  Schalea,  welche  aas  Grfiadeai  die  sich  immer  dria- 
gender  geitead  machea,  ia  ihrea  Leetioasplliaea  Soaderfortrige 
aber  alte  Geographie,  Geschichte,  Mythologie  a«  s«  w«  za  yer« 
meidea  wilaschea  oder  za  streichea  genötbigt  stad|  bietet  Torlie- 
geader  Baad  sich  aa,  Ten  jenea  Materialiea  so  Tid  zatanmea- 
ordaead,  als  etwa  dem  Gjmaasiam  ohaa  Aatidpatioa  gebotea  wer* 
dea  durfUe^^  Wftre  aaa  Hr.  S.  diesem  Plaae  Irea  gebliebeBf  so 
würdea  wir  ihm  anfrichtig  Daak  wissea,  allem  seia  Bach  erfallt 
aadi  dio  mftssigstea  Aaferderaagea  aicht.  Seiae  YerCüunags- 
wttse  ist  folgeade:  Erst  setzt  eia  er  eiaige  Zeilea  Teoü,  gesobaäcfct' 
mit  eiaer  Meage  yoa  2ahlea  and  Bachstabea,  welche  aaf  die  glaidi 
aater  dem  Texte  steheadea  Haapi-  aad  Nebeaaotea  verw^laea; 
ia  diesea  Notea  lAsst  er  daaa  seiaea  Gedaakea  Tftllig  freien  Laafi 
so  dass  ia  diese  Alles  hereiagezogea  wird,  was  ihm  aar  eiafUlt^ 
mag  es  sich  aaf  Gesehiehte,  Geographie,  Mythologie,  Sprachstn- 
diam,  Techaolegie,  Mamismatik  oder  was  soast  immer  beziehen.' 
So  scÜwimmt  dena  der  ia  jeder  Besiehaag  dorftige  T»t  ia  dea 
Notea,  dass  maa  oft  sich  aater  dea  Zahlea  aad  Notea  kaam  an- 
recbtfiadea  kaaa.  Hieraa  kommt,  dass  aad  die  weaigea  Zeika 
Text  aicht  seltea  aiit  so  grosser  Sorglosigkeit  geschrieben  aiadi 
dass  maa  kaam  errathea  kaaa,  was  eigeaüich  der  Yt  will.  Ab 
Probe  der  Darstellaags weise  fahren  wir  dea  Aafaag  der  Periode 


«ad  ftl^gtlivlsft  ftlieSprii^KfM««!  haanuMr  Bnvgie^»  (was  ist  eiM 
SpriagMer  hwMfr  BMrgiel).  »»teieilM  iraltoad.  all»  Mmibmi 
4Mi^liMbtr  liMdertjiAditigkei^  4m  ist  mit  svei  Worten  die  Ck** 
idktoiittik  ier  Mgradea  Peri»d«|  go  weil  aie  die  hfidnieclie  Welt 
betnffL  Buhe  mid  OidsMg  ia  F^lf  e  maeckiBeiiartjge»  Gekerr 
Müe»  reidie  Aecker,  tieffliäe  Straseea,  herriieke  Gftrten,  prackl^ 
ToHe.  Citbiade  —  gefügt i  gebaut,  gepflegt,  geackmockt  von 
80  MilÜMeB  SkkTM  für  Miige  taaeMd  Reicke,  reger  Haodel, 
öppige.  SlAdte  and  anaeeligea  Landf ^k  und  u|ifiir  all  dieeeal  -— 
ein  T/fUM,  der  dM  AUea  n^dtelrea  koMte^.weon'e  die  Laouf 
gak.  Daaa  .deauiageacklet  nieaMla.  im  römiedieu  ^fickp.  die  gaai 
trosdeae  SUaTerei  asiatisckieff  Sklayen  aafgeken^m#a,  davoa  4m 
Grund  ^in  der  genetisckeu  Yereckiedenkeit .  der  AbeAdUlnder  au 
MekM,  wäre  wekl  nickt  ungerecht  gegen  die  Orientalen,  wie  uie 
grteatentkeib  sind  und  waren;:  aber  gefiihrlich  wftre  es  wegen 
der  Felgeniageo  und  —  die  FhSaiiier,  die  Jn^eu  su  derMakkft* 
klier  Zeit,  die  Araber  and  Tech^rkesseu  sind  do^h  auch  Oriaii- 
talM.'^^  (8.  155).    Auch  wir  machen  ein  AusraCnngeaeichen!' 
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Schul-  und  Ersdehungswesen. 

[1740]  Dm  höhere  TottMehulweMu  iniPreuaM,  Ter- 

gliehen  mit  den  gewerbüdien  und  etMtsburgnfliAM^  Anfordemn- 
gon  unserer  Zeit   yon   Dr.    Or^bnau.      DuDzig,    Kabos« 

1842.    60  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.)         ^ 

Der  Vi  untersucht  im  1«  Abschnitt  seiner  Schrift ,  welche 
TandMi  die  prenssiache  Staatsr«^erung  dnrph'itire  Yerefdnuu* 
gen  den  meist  im  Lanfe  des  leti^  Jahntdiends  u|id  lediglich  (1) 
ans  den  Mitteln  der  Commanen  gegröndeten  höberen  Borger-  und 
Realsdhuleb  zu  geben  gesockt  habe,  und^aeigt;.  daes  aohen  in 
der'(ta)lalHndig  abgedrackten)  teirliufigenlMtriiflmi'iur.  die  m 
den  kökeren  Borger-  Md  Realscknleii  aniiiordnend^n  Entlaesn»fa- 
Profongen  Toiji  8.  Mars  1832  eiosVitige  Btiqksicbten' herrschten, 
indem  der  Umfang  yon  Kenntnissen,  wdchei^'iar  Anstellong  im 
Post  -  9  Forst  -  und  Baufach ,  so  wie  in  den  B^ureau*«  der  Pre^ 
▼inzialbehSrden  erfordert  werde,  ale  auassgfbs^id.-au^eslellt  wor- 
dM  seiy  MStatt  die  einem  fcilnftigM  Kanfpanne,  FabrikMtM  und 
Gutabeeitaer  nötkige  Vorbilduogi  xnm  allgemeinen:  Ziel  zu  aetsen. 
Dock  wnrdo  Ton  der  sur  AMtellnng  in  den  genannten  Fickern 
•rforderliokM  KoMtnlss  der  lateiniscken  Spracke  die  Ertheilnng 
des  BCatuiitAtaaeiigniseeo  noch  nidkt  abhiingig  gemacht.  Erst  eiM 
CircnLarrerfagung  des  Cultpnniaters  vmi  30.  Oct.  1841  ^eatimmle^ 
daaa- hei  BmMg*lMg  der  au  fordfraden  Kenntnisse  in  der  lat. 


5ÖS  SthiiU  iL  EtiUh^ngBiftä^iA. 

R^e  SU  teri^ei^ir  M,  eine  Moämf^y  woäMk»  tMkia  ScW* 

khi  iiHiii  wiiksüttferlldnihl«!:  lam  Stifh«*  giMmiearv  die  vf« 

fca  Grfibdisra  deii^ '^rfftlltete^  SdlttlMr-k^  fei> 

ftdkt  ättd   die  le(zf€Pr«B'  £u  iilod^a  maiiitnisihaini  m^fjuktmi 

irffhfeii,  iröi^ttd  if^erdfosd  dieBeMiOHMH^  de^  Leyolfecta'iD^ 

dHmi  Oü\tBa-  i  'sdadem '  dem  VituäiamiiAi^  uumüh^    ]>er  <2/  Ab« 

sdioitt  TerKratet  sidk  fib«  dk»^*  »h  ergliiCMHitii  Mamn^th,*  im 

mtttehe  d«r  Mhereii  Bflt^rt6hiilMl  tfcr^  gevcfMMbetiBiidiDil;  m 

bdtrdera^  deikki'  d^  bedeoiendö  Aofflebwaag,  wUiiieii>  Hüidtl  •  fad 

ChwerUltBiss  in  dea'tetttenJaftr«a'^f;«iiMNac»  balle,  iMoiie  fiir 

dfo  jfiiigere  -Oeaemlioa-  eiiie  bib«kti '  oad  imfliwaaiJei»  BiUiag 

nofhWeiidig ,  wäbirevd  jetfea  AasIbdItMft  iailaer  eiasritiifev  die  Ver*- 

hildapg  Tersolried^iier  Sabaiterabeamiea  tan  eigenffiehen  Ziel  ge» 

diellt' werde.  'Solle  es  bitoser  Wefden»  ee  mfleeCea  die  bAcren 

BfirgerscbDleB'  ia  ein  organiecbes  YetMItatea  xa  den  -wm  Piaia»* 

nkianteriom  gtgirfladelea  Haadeh^,  Sebifisbaa^,  NindgalieriB^^  6«> 

werbesdinleii  nod  landwirdiscbafttiolieä  Lebriastiioteii  tvefea,  «e 

dass  die  Specribcbaien  zu  dea  hSheren  Biifger*^  aad  Beafecbalea 

genau  so  «ich  yerbielteni  wie  die  Facnltftten  der  UaiTersitftt  sa 

den  Gjmnasien.    Ans  dea  LectionsTerhfthnissea  mebrerer  bierber 

gebönger'  f.^lirtiMtal(eii  wird  abeir  naebgewieaen ,  daes  e|aa  sol- 

die  Gegenseitigkeit  noch  gar  nicht  sfaltfinde,   da  die  Special- 

flAnlea^aedi  ibit  Tieica;  Gegeatliadea  sieb  belastea-,  idte  ia  »dea 

Baceiok  dar  •  Mbtra  BSt^puaehai»  gebdiefi  und  oametwhrl, .  Der 

d«.Abflichii.;\^die;  jetzige   efiialuborgerlichen  Ansprijche   t^n  die 

holieren  Bürgerschulen"  sncbt  die  Neth wendigkeil  aAcbzuwtf'sea, 

^dass  in  diesen  Anstalten  grfindlich'er  Unterricht   in    der  'Tolks* 

tad  StaatswirthsifebiKft,  ia  dea  biigerUctbea  Gesetsea  und  :dte  Yer- 

iauMuifg  ertheill  werde,  and  empfiehlt  dem  Bfiaislerinm  devlaatm 

ilie  BeweiistelKgnng  der  Sache. 

■ 

[1741}  BeitrSge  amr  Kemtaias  des  Eleme^tw*SdlllI!- 
mesms  Obeiwdihaiem»  ifw  1764 — 1838«  Hera^sg^ebea 
'VmJöSi^A^iinbrady  b;Pirof.,  Oberlehrer  am  k.  kathoLGjwn. 

XU  Gleiwitz.    Oleiwitz,  LanMcETgen  1842.  TT,  n.  92  SL 

8.  .(7Yg  Ngr,).. 

Nach  einer  hier  eatbArllehe»  Inuraea  Geaehieblt  aad  Beu 
tNshreibangSäileeieas^  bespridrt  d^  ?f.  die  ForteiAvillia  der  daa*- 
*8iAen  Sprach»  itt  d^m  grOsstoaiheiibpelaisoheB^OfeefsebiMaa^  und 
^diitdert  den  CKarükter  der  Biiiwehner)  welche  etefe  seit  dem 
'tflsiter  FriMen  aas  der  Leibeigensehaft  tMig-  befreit  «wwdea. 
Ton  S.  27—77  wenden  aedaaa  diie  ipea  FriedKeh  dem  •Gfeaaen 
.'zur*  Qebaiig^  des  oberscMesisdiett  VelkssebtdwieBeiai^  orimweaeB 
'YtrotAiangea  in  Anssiigea  «idimil  eiaysttaato»  BemB'iAaagen 


Sieliil«  ju.  KfciMihigftvftiMi         MI 


vi^etttft^  Die  Ihaoi  MeiK^geola»  OriMiiM  »ülwim.Jit 
evkaBrntay,  «Bi  ihr  YC  «i  i»  ItfrÜnuM,  we0ft.«rd«i..VfMffiftMtt 
g«i  FiMrieh»^  witiiafeh:.db iSöfcM  aM  dMüiMrigaleB  SMhai 
fliftit  %w  MmHiM»  «idy  wasUMlK  gjBiAihy  ilifli;|fMäidMl.tUl^i 
Mk  M^  witeen  («ft  «k  dtti  Krie^iidieMte  aü  «ifgtktti^  flftoMaifct 
knml  si«Mt€B,  dtt  ^,MNbii6fHg8l€m!<  Binim  jHwAMbe,  «Mi 
dvipcli  fldleh»  BiliilNMig  ami^mtataitslMi  fikAidflI'winI  j*.  diiMir 
8lMi  «itkt  atim  gthobn;  tamiBm  es-w^rdiriivilliijMiiie. kMiMI 
Krifto  nodi  entoogMU  Nitehifles  JHliigt*Tadft  giiicUi  das.BI»« 
■MlarBciitilwMeft  Qber«dibBiem..iii0fo 'm.'Terfidl.  .JteiJMitf 
mm  la  Mm  1801  hBglmwmm  *m  Qnmä  imi  irfeliük  tei^tedH 
gi«iff aden,  YeiMMMigei ,  «li«h  ^itse  JMiMita»  ^Mtot^fuiril  Hia» 
dariMBteHaacr  ^«»«  TRMtfidaiM  gadtiUclM  BrilAii  tastti.  An» 
tjMMgi  md  '3  Tabtibii  «er.  dea  \IwAn§  dar  kaAal.  and  tf«a4- 
gaMsdbm  Blaaualaiftclialeii.  ObemtkM easi  ^  ElvaaMeaas  aaU 
UM  di^  Sakiift  mkl  «ad>  aalbal  doai  ObtrMkkeMr  «M  -aiüdiirdi 
üaite#  Bmla  mid'  btafige  WMariMaagnr  aiimlkfangoiiiMa- 
karaaia*-  38« 

[1742]  Die  Boigerscbide  za  Ifttp2%  ha^  JaBre  1842f 

Bia  BiM  aach  diai  LaHaa  ^okaDiseeter J)|.  Fil^ffiL  Leipiii^ 

[1743]  Dia  BaJhaMajphnle  in  t^lfKotg.^  väkr^  der 

afatm  SO  Mua  ihrea  Baitokaaa;  im  ML  jr#A;  Cikw.lMEfit 
Dir«  dent^lbe».  IdSjfagy  G.YfigwaL  1841.  1488;  gr»8w 
(iL  JO  Ngr.) 

[1744]  Jnhdfoer  der  lUtksfirdnkild  »k  Le^aig  m 
10*  Aprä  1842.  Heransg-  aacft  dta  Wmadha  cUttalii^ar 
Zagliage  fer  AnstaTt  von  ü^/^t  Q.  PhtOy  dem  BTr.  t^  veineik 
AnOsgebnlfen.  heifia^y  Hofmeister,  (q.  JJ  YIII  tu  135  St 
gjr.  8.  (12  Ägr.)      .      .  .     !    ,    , 

Sekoii  6ei>  hui0cr  Zeiirstokta  die  nk  aekHaeti  UkcnKüt 
■a*  Sargialt  gealigtea  Sdiaba  Leipusa  im  deii  weiÜTardieiyaa 
RA  groaaer  T  iektigkei^  die  Toe84eiMadäB  ßckrilkea  tawheii, 
daae  eia  anek  ia  ataester.Zeil  «i8%  favwirta  feeckriilai^iiai 
la  dar  eraim  Sekrift  ifibiq;ik«  dariHrdleaie  Dinalor  Dn  Tagal 
MttCft'Befidit  fikar  aene  Ittjakfigk  Wirkaaidnil  fak  LeifBig)  der 
OaHbatHekkeÜ^  dia»  «gaadicka  ficaeUekia  der  Mprigaa  ASdWk 
ttrear  SBjikr.  lakiMa«  lai  I.  WM  anfspareDd«  Dia  äkualMat 
Bestaadtkrfla  dar  Schrift  aMd:  1)  laUHaker  Batfebl  «er  ^dll 
Raafgaaiaaliaa'  4afc  feeaanntfai'  leipzigvr  flAckMaaseaai.  iU  Jakia 
1883.  ^  Kkiia<  MaahvMkl  aber  4ia  Mpaiger  BScMa.  ahk  doi 
twoffmam  taa  1888.    ^  IDabar  diaBliaiilaiuikttlfc  :4)Leka- 


i04  Stolfiilv  tt«  EVmkiagBireBeft« 

y9Ammg  der  »TiiMB  (Pt9|jb>;  v.  }.  1840).  ^  5)  Tbbsr  dit  Uce 

M<l  BisrfAtMig  «iflnr*  balnni':B.-ir  oiär.RealäelUe  ^nsd   emer 

MlMM'MUMehtiMiite  (mU  1834  m  9  An«,  bcwndmi  «^nickt). 

^  WMto' A«ff  4i0'ittgM«W9  der 2beh99eg%nliüMie  ia.der  Real- 

tniihi    7)  Sim«  Naciiriclit  3ber  >  diet  Org^sMioB  der  -ureiteB 

■flehole  (Fragil  r.  L  183a}.  v8)  Vi^rscifchiiisB  der/eiBgefelwte« 

■tffcalbilBfcer.    9)  Statate»  ÜrrdeaiWitapen^  nad  Waieeafiamia  ^er 

BSehak.    M)  Bie  T^rbiadnag  #er<  8<M*  üut  dam.  EHmkaase 

(Pttgr.  V.  iiMaiS).  111)  IMer  die  GcBsamu    19)  Statiatiaeke 

Mäelirichtdn.    13)  Bia  TelleMadigea  Lisetkineplftae  ffir  1849---43 

8.191-^-463.'   Wir  ktam  um  dieaeni  Taickhaltigi»  Stoff  kier 

BMr  BÜNCpea'-herfarhebaa.  •  Der  aUgemeiaa  PJaa  dek*  leipaiger.B«- 

Bdaia  latMgeaMr:  Me  Bbaieiilaffaekale  beetekl  aas  zwei  Cbaae* 

Ar  Kiader-  bie  sam'  7.  *  oder  8.  *  Lebeaejahre«    Hieraa  eaklieaei 

aieb  die  Mktelacknle  fär  Kaabea  ud.  fir  MAdekea,  jede   Toa 

8  dasaeni^^far  iKiader  ^aai  &  bis  aaai  voUeadelaä.  11.  Jakca. 

¥att  kian  treieä-dia  Scfcaler  entired^r  ia'  eia  GjvmaeiaiA  ader  ia 

di»  Realeekale  aas ,   oder  gekea  ia  die  eigenüicke  Burgeiackala 

aber,  welcke  aas  3  Kaabea-  aad  3  Mädcbeaclassen  bestebt.    Im 

Dec*  1839'  warde  eiae  2.  BargerBC&aie,   bestekead  ans  2  Bier 

■mitarelasa^tt ;  «ad  -8  Kaabea^«»  «ad  6  Mfidebeaelasaea  ia  einem 

BeaerrickteliBn  Gebäude,. ^Qfoa  die AisHe  beigege|l»aB  ^fnA^  ^ff« 

aeC    Sie  kalt  das  Ziel. einer  gewöbalickea Burgereckole  fest  and 

sackt  den  Bedärloisseii  des  gewerblieken  MiUelslaadeS  säent-^ 

^Mobea<  dab  S^Ugaid  isl  billiger  ris  ia  der  1.' Bui^erseliale. 

JKq  < 'R<tlsd«i)e  Jf0$Hki  Jm  4  Clatee^;  die   UatecricbtMegeih- 

stiUide  sind:  Religion  ia  2  and  3  St.  wöckentlicb ,   Matkeaiatik 

6  St.,  Nftarkuade  6  St.,  in  den  beiden  nntern  Classen  4  St., 

•eogrspliief  i  St,  Oeaebiebte  3  St,  deatsidie  Sfiradie  4  St,  ia 

desiükalaren  Qlaseen  5  nad  6  St,  :in  gleicker  W^cf  die  firAnsaai* 

acke  Sptaeke,  Englisck  in  den  oberen  3  Classen  4  St,  Zeicknen 

3  ^«f  Scbdnsckreipea  2  St.,  ausserdem  Bing*  and  Taraubnngen« 

Die  lateia.  Spracke  ist  aasgescblossea ,  deaa  „ein  irentg  Latein 

kilft  sa  gar  nickts'^    Bloss  ia  dea  4  oberen -Classen  der  Bar« 

gebsclNflei  ist:  die  latsin.  Spracke  mit  .2  fit  :#ookentliQk  aafge* 

Mtomea«-  Die  Realscknle  stellt  siek  sckea  aack  dem  Plaa:  tarn 

JiiI88&'ja  deni  Specidseknien  wie  d%B  G7maaailim<«w  Uaiter- 

aMtt.aian«  aber  aack  an,  dasa  eia  Tkeit  ikiterfiZ^gliage  an- 

biiltelbar  ita's  prakttscbe  Leben  abefgebe,  wo  aia^  daaa  iMfkfaigl 

aeiea,  ibre  ia  der  Schale  erworbenen  Kennmiise  drttek  \  ^ij^eaas  Sta-» 

dhm  aa  arweiterä.    Beide.Borgerfecbalaa  aad»diaRe;idacbtil»atebett 

•■ler  aiaer  Direction   und   dem   Toiaiaad.}  ^iile^  Mitglieds   das 

fitadiiaiAs.^   «Da»  LebrercoHegiam :  aller  diai  Anslahea  beetaad  imi 

i4::1643taaa*l  Oirector  nad  ßStLekrem  nad  Lekmriaaea,  ndaa^ 

«ob  14.  ordeatHAen  Gbasenlebrem  an  der  1.  mU.4DO-^S0O  TUr<^ 

18  Adar  &  Bargeiaehalo  mit  dOO^flOO  Tbk.  aad  6  aa  ter 


üekvU  w: £ränJifliii«9««iiMe  Mi 

Re«lsdial#  mM  «SSO^-^SA  TUr^  14  proviMirwBliltofHiBMiddmii 
nft  3% -^900  l%bw  iSeKa^r  14  HiUriekrtta . oadt  T  "UlM^ 

IS^  iMSKhten  4k  mtoniBüifpmdivle  «34:  K«i*ea  wd  539 
4)IUdi«n  in  Sa  Hanpi^  HBd  AuaNelchmüB!^  Um  %  Aii«ei«elud» 
350  Ksabeii  tmd  303  MUcken  ia.16  HribftU  .iiiiiX^teiidMM»; 
die  Reaboliale  103  SMIer.  Bit.  ZmuMms  Mw'BiftdliMM 
KmmhtlkkBf  «ek  i»  J.:  1S40  «of  utemlü*.  9000  TUr»  te 
].  I83S^Mtetdie  Bmdt  atdi  lOjMDcetoMoirte  FiifüMlNil^,  ^mn 
deoeD  gegenwärlif;  aar  noeh  Tier  beeteheo,  Aat^erdem.beeitai 
die  Stadt  Leipiig  Boeh  felgeadeSeholMistalteB:  eiBe  ArmeaediBJe 
ftr  BBgdAr  1800  KMer,  ile 'fUthefr eiBriwIe  «KimhBftii!  900 
Kiaditf,  die.:WeBdler'8^he\EMMhBl0  (ffm  Y^rliqgef  der  &»l|ei^ 
9e1ie&.SchrifteB.  1787  mMtet)  .&r  950  Kipder,  die  Scbule  aa^ 
Arfieitsliaas  für  Freiwillige'  (seit  1793)  för  150  MSdcben  and 
das  Waisenbaas  (seit  B.^e6'17.  Jabrb.)  CSrläO  KfBds^.«^  *^ 
Als  Bfifter  der  BalbsfreisAdM  i«.  der  ala  htiftig  be^biMdieate 
6eb.  Kriegsratk  Mfiyer: ka Bi^d^  mU  dBaaSapesint« JOtmmW^ 
«azasehea.!  Dea  erntete  Slai»  filr  dtee  Solak  avbeitele  K.  CU 
ytäto  nmy  dämali  AttteBafms.aad.  liehier  im  Hiase  Roq^nh 
mfiUeps^.aad  er  wan  ▼sta  Aafaa^. aa. fie.  8!#a]^  der  ,A4islil||  e^ 
we^bl  erdie  ersiea  JaKbs  hiildarob;  ia  seiaem  bi4he(ig(ia  Yerb^llf 
Bisse  sa  R«. blieb  aad  erst  /ITOö  zBti  Direolor  eraiMiai  war4lk 
Besoaders  wdbhbnig  fttridiefAaetalC  wirkte  im  11S&  ffigriml^J^ 
KateehetieQai  RoseaiidUerd,  itad^m.  Tiele.jatfg«  AUiiaer  dadar^ 
feraalassl~:wBKdeB,  ia  diasBc.Sobde  eiaeJZiiit.JliBg  aB«a(geltUefei 
Uoterriebt  f  sa  i^bca:  B^hoto«  «ai  J.  1793  .aebloss.  aicb  Jf.  Cbiv 
Doh  >  der ' Anstalfr  als  Ireiaittiger  MitarbfliA9r  M,  werde  l^QO 
Yicedireotor,  aadi.PJata'aiTedfl  1833  imter  Aesifttevs  dearS<il»»fff 
des  VdiateibeiieB  Dicect^BMidiWirkte  Ms.xa  ^iileft  a«kl«  Jimu  13il9 
naieb  sariiekgekgteai  74«)l40beafl|jabr4  erfolgle»  Tode  wi  grossar 
Liebe  nad  siebibarem  rSiittifM'idev  AnsAal«^  aut  düsr  :s^ia  Lej^a 
imtSf;  yerwacheea,  wac.i!  Mo»!' dieser  IMle  tnini  -im  ferliegeaibr* 
beidea  Scbriflea  eia  x^deades  Zeifeg^ia&. :  Ml.  wwrerkeaabaraM 
Wab^efiAea  wbrd  tott  d#r.6tiABag.aad,Biev»ileniagi,  tib  #r 
a^geaieiiienr  AaerkeaaaBgfder  Aaslät ,  di^^sidi  ia.  s^Ur^Mn 
Yermftcbtirfseea.luad  tsi  Besudle:  vieler  boebgestellter.  aad.BABibiit- 
ler  BUaaer  kabd  IhBt,  «4  wi«  vaa.dea  AafeebtBigepii  w^ebe.di« 
ifli  Rafe  fblBsgresset  Frinribibigkeft  steheade  Aoatek  fiaiibarbia  m 
erdaldea  balte^  gespiaebea ,  ■ ' frtMbread  wir  aber,  den  Jelijyaa  Za* 
ataad  ^der^iSebBle  äaK  lMeaige4,v  über  die  jeUig^  /Ker)hiilaag  4ßt 
Sebfiter  nad'die  LeetieasTeibUbusfle  gur  aicbls.  erlabrea;  UMi^t 
iateressaai  isl  das:  16&JNiiBiea<  amfiisBeade  Veraei^i^s  d«r  JUbfmr 
aad  MUbri^itee  der  AauMak  Jftßt  .ibser .  Begraadadg.  ^t-  .i>ii9 .  JabeJ^ 
aebrift.  eiKhlh  eiaf  aatfMbrUebaBeeebaiibiaW'deRCC^i^initsftBHiltr 
Brime  dtt^i  gßkdtae«  IMM/Md  lUMiesfK^^ 


098  SMnilKBii2ffiraiseilt&B«9«9rioft(. 

«Ms  «aF  dto*'YdlMMQl#Aike*fL<#ii|^;  MM^ri  g»w  SlitfiaeM 
MAM  ^olildiftdg  üAogHrirkl  Hat^  da  'eie^  die  ltt«n  Htac  ^rosata 
SoKolfilimallmiBf  niairifthrfenaMitchiidiBidilteer.Miasti^i^ia's 
fiiiibM  irvleb,  HeM^  .^rir  tM"«iiM  ia6geii  dl«iä  *di#  Sonkitegs- 
lct(««kiMa^«a(jilel^4pb«* ,:  ;weklnsiL  WilB  Mftsi  ffiele-StaulireBd^ 
MiroM««!''»*«-  4Sayfl8aQeh  iaiachen- ^rfir  nodi^  aaf^dM'.g^istfoU 
fiachriebentott  JlalNiia  «j^i^  BlemealaitnlarriUit  Taa  F.  BuM  ili 
Vog^te '««Mfti  49.  34^45  aafiibrlteBi,   iralehfr  tiatea  Heae 

'   [17i|ft}  IK»^^  asn  BerSit      Sae 

l^esonders  abige^iickl).'   ^  Esäifen.^  j  BS^k^r.  *  1842.     94  S. 

'<  '  Wa  'Mäigll^  iUalstdmla *aa 'K  141048^1«, 

tttd  IhM  lUclilttag  iiloaaliB  ^daiiaii  je  mich  dea  Zaitoa:  «iafe  dabr 
WradiMaüa  ^iria.  •  f a  wakMs  Jdhf » *di«  Ontednag  •  der!  Scbala  a« 
aeteea  scrr/iat  nii^t'beatimiilt  auageaprodieä,  da  sie  tofk  allotiiig 
nAn  d«a-tor  *ih>eifah%käitskirdiar  jididrigen  ^Schvlea,  aater  der 
Dtre6tidn'-};.J;  fbkk^ti^\  17S9^flB  Predijsara'tti  ^ieaar  Kkohe, 
MfraifftbiMMa. '  Haf 'das  J«.  1747  wüst  «iaa  Vailiafi|  erwAhate 
,^7(aflirk)lil  4ifcet  daa  ifate»  FaHgaag  -der  Sm  Bfri  1747 Haa.mi- 
|M«gt^B  Raalaclinla^^  ana  d.'  Ji  1748  hial  U»  dSesa  Zeit  waida 
«ia  AtfMah' iai  aiiiei!daat«a)»e,'  laleiiisakeited.  eiaaiftealatiinla-  ga^^ 
di^Üt,-  6a^!)«d<Mdi',;^da8a  dar  UDlevridf«  «i  daa  RfaHaa  avok  t«a 
daa  ScbilOTB(d#^  addehi  AbtbailiiAgebilieaalzt  .«ar^  koaal«. 
fai  J.  FM9  Mabte*  sich  die  Mädchbaachala  ib,  wakhat&ert  1827 
Ifttaiiba^ciylil^  Mmii.  >  Salt'  X798i  alrnl  J.  V.i  Hti»  al»  la- 
i^t6r  M  RadsalMld  Heekei^  ^anp«l8dita^ mal  ^«  ilr  aaeb  ba-. 
«tittaiter  «e  Ridbfaag  Mf  daa'^iganliiAilaalej'Ui  di^aalba  Zeil 
eabtaad  aas  t^  tUalsalaia  ab  LebveÜiemBUHr,  rspftter  das  Ikar- 
■ilricfMbe  LaadsaKallebpafsaslDifir  gabariae^  das  la  aM^rer  Zeit 
aatsh  Patsdaw  fMa|i  Watde«:  Im  J.  1769 iralJ^ B^Stta^Bidildlp 
ala  Fasfoi'  dar  0reifattlgkel<akin*e^  aad  INrealar^eruIlaalaa^^ 
a»  fteekera  Stalle;  die  Scbalatistalla».  Uiabieai.iQBter  dea^  terfin^ 
#BHeB  Ifam^tf  ^  Padag agfaoi , :  Kaastabhnie , .  ddatMie:  adar  Hand^ 
warfncM!lNitd  h'-dn/ki  Meberigett'ffiMikBisa  aa  afBaadda.  »iBIchal 
Tirtere8sabrl8r'dtorirb&  S^i  eatwaMTeBe, Lactfo^aplaa,  irakbai  eben 
M  irte  d^  Heekärtr  yaai  J.  1747  wIMtftodig «  aftgMmakt  iai; 
Bilbersebltfg  traf  1784  tMS  Dii^eeliMll  aafidk  iiBd  d^r<  NaA  dea 
tGfllftera,'  I;  ^A*.  Aeeker^  baai  aa  aeiae  'Stelle  ^  Uei*  M  Kriader  der 
afilMibrKebeiscorioBSfiaa  flir:  1785i  abgbdfwkt..  Dm  PMügogioai 
wiMe  ilBMi*  läkbr  va»  ^  indire»  Aüdlillea  gaJtreaat  aad  bidaa 
aell  1797  Prlednek^Wfilit&d-^6jftMka^M  te'Ja  18M  «^«b 


msilp  in  ^BBeknjig  dttr  JLfiht^  pnd  hf^m^n .  8ff 4H .  vbii,  d«r 
ReaUchale.  getrennt  .  Eteclier  starb  1819 'und  F.  Ä;  BemliaVffl 
folgte  ifam  Ms.Dif^ddt  dd^^^jItttiaidiniiB-and  derReiÜBeftiDl^^ 
ieddcli  sÄoflPJin  folg«ndlii  §An/^ni>'i9llc^'tt^ikinvüi\%  L^ 
SpiUeke  (gMl^d.  «.UM  lMlV<riUMMni«teU«.  .AoHiStkliuse 
der  Selurift  »utrd^  der  jeül^  g^lfoode»  UelioMpi«ii  nU^tbeilt^  iiiiU 
den  ^WWvtder  Sdirift  ,tBM  bMiere  VoHfMhiOvNMb'f :(libLl74^ 
fldiweHliclf>fttlvrisr«lafld€li  selmiid^iitedivttdrvnldmieli  dassesBiai 
rMM*  EdenMMilrscbRle,  Ai^teiMt^reH  ^eiM  B&isAsekiiteinii  rettoM 
ter]i0tM^lieiiiBi"realietieelwr:l^iM«z  UhM,  iyid-idr8i«4j»')4  dbeis 
ClMsMi Ulr <ei^elMNdM^ : ReidsolMiles  gUten.^ Umem^vUSakmM 
jeder  CSasifii^der  BorgenelNild  werde*  «&>lMdioh'6:aittBa«i,'.te 
de&  3  db«Mli  RialelMsse»' &''«iid:4  9t  derhlateiniacU«  SpoMfa 
afMidiiiet'  «II'  dor  iHMli  nementaMaaM  begupai;  den  UMleirrkli 
itt  FrMi:»Mto«Jkeii*  40  it  Su  tf^dtmAkhy  in  dba  Mgenie»  Qbeeti 
bleUi0n'i)liirf'Mif  Hi»ixMm.nW0g\i9dk  wiid  i«t^m:deBfS. lebtet 
ate&  OlMelM''2Mtfedig'  getehi«''  Pfi^T  aeiobae^  eiM!  ibi 
der  Birgertcbiite  «lid  4ea  Re«la)aeseii  ^  SlmideBibealMUBiM  pit 
eeograpbte^WliAh  2,  in  idea  «beratea  «läeaeA  amt*  4im  SkkM^ 
die^Bcbicbte  2  StaDdeo»  Malbenialik  in  den  iiataMa  Clnieentiv 
in  d^n.  pbery^n  5.St|,  Pbjsik  nnd  Cbemie  in  den  obersten  Claeeen 
a  Stunden.»  In  der-  Natdrgestttlcfcte:  «.)rd!}«iecttiiriird{j^  \^ia% 
emi  in.  jlea;.4  .Cbswi  ,4lc.A4al«flknl^..9IPMr3ncbte|^ .  ßjlim  R^if 
gieMuHecriebt  eiad»,  eonderba».  genig!  die  Angeben  der  wäebei^ti-^ 
üelpeft  ^ndfii^left  WVS^MHfli^f'^^^*  iI>jf«o,,DeberBMdit  be* 
«n;i9l«Aber,inr  Genuigep  i^eti^e  jiefipi«nde  V^w^ifi  die  lateinische 
fepriche  iur  die  gknie'ÄnetalriBt. '^ -'^ 

[174«];  Die  T«ehf«nidnde  ia LioiiAAii;«-  X4m.C,t0iU* 
^^g^a  Vorsteher  derselben.  BumoVer)  ndiB%<Ae  BAf*» 
bnchh.  1842.    63  S.  gr,  .'S.  (7%  Ngr.) 

Die  Töebter-,  dentedi^:  BSiddieki^SQbale  ib  U  iatPrifaiaBeInk 
und  w«rde;  18^1  ?ob  O.  gegvindet.  Sie  eiA^  vifr  ClnMN^ 
fcvdert  BBr^  AnfiialiiBd  in  die  nnleMe  Olaaee  nnp'^aign  UebnBg 
fai  Lesen '«nd  endAsst  die  Zdgiingn  in. ihrem.  l&.;--rlß.  J^ebans* 
Jabre.  Das  Ziel^  welebea  sie  sieii  eetat,  ial  nnteii  den  niigMinMr 
menett  VwbAItnisseB  reebl  webl  in  erreiehes,  blid  «In^flMhi  dem 
YoiBleber  BbrOi  das«  er  en  Tereehmähte,  im  naiBO  Leeliensfitee 
die  in  JUuiliehefl  AnetaUeB  belieMea  bocbtrabeBden  Titel  nnfii«« 
nebaiiB.  Die  BebBle  aOli  80-- 90  ScbnieeiBBeB ,  noswArtige. 
kiBBea  XBBI  Vorsteber  «nte?  den  luer  «agegebeneB  BedingaiglB 
i&  PeBBien  gebincki  weiden.  Da  die  Bcbrift  wmUM  iir  EllftrB 
bereebBOl  ist,  weUen  wir  deaiVt  neiBe  ABneinaBdanietaBBg  der 
BestfaBBBig  def  iUdehenadbak:  SB  Gate  jbnlteBi.  .  . 
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868  Söktl-*  )t;'fifsle]itti%»i»eaiev. 

^tlT^ITj  trüber  lQd^kiBd#8ellflI^;  MMiiivpt' toni  ^  in 

iS^n^sberg  insbesondere, "  Tom^  GeK  Med.^Rftthe  Bur^ 

dach.     3^m  S«s^i^  der  Konig/O)^  KKSchuleo.  «  Kö^iigsberg, 

<.6ebr.  £oraitsig«r.) .  1842./  .56  S;  gr^  8.  (i^  10  Ngr.)  * 

'  I»  der  geirdhtKea.fftittToUeii  .DUiA  4«cb .  «bariiM  k)aip«i  umi 
«iafadiai'  Weise  "eiitwielieU '  dcär:  VI*  avertf  daer  Bediirfifies.  der 
KleinkNulersclHileft^  indekn  er.dM  oalOfgemftase  .VftrlylUt^iiB  der 
Ifiitter  MUtf  Kiade.^viUuJiBd  eeinu  erslen  LebenssliMifeii  •dUfstelU, 
«td  di^  «iBfretadef  SlöiNHlgeii.  utA  AoAebaftgea  dieftee  Y^rkAlU 
■ieees  •  fo^tt' läflMu.  fiär^  ackUeast  ekli  die  Belrueblmg  der 
Üii%«lft  dieser :ficUl«i  ün  Be^iUira^sMUea  ««4  Y^Ks4Hil«i,  und 
die  «BgomiiiedGteiuloble  dttaer/ Al|^toU9ll  —  $«  25u  ,  JDie.  fol- 
gnden  Bl&tter  enäUen  die  iBatalekHiig  der:  (gesuiwMig  .6) 
KKSokabn^tönigabergey^  weldb .  warn  dertigeA  Diafenr.^rw.  M- 
jgmt^' wair%p)aL  TJieil  :gegrMel..war4«ii«'  :^' ko^serlicfc  wd 
unetlioh i-TbrngKdi  ifSrderlid'iidgeB.  MJi.:»^  .ißH  die.  jeder 
Sebbde:  eielv  ;enicMieeeendbit  Frau^Bvereiiie. ,  Die'  D^Mrlegoog  der 
OkffenlMliöii  dieeeraiAAslalte»,  dib  •  BetUobtiuig  ibc^  .bialierigea 
Birfalge  waA  ewe  AvsaidM  «uf  ibv  Zukauft  .besebUesseaL  die  ia- 

itressaat^  Sdnaft  r:  .   33*^ 

'«'•'i'.'i.ii  .«. 

[1748]  UiitiencedQiigen  jttbev  die  biblifcjhen  GeacJuchteiu 

Bk  praktSscbes  Haadbtodi  #ir '•jSbhaliehter  rea-J^  Ifü^en^ 
Scbttil.   in  MMunfiaalen  '   JÜBf^eiliM  Yerwort  tob  Br^  Harm»^ 

Öber.Coiis.lt^lith  ib ^Kie».^  1;  BA.  JLi  Test.   Kiely  ^fawm« 
ßcie  Bacti:  1845.  Vm  tu  WS;g^^       (ii;lTldrO 

Be  wollte  dem  Yf.  dieser  Schrift  nicht  sosagea,  bei  seinem 
ViUttiAimiSi  dec,M»l.:]Gee[ehidile/aiia>.dejK  iia2k^a44)M^  <^b 
dfe  Reili^^ii^nden,  BciAUaagen.. einzelne  moraliscjie  oder  re- 
ligiöse Lehren  zu,  ^i^hen,  isondern  die  einzelne  Gescnidtte/sonte 
ihm  immer  irgend^  einen  Haiiptpdiiet'^P^riod  ödei^'Sa^he)  irigen, 
um  dkMcK:ailes  sündeire'reiiieleJitndnrbn  wdanasiehdl|S;Uebrige 
otgaals^ir  eatiilcMeio  liesse«.  Wenn  er  JJiher  ^lüiAclbstf.die Kinder 
mit  &et  einsekieBr:Creaefaitfhte  dardi  TereBzAhlen.  Und  NaeberxMlH* 
lealassea.and  datchiEflcl&niag  .des.Jn^Ühr-  d^m. AnadmelMliiHid 
der  Sache  fobcb  Dankela  ibekanM  'getnachl  haUe,^  iKesa  j^r  in  .der 
aüähetfalgenienl  liocgenstaade  ndid  lin  ddriforUe^.Schrift  doscb* 
galt bneiBebamlliiBgssr eise.  eiatMen/  ateille  dem»  daiiih4nspit^(^aar- 
dea  HanplgedankeB'UehiltiichoeitfyledtwickeUa  /die:  dutn  .4ieal{cbea 
Materialiea,  iagte*  paiBsende  IJedeiV  £iMaprJitbti».'Beia|teleiU«  a.  w. 
hniiov  ^ie  dem.  iiberhaapt  .MändieSy  .was  .eich  in  einar  kacs  sa 
haltendenikBae^^niebt  ?erg0getf*Artig«n  -iKsel^iAili  ||^rn44liebefii 
Briditaag  d^tlliitenalat  dar  JUbl;:  CreatWcbe..baig^iNta«hi.:mi^^ 
Schon  Toa  hier  aaa  eijgibt  siokvdeiiiiLeaer  sofort^.d^'  .der  Yf« 


M  leiiw  BekanclhiBg  iißm  Ür  «t,  TfüfiMimlfs  m  ]i#awMlH 
tigfn  BeUgi«Mant«eriditoiMJgM  ton  de»  ilckige»  CMniiIi«» 
dardidnuig^  IW9  tem  lorok  Uiii  k  die  Genfitber  det  Kieder 
die  Idee  der  Geeebickie  4e(i  Reieke,  Goltee  int  iaaereleo  Znnttmt 
Be»liai^e  upd  nl»  BttwiehselugigeeeUehte  des .  «eneebL  GeieCee 
iMcb  seiner  relig^  Beite  Uli  eiageiahrt  werde«  mfleeei  mid  wae 
er  i|i  dieser  BesMumg'  sumwiieMitellt ,  vicd  aoeh  nacb  dem 
Ap88|^iwfte  dee  YorwOrlflerB«  wie  er  sieh  neiint;  ele  iwedi* 
flifteeig  miflrkanet^  :nttd  dedf  .dnrcb  denselbedi  de  nicbl  ebne  gstea 
Gr^  eispfoblen  hetracblel  werdea.  Freilieb  wurde  em  de«  Yf« 
iD  seiner  JMetbode  parallel  febtm  eoileader  Lehrer  gleich  ibm 
wocbeaUioli  6  Teile  SCaadea«  w  diesem  biUi8cb#a  GesdbicblS'» 
vnterricbte  babe$  mfisses^  was  deek  Tiele  Daterriebtsplflas  mebi 
gestamn)  .wa.  sieb  aber  dw  Lebrsr  auf  eia  karseres  Zeitmaass 
beschvftnbl  ßMi^  rnnss  er  diet:  Kaprflgiiiig  der  reinen  Gescbioble 
Torberrsdien  lassen  ttnd  darf  res  ibrem  seslenbswftltigenden  Bin- 
drocke  getrost  Cberlassea^  dass-rsicfc^  wem  anebaicbt  gleidi^  dodb 
sjiäter  in  dsr  Sebnle  des  Lebens  in  den  6emdtfMri<'die  poris* 
mala  eatwiektla  wSrden ,  die  so  bftQ%  wAhrend  der.  Uatstriebts^ 
stunden  in  seitraabeiidetf  nnd  «|ierqiwDklieben.ilieitfalie<iben  Nnti* 
anweadoog^n  d(» Kindern  vorgehnllen  werden«,  fier:iH>rliegeBden 
Bd.  entkSlt^  üvie  es  die  allerdinge  etwas  in's  Breite  aoslanfande 
Meäiede  d«s  Yb..  afitbig  nMttkl«  nor  die  Tomebmeten  bibi*.  Ge»« 
ncbicbtejs  des^A«^!!*«  Piiv  Din^nigea,  Wekhe  etwa  beimKatn^ 
cbismosanterricM  tsu  dem  .Materials  dieses  .Bnehs '  Gebrannh 
maahen  wi^lea,  leA  snr:Brleisbleniilg  desAabaobeas  einEegieier 
der  HaaplsiicW  beigefugt  >.  »i  / 


j      M 


[1749].  ..Di«  WSrttr&mliw  4eff  dimtofdiw' *  Spraobe 
in  Beeiebnag  aal  die  Comtraetiaa  oder  die  titellang -«ad  Beatim# 
mang  der  YffrbftltaissliUle  (easas)  Mt  eiaaeliiea!iW€rter|  mu 
Yermeidang  « der  Öpracbfebier^Mia  BeispidBA.iiaigpeitaBdI.  •  Bin 
Hfilfsbweh  Ui  tdirer,  ein  Spri^UMh  för  Bcboler  nid  Ür  Jedsrr 
mann,  4er  Vbic  den  riektigett  Gebranch'  der  WSorter  nnd  das 
Rkbtigsprecbe^  AafiieUdss   liaebty  aad  sieb:  aherbMapI  in,  der 

Mmterspniclie  >piaktlseh  tlnrvoHkbmma^  witt«     Ten  A  Ba^ 
boükyy   Lehrer  in  Nenbaldensleben.     ESsM^B^    Reicliardtj 

1842.    Vni  0.  294  S.^  8^,(22»^  Ngr.>  .-,..,: 

•  i^'^i^m  etwas  langen  7iteV  ist  aieK|il|el^  .^ei^ob  schon  dia 
Bestimmanfp  ^i^ses  hleiaen.W9r|frb]i<^e8  aaegesproche^ .  Bsienl^ 
bah  hioes  rein  deiitsche  nnd  solche  Wörter  fremden  Ürsprnogs* 
dia,  <«He  Wislerif  Pomrin  dgl.  gäas  sQ-deatsdiei  (ifeWerdea 
riadr  giM  mltikwnea'Wortte  ib^BedeMang  af*,  fTbisItibr^Con-» 
stroction  in  Yerbindnag  wiK>4lndeirei» »Weisen  aa-  ItarAw  •psesendea 
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870  Sebnl*  m  Br^itfh'äBjga'wifMii'» 


Mtt  bei  d«B  HnregelnissigfMi'  Yorbcii  naiiikaft.  Soiadr-  durfte 
das  Bfiolileiii  an  Iwsteo  som  Nacfafldflageii  bei 'OHkographiwiMs 
Verlegenheitea  oderspracklicbeB  Uoaicfcerlieileft  Setcber  sieb  eig« 
nen,  die  es  ealweder  in  der  Schule  «ie  zu  grammalieeher  Cor'- 
redheit  gebracht ,  oder,  wenn*  dieeeder  Pall  war,  lA  tftglidieB 
Verkehr  ond  CoDfliete  mit 'der  meiet  iocorreet  redendeft  Menge, 
in  Bpraehlichen  NaehtilsStgkeitea  «ad  Uarichdgkeiten  eich*  wieder 
Yerwdhnt  habem  Die  W6rter  sind'  alphabetiseh*  nach  ikren  Fa» 
niilien,  d.  h«  unter  ihre  StattmwMer  geordnet, ' aafgciffihrt ^  anck 
ist  bei  jedem  Worte  noch  besonders  aigegeben,  sn  welcher  gram- 
matischen Wertilaese  es  gehdrt  Bei  Behandlottg  des' Stoffs  zeigt 
sich  die  ndthige  Kurze  mit  genügender  Vollständigkeit  j^paart, 
und  die  bei  den  einseinen  Worte»  stehenden  Beispiele  sind  stets 
knrs  und  anschanlich.  •  Dessen  ungeaditet  lassosf  sieh'  aaeh  man« 
che  Attsstelliwgen  an  dem  Badie  machen.  So  febfen  bisweilen 
BHentangen  bei  einzelnen  Wörtern  oder  sind '  nicht  genaa  nnd 
richtig  angegeben,  z.B.  S.  233  „Sitb^er,  Tersilbern,  Y.  obj. 
Der  Buchbinder  Tcrsilbert  nur  den.  Schnitt  des  Bttehes*^  Hier 
fehlt  die  Bedentang  „zn  Silber  madien^,  „za  Gelds  machen*^  s.B. 
er  hat  sein  Besitzihnm  Torsilbert  ii|id  ist  forigesogen«  Ferner 
„Berg,  bergen, -V^  obj.,  in  Sicberheit  bringen^.  Hier  hat  der 
Vf.  das 'Conseqnens  statt  des  antecedens  zur  flanplbedeatang  er- 
hoben. Bergs«^  heisst  nrsprlDgUcb:  yerstecken/TOrheimlicbett, 
wie  in  der'  ReditfisaFt:  ich  kann  dir  es>  nicht  be/gen  ^  daes  ich 
nnwillig  bin  o.  s.  w«,  woraiis  dann  erst  die  yoni'  Vf.  erwiihnte 
Bedentang,  namentN^  fiir  das  Partioip  „geborgen**  durch  Sehiuss- 
folge  sich  gebildet  hat  „Verbriefen,  V.  sabjpatt?ersehaldeii{ 
er  verbrieft  mir  den  WechseP^  Aber  die  B<>deataog  „Yerschnl- 
den**  ist  hier  falsch.-  Eben  so  wfbre  es  wunschenswailb,  dass, 
wie  bei  „^lien**,  ;,bringen**,  „lesen**  n.  and;  Velibis  dieimregel- 
mfissigen  Finrmen  angeführt,  auch' bei  anderen,  s«  B^  bei  beUen, 
fragen  n.  ahnL  «no  Znreditweisuag  and  Warnung  gegeben  wor- 
den wAre.  Denn  es  ist  bekannt,  wie  oft  z.  B^^  ftiflMchtieh  „da ' 
frfigst**,  „er  fiigt**^  und  „ich  frng^  gesprochen  wird.  Bei  bren- 
nen n.  ahnl  mnsste  der  Untersohied'  des  Pmlicips-  „gebrenm** 
und  ^jg^btion^*,  ^e  nachdem  die:  Bedeutong  objectiff<  oder*  «ob« 
jeetiT  ist^  erftrtert  .werden.        . 

[1750]  IKe  G^chichte  *  dar  Perä^kriege  nach  Herodot 
fflr  die  Jugedt' Tonf  P.  /.  GiSMher.  Halle^  BticUr.  d. 
Waisenhauses.  1842.    XX  d.  300  S«  9,  (I  TUDrO 

Anch  1.  d.  ;Tit«:  Brsiihlaagtii  jws.  der  ahen 'M^it  fu-  din 
Jogetd  ton  £:  F.  Bedcet. .  4.  TU..llie  fieaslti<te  dar  Per* 
aerkriege.  neffh  Hierodol  foüV.  F;  .iCrüH^Aor« .!  •    .:  V  .i 
Nnskdem  in  dMf  MÜnsin  flittdendel  torsdglichetonSi^eD  ntin 
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Stehftl«  lu  BraiebmigMtefteii«  871 

4ir  grimVaA^  Ymtf t  mOll  wArini.  $iMi  aoU  ia  dieaw  Ftii» 
•#tBBiig  den  kleiiieft  Leseni  dieser  SraiiUiiiigeii  —  de tti  aar  Ar  mI- 
ehe  iGü  d«8  Bseh  bestunml  —  an»  jener  Siigenieit  gMebean  eis« 
Brueke  geschlagen  werden  sa  d.er  nnbeiweifelten  Geachiehle  der 
ajiäteni  grieekiechen  Zeit  Deeebalb  kal  der  Vü  ans  dem  erslea 
grossen  grieoh.  Gesckickisirerke  einen  Ansing  gemackt  nnd  xwar 
sack  der  üeberseUong  desBerodet  von  Fr.  Lange  alles  Daqeaiga 
ansgewiklt,  was  snm  Verstftndnisse  der  leisten  vier  Bncker,  wekke 
die  Ersäklnng  der  Perserkriege  enthalten,  nothwendig  ersckien. 
Chi  aber  Schiilem,  welchen  der  Vf.  das  Bnch  in  die  Hftade  ge» 
geben  wissen  wiU,  dieBenntsnng  desselben  so  beqnem  und  nnts<- 
bar  als  mögikh  zu  machen,  hat  er  4en  Stoff  in  ,,18  Abende** 
gelheilt,  nnd  so  dem  Sehfiler  bei  dar  jedesmaligen  Leetftre  dee 
Bnehen  ein  bestimmtes  Pensum  angewiesen ,  aaf  das  er  sein« 
Anfmerksamkeit  zn  richten  hat.  Passenderscheint  es  anch,  dass 
in  der  an,  „die  jungen  Leser"  gerichteten  Vorrede,  in  einfrdMr, 
klarer  DarsteUnng  anaeinaadcvgeeetst  wird,  wie  der  Znstand  der 
grieoh*  Geschichtsehreibnng  vor  Herodot  war,  nnd  dann  ansfahi^ 
lidier  über  Herodot  selbst  nnd  dessen  Geschiehtswerk  innbesoi^* 
dere  gehandelt  wird. 

[1751]  AoswaU  gater  Leaesiacke  zusammengestellt  von 
JU  8.  Nevemhaus^  Dompredigen  Halle^  Anton«  1841. 
TI  n.  ä23  &  8.  (10  Ngr.) 

[1752]  Liedergarten.  Gedichtsammlung  ffir  niedere  Schu- 
len *  in  3  Abtheilnngen,  Herausgegeben  von  MJ(M:  .  Wilk^ 
GStzmger.  1. — 3.  AbtkL  Schnffhannw,  Btodtmann^ 
ndie  Bnehh.  1842.   \I^  u.  80,  184  n.  844  S.  gr.  8. 

(17%  Ngr.)     . 

Das  Lesebuch  von  Neuenhans  ist,  nach  des  Vfs«  Brkllrang^ 
iSr  die  oberen  Classen  in  höheren  Bürger-  und  Tdchterscholen 
bestimmt  Wir  finden  Uor  nicht,  wie  so  Tiel«  Lesebucher  es 
sind,  ein  LekrhuA  der  Geographie,  Geschichte  n«  s.  w«,  sandersi 
es  ist  der  reine  Zweck  eines  Lesebnchs,  Stoffe  zum  Lesen  dar- 
nnbieten,  die  das  Sprachgefühl  ausbilden  und  auf  Geist  nnd  Ge» 
niiith  des  Bindes  anregend  nnd  belebend  wirken,  mit  ruhmens- 
werthör  Conseqnenz  festgehalten.  Die  Auswahl  zeugt  im  Allge- 
meinen Ton  Geschmack  nnd  Ton  Einsicht  in  die  Bedurfnisse  des* 
jenigen  jngandlicken  Alters,  für  wdckes  die  Sammlung  bestimmt 
ist,  nnd  ist  mogUcbst  dem  Büdangsstandpuacte  dieser  Akersslnfe 
passend  'gehalten  worden-;  anch  findet  man  ein'  angemessenes  Auf- 
steigen ¥om  Leichtern  zun  Schwerem  beobaahtet«  Die  1.  HftlOa 
der  Sammlung  enthfttt  ▼oraugsweiso.  Tiele  gnta  nnd  pasccndo, 
namamliek  prasaisfjk^  Stiiiike» :  Den  Ldmk  4f»  Bncken  biMeni 
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MSrdiM  CN«.  1  «.  41),  VaMn  (No.  17),  kimite  ChMprSeli« 
^o.  8),  dedifiite  (No.  S,  15,  16,  SO,  31  ik  b.  W.),  Sprüdie 
(Nb.  ^),  besoiitors  aber •  nor alibch«  and  gMifittüdie  Erztiiloii«« 
1^  (No.  3,  20,  21 — 29  v.  «•  w.),  asdiich  nch  inttresmuila 
NAtorbesckreitangen  (Na.  52,  BittigeB  über  die- Urwat^tr,  No.54 
i«r  Adler,  No.  61  Zahlfoeiigkeit  dtr  G€JBeliftpfe  Golks,  Nu.  59 
der  MoDlbiaoe)  und  merkwördige  bietorieche  DArettUangen,  unter 
Aetten  sieb  besonders  die  „Gesdriohte  des  Oolambiie^  ansteiebnel; 
Weniger  gat  gewftfalt,  als  die  p rosmelien ,  sind  die  bier  geböte^« 
nea  poeiieche«  Stdoke«  Ausserdem,  d^s  ibre''Zabl  nfcbt  gross 
ist,  sind  esf,  mit  Ausudbme  iweier,  kuler  Ijnriscbe'Gedidite,  num 
Tbeil  Ton  zu  -efnkefaem  und  «Radelndem  inbadt  (wie  No.  6,  11, 
12,  30)  und  in '  etwas  uirräleifdeter  poeti^dier  Foim  (wie  Mou 
34  u«  85),  so  das»  diesetbeu  wenigstens  im  f'orgleieb'  ra  den 
rascii  sum  Hebern  fortscbrekenden  prosaiseben  Mttibeilangen 
(▼g^*  der  sCldlidie  SternenbiAime)'  nacb  Humboldt,  die  Scblacbt  bei 
Leipsig  nach  SebiHer)^  so  wfo  «u  den  Preiligratb'scheB  €ediebto 
„dw  LSwenrttt^,  unsweckmassi^  ereebeinea  müssen.  Gleicher- 
weise billigen  wir  nicbt  die  Stdcko  Ne.  78,  79,  81  und  bnon*- 
ders  82«  '  Abgesehen  von  der  wohlgemeinten  Absiebt  des  Yfe., 
welcher  damit  Termnthlidi  den  P^tripcismns  «n  i$rdeiii.  aedeakt, 
gehöreil  solche  politische  V^rhandliing^n,  wie  z.  B.  Nob^82  „Re- 
den, gebahijn  bd  der  Huldigung^leier  in'  Berlin  am  15.  Oct» 
1840^'  nicht  für  Kinder,  noch( .weniger  sind  dieseihea  fSr  sie 
▼erslAndlicb.  oder  bildend.  -7  Die  in  3  Abtheilfngen  verfal- 
lende Aus  wahr  Tbfll  GStzinger,  die  nur  poetisch«  Stüdce  entbUlt, 
ist  Tut  ein  etwas 'bSher  stehendes  Jugendalter,  und,  ausser  lur 
Bfirgerecliulen,  auch  fitr  die  unteren  Classen '  der«  Gjm'nasnn, 
uamentlijdi  Bobufs.  4et  Yon  ibwen  aDenstellendeii  jSed/ttdMaiss-  jAi 
Declamations-Uebnngen,  bestimmt«  Zu  dem  früher  von  dem  Vf« 
(2.  -Anfl«  Lpz«  ISfi))  beransgegebenen  „Dichtersaale'*  ist  die 
TOrlieg«  Samminng  gewiss4)rmaasoen  als  V^^rberritungsbucfa  sn 
bietracbtea.  Während  der  Dichteiuaal  Poemen  enihtilt,  deren  Ter-- 
stindaiss  ieine  gtfSssere  Reife,  ifameutli«^  Snsftlit  in  die  Kunst- 
Ibrm  und-  ein  Bingehen  in  die  persteiioben  Rlditungeu  und  in- 
dlTidaell^n  Destrebangen  des  Diefaters  erfordern,  bat  die^  g^i^t^ 
wftrtige  Auswahl  Yon  Gedichten  nur  Weekung,  'Nftbrnng  und 
Yeredinng  des  poetischen  Sinues  tfum  Zwecke,  und  soll  xugleieb 
etnen  Anbaltepunct  gebeii,  an  de«  sich  beim  Unterricbfe  in  der  ' 
Mutlemprache  überall  anknüpfen  Mssl«     Fasslickkeit  und  Yerw 

;  sCftndlichkeit  fiir  das  oben  beseichnete  Jugendalter  und  poetisdier 
Werth   waren  dem  Yf.  Bauptrequisite^  bei   der  Auswahl.    Das 

,  epische  Element  ist  in  allen  Ablheilnngen  vorherrschend,  ufichstdem 
Süden  sich  in  grosser  Anzahl  Lieder;  aueh  sind,*  jedoch  ohne  Zu- 
rfieksetsnng  der  Mieren  Diebter,  die  neueren  und  neuesten  yortugu- 
weise  sori^tig  benutb«.    iVfr  fndeft  daber  weben  Gdlert,  GMa» 


V««,  Sklktffff/ CkndiM  «iid  Hirln  dieN|u|ieii  ChumiaM»  BojBT* 
sianB,.Wies0»  Gd11|  Hebel,  Hejr,  Kopisck  und  ▼onfiglich  Pocci. 
Di«  RohrikeSy  oater  weld^^o  iio  «ntgewählteB  Poesien  milge«. 
Ilieilt  neide»!  eind  in  den  fereohiedenen  Abtheilongen  ziemlich 
dieselben.  In  der  einten  linden  wir  1)  M&rehen  und  Balladen; 
%)  Jogendweh  nnd  Jngendtnet;  3)  Bilder  ans  der  TbierweU; 
4)  Fabeln;  5).  Nalarlleder;  6)  CbrisilicEe  nnd  geistlieiie  Lieder« 

'  StaU  No.  2  o;.  3  enthalten  die  beiden  andern  AbtiieiloDgen  Pa^ 
mbeln,  Sprikbe  Qod  Spmcblieder.  nnd  Lieder  des  Lebens.  In 
ninem  Anbange  folgen  jeder  Abifceilang  jedesmal  recbt  gut  ge7 
irliblte  Rätbsel«    Die  h  Abihl.  ist  ubrigepe  S9  .be6c]iliffen,  dasf 

•  sie  für  das  früheste  Ajler^  vieUeidit  für  Kinder  yen  .7---^,  Jahreq, 
passty  nnd  entbAlt,  was  wir  billigen ,  'an«h  .viel  scjierzhaiits  anj) 
heitere  Sachen,  iiaaentlich  yon<  GüU,  Hej,  Hebel ;d^  .ddckert» 
Bin  Aufsteigen  vom  Leichtern  zum  Sohwerern  ist, ,  wie  in  Gan- 
zen, 80  besonders  zwischen  dar  ^aten  nnd  den- bfiden, moderen 
Abth^lnngen.  siehtbar. 


Detttsche  Sprache  und  scfiotte 

liiteratiir. 

^  r  0 

.    .  .  , 

>  (1753]  Kön]|edl»erger  SkinzeB  ywk  Karl  RQsekhtanz. 
2  AbtheUoDgen  in  2  Bden«  Danzig,  Gerha^cd.  18^ 
XLVni>  331  u.  283  S.  «.  (ß  Thlr.  15  NjrO 

Ref.  mass  den  Eindruck,  welehen  diese  Skizzen,  auf  ihn  .gs-« 
macht  haben,  eben  wohlihnenden,  gewissermaassei^  gemfühliehen 
nnd  dabei  noch  sadiKch  b^Medigenden  nennen«  FhUI  uha  .aneh 
mitnnter  eine  etwas  bedaehtigd -Breite  des  schon!  in  den  nlteren 
Jahren  stehenden  Brzflhlers  auf,  sO'  ftsselt:  uns  doch  fortvftbrend 
das  nbendl-dofchblickendo  Gepriiga  oioes  beslinmiton  Ghamkters^ 
dem  wir  Vertranen  schenken  niid  Ton  dem  wir  lernen  können, 
weil  es  ihm  selbst  vor  Allem  anf  reelle  BesQltaleanhömtnt.  Wir 
sehen  den  gewissenhaften  Phtlosephent  der  sich -aber  von '  der 
Welt  nicht  attsschliessen  will,  der  sidi  gar  in  ihr  wohlgefidlt 
nnd  —  wie  er  selbst«  sa^  (Vorrsde  a  XUU)«*-*  ,^s  Bedürfe 
niss  hat,  die  Poesie  der  Krsbbeinnng  zn  gemessen*',  nnd  der 
dosshalb  aneh -^ nichts  von  dem  gehaldosen,-affectirlen  Creistreiobf 
thnn  hat,-  in  weiches  die  reisebildelnden  Nachahn^r  .Hoino'8..Yeri- 
lallen  smd«  R.'s  loditidnalitfit  niaoht<  sich  darin  oobewnsst  nnd 
Inst  wider  seinen  WÜien  geltend,*  trügt;  aber  so  gerade  dasn'botj 
die  Gegenstftnde  seiner  Schilderungen*  recht  zn  venuischaolichen« 
Gewundert  hat  sich  Bei.  besonders  auch  über  den  feinen  Sinn 
für  das  Architeklonisdie  der  slUtimhen  Phjsieepnoniie  D^piigs 


874      Dentsolie  Sprache  *•  scrhSne  Lit« 

|md  Ktnigsbergs,  im  Ganzen  'sowoU,  ab  im  BttMlaen.  Vei^ 
ges8en  «eheiat  uns  niclita,  was  znr  Vollstftndigkeit  eines  solehea 
BiUes  eineir  Stadt  wesentlich  gehörte.  Auch  einige  sehr  ernste 
Fragen' kommen  aar  Sprache,  die  pojectirte  Befestignng  Königs- 
bergs (1.  Ablhl.  8.  104  ff«),  der  Mflssigkeitsvf^rein  (2«  Abthl. 
«  6.  94  ff.) ,  der  Paoperismns  und  die  Wohlthätigkeit'  (1.  Ablhk 
8.  130  ff.).  Aach  über  die  Unitersilüt  (das  Albertf^am)  ist 
,  manches  Beherzigenswerthe  gesagt  Kants  Hans,  dessen  Aeasse- 
res,  Inneres  und  Lage  im  Verhltltniss  zar  ganzen  Stadt  wird 
einer  aasfährlichen  symbolischen  Beutong  in  Besag  aof  den  Be- 
raf  und  den  Charakter  Kants  nnterworfeni  die  Jeder  gern  aus 
dem  Munde  eines  Philosophen  hören  wird,  sollte  er  auch  nicht 
in  Allem  damit  einTorstandeo  sein.  —  Noch  fahren  wir  fiir  Sol« 
die,  die  es  interessiren  durfte,  att,  dass  der  Vf.  in  der  Vorrede 
seine  politische  Beichte  ablegt  (yorzüglich  in  Beziehung  auf 
Preeissen),  und  zwar  mit  den  Worten  des  Freih.  A.  Ton  Haxt- 
haaseui  in  dem  Bache:  die  Iftndliche  Yerfassang  Prinissens,  Kö- 
nigsberg, 1839.  75. 

[1764]  Ptail  Flejiiinilgf  oder  die  Gesandtschafisreise  nadi 
Persien.  Historischer  Roman  von  F.  Th.  Wangenheim. 
3fit  Originalradiniogeii  Ton  P«  C.  Oeüsler.  3  Bde. 
Leipzig)  Beyer.  1842«   286,  303  m  335  S«  8.  (3  TUr. 

22%  Ngr.) 

Obgleich  durch  die,  je  nach*  den  Umstftnden,  Ton  dem  einen 
oder  dem  ftndern  fremden  Master  entlehnte  Manier  der  Behand- 
long  imd  Darstelhing  eine  gewisse  Gewandtheit,  TieUeicht  selbst 
Talent  hinddrchblickt,  so  müssen  wir  dennoch  bedauern,  eines 
so  dankbaren,  in  seiner  Hauptfigur  echt  nationalen  Stoff  in  Hände 
gerathen  au  sehen,  die  nieht  aua  reiner  poetischer  Hingebang, 
sondern  zum  grossen  Theil  auch;-^  wie  es  scheint  -^  mit  hand- 
werkemässiger  Berechnung  t  für  idas  Bedurfniss  der  Leihbibliothe- 
ken gearbeitet  haben.  ObgMch  ferner  der  Charakter  Flemmings 
nicht  gerade  zu  falsch  aufgefasst,  aach  keiner  der  schon  dor^ 
die  Geschichte  reichlich  gebotenton  Momente  ganz  unbenatst  ge-: 
lassen  worden  ist,  so  hätte  ein  solcher  Charakter,«ich  dennoch, 
namenlKch  bei  den  Liebesforhältnissen  in  Persien,  weit  reicher 
nnd  mehr  in  seiner  ganzen  deutschen  Tiefe,  in  seiner  jagend- 
liehen  Dichter-Natur  vor  dem  Leser  erschliessen  müssen.  —  Der 
Reman  ist  bis  zu  des  Helden  Tod  fortgeführt*  — *  Die  Original- 
radirnagon  Ton  Geissler  sind  charaktfristisish  und  zeugen  in  der 
Zeichnung  von  einer  geübten  Hand.  75. 

[1755]  pentache  Pandora.     GedenkboA  zei^enosaischer 


]|«jli«»k«  SpxaeU  «..lühSae  liL       Mi 

ffiattai*  nal  SdmAitriler.    4w   Bd.     Stotlgait»  litttatuM 
GoiAptoir.  1841.    236  S.  gf.  8.  (1  TUr.  26%  Ngr.) 

-     •     *  I  •  * 

Aach  dieser  4.  Band  des  im  seiner  gnnzen  Tendens  nad 
Ankge  lobeii«w^r(lien  UnternehiDeBs  enthalt  dem  Zwecke  eo4^ 
«predhende-  Artikel.  Der  1.  „GaBS  and  Immermana'^  von  H« 
Laube,  |^b(  eine  glückliche,  besonders  anch  durch  Mittheiloag 
maadKcher  ond  schriftlicher  MeinangsAasserongen  vtrksane  SchiU 
deroog  jener  bedeatangsvoUen  literarischen  Charaktere  DeaCaeh- 
iands;  im '3.  Artikel  stellt  sjch  uns  in  den  i^Norischen  Tagt» 
aus  den  Lebensstationen  eines  soddeutscben  Poeten*',  nutgetheili 
Ton  Alojs  Qüseel,  ein  poetisch  ansehauliches.  Bild  des  Lebens  in. 
den  Saizbnr^er  Alpen  dar,  und  swar  in  dem  Liebte  eines  jungen^  • 
sieh  entfal^den  Dichtergemnthes,  des  Sohnes'  eines  berühmten 
Bildhauers.  Ob  dieser  hier  „Albert^*  genannte  Didkter  „Aloja 
JSnsseP'  selbst  sei,  ist  Ref.  nicht  im  Stande  zu  entscheiden,  da 
der  Yf.  selbst  darüber  piäkiB  Bestimmtes  sagt  *«*»  j^^ifin  in 
seben  Bntwickelangen'%  yon.Theod.  Magge,  snthfih  eine  klare^ 
aber  keineswegs  trockene  Geschichte  jener  in  ihren  Elementen 
und  Geschicken  yielfach  Tofa  andern  abweichenden '  GrossstAdt. — 
Weniger  bedeutend,  au  viel  beim  Theater  verweilend,  ist  dem 
Ret  der  4*  Art«  „Erinnerungen  ans  Wien  (aus  den  Jahren  1834 
im  1829)  von  Wilhelm  von  Cheij^*,  erschienen.  —  Der  letxte 
Alt.  „Rügen,  Usedom  und  Wollin'%  von  Eduard  Benrmann,  ist 
sehr  schatsenswerth  wegen  der  genauen,  gründlichen  Sdiilderung,  * 
in  der  auch  historische  und  spraehlidie  Denkwürdigkeiten  mitge- 
theilt  sind.  «^  Wir  müssen  dem  Unternehmen  ein  glücklidbes 
Forthestehein  und  recht  viel  Theibahme.  bei  der  gebildeten  Lese« 
weit. wünschen.  .  75.   ' 

» 
[1756]  Emerenftia.      Bin  Roman  ans  dem  modernen  Leben 

von  Ml^^  Ancelot.    Ans  dein  Fran«.  von  Otto  txm  Bfrkenectt. 

2  TUe.    Leipzigs  Beyer.   1842.     233  u.  226  S.  8.; 

(2  Thlr.)  • 

[1757]  Margaredie«  Ton  Frdd.  Saulte.  Ans  d.  Franz. 
von  W.  SckuUze.  2  Bde:  Braunschweig ,  Meyer  sen.* 
1842.    226  m  239  S.  8.  (2  TUr.  10  Ngr.) 

Der  Roman  No.  1756,  geschickt  erftinden,  keck  ausgelBhrt, 
wird  bei  aller  UnznlAnglichkeit  in  der  Ausfahrung  der  Charak- 
tere einem,  vielleicht  nicht  kleinen  Leserkreise,  da  er  das  It^ 
teresse. . if }s  zum  ScUnsse  spannt,  nicht  gerijpge  Unterhaltung  ge*» 
währen.  -  — . .  SSwei^Freunde ,  der  eine .  Rudolph ,  reich  und  von 
Adel 9  der  andere^  Antonin,  arm  und  bürgerlich,  begegnen  sich 
nac)i  IPjäbfijS^jer  Trennnng;  in  dem  Augenblick«,  wo  Antonin,  der 


Vf6     Dettioli«  flpt^a«!«^  .BfekSie  Lit^ 


T^  HoffiiiHigep,  miil  I!UBe>,  ip,  «ei^Mn/tottem,  '#«itret^  inUdn 
das  bewegte  Leben  der  Weltstadt  Paria;  Rudolph  aber^  der  Id- 
benskimdige,  uutertiimmt  es,  den  Freaad  einittfahreii,  danit  Mt6k 
dieser  üebenoagatig  erhalte  von  der  Nichtigkeit  aller  meafioli» 
lioheB  Dio'ge;  Emereazfa,  wie  Antonio  in  der  Mitte  der  Pvovisa 
anfgewachseji,  «in  eanftes €peniith,  liebt  Antonio;  aach/sieaieddl 
mit  einer  nfitterlidieo  Frenndin  nber  nach  dem  modernen  Babel, 
nad^  hier  ist  es,  iro  die  Tage  derPrilfang  beginnen,' wo  Afetooin, 
Minbt  |fcnd  beranscht,  steh  selbst  'nu  Terlieren  Gefahr  iflnfl^  mid 
endlieh  arm  an  Qlaaben  und  Gewinn,  za  spät  sidh  besinnt,  dasi 
er  ein  Herz  geopfert.  Die  Dielion,  ist  gnt  nnd  macht  die  Cebor* 
tragnng  iraiigessen.  —  Nicht  s»  bei  No«1767.  Fiaeh  nnd  friroly 
wie  mt  -iM.  mass  man  diese  Brseheiniing  den  mittdoiAssigäteB 
mir  Seite  ^len,  welohO'  ton  dieser- Gattung  Toihanden  oind,    98« 


•  •  • '      •  t 


[^758]  Der  Geaditete»  Htstorfsche  Notelle  ton  Gusto» 
w4M  JBeermgtn.  B  ßde.  ;  Lei^äg^  Mayer  lit  Mlgaiid« 
1842-    214,  186  p.  104  «•  8.  (4  Thir.) 

Diesei*  Ifistosisehe  Boinan  «-^  ton  Yt  Notella  'genannü  *^ 
onthlOt.die  Gesobicble'dea  in  Oestarreich  gafangeneo,  in  die  Acht 
erklärten  Knrfttrstmr  Johana  Friedrich  des  Mittlem  ton  SaehsoBy. 
seiner  GomahGn'  nnd  fibrigea  Familie,  terknupft  mit i  den  Abi»* 
tenern  aihes  als  Wonderdootor  hernmziehendon  Oootsehea  und 
dessen  TochtÄr,  die  aoietit  Sidtnin  irird»  Dätnciben  sind  noch  nodi 
andere  Bfeignisse'jener  Zeiti  mit  benatzt  nnd  mandierJeiy.  theiln 
historlsühev  iheils.ekfundene- Nehienfigalren,  Maler  ^Jdctnstftdtisckn 
Bürgermeister,  Zigeaner,  Alchjmisten,  Eabbaijsten  ji;  Ik  w,  Iretmi 
anf.  Ein  reicher  Stoff  also !  Aber  —  so  scheint  es  dem  BeC  — 
doch  nicht  angemessen  beoatzA'ana  behandelt,  Besobders  »ainf- 
fallend  ist  «apch  hiar  wieder  d^r  .bi^i  fielen ^.deatsoh«9  Br^Uani 
di^er  GfUtang  torkommende  Jfehlei^^  dass  sie  ih  ;anftretettden 
Personen  so  wenig  ihren*  nasseren  Verhältnissen  ei^spreisbend 
reden  zn  lassen  wissen.  Diess  und  die  Dürftigkeit  der 'ettischen 
Ansführiiog  dpr  hi^CPfia^heAA^a^sarliehk^ittli  «äw4diep^  «iBf^t  ^en 
EiA4raqk.^  leidliobcomblifiden  Vffi^  y  ^5. 

[1759]vner  BraSUer.  ; Nvrelleii •: Cyklm.  -  Stattgut, 
BalftcKer.  1842;    88&  S.  gr.  8.  (1  Thk-.)    • 

Diese  Saptihlaog  enthalt  12. kleine,  unterhaUenile / jleichty 
aber  imi  eigentlichen  Notellenstil  behandelte  Eirz&hhingen>-  ohne 
Angabe  d(Br .  Yff,  (mit  Ansn^hme 'jslner  einzfgen  tpn  Bfoleri), 
aber  alle  nnverke&nbar  fianzCsischea  ITrsprn^igs. '*'t^ar  eintf  ein- 
zige komn^t  als  drcfi^el^i^te  li!t/za,  die.dentscfh  ist  und' $e' Diäter- 
Schrift:  ;,Stat(^art  im  H^rbiH  1840^  fShfi,  eiiie  Weloniiiseh-Vision  , 


^Malliimd^^  fieM«r  1ält'i%t  EMuasg.  efoe  «oMM  dnüsAt  tte^ 
piisealaatlii  itat%v  den  12  Fi«jiiÖrfoii«tt  gemülk,  die  «olliwnidiff 
hier  riMtedi«i  «ad  iAnt  tMor^eRitUe  iipielefeniws;  IhireUefterl 
Mbrifi  imt  „Orf^atPImiiMsi«  vmi  St  H/*  ~  D«d  Mlialt:  de^ 
fnonOiiiebeli  Nd¥eII^Aiilatig«odV  so  ist  «r  tbrils  ffescbichtlieli^ 
ÄwÜs  viodiiite-gtseUsükattMi,'  ttiobt  bkras  auf  franiömciieni,  80«'» 
dera  aaeh  aaf  italieniBcheiB^  pdriagteeteehem  oad  spaäiseliem  Bodeii 
apietend.      '  -        75. 

Aiisläadisclie  Sprii.cli^  toid  Xite^ 

rator. 

[1760]  CAorlM   Lamtfw  Enalilaiigal  kiafeh  Sbak»» 

•peare.  Eine  Yoiscliiile  diesfaa  Dichters  fSr  die  denüiefae  Jot 
gend  Bebst  ^liper  I^eMns^eifcIiiphte  Shakfspeare's  von  Dr«  Betrir^ 

Münzein  Darmatadt»  Le^ke,  4842i  428  S.  gr.  & 
(»,  1  TUr.  15  Ngr.)  i 

Der  BFerausgeber  verspritht  in  dem  Vönrorti  'eine  flhdie* 
epeare-Bibliathek  lo  eröffnen ,  die  das  Material  oiier  ihn  nnd  di6 
englische  jßühite  niftheilen  tni  jfnsammenstellen '  soH;  was  dtnrch 
die  neneren  nnd  iien^sten  Forschangen  fiuBightd,  der  Shakespeare- 
8odetj,  nnd-  d!er  Hrn.  Honteri  Halliwen^  Collier,  Goleridge,  Hai^ 
litt,  Conrtenaj  zti  Tage  gefördert  worden.  Sein  Bach  ist  Ott 
Ae  dentsclie  Jugend  bestimmt«  '  .l^nn*  ^weiifelt  aicber  Niemand,  der 
etwas  datbn'TMtislit,  iiaran,  dasa  Shakespeare  ein  im  höchsten 
Sinne  des  WoHes  aitilich-^geisfig^^lHcmer  ist.  PJ^iHfcti  ist  seine 
Sittlichkeit  nieht  die'  bdrgerltehe  and  hanshacken^;*  weäshalb  auch 
80  Tiek  armselige  Geister  sogar^Anstöss  an  ihr  geiidmmen  haben« 
Sit  gekört  Mhereii  Regionen  )an;  iShakespeare  steift  'in  seinen 
Trtigödtea' liehr  oft  das  Walteb  der  sittllüh •  gristigen  Ordnnng 
Aber  das  manschKche  Gesdiledit  dar;  Dabä '  wird '  nnd  mails  gar 
hfttrfie  'die  StttKehleit  iin  terlettt  dnrcSi  die  Mensc^eh  erschetnen; 
ohne  dies^  Verlettttng  könnte  clief  Tragödie  ja  gar  nieht' statt* 
flndeto.  Das  sittllehe  Terstftndaisi^.'  der  Sbakespearesehen  TragftI 
dien  'ht  aber  aüesemdentlich  sehwei'.  Aasg^aagen  yon  einem' 
hohen  Geist,  Verlangen  sitf,  um  VerstäMen  ab 'werden,  wenigstens 
kMnen  kleinen«  Darnm  sind  sie  aber  aach  jfiir-^  eüMe  Jngend 
nidit  geeignet,  so  Yortrefflichj  "durchgreifend  imd  sittlich- bildeiid 
sie  anch  für  die  höhere  üind  gereifte  sind.  '  tiieroacb  kann  Ref. 
den  Ge^iüien  Lambs ,  die  Shakespeare'scheo  Dramen  *  4^  efaten 
Jagend  äla  ejnep  Spiegel. der  ^iülicbkeit  Voanhaljen ,  nicht  gnt- 
hei8sen.'*l»Mnb  wiUhe  die  Jngeikd  mir*  dem  Inhalte  d^  biden- 
tendsten  nnd  am  meisten  stttlichen  Dramen  Mi  Röhlgs  4eA*  Aicb-^ 
ter  bekannt  maehea,  nnd  wflhke  daan,*  was  die  Tragödien  inerat 
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•riiuigt»  die  Ff  HU  der  UnlWuNtt:  Er  »sfk^idiOffli.  vm^  ^  ^^ 
NdVfUes  «nd:  S^^iti  ai^  9W  ^welol^fkßhsik^p^tw,.0i^^^^i^  und 
biell  Bicfa  geiiaa  a»  .Gang  «pd  faiball  dea  jfidesnal  ihn  Tor- 
liagcsaden  Drama's.  Shakespeare  reräader^e,  wie  bekfiiupt,  sehr 
oft  dieNeyelle  eder  die  Sage^  die  ihm  torlag,  far^deii^cagiaGhea 
Zweck,  Dabei  halt  ^ich  LpMnb,  eo  .iisi^l.  moglifibi  an  dip  .Am* 
drficke  selbst  I  welche  der  Pichier  .ge^fthlt  .  Bf^  £ode(  in 
dicjier  Weise  den  Lear,  Romeo  und  Julie,  Hamlel,  Othello, «Mao* 
beth  nnd  Timen  von  Athen  in  dem  Bnche  behandelt.  Die  nacb 
Shakespeare  gegebenen  Braählnng^n  sjad.non,  .wohl  in,  Mfejn  g^ 
aUr'  in  geschicbtlfdier  Form  ein  klares  Bild  von  dem  Malte  nnd 
Gange  jeder  Tragödie  entworfen,  und  also  einige  Kenntniss  der 
grossen  Dichterwerke  Tdrbereitet  wird.  Far  den  Zweck  aber, 
den  Lamb  dodi  selbst  an  die  S^e  des  GanMa  f;eei$IUV  f  dasa 
die  EJnüihlnngen  angleich  einen  sittlidien  Eindradt  biachen.apllien, 
ist  weder  von  Lamb,  noch  yomHeraasg.  irgend  etwas  geschehen. 
IJnd  wie  leicht  wäre  diese  doch  gewesen.  Besser  idier  wir^.  es 
aech*,  wenn  Lamb  der  Jagend  die  grosse  sittUthe  Welt  att%e-> 
schlössen,  die  in  den  englischen  Tragödien  liegt«  Von  denDr»; 
mw  und  Lnstepielen  findet  man  in  dem  Bache  „den  Kaufmann 
vep  Venedig,  den  Stnrm,  Wie  es,  ench  gefiillt,  die  Komddie  der 
Irrangen ,  die  beiden  Bdelleate  Ton  Verona , ,  Tiei  Lfirmen  nm 
Nichte,  den  Sommemacbtstraom,  Cjmbeline,  den  heiligen  Drei- 
kinigsabeod,  Perikles,  das  Wintermfthrchen,  die-  bezähmten  Wi- 
derspenstigen, .und  Maass  for  Maass^*  behandelt.  Bei  diesen  ist 
Lamb  setur  oft  Ton  der  erxfthlende^  in  die  dialogische.  Form 
übergegai^gen*  I9,  siUlicherBe^ühaog  gilt  qbrigeiis  yp^.  diesen 
Stjicken  Dasselbe,  was  von  den  Dramen  gesagt  .wordiu  Ange- 
hängt sind  zwei  kleine  Abhandlungen,  wekhe  mao^es  I||teree- 
sante  darbieten. .  1.  „Ein  Besuch .  in  Stratford  am  ^Ayou,  nadi 
WilL  Howitt.  Stratford  ist  bekanntlich  der  Gebnrtsert  des  Dich- 
ters. Das  Interessante  dieses  kleinen  Aufsatzes  liegt  in  djec  An- 
fuhrung mehrerer  LebensTerhftltnisse  Shakespeare's,  die  durch 
Stellen  seiner  Sonette  erläuterl  werden.  Jindi  befindet  ^jph  hier- 
bei ein  ideines  Kupfer.  Depi  Schlnss  bildet  eine  klisine  Abhand- 
lung über  Shakeepeare's  Leben,  in  welcher  ißs  schon  Bekannte 
auf  eine  anmuthige  Weise  mitgetheilt  wird.  Auch  hierbei  ein 
kleines  Kupfer«.  Von  hdherm  Interesse  ist  die  nach  Sir  F. 
Madden  .gemac;hte  Mittheilnng,  dass  auf  allen  vorhandenen  au« 
thentischen  Handschriften  der  Dichter  seinen  Namen  stets  Shak- 
^ere  und  nicht  Sh^ksjpeare  geschrieben  hat» 

[176t]  S^anisöhe  Dramen  ubersefat  tou  C  'ü*  Dohm. 
2.  TU,  Berlin,  Nicolai«  1842.  XIV  u.  330  8.  gr.  8. 
(ITUc  20  NgrO 
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DeaPftwiieft  d«r  draMtfsdbcB  ipuisf^n  PqeM  wird 
wieder  ekiB  aaedceiuiiuig&werilie  Aiwwahl  gebotesw  VesLope  dt 
Yen  erhalten  sie  nSmlicli  |,Die  Wnsder  der  Yeracfatimg^*  (Los 
MlTagres'del  deeprede),- mis  dem  Grimde  eeUtibar,  weil  es  offen- 
bar der  YorlAofer  Ton  Moreto'e  el  De«den  eon  ei  Desdew  oder 
wie  es  der  ilentscbe  Bearbeiter,  West  (^ehreirogel)  nannte ,  Ton 
Donna  Diana  ist.'  Da  nnmiftrfbar  daranf  ktztems  Stick  selbst 
folgt,  so  bat  der  Leser  Gelegenheit,  1}  selhsi  za  sehen,  wie  swei 
ansgeaeicknete  Dichter  denselben  Gegenstnbd  anffassten;  8)  waft 
Moreto's  Stnek  betrifft,  es  riiit  der  genannten  Umncbeitang  Ton 
West  an'  Tergleichen,  wobei  er  nicht  sehen  die  Gewandtheil 
des  Dentsehen  wird  aehten  missen,  der,  das  jetiige  Pn» 
Uionm  kenoend,  hier  ippige  Coloratnren  des  Spaniers  besehnM^ 
Sommerfleeke  tertasdite,  manche  Zns&tae  kinstlich  ei^ifloeht,  aber 
nnch  manche  Bigenthumlichkeiten ,  ja  ien  ganaen  Grandton  ▼er» 
wischte  oder  TerdrAngte»  Den  Schlnss  macht  eine  Hnmereäce 
oder  Burleske  yon  Cervantes,  ^Die  wachsame  Schildwncbe**  (La 
gnarda  cnidadosa),  die,  mit  einigen  Ablinderangeii  anf  die  dent* 
fldke  Bihne  gebracht,  eine  angenehme  UnterhallHng  gowAhran 
wfirde.  Bin  Soldat  liebt  die  junge  Koöhin  in  eineal  Banse  nnd 
tflsst  vor  Bifersncht  krinen  ihrer  übrigen  Anbeter  hinein^  bis  end- 
lich der  Herr  nnd  die  Fran  dem  MAdchen  aufgeben ,  sich  für 
einen  oder  den  findem  sn  entsdbeiden,  nm  dem  Streite,  der  anf 
der  Strasse  entsteht,  ein  Ende  su  madien.  Besonders  aber  wird 
die  Yei^lcichnng  twischen  dar  Arbeit  des  Lope  nnd  des  Mereto 
nelen  Gennss  schaffen.  Jener  ist  so  einfach,  natürlich,  treffend, 
aber  —  derb.  Sem  Gradoso  gleicht  mehr  dem  Arlechino.  Bfo- 
reto  spieU  mit  Blumen,  die  jedoch  bisweilen . Strohblumen  sind, 
er  tSndelt  und  spricht,  statt  die  Handlung  so  rasch  fortschreiten 
SU  lassen,  wie  es  bei  Lope  gebchieht«  Knexe  biographische  No- 
tiaen  Ton  Ochoa  gehen  jedem  Stick  yorans,  und  wo  deir  ftnseerst 
gewandte  Uebersetxer  sich  ausser  Stand  fühlte,  die  Antithesen 
oder  Worfspiele  treu  nnd  harmoniseb  wieder  an  .geben,  theilt  er 
£e.  Worte  des  Originals  mit  der  wörtlichen  Uebertragnng  in 
einem  Anhange  mit.  Oefters  muss  man  sich  wandern ,  wie  die 
Inquintion  damals  doch  so  manchen  Sehen  ibec  Heilige  u.  dgl. 
dnrcbgehen  Kesa.  .4» 


Land-  und  Hanswirthschalt 

[1762]  Die  Sfissgraser  besonders  in  Hinsicht  auf  deren 
Formen,  Wachsthum  nnd  Gebrauch  fnr  praktische  Landwirthe  nnd 
Frennde  j^s  Pflanzenreidis,  bearbeitet  yon  Dr.  Chr.  fff«  Lan^ 
gethaly  Prof,  an  der  Uniy«  Jenao.  Lehfoc  an  d.  laadw.  In« 
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.Laid<-  «lä  HamwIrtkMiiiftft« 


ftiiiiit  ibselbsi;    Mi«  160  AfcMM^  auf  li^  TMk^    Jena, 
Cr8ken  1841.    iTfO  n.  fX9  S;  gt;  8.  tl  Tüfr.) 

'  staknade  ür  pimkl.  I^uidwirthe  u^  Vf$u^i»,  djBs  .ffl^^Mimicbfl^ 
I   L  TU.  Di«  rSflasgifee«..  ^  —  .  •    ;,  .  •,     , 

Dur  Vf.  Mgt  U  dicv  Yomtoi  «r  habe  bfei.  dm  TortriigM 
Mier  MioiMMiiisdi«  BMaaik  boMi  i»  BIdelift  ul  jtat  ifci  J«iia  eia 
IMutadi  TermiBii,  "tes*  or  nadi'  sriMn  AnlirdemigiBs^  iMM» 
Vortrigett  liMte  s«Bi6iiiBde  legen  könaeiL    Dieas  hcadmtail«  ite 
lin  der  Abfiisawig  4e8  Toriieg«  Baehea,  weldiam  sa&lge  daa  aarei- 
iw  Titele  in  apätcorta  Lieferniigeii  die  ibiigiM  daa  Laadirillha 
«rfchtigea  PflaMeo  ttadMgeB  «erdeaV:  ^gleich  üeb  dmr  Vf.  i* 
d^daem  1.  Theile  Uevfiber  mdii  ii«ber  aaaaprieiit    Dka  BcaldlM 
dea  ger6glea  Maagria  kaan  weUsogegebea  arerdeo,  aad  jnck  die 
KiMaliahkeit  dea  Bachea^  diaaen  Mangel  anm  TbaiL  abudieUea^  iai 
aiaht  a«  beati^en,'  obgleieh  ReL  biev.  iibd  da  Saigda  an  aa<' 
iaaem  Codet^    Dia  doppelte  Abaieht^  daa  Bmdi  for  aeiaen  Dater* 
riebt  und  aiieb  ftr' den  Gebraneb  dea  pcakliaobea  Laadwiiikaa 
an  beatimmeai  keaate  aiobt  aadera  «la  atdraad.  aof  die  .iinefe 
BJariehtiiag  dea  Boebea  ainwiiken,  d.  b.  ala  Leitiaden  iai  ea  a«<- 
weililp  (ol^eb  aeltea)  a«  aUBüebriicb,  ala  Haadbodi  biagegea 
aft  nitbt  aaefSbrlieb  geaag.    Wem  ea  far.den  pndfitiachea  (alea 
aaeb  für  dea  alle  botaniaeben  Kenntueae  eatbebreodea)  Laad» 
wink  Tollkeaiaen  iHitxKob  aein  -  aoHia',  ao  moaate  mit  iaögliebster 
Tellstfiddigbeit  die  denlaAe  Sjraeiijnii»  beigegeben  werden^   die 
jetot   uNbr   oad   iaabr  in   derartigen  Bicbeni   beriiekdicbtigt  in 
irerdea  Terdieat;  am  dem  Praktiker -daa  Auffinden  einer  Pflanae 
ad  (Sfleicbtertf«    «Fiadet  er  daan  äuck^^daaa  ein  deotecber  Tri« 
Tialofime^  anter  Weldiem  er  eine  Pilanaa  aafancbt,  in  dem  Backe 
iaebreren  Pflauen  beigelegt  wird ,    ao  wird  er  doeb  ia  vielen 
FftUen  aof  die  neblige  Sfttfe  im  Bacbe  g«ieitet  nnd  wird  eben 
dAdnrek  sa'YergleiebaBg  der  Beaobreibongen  derselben  mit  aeiaan 
Maaaen  geofitbigt,  lernt  ancb  'dadorch  «s  pra:M  die  «Beacbrei- 
biingt^tt  veretebet».     Bei  Bmangelang-dieaea  HüUnnitleia   aber 
wird  maneher  pmktiseke  Landwiitk^  der. mit  den  erfreölidiaten 
VorMixen  ein  botaniacbea  Bucb  in  die  Hand  niamit,  aarieb^n-  * 
acbceekt,  weil  aein  erater  Versach,  eine  Pflanze  aaf  wissenacbaft-- 
Irabem  Wege  ta  beatimmen,   Tieileicbt  febkcUag.    Dass  der  Vd 
die  sogen,  praktiat^boi  S^naeicben  berrerg^oben  und  die  Be- 
ecbreibangen  ähnlicher  Pflanzen  comparatiT  gebaltea  hat,  ist  sehr 
an.  loben;  nar  hat  Ref.  hier  and  da.  derKleichea  praktisdie  Kenn- 
a^icben  (z.  B.  bei  P^a  nemoraljs  dajs  stets  consiante  Ivingenver- 
liHUntss  zwischen  Blatt  aad  Blattschcide)  vermisst.    Die  B^aach- 
Larkeit  der  Gräser  ist  naeb  5  Bonitätsclassen  ste^  mit  Sor|;falt 
and  meiat  mit  Gliek  angegeben ,  obgleieh  ReC  nicht:  aagdb^ 


■ 

kiM^  JlA8S,Bh«larift  AraMiMfeeJi  «iii.6faBM  »#dlerOito  «de  ^MG 
Wm  diii  Claaa^aiNli  Mhngt,  90  tlitih  der  VI.  «t  Gcfitecnia 
Aehrengriflitri  FiiigerAhreiigrftser,  RisfileiialirettgiÜlflar  lUidMRiapta«^ 
grAser,  wofaadr  er  «nf  S«  6^11  eine  Uebenfeht  M  Geediltelt«« 
ter  gibt.  S.  13—100  Mgi  ium  die  BewhrcJMttg  dir  eloaeliM 
SuesgrftMr,  wäleke  die  ediitn  fiiritoer  MitteUeaÜdUuids  jEwnliidi 
TeliflttDaig  Jieferr.  Jede'  BeeeUreibiiiig  entbill:  D«oer^  BlalkeieU 
(f»  Ziff8ro),:Didgiioee,^ttHideri,  ntek  Befiadea  die  ▼ergkickeM« 
UiiterBciieidBDg  von  TenrlRvdleB  GraeerB,- pmUiMie  SemMniBgetf 
Wirf  dem  Fbiidotfi  in  der  jeaaieekea  Flora.  Baaebei  ist  aUordiaga 
tieiiMtig  di(^  iriseeBschaftHehe  SynoDjaiie  binraffefdgl^'  aber,  doab 
aadi  saweilea  vAi  Unrecht  weggelasaen,  a.  B.  TrilicaBi  aatyleaai 
8er.  BHisMe  •aatbweadig  der  dem  yraklieebeB  Labdwirtba'feliaJ» 
figfire^  ffodb  ftlcera  Name  Tr.  •  dicoccam  Sehr« .  beigefif(t:!edaN 
Van  B.  101-^113  fblgt  eiba  r^AaewaU  der  Grileer  aae.  BUdiüff 
einer  aeaea' Wieeeaaarbe'^  aaoh  35  Terechledeaea^^  -'  i^ipcMtdriad 
GvieererbieieeheBdeB,  BadeaTerbSüaiseea.  Zaieiil  feiges  ein  deaü« 
sebee  und  MB'latcaBiecfiea'NaaieBregieter.  Die  aageWagfea  aeW 
ia  Stein  graytrieB  Tafela  eiad  des  Vis.  und  der  BbefiaiflBBag.aK 
wieaedBObartUtdiei^  Behbraag  iber  den  Baa  der  GraabMlle  laMl 
wjirdigy  uad  aaob  der  praMecbe  Laadwirlb  niidf  «mle'iGrMei»*» 
den  Abbildangen  (meist  blosse  InflereseeaseB )  scbwerlicb  erken- 
aea.    Lieber' beiae  als  aoldieAbbildaBgea.         .•'  .   |.'  j9Q^ 

'•-      .     .       i 
[1763]  Die  Natorkande  dea  Obstbaaes'  nebst  der  Natur- 

besckreiboDg  des  Obstbaomea  und  Natorgescbichte  der  darauf 
eiawirikenden  aütslichea  uad  sjDbädliebenrtkiere,  von  C»  ßß'ßf 
Bärlinj  HechnaDgsrath  a.  D.,  AusscWssmitglied  des  pomolog;! 

Yereios  n.  s.  w.    Stttttg^^,  Schweizerbatt  ,liB41.    X .  n. 

148  S.  8.  (15  NgrO  .  ;\    .;     /  ;     »;     *  '  •  ';•; 

\      •  *  *  f  •      *ii*r 

Wir  lalten  diese  kMaa  Schrift  nieht  Uess  iSr  ekw  Veii^ 
mebrnag,  seadera  in  der  Von  dem  Yf«  in  der  Veröde  beivarg«M 
kobenen  Bestimmang  derselben  für  den  Ungelekrten  adeb  fir'eitfO 
BereidiervBg  der  ii^baltigea  Literatar  nberdei  Obetban;  fia^ 
ooadere  AaerkeBaong  verdiefll  es^  dass  das  (Back  Irei  ist  tai 
dem  endlosen  flobwiBdel  mkartredifer  8orteniiaebeH)i|.  daaO  aa''iml 
Gegeatteit  Badidrficklicb  maUnt  an  sorgftltige  «ad-  geafigsaaiei 
Aoawabl  i8r  je  eine  Gegend  geeigaeter  Obstsorten,  irenn  diea# 
naffirücb  aacb  nnr  wenigere  seinsoUleB.  8.  3-^^^  Ist  inFofaU 
^ner  BinFeiinag  eiae  knrie,  aber  ansreichende  Bffitäieikaig  De^ 
jemgen  gegebear,  was  der  detdunde  Obstsdokler.Ton  derO^ga^t 
BograpUe,  Anatomie  nad  Pkyaiologie  des  Ob^tbawmea  in  neasisBi 
briMbt^  wobei  sar  hier  nnd>  da  ?on  den  jettt  aUgemeiB  aag»*' 
Bommenea  Lebrea  oder  voa  der  aOdngOB  Bestimmdbeit  abgewiched> 
ist    S:  34--^50  ist;  TO»  *lr  Obstbaaaiawlil  inabeeeirfein 'dift 


Xand-^^  imd  HftBs'wIrtksckaft«' 


Bade  (fMi  imk  WiMUsgen,  tm  ikr  F«flpiuitoii^,  ?«rmili* 
niiig  luid  y«redfl«Dg  der  ObstUniiie,  über  4ml  Biafloss  der  Uo« 
terlege  atif  das  Edelreis,  vkmr  das  VerseUea  der  Obatbisjne  «sd 
iber  das  Anlelpeii  der  Baomgäler);  S.  58— 70  ron  des  Krask. 
heitea  der  Obatbiöie : md  deren  Heämig;  8.  71-- 145.  enth&U 
die  JNaliiTgeschiehle  der. des  Obstbftamea  sdi&dlieheo  ofld  iiäto* 
liehea  Tbiere;*  S..146  eine  vergleiebende  Uebersklit  über  das 
sfmfische  Ckwiebl  f eriiglicher  Obslarien ;  S.  148  die  Cemposl» 
beffsitmig.i  Der.  TL 'fterwabri  sieb*  ausdrueklicb^  dass  er  keia 
Gwteabiick  babe.ssbreiben.  woBeii,  >soiideni  dass  Aufschlüsse  aber 
die  Brsiebaiig.  mad  fiebandkuig  der  Obstbftnme  md  die  >daraiif 
eiamrkendea  SdiftdUcbkeHea-  ans  •  aUea  Reieben  nad  ,  Biemeatea 
der'Ibtar  gegebea  werden  se^lea.  Diess  ibal  er  mit  4iberall.er- 
ssibllii&eff  Yertrantbeii  autseiiler. Aufgabe,  [aiit  aucktaner  aad 
aabMteeUidier  ßeebaebtiiagsgabe  .  uad  ia  klarer  fassKtlier  Rede» 
Fii'fdie  daakeasveribe  DarsteUnas  der  sebiidJiebtoa  lasekton  isl 
die  aeaeie  LÜeratar  leider  ai)ckt<  TellslAadig  beaafat  weidea. 
Wer  Bui  deai  MeebaaisdMa  der  Obstbannuncbt  bereite  Tedraal 
iai,  der.  «ird  dieses  fincb  gewiss  aul  Tortbeil,  bei  eiaer  ratio- 
aeUen  ADSfibaai)  derselben  benoUea  köanen.  Drack  aad 
sind  bei  deü  selr  mABsigea  P#eise  gat.  .SS. 

[1764]  Beitrage  aar  Keaatnisa  der  Worttember^uBcheii 

Landjrirthscl^äft.     Unter  Mitwirkung   mebr.   yaterläad.   Laad- 

wirthe  yerfasst  tob  Korl  Oörizj  Prof«  der  Landwirthscbaft  aa 
Aem  K.  Land-  und  forstwirlbscbaftlicben  Inetitot  zn  Hobenbeim. 

Stot^art^  Cotta.  1S41.  Xyia.l24&  gr.  8.  (ISNgr.) 

^  8o  wie  Ref.  mit  anfricbtigem  Vergnfigen  im  Repertoiinai 
(Bd.  löLVL  No.  1945.)  ober  A.  t,  Weekberlins  Scbrift  ,,Die  Rind- 
yiebsocbt  Württembergs'*  bericbtet  bat,  so  thnt  er  diess  in  glei«' 
"eber  Weise  in  Bestig  anf  die  yorstehende  Scbrift  Zwar  soll 
sie  aar  Beitrüge.  lor  Begriindnng  eines  nmiassendem  >  spätem 
Werkes  geben  i  aber  sie  darf  biemaeb  um  so  mebr  als  eiaie 
wertbyoUe  Fracbi  der  yea  der  Yersammlnng  dentscber  Land- 
aad  Ferstwktksi  im  J.- 1838  erlassenen  Aollordemngi  za  eiaer 
laadwirtbsebaftliebea  Besckreibanjg  Deatsehlaads  Beitrftge  sa  liefen, 
beieiebaet  wtrden«  Der  Ernst  nnd  die  Redlichkeit,  mll  wekber 
der  Vf.  seb  Ziel  yerfolgt,  die  Wisseascbafdii;bkeit,  «die  aameat- 
liek-  bei.  Beleocbtang  ^er.  aatorbisloriscben  und  aatioaalökeaeau« 
sehea  Momente  f  beryoriencbtet,  yerdienea  ebeasoweU  Anerkea- 
aaag  wie  die  Besebeideabeit,  mit  der  er  selbst  .über  dea  W^rtk 
seiaeir -Arbeit  spriebt.  Der  Yertcag  ist  klar  and  so  ongeknnstelt, 
daas-man  ia  eia;ielnen  Stellen  sogar  noch  etwas  mehr  Sorgfiül 
darauf  yerwcttdet  .  sehen  mSdile»  Die  Schrift  behaiiddt  aaa- 
acUiesalieh  dea  Znsitad  des  Ackerbtaes,  detf  Wiesen  and^Wtir 


i«iiy  Wtt^  vaiA'  9ntA  iid  dielser  Dezteliiiig  Tdm  W.  kdn<$fli»vgff 
ris  eiiito'TiibtftB^g«  0ii*^rtlmig  deraelbea  *  «nsgegebto;  fit« 
BialeitiiBg^^Btlidt  knrz«^  M«r  les^Bswerdie  Notizen  tber  die  60^ 
e^Nlt«  der  Limdwirthsdiiift '  in  Württemberg.  Dus  übrige  Mr-^ 
terial  iHt  id  M^e^der/ Ordnung  gegeben :  Küma  nnd  Boden. 
FeMbfin;  RnHonelle  Dnrefeltnng  der  Feldbansjeteme.  Man  findet 
«••And.  Koppel wirthediaft' ttiit  StaHfdtterang  rerbnnden.  Dfingef; 
FeldbeäipbelMng  dnd  Ernt#;  Hier'  finden  elcb  interessante  Mit^ 
tlieilang«n'  iab(»r  die  tendiMeben,  ijn'€febrapeh  betittdlichen  Aekei^ 
gerlltltfr  itJid  4ie  BeitdMögÜal-behefti.  Die  Wieblsii  in  ihrer  Ter« 
eebieden^a'  Bennli^rfc^if/'  IM«  'W«iden.  Die  einzeinen  auf  dem 
Aidker  gebaaten  l^finnzen. ''  ttie  mehtbaltigen'KftrnerfHEehte.  Hfll- 
senfririMeJ  MMig<^frfilr1ite.'  »Dte  FntteifAniten.  FnlterkrAnter. 
Fnttensnri^ogate.  • '  WbneK  y  iM' '  KnoHengeirilclh^:  GemdseaHev 
«nd  ii^riiebtei  Die Oew^r1>epf tanzen.  Oetpfanzen«  Gesflnnet^ 
pflanieHiL  •6#^ffr<-  tind  Aritoflipflanfto.  Fabrikpflaiiten.  Andr 
ads  diftser  Sebrilt  erkenkM  maii'reeht  deat)icb;  -welefaen  wokithftti«' 
gen  Bkifiri^  dto  8«it  MAHi  «nfgeW^dete  Sor^ält  Mi*  wfirtten^ 
borgiseben  Regiemiig,  «nnd'  insbesondere  des  Kdbigs  selbst  f&f 
doA  Änfsdiwnsg'der  Land#]rtb#cba(l  aaf  den  Wohlstand  nnd  ditf 
Bildung  ^'der  landbAütrdbende*  BoTölkemnjg  ansgeöbt  hat.  Bs^ 
ist  hier  nMkt  der  Ort/dle  dafdt  eifilffeaen  nnd  an#»rweit  sebon' 
bekannt' ge«i»ordenenMaasär«lgelnkti  best^bi^eiben,  aber  "den  Wnnsdr 
remag  ReH  h(eht  sn  vDtsrdrfl cken ,  dass  andere  dentsebe  Regie« 
mngen^jenett  BeispieJe'znm  Vl^oUe  ibrer  8taat^aiig^]iörigen  bald: 
nadlelgen^niagtfn«  •      1;^:^  48. 

[1765]  Das  forstliclie  VerhalteD  der  mchtigsten  dent- 
sehen  Waldbäame  in  gedrängter  Kärze.    Ein  Vademecum 

für  Forstleute.  Gemeinde-Waldmeister,  Waldbesitzer  nnd  Freunde 

der  8pe€.(iellen)  Forstbotanik.    Bearbeitet  yon  €7«  jr«  Häu$9ler^ 
grftfl.  ▼«  Bissingen -<Nippenburgschen  Forst- Assistenten  n«  s.  w. 

2«,  venn.  n«  Teränd.  Anfl«    Stuttgart  Sonnenwald.  1841» 
Xn  n.^161  S.  8.  (22V8  Ngr.) 

In  der  1.  Auflage  war  der  Inhalt  dieses  Werkehens  |,anf 
drei  großen  znm  Aulkleben  und  Anfhfingen  an  der  Wand  ein- 
gerickteten  Tabellen'*  dargestellt.  Naehdem  trotz  der  mit  Reebt 
gerügten  Form  dieser  Einrichtung  sich  die  Tafeln  fast  ganz  Tcr- 
griffen  hatten,  entschloss  sich  der  Vf.  diese  2.  Auflage  in  Budb-* 
form  erscheinen  zu  kssen».  Dadurch  bat  das  Buch  nnvermeiict 
die  Form  eines  Repertorinms  erhalten,  in  welchem  ein  Forstmann 
Ton  den  aufgenommenen  28  nutzbarsten  dentschen  Holzarten, 
namentlich  alles  forstlidi  Wissenswerthe  übersichtlich  beisammen 
finden  wird^  wenn  ^ch  das  Botanische  hier  und  da  etwas  mangel- 
iMift  ist,  indem  z.  B.  über  J^lattsteUnngi  Knospen  nnd  Blattstielr 


Barben  Wf  .miTeUMfia^ig  1».^?  «M  piobt  j^^pra^beiii  ivM<  Das 
Werkdwkii  ,gibt  micb  dem  Yorw^(«.;«i9^fiGli6t  S^  XlU,f.  ftiim  br 
balt0ttl)erfiidU ,  S;  1— '112  Bipd,  pafdi;  ofUuilidi^  kiiiz,<cliaraiae- 
r^irten  :P^i!i^  g*orda«t|..  4^  :94  Laab^laArteo  WcbriebfOi 
3.  113^14£|  4i<»  4 £ififlelboUar4f».  (D^bei  fipi4et,8iqb  Vlwm 
unter  if^  Actxlf^PBul)  J)M,iJikw  jede  9ol2art  GjeQAgN  z^cftlU  in 
di^  B^ibrikenz^Boi^BlBi^lie  .Djiign«»«  (Bevnnielafig,  Bekn- 
bang,  Bllittei',  y^rftslojig^dUd^t  Bltitbe,  Fraebt);  B4ita:fUeber 
Stand ojl  (Gdbii^^art,  ß^de^i  Yorkimiieil».  boiiiootele  ,nnd  ver* 
tiki^e  Verbrehong);*  ft>r.Btli^bt  YarbAUnisae  {V^vif/Lmurngp 
Pr^^btbarkeitaeintdtti'  Sajpaagirnlen,  Kain^raA,  sJk^saai^t^  Sa- 
me^bedtUfniaa  auf  «ipepi  Bferfm.tnaiA  Y?^-,.  ßWea-r*  PJÄte-.  odar 
I^dcbersaal]  9  Erdbedecbrng^i  Wnc}!«,  Labaasdaner^  Bodealcraftba- 
därfnias,  Batriehaarten);  iciab^iai^be  JinUbarkail  (Pradaolei 
YarMsdoBg^  II|aifla{^odtt(:|^)l  :9.amar]^Bngf  n  (4barian^  Fifoda, 
Kr/inklidt^j  Palfi;aJogi.iVitM&i|i.ivirecbten  Oriß^mi  dja^ähar^ 
all  b?igebra9bl«ii«  .znia  TbaiI:.W.0Bd9clichan,  MleteuigW  darJatai- 
niacban  GaMungywaman.  Pravinaiatiamani'  via  KerjNitiidfif  ftr  Ea* 
tjledonan^  aolüm  in  einem  wisaanacbfüHicben- BMm  akfcl  var- 
kffDwea.  i  Apgfbüagt  aind  nach  Uigßmiß  kprsa.iCiviit9l:i;  Bmigaa 
h\^t  das .  Ap^klaagan  .da(;$|iBirasafffi|i; JBjiffige?.  Jlbfl^:^^^ 
ammalo  pq^^yMft^F^ibrM .derB^Uai^mcin;  SamenrraJ^ctn;  Ken»- 
«ajcben  einar  gpanndan  wuckaigani^SalapflAPaa  und  aiaige  Wotta 
übpr gemiaabte  ^AAian,  wadaurcb  aber  da^^aanal  J»^  jln^ekbmfim 
8(^iA  w  fiaQi:dar|tiget  .«9g«r  bier  mid.idd  fo»  kfftbijm«  niabt 
ga^ae  ireie  Zoeabe  erwacbaen  ist,    Druck  aDd..Papiariiaiiid  gnt* 
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Theologie. 

(IMfe.mtt  *  b^idchneten  Schriften* Imben  Katholiken  zu  VcrfiuMern.) 

'    [1766J  Was  lehrt  das  Nene  Testametat  fiber  den  Tod 

Jesap  Eioe  dogmatiacIi'-aBcelisclie  Betrachtung  Ton  F»  Karigf 
Diao.  ^n  Bfpmmitos^li  b.  Totgaik  Leipsig,  Wienbrack*  1842. 
Vm  n.  143;  S.  8.  (15  Ngr,) 

•  Dif  Torl^eg.  Schrift  kundig!  sich  als  dogmatisch-ascetisch  an 
und  ist  •^ans. wissenschaftlichen  tJnterredangen  theolog.  Coafente 
enfstan Jen.'  Ifar  Sfänptzweck  ist,  „von  der  Gnade  und  Liebe  des 
GekireiiMgte^..eUi  Z^agnias  abznlegeii  und  in  recht  vielea  Seelen 
die  Flamme  heiU  Ifiegenllebe  und  I)ankbarkeit  gegen  den  bimm- 
lischen  Retter*'anznfachen'^  Der 'Vf.*  erklftrt  sie  bescheiden  selbst 
fBr  eine  firstlingsarbeit,  für -die  er  am  schonende  Nachsicht  bitten 
mns^.  ■  Als  eine  solche  istellt  sie  eich  denn  ancfa  allerdings  ^n^ 
Terkenabar.dar.«  ^ScHwerli^h  hat.sifdi  indess  der  Vi  den  Leserkreis 
klar  gedacht,  finr  welchen  er  schreiben  wollte.  Während  man  nach 
der  hesondern  Veranlassung  des  Buches  ein  wissenschaftliches 
GeprSI^S;  to^art'eji  sollte,  weist  wieder  der  Han|i^t2Week  anf  ein 
Torherrschend  erbauliches  Eleni^Dt  hin«  So  zeigt  sich  in  der  Aus-* 
iuhrnng  divchans  eine  gewisse  Unsicherheit;  die  Schrift  ist  weder 
wissenschaRlich^  noch  auch  irein  erbaulich.  Nach  dem  Schlüsse 
zu  nrtheileli  hat  der  Yf.  yorzügsweise  auf  Geistliche  wirken  und 
sie  in  dem  Ghiuben  an  den  Gekrffuzigfen  starken  wollen ;  wieder 
aber  s<flieint  vieles  Binzelae  lediglich  auf  Leser  aus  dem  Volke 
berechnet.  .  Damach  •  y ersteht  es  sich  von  selbst,  dass  man  ia 
dem  Büchlein  kein  tieferes  Eingehen  in  die  so .  schwierige  als 
wichtige  Lehre  Yon  dem  Tode  Jesu  erwarten  darf.  Der  Vf*  Tcr- 
sncht  in  3  ^Abschnitten  zusammenzustellen,  was  das  N.T.  dar- 

Be^ftri.  4.  fei.  ilwlteft.  Liu  XXXJV.  5.  25 


386  .    Tbeologie. 

über  lehrt*  Der  1«  betraditot  Tonagsweiae  die  eigenett  Aussprü- 
che Jeso  ober  seiaeii  Tod  nach  den  EvADgelieii,  der  2.  bat  es 
Bit  Jobames  und  Petme  sn  tbnn,  der  3.  endlidi  ist  den  Paoli- 
■iscben  Briefen  gewidmet,  xn  denen  ancb  der  Hebrfierbrief  ge- 
rechnet wird.  Wie  wenig  ein  wiBsenschafdiches  Princip  festge^ 
halten  sei,  ergibt  sich  snr  Gennge  schon  daraus,  dass  die  Pan- 
linische  Lehre  bloss  ans  den  Briefen  an  die  Römer  und  Galater 
entwickelt  wird,  dann  aber  gleichsam  als  Zugabe  Mittheilnngen 
ans  den  übrigen  Briefen  gegeben  werden,  in  der  Reibe,  wie  die- 
selben im  Kanon  auf  einander  folgi^  Als  ob  der  Apostel  eine 
andere  Lehre  den  R5mem  und  wieder  eine  andere  den  Korin- 
them  oder  dem  Timothens  vorgetragen  haben  wurde!  Die  ein- 
zelnen angezogenen  Stellen  selbst  werden  nicht  exegetisch,  son- 
dern in  mehr  erbaulicher  Weise  besprochen«  Ueberhanpt  ist 
der  Predigtton  Torherwchend  und  nicht  selten  schweift  der  Vf. 
in  frommen  Declamätienen  weit  to»  selneni  Gegenstände  ab,  so 
wo  er  die  hocbbegnadigten  Apos^l  Fetms ,  Johannes  j^  Jako- 
bns  preist,  oder  wo  er  das  sittliche  Verderben  in  der  heidni- 
sehen  und  jUisohen  Welt /schildert.  *  Sogar  an  ein(|efioehteDen 
geisdiehen  LieJerstrophen  fehlt  es  nicht.  Besonders  durffig  ist 
im  §.  %  dte  L^hre. des. Paulus  Votai  Glauben  im  Yerhitltniss  ttk 
der  Lehre  der  übrigen.  Apostel  eitwiekelt«  üebrigens  bekennt 
sich  der  Yf.  nn  der  kircUidhon  Ansieht .  ^om .  stmlverfleetenden 
Tode,,  ohne  .in.  den  tiefen  Sinn  derselben  eingedningen  an  seia« 
Das  Bfldilein,  den  Herren  DDr.  läirenberg  in  Berlin  und  Henhner 
in  Wiitenber|$  dedidrt,  Ist  gut  gemeint,  abeir  nnbedentend«  - 

[1767]  SysiebätLsdie  Oar^elltuig  der  fJnteisclieidaiigs- 
lehren^  der  k^Aolischen  und  fM^otestantiscbea .  Kirel^e  für 

denkende  Chrislen  überhaupt  yind  reifere  Schuler  insbesmideri 
TOB  JOm  Q»A»  Fr^  WUd^  eVanjit.-ludk  Pfr.  m  Schfinberg« 
NardUngbn^  Beok'sohe  Bacbli;  1842«  lY  *•  198  S. 
gr,  9.  (22VaNgr,) 

[1768]  Die  Ghulbensgegeisat«)  dte  Fhitestailita^iii 

tmd  KlUhoüdsinns  im  Lichte  der  b.  Schrift  und  Brfahruig, 
Bin  Wort  tom  FriedM  au  gebildete  NichtgeistfiGh«  beider  Kiri 
eben  TOB  C.  Baat.   er.  Pfrl   m  Obeiyrtmagbn  in  WirUe»« 

berg.  Stat<£art|  Gotta.  1842;  Ym  n.  130  S.  gn  8^ 
(22V,  ifgr.) 

*  Mt  Tollgiltigien  Ansprucheii  '  auf  Beachtung  können  dtei 
beiden  Schriften  fiberhao|>t  in  die  teUt.  so  stark  be^eUce  Rnbrilf 
derjerfgen  eingewiesen  werden,  wekhe  die  kirchliche  Oiagfiostilt 
Sil  ihMn*6e'ge9s(attAe  haben;  ihre  gemeinschaftliche  ZttsUimefr*' 
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ÜdloBg  &i  eil«  Anteige  läset  tidi  aber  9aaA  iMek  betoatos 
w9tihiSdr6gnu  la  d9r'fSr  isie  liier  $iogßmmmmmk  AnfdsMidtrw 
folge  sind  sie  nfimlieh  ganz  dAsa  geeignet,  DeasS|  die  ihtr  die 
Unten^pheidungsleliren  der  katbol.  und  protestaiil«  Kirchen  ge^ 
Hftnere  Kenntniss  and  fichtigeres  UrAeO,  ab  sie  der  gewShnfich« 
Beligtonfi-Behdanterrkht  sn  kielen  (»flegt,  zn.  gewinnen  winsehet^ 
beides  z«  yeiwitteln;  denn  die  Schrift  anter  No.  1767  gibt  s»* 
nAchst  daza  die  dectrinaire  Gmndlage,  indem  sie  in  gnter  Ordr 
sang  —  (I.  Die'Ejrche;  Wesen.  Beschaffenheit,  Terfsssang.  — - 
II.  Das^  Heil  in  der  Kirche;  Hfilfsbednrftigkeit  de«  Menschen, 
sein  Zustand  vor  otfd  ftaA  dem  Falle;  Cbiistas,  die  QoeHe  de» 
IBUUs;  Hiniiberleitanit  des  Heils  anf  den  Bhielnen;  Verhiltniss 
des  göttlichen  and  menschlichen  Wirkens  dabei;  Verbereilttig 
des  Menschen  anf  die  Erlangang  des  Heils;  Bedblfertignng^; 
Yerm6gen  and  Thnn  des  Mensäen  nach  Brlangnng  des  Heils.  «-*- 
HI.  HeilsBUttel  der  Kirdie;  im  AUgeiheinen  nnd  Bensnisni  (Sap- 
eramente).  —  IV«  Gettesdienst  der  Kirche;  Anfaahme  den  der 
Gemeinde  sich  hingebenden  Gettes;  Hingabo  dar  Gemeinde  §m 
Gott)  —  die  Lehrponcte  in  gespaltenen  Colnmnen  aas  de»  be» 
treflbnden  symboL  Schriften  der  in  Eede  stehenden  Religions|iaiw 
teien  aoffährt,  «iter  Beifignng  der  Dedarationen  der  mnemaniw 
testen  Kircheiüdirer,  jedes  Blal  mit  genauer  Angabe  der  eitirten 
Stellen.  Wo  der  Yd  ein-  nnd  fiberkitend  eelbet  das  Wort  nimmt, 
hat  er  sieh  stets  einer  klaren  Darstellang  befleissigt  nnd  iiberaU 
Fingeneige  gegeben,  vo  weitere  Aneeinandersetiang  der  einnehMa 
Lehrponcte  zn  linden  sei«  Diesee  deetrinelle  Rlement  setzt  der 
Vi  Yon  Ne.  1768  mehr  Torans,  denn  er  resnmirt  bloss  die  Gla^ 
hensgegensfttze  nnd  sosht  eine  neblige  Beartheflong  derselben  sa 
enmtirin«  Seht  iTerflOndlich  wird  das  VerhAltnies  b«Uer  Kkcben 
na.  einander  oiid  nmr  gemeinsiimen  Qnelle,  wie  en  sieh  in  der 
Geschieht,  Dogma  nnd  Veriassang  beider  darstellt,  «rönorty  w#- 
bei  ptiisead .  aneh  der  Debergangsstellnng  des  Pnseyiemae  gedacht 
wird.  Weniger  klar  ist  der  Vf. ,  wa  es  siek  bd  ihm  am  die 
Aiinihemngspnncte  swisiAen  Kathelieiemnn  nnd  Proteetantiemaa 
handek;  hier  wird  man  ihm  .in  manehen  einnekien  Pnneten, 
B.  B«  wenn  er  anf  gesetzlichen  Zwang  sar>  Theilnahme  an  dem 
religiösen  Cnitns  dringt,  nicbl  beistimmen  können.  Deberall  aber 
gibt  «ich  der  ff«  ale  einen  geistreichen  Mann  kond,  der 
aneh  iank  IWiemik  nnm  Ftiedea  zn  fuhren  bemubl  ist,  den 
Viele,  se' wie  er  siek  hier  pbt,  recht  lieb  gewinnen  werden 
vnd  dorA  ihn  die  Kirche  selbst^  der  sie  angehören,  Kennt- 
Bias  jder  DiTorgenzpanote  des  kathd.  nnd  protostant.  Bekennt- 
nisses wird  die  hftafig  so  gana  ferkommeno  Liebe  snr  Kirs- 
che nnd  dem  Leben  io  ihr  anfachen  helfen  nnd  in  der  Jetztzeit 
ist  die  nähere.  Kisnntttisi^  jener  IMrergenz  dringeaden-  Bedirfnise; 
„b  daiz  lahiw  dsa  Fdedens^  -^  sogt  der  Vf.  der  omtai  dieeer 

25* 


388  Theologie. 


Vorn  8.  HI.  ^  J,1ia(  taan  las  Scbwert  io  der  SokeMe 
gelasse»,  und  das  war  r«ekt;  aber  ancb  das  Exerdren.  Ter lent, 
und  das  ifar  vnredit.'* 

•  ■ 

[1769]  ^Die  katholisohen  and  protestantischen  Unter- 

.BCheidugslehren^  dargestellt  und  gewordigt  tob  einem  katliol« 
Geistliclien.     1.  AbtU«:  Das  Glaubensprineip.     Aachen^  Gre^ 

mer'sche  Buchh.    1842.    XII  n.  200  S.  8.  (15  Ngr.) 

Asfsli  JEU  d.  Tit:   Darstelleng  und  Wärdigang  des  kathel. 
nad  Protestant«  Glaabenspriacips  von  n«  s.  w. 

.  IKese  Schrift  wüi  als  ein  Yersuck  betrachtet  sein,  „dea 
JiSdisten  Crrandsäts,  wonach  Katholiken  nnd  Protestanten  die  ein- 
zelaen  christlichen  Lehren  bestimmen ,  sowohl  an  sieh ,  als  in 
^  seinen  Polgesätxen  nach  den  beiderseitigen  Bekenntnisssehriftm 
for  gebildete  Christen  klar  nnd  gründlich  darzostellen  nnd  zn 
wirdigen^^  Bei  günstiger  Aofhahme  will  der  Vf.  in  einem  gresse^ 
TOB  Werke  die  Dnterscheidimgslehren  beider  ConÜBSsionen  in 
-Ahnli^er  Weise  darsteHen  nad  benrtheilen.  Wenn  bei  dieser  in 
Anssichl  gestellten  Fortsetzung  grössere  Bestimnitheit  nnd  Kurze 
angestrebt  wird,  darf  zn  ihr  aufgefordert  werden;  denn  es  scheint 
dem  Vf.  weniger  an  wissenschaftlicher  Dn/chbildung,  als  an  ToUer 
Meisterschaft  über  den  Stoff  dorch  die  Gabe  klarer  Darstellung 
zn  fehlen»  Wenigstens  Usst  sich  der  Toriieg.  Schrift  RichtigkeiC 
'Und  Prädsion  nicht  immer  nachrühmen,  und  es  findet  sich  z.  B. 
in  §.  11,  neben  leeren  Wiederholnngen ,  Unklarheit  und  Breite« 
Mii&  immer  werden  die  Gegensätze  scharf  genug  hervorgehoben; 
dagegen  ist  die  ruhige  Darlegung  nnd  die  leidenschaftslose  War- 
^diguttg  |edenfalls  zu  loben.  In  der  Regel  wird  Ton  Dem  ans- 
gegangen,  worin  Ka&oKken  und  Protestanten  einig  sind,  und 
dann  zu  "den  Gegensätzen  fortgesdbritten.  Nach  dieser  Methode 
ist  der  Inhalt  dieser  Schrift  in  der  Kufz6  folgender;  Katholiken 
nnd  Protestanten  halten  einstimmig  Gottes  Wort  für  ihre  einzigo 
Glanbensregel ;  zur  Kenntniss  desselben  gelangt  man  aber  oaä 
JiathoL  Lehre  durch  die  Kirche,  nach  protestantischer  dnrdi  die 
Bibel  allein«  An  die  Würdigung  dieser  Gmnds&tze  wird  der 
gemeinsame  Begriff  der  Katholiken  und  Protestanten  Ton  der 
christl.  Kirche  angeknipft,  sodann  aber  wieder  Bas,  worin  'sie  ton 
einander  abweichen;  hier  kommt  der  Vf.  dann  auf  sichtbare  nnd 
unsichtbare  Kirche,  auf  Priesterthnm,  Hierarchie,  Primat,  J^aner 
und  Unfehlbarkeit  der  Kirche  zu  sprechen«  >Als  Quellen  sind 
die  Bekenntnissschriften  beUer  Confessionen ,  banptsächlich  aber 
ähnliche  Schriften  Ten  Mdhier,  Berlage,  Klee  u.  A«  benutzt. 
Man  dorfle  aber'  wohl  geneigt  sein,  for  die  Fortsetzung  dieser 
Bdiffiit  dem  V&  mehr  eigMiäiches  Qnellenstodinm  zu  empfthle« 
mid  die  Anetorität  älterer  /Theologen,  namentVek  eines  Beifaurmin, 
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dlrßa  ibm  ron  leioeii CmifesBioiisTerwaiidtai  |aiiim  erhsMB.weiv. 
d^ii  kömieD,  da  bpkamitlicli.dift.  Neueren  nielii  imaer^x^Tarlftseig. 
gfinug  aind«  Protestaiiteii  werden  manches  Eiozelfis  nick  richtig 
genug  aasgedrück^  finden,  z.  B.  wenii  es  S.  34  heieel:  die  Pro- 
testanten halten  ^(kU»ß  Wect  und  Bibcd  für  identisch;  wenn  diesa 
0a.<viel  fceissen.BoU,  ;Wort  Gotfes  nnd  Bibel  seien  ihnei\.Wech- 
allbegriffe,  po.jdajijB  .^i^hts  Wort  Gottes  sein  könne,  wfs<  ai^^kt 
mt-  Schrift  gi^ör^  Kaiholiken  werden  dsgegen  vielfSJitig.  der; 
Meinung  sein^  ^ass.die  EKn würfe  der, Protestanten  aiitQ%k  na4 
Boke  anrucl^wiopott«  >«!•■• 


,1      i 


[1770]  Das  LebeB  Jesu.  Nach  den  eraDgeliscben  BmiA- 
stocken  in  geordnetem  Zusammenhange  dargestellt  tod  Dr.  Aug. 
Franckey  1^.  s.  Landes  «Cons.-Rathe  n.  L  cYang.  Hofpred.  in 
Dresden.  2  stereotyfi.  Ausg.  Xieipzig^  Hartui^..  1842» 
254  S»  Imp.-4«  Mit  Titel*Blatt  in  GoUdrack  n.  12 
StaUsticliem  (n.  4  TUrO 

[1771]  Das  Leben  Jeso  o.  s,  w.  3.  stereotyp.  Aufl.. 
Ebendas^  1842.    254  S.  gr.  16.  (227,  ^S**) 

[I772I  *Pas  Leben  nnsers  Herrn  Jesa  Cbrhti^  des 
Sobnea  Gottes  nnd  der  Jongfran.  Ton  J.  P.  Siliert, 
2.  «tereot.  Ansg.  Leipzig,  Hartnng.  1842«  984  8. 
Iinp.^4.  Mit  Tit-Bl.  in  Golddrack,  12  Stahlst;  n. 
1  Charte  von  Palästina,  (n.  4  Thlr.) 

[1773]  *Da8  Leben  nnsers  Herrn  n.  s.  w.  ,  3<  stoKst. 
Anfl.    Ebendas. ,  1843.     Sfit  6  Hehstichett.    884  S. 

llßx.-8.  (1  Thlr.) 

Wiewohl  das  Repertor«  fon  nnferfta^ert^n  neuen  A^tagen 
conent  gewordener  Bächer  in  der  Regel  Jceine  Notia.nimnitif  d^ 
09  genng  mit  solchen  za  thnn  hat,  die  sn  keiner  neuen  Auflage 
gelangen,  so  darf  es  doch  bei  den  Jkier..Ter9e}chnetiM«  «friher 
nicht  angezeigten  Schriften  nm  so  eher  eine  AnsmUune.me^en,  da 
sie  sich  anch  dnrch  eine  ihrem  innem  Werthe  imtspreeJ^ende,  ftnasero 
Ausstattung  herrordinn.  Von  letxterei^  sei  hier  anerst  ^iß  R«{de, 
da  sie,  was  .die  Qoartausgaben  anlangt,  gunn  nberetnsliaiinend 
ist,  indem  beide  Schriften  mit  einerlei  Titel  in  Golddruck  (nach 
einer  Zeichnung  ton  Prof.  Richter) ,  mi(  dena^ben  in  Bob  ge- 
atochenen Randverziemngen  aof  gleii^h  starkem,  und  sdiqnem  Ye- 
linfiapier,  ans  welohem  der  correcte  Druck  scharf  sich  herror- 
habt  nnd  mit  deiss^lben.  Stahlstichen  geschmfiekt  sind.  Diese  sind 
^rosutenlheijb  Copien.  beriihnUer  Or^Mudgemftlde,  s.  Bp  To^-Ra* 
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frlia«!  (V^klftmig',  eAnimsw^/  OnthUgmig  Clnteti),  Cor- 
reggin  (Mlige  Nadily    Cliriedi»  am  Oelberge},    Rabe»» 

i Christas  am  Krenze).  6flt<o  Reni  (heilig«  Pamilte  auf  der 
'hichtX  Carraeoi  (Christtfs  «id  die  Samariteria),  Paal  V^ro* 
nese  (Hoefaaeit  tu  Catfa)  ii.  a.,  gesteehen  Yon  J^asBiiri^  Wnuik- 
ner«,  Greatbaeh,  Kritger,  Bcbwerdgebiiilli  o.-  A.  Sie  sind  iflft- 
Gaaiea' Irefflidi  ansgeflUirfi  eelltit  aoob  das  Aoge  lies  geiblea 
Hmistkeiitters  hier  «Ad  da  eiaen  kleiaen  Mak^l  gewahren,  nad 
iie  eigafea  sidi,  wezii  sie  auch  hAtifig  sehe^^  beairtzl  wordeii  siad, 
selbst  IQ  ZimmerdecoratioDeD,  Wnsd^öffimag  maa  sidi|  wie 
bei  dem  erwähnten  P.  Veronese'schen  Blatte,  so  oft  es  auch  vor 
seiner  y^UendaBg  dareh  Vieler  Hftnde  gegangen- s^  m&g,' die 
&lecke  Uisberschrift:  Hochzeit  znCanaan,  statt:  Cana,  hat  dnrch- 
schlüpfen  können*  Der  separate  Abdruck  des  Franeke^sehen  L. 
J.  (No.  1770)  ist  ob'ae  älleis  artistisches  Beiwerk  geblieben,  wie 
es  denn  anch  ohne  solches  seinen  Weg  sich  in  bahnen  sicher  sein 
daiC  •  Dagegen  ist  die  3.  Anflage  yon  Silberi  <New  1773)  mil 
Rttcksieht  auf  die  solchem  Beiwerke  gröseerSt  Werth  beüegenden 
Katholiken  mit  6  Holzschnitten  (Jesos  Christus,  Sladonna,  Kren- 
zigong  nnd  Auferstehung  Chrrstr,  den  englischen  Ornss^  Lasst  die 
Kindlein  Ub*s.  w.  Torstellend)  geziert^  welche  ihren  YerlBrtigan^. 
Qenewortb,  Nichols  nnd  Ritschi  von  Hartenbaoh,  Ehre  machen.  — 
Was  äodann  zunächst  die  Francke'sche  Schrift  selbst  anlang(^ 
so  darf  sie  Ref.  nnbedenkfich  als  Erbauangsbuch  im  edelsten 
Sinne  des  Wortes  bezeichnen  und  Freunden  ^ines  Temmilge* 
Hissim.  :Chrtst^Biuma  Jiestete  empfehlen,  .sie  mögen  9ick.iini^ 
durch  sie  den  Weg^  snr  Lectire  der  Evangelien  erst  bakneni 
oder  sieh  den  Gesammteindrnck  der  bereits  gelesenen  Evangelien 
ndehmala  vergegeiiwftrtigen  wollen.  Sie  ist  mehr,  als  eine  bloss 
erliolBnife  Beschreibung  dtr  biblische/t  Nachrichten  über  Jesnai; 
als  eine  chronologisch^  Aufzfthlnng  der  einzelnen  hierher  g^hdnj 
gen  Yorfidle  (wie  sich  denn  hier  nicht  ein  abermaliger,  am  Ende 
d^eh  Vei^Bchfer  <¥^rsiich  einer  Harmonie  der  BvaDgeKen  bkdei% 
ate^  ethe'Zasammenlassiing  unUt  Rubriken,  z.  B.  Reden,  Weoi«^ 
dw^  Reisen  n.  «^  w«;  sie  ist  eine  in  sieh  zusammenhftngende^ 
doreh  edle  Binfiiehheit  der  Sprache  wirksame^  Ten  eigetfilich 
ascetisch)»r  Zothat  freigehaltene  Darstellung,  aus  weldierdie 
t^bensgeseMehle  Jesu  als  das  erhabenste  Blatt  im  grossen 
Bttdi#  der  Oeseliidi(e)  die  Lehre  Jesn  als  die  tollkommenste  nnd 
heilbrfiigett^sts  ttiegend  nnd  nberzeogend  herrortrüt.  'Die  nage» 
biuehtlte  Verehning^,  Terbuiiden  mit  wissenschhfaieher  Toraicbl, 
mit  welcher  sieh  der  Y£  in  der  Einleitung  fibe^  die  neotest»» 
mentiidien  Qaellea,  die  er  an  Torarbeilen  hatte^  ausspricht,  enl- 
snricbt  der  zarten  Sdien,  mit  welchitr  das  Wnaderbare  in  dar 
UesAfehto  des  Heilandes  behandelt  wird;  nirgends  wit4  der  bei- 
lige  Wttuderqiell   znm  .  gewöhnUehen   Brunnenwasser    seraelaty 


liberal],  wo  «laa  .sidi  .iii|  Yerbolb.  d«r  Bfsfililim^  W.  4«i  yf«  u« 
0€)ilie68t,  wird  |D4ji  Zen^ssa  aeines  Sciuir4»uif8  ^4  seiner 
«xej^t  Oewanddieit  fiiideffj  okne  all^  Ostentatioii,  wie  fitmu  oft 
4ef  iriaiitige  Siiui  durch  fiM  f «ringe  WortyerfiiidernBg  gegeben 
wifdi  ea.ipe  dtnv  «ffQnlllu:  der  Tf.  Ji^it  sidie«  Taeta  daraof 
kinidarbeiteii .  Terstasden  bat,  den  Brndrack  SfUie»  W^r](<^  ^^ 
na  grosse  Ansdebnung  und  parapbrasirende  Brweitening  aicbt 
nbiasabf fobef ,  -f enanlUieb  *  wial  er.eidi  der  Weahaolvfirkangi  in 
«olcbo  djue  t^9k  der  BvaAgalian.salhel  mit  leinet  Sehvft  go^ 
aelal  w^deu  soll^  imner  bewusst.  geblieben  is(»  So  g^wißt  die 
Abfassnug  eines  i^^bfuDs . Je(9U  eine  iberaue  söbwer  i|n  (Hendt 
Aufgabe  bleibt,  sq  gewiss  bleibt  dem  Vf-.  das,  Yef^ienet,  binir 
Hiebt  Unrdbnilidkes-  geleistet  zu  babear,  wo  iiistorlsdi-iarltbcb^ 
pien&ent  gefi^g  .Torban^en  ist.  -r-,  An  oolcbeni  gcbrjfsbt  aa  der 
Silbsrt'sdjjen  |f brif|  fast  gans ,  weldie  die  einseinen  JMoittaioftai 
aus  welc^Mi'  das  L^ben .  des  BÜeilandeo  ^icb  constn^irt^  mobr  if 
bibliscber  Pbraseologie  Torf^brt  und  das  rein  Ascetiscjia  ban^ 
säefalipb  verwallen  UUs^  So  werdet^  die  einseli^eii  Abasbnilt^  ^u^ 
passendea  Lied^rTersen  eingeleitet,  und  die  fi9^^^  d^  JQeibindef 
10  traditioiiell- dogmatischer  Weise  erliotert)  die..  Cnfioffu^eiihei^ 
\a  PriAhlong  der  ^baten  Jesu  ist  lobenswert)»;  afc)i  wefden  dif 
gpWQbplip)ieu  traditionellen  Nacbricbten  ?op  d^p  lUeb^  des  Qe^ 
landes  nicht  jmoier  eingeflochie^,  wie  über^aifpt  .^jf^  J^jn^eisfiifg 
auf  die  Ü^berli^feruog  uebei^  dftr  beil.  Schrift  vo|i  I^ejuer  Bedeu^ 
jung  ist*  Das  Game  rundet  ßicb  aber  eigen^ieb  nicht  su  eiaef 
pragmatischen  Biographie  desHejlapdes  ab,  soki4i^'n  .Tfniiei|t  nof 
flie  Eezeichnung  eiuer  so  yiel  möglich  chronolog»  Darstellung  def 
Begcbenbeiteii  seines  Lebens  nach  den  KachrjcVen^jer  Efange-» 
listeu.  Eine  Torausgeheado  Sichtung  des  Fuod^niev^f  auf.  wel- 
chem das  ganae  biograph.  Geb^u^e  errichtet  ist,  ^*^^^  <^  ^'f 
biblischeu  Biographen  werdeu  njffht  charak(erisir(«  iDie  Schreibe 
weise 'des  Tfs.  wird  sich  im  ipa^sten  Lesefn.  aus  cahtfoicbeii 
anderen  S/chfifiea  desseJbjen  verg^^genwärtig^a ;.  allf  r^ings  ,  gisbl 
sie  hfiuiig :ia. dea  Predigttoo  ub<^.und  obna  Tielfac^h  pfluagcaef 
au  Terkeanen,  bat  4oc)i  oft  das  Streben  a|tcb.ei|iett  erbobenaii 
ßtilo  dea  Cfiarakter  ein^r  Ueberladuag  herveirg^,^feq,  mo  de^ 
liOser.es  dem  Vf,  abfubll,,  wie-  s^^er  et  fs  sicJ^  babe  ^erdea 
lassen,  Jesu  gdttUehe  Grösse  durah  seinen  Yorlr^  ^  oQsabarr^ 
statt  dass  sie  ^  wie  bei  Francke  der  FaU  ist ,  aus  der  Gfdsne 
der  Th^tfafhen  selbst  resultiren  eollte.  Denkt  pan  picl^  abef 
^ie  yielea ,  Ifaum  lesbaren  asceip  Sohriitea  pber  das  }^f ben  Jesi^ 
die  aoch  ifi  der  fcalhol«  Welt  circnjirefi ,  e^  erlapgt  man  dofsb 
eiaen  sehr,  gewiehtigea  Maßstab  für  das  Vefdieast  di^r  Schrift^ 
Im,  welcher  ibr  Tf.  nicht  s^w(^  ÜM^olqgy^d^e  ^^^^keit  alf 
dea  r^igiösea  8^9  m  ^o\la  ai|  pebrqi  tx^^t^  -^  GMdi?« 
Zwea^a  salk\a  auch  folge()4o  Scl^ribeif  dijs^ifB;  ,  ., 
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[1774]  J(»1US  Christas^  oder  das  Leben  des  Berrb  (ijr  ^as 
eyangeliscbe  Christen volk  yan  Im^vd.  WürkerU  /^^ys^^^Hy 

Goedsche.  Il^4t..  802  S.  gr.  16.  Mü  ^  litb.  KpCro« 
tu  1  Karte  in:gr«:4.  (1  TUr«  20  Ngr.;  mit  col.  Kpfrn« 
2  TUr.  S.lJgr.) 


[1 775]  Jel»i8 .  Ghriataa^  dder  ^^s  Leben  uxA  Wtrk«» 
serea  gdldichaa  Heilandes  und  BrlffKers  fuf  katboK  Cbtisten  von 

£i2i»«  JBtV'Airßr^' Weltpriester.  Meisisi^^  ^Goedaehe.  1842; 
750  S.  16:  USA,  18  litftogt.Kpfrti.  n.  1  Karte  ;m  gr.  4. 
(1  Thlr/XS  ^gr.J  mit  color.  Kpfrii.  2  Tfclf-).     .  '     . 

**  Bei  diesen  btiden  Schri^efi 'findet'  in  Be&og  auf  die  artlsti' 
edbe  Ansstaitnng  dasselbe  VirKSltniss  statt,  ivie  ^9  fi^iden  vor- 
illebend  besprochenen  der  Fall  war;  nur  in  ein«te  sihr  y^ijitng-: 
ten  HaassMabe.^  Es  Bind  nftmlich  znr  Wnrkert^scben  und  Rii£- 
lei'schen  SeiiriS 'dieselben  LilbogTAphien  Terweadet;  abei:  es  hat 
mit  ihnen  ticht^Üien  viel  auf  «icji;  denn  es  sind  ganz  gewohn- 
liche, bald  mdir^bald  weniger  yerzeichnele  Gompbsitiofaen,  Sce- 
Hen  ans  dem  Leben  des  Heilandes ,  in  deren  Einzelnheiten  sidi 
nine  zfemlicfafe'  Mäiiihlese  zn  Hilscher's  „pictor  erraos  ia 
litstoria  Sacra**  ^  wfirde  znsahinKSdfinden  lassen ;  die  colorirtisn 
aiefamen  rieh  fast  noch  schle^bte^  ans  als  die  i^chwarzen« 
Dessenvngeaehtet  mag  ihnen  eine  gewisse  Anziehnngskraft  in 
den  Kreisen,  in  welchen  ein  Bild' als  solches  schleditbin  gilt, 
nicht  streitig  gemacht  werden.  Was  liun  den  Text  anlangt,  so 
hat  Wnrkert  ^s  znr  Yerarbeitoog  angezogene  nnd  chronolo« 
gisch  geordnete*  efangelisch-biUiscfae  Materials  in  71  lungere  und 
kürzere  Absehn JK^  tertheilt,  in  weldien  „Menseben-  nnd  Gottes* 
irort**  die  isleheaden  Rnbriken  bilden.  In  jenem,  welches  in  die 
^tlizelnen  YoiDfllo'  ^ibleitet,  die  läcenerie  ordnet  nnd  .G^ächicht« 
liebes  oder  Didaktisches  in  gedrftngten  Uebersichten  zusammen* 
fasst  nnd  ndtUgenfalls  erlfintert  nnd  deutet,  findet  sich  Manches 
für  das  nShere  V^rstündniss  der  eyangel.  Geschichte  fruchtbare 
Samenkorn,  wie'  diese  Niemand  bezwrifeln  kann,  de^  mtt  W/s 
Schreibweise  bekannt  ist>  die  bei  manchem  Ueberladenen  nnd 
Preisen  doch  auch  oß  yon  echt  genialen  Gedankenblitzen  durch* 
zttekt  wird.  Aber  da  es  gerade  an  der  eben  erwähnten  B^laßtnng 
nickt  fehlt,  so  überkommt  den  nüchternen,  prüfenden  Le^er  bis- 
weilen de'rGed^ke,  das  schlichte  Krangelium  bedürfe,' (im  seioes 
Bindmcks  sicher  .zu' sein,  dieses 'Aufputzes  nicht/  Si^' Rubrik 
^,Gotteswort^^  gibt  die  Erzählung  der  Eyangelisten  selbst  fast 
{inner  in  treuem  Anschlüsse  air  Luthers  Ueliersetzung ,  was 
tfnrchai^  nfchl'iu  miftflIbiIHgen  fet,  da  dar  in"^  Yolk  bereits  Bin- 
andi  yon  hier'  ads  wieder '  so  ihm  Unfiberfclingen  mtoss, 
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am  Qiäfl'^üi  Zwiespalt  20.  briofreQ.  ^  Nicbt  so  fest 'bat  *  sich 
Richter  ^^ä^r^reid  gescbfchflit&eii  Abscbnitten  ah  isein«^  Ori- 
^'lOilti^fettig^e^cbloSdei^,  sdndern*  er  verarbeitet  die  ^?aiig/Qeiiekt<r 
mebr  ii^'%'ff^|i^D  Da'rstellQDgen ,  mit  deo  nitligen  ErklAnnigett,' 
auch  ]ilk\iBg;inif7<^iAigem  ^sceliscfaen  Bioschlage ''At-c}kflochteii;* 
anek.  nicht  t^  tüäeln,  daVsfch  lo  der  katbtol.  Laienwelt  iioeh  kein 
8b  fest8tebeiiMy*''I^pa8  fffr  das 'SbhriftWort  gebildet  hat,  wie  bt 
der  proteöiatitt)»cbeb,  tind  itä  döcb'in  den  didvIcAsdirfnflieHen'de^ 
Aoscblnss  an  das  Wort  der.  Bibel  eifi  en^r  bleibU  Eb  acb^inl 

cl^r  iriV.XM^K^e  ;jp^/ dtf/qJikM^ ,  als  Vei  «^/'  '^f^ 
woKlgetrofl^n^  pdpMair^^  Ton  ist^diiNsh  «das  6anaela»kfi£ann0tf, 
luid  dta*2wlM)li!ider  SchiäUr  gcliU8.kaAn  ea  Nietn«td  fünlftf^t^ 


fiteben,  da's^'fn  den  aasIegenden'^Bcbiebseltt  nicbl Matncftea  Vor« 
koinmen  ispnte,'  worin  den  Evangelisten  aufgebürdet  wird,  was' 
sie  eigendiclr 'nicht  nagen  wollten,  was  sidi  aber  ans  dem  Pest- 
halten '  des  Tfs:  an  dem  confessionellen  Systeme  seiner  Kircbn* 
hinr^idiend  erkldt'en  Usst.  —  Ehen  dlefteii  beideli  Scbriflett  ge^ 
«neinschaHllichen  Anhang  bilden;  ^      '  •    ^^  .:  1. 

[1776]  Die  bibKschen  GcscMclItcB  des  A;  tta«  N.  Test; 

in  poetischer  jBearbeitiuigf  Toq  ..den  besten  Oicbiern  nnserer  Zeit.' 
Eine  Liebesgabe  an  christlich  fromme.  Familien    des   deutschen 

Volkes.  Mei^se»^  Goedscjie^  1842.  ^  ii,  ,370  S.  16. 
MU  12  VÜiegr.  Kpfrn.  (22]/^  NgrO  ri  .,.',,     .      . , 

Binn  Zu^ammenstMtnog^  yon  14^  msifiditen  'Er^ttlnngen 
ijnd  Erweiterungen'  nach  biblischeb  'Textei^  Yen  fj^i^  t.  Herder, 
Hey,  Kirsch^  A.  Kn^pp,  Slopstoek,  krunimacher,  Ntemejer,' 
Prochnow,  v.  Fjrter,  v.  Schober,  t.  BtoTberg,  Thereniin,  Trant- 
fijchold,  ir*  Wessenberg  n«  y.  A.,  ohne'  Widerrede  Treffliches  ent« 
haltend,  nur  dass  es  grösstentheifs  schon  zn  oft  durch  Dmek 
und  Wrdderdruck  in  jGirculation  gesetzt  worden  ist.  '  Andi  w<(nii 
inan  sich  oft'  recht  innig  über  die  BinmenkrSnze  freoen  kanui 
welche  durch  den  Mond  begabter  Djibter  um  die  ehrwürdigen  6mnd^ 

{ifeiler  der  Schrift  geschlungen  werden,  und  dailkblir  s^n  miis» 
Ülr  yon^  ihneA  ausgeheinde'  zahlreiche  psychologische  Winke  fdr 
die  Charakteristik  der  Bibel  und<  fSr  die  Wege  dei  V&rsehnng,' 
die  anch  a6f  diesem  Wege  g5ttl!<!h.e  Wahrheit  in  "die  Menschen** 
herzen  singt  und  spielt,  so  gilt  doch  and^  bier  eiaV  sunt  eerti 
deniqne  fitaes^  tfnd'  Derjenige  hat  gefwiss  ein  gntiis  Tii^il  erwählt, 
der  sich  von  moderner  Ausschmüdkung  biblischer  BriBShluttgeti'  «i» 


994  T^^^i^s^f^r 

4fr  Idfkm  imtikaii EiwUt  des  19||3idwart9 jEivJii;kv«ii4B(y;8ifilii; eiiin 
,  Gtupps«.  »9  rer^duiff«»»  der  ü^ii^  ia  der  p^efi^pb«!!  jßiiikT^äiip|| 
«icbl  8^1t9A .  Ti^rleidet  worden  wat.  Doch  lasse  B199  Jiiefr  dei^ 
I^i^hb^ber  gpwSJlircai;  deo^  pi|n  mag  ipif  Jof.  65.,  .?.  ßn^en; 
,, Verderbs  lea  nicht  |  es  ist  jein.S^en  d^rinf"  ,— i  TpiiiJjf  »rti- 
qtischen  Anßst^^lu^  wird  das  olifn  B^n^sfkte.  s<^y'ni^tn)iciL  ^ncb 
gflteii  dürfen»  -*-*  Ofine  Zuli^^  von  af»(e]|  der-.biji^jpdei^  jS^nn^^ 
^Bsloicli  Inr.  f^imn  engfrn  ism  tiw  hp^m  fetaügi^^,.  ist;. 

.  {1777]  Pm  ][rfebcm  Jßm    Bin  Eiifuwil^ 

Biae  MUgnto  fif^s  tiabmi  tim  »Piv  /•  l^f  9%^  Wqhlfa^fh^ 
ev.  Predl  M  KircMuissl  b.  RMdstedt     Nensäldt  a.  <L  O», 

Wagnei*,^  1842.   X  h.  478  S.  gr.  8.  (1  Ttit:  M*/,  Ngr.) 

In  ei^fr  Qeibß  Ton  ^3  p^c^ttmipsq,  jropt  d^fien  die  beiden 
«»top  i|Bi«ogisf;b,4ie.H9|tiiaiig.  a^.  i^riatps  i)nd  4je  ^nkuodir 
gang  seiner  Qeburt  bespir^en»  werden  die  ^aiyitinonieAte  des  Le- 
lM9if^  des4iei)i«nd^s,  i4ironplegisQb  geor4n<|t  r^  Ton  der  ge^weihten 
KadM  i«  QetU^bjew  ^  bif.  ^r  .^nferst^upg  —  Torubergeiubrt, 
na  SHi^eifsb»;  daiEi#  ^aeh  in  eiggägen  ^etrscbti^eji | (Bergpredigt, 
Gleicbnipif!  .i|.  #,  |y,)  .^er  Re^n  4«r  I^ejire  J<^8i|i  .9fiÜf  l^W^^I^  wird, 
wiewohl  diese  selbstredend  nicht  so  ToUstftiidig  gej^chi^ben  Jkonnte^ 
als  es  ia  Ungers  zanächst  fSr  dieselben  LeserKreise  bestimniter 
nnd  Beperl,  Kd.  /X2L¥)1]L  t^.  677^  n&ber  eharfJi^sir^Hejv  SetMift 
der  Fall' ist.  "^Iffaa  wird  .siphjrobl  nicht  irr^,  weni|  ibiin  die 
prima  stamina^  des  grossten '  xheils  dieser  Andaqhtsubnn^en  in 
Ton  dem  Vt  gehaltenen  Pjpedig^n  6i)cht,  and  wer  'mit  ihiii  dar- 
Aber  feöhtetf  troHte,  deii|  hStt^'.er  mit  MalheAe  das  Recht  xn 
srwiedern,  dass  er  seinvFbcsellf^fi  b^d^anf  den-Tiicii,  bald  aal 
46a  SfBis  4ea  It^aminy^,  bal4  M^  i\e  Komn^e  alellej^  Itönne. 
Die  Hanp(sa(bi^  ^UÜ^  WwVfi  (pP  »m  Gai^sen  4pr  %  j^igen^lidui 
Gsmuther  wbrksanvstj^  Ton  nB^t^offen  seji.  I^un/Iäs^^^dn^  dqrob 
,  die  frachtbarate  Schrlftat^l^r^xis  erlangte  Koatine  ^e^  Y&«  eioei| 
tilgen  Miasgri^  Qie  l^urehtpi,  mit  welcher  Lesercraäse'ihn  auch 
aaine  Fe4er  ^i^famw^nlubiicin  n^ag,  nnd  gern  wird  mim  ihni  anch 
Wer  zogeslehen,;  dass  er  im  ^Us^meinen  dem  in  , Ansprach  ge- 
l|amnieim  I^esarkreise  woh}  aft  Beiaen  zn  reden  wjs^e  nnd  sich 
■Bit  ihren  speciej^^nsBe^Hrfoisaen  yertraot^eige^  wf[ni9  ef  aochhier 
and  da  des  rhetoiischei{^  Sphmnqlte^  £a$t  an  viel  Vagabri^cl)[t  haben 
n^Uto«  Die  Eiaflechta^g' behaniitar^  aber  fcrftftkejr  lae^er.nnd 
liederrersa  iet  nicht  nnpa'saeiidy;  nnd  dass  der  VfT  anf  eine  iitfeti^ 
Babaebtoog  nnd  Wtderiegfi^g  der  Stranss'acbcn  Id^epa  nicht  ein«* 
gegangen  ist^  ha^  aar  gjiitgeh^iasea  werden. 

Noch  eiae  ^palaire  Beitrheitnng  des  Ifebaija  Jean  ii^t  hier 
an  arwÄhften^  •    .    . 


• '  [I7T9}  Das  LdbiBii  nflS  Wifkeft  J«Ni«    AH^en«»  fttau} 
IfcK  dargestefli  Von  Dr.  K.  F.  Metche.    Berlin^   Lieb;^ 
ifaaim  w.  Co..l84l,    (9  Heftcj    43a  S-)   gr.  8.    Mt,  ' 
Tielen  in  den.Teit  raigadrwktea  Jkbs^biiiUQil.  (ll^* 

Das  Ganze  aoll.  darch  nbcb.  etwa.^3  HeAe- eob  Atiic&lliM 
kbinm^a ;  dft^s  diese  äb«r  berrfts  efscfafekeii  sei^n,  tat  Rief,  iticir 
asfBiiAMi  kkotmi.  Naoftf  eiiM¥  kursett  gesidiiMieliefifiiiiMtrisgi^ 
MkW  die  Z^  ton  der.  ecMftpIllBg^  dMr  .lRill'.W8  stu.Gnbad 
JpBti  «a  10  Seite»  anfertigt;  md,^  firf^dn^lr  W«  der  Yer^ 
kündii^ng  der  Gebort  Ghrieti  an.  iav4i«jwn?8eAei|,bp*gege«  die 
Zelt  j^io,  wo  er  in.Bein  Wden  nng/fo'i^elu^^^  Al^Äel- 

long  des  g^schiGhtlicllen  Mtitetiales  in  5  ftficher/'dte^irftrfer  in 
niebreVe  Capitel  zerfallen,  ist  fdFUeb^M^btltUllltejI^  ^«fiorgt'"'  IHlf 
Brzftbhtnj;*  «Ysibst  ist  eiQO  freie,  desWerM  de^ttU  BeAmibtcbl 
Bf reng^  folgende ,  fiberaU  yermittelnd  nnd  eirlMf(ernii/öbiBclf6to''.M 
eioseläeii  init  *  beieidraeVen  Worteii'km^ScblMe*iioeli-bAodM{»i# 
Brlfttftennigeii  naobgebraebt' werden  «dtlett;  aihdb  dato  DidaMstfiif 
ist  btnitg  parapbrasirt  ni^d  wdrde  tu  tei^ncftini  Berfdldgyiigelif 
AnhsB  geben.  HAttfig  lüsst  der  Tf.  im¥tTifiäng^iwETMktnf^ 
Theologen  ond  neuere  biehter  redend  eftttreCen  nnd  diess  gflbl 
dt  ein  nicht  erqnicUicb^sMnleriei,  se^*  dai^t^  ttan'sieh  nidiff 
Immer  befriedigt  fQMt,  weil  nmn  in  ei^^m  rdli%en  PöHdehreitei^ 
gestört  wtrlL'  Die  Sblsrndmitte  sind  wedbr'  der -Zabl  n«eb  dcff 
AQsf5|ihing  bach  irgend  bed^ntendj  rie^^iAstanneD  abgeiiöfzte» 
Stöcken,  deren  Brzengiisisen  man  seit  einei^  liuigen  Reibe  toiif 
Jabren  schon  hänfig '  begegnet  zn  sein  sieb'ermnem  kanv.  ^ 
Sollte  es  nnn  ror  dem  Schlnsse' dieser  Anzeige  dem  Ref.  danudf 
zn  tbtn  sein,  in  das  ton  fttmet  und  Poesie  ätagebancbie  nnd  ||;i^^ 
weihte  Gebiet  wieder  einzblenken,  Teil  dl)fll*er  diesem  Mal  at»«' 
gegaligen  isf^  so  liieten  sich  ihbt  geUj^ien  da)r2  '' 


[1779}  BiUer  ans  dem  Lebm  ifesti  Ottd  der  AposM« 

Ton  Joh\  Ladisl  /yi'^r^  Erzbischof  ton  Brian.     Leip«: 

zig,  l'eiüiiier.  1842.     bocit  4«     Mit  24  ausgev^Iteu! 

Stahkticlieiu   (4  Thlr.)  .   /   / 

Dttfei  tilmie  ist  W  lÜ  Hefte,  jales  nit  3  StaUstidien  Tevi^ 
sehen,  bereehnet.  Die  in  di^  esstNi  Hdfte  itoiü^enden  12  «in4» 
Gepies  berühmter  Gemftide  ttn  MariUo  (Maria  Verkündigung) J 
Onido  Reni  (Gebort  Christi),  Pawl  Vemwese  (WeiM  nw 
dem  Morgenlände,  Wimder  in  Cana,  Binsng  in  Jemeidem),  B^' 
e«isne  (Knabe  Jesns  im  Tempel),  Albane  (Taofe  Gumltj^/^ 
RAphael^VeiUärong  Christi),  Bnb^nn  (AbendoMihl),  OteiPu» 
beek  (Jesn  Begrftbniss  imd  Attferslehing>|  ttengs  (Himii^i 
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Iri^t:  CliKMi),  ttetBjfik  g^tlm:  m.Pafse,  iWraiAcni^re rur-A. 
2a.  jje^^m,  StahlttiGhe,  gehört  eine  poetische  ErUaran^/ öder  ^^. 
fpimimg  'ßns  der  Fpdpr.des  ehcwurdi^en  Pjrker^  der  aach'hii^i'; 
^t^  ,apiteii  des  3eifaH8  der  Freunde 'der  religiöseir'^use'  g^iss 
aeia^  iarC'    Aneh  der  Dioek  ist  «vsgeseichnet  «dion»' 


ii   .  •  I. / 


[17901  Christlich^  Predigten  aqf  iOlf^JSonn-  ind  tedi- 
ft(ia«n.'"''l<i"^i<"''iVäJiUßM;>-iuvM.,-  Rönmmh'gcl»  Btchk^ 

j :   .,ALp(.eine  .Gabe^iii^f  den  jiCliar  häuslichen  Gottesilienäteß  Wtet 
4er>hoGhgestellto\)fH4:;!^r4iepte  ,Vi  diese  Predi^tsamn^lnog^  derejA 

Y^tiituM^  ZQia  S.  S^^iag.  ipiid,  entbot  in, 24  Normern  VielT^reff- 
l^he^^iis  iV44iLg$^jga^  ^$^,  4er.PrivatlMidAdit  in  christU  Efami- 
iea  M  diepen...  Ql^hr^e  Sonnr-  «^.Festtage  sind  mit  2,., Auch 
\  Vqriiigen.  hed4^dljct|.  w^  ^ir  .mn  des  jhesooderji  Zweckes  villea 
hiUjgen«. obgleich  za  f«ir^h(eB.f9teht,j;da^i  wenn  anch  der  ijjbrige 
^heil  des  Kirchenjafir^Q  in  dersdh^:  Weise.  behaDjdett  werde« 
^oU,.  das  .Gaiuf»  ^jk  piqjCwgreiÄ  .^d^ehfrndarw^  nvfM^ch«, 
f'amili^  zpkoatspißlig  w^denf  durfte;  ^  Die.^^gesiellteii.Gegfii- 
aillpdA  ß\nd  6ilinn^t)jph;  er^olich  :Ui^d  woU  ||^igpet ,  d^.  heifigtt 
^eoer  Christi.«  Aada^^ht  jn.  den  Heriiein  ,<va.  entztii^en ;  nur  lialte 
^0^1  mehr  noch  ^^(^ßicht  aii^  die  Ereignisse  niid  Beüurfnisse 
des  häusliche«  lishens .^ejhst  genommen,  (werden  könncrn^.  für 
Ye]l<dies  das  Buch. vfrzagsweise, bestimmt  ist.  Nur  No.  17  a.lS 
über  die  etangeL  Ff;riI^Q|>en  des,!,  u.  2..$L  n.  ISiHphvfiilii;^»  in 
den  ge.weiheteii ,  iprei^..  de);  Pamijie  ejn.  Die  Predigten  gelbst' 
haben  llheils  die  B?ange)ien,  theilsdie  Episteln,  jtheils  aiM^,i6reie 
Texte  zu  ihrer  Grundlage,  so  dass  sie  ganz  aus  denselben  er* 
^f^hsen  sind;    Der.  Vf.  drklftrr  in  der  Yorrede  ausdrCcklicfa,*  dass 

Jr  fiuch  hier  seinei^  in  der  Vorrede  ^nm  1«  Bde.  dei^  fr.ühereii 
^redigtsammluDgen  aasgesprochenen  homilet.  Grundsätzen'  treu 
geblieben  sei.  So  sind  denn  auch  diese  Predigteor  durchaas  tvII- 
ständige  Auslegungen,  des  jedesmal,  äibelteztes ,  mit  erbanticher 
A^wendnnif  des  - Ansg'ekgteii '  aqf . .  da«  licbeuu  Dck  .  TIA  JKfSQsteht 
4i.:taieistechaft^  au». (dem  imersdü^ifliGheo  Schachte  |derh^iL,Sdirifi 
l^öjitUches  Metall  zu  Tage,  isuförderni;  «seine  Schrift§u^l^g;iMp^  ist 
ehfft  so  tief  und  «liseitig,  als  im.Die|is(0-  des  :gepffepl^arten,(5iao* 
hena  stehend.  Nie.  be^nOgt  er  sich  ^mit,,  eine  einzelner  Be- 
sjehiüfg  ües  Texie»  Aern>rzuheben  uiifl  jauszuführen ,  immer,  wird 
da6>  Ganze  desselben  zu  erschöpfen  fei^neht  «qd  oft  ip  .sphf  gjs- 
liui0NMr.  Weis«  wirk^ck  «i»diopfi«    Wir  ^ehen  zum  Belege  da« 


dM  atil-Gniiid  der '  erai^eL  Ptfiik^pe  'ieu  2^  Adr,  7M  itiuZs«. 

ikmfi  Cbriati  «am  Weltg»ri<;M«' ItodeH. '  Wie  teiLlgemfes;  erbamL 

Keh  lud  auf»  Leben 'Hericlflih  Ist  Allee,  tMi  daKlber  »  folgenl 

aeii.Be»eliiiii)$ea  geredeVr  wird 'S.  26  f.:  ,,IKe  Zuktuift  eiiKsd 

-jram  Crerichte  iat  verbtuidto  mit  einet-  gewakigen  Bnebuilening 

nni  einer  gilnaHicIieB  Um^eetaltong  and  AnAieong  aller  irdieeheil 

Dinge,  und  das  mnss  uns  sowekl  zn  eineib  edeln  kutBdiktmA 

dee  Gemntlie  aber  fts'Sicittbinre  and  YerfftaglidM,  als  zain  tirea» 

Feeikaheii  an  .dem   Werte  Ohrieifi  mnvaaimtn\  '  welckee^  alleiii 

nimm^mielir  vergeht  — '  Sie  ist  die'  häfebeCe  Verkerrlidinsg  ffit 

iba  selber,  and'  das  mnes-ana  zur  tieCstenEbrfarelft  erwecke« 

gegen  den  g5ttKcken  Menech'ensekn,  den  Getl  inm  Blebter-fike« 

'Alle  verordnet  katr  --^  *  Sie  iet  der  Zelfpaae^  einer  grossen  BliW 

«ebeidting  and  einer  gerechten  Tergeltong,  dem  anser  Keiner 

«nlfliehen  kann,  and  das  mnes  ans  sa  der  ernstesten  Sorge  aaf^ 

fordern,  dass  wir  wfirdig  seiä  mdgen,  dereinst  tor  des  Menseketf 

Sofan  za  besteken.  —    Sie '  ist  für  den  Ptommen  Ertesong  Teil 

allem  •  Uebel  and  Beginn  der  erkabensten  Seligkeit  im  ewiges 

yoUendongsreicfa  Gottes; '  «ad  das  mnes  änser  Herz  erbeben  and 

BtArken,  ibr  mnlktg  md  fröblick  in  Hoffnang  entgegen  zaseken.  — * 

Der  Tag  dieser  Zokaoft*enMieb  ist  ans  verborgen,  and  scbnell 

wird  er  kommen- wie  ein 'Blitz,  wie  ein  Fallstrick;  das  mass  ans 

warnen  Tor  gefäkrlicker  Sicherbeit,  vor  Zerstreaang  and  Selbst-: 

betäobaog,  and  ans  antreiben,  allezeit  wacker  za  sein  and  zi 

beten.*'*    Von   diesem    einen  Beispiele  mag  man  einen  ScfainsS 

»ackdn  <a«f  das  eigedtkfilnlieke  Geprüge  silmmtlicker  bier  rerlieg: 

Predigten.    Zugleich  aber  weist  dasselbe  Beispiel  aaf  einen  be-^ 

sondero  üebelstand  bin,  der  mit  dieser  meist  allerdiogs  sehr  ge-> 

Inngenen  Bebaadlongsweise  des  Textes  bei  dem   Vf.  Terbooden 

ist,    Bs  enthalten  seine .  Predigten  einen  za  grossen  Reicktbom 

nad  mnthen  eben  darin  Apn  Hörern,  ja  anck  den  Lesern  za  titel  zn» 

Zwar  sind  sie  für  das  Lesen  liestimmt,  aber  doch  mit  wenigen 

Aasnahmen  wirklich  gehalten  worden.    Es  gehört  ein  hoher  Gra4 

Ton  geistiger  Bilddng  dasa,  dem  Vf.  in  seiner  gedankenreichen 

and  gediegenen  Entwickelnng  seines  Gegenstandes  durch .  5  bis 

6  Theile  und  Stafen  za  folgen,   so  dass  diese  Sammlang  ein 

Andaehtsbnch  für   das   chrisU.  Volk   nie   werden   kann.  '  Dazu 

kömmt  noch,  dass  der  Ansdrach  der  Themata  ond  der  Disposi- 

tionra  nicht  immer  prftds  and  schlagend  geang  ist,  am  das  Ver-> 

Btfindniss  and  die,  Bekalllichkeit  za  befördern.    Za  amstSndlith 

ist  z.  B.  der  Hauptsatz  der  33.  Pred.  in  den  Worten  ansgeepro- 

ehen:  .„Wie  der  Herr  darch  die  Kraft  seber  erhabeiien  PersÖn- 

liekkelt  and- seines   göttHchen  Wortes  Menschen  von   den  Ter-» 

Bchiedenstea  Gemaiksarten  'anfasst  ond   aof  die  für  Jeden   §e^ 

eignelota   Weint  bearbeitet.^^  :.Dabei :  iUiIt  es  fireifieh  nicht  aä 
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ivdiiio»  wir  üin.  6».  UV  0t«^«iii0fi»ei  j^tMien:  »»Wir  Mkam  ätm 
Bimnel  ^ftm  Mi  Wf$i9  .4»  Weikniifht,  ataUoii  d#«  Hu««l 
jiktir  na^y.dMi  HiwMl.fi.ta'ii]Hl,  idfMi  Himmri  in  ua,  dm  Hi»> 
todtitor  dm;,  odor  diq  Ifeq^lirsimügf  N#b  10  «ker  R6(i.  14» 
7«fr8^  Welebe  aiidi  «tpe«  achAsen  KugMi^e  ,^ie  obriai.  La- 
b«Asimke  im  mom  Jniim'^  davsttfUt;  dieaelfc«  kt  1)  im  Vfmke 
lev ,  IttiBimftn  Andacbl,  die  ihr  Lebap  dmi  Harm  mdaald; .  2)  liia 
tiTftifca  fdea  iranunenErMtaai  walahir  daa  Laken  «Ueia  damHam 
wMitfrt;  3)  dia  Weilia  dar  frawaan  fiigebaiig»  dia  ihr  Laha» 
dam  HaMi  aaliaimateUt^  4)  dia  Waihe  der  i!n»mmen  Haibmag^ 
die  Mab  irtnali  diasan  Laben  noob  Havrlichaa  nod  Groasaa  van 
ihm  erwartet.    (Im  InhakaverBaichniaea  ist  dar  Haaptanla  diaaar 
mit  dam  dar  folgandaB  Terweehaelt ,  ahne  daaa  dar  Irrihnm  sein» 
Bariakigiyig'  gafandan  hätte.)  —    Dia  Aasfighiniig  im  lEinsalMn 
im  swnr  atwoa  nmutandHch»  aber  daaeiaeh  in  4er  Spraaka  nni 
gadwikanreiah  in  dar  Sacl^a,  tief  in'»  Leben  eingakand  nnd  daa 
Laken  im  daa  Kaohta  Lidit  dea  Wartea  Gattea  ataUand.    Die  Bin^- 
laiUttigeni  wakha  meist  raransgaachiGfct  werden,  bareüaa  gut  vor, 
aind  abai  tasl  aftasrntUak  an  lang ,  wie  die  Pretf gfen  nkarkmipt 
dach  in  diaaar  Briäeknng  daa  redite  Maaaa  fikarachrdtan  ddrfr-. 
lan«    Am  Scbkiaae  aind  die  jedeamal  gesungenen  Lieder  flr  4an 
Zweek  des  hAoalickan  GottesdienstaB  angageban«    Wir  winsiikan 
dieser  Predigtaammlnng  eine  weite  Yerbraitnag  in  akriatlidkan^ 
gabiidaten  Familien^,  dem  yerekrten  V£  aber,  welckar.kanm  Tan 
adkwarer  Krankkeit  ganesim  ist,  GeanKdheil  nnd  friUiIiche  Kndl^ 
daaa  er  nach  lange  ein  gaaegnetaa  Rflataang  dea  Hart»  im  Dien- 
ate  nn  seinem  Werte  aei« 

[1791]  Predigten^  gehalten  in  der  Heikirche  m  Bintigart 

wn  I^.  Karl  Oruneüen.  Bin  Tollatllndiger  Jahrgang  ans* 
gawähhar  Sann-  nnd  Pasttagspredigten ,  meist'  über  dhi  gewiä»« 
Gehen  evangeL  Texte  ^  nekat  einigen  PaaaionB-^  nnd  mehreren 
Gelegenheitspredigten.  Stnttgnrt^  Steinkapfl  1842.  TID 
IL  664  S.  gr.  8.  (2  TUr.  15  Ngr.) 

VeriDgsweise  für  seioe  Gemeinde  hat  der  Yf«  diesen  Jahr«* 
gaag  Ton  Predigten- bestimmt  nnd  «war  in  dar  Abaieht,  ^^ain  Idaraa 
Tarstfindniaa  tiber  den  Inhalt  nnd  Zosamarnnhang  dar  eTangeL 
Heibwakrkeiten  an  beübrdem  und  in  arbanlioke  Anwendung  auf  die 
yersekiedenen  Stimmungen  und  YerfliUe  dea  dirietl.  Lekena  an 
bringen*^  Der  Yf*  ist  Hafprediger  und  kaita  ala  saleker  auf  dna 
Bedurfiuss  nnd  die  Fikigkeiten  eiaer  keker  gabitdaten  Gemainda 
Radcsicfct  an  nehmen,  wie  es  oft  dann  eben  darum  naak  dar 
Yarrede  mehr  darauf  ankam,  dia  waaandjdhan  Credankan  nnd 
daran  Yarknu^fimg  unter  aiek  nnd  ikna  nllgsniDinafa  Anwnndnng 
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b)d(i  e%eittM  pbbolalr.  tf p(^  ^Is^lld^  Als  te 

iler  1835  bfs»l}fo<f6«n'F:l'4gtH^Ilii1^«r  CTg>>  Bd.  IV.  ifTp.  971) 
«diB  wM^/    Mail  V#arie.  U^^^  äedW<  iMlkth^m  Cltors^, 

^ol|e^  Stii^iktig  tind  Gloth,  tollei^  (^i6t  und  Leben,  etwa  In  der 
Art  riüesMäkdiOon  oder  !ßontdaIöne;  es  Bind  die  mitgetleilteii 
Ptedi^ii  dtfrt;hAos  Hfiähterh/neliiiiten  mebr  die  Keflexion  als  das 
Heri  ttüi  dld^  Phiüita^b  Üi  Ji^nprrkth:  Wm  itmeh  totzos^sveisd 
feiik,  das  ist  der  diclit^rtseliA  Geist  ond  Hanck.  Obgleidk  wir 
nicht  iWeifeldj  dass  im  besoildei^  Falk  A^r  Geistllelie  aneh  obnfe 
^oetisdkp^'ild^r  mit  der ^  ^infacben ,  iittilttscben.  Darlegud^  der 
Lcbrä  se^enfiareickt  wirken  könne^  Rauben  wir  docb,  dass  der  cbristL 
Redner  iifi  ifi^ntlieben  äitfnift  des  Wortes  aucb  cbrisdicber  Dichv 
ter  seiii  .niCsfce,  i^ie  denn  .das  Wbrt  Gottes  selber,  als  der  Qnell 
älMr  i^tlictft^  tf'ede,  In  jbobete  Grade  frototisGli  ist,  und  die  ans- 
gezieitibn^eä  l^rediger  äiW  Zrileii  ttiifd  ZmgiinvCbiTBostomns» 
Angüstbios,  Lütbet,  Sanrinf.ti.  A,,  rott  dem 'Geiste  der  Poesie 
ferfällt  ttnd  getragen  '  g«weselk  %lnd.  Tn  einem  Wiilmtagskreiso 
aber^.  ^ie  Üt  des  tft.  ist,  WdieGab^,  mit  Znnj^en  sn  reden 
ht  so  l^oliem  Grade  in  Ansptufih  genommen  wird,  dfirfie  dieser 
Oefist .  itofzAg^weis«  erforderlich  Sein.  Wie  wtrnig  aber  der  Tl 
Von  dehnselbeit  angewehet.se!,  lehrt  jede  Seite,  der  TOrliegenden 
SamitfloD^;  selbst  bei  seltenen,  IWrähwicbtigen  Yeranläsanngen, 
bei  welchei  ^  tn  reden  hatte,  t.  B.  bei  dem  grossen  Reforma« 
tionnA^te  iA  Stlittgart^  beim  Jnbihliim  des  Königs,  am  JobelTestO 
d6rBddfa^rüdfei)catist,  bei  d^i^  Cönfirmationsfeier  des  Kronprinten^ 
fehlt  ihnil  j^es  beiNee  elektrische  Petaer,  ^elch^'dnrch  Mark 
iind  Bein  drittgl.  Sdhmi  die  Wahl  der  Liederätro))hSn,  mit  weU 
aken  fast,  ^nstaaf  der  Uebefgadg  ton  der  Textentwiekeinng  lom 
Mgendickeä  ^«d^g«jB^ttStilhd^  g'^f^iMst  Wind,  wober  dieselben  anch 
genomiben  SqiinJ  ist  in  diclitf^stbei^  Biezieknng  nngiflckllcb.  Man 
hhte  t.  B.  did  Yerslein  8.  It:  j,Atidi  nns  bernft  Johannes,  Noch 
ietit,  Herr,  in  dein  Reich;  Hilf  uns  dem  Rnf  des  Mannes,  Nach- 
Iblgen  alsogleich/^  -«-  IHe^  Gejftaltnng  der  einzelnen  Predigten 
selbst  ist  last  stereotyp.  Mit  Aosnahme  der  Fest-  nnd  Gelegen« 
keitspriDdigteii ,  welche  mit  einem  meist  salbongslosen  Gebete  h^ 
ginnen^  wird  mmiittelbar  Ttm  dem  Texte  ausgegangen  nnd  die 
kesondere  darsnstellende  Seite  demselben  bemerkliek  gnnadit,  ohne 
dass  ein  ^ilab  und  scharf  ansgnspröchejies  Thema  an  die  S|iitte 
gestellt  wurde.  Nur  im  Register  finden  sich  solche  angegeben» 
in  dem  Zusammenhange  der  Predigten  selbst  werden  sie  meist 
TermisSt.  Die  Dispositionen  sind  eiofach  nnd  beschräuken  sich 
Auf  die  wesentlichsten  Hattptpnncte,  ohne  erschtpfend  und  schla- 
gend zn  sein.  Die  Texte,  voriogsweise  )^0  (in  Württemberg) 
gew5hnlicken,  nicht  die  ahen  Bfangdisn,  kier  eTangelische  Mor- 
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4Senleeliollal1|;eollp]|ty^wtrto:)M^^  £^ge$iißfif,  euhrickelt  and 

aitö^rekl^r  ofil  aiiid.  mir.  nnt^rgeüic^ie  )Bexie]inDgeailierTOMr«fcobe« 
iifid  aQSgefubrt  Zwar  ju/)günt<  des  Tf«  ^^n  der  YQi;rrede  eine  ,>Biog- 
lickste/AnschneeBaiig  . aa  den  (libt  TexW  (Sr..cjioi|^i(^  Ansprach^ 
l^bpr  iii^t' i^(fltf{^  (4ribt;  d^elbei»  obj^phon  vqrgeleseii,^  .00  gans 
kei  Seite  li^e^en»  daaa  iliip  pljn^  W^ilQres  ei«  andere?/ Bibel  wort, 
.welches  den  deip  Vf.  za8a||^enden  Gedanken  lyiigMp^cbt»  geradeza 
Bobstitnirt  wird  nnd  die  eiABnllH^  Basis  ifer  JtU^e  •  bilda(.|  a^ 
^.  B.  in  Bfi).  T,  11,53,  56,  MV  After,  ^ie  i^enij  aber  je- 
desD^aTdie  Häoptsaohe  ikastli^e^  ]pl|b^teU^  in  d^:  Bereich  der 
Barstellnog. gesogen  v^rdj  sfi^..  in  s^JplMfeniiw.  >|?eise  No.  56. 
S4  4t73.ff*,  'Welche,  die  bedentnnesTolkiBnsfiUai^  dei:.grossei| 
$8oderin  Lnc^  7,  36—50  an  3^1^  Spitzo  st(Ul,J»^^^^  alier.Jak. 
^10.  heranließt  nnd  ober  d^n;,l^t2^  redetj  ^n^.Ml)aß  ronsereif 
Monde, g;eb.^l>solI*^  —  Eieif  yfc  sni^ht  sieK.iYpn.^^/m.scbrQflten 
Gegini6At?i.en.  niiserer  Tage  0l^cb  weit  «entfernt  J^:  luülen  .nnd 
bekennt  sieb  zu  einer.  Termittpli(den]EUclkt^g*  .^Obscboa  er.'Sa'- 
genbitftes  im^N.  T.  annijDU|it,  ißt,  fs,  ihm  doch'  oarnm  sn  tbon, 
d|isa  er  Cbristsiii»  predige-,  nnd  so  Unnen  wir  ihm  das  Zengiiiss 
nicht  T^rqag^n,  dass  chmtlicbe^;;Ge^t  nnd  Gahali  ,siph.  allentrr 
balbep  .ausspricht  nnd  giBltend  mfidit.  Der  Sprach!e  tekli  der 
leioblo  Flo^s  nnd  die-  gei&llige  Bewegong,  sie  isi*  oft.,  schwer* 
fiülig,  hin /und.  nieder  auoh  incorrect  So  schreibt  der.  V'k  sieb 
Itreuen/ sich. furchten,  Jemand  loben  aber,  einer  Sadtj?-,  sorgen 
Bber.  Jiemand,  darben  über  etwas.  Jemandem .  lehrei(^  &.,a32 
findet  sidider  Aosdrack  ^  die  Felder  anblumenH  nnd  S..  5!24 
wird  gesagt,  dass  das  Bhit  der  .opfernden  Galilfter  mit  dam  ihrer 
OpferthSerein  einer  (^acbe'znsammengefla8sen.8ei».'j!ine  Lacne 
ab^r,  wenn  das  lEVort  uberbanpt. anf  die  Kanael  genort,  ist  eine 
sumpfige^,  stmkende  Pfdtse.  Öt^cboa.  diese  Sammlnng  76  Pro- 
diglßii  att4  Reden  enthält,- bildi^trsie  depnocfa  keinen  YoUstAndigen 
Jahrgangs  •  Namentlich  die  zweiten  Feiertage  der*' hohen  Feste 
nnd  ansserdom  der  Bnastag  nnd  das  Todtenfest  ijiiid  nicht  bo- 
dacht. 

[1782]  Christliclifi  HanspöstiUe.     Zor  Beior^emiig  trener 
PliichterfüllnDg  in  den  engern   Yerbindntfgen  des  Lebens.     Von 

Friedr.  Ludw.  von  Kahn^  Dr.  d.  Theo!.,  Pastor  in  Bett-: 

war  nnd  Slersser  im  Hersogtb.  Btonosishweig«     Brannsohweig^ 

Tieweg  «.  Sohn«  1842.    X  a.  350  &  gr.:  8«  (1  Thk« 

10  Ngr.)    • 

Es  tbot  nps  wahrhaft  leid|^/  dem  schon  bejabrten  Tl  die 
Frende  an,  diesem  seinen  Werke  nnd  die  ßoffnnng,  durch  das- 
selbe anch  in  weiteren  Kreisen  yiekn  Segen  in  schaffen,  dnrcb 
ein  nngfinstiges  Urtheil  Terkumiaora  sn  müssen«.  '  Ausser  dem 
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löblielieii  auf  iem  Titel  b«zeiciiiieteii  Zweck  nsd  der  ftoBseni 
Bcbönen  Ansstaitiuig  Ton  SeiteD  der  YerlagahaDdloiig  habeo  wir 
ai  dieser  Hanspostille  oiehts  gerade  in  loben  gefanden«  Allere 
diBgs  eiad  et  wicbtige  Clegeostftndei  welche  inr  Sprache  gebracht 
werden,  und  man  hört  ee  dem  Yf.  an,  wie  sehr  dieee  ihm  am 
Herzen  liegen ;  aber  einmal  ist  der  Kreis  des  bänslichen  Lebens 
in  den  35  Nmnmem  keineswegs  ersehdpfl,  and  dann  hat  dieBe- 
handlnngsweise  doch  za  yiel  Ungenügendes.  Zonildist  fehlt  bst 
dnrchweg  die  rechte  schriftmftssige  Grundlage  und  dhristliche 
Haltung:  der  Yf«  redet  nicht  ans  dwr  Schrift  herans,  also  dass  sie 
ihm  die  Eine,  nothwendige  Qae)le  wilre,  ond  die  Religion  Jeso, 
Ton  welcher  allerdings  die  Rede  ist,  ist  ihm  mehr  ein  Acciden* 
tiellea,  als  die  eigentliche  Substanz  und  Lebensnorm;  er  predigt 
durchweg  nur  eine  dfirftige,  selchte  Lebensmoral.  Audi  die  Wahl 
der  Texte  halten  wir  in  der  Beschrinkuog  auf  einzelne  erangeL 
Perikopen  fdr  verfehlt,  indem  sor  die  wenigsten  derselben  eine 
ungezwungene  Gelegenheit  zur  Besprechung^  des  hünslichen  und 
Familienlebens  darbieten.  Daher  kommt  es  auch,  dass  mehrere 
wiederholt  als  Text  angezogen  werden,  wie  z.  B.  die  Ton  der  Hoch» 
zeit  SU  Kann  4  Mal  hintpreinander  vorkommt,  ohne  dass  sie 
den  eigentlichen  Grund  der  Betrachtung  bildeten.  Auf*  grossem 
Umwege  sucht  der  Yf.  so  gut  als  möglich  seinen  Gegensfand  ans 
der  P«rikope  abzuleiten  und  mit  derselben  in  irgend  eine  Ver* 
biadung  au  biingen.  An  ein  tieftres  Eingehen  und  ein  -erbau- 
liches Ei^fCali^  des  Textes  ist  nicht  zu  denken.  Wir  begreifen 
nicht,  warum  der.Yf.  sieb  diese  Fesseln  angelegt  und  es  dach 
dem  besondern  Zwecke  seiner  Hauspostille  nicht  Torgesogen  hat, 
die'  einseinen  Beziehungen  des  häuSl.  Lebens  nach  freien  Texten,' 
an  welchen  auch  dafir  die  Schrift  so  reich  ist,  zu  schildern.  — 
Die  Gestaltung  der  Hauptsätze  und  der  Dispositionen  genfigt 
wieder  ftsthetisehen  noch  logischen  Anforderungen;  den  ersteren  fl^hlt 
oft  die  veehie  Rundung  und  Energie,  in  den  Dispositionen  aber- 
findet si^  viel  .Willkürliches  und  geradezu  Unrichtiges.  Der  be- 
kannte^ Fehler  kommt  hftofig  vor,  dass  ein  Theil  das  Thema 
selbst  enthalt,  die  übrigen  aber  in  demselben  keine  Begründung 
finden.  So  No.  3:  „Wie  ernstlich  es  bedacht  werden  solle,  der 
Schritt  »in  das  ehel.  Leben  sei  ein  sehr  wichtiger  Schritt**  mit 
den  beiden  Theilen,  „in  welcher  Hinsicht  der  Schritt  in's  ehel. 
Leben  ein  hochwichtiger  Schritt  sei**  und  „wie  sehr  und  wie 
ernstlich  es  bedacht  werden  müsse**  u.  s.  w.;  in  dem  2.  Theile 
selbst  wird  dann  wieder  nicht  eigentlich  das  Ange]f:und]gte  nach- 
gewiesen, sondern  ,,von  wem  es  ernstlich  bedacht  werden  müss- 
ts**.  —  Die  Gebete,  mit  welchen  die  einzelnen  Betrachtungen 
beginnen,  sind  ohne  alle  Salbung,  Kraft  und  Weihe.  Man  höre 
1.  B.  S.  16:  ,,Dir  wohlgeflUlig,  allliebender  Yater,  ist  der  Ehe- 
stand, den  deine  Weisheit  und  Liebe  anordnete  zum  Gluck  und 

Bqpert.  ff.  fet.  deuUch.  LH.  XXXIV.  5.  ^ 
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Segen  dar  Mensclieii.  Dein.:  Wille  ist  ee,  die  Menedien  sollea, 
wean  ikre  Dmstftnde  et  gestattesy  eintreteo  io  diesen  Ton  dir 
gesegneten  Stand"  n. '  s.  w«  In  Ähnlicher  Weise  ist  die  Dnr- 
stellang  nberhanpt  fiirb-  und  reisloe,  omsländlidi,  redselig,  oft 
tri? iid  nnd  nichtesagend.  Wir  belegen  diess  allerdings  strenge 
Urtheil  mit  eine»  saftllig  angeschlagenen  Beispiele.  S.  248 
heisst  es:  „Bs  ist  Vieles  werlh,  gute  and  getreue  Nachbarn  sa 
haben;  so  sei  d^nn  ein  Jeder  ein  guter  und  getrener  Nadihar 
Derer  y  die  ihm  nahe  wohnen.  So  wie  es  dir  Vieles  werlh  ist, 
wenn  ein  Anderer  dein  goler  Nachbar  ist,  so  ist  es  jenem  Andern 
anch  Vieles  werth,  wenn  dn  ihm  ein  guter  Nachbar  bist.  Wie 
da  wfioschest,  dass  ein  Anderer,  de^  dir  nahe  wohnt,  dein  guter 
nnd  getreuer  Nachbar  sein  möge,  so  wünschet  es  Jener  nach, 
dass  du  es  ihm  sein  mSgest"  a.  s.  w.  Die  Liederstrophen,  mit 
welchen  der  Vf.  die  Betrachtungen  au  schliessen  liebt,  wahr- 
scheinlich.  aus  dem  brannschweiger  Gesangbuch  entlehnt,  sind 
last  ohne  Ausnahme  malt  and  nichts  Anderes  als  gereisito  Prosa« 
JSnm  Schiasse  bemerken  wir  noch,  dass  5  Vorträge  aus  den 
früher  erschienenen  Kirchenpostillen  des  Vfs«  über  die  evangel* 
nnd  epistoL  Perikopen  in  diese  Hanspostilie  angenommen  wor- 
den sind. 

[1783]   Nene   Folge   christlicher   Reden   lon  J.    T. 

Beekj  Prof«  der  Theol.  an  der  Unir.  Basel.  (Fortsetzung  der 
„Christlichen  Reden'*  bei  Belser  in  Stuttgart.)     Basels   BaluH 

maier'eche  Buchh.  1842.  X  u.  196  S.  gr.  8;  (d.  20  Ngr.) 

Der  geehrte  Vf.  erklärt  in  dem  Vorworte,  das»  er  sieh  nur 
schwer  sn  der  Heransgabe  dieser  „neuen  Folge  ehrisiL  Reden** 
entschlossen  habe,  weil  er  das  Verantwortliche  des  Lehrena  fahle 
nnd  sich  sn  wenig  in  Dem  genfige,  was  er  geben  ktane.  Allein 
schon  das  inhaltreidie  und  lesenswerthe  Vorwort  seibot  sei^ 
deutlich  für  seinen  Beruf  zur  christlichen  Rede,  nnd  so  fronen 
wir  ans,  dieser  „neuen, Folge**  begegnet  an  sein.  Wir  mfianon 
OS  onsem  Lesern  überlassen,  selbst  aaohaulesen,  was  der^Vf.  in 
^seiner  bekannten  kftrnigen  Art  über  das  Dienen  am  Vf^orte  in 
Binfalt  des  Herzens,  das  sich  allein  iur  den  christlichen  Redner 
schicke ,  und  iiber  die  geistl.  TVindbeutelei ,  welche  im  grellen 
G^gensatse  gegen  das  Rechte  aqf  dem  Gebiete  der  neaem  kireh« 
liehen  Beredteamkeit  überhand  genommen  habe,  mittheilt,  indem 
or  köstliche  Stellen  ans  Luther  und  Val.  Andreft  als  ZengnisBe 
fir  seine  Ansicht  beibringt.  Sämmtlicho  hier  mitgetheilte  13  Ro» 
den  selbst  aber  liefern  den  dentUchsten  Beleg  dafiir,  dass  es  dem 
Vf.  eip  Bmst  ist  mit  dem  Dienen  am  Worte.  Nirgend  bogeg*- 
neu  wir  einem  Sndien  nach  „hochfahrenden  Gedankeidingen,  ge» 
ftti  vollen  Henensergiessungen  und  Phantasiebildem,  gownlligtn 
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Wortes  mid  sfUoen  ReMcfiMten'^  (TgL  8»  78).  B«  Midiatti 
sich  diese  Reden  nicht  eowohl  dareh  den  Schmck  einer  §lln- 
senden  Beredtsiunkeit  nne,  als  dorck  das  trene  nnd  ernste  Fest- 
halten an  dem  Worte  der  Wahrheit.  Das  wollen  sie  Terhindi- 
gen  einfach  nnd  einOltigy  daraus  schöpfen  tief  nnd  glfinhig,  dan 
rar  Grnndlage  machen  för  Alles,  was  sie  snr  Sprache  bringen. 
Sie  verschmühen  alles  Geklinge  nnd  allen  Flitterstaat,  wollen 
nicht  Tuhren  nnd  blenden ,  sondern  in  der  Kraft  der  Wahrlioit 
uberzeogen  und  bleibende  Lebensfrocht  schaffen.  Nadr  Inhalt 
nnd  Form  verdienen  sie  den  Namen  „christliche  Reden ^*,  sie 
sind  biblisch  nach  Gehalt  nnd  Gestalt.  Ihr  Yf.  ist  sonst  schon 
bekannt  als  ein  entschiedener  nnd  Areimtithiger  Bekenner  des 
Brangelii,  so  wollen  wir  hier  nnr  die  formelle  Seite  seiner  Re-« 
den  inaUer  Kurze  beseichnen.'  Er  selbst  hat  sie  Reden  nnd 
nicht  Predigten  genannt  und  so  fehlt  ihnen  allerdings  die  echt 
kuQstlerische  Geslaltong ,  welche  unbeschadet  des  Dienens  am 
Worte  der  Predigt  so  wesentlich  und  nolhwendig  ist  In  freier 
Weise  folgt  der  Vf.  seinem  Gegenstande  nach  allen  Seiten  hin, 
ohne  einen  bestimmten  Plan  featiuhalten  nnd  an  eine  hergebrachte 
Ordnung  sich  sa  binden,  so  das»  es  den  Hörern  ihrer  Seite  nicht 
leicht  gewesen  sein  mag,  dem  Redner  sn  folgen,  wie  denn  dieeo 
Reden  Tor  ?erschiedenen  Gemeinden  nnd  bei  ferschiedenen  Yer- 
anlassnngen  wirklich  gehalten  worden  sind.  Im  Binteinen  ist  die 
Redeweise  kurz  nnd  sd>lagend;  so  viel  Worte  so  viel  Gedanken,  oll 
scharf  wie  ein  zweischneidig  Schwert,  das  Mark  nnd  Bein  durch- 
dringt Hin  nnd  wieder  wird  die  Sprache  tiefsinnig  und  sen« 
tentiSs  wie  Volksspruch  wort,  nirgend  trltial  und  nichtssagend. 
HArten,  Provinzialismen  und  Willkfirlidikeiten  kommen  tor,  ohne 
gerade  sn  stören.  So  hat  der  Vf.  abgestaltet  st  dargesCellt,  ab« 
gebildet;  so  schreibt  erJHaushlilter,  uberschwinglich,  Welteiteleien 
n.  dgL  Unrichtig  heisst  es  S.  27:  „dem  nlan  abwartet,  als 
einem  Sonntagsgewerbo^^  und  S.43:  „statt  dem  allgemeinen  Lfi- 
genwesen^'.  —  Die  einzelnen  Reden  fuhren  Isigende  Debersrhrif- 
ton:  1)  Wie  denkt  man  göttlich  vom  Kreuze  Christi  1  3)  Der 
Weg  des  Lebens.  3)  Der  Lebenehirte.  4)  Die  Erbschaft  ton 
oben.  5)  Das  eine  Heilmittel  (zum  Bibelfest),  6)  Das  echte 
Heilsgeschaft  (zum  Missionsfeste).  •  7)  Der  wahre  Hanssegen 
(Traurede).  8)  Der  echte  Gehorsam.  91  Die  wahre  Geiste»« 
leitnng.  10)  Das  echte  Gotttertranen.  ll)  Das  falsche  Pro- 
photenthnm.]  12)  Das  Wort  des  Lebens.  Sftmmtliche  Reden 
mit  Ausnahme  von  5  n.  6  sind  basirt  auf  eine  Schrifbteilo,  wel- 
che den  Gmndton  angibt  nnd  den  leitenden  Faden  bildet  Dass 
gerade  die  Bibelfest-,  und  Misoran^redigt ,  obgleich  durchano 
biblisch,  nach  Inhalt  nnd  Geprftge,  keinen  Text  haben,  können 
wir  nicht  hilligen.  Sonst  sind  beide  fortrefilidi.  Ausserdem  hat 
uns  namentlurh  N^,  4  „Die  Brbschaft  Ton  oben"  angesprochen« 

26* 
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Die  b^Men  letileo  dageges  über  des  ielsche  PrepheleBfhnB  sack 
nth.  T,  15iff.  ud  Mer  das  Wert  dee  Lebeee,  Job«  1,  14.  sind  für 
eke  g^ewebaiieb»  Gemeinde  durcbaoe  so  natieretiDdlicb»  la  der 
erttera  iM  Vea  Straase,  ten  pbileeophiseber  Moral,  Toa  Verafiaf- 
leleiep  aad  Projectea  a.  'AebaK  die  Rede.  Aosserdeoi  ist  sie 
sa  bag;  eie  fällt  eioea  Raam  vea  mebr  als  3  eaggedraeklea 
Begea  uad  leidet  veraagsweise  aa  eiaer  gewissea  SebwerMlig- 
keiL  97. 

[1784]  Predigten  und  geiatliche  Amtareden  Ton  weil  Fast* 

€h$$t.  E.  DiediTw  EbeUj  zaleUt  ia  Laadeebergeo ,  Ias|^. 
Slelzeaao.  Nadi  ^iaeai  Tode  als  eia  liebefolles  Venaflchlaiaa 
fur'seiae  Gemeiaea  ond  Preaade,  aam  Besten  seiner  naebgeiaa« 

eeaen  Witwe  and  Kinder  geordnet  nod    heiHnsgeg.   Yon  FrZm 

Oeo.  Fd,   SehtägeTj  Sen.  minist,  n.  past  prim.  in  Hameln. 

Göttingen.  (Yandenhoeck-Rnpreclifsche  Bnchb.)  1842« 
XVI  n.  263  S.  gr.  8,  (25  Ngr.) 

Der  YL  dieser  Predigten  (geb.  sn  Lucbow,  d.  9.  Dee.  1782) 
baate  aaf  den  dareb  Privatanterriebt  gelegtea  Graad  seiner  ersten 
JUsUldong  aaf  der  Domecbnle  sa  Ratsebarg,  die  er  t.  J.  1797 
aa  besaebte,  anter  dem  Reotor  Riemann  nad  Conr.  Rossworai 
forty  denen  er  siob  dareb  Fleiss  ond  eiaea  fiSr  seiatB  Jabre  ua- 
giBwobnlicbea  Ernst  beelens  empfahl.  Im  J.  1801  beiog  er  die 
UaiT.  Gfttüagea,  an  Tbeolegie  sa  stndirea.  Drei  Jabre  spfiter 
ging  er  von  da  als  Haaslehrer  naeb  Carland  and  erst,  ah  er 
1810  wieder  in  sein  Yaterlaad  saruekgekehrt  war,  Hess  er  sidi 
tor  dem-  (damals  wesIpbiUisoben)  Consisterio  in  Göttingen  eza» 
miairen.  BereiCs  im  daraaf  folgenden  Jahre  kam  er  als  PiMTsr 
aack  Bboldshaasea,  ging  aber  1813  als  2.  Pred.  an  die  Jokaa« 
aldtirobe  ia  Gdttibgea  aa  Treforts  Stelle.  Nebea  seineni  Pro» 
digtamte  besebftftigte  er  sich  hier  aneb  mit  dem  Uaterriebia  van 
Kiadera  aas  aagesebeaea  Familien.  VoaGöttingen  ging  er  1832 
als  Pfarrer  naeb  Settmarsbansen  bei  Göttiagea,  welches  er  sn- 
lotst  noch  mit  Laadesbeigea  Tertaasehte ,  wo  er  am  22»  Mfers 
1841  starb.  Er  war,  aacb  dem  Zeogaisso  seiaes  Vorgosetsten, 
gleiek  bochaehtbar  als  Mensch  nad  als  Geistlicher,  tob  dem  edel- 
sten Charakter  nnd  raSl  trejfflidicfn  Kenntnissen  ansgestattet,  frei-> 
matbig  and  gerade  ia  Wort  and  That,  nad  bei  sichtlicher  Hin- 
ftlligkeit  eiaes  früh  altoradea  Körpers  Toa  nngescbwftebter  Klar- 
heit nad  Lebhaftigkeit  des  Geistes.  —  Die  Predigten  aad  Reden, 
die  der  Heransg.  aas  Bbell's  Nadilasae  hier  mittbeilt,  empfiehlt 
er  sngleich  wegen  des  ihnen  Torwaltenden  Praktisehen  ^  wegen 
körniger  Kiirse,  wegea  des  Veraaaftmftsaigen,  das  sieh  mit  dem 
CkrisiengUobea  so  eng  sa  ?erbind(^n  strebe  und  rem  eraagel« 
Geiste  so  inaig  dnrehdraagen  sei,  wegen  der  fleissigen  Bennliaag 
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der  BibrI »  wfgea  der  iogisckea  Bistheilvageii ,  wegen  der  Be« 
achtug  der  Zeit-  vnd  OrteferhüllBieee'^  b.  e.  w«  Ref.  Irill 
dieser  EspfoklaBg  bei  und  wuoecht,  dase  der  auf  den  Titel  ans- 
gesprochene  Doppelftweck  der  Herausgabe  rollstftndigst  erreicht 
weride.  Die  Sammlang  enthfllt  35  Predigten  nad  5  Reden«  Die 
HaopIsAtse  der  Predigten  führen  meisteno  sehoa  oft  bespro- 
chene Gedanken  vor,  die  jedoch  nicht  selten  durch  die  einfach* 
heraiiche  Ausfahmng  des  Vis.  anziehend  werden»  Aach  scheiden 
sich  Predigten  wie  nachetehende :  Dass  aoeh  eigene  Laden  tob 
der  Pflicht ,  Leidenden  beiznstehen ,  nns  nicht  lossprechen«  — 
Dass  es  nns  nicht  wundern  darf,  wenn  nicht  alle  Wahrheiten  der 
Christi,  Religion  uas  immer  gleich  klar  und.  —  Wie  sehr  daa 
Gute  gewinnt,  wenn  es  im  Verborgenen  gesdiiehf[.  — <•  Dass  es  so 
schwer  nicht  sei,  als  nyin  wohl  sn  glauben  scheint,  gute  Vor- 
sAtse  auszuführen  u.  s.  w.  —  schon  von  den  gewdhnlidberen  aus 
und  machen  sich  hier  durch  gute  Yertheiloog  des  Materials  und 
wirksame  Darstellung  au  ihrem  Yortheile  bemerklich,        117. 

[1785]  Erinnerungen  in  Predigten.  Znm  Besten  der 
armen  Abgebrannten  zu  Niedereisenhaasen  herausgeg.  yoa  JRud. 
frank  ^   e?.  Pfn  des  Kirchspiels  Obereiseahaaseli«      GieSBen^ 

Ricker'sche  Bnchh.     1842.      XII   n.   274   S.    gr.  a 

(n.  1  Thir.) 

Weniger  den  Werth,  als  den  guten  Zweck  dieser  dem  Her* 
söge  Ton  Nassau  gswidmeten  Prodigtsammlang  bittet  der  Vf.  im 
Auge  zu  behalten*  Wir  stimmen  dieser  Bitte  des  Vfs«  bei ;  ohne 
den  etwMgen  Werth  der  Predigten  selbst  zu  ferkennen  und  zu 
leugnen,  glauben  wir  aber  doch,  dass  der  Zweck  der  Gabe  noch 
besser  ist,  ab  die  Gabe  selber.  Die  Vorrede  schildert  das  Brand- 
nagluek,  welchen  die  Herausgabe  der  Predigtsammlung  veraalasst 
batj  so-  wie  die  nach  demselben  reraastaltete  kirckiiehe  Feier, 
indem  sie  2  darauf  sich  beziehende  Artikel  der  Grosshera.  Hess* 
Landeszeitnng  mittheilt.  Den  zweiten,  die  kirchliche  Feier  bo* 
treffenden,  Artikel  hütte  der  Vf.,  um  den  Schein  der  Ostentation 
au  f ermeiden,  lieber  weglassen  sollen,  eben  so  die  Bemeiknng, 
liass  die  Redaction  des  ofangeL  Liehtfreundes  eine  der  hier  Tor- 
liegendea  und  derselben  Yon  einer  andern  Hand  mitgetheilten 
Predigten  in  einer  Note  als  „eben  so  vorzüglich,  wie  seitgemiss*' 
bezeichnet  habe;  Die  Sammlung  enthftlt  20  Predigten,  über  freie 
Texte  gehalten  und  in  bunter  Reihe  mannichfacke,  zum  Theil 
zffitgemässe  Gegenstände  zur  Sprache  bringend.  Die  Reihe  er« 
offnen  2  auf  das  Braoduaglick  selbst  bezögliehe  Predigten  über 
Job.  43,  2.  und  Luc  16,  19—31.  Wir  glauben  im  Sinne  des 
Vb.  zu  handeln,  wenn  wir  auf  dieselben'  ein  besonderes  Gewicht 
legen  and  sie  Torzugsweise  zum  Maassstabe  seiner  Predigtweise 
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überhaupt  madieo.    Die  1.  hat  Jen*  Haopisata  \  „Die  Macht  der 
EmpfiDdniigeii  im  Kampfe  mit  den  estfeeseltea  Blemeoten"  mit  dea 
Theilea:  „Sie  eind  Umpfindungen  derEhrfarcht  beimABUicke  der 
MajestAt  Gottes;   der  Demnth  beim  Schaospiele  fler  HinflUligkeiC 
alles  Irdiacben ;   des  Abscheues  beim  Gedanken  an  die  Sdiold 
des  Meadehen;   des   Dankes  beim  Empfange  der  thätigen  Liebe 
der  Bruder.^'    Znnflchst  springt  bierbei  in  die  Angen,  dass  das 
Thema  enger  so   fassen  war;   nicht  Tom  Kampfe  mit  den  Eie- 
Hienten  fiberbanpt  war  sa  reden,   sondern  Ton  der  Feaersbninst 
insondeAeit.    Sodann  entsprechen  die  Theile  nicht  genan  dem 
Thema  I  indem  sie  nicht  die  Macht  der  Bmpfindnngen  som  Ob- 
jecto haben  y  sondern  die  Empfindang^n  selbst»    Ferner  sind  nar 
die  beiden  ersten  Theile  im  Thema  begründet;   die  Bmpiindnn* 
gen  des  Ahscheoes  vor  der  Sunde  und  des  Dankes  für  empfan- 
gene Liebe  können  im  Kampfe  mit  den  entfesselten  Elementen 
nicht  Raom  gewinnen.    Endlich  ist  das  Bibelwort  des  Textes  an 
wenig  benntzt  nnd  steht  neben  der  Predigt,  nicht  in  derselben. 
Der  letztbezeichnete  Uebelstand  wiederholt  sich  noch  auffallender 
in  No.  2«  über  die  Perikope  Tom  reichen  Manne  und  dem  armen 
Laaams,  mit  dem  Satze:   „Der  Anfblick  in  Gott  anr  Zeit  des 
Elends/^    Die  köstliche  Parabel  bleibt  hi^r  ganz  mussig  liegen* 
Yen  gleichem  Yorwnrfe  werden  die  meisten  der  in  der  Sammlung 
enth'fluftenen  Predigten    getroffen.      Der  VI    redet   nirgends   recht 
ans  dem  Worte  Gottes  heraus.    Seine  Redeweise  selbst  aber  ist 
allerdings  lebendige  eindringlich  nnd  blühend,  aber  zu  weltlich 
nnd  ohne  biblisches  Gepräge;   der  Vf.  liebt  es,   auf  hohem  Ko- 
thurn einherznschreiten ,   verletzt  aber  dabei  oft  die  Gesetze  des 
Schicklichen  und  der  Popularitfit,  und  Terirrt  sich  bis  zum  Sehwul- 
,  stigen  nnd  Bombastischen«    So  heisst  es  in  der  1.  Pred«  8.  9: 
,,Hai   wenn  es  so  wäre!    Aber  es  gibt  eine  Art  von  Menschen, 
die  den  Satan  zum  Vater  und  die  Finsterniss  zur  Mutter  hat; 
eine  Gattung,  die  deili  Abgrund  der  Hölle  entstiegen  *—  •— •  Wo 
du  auch  seiest,  wie  du  auch  heissest,  wo  du*  auch  wandelst,  Un- 
mensch, Unthicr,  Ungeheuer!'^  — -  Wie  schickt  sich  für  eine  Pre- 
digt überhaupt,  namentlich  für  eine  Predigt  Tor  einer  Landge- 
meinde, was  S.  15  geschrieben  steht:  „Wenn  weltberühmte  Schön- 
heiten, die  -sonst  Ton  aller  Welt  Huldigungen  annahmen,  furdit- 
baren  Krankheiten  nnd  Seuchen  anheimfielen,  durch  welehe  das 
reizlNide  Engelsangesicbt  zerrissen  nnd  die  migestätische  Gestalt 
gekrümmt  und  Terkruppelt  wurde.'^    Aehnlich  anpassend   heisst 
,  es  S.  24'  Yom  Frühlings,  dass  er  sich  gesehmuckt  habe  wie  eine 
Jungfrau,  die  zum  Tanze  eilt.    Ueberhanpt  hat  sich  der  Vf.  vor 
Uebertreibnngen  in  der  Sache  und  in  der  Sprache  zu  hüten,  wie 
er  denn  gewiss  auch  in  der  6.  gegen  die  Seuche  der  Völlerei 
gehaltenen  Predigt  die  Farben  zu  stark  anffarUgt  und  eben  darum 
die  Wirkung  selbst  paraijsirt    In  derselben" findet  sich  z.B.  die 
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ADrede :  „Da  'Verflacbter»  da  Verdaaiitor,  da  Yerloreo•^'^  W«r 
gibt  den  Geistlichen  das  Reckt ,  «ach  den  Ärgsten  BlissethAlsr 
•inen  Verflochten,  Verdammten,  Verlorenen  xa  nennen  1  An  thn* 
liehea  -Gebrechen  leidet  No.  9  „die  «gefingstigte  Creatnr  nnd  die 
graasame  Menschheit'^  Ah  ein  Zengniss  defor,  irie  der  Vf*  die 
Religion  als  etwas  neben  der  einselnen  Togendabang  Hergehen- 
des, als  eine  Tugend  selbst  ansieht,  heben  wir  No  13.  herror, 
wo  „die  Schale  der  Prüfung  als  eipie  wahre  Breiehnngsanstail 
Gottes*'  über  1  Petr.  4,  12—19.  dargestellt  wird.  Die  Schale 
der  Prüfung  heisst  da  eine  Quelle  der  Weisheit,  eine  Schole  der 
Demnth,  ein  Gewinn  an  Menschenliebe,  ein  Sporn'  fiir  die  Thft-\ 
tigknt,  ein  Mittel  der  Besserung  nnd  sa  guter  letst  Aach  ein 
Weg  aar  Religion.  Als  ob  ohne  die  Religion,  d.  h.  ohne  den 
rechten  Christenglauben,  Weisheit  nnd  Demulh  und  Liebe  and 
christliehe  Arbeit  und  Besserung  möglich  wäre!  Als  ob  nicht  der 
Glaube  die  Wurael  wftre,  aus  welcher  alle  gute  Frucht  erwach- 
sen muss!  —  No.  15  n.  16  am  Osterfeste  über  die  beiden  Oster- 
evangelien  gehalten,  sind  keine  Osterpredigten.  In  No.  20  end- 
lich schliessen  sich  die  Theile  nicht  aus.  So  wünschen  '  wir 
dieser  Predigtsammlung  allerdings  mehr  um  ihres  Zweckes;  ab 
om '  ihres  *  Werthes  willen,  freundliche  Beachtung,  '  Den '  gewistf 
lafentf ollen  Vf.  aber  bitten  wir,  sich  einer •  grossem  Binfachheit 
in  der  Form  und  eines  innigeren  Anschliessens  an  das  Wort  G<rttos 
an  befleissigen»  97. 

[1786]  Predigten,  tiaila  anslegeBder,  theils  «UuBdekd«  Art 
von  Dr.  fPülA,  MarU  Leb,  de  Wetter  4.  Sammlnng. 
Basel,  Nenkirolu  1842.  TIH  n.  215  S.  gr.  8.  (1  Tblr. 
5  Ngr.) 

Auf  den  Namen  des  betflhmteo  Vfs.  dieser  Predigten  dos 
kfinftigen  Lesern  derselben  die  Versicherung  geben,  dass  sie  la 
Reichthnm  an  Gedanken,  in  scharfsinnigen  Zergliederungen  der 
BegrüTe,  in  geschickter  Benntanng  der  Texte,  in  tie&r  Kenntniss 
des  menschlichen  Heriens  und  in  oft  trefflicher  Anlage  des  Gänsen 
einselner  Vortrüge  Ausgeseichnetes  hier  finden  werden,  heisst  n'or 
der  Wahrheit  die  Bhre  geben,  nnd  für  eine  mit  diesen  Kanxel- 
eraengnissen  in  machende  yertrantere  Bekanntschaft  liegt  ein  nicht 
geringer  Reis  auch  darin ,  aus .  ihnen  an  entnehmen ,  wie  einer 
der  Gelehrtesten  anter  anseren  Theologen  sich  mit  dem  kirch- 
liehen Leben  in  Einklang  au  setsen  sucht  nnd  weiss,'  indem  er 
wieder  einmal  fortflihrt,  seine  durch  wissenschaftliches  Denke« 
jg^U^pUerten  christlich-frommen  Ueberseugangen  in  allgemein  fasa- 
KcherForm  darsastellen,  was  TerhüItaissmAssig  Ton  wenigen  gOr 
lehrten  Theologen  geschieht  Gleichwohl  wird  die  noch  immer 
so  sehr  an  das  Wissenschaftliche  erinnernde  and  streifende  Bi»- 


\  « 
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kleMang  dieser  Predigtoa«  die  oberwiegend  dea  Veraliuid,  nnr 
wenig  iiber  das  Hers  Qod  Gefühl  der  Leeer  io  ABSpracb  aiiuity 
derea  BinfSbraag  ia  weitere  Kreise  beschrftokea«    Deaa,  wean 
sich  aach  die  Darstellaag  bia  aad  wieder  hebt  aad  bloheader 
oad  gefühlvoller  xa  werdea  beginnt,  so  füllt  sie  doch  bald  ia  die' 
naersicbfilterlicbe  Eahe  verstäadiger  Demoastratioa  wieder  aaruck, 
aad  so  ist  es  aacb  ia  aoch  einem  andera  als   rea  dem  YL  go* 
aaauaeaea  Siaae  richtig,  dass  diese  Predigten  xam  Thell  |,ab- 
baadelader  Art**  seiea,  deaa  sie  gebea  sich  mehr  als  scharfsin- 
nige Abhaadlangea  aber  wichtige  Gegeastände  der  Religion,  deaa 
ala  rhetarisdie  Knastwerke«    Naeb  der  Meinung  des  Yfs.  aber 
wird   di»  aaf  dem  Titel    bemerkte  Uaterseheidnng  aar  aa  die 
Stelle  der  sonst  gewöhnlichen  ia  „sjatbetische  nad  analytische*' 
Predigten  gesetst«    Soast  aber  aber  den  Geist,  der  sich  in  dicaea 
Predigten   aasspricht,   aoch   etwas   hiazosasetsea ,   durfte  kaaa 
adtbig  seia,  da  de  Wette's  Bichtung  auf  dem  Gebiete  der  Theo- 
logie nie  eiae  yerscbleierte  gewesea  ist.    ^s  umschliesst  diese 
Sammläag,  aaehdem  die  3*  bereits  im  J.  1833  erschieaen  war,  f 
12  Predigtea,  über  aaehsteheade  Hauptsätze:  Dass  ia  der  Lehre  ' 
Toa  der  Reditfertigaag  durch  dea  Glaubea  die  Lebeaskraft  der 
fvangeliscben  Kiräe  liege;  üb.  Rom«  3,  28.  —    Das  Auftreten 
Johaaaes  des  TAafers;  üb.  Luc  3,  3-^6.  —     Das  Terborgene 
Lebea  des  Christen;   ib.  Gel.  3,  1 — 4  r-   Wie  Derjenige,  der 
Gott  liebt 9  das  Uagluck  su  seiaem  Bestea  wendet;   üb.  Rom.  8, 
28.  —  Wie  wir  der  göttlicbea  Wahrheit  ia  Christo  inne  werdea; 
iib.  Job.  7,  16— 17.  —    Fnrdit  ist  nicht  in  der  Liebe;   üb. 
1  Job.  4,   18*  —    Christus  ist  der  Weg  snm  Vater;   iib.  Joh« 
14,  6.  —     Das  beranwachses  Jesu  Yom  Kinde  sum  Manne; 
Ab.  Luc.  2,  52.  — '    Die  dienende  Liebe  des  Christen;  üb.  Mth« 
20,  25—28.—  Der  ungetheilte  Dienst  Gottes;  Ob.  Mth.6,  24.— 
Wie  der  Tod  und  die  Auferstehung  Christi  die  Ausgiessuag  des 
b.  Geistes  bedingen;  üb.  Luc.  24,  44—49.  —    Die  heil.  Drei- 
einigkeit; Ob.  Mth.  28,  19.  -r-   Sollte  Dieser  und  Jener  bei  der 
Deberlesung  dieser  Hauptsitie  sich  gemahnt  dünken,    ob  nicht 
schon  eiae  oder  die  aadere  dieser  Predigtea  an  ihm  ▼ornberge- 
gaagea  sei,  so  sei  diess  bestfttigead  dadurch  erklärt,  dass  meb* 
rere  ia  „Zimmermanns  Sonntagsfeier"  und  anderwärts  schon  ab- 
gedruckt gewesen  siad« 

[1787]  Leben  and  Sterben.  Mittheilnngen  aus  dem  Ta- 
gebuche *  eines  Geistlichen.  Heransgeg.  von  C,  A»  Wilden^ 
kahfiy  Past  sec  zu  St.  Petri  in  Bauuen.    2.  Bd.     Leipog, 

Gebhardt  n.  Reishnd.    1843.     IV  n.  280  S.   gr.  8. 
(22%  Ngr.) 

Die  Fortfuhrang  dieser  Schrift  lAsst  dea .  suf  dem  Titel  des 
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1.  Bda.  (b.  Repert.  Bd.  XZ.  No.  901)  pieiidoBja  ^beitialiaeltti 
„AnbrMnis'*  \n  den  ihres  wahren  Yfs»  avfgehen  und  eetsi  in  der 
a*  a«  0.  afther  charakterisirten  Weise  dieses  Mal  darck  anr  dro^ 
dafär  aber  etwas  weiter  aasgesp^naene  aad  gat  To^etrageaeBr« 
sttlongea  —  Die  Angst  am's  Brot;  die  dopp^teHilUe;  dieWeilia 
zjom  Prediger  —  die  Brbaanngsswecken  dienende  Belehrung 
fort)  ia  ihr  nicht  ohne  guten  Grand  audi  tffir  Brwachoeae  dea 
Weg  einschlagend,  den  man  --  nach  dem  altea  Worte:  leagaa 
iter  per  praei;epta,  breve  per  exempla  —  durch  Bianisckaag' 
kurier,  den  jedesmaligen  Stoff  erlAateiader  GescUchtea  auch  Ssi ' 
dea  Reiigiottsunterricht  der  Jugend  neuerdings  neUaek  emplohfoa 
und  durch  Sammelsehriften  Ton  Glaser,  Wölbung  a,  «•  w.  eiw 
leichtert  hat.  An  jene  Brziihlungen  schliessen  sich  unter  der 
gemeiflscfaaftiichen  Rubrik:  „Aehreolese  aus  des  Herrn  Wort^ 
Betrachtangen  liber  einige  Sehrifistellea  (s.  B«  da  aollst  K^phas 
heissea;  die  geistlich  Armen;  geben  ist  seliger,  denn  neiwiea 
n.  B«  w.)  an,  die  wahrscheinlich  ans  gehaltenen  Predigten  ge- 
nommen sind,  aber  geist-  und  gemüthreich  Brbauungea -Sachendea 
sich  lorderlich  und  anregend .  bewahren  werden, 

• 

[1788]  Bist  du^  der  da  kommen  soll?  Biae  Weihnacht»* 

gäbe  in  Predigten  über  Schrifistellen  des^A«  Test,  (nach  den 
kirchlich-  biblisdien  Lectionen  für  Rheinpreassen  Ton  Dr.  Nituch). 
Oder:   Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Kirchenjahres 

von  Johannes  Zorn^  Pfarrer  u.  Prof.  (wo?)  1.  Bd.  Bay-» 
reiitky  Gran.  1842.  VI  a.  221  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

Auf  der  Grundlage  der  ersten  Serie  der  bibl.  Texte,  welche 
Hr.  Cons.-R.  Dr.  Nilzsch  mit  liefer  Einsicht  in  die  Bedürfnisse 
der  Gemeindea  zusammengestellt  hat,  erscheint  in  der  Torlieg, 
Schrift  der  Anfang  eines  auf  den  Kreislauf  des  ganien  Kirchen- 
jahres bspchneten  Predigtbnclis  über  alttestamentl.  SchriflisleUea 
and  in  einem  bestimmten  Zusammenhange.  Es  wird  sich  durch ' 
diese  textliche  BesoDderheit  sowohl,  als  durch  den  Ton  der  In- 
dividualitAt  seines  Yfs.  ihm  aufgeprfigten  Charakter  neben  den 
sahireichen  Sammlungen  über  neutestamentliche  Texte  seine  Stelle 
zu  sichern  wissen.  Denn  das  A.  Test,  war  ja  von  jeher  recht 
eigentlich  der  Grundpfeiler  des  Christenthnmq;  wurde  jenes  als 
göttliche  Offenbarungsurknnde  aufgegebeui  so  wftre  es  auch  um  die 
Göttlichkeit  des  Cbrislenthums  im  Sinne  der  Kirchenlehre  unwieder- 
bringlich geschehen;  es  bliebe  im  Christentbnme  nur  noch  eine 
geläuterte,  reinere  Religionslehre,  aber  keine  göttliche  Offenba« 
rangslehre  äbrig.  Die  wichtigste  Aufgabe  des  Erklirers  des 
,A.  Test,  aber,  die  erhabenen  und  edlen,  religiösen  und  sittlichen 
Ideen,  welche  in  diesen  Buchera  dargelegt  sind,  mit  Liebe  aad 
Wärme  zu  entwickeln  und  nachzuweisen,  den  innigen  Zusammen- 
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luwf  madiaiilibk  sa  »ncliea,  in  wdekem  diese  liebräieelies  Ueea 
aul  der. Lehre  Jean  Btehen,  hat  der  Yf.  dieser  Predigfea  in  6aB- 
seii  treMioh  gelöst ,  so  gewiss  sich  aachdss  kircbliehe  Sjsten 
fcisweilea  la  sehr  in  des  Verdergrand  gestellt  hat.  Ohne  nonft» 
thige  Textqnftlerei  werden  die  jedesmaligen  biblisehen  Unterlagen 
aUgemeia  bsslich  erklärt  nnd  angewendet,  in  einer  klaren  nnd 
dentlidien,  sogleich  aber  aach  im  erforderliehen  Grade  lebendi- 
gen nnd  kräftigen  Sprache,  wie  der  nnrerdorbene  Geschmack  der 
wahrhaft  Gebildeten  eie  Ton  christl.  ReligionsTortrftgen  mit  ToIlem 
Rechte  erwartet  und  am  meisten  sch&tit.  la  dem  Torlieg.  Band» 
wird  die  kirchliche  Zeit  rom  1«  Ad?,  bis  mit  Sonnl.  Jadica  dnrck 
31  Predigten  besetst. 

[1789]  Predigten  von  Aug,  Hausrathj  Hof-  u.  Stadt- 
Diac  sa  Karlsmhe.  2.  Sammlang.  Karlsrnho^  HoltzmaiUL 
1843.    TUI  Q.  258  iS.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XXH.  No.  IdOO.] 
Der  Vf.  dieser  Predigten  steht  naomehr  seinen  Zobörem 
(Lesern)  schon  bedeatend  nftber,  als  diess  bei  seinem  frfihern 
öffentlichen  Herrortreten  sich  kund  gab :  weit  seltener  drängt  sieh 
In  die  Popolarit&t,  die  er  sich  aozaeignen  gewnsst  hat,  das  Ab- 
Stradtere  ein.  Aber  noch  nicht  darcbgfiDgig  hat  er  den  rechten 
Tact  weg,  die  Hanptsfttze  prflcis  aaszndrucken  und  gehörig 'sn 
begrenzen,  was  sich  dann  in  der  Zerlegang  nnd  Anordnong'des 
Hateriales  nachtheilig  erweiset.  Was  kann  man  sich  beim  ^er- 
sten Attlanfe  ans  Hauptsätzen  wie:  Die  Himmelsstimme  an  den 
Menschen)  Dentnogen  in  das  Menschenleben  n.  h.w.  entnehmen  1 
Die  Dirtion  des  Yfs.  ist  gewfihlt,  wenn  aach  ohne  überraschende 
Gedanken  und  kraftrolle  Schlagwcrte.  Auch  heben  sich  einige 
frappantere  Hauptsätze  (z.  B.  Wie  wenig  der  ruhrigste  Weltgeist 
die  Wirkungen  des  Gottesgeistes  zu  ersetzen  im  Stande  sei;  die 
Hindernisse,  welche  eine  entartete  Kunst  dem  ChristdRhume  in 
den  Weg  legt;  waram  ist  Christus  der  Menschheit  so  spät  er- 
schienen 1  u.  s.  w.)  hervor.  Manche  Predigten  sind  mehr  skizzirt, 
als  gehörig  ansgefahrt.  Man  kann  diess  schon  daraus  schliesaen, 
dass  der  yerhältnissmässig  engere  Raum  doch  25  Predigten  ent- 
hält, Ton  denen  die  meisten  auf  freie  Texte  gegründet  sind.  119. 

[1790]  '*'24  Fasten-Betrachtungen  auf  die  sechs  Feiertage 
der  heil.  Fastenzeit  durch  Tier  Jahre,  über:   das  heilige  Kreoa, 

das  Leiden  Jesn,  die  Busse,  die  letzten  Worte.    yonJittgU^tim 

Hölzer^  Eapitnlaren  der  Toreia*  Stifte  Heiligenkreoa  in  Oester- 
reidi  nnd  St  Gotthard  in  Ungarn,  derzeit  Pfarrer  sn  Mogersdorf 

m  Ungarn.    Wien,  DolL  1843.   J31  SL  gr.8.  (l&Ngr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XXVII.  No.  00.  Bd.  XXXIU.  No.  1331] 
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JHfnA  der  ObuerraDs  der  katboIieelieB  Kirche,  fb  die  Soaa« 
oder  WoeheabigBgatteediettete  der  Faetenseit  eines  iMaauieaki»* 
gendeii  Be(rach(uiigsweg  eintnschlagen ,  entlialleB  die  auf  dea 
Tiiel  beieichneten  Gegenelflode  das  Haoptaalerial  iur  eines  Tier» 
fachen  Fastenpredigt^tarnns.  Man  kann  die  anderweitigen  hn- 
miletischen  Arbeiten  des  Vis.  nachgerihmte  Popntaritftt,  die  dnreh 
unbefangene  Darbietung  des  fe6t;Gegianbten  sn  gleicher  Annahne 
des  an  Glaubenden  .ein  gewissennaassen  yftterliches  Bieniettl 
annimmt,  gebührend  anerkennen,  ohne  desshalb  die  groaaen  Min- 
gel dieser  homiletischen  Arbeiten  in  yerkennen.  Diese  bestehen 
darin ,  dass  die  Vortrüge  nicht  an  biblisehe  Texte  geknüpft  .wer- 
den', dass  sie  zn  kura  sind —  dnrdischnittlieh  kommen*  eiwn 
5  Seiten  aof  eioen  Vortrag  -^  nnd  dass  nnter  der  Bexeichnnng: 
Sittenlehre,  die  Anweodong  als  ein  besonderer  Ton  der  übrigen 
Predigt  getrennter  Theil  für  sich  hinzutritt.  In  dieser  Methode 
spricht  sich  eine  Unbeholfenheit  ans,  welche  Wissen  und  Thun  nicht 
als  Eines  zu  zeigen  nnd  darzostellen  weiss.  *  In  einem  hohem 
Sinne  mass  die  ganze  Predigt  Anwendung  sein,  was  jedoch  niehl 
aasschliesat,  dass  am  Schlüsse  derselben  ihre  rein  praktische  Be* 
dentnng  nochmals  in  krftfligen  Zügen  herTorgehoben  werde.  -Eins 
blosss  Herrechnung  der  Pflichten  erschöpft  diess  nicht;  Tielm^kr 
soll  die  Pflicht  an  dem  dargestellten  Bilde  des  Lebens  Ton  selber 
sich  abziehen  und  so  eine  mit  dem  Leben  verwachsene,  Ton  ihr 
nicht  SU  trennende  sein« 

[1791]  Predigten  Ton  W.  ffossbachy  Dr.  der  Theol,, 

Cons.-R.  n*  Prcdigej  an  der  Neuen  Kirdie  zu  Berlin«    6«  Sainni« 

long«    Berlin^  Dammler«   1843.     YI  u.  449  S.  gr.  8. 
(2  Thir.) 

[Vgl.  Repcrt.  Bd.  XII.  No.  775.] 

Diese  Sammlnng^  umschliesst  27  Predigten  über  freigewtiiito 
Schriftstellen ,  ^ach  dem  Cjklns  des  Kirchenjahres  geordnet  und 
alle  Hauptfeste  besetzend,  doch  aus  Terachiedenen  Jahren  der 
Amtswirksamkeit  ihres  Vfs.  stammend.  Sic  sind  tief  gedacht  und 
klar  geordnet  nnd  ergreiien  theilweise  die  höchsten  Ansichten  des 
Glaabens«  Wie  froher,  ist  auch  hier  dem  Vf.  am  naturlichsten 
gewesen,  sich  in  der  Mitte  zwischen  Homilie  und  kunstgerechter 
Rede  zn  halten,  und  was  bisweilen  der  Volbtllndigkeit  •  in  der 
Ausfnhmng  der  HauptsAtze  abgeht,  wird  durch  schfiae  IndiTi- 
dnalisiruDg  des  HerTorgehobenen  ersetzt,  wie  denn  überhaupt  6e- 
dankenreichthum ,  Terbunden  mit  dem  aogemessensten ,  edelsten 
Ausdrucke,  alle  Arbeiten  des  Vfs.  charakteriairl, 

[1792]  Stimmen  ans  dem  Gotteahaiue  ab  Hans*  nnd 
Andadtsbnch.    Predigten  auf  alle  Sonn-  nnd  Fositago  des  Kir- 
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ekaijalirM  über  die  im  Kdoigreidia  Saehaea  neiiTenirdBetoa  biUi- 
MfliMi  AbschsUte  von  Km  JuL  Klemm^  Paat  prin.  ia  Zittau. 
Mit  d.  Portr.  des  ¥&•  Zittau ,  Bim  1842.  YIII  n. 
611  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  22%  Ngr,) 

\yg\.  Repert.  Bd.  XXXU.  No.  715.] 

Mit  31  Pradigtan  wird  loaichat  der  Jahrgang  —  Tom  2. 
PÜBgatfeiartage  bia  mit  dam  27.  Sannt«  n«  Tr.  -—  oomplatirl, 
danen  sieh,  anaaer  cinar  fdr  den  grdnan  Donnaratag  bestimmte« 
Predigt,  ein  Anhang  tob  7  CaaoalTortrilgen  (am  Conatitviionn- 
feata,  anr  GedAchtaiaafaier  K5nig  Antona,  aar  Gebartafeier  das 
Qetiigea)  Könige  Ton  Sacfaaen  n.  a.  w.)  anfügt  Der  Cbarakler. 
der  Klemm'schen  Predigten  iat  an  der  oben  M^fibrten  Stalle 
nAher  beaeicbnet  worden.  Oratoriacher  Sdiwang  und  treiFendes 
IndiridDaliairen  sind  andi  hier  heryoratechende  Vortiige.  Wena 
man  übrigens  den  Yf«  nieht  nagem  Ton  starrer  Anh&ngliehfcait 
am  kircUiehea  Systeme  frei  si^t,  so  könnte  man  sieh  ilia  dock 
TOB  jener  theologisdien  Ansieht  entfernter  wfiaachen,  bei  welcher 
amn  ia  ao  Yielem,  was  doch  ausdrückliche  Lehre  der  Bibel  ist, 
aichts  als  Zeitbegriffe  finden  will.  Uebrigens  ist  diese  Samm- 
hmji,  dem  hier  summarisch  beigefügten  Verzeichnisse  der  Sub* 
seribentea  uad  Sabecribentensammler  snfolge,  bereits  angemei» 
Torbrmtet,  in  ihr  unstreitig  ein  empfeUenswordiges  Brbaauags« 
buch,  gleichmftssig  Verstand  und  Hers  frachtbar  su  beschfifttgan 
trefflich  geeignet. 
• 

[1793]  AnJadhten  aber  das  Gebet  des  Herrn.    Y«^ 
Fr.  Ludwig,    Kassel,  Bohii«^.  1843.    143  8.  gr.  8. 

(12V,  Ngr.) 

Haben  Predigten,  welche  das  Gebet  des  Herrn  nach  seiaeii 
ainselnea  Bestandtheilea  auslegen ,  besondere  Anziehongskraft, 
waü  BIO  mit  ihrem  Inhalte  ein  gemuthliches  Besitzihnm  barihrea^ 
daa  der  Zuhörer  (Leaer)  gera  immer  wieder  gesichert  uad  er- 
weitert aieht,  so  werdea  audi  die  acht  Torliegeadea  —  ni^l  6e* 
hotsfibangen,  wie  man  aas  der  Bezeichnung  ^^Andachten*^  schiieBsea 
köOBto  —  ihr  sie  aasprechendes  und  befriedigende!  Pnblieam 
finden  f  theUs  weil  sie  dem  Stoffe  nach  fnr  Leser  aller  Claseea 
die  C^reasen  des  ihnen  ^einst  gewordenen  kalechelischea  Uator- 
fichts  nach  fieleaSeitea  hin  erweitern,  theils  weil  sie,  derSpra» 
dbe  nach,  in  einer  ansiehenden  Form  geboten  werdea,  dass  maa 
den  Yf«  gara  Deaea  beizAhlt,  welche  daza  beitragea,  „dae  Va- 
temaser*^,  wie  ii||ther  sagt,  „zu  trösten  aad  es  fröhlidi  sa 
machen  im  rechten  Gebrauch**.  119. 

[1794]  Das  gottendienstlfelie  Leben  deaCkriAteB.   Bt- 


T]^oIogie.  41i 

trachtODgen  chrtstliclier  Andacht  toa  Dr«  jRMf.  M0rheit$0iem 
1«  Q.  2«AbthI,  Magdeburgs  Heinrichshofen.  1842.  Till 
n.  270,  VI  u.  280  S.  8.  (2  TUr.) 

Die  Uer  mitgetheilten  BetraditaiigeD  oiler  Pradigteii,  den« 
als  toldie  siod  sie  wirklich  Tor  der  Gemeinde  gehAltea ;  sind 
nach  einer  anednickKoheB  Angabe  in  der  Vorrede  aidit  mir  solche^ 
welche  die  Andadit  anetellt,  Bondem  aiicii  werin  eia  eich  edbet 
ama  Gegenetaad  bal.  Ihr  Ohjeet  bildet  eben  alles  Daejealge^ 
waa  der  Vf.  das  igettesdieneUidie  Leben  dee  Chnetea  aestot. 
Dasselbe  wird  in  der  1«  Abthl«  ▼orangsweiee  nach  dem  Dogma 
nad  der  Ktrchenlehve  betrachtet,  während  in  der  3«-  mehr  die 
ethische  and  praktische  Seite  henrorgdioben  wird.  So  ist  es 
aieht  bloss  der  eigentlich  sogen.  Gotteediensl^  ifeicher  nach  sriaer 
Mothwendigkeit,  seiaem  Bedärfaisee,  seinen  wesentHdiea  Beetsai-i 
Aeilen,  Formen,  Brscheinangen  und  Segnnagen,  in  sttsamSMa-* 
häageadea  Betrachtangen  beleuchtet  wird;  es  wird  sngleich  anA 
die  BethAtigang  and  nnnnterbrochene  Fortsetiaog  desselbea  fm 
gaazea  christHchen  Lebea  dargeetellt  aad  gepriesen.  Unstreitqp 
ein  eben  so  richtiger  und  namentlich  ia  der  jeCsigen  Zeit'li« 
tn's  Leben  greifender,  als  reicher  i»d  omisssender  Gegenetarf! 
Wir  köaaea  dem  Vf.  das  Zeagniss  nicht  yersagen,  dass  er  «itt# 
schwierige  A«%aba  in  neler  Beiiehang  mit  GIfick  and  sam-So-' 
gen  Ar  die  Ktrcke  gelöst  bat  Namentlich  die  1.  Abtbl»  aeid^ 
aet  sich  durch  Vollstindigkeit  und  tiefes  Biogebea  aas.  99 
diirAe  kaum  eiee  Seite  des  eigentlichea  Geltesdienstes  ibersdVea 
sein,  und  was  der  Y&  darüber  redet,  bearkundet  deatlidi  eis 
sicheres  Erfassen  dee  Gegeastaades«  Wir  TSrweisen  aasere  Le^ 
eer  aamentlicb  auf  die  VortrAge,  welche  es  mit  dea  Gaadeamittela 
oad  insonderheit  mit  den  Sacrameaten  zo  thun  haben  and  gaaa 
geeignet  siad,  das  christliche  laleresse  aa  diesea  heiligen  An- 
staltea  neu  sa  beleben.  Ansgeieichnet  ist  nach  die  Redo  aar 
Conirmatiott  No%  13,  welche  der  Vf.  die  Handlang  der  Kirrha 
an  Dem  nennt,  der  mit  Bewasstsein  an  ihrer  Schwelle  erscbeint;- 
Sehr  wahr  und  beberaigeaswertb  ist,  was  hier  über  die  Bedea« 
tang  and  die  Biarichtang  dieser  Baodluag  gesagt  wird ,  wie  'slf 
alles  Theatralische  sorgsam  sn  meiden,  die  Taufe  aicht  in  deaf 
Hintergrund  su  stellen,  auf  eine  Pröfnug  der  Kateehameaeff 
sich  aidit  einzalassea  und  das  apostolische  Glanbensbekenatnisa 
in  seiner  IntegrilAt  etreng  beisabdiahen  habe.  In  Ne.  18  wird 
die  göttliche  Gegenwart  im  heil.  Abendmahle  eben  so  tief  ala 
klar  aach  der  kathol«,  reform.  uad  lulherisdiea  Auffassung  er^ 
örtert.  Der  Vf.  bekeant  sich  an  der  lutherischen,  ohne  das 
Wahre  in  den  swei  andern  sn  TerkeaDen,  und  liefert  einen  tbai» 
sSehlichen  Beweis,  wie  auch  so  subtile  Gegenslfiade  for  das 
Forum   des  christlidiea  Volkes  gexogea   werden   können«     Am 
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BdilMHo  im  1.  Abttl.  mr^  als  Anhang  •in0  nm  ihrer  Besaa* 
4trheit  wilhn  interesaante^fiede  booi  100 jähr.  JobdfeBte  der  tob 
Friedrich  Wilhelm  I.  erbauten  Dreifaltigkeilskirche  fibev  den  Yon 
diesem  Könige  selbst  fdr  die  erste  Eioweihnng  erwfthlten  Text 
3  Cor.  6,  1&  ttiigelh^ilt,  welche  auf  Grand  dieses  Wortes  und 
im  genaaen  Zasammenhange  mit  dem  Inhalte  desv  gansen  Bandes 
den  Tempel  Gottes  darstellt.  —  Auch  die  2.  Abthh,  die  ia'n 
tigendiehe  Leben  hineinfuhrt ,  bietet  ,in  ihren  20  Nnmmem.  vid 
Lehrreiches  and  Wichtiges,  aber  an  eine  eigentliche  ErschdpfoBS 
dieses  Gegenstandes  ist  hier  nicht  sa  denken.  Die  einxelnoa 
Boden  fähren  folgende  Ueberschriften:  jfier  rftsche  Yerlanf  dos 
seitliches  Lebens;  die  h&heren  Gesichlspnnclo,  ans  denen  der 
Christ  die  Welt  and  da»- Leben  betrachtet;  die  Gabe  der  Sprs- 
ohs;  das  hänslicile  Leben  der  Christen;  die  Bhe  im  Licht  des 
Christi.  Gottesdienstes;  die  chrisll.  Kindertoeht;  das  chrisiL  Volks- 
leben; die  Christi.  Mitwirknng  som  Wohle  der  Welt;  der  Christ 
in  der  Binsamkeit;  der  .Christ  im  Kampf  mit  der  Welt;  wie  der 
Christ  sich  Schfttse  sammelt  im  Himmel;  die  6erechligkeit|  wd« 
che  hesser  ist  als  die  der  Schrifigelehrten  oad  PharisAer;  das 
BeM«utoiss  der  Sunde,  als  Anfiing  der  Bekehrssg  nnd  Bossen 
fssg;  der  Mensch  io  seiner  SchwAche;  der  Mensch  in  seiner 
lieirtonBatartnng;  derMensdi  in  der  Gerechtigkeit  seiner  Werke; 
die  hfthore  Beziehung  des  leiblichen  Genasses  det  Nahrangsmittel; 
die  Rahe  des  .Christen  unter  den  Stürmen  des  Lebens;  der  Lo- 
bonsttbordrass ;  der  Tröster  am  Grabe  der  Unsem.*^  Abgesehea 
daron,  dass  kein  rechter  Plan  in  der  Anordnong  ersichtlich  wird, 
fehlt  doch  Yieles,  was  in  eine  Darstellasg  des  gottesdienstlichea 
Lebens  nothwendig  aufsunehmen  war^  s.  B.  das  christl.  Gemein- 
deleben,  die  chrisll.  Armenpflege,  die  christK  Sorge  fOr  die  Ver- 
irrten nnd  Verwahrlosten.  Von  besonderem  Interesse  ist  gerade 
in  der  Gegenwart  der  Vortrag  über  die  christl.  Ehe  und  sn  Allem, 
was  derselbe  enthlilt,  bekennen  wir  uns  als  uns  ans  der  Sede 
gesprochen.  Einen  Anhang  bildet  endlich  auch  in  der  2«  Ahthl. 
die  GedAchtnisspredigt  auf  Friedrich  Wilhelm  IIL  dber  den  be« 
Hkaanten  vorgeschriebenen  Text,  welche  am  so  mehr  hier  weg- 
kleiben  konnte,  als  sie  schon  gedrackt  Torliegt,  noch  nicht  gerade 
ein  aosgeseichnetes  Werk  ist.  —  Was  die  Behaadlnng  and  Dar- 
stellasg betrüR,  so  dürfen  wir  diese  bei  einem  so  bekannten  Vf« 
als  bekanni  Toraassetsen.  Es  herrscht  durchweg  das  logische 
Element  yor  dem  rhetorischen  Yor;  die  Bede  ist  lehrend,  erör- 
lorsd ,  begründend ,  weniger  anmittelbar  ergreifend  ,  auf  Gefühl 
nml  Phantasie  berechnet.  Ueberall  komm)  es  dem  NL  Torsogs« 
weise  auf  einen  festen  Gang  der  Gedankenentwickelang  an,  er 
will  aidit  bestürmen  and  erobern,  sondern  nberaeugen  and  ge- 
winnen,  sein  Weg  ist  der  vom  Kopfe  anm  Herien.  Von  der 
bekannten  philosophisches  RiAtongi  welcher  er  haldigt,   seigt 
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•icb  kaom  liiii  mid  wieder  ein«  leise  Spar  und  es  trigt  lein 
kier  Terkoodigte«  Christeiitbooi  keine  Hegel'ecke  FArbaog.  Qie 
Bibelstelleo  als  Texte  für  die  eiozelsen  BetracbiaogeB  sind  im 
Gänsen  glacklich  und  mit  Geschick  gewAhlt,  stehen  jedoch  nicht 
selten  sehr  als  Motto  Tor  der  Rede,  denn  als  belebender  Kern 
in  derselben.  Die  Anordnung  nnd  Gmppirang  des  oft  sehr  rei« 
dien  Materials  ist  gass  einfach,  jedoch  llicht. immer  den  Forde* 
rangen  der  Logik  nnd  der  Kunst  entsprechend.  Der  Vf.  seheint 
es  in  dieser  ^siehang  ans  Grnndsatx  nicht  genau  aekmen  s« 
wollen,  was  wir  keineswegs  billigen  mögen.  Offenbar-  fehlerhaft 
ist  es,  wenn  s.  B.  L  S.  75 .  der  Werth  dpr  Aasehannng  im  chrisü, 
Gianben  and  Göttesdiensi  als  HamplsaU  in  die  2  Theile  seriegt 
wird,  was 'die  Aaschaoang  und  welches  ihr  Werth  sei.  Nichl 
klar  ist  ans  endlich  geworden,  in  welcher  Reihenfolge  oder  aul 
welchen.  UnterbrechiiBgen  diese  Predigten  gehalten  worden  sind, 
wie.:  denn  b.  B«  an  eine  Nenjahrspredigt  unmittelbar  eine  swr 
Himmetfahrt  sidi  anschliesst.  Ueberhaopt  geschieht  den  kirch- 
liehen Zeiten  doch  niebt  durchweg  ihr  gehöriges  Recht.  Dennoch 
sweifebi  wir  nicht,  es  werde  auch  diese  Sammlung  nach  dem 
Wanschs  des  Yfs.  data  beitragen,  den  grossen  nnd  sehtoea  Sinn 
des  etangeL  Gotlesdienstes  nur  weil^rn  Brkenntniss  an  bringen 
und  den  Sinn  dafür  sn  stftrken  und  sn  beleben.  Wir  empfdüei 
dieselbe  angelegentlich  Allen  9  welchen  die  Förderung  kirAlishssi 
Lebens  am  Hessens  liegt.    Die  Äussere  Ansutaüung  ist  sehto«  " 
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[1795]  Jahresbericht  über  die  FortschriUe  der  gesammten 
Medida  in  allen  LAndem.  Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten 
herausgegeben  Ton  Dr.  C.  Canttoti.  1.  Jahrg.  (Lel- 
stuDgen  des  Jahres  1841;)  2.  o«  3.  Heft  EriangeOi 
Eoke.  1842.    gr.  8.   (50  Bog.  n.  1  Thlr.) 

Mit  Bezug  auf  die  Anteige  des  1.  Heftes  (Bd.  XXX.  No.  1006) 
niuss  es  genAgen,  hier  den  Inhalt  dieser  beiden  Heße  ansugeben« 
Es  berichten  hier  nAmlich  (II):  Philipp  Aber  die  Krankheiten  der 
Respiratioosorgaue  und  des  Herzens;  Canstatt  Aber  die  Arterien 
ond  Venen;  Canstatt  Aber  Krankheiten  des  chjlepoetieehen  Sj- 
stems;  Sprengler  Aber  Krankheiten  der  Harn-  und  mAnnlicheA 
Gesehlechtsorgaaer;  Simon  Aber  die  medioinisohe  Chemie  im  J. 
1841«  (lU)  Hecker  Aber  die  Leistungen  im  Gebiete  der  Chi^ 
mrgie  1.  TU.;  Remak  Aber  die  Physiologie;  Kiwisch  tob  Ret- 
teraa  Aber  GjnAkologie;  Simon  Aber  Tezikelegie;  Klenke  Aber 
Odentiatrik;  Heidenreish  Aber  Otiatrik.  76. 
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[1796]  Taschenwörterbuch  der  materia  medica«    Unter 

geeigneter  BeracksiGhtigang  auch  der  in  neuerer  Zeit  empfohle- 
nen Artneimittel ,  TorzOglich  zam  Gebrauch  prakt  Aente  be- 
arbeitet Ton  Dr.  N.  PauhiSf  prakt.  Arzte.    Stnttgart|  Metz- 

Icr.  1842.  LXXVin  u.  734  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
25  Ngr.)      ' 

Unter  geechiekter  Benntsniiif  der  tahlreiehen  greeseren  Werke 
fiber  Aimeimitfeellehre  nnd  der  in  anderen  Bfiebem  und  Jeumalen 
seretrent  Torgefandenen  Beobacbtaagen^  hat  der  Vf.  auf  kieiaeni 
Banme  ee  Tiel  Tereinigt,  dase  das  Vorhandene  fiir  die  gewl^h»* 
lidien  Beddrfoisse  des  prakt  Antes,  deeeen  Bequemlichkeit  er 
Ter  AUeni  im  Auge  gehabt  hat,  ▼ollkommen  anereiehend  er^ 
nekeinl.  Es  wird  ein  solcher  in  der  1.  Abthl.  die  jetst  gültigen 
Aneichten  über  die  Torsehiedenen  Wege,  Aijten  und  Weisen  der 
Wirkungen  der  Arzneimittel  auf  den  menschlichen  Organismus, 
die  eharakteristiodien  Bigenschaften  gewisser  Familien  und  6mp* 
pen  Ton  Arzneistoffen,  die  allgemeinen  Rücksichten  bei  der  Au- 
wendnng  derselben  far  den  Heilzweck  und  was  sonst  in  den  all- 
gemeinen Theil  der  materia  medica  gehört,  in  fasslieher  Kurze 
▼oigelragen,  und  in  der  3.  die  einzelnen  Arzneimittel  alphabetisch 
geordnet.,  mit  den  nöthigen  natnrhistorisehen  und  pharmaceuti- 
nchen  Notizen,  de»  Nachweisnngen  über  Wirkung,  Anwendnngs« 
weise  u.  s.  w.  hinreichend  Tcreehen,  das  Ganze  aber  idem  ange- 
gebenen Zwecke  entsprechend,   gut  und  correct  gedruckt,  und 

▼erhJdtnissmissig  billig  im  Preise  angesetzt  finden.  72. 

f 

[1797]  Handbuch   der   prdrtisohen   Arzneimittellehre. 

For  angehende  praktische  und  Phjsikats-Aerzte^  so  wie  als  Leit- 
faden für  den  akademischen  Unterricht. .  Von  Joseph  JFrtedr. 
Sobernheimy  Dr«  d«  Med.,  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte 
in  Wien  u.  s.  w.  Mitglieds.  1.  n.  2.  oder  specieller  TheiL 
4.,  dorpbgängig  yeränd.  o.  Term.  Aufl.  Berlin,  Förstner. 
1841.    87  n.  474  S.  gr.4.  (2  Bde.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

1.  Tbl.  Auch  ul  d«Tit.:  Physiologie  der  Arzneiwirkungen« 
Gestützt  auf  die  neuesten  Erlahmogen  im  Gebiete  der  Bntwicke« 
hrngsgeschicbtOy  der  Phjsio- Pathologie  und  organischen  Chemie. 

Fast  eben  so  bekannt,  wie  die  Bxistenz  dieses  gescUtzten 
und  Tielbenutzten  Werkes,  dürfte  fielen  Lesern  unsere  Reperto- 
riums  das  schon  Tor  einem  Jahre  erfolgte  Erscheinen  einer  Tief- 
ten, wesentlich  Termehrten  und  yerbesserten  Auflage  sein;  und 
wenn  Ref.,  dem  sie  so  eben  erst  au  Hftnden  gekommen,  eine 
kurze  Anzeige  derselben  zu  liefern  nicht  unterlAsst,  so  thut  er 
es   der   bestehenden   Ordnung  halber  und   im  Interesse  Derer, 
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denn  iiiilere  Qvdlfa,  sieh  mit  deo  neBerta  Ktomiidini  Erstliei- 
BVBg«tt  la  befreoodea,  Temdiloaeea  sittd.  Der  1.,  eia  fiir>«ieh 
besteLendet  Gaoi«  bildeoda  Thcil,  arass  als  Bialeitaog  betraeblel 
werdea,  oad  liefert,  jedeafalla  Itir  dea  Toriieg.  Zwedc  la  weit* 
autbolead  aad  weidäafig,  jedoch  la  aaderer  Hiaeiebt  nit  daa« 
keaewerlber  VoUstüadigkeit,  eiae  iberriebtKeke  Daretelloag  der 
ia  der  aeaestea  Zeit  begraadetea  pbjeiologieebea  Tbeorieai  ia- 
dem  er,  auf  die  Batdecknagea  aad  Lebrea  Reiebarts,  Scbwaaae, 
J.  Mullere,  BbreabergSi  Valeatiae  n.  A.  geetatst,  loent  dea 
BegriiF  dee  Lebeas  aacb  dea  drei  UrpUlaomeaea  deeeelbea,  der 
Selbstbeweguag,  dem  Selbstgefubi  nad  der  Selbeterbaltaag,  eal- 
vidcelt  (Zelleatheerie) ,  bieraäcbet  dea  Kraakbeitsbegrilf  erörtert, 
la  sofera  er  deaeelbea  als  eia  aaeamlee,  dea  allgeaieiaea  6e- 
aetiea  aicbt  mebr  willfabrendfs  Zellealebea,  eft  mit  fremdartiger 
Zeugaag  aad  Selbsterballoag  dereelbea,  auflaseea  l4*brt,  aad  aa 
diese  Betracbtuageu  die  BeaalwortaDg  der  Fragea  kaupfl:  «ia 
Heilaag-  uberhaapt  su  Staude  komme  uad  welcbes  aameallieb 
der  Weg  sei,  auf  weichem  die  ArzaeistoiTe  in  Aensseruag  ihrer 
Wirksamkeit  auf  dea  Orgaaismus  gelaagea.  Weaa  hierbei  auf 
eiae  follkemmea  ubertengeade  Weise  uad  mit  siegreichea  Grila^ 
dea  bewiesea  wird,  dass  alle  Arzaeimittel  aar  dadareh,  das« 
aie  ia  die  Biutmasse  aulgeaommea  werdea,  eiae  aber  die  Ap- 
plicatieasspbftre  hiaansreicheade  allg^meiae  Wirkaag  auf  dea 
O^aiiismas  Aassera,  so  mass  doch  uaamwuadea  vom  Vf.  selbai 
bekaaat  werdea,  dass  über  die  Verftaderaagea  der  ArsaeisteA 
iaaerhaib  der  Blatbaba,  die  desshalb  aagestelltea  Vereacke,  be* 
kaaatlicb  meist  auf  das  Verbaltea  ans  der  Ader  gelasseaea  Blu- 
tes gerichtet,  aorh  uäcadlirh  weaig  Brauchbares  uad  Sicberes 
geliefert  habea,  uad  dass  eben  so  wenig  darüber,  wie  das  dardi 
die  Blatcjaäle  fortgeleitete  Arcoeimittel  sich  gegea  die  Orgaa* 
sellea,  deaea  es  lugefuhrt  wird  und  die  eieh  dasselbe  auch 
ihrem  Bedorfaiss  aaeigaea,  Torlialte,  etwas  Gewisses  bis  jetst  er«» 
nittelt  wordea  sei.  Somit  ergibt  sich,  welchea  reellea  Gewia« 
für  die  Lehre  tob  den  Arsaeiwirkuagea  jeae  trefOichea  Yersache 
nad  Beobacbtuagea  der  Phjsiologea  uad  Chemiker  bis  jetst  ab* 
gs werfen  haben«  Deif  Altere  Arzt,  welcher  dem  Vf.  als  einem 
beredten  uad  unterrichteten  Führer  auf  jenen  hohen  Staadpaad 
gefolgt  ist,  TOB  welchem  ans  sich  Tor  seiaem  Blicke  die  ia  der 
jaagstea  Zeit  so  TieMadi  bAbaatea  und  ia  ihrer  frühem  Gestal- 
tung kaum'  mehr  keuBtlichea  Gebiete  jeaer  Doctrinea  ausbreitea, 
nass  staBBca  aad  bewuadera,  weaa  er  Prachtgebftude  erblickt, 
die  ia  karser  Zeit  schaeil  hiBlereiaaader  gleichsam  der  Erde  sbI« 
sprossea  sind;  bald  wird  aber  seia  Aage  die  Trümmer  deije- 
aigea  sucfaea,  die  seretort  werdea  masstea,  um  jeaea  Fiats  sn 
machen;  er  wird  —  um'  in  dem  Bilde  au  bleibev  —  der  Hallea, 
Tempel  aad  Bollwerke  gedeakea,  in  welchen  er  Lehre,   Rath 
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Mi  SdMli  bnJ,  ud  hM  wM  sidi  in  die  duikhim  BiiaMraig 
an  JMi«  SWUtco,  is  deata  er  so  UuBigß  sich  kflimndi  «iid  w«y 
gediilt,  di«  Miaen  BednrfiuMea  geäugt  aad  aiit  dea  ika  laag« 
QewalMikeit  befreaadeft,  bei  ikai  das  GefuU  der  Betürditoag  m^ 
aehea,  ab  «oU  diese  weithia  leaehleadea,  seböaea  aad  atelaea 
Btawerke  jetst  sAea  dea  sieben «  webaliebea  Scbnts  aad  aus 
jeae  aadera  Verafige  aad  AaaebnliehkeileB  gewihrea  aiöcbtea, 
dea  die  altea ,  weaa  aaeb  oaeebeiabarea ,  oaregelniftssigea  aad 
aiAriiA  aasgsbessertea  Baaliebkeitea  so  leistea  im  Slaade  wa* 
fsa.  Die  Medicia  sebeiaft  lait  der  Tkeelegie  eaa  gleicbes  Sdilek- 
sal  Aeilea  sa  sellea;  der  Geist  der  Torsdiaag  aad  des  Zwei- 
frias  gräbt  aa  ibrea  Graadlagea,  ebe  das  Neae  fertig,  wird  daa 
Alte  aeretftrt.  Fieaea  wir  aas  der  Fertscbritte ,  des  Strebeaä 
aadi  Brikeaataiss  des  Wabrea,  aebmea  wir  die  aarenaMdliahea 
Debeistiade  aad  Uabeqaenüiebkeitea  jeder  Uebeq^sagspeciede  ge- 
daUig  ia  dea  Kaaf  1  Bis  der  Tag  der  foiligea  Liabteatwiekelaag 
aabrkht,  werdea  Die,  welebea  dert  die  Serge  fir  geistiges,  wie 
bisr  fir  k6rperlicbes  Measeheawebl  savertraat  ist^  &lb  sie  aichl 
aa  sehwaob  siad,  jedeia  Aadraage  dee  Neaea  widerstaadsles  sidk 
sa  beagea,  gtmig  Stjitspaiiete  aUd  Lritsterae  ia  sieb  selbst 
iadea  kSaaea ,  die  eie  aaf  deir  Buka  ssgeasreieher  firaktiseher 
Thiligkeil  fikrea  aad  erkaltea.  —  Dem  aagekeadea  Arslei  d.  i« 
desi  atndireadea,  für  den,  dem  Titel  aatk,  daa  Werk  doek  aaek 
bestisuat  ist|  wird,  ist  er  ai^t  eisgeweibl  ia  die  Spraebweiee  der 
•eaerea  i^lesepb«  Sebalea;  bisweilea  ia  der  Geeellsebaft  seiaes 
FOfiri  aa  MaOe  eeb,  wie  den  Sebdier  ia  Geelke^s  Faast  -^ 
Die  3.  AbtbL  dieees  Haadbaebs  erecbeint  ia  dieser  4.  Aaftigs 
Ma  70  Seitea  stärker,  als  in  der  L  Aasgabe  Tem  J.  18^ 
ibrigeas  aber  gaaa  ia  der  friibera  Fassaag  aad  Ferm.  Der  V£ 
bat  „das  ganse  Weik  sewobi  ia  allea  seiaea  FAcbera*  eioer  die 
aeaestea  Bitdeekaagea  nad  fieobaditaagea  berueksiektigeBdea  R»- 
Tfaiea  aaterweifMH  als  aaek  ia  den  «eiaselaeaBabrikea  aiekt  aa« 
bedeateade  BrgftasaagCD  asgebmebt^f,  .  Er  sAblt  biersa  i»  pby* 
aiegrapUsebea  Abecbsitte .  die  Datersacboagek  aber  Kassieariade 
▼•  Wigbt,  fiber  G.  AauaeauMam  fea  Liadlej^  iber  Berasteia  t. 
BensUas,  aber  Cbba  aera  t.  Wiakler/ aber  Myrrbe  t.  Plaacke 
aad  Kiffer,  fiber  Merpbiam-Gewiaaai^  t»  Mekr-;  im  ekeaa- 
sekea  Akeekaitte:  Walis  aeae  Aaaijse.  des  Laetaeaiiaaii  Ber* 
aeliaa*  Daleraaekaag  der  OAseagaile,  dea  Hellekems^aiger  aad 
Letistieaa  rea  Riegel,  der  Feljgala  aaiara  raa  Reiasek,  der 
HepftaheiSM  Tea  Le  Ray,  des  Kakebias  Tai  Seabeiraa  aad  Ga« 
fftaiaa,  dea  SiaMa'eebea  Jerrias  Tsa  WUI,  dee  Blemi  aad  (Mi- 
baaasMib  ^sa  Steabeaae,  des  Terpeotiatls  Tea  Seabeiiaa  «ad 
Oapitaiae,  die  Beriebte  aber  Bassj's  Mjrasia  aad  Myreasiare, 
Clerfcardls  Hdeaia,  daa  Tea  Beraeliaa  eakleekte  Bilia,  das  Tsa 
Btaadsa  daigesleUle  Meayaalbia,  das  Peljgaauria  Toa  Reiaadk» 
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in  .Ehipoiim  wtA  ik  SupoMiiiiftakt  uA  BiMf  mi  Vkim$tj,  das 
Govjarin  »aek  Tfornmadorff,  das  Lactaria  nach  Wals,  d«»  Jad« 
gehali  des  Lebertbrans  nach  Waekenroder  nad  Herberg#r|  den 
iBaotoesloregebaK  des  Gaajaks  Bach  Jaha;  \m,  pkaraakadjiiaad* 
asbea  Absdiaitte:  die  Beobaehtoagea  Sber  Chloraamoniiui  ?sn 
Hfiaefefd/liber  Alaun  tan  MiladierlMi,  Iber  Natrsabiearbaaal  t«i 
.Valter  and  Chefallier,  ober  CUanuUirani  tsa  Hambnrger  vad 
Hiaefeld,  über  aalpetersaares  KaK.  tob  WMler  nnd  Psrtira,  iibtr 
Bckwefelsänre  fon  Boocbaradl;  im  tkefa^atisdbea  ifbsi^tta: 
Nenaaans  Brfabrangen  über  Pernbalsam,  als  Specificani  gegen 
Diabeles,  Kappa  nd  Drejara  Aairandang  daa  SUfceraalpetera 
gegen  Hetr^rrhagiany  nnd  nach  Boadia  nnd  Bbera  g^an  Abdstti- 
naltypknat  Bordaeks  Bnpfehlnag  den  magisleriBtti  BiaainiM  in 
grtasern  Danen  gegen>  GanMalgia,  Dfejefa  fielabaad^  4aa  Obiaal- 
dins  gegen  ¥arakele  QnarUnea  m.  a«  ir.t,  lin;  den  lelganden  Ab- 
nAnitten:  iSiar^ka,  Gaiaalers  nnd  fieknilgne'a  iTsrbaaaerte  Dar- 
reiehnngsifelaen  d4a  Berax,  Capaimbalsluna  «nd  4n  Manna, 
Bfnteeningi  nnd  Q^'gäBuwg  der  FeraHdare  «« ir^i  A*  -m  Nae^ 
IrlgliA  heaiatfkiiBet,  daBsAr.  PaBlaa  den  gaasan  Abaabaill  aal- 
aea  f  enemMnlbn  Taacbenbneks,  der  f  an  der  Wirknnganreiaa  d«r 
Araneiaiitteb  kandett,.  im  Aoamiga  flulanter  wirllkki  ana  de« 
1.  Tkeile  des  Sabemkeim^aehen  Handbneks  enteommen  kat.    TS. 


#  I 


[1798]  Die  neneren  Arsnainiittel  ^  ikre  pbjeiacken  «nd 
diemiscken  Bigaaaekaflen ,  Bereitnngaireisenr,  Wirknngen  nnf  de» 
gesunden  nnd  kraakea  Orgaaismns  and  Ikerapenliaeka  Denulanng. 
Ton  Vict.  Ada.  Rieche^  Dr.  Med.,  prakti  hH%  fn  Btnllgart 
n.  8.  w.  S.,  vielfach  Term,  xl.  verb;  Anfl;  'Stuttgart 
HoiTmann.  1 842«    lY  o.  643  S/  gr.  8.  (3  TUr.) 

Dieses  Werk  arsekeiai  dem  BeC  wie  ein  wnklknbendar,  a»*- 
nasekener  Mann,  der  mit  Wenigem  aagelange»  nnd  sic|i  dnrek 
Fleiss  nbd  Umsidit  ein  bedeatendes  Vermftgan  anraten  bat,  aiek 
aber  dadnreb  niebt  akkallen  Iftaal,  immer  nn  der  Vermehmng  des 
lauteren  fartsnarbeiten».  Anck  diesa.  3.  Anfagfr/kat  trals  des 
knrsen  ZeiCraams^  der  a#isdien  ikrea^  BrsekaiBen  ,nnd  dem  der 
niveiten  li^t,  bedentende  nnd  wesenliicfce  Vermakmngt n  nnd  Vtri- 
kess^mngen  erbkren.  Sie  bestefcen  tbeils  J»  nan*nn%onoiime^ 
nan  Artikeln  (Aetdnm  ailriam^^«Cantkaridinnm,  Fermm  laatkmm, 
Labelia  iniatB>  Maneainexti«et,rF<atinprflparate},  Ibeüa  in  Z»- 
afttaan,  dir  lait  Jadee  der 'scban  tarbandenan  Artikel  arfakren  kat^ 
tkeils'  in  BntfarKing  manckea  Uekarlldasigen  nnd  Abkir snng  van 
Artikeln,  deren  Bedentnng  siek  im  Lania  der  Zeit  ala  eina  nn- 
tergeardneter^  keranageatallt  kat.  «^  Bin  Bnck,  «ia  daa  Tarlia* 
genda,  bedarf  keiner  weitam  BmpMünng,  nia  «dieaar  knraett 
Natis.  1% 

27* 
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[1790]  BeebaditongeB  über  die  Kubpocken^  die  VaccU 

nation,  Relroyaociiiatioii  und  Yariolation  der  Kühe,  tob  JRO60 
Ceelffj  Bsq,  iB  Aylesbnrjy  Bockingbamshire.  Deoleche  Aaa- 
gabe,  besorgt  aod  mit  eiaem  Nacbtrage  des  Vfs.  für  diese  Aoa- 
gabe  TorseboB  tob  Prof«  Dr«  F.  JHetm^  Ritter  des  Ord.  der 
K.  W.  KroBO,  Reg.-Ante  ib  Ludirigsburg.    Mit  den  35  color. 

Kvpfertaf.  des  OrigiaalB.  Stattgait^  Schweiierbart.  1841. 
VI  n.  186  S*  gr.  8.  (4  TMr.) 

Die  iBteressaBteB  MittbeiloBgeB  über  die  FrSebte  der  Be- 
BKBiaBgeB  des  fir  die  Sache  der  Yaoeioatioa  BBermiidlicb  tbitigea 
MfttBdarstOB  Ceelj,  darch  welche  ebea  so,  wie  dareh  die  ibi  Grosse» 
BBgefldlteB  YersBche  Thiele's  ia  Kaaaa  die  IdeatiUlt  der  wahrm 
Meaaeheabbtter  Biit  der  Kabpoeke  so    liemlich   aasaer  Zweifel 
geaetst  wordea  ist,  erweektea  aach  ia  Deotschlaad  ao  rege  TheiU 
aahaiei  dass  jode  Notii  aber  diese  Aagelegeaheit  sofort  aoa  eag- 
lasdieB  BlJUtOTB  ia  deatache  Zeitsehriftea  ubergiag«    Bs  wird  d*- 
hor  die  tob  dem  erfohreaea  Dr.  Heiai  besorgte  Uebertragaag  des 
Ceely'seheB  iai  Jahre  1840  erBdiieaeBeB  Origiaalwerks  eich  g^ 
wies  der  giastigstea  Aafaahflw  sa  erfrenea  habea,  uad  sie  Tor« 
dleat  dieselbe  eboB  so  wegea  des  aa  lateressaateB ,  aasprachsloB 
nad  eiafacK  TorgetrageBea  Mittheilaagea  reichea  Textes,  als 
gSB  der  ia  ZeichaoBg,  Stich  aad  Colorit  gaai  Torsaglich  gell 
geaSB  AbbildBBgea,  tob  wdchea  die  ProTiaoiai  medical  aad  Sar- 
gical  AssoeiatioB,  ia  derea  YerhaBdiaagea  (Bd.  &)  C/s  Schrift 
aaeral  pnblictrt  worde,   dem  deatsdiea  Yerleger  eiae  Aasahl  Ab- 
drjicke   bereitwillig  übertiess.      Der  Gesellschaft   selbst   kamea 
1500  Bxeaiplare  gegea  700  GaiaeeB  aa  stebea.     Der  Yf«  gibt 
anforderst  eiae  aiediciaisdie  Topographie  der  Gegead,  ia  welcher 
er  seiae  Boobaehtaagea  aastellte,  daaa  allgeaieiBe  BetradilaageB 
tber  apoBtaae  sowohl,  als  dardb  ABSteckaag  eatstaadeae  Kah* 
poekoB,  iber  dea  aonaalea  Yerlaaf  der  Kraakheit  uad  Abwai- 
chaagea  tob  deaMolbea,  fiber  die  Hittheilaag  der  Kraakheit  bb 
die  Miaaer,  welche  sidi  mit  dem  Melkea  podcoakmaker  Kahe 
bosehiftigtOB,  so  wie  aber  die  Resaltate,  welche  aas  ImpfaiigBii 
TOB  MeaoeheB  nad  Kühea  mit  origiaArer  Lymphe  herTorgiagOB. 
Er  geht  daaa  aa  dea  Brgebaissea  der  RetroTacdaatioa  (LapfoBg 
der   Kahe  aüt  tob   Measchea   e|lBommeaea  Kohpockeastoffea) 
fiber,  TOB  welchem  Yerfahrea  er  sich  weaig  Brspriesslicbes  für 
die  Sache  der  YaeeiaatioB  Torspridit,   aad  theilt  daaa  mit  rah* 
BMBSwerlher  Gioaaigkeit  die  Brgebaisse  der  gelaagOBea  latpfoB- 
gOB  TOB  KahoB  mit  MeBSchoBblatterstoffo  mit,  dordi  welche  eiae 
Lymphe  gewoaaeB  WBrde,  die  bei  Kiadera  eia  doB  gewöhalichea 
KahpoekOB  ia  AasehoB  aad  Yerkaf  gaaa  gleidos,  'örtEchea 
BzaBthem  eneagte.    Der  far  diese  doatscBo  AoarbeitaBg  Tom  Yt 
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eigtnds  ^lieferte  NäcUnif^  fand  mm«  VenisiMmig  im  eiitr 
Ton  Woadanie  J.  Cordj  Borrow  im  Brightoa  Htnüd  mltim 
12.  Mftrx  1841  mitgetheilleii  Beobaehtaog  Ton  gtacklicher  Er- 
xeagang  to»  sehönen  Yacdiiepatlela  bei  einer  grosees  Aasakl 
(200)  TOD  Kindern  dnrch  Ljmpke,  welche  Ton  einer  mit  Menedien- 
Uatteretoff  geimpften  Knh  herstammte.  Mehrere  der  geimpften 
Kinder  widerstanden  mitten  nnter  Blatterkranken  der  Antlecknng« 
Die  Erscheinungen,  sowohl  an  der  Knh  als  auch  an  den  Men- 
sehen»  stimmten  mit  denen,  welche  Ceelj  beobachtete,  ? ollkommen 
iberein.  Die  Ton  Dr.  Gregorj  (s.  Henke's  Zeitsdr.^1  8t.  A.  K« 
Bd.  XXL  Heft  2<r)  erhobonen  Bedenken  gegen  die  Wahrheit  tW 
Ceeijr's  Entdeckungen  finden  in  einer  Menge  Belegen,  wolcho 
Lettterer  in  diesem  Aahaoge  noch  beibringt,  ihre  tollstftndigo 
Widerlegung  I  endlich  ▼erftffentlicht  derselbe  noch  einen  ihm  Tom 
Wnndartte  Knight  in  Brill  (Buckingkamshire)  milgetheiUen  in- 
leressaaten  Fall  von  frnhseitigem  Ausbruch  der  Podken  an  einer 
Antahl  Kohe,  die  mit  den  gebrauchten  Wolldecken,  Kleidern 
und  andern  Effecten  tou  Personen,  die  an  Menschenblattem  ge- 
storben waren,  lange  Zeit  in  geqfiner  Berührung  gestanden  hatten. 
Die  Melker  dieser  Kühe  bekamen  follstindigo  Knhpocken.     72. 

[1800]  Das  Wesen  und  die  Heilnng  der  HypoehoBdiie. 

Nebst  einer  BeIenchton|;  der  Dr.  M:  StrahPschem  Schrift^ 
„Urber  den  Binflnss  der  Kaltwasserkuren  aaf  die  Torsdiiodenen 

Formen  der  Dnterleibskrankheiten.  Von  Or«  Lmdw.  Fränkel^ 
prakt.  Ante,  ärstL  Dirigenten  der  Fursd.  Rouss'schen  Wasser^ 
heilanstalt  xu  Ebersdorf.  Berlin,  Fdrstner»  1842.  148  S« 
gr.  8.  (25  Ngr.) 

Wenn  es  die  Aufgabe  des  ftntL  Volksschriftstellers  iiher- 
haopt  ist,  medioinische  Gegenstftndo  nur  Belehrung  und  Warnung 
des  nichtAntl.  Pnblicums  auf  eine  allgemein  tasslicho  Weise  mil 
Hinweglassung  alles  Ceberflussigen  darsustellen ,  so  folgt  wohl 
?oo  selbst,  dass  vor  allen  Dingen  ein  Solcher  Bedacht  darauf  sn 
nehmen  hat,  seinen  Vortrag  von  schwer-  oder  nichtrerstftndlichen 
Knnstausdrucken  frei  su  hallen«  Allein  Hr.  Dr.  F.  sieht  in  en^ 
gegengeseUter  Weise  dadurch,  dass  er  fir  einlache  Worte  und 
Begriffe  schwenrerstftndlkhe  Umschreibungen  gegeben,  Fremdwör- 
ter, wie:  aigrirty.  praematur,  incommensurable,  Pusillanimität,  Vo- 
radtit,  imi^iment  u.  dgl.  häufig  gebraucht,  und  wenigstens  in 
der  ersten  Hälfte  der  Schrift,  wo  recht  viel  Wahres  und  Gutes 
über  das  Wesen,  die  Entstehung  u.  s.  w.  der  Hypochondrie  ge- 
engt wird,  reichlich  das  „Prägnante,  Charakteristische^'  der  natur- 
philosoph.  Schule  „manifestirt  und  documentirt^*  hat,  sich  den 
Vorwurf  su,  dem  Fassungstermägen  eines  groisen  Theiles  der 
Lener»  iiir  wokdm  scino  Arbeit  berechnet  ist,  unangemessen  ge*- 
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•dirieUn  n  Ubnu  Seia«  Aimktea  UMfcIidieli  Act  W^mbb 
wmA  der  Batitelwag  dir  firttglioheA  KianUwit  if^idien  tob  der 
■ekies  Collegca,  des  Vb.  der  ror  Kaneu  «aler  No.  1701.  tom 
mm  Migeüigte«  SdiriA  i«  Mfem  ab,  als  er  dem  eiaiifea  aad 
Baaplgniad  der  Hjpoeho&dria  in  prioiairer  Affedioa  dea  Abdo* 
BiiaaU  Nerreaeyaleaie  (geateigerttr  Thäligkeit  deaselbeD  aad  a# 
«ndi  dea  GeaieiageiBhlt)  findet;  allein  Beide  Tereiaigen  niA  doek 
in  der  Aaempfehlnag  der  Waeaarcar,  ala  des  TorBuglidistea  aad 
paaseadstea  Heilferfahreaa.  Was  über  letttere  ia  dieaer  Ba- 
aiakaag  yan  dem  ?£  ¥ar9ehniclil  wird,  ist  ait  aiaer  derben,  daeh 
«liliigea  Kfifik  der.  aaf  de»  Titel  geaaaatea  Stcabi'sdien  Schrift, 
die  freiliob  tieli  Blossen  i gageben  bat,   in  Eins  TerschnialaeB« 

.      .    '     —  71. 
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.  [1801]  Zw  pflyclialriaicliaB  IdttKatw  das  aeuadsteii 
Jabrliiiiidefta(1801'-^1886)«  Mitgethetlr  rwJ.B.  Friede 
reich.  jRegensbnrjc/ Manz;  1842.  X  ü;  484  S.  gr«8. 
(2  TUr,  .11%  ITgr.) 

Diaat>i^C  avar  aiaä  der  Bdcher,  wie  aie  Hr.  Fr.  Jabr  ana 
Jahr  ein  in  die  geehrte  Welt  seadet,  eine  Ansbentniig  des  wia- 
aensehaftllMea  .Qebieis',  ja  *  iveldiem  er  seine  Aasichlan  aad  Ba- 
haapcnagte  iü  allen  ladgK^diea  Tbakrten  wiederholt  nad  ininiar 
wiederholt  hhtj  aber* hier* hat  er  das  Verdieast,  Toa  dem  8eiai«> 
gen  gar  niebta  kiasagetfaan' sq. haben.  Wir  erhalten  reiaa  Aaa- 
aaga  ran  i67  in  den  oben  beseichneten  Jahren  erschienenen  |iaj- 
ddattHrbeaJMaftea^dea.Jiir-  jnAAnsUades,  ahne  alle  Binmi* 
achnag  Yon  snbjectiren  Binfiülen  nod  Drtheilen  dea  Hpraosgt bera^ 
AasBuge,  die,  wie  er  sagt|  als  Material  für  eine  hfioAige  prag- 
matische 6eschtdite  der  W^cMatHe  dienen  lAaliett,  "ffie  Aber  anck 
die  erste  <Medfiroiig  ia  'tfem  6ewirre  Toa.  Heiannclto,  weli&ea 
hia  Jettt  Psychiatrie  'genanat^nlnl;  erleichtern  werden.  Sie  er- 
sparen den'Aahäuf  einer  BiUiothek,  dfren  Preis  fSr  Das,  waa 
daraas  gel^ft  werdea  kaaa,  viM  in  hoch  ist.  '  Ob  firnher  bei«i(a 
gedmcicte  Reeeaslonen  nad  Aaseigeli  dtes^  AasaOg^  in  sich  anf- 
genommen  habea,  mag  nneatscMeden  Meibeil:  hier  sied  diesa 
wenigsteas  j«iier  Form'gadf  eafkleidet,  nad*  gebetf  nar  den  In« 
hall  der  betv¥ff»ndei  Werke  ia  ihrea  Haopfisii^ett;'  7&. 

Balaaolagie« 
(1802]  Die  YOtiefigliGlisten  HeilqaeHeii   in  Europa  in 

chemischer  nod  flierapeotischer  BeziehuDg  oach  den  nenesd'O  Er- 
fahroagen  follslAadig  xasammengestellt.  Berlin^  Hayn«  1842. 
168  9.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

(1803]  Gedrugte  DänIeUMg  der  foniigiiohaten  HeiW 
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•ehUfrakeit  Md  ihrer  Wirksankeil  f8r  iiento  ud  Kalaftindbtr. 

8chwäbisch-BaU,  HaspeL  1842.     lY  ■•  184  S.  16. 

(19  Ngr.) 

>  [1804]  Neuester  Wegweiser  imA  die  HaObAder  Ifies- 
badeo,  Bas,  SduraÜMd  and  SehUegeabad,  Weflbaeb,  Kraettak 
«nd.Sodea,   so  Irfe  Badeo-Bsdta,  Hombarg'  and   Kraasasik. 

Mains,  WirtL  1842.  VI  «.  829  S.  mit  1  StaUstioh. 
16.  (■.  ITVrNgiw) 

[1805]  Die  HeilqaeUen  md  BSder  n  Kisringen.  Bf« 

Tssebesbocb  fSr  Kargflste  ▼•■  Dr.  Fr.   A.  BmUmg,     2^ 

Terb.  ■.  venn.  A«sg.  Mit  1  Karte  to  UmgebiiBg  tm 
KissiBgen.  Stiftt^art^  Bah'eolie  BacUu  1842.  XVI  ■. 
364  S.  8.  (l*  TUr.  10  Ngr.)  . 

[>806]  Üebor  die  HdlqoeDen  m  ßuahwrg  vor  der 
Bdhe  Ton  Dr.  -Rrz»  hudw,  Feitt.  BUn,  ▼.  Zaben. 
1842.    IV  0.  51  8.  gr.  8.  (10  Ngr«) 

[1807]  Homburg  for  dar  Hohe  und  seiDO  HeQqnelleii 
TOD  Dr.  Fr.  W.  PiauU.  Mit  2  StaUsliehM  iid  1 
lithograph.  Karte.  Frankfort  am  M.,  Hennam'sehe  BicUl. 
1842.    XXIV  V.  130  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

[1808]  Die  Heilquellen  und  Molkenknranatalt  inRfo- 
poldsan  im  Grossberzogthnm  Baden  dargMtelli  Ten  Dr. 
üT.  /.  A.  Werber  y  Frot  n.  s.  W.  Mit  1  Ansicht  nnd 
Karte.    Freibarg »  Emmerfing.  1842.    Vm  n.  200  & 

8.  (n.  17V,  NgrO 

[1809]  Knr^  nnd  Lebensregeln  fb  VHesbadens  Bmn« 
nengäate  von  Dr.  Ousi.  H.  JUchter.  DSmeldorf^  Sehren 
ner.  1842«    XVI  n.  208  S.  gr.  8»  (25  Ngr.) 

[1810]  bchl  nnd  seine  Heilanstalten.  Bia  HaadbaA 
int  AerEte  und  Laien^  welche  dietea  Kurort  nnd  seine  Umgeba»- 
gea  in  beilkräftiger  oder  pitloreeker  Bexiehong  ta  kennen  oder 

na  berachen  vrönechen.  Yen  Dr.  Frz.  de  Paula  Wü'er 
Ritter  Mi»  Bettenbach.  Wie%  PfonlBch  s.  Co.  1842« 
XVI  n.  360  S.  8.  (1  TUr.  10  Ngr.) 

[1811]  Das  Bad  Crailsheim  nnd  seine  Umgehnngen 


424  Medlein  oid  Chirurgie« 

voa  Dr.  W.  K  &chm§izer.  Bfit  2  in  Steia  gravirtn 
Auichteii«  Heillironn^  CluMische  Badih.  1842.  30  S. 
gr-  &  (7%  Ngr.) 

[1812]  D^o   Krankheiten    des    Athmongs -JApparates^ 

weiche  für  die  alkalisch-saliniscbeD  Scliwefel*Thennea  la  Wam- 
brano  geesgact  siad,  nebst  BeobacfaCaDgea  als  Behrfige  znr  Pa- 
thologie ottd  Baiueotherapie,  daselbst  gesanunelt  wabread  der 
Branaeaseit  des  Jabrea  1841  tob  Dr*  B.  Preiss^  prakL  Ante 

B.  s.  w.  Broslao  y  Gosohorsky.  1842.  lY  n.  137  S. 
gr.  8,  (15  NgrO 

[1813]  Kösea.      Zar  Mitgäbe  'tand  ErinneniDg  fiir  Bade- 

'giste  TOB  Dr.  O.  Th.  Rosenberger.  Mit  7  Stahlsti- 
eben. Leipzig  9  G.  Wigand.  1842.  64  S.  breit  16. 
(m  20  ITgr.) 

[1814]  Die  Seebade- Anstalten  auf  der  Insel  Norder« 

.ney  ia  ihrem  gegenwftrtigen  Zustande  Ten  Dr«  J.  Lm  Bluhtmm 

2.  rechtmäss.  Anfl.  Mit  2  lithograph.  Ansichten«  Bre- 
men^ Heyse.  1842.    60  S.  gr.  8.  (^0  Ngr.) 

[1815]  Die  IMEIneralqnellen   zu   Szczawnica   ira  K&- 

lligreich  Galizien)  physikalisch -chemisch  notersocht  tob  TU. 
r.  TorOiiewicZy  Apotheker  in  Lomberg,  beschrieben  aad  mit 
Rucksieht  aaf  ihre  Heilkräfte  gewürdigt  tob  Dr.  H.  Kratter. 
Zaa  Gebranche  der  SsczawBicer  Brannengäsle«    Mit  1  Ansicht. 

Lfjmberg,  Piller.  1842.  VI  n.  139  S.  gr.  8.  (n.  17%  Ngr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXX.  No.  1762—93.  XXXII  No,  821.^22.] 

Aach  jetzt  am  Schiasse  des  J.  1842  können  wir  wieder  über 
eine  iahlreiche  balBeographisehe  Literatur  berichten.  Die  Yf.  der 
drei  ersten  Schriften  haben  sich  nicht  genaont,  and  No.l803  a.  1804 
sind  aachy  als  für  Nichtilrzte  bestimmt«  Ton  geringer  Bodeatang. 
Dagegen  warden  die  übrigen  grosstentheils.Ton  aasgezeichneten 
Brnnnenftrztea  Terfasst  and  Yerüienen  hier,  wenn  nach  in  mög- 
lichster Kurze,  doch  nfther  charakterisirt  9,vl  werden«  —  Die  Za- 
sammenstellang  der  Torzuglichsten  earopäischen  Heilquellen,  wei- 
che in  der  Schrift  No.  1802  |gegeben  wird,  ist  bei  Gelegenheit 
der  Beransgabe  der  in  der  Verlagshandlaog  erscheinenden  Ueber* 
Setzung  der  „Ojclopaedia  of  practical  medicine^*  (nicht  medecine) 
TOB  Forbes  entstaBdeB,  indem  der  Ueberaetzer,  statt  einer  blossea 
Uebertragung  des  zienriich  anToUstAndigen  Originals,  es  vorzog, 
eine  selbständige  Bearbeitung  de)«  Gegenstandes  zu  liefern.  Die 
französischen,  italien.  and  JTorztiglich  die  englischea  Hei^ueUen 
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md  ia  grSMerer  VoUatiUidigkeil  b«9<4iriebeB ,  als  diest  liislier  ia 
dtatseben  Werkes  dieser  Art  geselieheA  ist  Der  Anf  iowohl 
wie  der  Badereieeode  kftiiD  .hier  in  einer  nbersiehliidMn  Zaeas- 
nenstellaDg  das  Wicbligere  leickt  fiadea,  was  in  Rueksicht  aaf 
Heilqnellea  a^ad  ihre  Beaatsong  tob  besoaderem  lateresst  far  iha 
aeia  mag«  Der  Vf.  theiit  alle  Mineralquellen  in  3  gross«  Hanpl- 
dassoa  ein^  1)  in  solche ,  welche  in  oberflftchlichen  GebirgsarCea 
aenerer  Formation  gebildet  werden  und  wo  znnSchst  alnosphiri- 
acho  Biaflusso  anf  ihre  Bildnag  eiawirken,  nnd  2)  in  soleh»^ 
deren  Biidnngsherd  in  tiefer  biegender  Gebirgsforaiation  sich  bo» 
findet,  nnd  wobei  weniger  atmosphftrische  Einflösse  als  ehemischt 
Verftndernngen  und  aodere  noch  nicht  ganz  bekaaote  Processe  im 
Innern  der  Erde  Bauptsftchlich  mit  wirksam  siad.  Jene  beseich« 
nel  der  Vf.  als  Quellen  ? oa  oberflflchlicher,  diese  ala  Toa  tieferer 
Bildung  nad  schickt  über  beide  eiaige  allgemeine  gute  Beminr* 
knogen  toraos.  Die  Mineralwässer  selbst  werden  hieraaf  unter 
folgenden  7  Hauptclassen  bebaadelt:  1)  Eiseawässer,  2)  Schwe- 
felwftsser,  3)  alkalische  Mineralwässer ,  4)  Bittersdawässer, 
5)  Glaubersaliwusser,  6)  Kochsakwässer,  7)  Säuerlinge;  worauf 
daan  noch  besonders  tou  dem  Mioeralschlamm,  SchwefelmineraU 
schlämm,  Kohleamineralschlamm,  Biseamineralschlamm,  Kechsals- 
rotneralschlammy  erdigem  Mineralschlam^i  und  dem  galiertartlgea 
Mineralschlamm  die  Rede  ist.  Den  Schluss  bildet  eine  nnpar« 
teiische  Würdigung  &9r  kunstlich  aachgebildeten  Miaeralwässer» 
wobei  die  früheren  unTollkommenen  Versuche,  so  wie  die  neuem 
Anstalten,  besondere  die  des  Dr.  Strure,  gewürdigt  sind.  Wir 
können  die  Schrift  als  ihrem  Zwecke  entsprechend /empfehlen, 
obgleich  durch  sie  die  umiassenderen  Werke  Ton  Osann,  Valter 
B.  A.  aicht  entbehrlich  geworden  sind.  Hehrere  Druckfehler  hat 
Ref.  gefunden,  welche  nicht  angegeben  sind.  —  Die  Schrift 
No.  1803.  enthält  bloss  eine  nach  den  Terschiedenen  Ländern 
Bnropa's  aufgezählte  Darstellung  der  Heilquellen,  ohne  prakli- 
scheo  Werth.  —  Einige  interessante  Nachrichten  über  die  auf  dem 
Titel  angegebenen  Heilquellen  enthält,  zwar  die  unter  1804  an- 
geführte Schrift,  allein  für  den  prakt.  Arit  sind  sie  ohne  Be* 
deutuog.  —  Der  in  neuerer  Zeit  so  berühmt  gewordene  Curori- 
Kissingen,  welcher  yielfach  schon  die  Federn  in  Bewegung  ge- 
eetst  hat^  wie  die  Abbandlungeii  tou  Maas  und  Balling,  die 
Sdiriften  tou  Weodt  und  Bisenmann  im  J.  1837,  Ton  Scharold, 
im  J.  1838,  TOU  Pfeuifer  und  Welsch  im  J.  1839,  so  wie  die 
rühmlichen  Erwähnungen  yon  Granville,  Lee,  Downie,  J,  John* 
nen  n.  m«  ^t»A»  bezeugen,  bildet  den  Gegenstand  der  Schrift 
No.  1805.  Seit  dem  J.  1837,  in  welchem  die  1.  Auflage  die- 
ses; Taschenbuchs  erschien,  sind  mehrere  wichtige  nnd  wesent- 
liche Veränderungen  in  Kissingen  geschehen  und  diese  Brweite- 
roagen  nnd  Verbesserungen  in  dieser  2.  Auflage  sorgftliig  an- 
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g^tka»  Die  Sdurift  iMut  ist  kiiiptaldilick  liir  Csrgfitte  b#. 
•tiflUBt,  fir  Aertte  juur  i|i  tofoni,  als  sie  sich  über  die  Terfcfill* 
aieee  4er  HeilqueUen  tu  Kiesingen  KeuitBiss  Tenekaffen  wollea. 
i>er  Yf*  kat  sneret  den  Charakter  der  Gegead  Ton  KiasiBgea 
Bad  eiae  geeckickUicke  Debersickt  über  Kieeiagen^  aeiae  Heil- 
qaellea  aad  BAder,  aedann  im  2.Tbeile  die  pkjsiseken  nad  cke- 
BMachea  Bigeasckaftea  der  Mineralqaellea  nad  B&der  av  Kisaia«' 
gea»  die  Wirkaagea  nad  Heilkraft  dieser  BAder  nad  Queliea^ 
feraar  iai  3,  Tkeile  die  Aawendiuig  der  Heilqaellea  nad  Bider 
am KissiageB  ia  Biediciaiscber  nad  diACetbckerHiasickt,  nad  ead* 
liek  iai  4.  Tkeile  die  poliieilickea,  ftradiokea,  Idrcklickea  oad  Skfh- 
BOBiiaekeB-VerkiÜtaisse  gat  «oseiaaader  geseist,  so  dass  oiaB  die 
BraaBsagiateB  ^mit  Tollem  Reckte  empfeklen  'kaaa.  — 
SckrifieB  No.  1806  m  7  besekAfligea  sick  mit  den  Heil- 
yelleB  SB  Heaikarg  Tor  der  H6ke.  Li  einem  Zeitraiime  tob 
«eaigea  Jakrea  liaiwB  sick  diese  dnrck  ikre  Reidikaltigkcit  bb 
keilkrfiiUgeB  Bestaadtkeilea  nad  darck  ikre  Wirksamkeit  ia  eiaer 
Reika  tob  Kraakkeiten  einen  weitTerbreiteten,  woklTerdieatea  Rnf 
erwerben«  Medidaalratk  Dr.  Trapp  ond  Hofr.  Dr.  Maller  kaben 
iB  eiaaeheB  Sckriftea  1837,  1838,  1840,  1842  nad  andere  Aertte 
wie  OeiBat  Watscr,  Licktensteia  nad  Panli  dnrck  eiaaelae  Ak- 
kaadlnageB  ia  fersekiedeaea  JoonialeB  die  Aafmerksamkeit  der 
Aerate  aaf  diese  Bmaaen  gelenkt.  Mit  üebergekoag  der  eia- 
aebMB  BeilqaelleB  Homburgs  beiieken  wir  uns  kier  nnr  auf  Lie- 
kig'a  Aaaljse  des  Blisabetkenbmnaens,  wo  er  sagt:  „Es  möckte 
wokl  in  Dentscklaad  sckwer  seia,  eia  Mineralwasser  an  finden, 
welekes  gleickenAeicktkam  an  wirksamea  Bestaadlkeilea  mit  dem 
komkarger  Wasser  darsabietea  Termöckte.'*  Besonders,  dürfte  die 
Bekrift  des  Dr«  Panli  als  die  umfaaseadere  eiae  besondere  Be- 
riidisiebtignng  ▼erdienen;  anek  ist  ia  derselben  S.  38 — 53  eiae 
vergleickeade  Uekersiekt  der  Bestaadtkeile  mekrerer  mitHomknrg 
TerwaadtOB  Qnellea  angegeben«  Die  Sckrift  No.  1808  Ton  Werber 
jiker  Rippoldaaa,  waa  in  der  Boneeten  Zeit  aidi  grossartig  ker« 
TorgekobeB  bat,  so  dass  Hejfelder  die  dortige  instalt  eine  Mo- 
ateraaatall  nennt,  entkfilt  snerst  die  LiterAlar  nker  die  Heflqaellen 
Ton  Rippoldsan  tob  Takeraamoatanna  (1Ö84)  kis  Vetter,  Simon 
«nd  Sekwartae  (1838),  daaa  eine  topograpkiscke  nad  kiatorisdke 
Sekildemag,  nad  geogaostiscke^  pkjsikaliscke  nnd  ekemiscke  Be« 
tracktaagOB  nker  die  TerSckiedeaea  Qaellea.  Als  nen  keken  wir 
besoBdera  dea  (uaftea  Abscknilt  kerfor:  Von  den  natarlick  kfnat- 
lirkoB  Mineralwlssera  sn  Rippoldsan«  Dr«  Kölrenter  erweiterte 
BAmlick  die  Miaeralwlsser  sn  R.  dnrck  kiinstlioke»  dnrck  den 
NalranaflBerliag  oder  die  Natroiae  nnd  dorek  den  SckweCel^Natraa- 
ati^irUBg  oder  die  Sckwdel-Natfoine,  welcko  ana  den  natfirlieken 
HeÜ^BoUeB  aa  Rippoldsan,  tkeile  dnidb  Znaata  nener  Stoffe,  tkeile 
dnrck  VenBiaderaag  tob  BastaadtkeiloBj  ia  sofera  eie  gewisaea 
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BWliAiidliMi  lieht  eDtspredien,  prodatirl  w^nka«  Dar  Nalrd»* 
■iueriiig  iiif4  ans  ^er  JoseplMiiMlky  wcldle  daa  rawhstMi  6«» 
kalt  an  GUubertäls  betilit,  prodacirt;  der  belriektlidie  €ehalt 
«■  Ei«ea  aad  kohieaeaarer  Kalkerde  wird  Tenaiadert  aad  dop- 
pelt kohleaeaaree  Natroa  hiazogeeetit ,  wlbrend  der  Gebalt  aa 
Glaabereals  (echwefeleaaree  Natrea)  derselbe  bleibt  Dareh  diese 
ÜBwaadlaag  der  Joeepbsqaelle  aas  eiaea  Kalksäaeriiage  ia  eiaea 
Natreoeftaerliag  «arde  für  Rippeldeaa  eia  Wasecr  fiewonaea,  was 
jdem  Kreaibraaaea  sa  Harieabad  ftbniich  iet.  Der  Sebwefel« 
NalroBsioerliag  wird  aas  der  Leopoldsqaelle  predaeirt,  wekhe 
•haediees  geecbwefcltes  Erdbara  eatbfilt;  rie  wird  dadarek  deä^ 
Miaeralwaeser  rea  Weilbach  aabe  terwaadt.  Ia  7.  Abecbaitia 
wird  karii  aber  reebt  treffead  tob  der  Stelioag  der  rippeldsaaer 
aatjirlicbea  aad  aatiirlieh'-koBstlichen  Miaeralwftsser  sa  dea  be* 
rabmtesteB  aad  wicbtigslea  Qaellea  des  Ia««  aad  Aaslaades  ga» 
spreAea;  ia  9.  Abschaitte  tob  dea  eiazelaea  Kraakheitea,  gcgea 
welche  die  HiaeralwAsser  iaRippeldsaa  geeigael  siad:  Seropbel% 
eaglische  Kraakbeii  aad  chroaischer  Haatastoscblag,  Bleicheaeb^ 
HAaorrhoidalkraBkbdt ,  Arthritis  aad  Rheaaatisaas ,  Sehleui- 
sacht,  Bjpecbeadrie  aad  Hysterie,  Kniakbeitea  der  Verdaaaags- 
•rgaae,  des  Mageas,  des  Danacaaales,  der  drasigea  Oigaae,  der 
Leber,  Mib,  Paacreas,  Gekrösdrisea,  der  Haraergaae»  der  aiiaa* 
licbea  aad  weibifchea  Geseblecbtsorgaae,  der  Athaaagsergaaei, 
der  Blatbewegoagsorgaae ,  des  Gehiras  aad  Riickeanarkes,  der, 
SiBBC  aad  Glie&r.  Der  11.  Abschaitt  betrifi  die  Molkeacar. 
Die  alpeaartige  Lage  aad  UmgebaBg  tob  Rippeldsaa  ferdertea  lar 
Errichtaag  ciaer  Molkeacar-Aastait  aaf.  Die  Holkea  werdea  aaa 
Milch  der  2Segea,  weiche  tAgKch  ia  Freiea  aaf  dea  hohea  Betw 
gea  ihre  Nahraag  sachea,  bereitet,  aad  die  Bereitaag  geecbiehl 
dareh  Persoaea,  welche  aas  Mesteraastaltea  der  Schweis  ge» 
woBaea  wardea.  Der  Tf.  sacht  die  Wirkaag  der  Molkea  aaf 
die  Schleiahäate  aad  aaf  die  AassclifidaagsergaBe  ^er  Haat,  der 
Nierea  aad  des  Daracaaals  darzathaa,  aad  betrachtet  daaa  das 
TerhAltaiss  der  Molkea  sar  YerdaaaBg  aad  Braihmag,  iadea 
die  Molkea  reich  aa  aaflSseadea  aad  rerflussigeBdea  Bestaai- 
tbeilea^  doch  aqrh  wieder  eraflhreade  aad  aabildeade  Theile  be* 
sitsea«  Ia  12.  Abschaitte  wird  foa  kliaatiechea  Biolasse  aaf 
Gebirgshdhca  and  ia  Rippoldsaa  gesprecheo.  Hieraaf  folgea  die 
gewöbBlichea  Regcla  der  Diät,  des  Regimes  a«  s.  w,  Dea  ScUasa 
bildea  Bemerkaagea  über  die  Uagebaagea  Rippoldsaa's  aad  ibsr 
die  Aasflüge  ia  die  Umgegead.  Ia  eiaea  AabaBge  ist  eise  Ueber« 
sieht  der  yerschiedeaea  Höhea  Qber  dea  aitteilAadis^ea  Meera 
keigefügt«  •*-  Der  Yf.  der  Schrift  „Kar-,  aad  Lebeasr^la  fir 
Wieabadeas  Kargftste''  (No.  1609)  hat  ia  4ea  lelstea  Jahre« 
seboa  ia  A%%  Schriftea  „Wiesbailea  aebet  seaea  Heil^aellea  and 
Omilebkai^  (Berlia  1838),  dasselbe  fraasösisch  aad  eagliseh 
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mk  eisigvi  YerBidbniogeB  (1839)  und  „WiesbftdM  alt  beibaner 
Aafeatkaltsort  für  Sehwaehe  ifad  Kraake  aos  dem  Norden  B«r«- 
M'a  «.  8,  w.  ia  Beiog  auf  Wintarkorea'«  (BIlMif.  1839)  abar 
nieabadaas  Hailqaellen  gescbriabeiu    Di«  Varaalaaaaag  lu  der 
Torliegendea  gab  nicbl  blaaa  die  a<Bit   den   letzten   aebn  Jabres 
aoaserordeatliebe  Batwickelaag  and  ?ielfaebe  Veigr§a8ening  Wies- 
badeaa.,   aendem  iaabeaondiBre   die  fortwfibrende  Steigening  des 
Beaacbea  dieaea  bernhmten  Badeortes,   wodarcb  es  dem  in  der 
Böbe  der  Saison  so  sehr  bescbAAigten  Arste  oft  nnmögliicb  wird, 
jedem  einaelnen  Patieaten  nber  alle  bier  aar  Sprache  an  briagen- 
den   Gegenstfinde    die    erforderlichen    mändlicben    Miltheilangen 
machen  an  kdnnen.    Der  Zweck  der  kleinen  Schrift  ist  daher: 
die  Aratliche  Firsorge  an  ergftas^n,  keioeswegs  aber  den  Cnrgaat 
in  den  Stand  an  setsen,   sich  bier  wohl  gar  sdbst  behandeln  an 
ktenen«    Die  Corregeln  for  Wiesbadeas  Bronnengiiste  werden  in 
10,  die  Lebeasregeln  in  5  Capp.  anseinandergesetst.    Die  Schrift 
erfilk  Tollkommen  ihren  Zweck,  ist  in  einer  gefiilligen  Sprache 
geschrieben  und  kaan  für  alle  Br^mneagAste  ein  guter  Leitfiideft 
genannt  werden« —  Unter  die  besten  Schriften,  welche  im  Laafe 
dea  J.  1842  über  BAder  erschienen  sind ,   ist  gewiss  die  nater 
No.  1810  angefahrte  über  Ischl  Ton  Dr.  Wirer,  Ritter  Ton  Ret- 
lenbaclr,  an.  alihlen.    Obschon  in  dem  letiten  Jahrseheat  theila  ia 
besonderen  Sdmflen,   theils   in  Joamalen  Tielfacbe  Nachrichten 
jibcr  Ischl  nad  swar  Ton  yielen  ansge sdchaeten  Aersten  gegeben 
worden  sind,  so  fehlte  es  dennoch  an  einer  nmfassenden  Dar- 
slellaag,   welche  IscEFs  ArztUche,  historische  nad  topographischo 
Beziehungen  gleichmilssig  nach  ihrer  gegenwftrtigen  BntwickelaBg 
achildert.     Wir  eBpfaagen  hier  eiae  solche  von  dem  als  Artt 
ansgeseiebneten  Nestor  der  Aerste  Oesterreichs,  der  auch  um  Ischl 
als  Badeort  sich  grosse  Verdieaste  erworben  hat.    Wurden  doch 
auf  Wirers  Yeraalassuag .  nicht  bloss  die  SoolenbAder ,  sondern 
aadere  erprobte  Heilanstalten,  die  in  grandiosem  Stile  erbaalea 
Dampfbader,  die  Moor-|  die  Schlamm-,  die  SchwefelbAder,  die 
Schwimm-  nad  Kaltbadeanstalt,  die  Vorrichtungen  aur  OrthopAdik 
und  Gjmaaatik,  die  KrAatersAfte-  und  Molkencur-Anstalt  n.  s.  w. 
eingerichtet.    Der  Hr.  Vf.  hat  den  Stoff  seines  Werkes  unter  drei 
Hauptrubriken  geordnet:  I.  Das  Salzkammergut.    IL  Iscbrs  Heil- 
anstalten.   111.  Ischl  und  seine  DmgebuBgen«    Der  1.  n.  3.  Ab« 
schnitt  sind  aus  eigeaen  Beobachtuagen  und  Uatersuchnngen  ent- 
standen nnd  bilden  eine  werthTolle  Beigabe  an  dem  2.  Abschnitt, 
den  wir  Torsagsweise  hier  in's  Auge  lassen.    Die  wohlthAtige  Natur 
hat  keinesweges  bloss  den  Bewobiaern  der  Seekusten  das  Heer- 
wasser als  krAfiiges  Heilmittel  geboten,  sondern  sie  lieferte  auch 
den  Bewohnern  dea  Festlandes  in  den  Salz*  oder  Soolenquellen 
eine  Flüssigkeit,  welche  dem  Meerwasser  Ahnlidi,  ja  gleich  go« 
achAtst  wenlen  kann.     Der  Erfsbrnng  gemAsabAagen  Gebi^ 
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«id  Ißamil^iielim,  wora  die  Soole  (teUrt^  laiig  «nd  wetevllieli 
sMMBBiea ,  m  duBS  wir  di«  Bntotehasg  der  Minenilqaelles  Toft 
den  in  des  Gebirgen  vor  eii^  geheaden  tellorieekea  Proceeeea 
aUeitoa  afieaeB.  Die  Seeleebllder  sa  Halle,  Pjrmoai,  Oldetleke, 
Mevdorf,  Daae,  ReiclieBhaM,  RoaeaheiB  bradilen  Hra.  Dr.  Wirer 
iai  J,  1821  bei  eiaer  Reiee  dnreh  das  SalskaainiergaC  auf  des 
Gedaakea,  eiae  ibaliche  Aaetolt  sa  Ischl  sa  gruadeai  wasa  die 
bohe,  gcaaade  Lage,  die  reitende  Uiagebaag,  die  Alpenaalar, 
welche  tngleich  die  Bneagoag  eiaer  fersiigliebeB  Molke  begiia« 
atigt,  beeoaders  eialäden.  Sir  Hamphrj  Davj  sagl  Ten  dem 
Salskaounergnte,  daes  er  keiaa  eebönere  Gegend  ale  dieae  keaae . 
vad  das»  es  eiaea  entschiedenen  Versag  Ter  der  Beweis  be* 
ailse ,  da  aejae  Bewohaer  die  Sehweiser  an  Liebenewfirdigkeil 
überträfen.  Der  Y£  sacht  nan  darsathaa,  dasa  Ischl  ia  jeder 
Besiehaag  geeignet  sei,  die  Seebftder  sa  ersetsen,  nnd  besiaht 
nick  dabei  aaf  das  Zeagniss  des  non  Terstorbenea  Dr.  Brera«  Die 
Wirknng  der  Seolenbider  wird  derTrinkcnr  in  Karlsbad  gleich« 
gestellt.  Bs  bestehen  aber  in  Ischl  nasser  allgeaieiaen  Seelen- 
bftdem,  welche  jetst  in  einem  nenen  Badehaase  gegeben  werdeOi 
Weilensch/agbilder,  gemischte  Sooleabader,  als  Soolea-Schwefel- 
UUer,  Chlorkalk-,  Jod-  and  Bisen-Soolenbilder,  Molkea-Seolen- 
bUer,  Beigechlamm-SooleabAder,  Schwelelschlamm-SooleabSder, 
Moor-SoolenbAder,  Temer  Soolendampfbäder  nnd  yersdiiedene  lui- 
dere  Badeanstalten,  als  Donche-,  Regen-,  Tropf-  nnd  Stnrsbider, « 
Schwefelbäder,  S^lammbäder,  MoorbiideiC,  Gähraagsbäder,  Mol- 
kenbäder,  elektro«*magaetische  Bäder,  eiae  Kaltbadeanstalt  nnd 
8chwinH0ldinle,  welche  der  wardige  Veteraa  Dr.  Wirer  aaf  eigene 
Kosten  in  Ischl  eingeriditel  hat  nnd  deren  Wirksamkeit  hier  be« 
adrieben  wird.  Als  Trinkaastaltea  siad  snerst  die  Milch-  nad 
Molkencar,  daan  die  Krftntersaftcoren ,  die  Kräatermolken,  die 
1840  errichtete  Maria- Lonisens  Salzqnelle,  die  Wirera-Qaelle, 
daa  Schwefelwasser  nad  Ton  answärta  eingeführte  Miaeralwässer 
geaaant.  Der-  Vf.  gibt  hieranf  eiae  therapeatische  Wirdtgaag 
a&mmtlicher  Badeanstahea  Ischls,  so  wie  der  Triakcor-Aastaitea, 
doch  ktoaea  wir  aaf  diese,  so  treffliche  Bemerkaagen  anch  darin 
niedergelegt  sind,  am  nicht  sa  weitläofig  sa  werden,  hier  eben 
ao  weaig,  als  aaf  die  Beschreibang  ?en  Ischl  and  seiner  malo- 
risdien  Umgebnngen  näher  eingehen.  MSge  der  Vf.,  welcher 
aber  ein  halbes  Jahrhaadert  segensreich  als  Arst  wirkte  nnd  dem 
Ischl  dnrch  Benennung  einer  Strasse  nach  ihm  nnd  dnreh  Er- 
richtnng  eines  Denkmals,  welches  die  Anfschrift  fahrt:  „Das 
dankbare  Ischl  seinem  Wohlthäter  Wirer  1838'%  seinen  anfrich- 
tigen  Dank  sa  erkennen  gegeben  hat,  noch  lange  der  Erfolge 
dieser  grossartigen  Badeanstalt  sich  erfrenen,  welche  ihm  ihr  Em- 
porblnhen  sn  Tordaaken  hat.  —  Die  Schrift  No.  1811  beschäftigt 
sich  aut  dem  1834  nea  gelasaten  Bade  an  Crailsheim,  an  der  Strasao 
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.MMk  EM.  Bk  mAIU  ragMck  ciaa  Uebmiek«  in  BfiteidtlieDtft 
tiortiftii  MiiMralirasMra  mni  ri—  tergleidbe»4o  ZnaoBfliemlellttig 
*4«r  BMlaaddeOe  «isigtr  anderer  MioeralwAMer  (BrüdkeMN^ 
Boklet,  OftBMUidt,  MergMtheiaii  Kissiogeo ).  Die  Brgebnieee  der 
ckeniseben.  DntersajcliUBgeii  eetseii  d^e  Mineralwaeeer  in  die  Kji- 
legorieder  ealiaiaclMni  SüiMwieter  leichtertB  Gradee  vad  ea  eiw 
gibt'aMi  daraaa  aaeh  die  Wirkaag  deseeibea  als  Triakbrnaaea 
«ad  Ba4  —  la  der  Sckrift  Ne.  1813  gibt  Dr.  Praee  dea  3. 
Jabrgaag  eeiaer  BeobacbtnngeDy  welekea  dieesaial  dae  Abkaad- 
fauig  iber  die  für  die  Tkenaea  zu  Warmbrnaa  geeigaetea  Kraak*» 
Mlea  dea  AAnangaapparatee  foraoegefat.  Nacb  dem  Graadeatie 
dee  aa  dir  Spitse  gestelltni  Mettee  vea  Diel:  ^^Uai  dea  Werik 
der  HeilqoeUea,  ikrea<  Zweck  and  die  Art  ikrer  EiawiHcoag  aaf 
dea  OrgaaieBiaa  an  wfirdigea,  aaas  naa  die  Palkegeaie  der 
cfcroaitekea  Kraakkeitea  in  ihrer  areprtiBgliekea  Allgeaieiakeil^ 
ia  ihrer  eretea  Biafackkeit  dberblickea«',  behaadelt  der  Vf.  I.  die 
Kraakkeitea  der  Sekleimkaat  dee  Adimnageapparates,  A.  deaKa« 
larrlMi  B.  der  Meaerrkoea,  11.  die  Krankheiten  dee  fibrSeea  ud 
aiaekalfteea  Apparaten  der  Atknaageergaae^  UL  die  Kraakk.  der 
Nerrea  dea  Alkmaageapparalee :  A.  Neoreeeai  B*  Fareeea  aad 
daaa  die  Kiaakbeilea  dee  Pfertader-Leber-Sjeleaie)  Giebt^  Hi^ 
aierrbeidea ,  Djeekynieeea ,  Cjaneeen ,  Kraakkeitea  dee-  DKtoefr- 
«nd  Ljaipk-STateaw^  Krankbeiten  dee  fibrfteea  Sjeleaiai  Kraak- 
keitea dee  Haateyetems,  Krankheiten  dea  Nerreu^ateniey  Metaib- 
Tergiftaag«  Aach  ia  Warmbraan  werdea  jetat^  BMklbii  liereitet 
aad  daaa  eiae  gate,  dem  Beddflniaae  daiepreekeade  -Ziegeakderde 
aaf  rertreOKeker  Weide  gefüttert  *^  tificki  hinfig  güüiee  eiae 
Gegead,  weicke  aa  Natnreckdakeitea  ee  reicA/ 'zngläck*ea  viele 
der  Geaaadbeit  giiaetige  pbjeiecke  Bigeaeckaftea  rereiaigt«  aie 
Kteea ,  welckee  ia  der  Sckrift  Ne.  1813  dargeeteUt  iet.  Hieria 
laag  anek  der  Grund  liegen,  daee  der  Aafeatkalt  vea  wealgea 
Wockea  ia  Röeen  aaf  Kraake  oft  wekltkitiger  eiawirkle,  aie 
finfiker  der  Jakre  kiadarok  fertgesetste  Gebrancb  der  Bäder  aada- 
rer  Orte«  Diene  Brschetnnng  tritt  am  angenftlligeten  bei  Kindern 
kerrar.  Ea  iet  eine  entechiedene  Thateache,  daaa  Ideiae,  neck 
ia  der  Periede  dee  Zakageeckifke  beiadlieke  Kiader  dieae  mit 
ikrea  feiadlickea  Angriffen  hier  leickter  fiberetekea,  uad  daee 
K^er  yergerdckterea  Altere  eick  kier  eckaell  nnd  krBfkig  eat* 
wiekela«  aameatltek  Mädcken,  weicke  ikrer  Brelatieasaeit  ent- 
gegengeken.  Kdeeii.  bietet  tn  gleicher  Zeit  mehrere  Heilmittel 
Ten  der  aaegeseickaeteten  Wirkeamkeit  dar.  Ee  eind  dieasi  aaaaer 
dea  eigeatlichen  Seelbidem ,  die  Seoldampfbader ,  das  Trinken 
der  SmIc  *  dae  WeUenbad,  die  Bieenqnelle)  die  Melken«  oad  die 
Tranbeaeari  weicke  der  Vf.  ia  der  l;  AbtbL  ^,daa  Bad  Kflaen^^ 
kara  aad  bdndig  abhaadelt.  Die  3.  Abthl.,  weea  7  SteUatiake 
geklaea,  ^eackitabt  üKleeH  mit  aeinea  (Jagebnagan«'.    Kimge 
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kvrt f  Motnea  flir  liaii  GurgaeC,  betr.  Preise  itt  Wdlunttigmiy  der 
Tische  «ftd  Bäder,   tresohliessen  diese-  kiettte,   gut  gesckriebeM 
Sdbrift.  — ,   Von  der  Sehrift  No.  1814  ersehiett  die  1.  Anflsfe 
ifli  h  1834  nad  eise  2.  ohne  des  Vfi.  Vorwieseii  1840.    Die 
Seehadeaastali  in  Norderfter  ist  aber  seit  dem  Ersdieioeii  der 
1.  Auflsge  dieser  Schrift,  bedeatesd  fertgescbritteoi  und  es  fandett 
verschledese  wichtige  VeräaderiiDgeD  ond'  YerbessemageB  ia  den 
Biariebtoagea  dertelbeo  statt,  deren  jetst  in  der  segenannten  9.  Auf- 
lage keine  Brwflhnnng  geschah.    Von  den  fielen  seit  1834  Tolv 
genommenen  Brweiterangen  der  Badeanstalten  nnd  anderen ,  anr 
Anfnahme,  Beqnemlichkcit  nnd  Unterhaltung  der  GAste  dienenden 
Binriehtongen  hat  der  Vf.  die  wichtigsten  im  1.  Abschnitte  seiner 
Schrift  angegeben,   welche  eine  knrte  Geschichte  der  Seebade* 
Anstalt  anf  Nordernej,  Ten  ihrem  Entstehen  bis  an  dem  g^ü* 
wArtigen  Znstande  enthAlt.    Der  2.  Abschnitt  handelt  dann  ton 
den  Bestandtheilen  des  Seewassers  an  den  Badestellen ,   so  wie  ' 
▼oa  dem  Nntsen  nnd  Gebranch  des  dortigen  Seebades  nnd  der 
übrigen  mitwirkenden  Binflnsse  im  Allgemeinen.    Es  sind  hier 
die  Altem  nnd  nenem  Analysen  Ton  t.  Halem,  Brandd  und  Seit- 
mann  angegeben  mnd  dabei  das  Jod  nad  Brom  in '  unbestimmter, 
geringer  Menge  nadigewiesen.    Anch  die  von  Geh.  Med.-Ratli 
Sachse  in  deesew  „medicinischen  Beobachtnogen  nnd  Bemericnn- 
gen*'  angeregte  nnd  in  neuester  Zeit  Tielfach  aur  Sprache  gebrachte 
Controveme,  ob  die  Nordseebftder  denen  an  der  Ostsee  Torsn- 
aieheii  seien,  iet- hier  gründlich  erfirtert.    Bekanntlich  hatte  der 
▼or  einigen  Jahren  verstorbene  sweife  Badearzt  an  Nordemejr,  Dr. 
Mdhrj,  dieeeTrage  gegen  Sachse  zu  Gunsten  der  Bider  zu  Nor-* 
demej  entsdiieden';  ddchsiad  seitdem  noch  taiehrere  Abhandln^- 
gen  fiber  diesen  Gegenstand  ersidiienen,  welche  Dr.  Blnhm  einer 
nahem  Priiftmg  unterwirft.    Der  zu  Nordemej  stattfindende  Wel« 
lensohlag,  ida  Immer  nur  mit  der  Fluth  gebadet  wird,  ist '  ein  bei 
Seebideranritwiilcehder  Reiz,' der  keineswegs  ohne  Bedeutnng  ist. 
Schon  an  und  für  eich  müssen  die  Wellen  durch  ihren  Druck  auf 
die  Kerfen  und  Gefitose  der  Haut,   durch  ihren  Binfloss  auf  die 
Reepirations*-»    nnd   Unterieihsorgane  WirknAgen   henrorbringeh, 
deren  HeiUnraft  ddrch  keine  Bewegung  der  Badenden  oder  durch 
Donche-  und  RegenbAder  ersetzt  werden  kann,  besonders  da  die 
Bnlwickelang  anderer  fldchtigen  Stoffe  hierdurch  beitrdert  wird« 
Die   Seeluft  ist   cndKch   gans   dazu   geeignet,    die   Wirkungen 
der  Bider  auf  eine   wohlthfttige  Wdse   au   unterstützen.     Die 
Seeluft  heitert  den  Geisl  auf,  erwedkt  Bsslust,  befördert  die  Ver- 
dannng,  bringt  Ab-^  undAnssonderangen  in  Ordnung,  ^efftidert 
den  Schlaf.    Im  f^:  Absehnltte  theilt  der  Yf.  11  Beobachtungen 
iber  den  Erfolg  der  Seeblder  Von  Nordemej  in  einigen  beson- 
dem  Krnnkheiisfiülen  mit,-  welcbe  keines  Ansauges  fithig  eind, 
aber  die  anigeaeiehflete  Whrknng  derselben  in  mehreren  remlte- 
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tea  Uebelai  wo  nA^m  andere  Mittel  und  BUer  ni  ABwendang 
gekeaiBiea  w«reO|  darthaa.  Dea  4«  nad  letztea  Abechaitt  bildea 
ailgemeiae  Baderegela  aowokl  beim  Gebraacb  der  kaltea  Bftdar 
wie  der  warmea  Seebftder.  Wir  enipfeblea  diese  kleiae  Bada- 
aehrift  des  Dr.  Blabn,  welcher  aaoniebr  25  Jahre  als  Badeant  aaf 
dieser  Inael  aagestellt  ist  und  somit  vielfach  Geleff^aheft  gehabt 
bat,  die  'Wirkuagea  dieser  BAder  aa  dem  gesaaden  aad  kraakea 
Orgaaismas  in  erkeaaea,  sar  Beachfang«  -—  Die  Miaeralqaellea 
aa  Szctawaica  im  Königreich  Qaliziea,  welche  ia  der  saletit  an- 
geführtea  Schrift  No.  1815  beschriehea  werdea,  warea  bis  jetat 
weaig  bekaaat.  Wir  besiUea  nur  wenige  Schriftea  über  dieao 
Qiiellea«  Die  im  J.  1827  ia  Wiea  gedruckte  Dissertatioa  dea 
Dr.  Ressig  ,,de  aqnis  miaeralibos  Regni  Gallciae**  eathält  aar 
einige  fluchtig  hingeworfene  Andentangen  über  dieselben  und  yer- 
aetxt  sie  ia  die  Classe  der  Bieenwftsser,  wftbrend  sie  zufolge  der 
Anaijse  des  Hrn.  Apothekers  Theodor  von  Torosiewics  zu  Lern* 
borg  mit  dem  Selters wasser,  nach  Dr.  Richter  (Leitfadea  nun 
Bohufe  akademischer  Vorlesuagea  und  zum  Gebraacb  für  Aerzla. 
Berl.  1828)  mit  den  kocbsalzhaUigea  Salzwässern  oder  alkaliaisoh- 
BiBriatischen  Sänerliagea  verglichea  werdea.  ^  Der  um  die  Miae- 
ralwAsser  verdiente  Osaaa  stellt  sie  aater  die  alkalischea  Koeh- 
aalzqaellea,  wobei  sich  der  Stephaasbrunnen  darch  eiae  Beimi- 
Bchaag  Toa  Schwefelwasserstoff  uaterscheidoa  soll.  Die  Ton  Bra, 
Dr.  Herbich  mitgetheiltea  Nachrichlea  über  diesen  Gesandbrunnen 
(Wiea  1831)  habeasich  nicht  richtig  erwiesen,  and  es  ist  daher 
die  hier  Ton  Neuem,  Torgenommene  nnd  nitgelheille  AnaIjse 
dieser  Wiisser  darch  dea  Apotheker  zu  Lemberg  Th*  r»  Tora- 
aiewicz  eiae  sehr  Terdieastliche  Arbeit.  Im  1.  Abscbaitt  dieser 
Schrift:  „Szczawnica  in  geographischer,  statistischer -nad  aatar- 
geschichtlicher  Beziehnag*^  hat  der  Vf.  thcils  eigeae,  w&hrend 
eines  mehrmonatlichea  Aufeathaltes  daselbst  gemachte  Beobach- 
langen,  theils  die  Mittheilungen  des  in  jenem  Kreise  ansässigen 
Kreiswnadarztes  Otto  beaiitzt.  Riicksichtlich  der  chemischea  Be- 
staadtheile  der  Qnellea  bemerkt  der  Yf.|  dass  diese  Wässer  gaai 
das  Seiterswasser  ersetzea  wurden,  nnd  gibt  daher  aach  eiaa 
Tergleicheadc  Uebersicfat  der  festea  Bestandtheile  dieser  Wässer. 
Audi  mit  dem  Marienbader  Kreuibmnnea  bot  es  einige  Aebalich- 
keit,  aar  dass  das  Glaabersalz  iia  letztera  Torwaltet.  Der  5«.Ab- 
achaitt  haadelt  Toa  den  Wirkungen  dieses  Mineralwassers  auf 
dea  measdilichea  gesondea  und  kraaken  Organismus,  aad  gibt 
die  BOihwendigen  Verhaltungsregeln  bei  seinem  Gebrauche.  Die- 
aer  Abtheilung  liegen  die  Erfahrungen .  des-  Dr.  Herbich  nnd 
mehrerer  älterer  galizischer  Aerzte,  so  *wie  die  des  Dr.  Kratter 
aam  Graade*  Die  Brecheianagen,  welche  abrigeas  sowohl  aa 
geauadea,  als  bei  kranken  Individuen,  am  meisten  in  die  Sinne 
ialleui  sind:  1)  Wirkangen  aaf  die  Absoademngen  in  den  I^e- 
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m  wU  dfe  Hsnisecretioa;  3)  auf  tltii  ItonwMAl  luri  fie  Bftt- 
leeiUBgea  ilareh  des  Stakl;  3)  auf  die  gaaie  Maas«  dea  Blalea 
Qod  die  dafon  abhftagiges  AaoAaliea  oad  kraakhaltea  Zostftade 
im  Orgaaismoa;  4)  auf  das  Ijmphaliscke  aad  Draaensjeteni ; 
5)  aof  die  Havt  nad  ihre  YerrichlaDgeii«  Der  Vf.  gibt  hierauf 
die  apeäellea  Kraalcheitea  an ,  in  welchen  eich  diese  WAsser 
kuifreich  hewieseo  haben,  die  wir  hier  jedoch  nicht  speereil  ans- 
einand^rseUen  können«  Desgleichen  ist  eine  Andi^nlnag  der  6e* 
genanseigen  nad  eine  Angabe  einiger  allgemeiaen ,  bei  seimw 
fiennsse  an  beobachtenden  Vorschriften  beigefdgl.  Den  Schlass 
bilden  12  Krankengeschichten,  wo  der  Gebrauch  dieser  Bäder 
heilsam  gewesen  ist,  Haspfik^ 

Oassische  Alterthumskunde. 

[1816]  Titi  Lavi  reram  Romanornm  ab  nrbe  condiia 

libri  ad  codicnm  mann  scriptomm  fidem  emendati  ab  CSor.  Fridm , 

8ig€  Aischefski.  \oL  I.  Primae  decadis  partem  prio- 
rem  continens.  Berolini,  samt«  Dommleri.  1841.  XXVIII 
II.  630  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Der  Hr.  Herausgeber,  durch  frühere  Arbeiten  ober  Liriua 
rühmlich  bekannt,  erwirbt  sich  durch  diese  Ausgabe,  deren  un- 
gehinderte Fortführung  wir  eifrig  wünschen,  ein  unbestreitbar 
grosses  Verdienst  um  die  Kritik  des  Textes  jenes  Schriftstellers, 
indem  er  für  dieselbe  durch  die  sorgfältigste  Vergleichnng  der 
iltestcn  und  besten  ans  erhaltenen  Handschriften  eine  sichern 
Grundlage  schafft.  Als  solche  Handschriften  erkennt  er  nfichst 
demjCodez  Vormacieasis,  der  die  ersten  sechs  Düeher  enthielt 
(welchen  wir  freilich ,  da  er  Torloren  gegangen,  nur  nach  der 
Ausgabe  des.B^  Rhenanas,  der  ihn  benntate,  ksooen),  für  die 
erste  Dccade  den  bekannten  Codex  Mediceus  das  11.  Mirh.  an, 
den  er,  da  die  frühere  Collation  nicht  genogle,  in  Fliireas  toa 
Neuem  yerglich,  und  einen  pariser  Codex  des  10.  Jabrk,  wel- 
chen er  auf  der  königl.  Bibliothek  sa  Paris  unter  den  Colber- 
linischen  Codices  fand»  Die  Lesarten  beider  Handscl|riflen  (M. 
n.  P.  bezeichnet),  wie  sie  sich  ihm  durch  die  genaucafo  Vfrglai^ 
chung  ergaben,  werden  TollstAndig  mitgetheilt  und  dabei  die  TCf«« 
achiedenen  „manus*^  angegeben,  die  sich  in  beiden  Handschriften^ 
in  M.  neben  der  prima  oft  eine  secnnda  and  bioweilen  eine  tertfa 
nnd  qnarta  manne,  in  P.  hinig  eine  secnnda  maans,  findeifJ 
Anfänglich  hatte  der  Herausg«  die  Absicht,  nur  die  Lesarten  mit- 
sntheiien,  aaf  deren  Anctoritlit  sich  die  fon  ihm  in  den  Text 
aufgenommenen  stuliOen^  er  kam  aber  mit  Reeht  hierron  surack 
nnd  gibt  Toma  weiten  »Boohe  an  iieLaaartan  jener  beiden  Hand-« 

J^pcrc  d.  gm.  imOMih.  Lit.  XXXIV.  5.  28 


484         Clasftiselie  Aliert1infliskude# 

Msbrifim  vdibaiii^  wlBr  *m  Test,  wie  er  4mm  mA  ifc  riam 
Sapplemeit  die  bei-  dem  ereten  Boche,  M  deeeea  BeerbeUimg  «r 
•ech  der  fruliera  Abeiclil  felgto,  öbeigaiigtoeB  Daoktrfigt.  An 
■Aehsten  stellt  der  Henmeg«  liieeiclillidi  dee  Werdies  den  die 
ersteo  acht  Bücher  eDthelteeden  harleiaeiecheii  Codex  (Harl.  1.) 
BDd  einen  leydener  (Leyd.  1.)^  deren  Collation  bei  Drakenbordi 
saverläesig  erscheint;  sie  sind  daher  nächst  des  floreniiner  and 
pariser  Torsogsweise  berücksichtigt,  dagegen  sind  die  bessern 
unter  denjenigen  Cedices,  welche  einen  bereits  Terinderten  Text 
darbieten  —  nach  dem  Heransg.  der  Kiockianns,  Palatinns  1  o. 
3*1  Pertngall.,  Voss.  3.  nnd  der  darch  einen  gebildeten  Schrei- 
ber/geschriebene Havercampianos  —  nnr  selten  nnd  xwar  nar 
da,  wo  die  anderen  nichts  Genugendes  geben,  zn  Rathe  geso- 
gen. Bei  den  Argumenten,  die  am  Schlnsse  des  Bandes  snsaaii- 
mengestellt  sind,  ist  die  diTersitas  editionis  principis  Romanae 
mitgetheilt.  Wir  begnügen  nns  mit  dieser  Angabe  der  Ton  dem 
Vf.  benntxten  HnlfsmitCel  nnd  mit  der  wiederhohen  Anerkennnng 
des  Verdienstes,  das  er  sich  nm  die  Sicherung  des  Grundes  er-* 
werben  hat|  anf  welchem  die  Con^litoimng  des  Textes  berohen 
muss;  was  die  Art 'und  Weise,  wie  er  bei  dieser  letsterp  Ter- 
fahren  ist,  anlhngt,  so  bemerken  wir  nur,  dass  er  hierbei  tob 
eigenen  und  fremden  Conjectnren'  nor  selten  Gebrauch  gemacht, 
Tielmehr,  die  bandschriftiiche  Lesart,  wo  sie  ihm  nar  irgend  rett- 
bar schien,  bewahrt  hat,  da  seine  Absicht  eben  daranf  ging,  die- 
jenige Gestalt  des  Textes  an  gewinnen,  welche  derselbe  nach  der 
Beeension  hatte,  aus  der  die  erwähnten  iUtesten  Handschriften 
selbst  abstammen. 

[1817]  Sexti  Jalii  Frontini  de  aqiiae  dactibos  nrbis 

Romae  über*  Ad  codtcnm  mss.  et  Tetastissimamm  edd.  fidem 
reeensnit,  illnstraTit  et  germaniee  reddi'dit  Andr.  DedefichiuM. 
Idsm  insemit  annetationes  Hemrichü  et  adjecit  eopiosissimee 
vernm    emninm    ad    aquae    dnctas    pertinentium    commentarios 

SchObü,  Pars  prior.  YesaKae,  Prioz.  1841.  XXXY 
a.  818  S.  8.  (2  Thlr.  15  ITgr.) 

[1818]  Des  Si^xtas  Jolios  Frontiaiis  Schrift  aber  die 
Wasserleitaogen  der  Stadt  Rom,  Terdeotscht  too  J.  Ded^ 
rieh.    Wesel,  Prioz.  1841.  50  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 

Dem  mit  einer  kritischen  Ausgabe  des  Julias  Cäsar  beschltf- 
tigten  Dederich  wurde  im  h  1836  Ton  Fr.  Th.  Welcher  das 
Anerbieten  gemacht,  die  Vorarbeiten  des  Torstorbenen  Chr.  Lodw. 
Friedr.  Schnits  aa  einer  neaen  Aosgabe  der  Schrift  des  Sex.  Jnl. 
Prontinas  sa  fibemehmen  and  diese  Ausgabe  sa  beeergen.  Er 
ging  anf  diesen  Antrag  eis  and  eiUelt  CeUatiettea  des  Codex 
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TOB  Rbnfe  Ctsrivo ,  dM  TatieaM  -  UiMnas  tüi  des  T«HfWiiii, 
lerMT  der  AuRgabea  Fler.  1496,  Yen.  1497  und  der  Jantiaa 
ymk  1513,  vad  aodlMi  rao  dar  Biblialkak  la  Sana  dia  AD8gab«n 
daa  Prantia  t aa  Polaaoa ,  Adler ,  Randalef aa  oad  Oraial.  Wer 
•dia  geaanatea  Hfnidaeliriheo  Tergliekea,  Kat,  mit  welelier  Sarg- 
aamkeil  dieaea  geaehebea  und  auf  welche  Weise  die  CollalioafB 
an  Sebalti  gelaagt  aiad,  weiss  Hr.  D.  aieht.  Vaa  Sckoliss  Var- 
«rbeitea  erbieli  er  eiaea  verkessertea  Text,  eine  4aalscke  Ueker- 
aetsnng,  die  kritischen  Noten  bis  tu  Art  94  nad  dea  Coainen« 
lar.  Ueber  die  Yerdieaste  Scbaltzs  am  die  Verbesserang  dea 
Textes»  sagt  Hr.  D.,  dass  Sek.  zwar  dberall  mit  grossem  Scbarf- 
•aiaa,  aber  mit  grosser  Willkor  i|nd  Neneraag^socht,  oft  sogar 
gegeir  die  grammatischea  Regein  der  faleinischen  Syradie  xa 
Andern  Tersnckt  kabe.  Grösseres  Lob  ertheih*Hr.  D.  dem  Coni^ 
mentar  desselbea.  Die  deutsche  Uebersetinag  schloss  sich  übeK 
all  an  den  willkorlick  geflnderten  Text  an  nad  konnte  wegen 
Skrer  Fekler  und  Daakelheiien  nicht  nnterAadert  abgedmckt  wer- 
den. Hr.  D.  entlehnte  aber  ans  ihr  viele  passende  nach  dem 
lateinischen  Ansdraek  neügebildete  Bexeichnnniren  der  Binrichtvn-* 
gen  der  rfimischen  Ai|oaedncte.  Bndlich  erhielt  Hr.  D.  aock  noch 
Ton  ^m  Sohne  des  Terstorbenen  Prof.  Heinrich  in  Bonn  dessen 
Anmerkungen  an  dieser  Sckrift.  Diese  Bemerkoagen  beiftaadea 
oft  nur  in  Citaten  derjenigen  Schriften,  in  wetchen  weitere  Belek- 
rXog  SU  suchen  sei;  Hr.  D.  konnte  jedock  ans  Mangel  dieser  Bicher 
diese  Citate  oft  nicht  einmal  nachschlagen.  Sei»  Bestreben  ging 
tonifKck  auf  Verbesserung  des  Textes  und  Brlftuteraag  den 
iateiaischen  Ausdruckes;  bei  der  BrkJArung  suchte  er  iwar  dh) 
aehwieiigen  Puncto  itufzuhellen,  sah  sich  aber,  weil  d^er  Tkefl 
dea  rdmischen  Alterthums  ihm  zu  schwi»>rig  schieiif  („al  qui  param 
ipaam  rei  aquariae  discipliuam  ingeoii  mei  irobecillitate  toe  asse- 
qni  patuisae  ingenüe  fatear^),  und  weil  er  die  nöHiigen  Sahrfften 
nicht  besaas,  oft  geaöthigt,  sich  mit  SchaHzs  Brklamag  sn  be^ 
l^niigen.  Hr.  D.  spricht  snerst  in  der  Vorrede  aof  XXXV  8/  Toa 
den  Handschriften  und  den  fHiheren  Ansgaben,  Iftsst  darauf  den 
Text  Frontina  mit  den  kritischen  Noten  (S.  1-^137),  daraif 
dia  erklärenden  Anmerkungen  (S.  138-237),  dann  Ms  S.  S88 
eine  deatscke  Uebersetznng,  bis  S.  318  einen  Index  Latialtatlh 
und  einen  Index  historicos  folgen.  —  lA  den  aua*  der  Vorrede 
angeführten  Worten  hat  Hr.  D.  selbst  ein  iMtiges  Ilrtheü  tibel- 
das  Baeh  angedentet.  Hr.  D.  Ilisst  tiele  sachliche  Schwierigi- 
keiten,  deren  BrklAmng  bei  einem  Sckrifhteller  wie  Prontin  ^ 
Hauplaacha  iat,  unbeachtet /wfthrend  seine  sprachlichen  Bemer- 
kttugen  oft  Dinge  Iteaprechen,  welche  Lesern  des  Frontia  gewiaa 
bekannt  sind.  Eine  gewisse  FIfldiligkeit  ist  nicht  so  Terkenaen, 
und  aeigt  sick  anck  la  der  grossen  Menge  ton  Drdckfeklem, 
welche  dorek  die  Beaeikung  in  der  Vorrede  nicht  hinlüngliah 

28* 
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MtacskiiWgl  ist,  wftkrend  Mdi  ins  Yenmchms«  dendbea  kum 
des  fSoften  Theil  enthalt.  Der  lateiiiisclie  Stil  ist  |,TergeBtM 
latiBitatis*',  wie  der  Heraasg.  FroDlin's  Stil  betei^koet.  Die  iwlar 
Ne»  1818  aasgefulirte  UebersetiaDg  ist  bloss  ei»  besonderer  Ab- 
druck der  in  No.  1817  entbalteneii  deatscjiea  UebersetsiiMr*  133. 

[1819]  Das  altromiscbe  Paricidiam«  Eine  AUandlmig 
Ton  Dr.  ßd.  Onenbruggen.  Kiel^  Schwers^aelw  Bachk* 
1841.     68  S,  gr.  8.  (12V,  Ngr.) 

Nachdem  der  Yf.  dieser  Abhandlang,  die  andi  einen  Thtil 
der  ,,kieler  philologischen  Stadien''  (S.  211  —  272.  vgl.  Report. 
Bd.  XXXL  No.  193.)  bildet,  die  Alteren  Etymologien  des  Wortes 
parricida,  Ton  par  oder  pater  oder  parcns  nnd  einige  neaerlich 
anfge^teilte  geprüft  hat,  legt  er  in  einer  grandlichen  und  wie  ans 
scheint  gelnngenen  Unlersnchong,  bei  der  er  namentlich  von  dea 
Stellen  des  Festns  s.  r.  parici  qoaestores  und  des  Serrins  vä 
Yirgil.  ecl.  4,  43.  ansgeht,  nach  den  Qaellen  den  Begriff  nnd 
das  Wesen  des  altrömischen  Parriddinm  dar,  wobei  er  banptsftch- 
lich  im  Gegensats  an  Rnbino  die  Annahme  verwirft,  dass  das 
Wort  auch  in  ausgedehnterer  Bedeatnng  for  Sacrileginm,  fdr 
Yerratk  religiöser  Geheimnisse  nnd  für  schwere  Yerletsangen  der 
Zucht  nnd  Sitte  gebraucht  sei.  „Negatir  aasgedruckt'',  heisst  es 
&  36  (249),  »fiat  das  Resnltat  der  bisherigen  Untersuchung:  als- 
Paricidinm  galt  nicht  die  nuTorsätsliche  Tödtung,  diese  war  sühn- 
bar,  pariddiam  nicht;  als  paricidiam  galt  nicht  die  Tödtong  mit 
rechtlicher  Befugniss  und  Botschaldigong,  diese  war  nicht  straf- 
bar,, paricidiam  war  ein  schweres  strafbares  Yerbrechea.  Positiv 
jiusgedrockt  ist  das  Resultat:  Paricidiam  war  die  Torsätslicho 
dolose  Tfidtung."  Wir  halten  dieses  Resnltat  (ur  richtig  und 
sind  durch  die  Beweisführung  des  Vfs.  öbersengt;  nicht  so  ist 
diese  der  Fall  mit  dem  ?on  ihm  gemachten  Versuch,  jene  Bedeu- 
tung auch  etjmologisch  als  in  dem  Worte  selbst  enthalten  nach- 
auweisen,  wonach  das  pari  mit  griechischem 'mx^c^,  Sanscr.  paru 
gleichgestellt  wird  and  dann  dieselbe  Geltung  haben  soll ,  wie 
das  ebenso  au  erklRrende  per  in  perinrus,  perfidns,  perfugus» 
perduellis;  paricida  also  eigentlich  der  arge,  schlimme  Mörder 
und  dSsshalb  auch  die  Schreibung  mit  einem  r  die  ursprünglich 
richtige  sei.  Die  Annahme,  su  der  man  hierbei  genöthigl  .ist, 
dass  liSr  ein  und  dasselbe  Wort  eine  doppelte  Fassung  in  latei- 
«sehe  Laute  stattgefunden  hahe,  scheint  uns  sehr  misslich  nnd 
wenigstens  Dasjenige,,  was  der  Vf.  anfiShrt,  nicht  geeignet,  die 
Schwierigkeit  su  heben  und  fon  der  Statth^igkcjt  su  fiberseu- 
0NU.  Hierauf  seigt  der  Y£,  wie  in  späterer  Zeit  sieb  fnr.  das 
Wort  auch  die  Bedeutung  Elternmord  eingefunden  habe,  wobei 
•r  sieh  mii  Recht  eben  sowohl  ge|;en  die  Meinung^  dass  eis 


ClasaiBohe  Alterthtmakaiide«  437 

«igiie»  Capital  der  L.  Cornelia  de  sfcarffa  de  parriddio  gehandelt 
habe,  afs  gegen  die  Annahme  einer  beeondem  L.  Cornelia  de 
parrieidio  erklftrt;  dagegen  wird  herrorgdioben,  wie  xninal  nach 
deir  L.  Pompeia  de  parrieidiisi  in  der  das  Wort  entschieden  El- 
tern* and Terwandtenmord  ist,  der  afte  Begriff  des  phricidiom 
gespalten  erscheine  in  homicidinm,  Teneficium  and  parricidinm  im 
«ngern  Sinne,  und  der  gleiche  Fall  bei  Namen  von  andern  Yer- 
hrechen  yergiichen«  Den  Schlnss  bildet  die  Nachweisnng  der 
Bedeotdogeu,  in  welchen  das  Wort,  abgesehen  Ton  den  Stellev, 
in  welchen  es  im  legalen  Sinn  gebraucht  wird,  bei  Cicero,  seinen 
Zeitgenossen  nnd  den  Spätem  sich  findet«  Bei  dem  innem  Werth 
der  Abhandlang  and  bei  der  Klarheit,  mil  der  sie  geschrieben 
ist,  sind  itns  ein  paar  Stellen  S.  8  ober  Plntarch,  andere  8«  50 
hber  dfe  perdnellio  im  Process  des  Rabirins,  }n  denen  der  Ana- 
dmck  mehr  an's  Geschmacklose  streift,  anangenehm  angefallen, 
_    ■  • 

[1820]  Handwörterbuch  der  lateinischen  Sprache,  be« 

sonders  für  Gjmnasien  and  Lyceen  Yon  Qr.  Em  Kärcher^ 
Grossh*  bad.  geh.  Bofrath,  Dir.  des  Karlsraher  Ljrceams,  Blitgliel 
des  Grossh.  Oberstadienrathes , .  Ritter  a.  s.  w.  Mit  einer  dio 
Haaptrichtuogen  der  Bearbeitang  begründenden  Binleitnng  nnd 
einem  Bxcarse  aber  die  aof  icias  and  farios  aasgehepden  Ad- 

jfcüvel  Stattgart,  Metzlen  1842.  XXYIQ  n.  1888  S. 
Lex.-8.  (Sab0Gr.-Pn  2  TUr.) 

Der  darch  lexikalische  Arbeiten  dem  gelehrten "Pablicam  be^ 
reits  frfiher  bekanot  gewordene  Yf.  bietet  ans  hier  ein  nenes 
lateinisches  WSrterboch  von  grösserm  Umfange,  als  das  Ton  ihm 
schon  im  J.  182tt  bei  Hahn  in  H.  erschienene,  iwai^  ebenfalls  wie 
jenes,  zunftchst  lam  Gebraache  für  Stadirende  bis  aar  Uniyersi- 
tat,'  anch  vielleicht  noch  darüber  hinaas,  behufs  der  Lectore  der 
eigentlichen  rdm.  Ciassiker  bestimmt,  jedoch  in  seinen  wichtige- 
ren Partien ,  namentlich  aach  dnrch  Aufnahme  der  Realien  so 
verSbdert  and  vermehrt,  dass  es  als  ein  darehaas  neues  nni 
selbsl&odiges  Werk  gelten  kann.  Die  Weitschichligkeit  des  ün^ 
ternehmens  and  anderweile  Berufsarbeitear  machten  es  für  den 
Beraosgeber  nöthig,  Mitarbeiter  zur  sehnelleren  Forderung  des 
Werkes  su  gewinnen.  Er  fand  dieselben  in  seiqem  Bmder,  dem 
Prof.  Ritrcher  und  in  Prof.  Siipfle.  Diese  beiden  Herren  theilten 
die  von  dem  Heransgeber  abgegebene  Arbeit  so  unter  sich,  dasa 
Jener  angewiesen  war,  die  geographischen,  mythologischen  nnA 
geschichtlichen  Artikel,  grossentheils  nach  einem  von  dem  Her- 
ausgeber früher  sa  anderm  Zwecke  aasgearbeiteten  Mannseripte, 
mit  genauer  Berücksichtigung  der  neueren  Forschangen  und  Ro-^ 
aaltate  auf  diesem  Felde,  la  bearbeiten,  der  Andere  es  übernahm, 
das  TOB  dem  Hemnsg.   gebotene  Maleriaie  fir  dio  eigendiohe 
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LaliBiUlt  iw0ekmft8sig  ott4  mit  kanpfalUsIflicker  BMttiBij^  d«r  tm 
den '  Schttleo  golesenea  Schrifbteller  iv  *  ▼«rnelirM  |  Leirl»lere« 
jittch  so  •rdiep  iv  «•  w.  Ueber  deo  Pia»  des  Werkea  «od  di« 
Art  der  Ausfiliirang  deaselbeD  erkifirt  sieb  der  Vf.  sebr  «asfi&kr* 
lii^b  in  der  Vorrede.  Adf  deo  Bobm  einer  eigenllicben  VollslAn« 
fdigkeit  BoWokl  in  Aofankme  der  einxelnen  Wörter  ale  anck  is 
Aüffubraog  der  einxeluen  Artikel,  so  wie  gleickerweite  avf  de« 
Veriug  einer  wenigsteaa  dem  Umfange  nach  in  den  einaelnes 
Qacbetaben  nnd  Artikeln  festgehnltenen  Gleiehmitesigbett  nelbnt 
▼eriiehtend,,  ntiti  er  nein  Hauptverdienet  tbeils  in  die  mit  Rick« 
nicbl  anf  d)e  Schale  als  »yreckmilesig  anznerkennende  Vf^ieder* 
nnfiiahme  der  Realien ,  tbeils  in  die  ausnbrUchere  and  sergSU^ 
ligem  Bearbeitung  der  PrflposiiionHn  nnd  Conjunctionen,  so  win 
der  meisten  Stammwörter  nnd  Primitivai  tbeils  in  die  Tiefen  nnd 
bedentenden  Bericfitigungen  und  Znsftiiei  die  sein  Lexieon  Tnr 
dem  Fr<mnd*sehen  nnd  dem  neuerdiopts  von  Georges  heransgege« 
heuen  I^Bbeller-iinneinaiinlisehen'  Terans  hat.  V«r  Allem  aber  in 
eine  ihm  eigenthfimliche ,  dem  jetsigen  Slandpuncte  der  Sprach- 
Philosophie  und  dem  Bntwickelongsgange  der  lat  Sprache  an-' 
gemessene  Behandluogs weise  des  lexikalischen  Stoffs.  Billigens^ 
werth  ist  Torziiglicb  die  Grundansicht  ^  yon  der  der  Vf.  ausge^ 
gaogea,  dass  die  lateinische,  wie  jede  Sprache,  als  ein  organi- 
sches Gebilde  am  betrachten  nnd  ein  Lexieon  derselben  für  etwas 
inehr  als  für  efn  blosses  Vorrathsbaus  Ton  Notizen,  welche  Ge- 
wohnheit oder  Bequemlichkeit,  oder  auch  eine  mehr  Einzelnen 
beruckefehtigi^de  Gelehraamkeit  hier  niedergelegt  bat,  ansmsehen 
aei,  .Wichtige  Momenfe,  die  er  bei  seiner  Behandlung  festhalte» 
9a  müssen  glaubte,  waren  ihm  ferner  das  Zusammenhalten  den 
Etjmnns  jedesmal  mit  dem  betreffenden  Worte  in  seinen  Hanpl- 
bedentungeUi  sodann  die  Annahme,  dass  die  Sprache  nicht 
von  blossen  ^genannten  Natnriaoten,  sondern  von  dem  Zeitworte, 
oder,  was  eigentlich  gleichbedeutend  ist,  Ton  der  Wurzel  des- 
selben ausgehf ,  endlich  der  Grundsatz,  dass  die  weiteste  Bo* 
deutung  sowohl  bei  Zeit«-,  als  auch  bei  Haupt-  uad  Beiwörtern 
in  der  Regel  die  nrsprüngliche  sei.  Diese  zum  Tbeil  neuen  nn<( 
ihm  eigenthumlichen  Gmndsfltze  hat  der  Vf.  mit  möglichster  Cnn^ 
^equens  bei  dieser  seiner  Arbeit  darchzufuhren  Teraacht,  nnd 
4|er  .  Befolgung  derselben  Terdankt  das  Wörterbuch  allerdingn 
manches  ntae  Resultat,  manche  Bereicherung«  Anaserdem  ist 
auf  die  genaue  Angabe  der  Qaantitilt  der  Sjiben,  wo  gleichlalln 
daa  Buch  beachtungswerthe  Bertchlignngen  bietet,  lobenawerthe 
Sorgfalt  Torwendet.  Bierher  gehört  namentlich  die  in  der  Vor- 
rede a.  XXIV— XXVIU  gegebene  Brörterung  über  die  Quantitüt 
i%r  penultima  der  Adjeetiva  auf  iriua  nnd  failas.  Dagegen  gn^ 
nügt  uns  nicht,  wns  der  Vf.  in  der  Btjmologie  geleistet  hat,  nnd 
wir  wnneehte^vYietasekri  er  hllttn  nick  in  dienen^  PniiM,  Pantow*n 
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.§rieekJL0xaeoiitttilll»tir  j^tijiMwiwL  Wen  irii'  sUKek  «vdi 
ift  eiaem  Scbilwlirttrbacke  akkt  Hjm^logi^^^  EfM«nmg«»t  nickt 
«nCuseAde  Sf^iichtergMchiwgMi,  b.  B,  4m  Saftakrit,  siebt  die 
•BrwfthBttog  aller  etjMologieckea  Yereoeke  der  Gelekrteai  aaaieat» 
Bck  bei  Bckwierigea  Wftrtera,  am  forden  bereekligt  aiad^  ac  ge- 
kftrea'deck  ia  eia  selckea  Baeh  ia  Kam  alto  irgead  feetgeateUlea 
.Reaakate,  die  stete  Zarfidifabniiig  des  eiaea  kteim.  Wertea  aaf 
•das  aadere  (TgL  aaceps,  wo  keiae  Aagabe  der  AUehiiag  sack 
■liader^  die  doek  deai  Leraendea  ebea  so  die  eigeatktelidie  Be- 
.dealaag,  wie  dea  tob  dem  glefckeadigea  partioeiM  tereekiedeaeB 
Geaitir  erkUrt),  aad  jedesaial  die  Nackweiseag  der  als  sieber  er- 
kaaatea  AbstanaiaBg  aas  dem  Griecbiscbea,  nad  awar  ? orsaglicb 
aas  praktiacbea  Gruadea,  d.  b.  weil  das  Bacb  fifr  Aaftager  aad 
Leraeade  besttmaU  ist,  HiaanscbreibeB  ngr/*  (griecfciscbji  ist  m 
weaig;  das  grieebisdie  Wort  masa  aar  YergLeidnitig ,  flir  das 
Aoge  daaebea  slebea.  Der  Sebaler  i^t  ja  necb  keiat  Btjmalogi 
er  seil  ee  erst  werdea  dadarcb,  dass  maa  ikm  dea  fall  tet- 
J^t,  ika  SU  sekea,  sa  Tergleickea,  so  leraea  gleieksam  awiagt. 
Der  weaige  Raam,  der  kierdarek  so  wie  darck  die  ia  Raeksiekt 
aaf  Aaftager;  tob  aas  ebeafalls  nicbt  gebilligt«  WeglassaagsB 
der  Eodaagea  a,  am  bei  dea  Adjectivea  aaf  aa,  oad  der  Ne»- 
traleadaag  6  bei  dea  Adjectifea  aaf  is,  so  wie  der  regelmüsaig 
sieb  bildradea  Perfecta  oad  Sopiaa  der  1.  a«  4.  Coajagatiea  ge- 
woaafB  warde,  Mtle  sich  auf  aadere  Weise,  a.  B«  darck  Ab- 
stellaag  der  aack  aaserer  Meiaaag  aaaölkigea  Abbreebaag  der 
Zeilea  bei  jeder  eiaselaea  Bedeutaag  ia  gröeserea  oad  bedeaten- 
derea  Arlikela  —  waa  dorcb  etwas  Uagere  Striche  ebea  so  gat 
aa  erreicbea  war  —  finglick  ersfiait  werdea  köaaea.  WBaseheaa- 
wertk  wAre  fs*  aack  gewesea,  dass  dsr  Vi,  da  er  eiaByi 
dea  Realiea  ia  seiaem  W5rterbacbe  ^eiaea  Fiats  eiaräamte,  die 
rbetorisfbea  aad  graaunatiscbea  .  termiai  tecbaici ,  die  far  .dea 
Scbalfr  so  wicbtig  siad,  a.  B*  Aaapbera,  Aaacolatboa,  Aaastro- 
pbn»  Sjocope  a.  s.  w.  mit  aa%eaomflMa  bütte«  Das  lateiBisebe 
LexicoB  ist  fär  BMacbea  armea  Scbüler  die  eiasige  Zaiackt  iii 
der  Notk  aad  er  sackt  dort  mit  Recbt  ober  solebe  Diage  Aa»- 
kaafu  ^  S.  VII  der  Vorrede  erwäbat  der  Vf.  die  Sorgbit,  mit 
welober  die  lateia.  Pbrasea^  wo  sie  irgead  eiae  Scbwier^;keit 
oder  Eigeatkamlicbkeit  bolea,  io*s  Deatscbe  flbersetst  jfordea 
seiea»  Ueberall  ist  diese  freilick  aiekt  geglackt,  s,  B.  die  Ho- 
raaiecke  Formel:  Copio  omaia,  qaae  Tis,  abersetst  der  Vf.:  „Ick 
stebe  gaaa  au  deiaea  Dieaetea",  da  der  Saa  aa  jeaer  Stelle^ 
weaa  sie  oibbuiI  oberseist  werdea  soll,  docb  tielmebr  der  eal» 
gegeagesetsto  ist:  „kb  waascke  dir  alles  mögliek  Gate,  aber 
laes  audi  aar  rakig  gebett'S  —  Bei  dea  Wertfabestimmaagea 
der  Blaaxea  sollte  aickt,  wie  s.  B.  bei  „Deaarias  ss  34  Kreaier 
A^^\  deiaelbe  Uesa  aack  dem  rkeiaiackea  GeUfaaae,  aoadera 
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-fir  die  N«rdd««t6i*«B  aick  MMh  Thd«rB,  jSifMhM  ui  tkm^ 
■igen  ai^iigthm  eeia.  WiMckeMwertk  nAf«  «wsli,  efmi  i«  dUr 
Vorridia,  «ite  Aagah«  aller  derjeingta  lat  Ciaesücer,  weldM  der 
HeraMfeb'er 'iiiid  Pref.  Sipfle  ihrer  BeracksicIitigiiDf  bei  Ceft- 
«truirong  dieeee  Lexioeae  Torefiglich  werlk  ereehtetes«  Zmm 
•6ebl«ese  mofeii  nedi  eieige  kleiae  BeBerinuges,  die  eidi  lieiB 
DorcbbMMera  vbb  ««tdrftngte»,  ale  Beweia  der  Anfiaerkaaklieii, 
die  wir  den  Vacbe  widmelen,  bier  elebea:  Bei  Abaatiadas  aallle 
die  Bemericaag  etebea,  daas  aidii  Ueee  die  Abk^anaKoge,  ae»- 
dem  aaeh*  die  taf  Abaa  folgeaden  Ktaige  ton  Argoa  so  hieeaea. 
Vgl.  Ofid,  Met.  XV,'164/  Abdera:  'Die  Bfirger  atandea  aieht 
aewohl  im  Rufe  eigeatlicber  y,Daniaibeit'%  aeadeni  TielaMhr  der 
Sehildbdrgerei ,  d<  b,  balbverrCickter ,  verkehrter  Sireiebe.  Ad 
«MB  omaea  bei  Cäsar,  Cartios  nad  eoaai*  beiest  ,yalle  iaaga- 
aamml*',  aichl,  wie  der  Vf.  schreibt,  „alle  hm  eineai*^  Ad  30  ae- 
atertia  vater  II,  3;  mit  der  Brkläroag  „angefthr**  gehört  an  Ne.  I, 
WO'  scImii  die  Stelle  ad  octiageoti  honines  caesi  eoat  ia  deaiMl- 
ben  Siaae  steht  Natfirlieb  bat  der  Vf.  Toa  dieser  Pripmitioa, 
aeiaeai  Gniadsatae  gemiss,  dass  die  weiteste  Bedeutaag  die  vr- 
aprfiagliebsle  sei,  „ongeflihr''  als  die  erste  Bedentoag  aaga- 
■onmea,  wahrend  die  siaaliche  „aebea'*,  9»bei'^  erst  spAter  II, 
No.  3  folgt.  Admodaia  bei  Zahlen,  mit  der  Bedeataag,  „so 
aienflieh  ToHstAndig^  im  Gänsen*'  findet  sich  nicht  etwa  bloss  bei 
Cartios,  soadera  aach  bei  Caesar  B.  6.  V»  40.  Bei  d öligere 
nosste  stftrker  hertorgeboben  werdea,  dass  dieses  Wort,  sam 
Uatersebiede  voa  eligere,  beisst:  tob  mehreren  Dinges  oderPeiw 
aoBSB  Daa  heransoehmen ,  was  za  einem  Zwecke  daa  Tang- 
liebste  ist.'  Das  brandit  nicbt^  ajlemal  das  absolat  Beste  sa  seia, 
-daher  tritt  die  Bedealnag  Nr.  3  damit  aickt  in  Widersprach« 
Bei  der  Prftpositioa  ab  fehlea  die  Redensarten  a  päeris,  ab  ada- 
iescealalo  a.  s*  w«,  ferner  die  in  der  Kaiserseit  gew6halidiea, 
mit  a  gebildetea  Beaeiebnaagea  yoo  Aemtern  and  Worden,  u  B« 
a  mann  ier  Secretair,  a  ratioaibas  der  Rechaongsfuhrer  a«  a*  w« 
Dann  maaste  erwAhat  sein,  dass  ab  oftmals  bedaatet  „gleich  nach^*, 
a.  B^  Caea.  Call.  V,  45.  qni  a  prima  obsidione  ad  Cieeronem  per« 
fageraati  ferner  dem  fiiaae  nach  oft  Mos  den  Pnnct  wo  he» 
seichnet,  s.  B.  Caea.  G<  I,  52  a  siaistro  Geran  anf  dem  liakea 
FMgel.  Badlieh  ist  der  Fall,  dass  aad  wo  die  StAdtenamea  die 
Priipositioa  ^haltei  (s.  Zampt  Gramm.  §.  398  und  beaoadera 
Ramsh.  §.  147),  so  weit  er  ia  das  Lexicoa  gehört,  aataMhrea 
TOigessea  wiordea.  Bei  der  Prftpositioa  de  ist  die  Bedeatang  „von 
oben  herab"  nicht  angegeben,  eben  so  fehlt  die  Bedeatang  „ga- 
misa"  ia  Etedensartea,  wie  de  more,  de  oonsüio  mea,  de  ami- 
aoram  aeateatia  etc.  Bei  debere  fehlt  die  seharfe  Schoidnag 
dieaea  -  Torbi  voa  oportet  aad  aecesao  est ,  Wla  denn  iiborhaopt 
der  Vf.  aitf  Unterseheidaag  der  STBOBTama  ud  «dskarfe  Boalim- 
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»Big  9mr  Bt§iif»9  Irttt  te  thlm  .gvlni  YmmMAIS,  <t  wir 
i»£«Mr  HiMiilit  je^  ]mJ»#b,'  M  WMig  Sargfiül  Ttrwwdct  fcai 
Bti  debUk.feUt  dia  Be^eaUMg  ,»Teqiti«ptll'\  ftp  VerwaAdtCea» 
die  s.  B.  Cort.  IV/  16,  11  Törkointtt.  Deber  panrid«,  d«» 
Mgar  in  «w«i  milor  bM  ver8€hi«dMe  BlaMMfiiraMi  p«rieidA 
«ad  pftfricida  Bcriegt  wird,  sfige  dw  Vf.  aadwdlM,  fi«t  kn« 
«ehOiek  der  üUeilaBg  ÜMm  WoHe«  Kkli  i«  CiMro't  üteial» 
Ikhea Reden  (Leipsiff,  Baiili  1837)  Bd.I.  8.533  bemrkllieL  — 
Deeh  wir  breehea  bier  ab,  am  aidit  die  fea  der  für  referfreade 
iLaaei^ea  dee  Beperteriame  forgeediriebeaea  Cfareaaea  la  eehr  la 
iberechwileB«    Draek  «ad  Papier  dee  Baekee  siad  befriedigead» 


Morgenländisclie  Sprachen. 

[1821]  Der  Rdob  des  Draupadl^  der  Gattin  der  ffiaf 

Pftildavaaw  Ans  den  lodisckea  ia  dea  Yenauiaeeea  der  Ursekrill 
ibemui  Tea  M.  Fertig.  '-  \¥firzbaig.  (Stahel.)  1841« 
VI  n.  75  S.  8.  (n.  10  Ngr.) 


Dae.  greeee  cjkliscbe  Gedicbt  der  lädier,  das  via  dea  Afr- 
|[5«ai)iagea  des  Kfiaige  Bbarata  bandeh,  aad  danua  das  ffeese 
Gedickt  der  Bkaralidea  ( MakAbkaralam )  keiset,  ist  swar  jefnl 
Tollstiadig  ia  Oalcaita  io  4  starkea  Qoartbftadea  gedraekl  wer> 
dea,  erwartet  aber  aeek  iainer  die  Hand,  die  dea  Scbleier  Toa 
dem  Gaasea  wegsieben  nad  der  westliekea  Welt  dea  lakatl  dea 
aekr  ambagsreicben  Gediehtee  ?erfährea  wird.  Nar  eiaaelat 
Episedea  aod  Fragaieste  des  HabAbbarala,  aas  eiaeai  AstbeCi» 
adben  Gesicbtspnncte  betrachtet  Tielleickt  nit  die  besseren^  riad 
darck  die  Bemibang  des  Hra.  Prof.  Bepp  ailgeaieiner  sogAagMch 
gewordea,  aad  kabea  aaeb  sa  maachea  Uebersetsaagen  nad  pa^ 
tischen  Bearbeitaagea  ia  aaserer  Spraeke  Veraalassaag  gegebea* 
Diesea  sekr  riknlickea  Bestrebnsgea,  dem  des  Sanskrit  ankaa» 
digea  gebildeten  Poblicnm  die  üeberreste  jeaer  altea  mi»rkwir- 
digea  Bildaag  der  lädier  snsnfiikren,  reikt  siek  die  rorliegeade 
AriMit  des  Hra.  Fertig^  aa,  dea  wir  anf  diesem  Gebiete  sam  er» 
stea  Male  begriissen..  Das  forliegende  Fragment  ist  ans  Hra. 
Bepp's  Bammlaog  entnomsMn,  die  anter  dem  Titel:  IMhifiam 
cam  tribas  aKis'Mahabkarati  episediis,  Berlia,  1839 1  ersekiea, 
and  wetOB  derselbe  Gelehrte  eiae  philoiogiaeb  treae  üebersetsaag 
ia  deatseber  Sprache  (Die  Snadanth.  Beriia,  1839)  gab.  Hr. 
Fertig  hat  dieses  Fragmeat  aaa  formgetrea  wiedergegebea,  amisl 
in  fliesaend  schöner  Sprache,  nnd  dnrch  Anmerkai^ea  dea  Leser 
aaf  dea  riektigen  Slaadpanct  dee  Verständnisses  geseist 

Braekkans. 
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4«ni««i;eg«b«M  T«a  Adol/>  ^Utmtmm.     Karisrnhe,    6-. 
floHzinanii;  1841.    lY  n.  7S  S.  gr.  d.  (1  TUr.) 

Z«  46«  UteBteo  Mjlhca  4er  Iiidkr  geUren  lit  KAiipfe  dei 
Gofe»  Ipdcft  bU  d«a  Ditm«ii  Vritni|   nsler  welehtal  vir  waU 
da«  >G«wftlk' Sil  fersleiiCB  hakm,  da«  die  Helle  des  Aetbera  ?eiw 
4uHe|l,    Bod   erst  oechdeA  es  dtrch  BliUe  serriseett   ist«    ale 
Regen  aof  die  Erde  füHl,  und  das«  doreh  Mgekkideites  WirikM 
der  SoDM  widdes  LiciiM  sen  fruchlbriegeiidea  Elemeale  wird. 
Dieser  Mjtkoi^  des  «rir  sehen  in  gressen  kilinen  Zügen  in  den 
Hjmnen  des  Altesten  nss  erbaltenen  Tkeiles  der  indischen  Lite- 
ratur, dem  Rigveda,  dargestellt  finden  (man  Tgl.  s.  B«  Hftfer'n 
Indische  Gedichte,  S.  11  ff.),  der  selbst  bei  dem  Zeadvolke  ge* 
berrsfthl  haben  mnss,  alse  iilter  Ist  als  die  Scfaeidnng  der  ari- 
schen StAmmCy  ist  in  Tielfacher  Ausschmuckang  hftnfiger  Gegen- 
stand '  der  epischen  Poesie  geworden.      Hr.  Holtimann  hat  die 
betreffenden  BrsiUilnngen  iM  MahnbhAratai   wo  aie   in   grosser 
Dreile  beritbl^t  wird,,  vollstftiidigf  and  ihre  freitere  AosbiMong 
und  ÜmschmelsuDg  in  den  juogeren  Poranas  (und  nwar  aus  dem 
Matsya-,  Agni«  und  Padma-Pnräna  unii  ans  dem  Barivan^)  im 
AvMiipi  binr.mhgetheilt;  aber  leider  nnr  den  Text  gegeben,  was 
«ir  bfpi  einem  .Werke  dieser  Art,  dessen  Hanptwertk  im  Inhalte 
6esteht,  und  das  anch  im  Allgemeinen  jeden  Perseher  im 
der .  Mythologie  isteressiren  mnss,   nicht  billigen  ktnnen. 
eiaifen  Worten  halte  Hr.  H.  noch  seiae  Ansicht  ober  die  tiefere 
Redentnng  des  Mjthus  geben  sollen.    Der  Text  des  Mah&bharata 
ist  aiemlieb  genau  nach  der  calcottaer  Ausgabe  (Bd.  IL  S.  94  ff. 
oder  5.  Bnch.  Ddjroga..  ^I.  327  ff.)  abgedruckt,  hier  und  da  Ter- 
bessert  nach  einem  pariser  Codex  \  ans  der  geriogea  Abweidinng 
beider  Texte  wird  die  Ansieht  bestätigt,  dass  die  bis  jelat  be« 
kanat.  gewordenen  Handschnflen« dee  Mahabbinaia  alle   wesenl- 
lirh  «bereinstimmen.     Die  hier  snm  ersten  Male  gedrurkten  Texte 
der  Pnranas  sind  ans  pariser  Handschriften  entnommen,  wimoMln 
aber  >on  Fehlern,  Ten  denen  Hr«  H.  weniger  Terbessert  hat,  als 
sa  billigen  ist.    Im  Allgemeinen  xeigen  die  Anmerkungen  des-, 
selben  ron  eioer  aiemlich  nosiehern  grammatischen  Kenntniss  des 
Sanskrit.    Das  Buchelcben  ist  durch  maarbe  Druckfehler  entstellt, 
woron  einige,  wie  saii aadhrl  statt  sairapdbrt  des  Heransg.  Unkennt* 
niss  der  bengalisrhen  Schrift  und  der  Sanskrit-Spraebe  Terra- 
then.  •—    Die  in  der  Vorrede  anivedenteten  Ansichten  über  den 
isdisvben  Versbau  sind  gewiss  irrig.    Der  Strophenban,  oder  die 
Uiatheilnng  nach  Clokas,    ist  eine  iRigentbiimlicbkeit  nicbt  aar 
der  indiseben,  sondern  aller  orieotaliseben  Poesie^  die  regelmftssige 
Versmaasse  aasgebUdet  hat;   wir  fiaden  ihn  bei  tden  Chinesen, 
wie  bei  den  Arabern.    Aber  darin  stimmen  wir  Hxu.  H«  Teil- 
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DnditangeB  ik  Strophe  Mf  «lue  4toa]ige  Wicdftrioay  Jiuilbta 
•4er  .eines  ttnlMiea  Rhjilkikiiie  %n  beeckriftkeD;  SiroplieB,  die 
«m  einer  Goialigea  Wiederbelang  keitehen^  sind  dorehese  nielil 
absdeognen,  wir  fieileo  sie  j«  eeUMi  secb  in  epftleren  Kvnef» 
dichlüDgen,  t.  B.  ^i^apMa.  I,  3.  Bhatli.  1.  Bd.  8.  347'«.  t«w., 
mp  frtfiKch  die  Sekdliaeff«'  ete  weg  M  eorri^reli  eich,  kettfif^a, 
aber- ohne  Grund.  Nach  der  etrengea  Theorie  der  4'sHII||;ea 
Strophe  die  Texte  der  ^Itea  indischen  Epopöen  in  bearbeiten, 
fiihrl  noth wendig  sn  geWaltsateen  VerAadbrongen.  Das  eiaiige 
KritSffiani  der  riohligea  Stropheaabtheilang  ist  der  Sinn;  ^dieser 
jBOss  m  der  Strophe  abgesehlossen  sein,  and  dieses  Geaeis  aasa 
da  fleraasgeber  mit  CooseiqpienB  beobachtea.        Broohhaaa, 

• 

[1823]  BniGkst&oke  ans  Walmih^M  Ramajani,  fiber* 
aetxt  Toa  Adolf  HoUsnumn.  Karlsrohe  ^  6.  HoItaiiiaaB« 
1841.    VIII  n,  140  S.  gr.  8.  (26*/,  Ngr.) 

An  Absehen  SNt  dem  MahibhArata  anf  g^eieber  Slafe  sidMl^ 
9h%r  tkl  beschräakler  in  seitfem  UmCmge,  nnd  mehr  vea  ,epi* 
acker  Eiih«!  durfchdrangea,  ist  das.  andere  grosse  Epos  4er  In* 
4ier,  ibis  ^Rim&^atMii  oder  das  Gedieht  roa  dem  Wandel  doa 
Bima,  das  bekanalUcb  Hr.  Toa  Schlegel  seit  aiehrerea  Jahrea 
horaasaageben  aad  sa'  ibersetaea  %egoanea  hat»  liegea  aaa 
•ehoD  siemKck  fiele  Vrägmeate  des  MahAbbarata  ia'  fhjtbmisehea 
Ocbersetiangen  for ,  so  isft  aar  sshr  wenig  der  Art  fSr  dea 
RAmAjana  gelsislel  wardea»  Der  erste  Versaeb,  aoob  jeaes  ehr» 
waidige  Denkmal  des  poetisehea  Geistes  der  lädier  bei  aas  aia* 
aalAhrea,  ist  die  Torliegeade  Arbeit  des  Hra.  Hehsmaaa«  (Ja* 
glieklicherweise  aber,  nad  aas  gans  nnerklArlick,  kat  Hr.  H. 
aiekt  etwa  eiae  ttr  siek  kesteheade  aad  darntt  ? orstAadlicke  Bpi« 
aade  des  Werkes  gegekea ,  soadern  mittea  ans  dem  Gediekta 
heraus  eis  Fragment  abersetst,  das  ohae  Aafaag  aad  ohne  Bade 
iaC,  aiid  dem  grCnstea*  Theile  der  Leser  gans  aar erstAadiieh  aad 
aagesiessbar  seia  mats-,  deaa  nirbt  eiaidal  dnrch  ein  Paar  ein* 
leilMde  Worte  ist  der  Leser  anf  den  Staodpaact  gestolll  wordea^ 
wodarck  dieses  Fragment  des  3.  Baches  sich  an  das  Vorbei^ 
geheade  anreiht.  Wir  beklagen  diess  am  sli  mehr,  da  Hr.  HL 
sonst  sehr  gläcklich  ubersetst;  wir  mficblea  iha  daher  anfordera, 
seiaela  Talente  die  LAsaag  der  Aafgabe  sa  stell^^a,  dea  RAmajaaa 
bei  aas  durch  eiae  poetische  Nackbiidnag  eiazofabrea.  Dass  Hr« 
H«  sft  dan  Original  rerknrst  kat,  woUea  wir  aichi  ladela,  deaa 
WortfiiUe,  die  aicht  immer  Gedaokeafttlio  ist,  ebarakterisirt  die 
ganze  alte^episcke  PoCfiie  der  Indier;  aker  VerAndemagea  dea 
Texti^,  lafonsequeazea  nad  Widersprucke,  die  sich  im  OrigiaSle 
fiadea^  sa  bessera  oder  sa  formittela,  ist  aicht  die,Aa%abe  des 
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UdbtrMtBen ;  iaAirelr  wfird»  itm  €l«^oht' ja  mkA  eiatr  nas 
mtor^eordneteB  Mividaelien  Ansiciit  ▼erfilltckC  fioldie  iimseb 
WNn5ff)iclie  nod  deolaeh  sehr  fibelkiwfeiide  Fofmea  wie  F«nil^ 
Dsehrittf  n.  8.  w.  mftgo  aber  Hr.  H«  inlAnAig  ?erneideB.  Dms 
Aeossere  des  Buches  ist  sehr  geschmackToll.        Brockhaoe. 

[182^]  Indische  Gedichta  in  dentscben  Nachbfldnngea 
Von  Alb»  Hof  er.  Erste  Lese.  Leipzigs  Brockhana. 
1841.    20Ö  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

Hr.  Höfer  bietet  nns  in  diesem  Wericchea  Proben  ans  den 
reischiedenartigsten  Diehtongen  der  lädier,  van  den  frühesten  An- 
fiRagen  ihrer  Poesie  ia  den  religiösen  Hjmaen  an,  bis  an  ihrer 
▼ollkommenen  Atiflösnng  in  dea  joDgeren  Puriaas.  Die  mitge- 
tkeilten  Proben  sind:  h  7  Hjmaen  aas  deni  RigTeda^  nacli  Be- 
sens Aasgabe.  II.  Die  Fiscbgeschichle,  eiae  Episode  des  Ma- 
häbharata  nach  Bopp's  Ausgabe:  Dilaviam.  Berlia,  1829.  lU.  Der 
Weise  nnd  die  Mjmphe.  Nach  der  Kanda-Bpisode  des  Brahma- 
|kuwia,  ans  Lassea's  Aathologia  sanscrila;  Beon,*  1837.  IV.  Die 
Jahresseitea;  nach  Yon  Bohlena  Aasgabe  Toa  KiUidiba's  Rita- 
saDhftra;  Leipiig,  1840.  V.  An  die  Geliebte»  Fnafsig  AbsdReAs- 
•trofJien  aaf  dem  Wege  aum  Riehtplatae;  nad  VI.  Spruehe  eiaes 
iodischea  Weisen;  beides  nach  Bohleas  Ausgabe:  Bhartriharis 
neatentiae.  Beriia,  1833.  -^  Hr.  H^fer  beherrscht. nasere  Spra* 
che  nicht  ohae  -Gewandtheit,  nad  hat  siek  uberaN  bernfHit,  der 
Form  des  Originals  sich  eng  antaschlicssea;  nur  die  ,,Fischge« 

-*  schichte^'  hat  er  dorchäos  unpassend  asm'  grfissten  Theile  ia 
dem  bekannten  eaglischen  Baliadenlooe  behandelt,  den  gerade 
diese,  ihrem  mythischen  Gehalte  nach  sehr  wichtige^  aber  ia 
ihrer  BrsAhluDgsweise  sehr  nachlerne  Bpisode  am  wenigsten 
Tertrftgt.  Es  ist  hier  nor  die  erste  Lese  geboten  ^  wir  dfirien 
daher  weitere  Mitlheiluogen  dieser  Art' erwarten,  and  so  sehr  es 
wto«  freuen  wird,  die  baldige  Erscheinua^' eiaea  2.  Bnndeheas 
aaseigen  su  können,   so  möchten  wir  doch  Hrn.  Höfer  bittea, 

^  dann  auch  etwas  NeuA  dem  Leser  an  bietea,  dean  alle  Frag- 
mente dieses  B&ndcheas  waren  bereits  fibersettt,  soln  Theil  selbst 
in  poeäseh  gelungener  Form,  wie  „die  Jahtesseiten  des  KaüdAsai^^ 
and  die  „Sprüche  des  Bharlrihari"  Ton  dem  Terstdrbenen  P.  Ton 
Bohlen,  oder  wenigstens  ihrem  Inhalte  nach  bekannt,  wie  „der 
Weise  und  die  Njmphe*^  durch  Chesj's  reisendo  Boarboitaag. 
Bs  kommt  in  der  indischen  Literatur  jettt  noch  niebl  so  sehr 
darauf  an,  dass  ein  Uebersetser  den  andern  in  Tollendeterer  Form 
ibertreffe,  ab  dass  jeder  den  Kreis  unserer  Kenntniss  des  indi«- 
scheu  Lebens ,  nach  weldier  Richtung  hin  ea  auch  sei ,  he- 
reidiere.  Broekhaus. 
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[1836]  Bm  GhaDikau  Titae  fllMtriam  monuL    B  pi«- 

ribBB  codd.  Mas.  ister  «e  eollatls  bqdc  prini.  arab.  ed.,  yarr.  lectC 
iadifibasque  Jocoplelt  ioitr.  F.  fFuitenfeld,  Phil.  Dr.  etr. 
(bob0  Prof.  extraord.)  Fasc.  X.^  qdo  coBlioeBlar  Yitae  797  — 

829.  GottiDgae^  Deaerlick.  1841.  lY  n«  136  S«  4. 
(lu  1  TUr.  20  Ngr.) 

[VgU  Rep«rtor.  Bd.  XIV.  No.  1839.  1833.   XXY.  No.  1033.  XXX« 
•^  N«.  1966.] 

Dies««  Hefk|  da«  Torletzte  de«  Texte«,  reicht  bi«  sa  Jezid 
BeB-BAtim.  Nach  No.  816  gibt  Hr.  Prof.  W.  bb«  der  beriiner 
Bd«chr.  D.  IbB- Challikao«  Uaterschrift  der  eretesi  anyolIstAndi- * 
gern  Aaegabe  «eiae«  Werke«,  aiit  weieher  jeae  Hdechr.  «chlie««!; 
Wegea  ihrer  Wichtigkeit  iibersetse  ich  sie  hier,  mit  WeglassBBg 
der  *gew5hBKch«B  Waasch*  aod  Segeasformelo :  „Uageachtet  der 
Beochrftaktheit  meiBor  Zeit  habe  ich  ia  diesem  Compeadiam  «a  ' 
Tiel  al«  möglich  gegebea,  jedoch  ia  diesem  (letstea)  Abschaitte» 
dem  de«  Bachstabea  J.e,  Tiele  Artikel,  die  ich  aoch  aofiooehmfB 
beabsichtigte,  weggelasoea ,  da  die  Zeit  aicht  hiareichte,  «i«  aie» 
deraaschreiboB.  Ich  habe  «io  desswegea  bis  aaf  Weiteres  sb- 
rackgelegt,  iBgleich  mit  TieleB  aadera  CoBceptea,  die  ich  für  eia 
BBsführliches  Werk  ia  Bereitschaft  halte,  welches  ich',  weaa  mir  . 
Gott  das  Lebea  fHstet,  Bach  demselbea  Plaae  sQ|ammeBS(ellea 
will.  B«  wird  fiele  autiliche  Dioge  efithaltea,  derea  Keaatais« 
DeajeBigea,  welche  sich  dieser  Wissenschaft  befleissigea,  Both« 
weadig  ist;  und  wer  es  liest,  wird  des  Nachschlageas  fieler  aa- 
dorer  Bücher  uberhobea  seia.  D«bb  ich  habe  diese  Coacepte  aa« 
den  Toraehmetea  6e«chicht«werkeB  aad  Nachrichtea  aber  di« 
Friherea  Bad  Späterea  mit  Aaswahl  excerpirt,  aad  glaube  fast, 
das«  BBter  dea  gaagbarea,  bekaantea  Buchera  aad  Dictatea- 
hefte»,  sowohl  des  aasfuhrlichca  als  dea  kurtgefa««teB,  keiaoa 
mehr  iol,  bb«  dem  ich  aicht  da«  in  dieses  Werk  Gehöreade  aas- 
gewühlt  hatte«  Nach  meiaer  Absicht  soll  es  (jeaes  grössere  Work) 
10  Theile  stark  werdeo.**  Leider  ist  die  Berl.  Hdschr.  gerade 
hier  aiemlich  fehlerhaft,  jedoch  ohae  dea  Siaa  za  beeiBtrftohtigOB« 

Mit  Sicherheit  lAsst  sich  Z.  3  U«Ai:tf  ^^  i^yx^y  lUUfi^  '"  ^^tr^- 
QBd  Z.  4  SjJUauo  ii^'juüLiij  yerwandela.  Aasserdem  ist  das 
erste  ^  Z.  5  eatechiedea  falsch;  Bach  Siaa  aad  ZasammeabaBg 
maas  die  Steile  etwa  so  heisaea:  (£)j»|  jj  i)  i^  J^  v^jÜLAj.« 
Ba«  S^ULl  Z.  6  fliit  dem  kritischea  Zeichea  daraber  ist  ? iel- 
leicht  aas    ^^U^t    ▼•nahrreboa,    aad  statt  ^jS^  Z.  7  fordert 
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Sit  GraniMidk  ^y^*  —    Ue  CorrMsiMc  des  Ttaqlt •  bi  'AlU 

Keneioeii  steLt  imf  deredben  Stufe,  wie  in  den  beiden  vorlgvn 
fleflen,  d.  k  anf  einer  hfihffreni  de  in  den  frühem,  abier  noeh 
flieht  «nf  der  köehstcn^  die  Hr.  ProfL  W.  nberhaupl  erreiobea 
konnte.    Schoji  d|ie  Yereniaass  gibt  folgende 


M. 


die  Hand:  5,  3,  Jfyt«  «*.  Jlyuo,  5,  Jf^  sb  dJÄj'H,  2, 
^V;J|  oder  jLi^  st.  liUJt,  3 »  JUJU«  st.  «jue  (für  J„ai 

«iiMd.  I.  JgÄi);  30/7,  Ji»  «t  JJU,  15,  vJi^l  ^t  81. 
U^  1^1;  37,  11,  «3,U«  8t  x3t^;  44,  11,  «^  l^f  st 
»^t;  46,  6,  «i)b  t5^  <t.  Jbl  «>^;  47,  20,  yu9  «C 

«jJLtf ;  53,  8,  Jb  St.  "ju,  9,  Lojür  sL  lj«jji;  56,  5,  AUt 

wahrtcheinlich.  Lü  Bach  ^LJt;  57,  L  Z.^  ;54X^  ^^  (5^^^^ 

(Tstkw  sjJL^  St.  nJS^)i  58,  17,  «aJ.  st.  «sa^.;  59,  3, 
^O  JU  *(•  \5i>  Jt  O"  ^i*  fo'S*  Z.  Tsriaagt  der  Siaa  UuU^ 
•«I  ,»*«JJI  •».  iuU  »«1  (WoJJI);  65,  20,  i^  St.  Jj.  70,  18, 
\^\  st  v^l,  I.  Z.  UJI  •«.  UJI;  75,  7,  «ajO,  st  ^^; 
80,  10,  Luää^I^  st  Lu*ua.,,  19.  ^^  »t  ^^; 
82,  14,  feUl  IJI    andi   :^(,    16  ist  jj  TorJ».  ud  L  Z. 

\  ^or  sySyi\  «n  «il«««»;  83,  13,  f^^  st  j^^;  93,  1,  »^ 
•t  »yL;  110,  10,  i^A  st  jU;  124,  4,  ^Ju»  st  \S*, 
5  feUl  .  Tor   *42$1j;  132, '17,  LyiS'st.  ^^^     Seitaersiad 

Verstösse  gegs.  die  melriscli  richtig«  AblheihiDfi^  der  beiden  Yem- 
fciüftea,  wie  5,  5  aod  20;  82,  11;  108,  13,  15,  17  (vgl.  59, 7, 

wo  die  letste  Sjibe  Ton  u;;ljliL^|  riciitig  lo  der  kal*lel(tiBcliea 

ersten  H&lfle  des  barchischen  Verses  gesogen  ist).  An  hflofig- 
ften  ist  der  Mangel  nnd  die'nnrichtige  Setsang  oder  Vertheilong 
der  dialcritischen  Pnncte,   darnnler  anch   Wiederholungen  schon 

inilMr  beriehtigter  FcUer:  39,  8,  ^^  U3  st  ^rUs,  wie  1,13^ 
10,  saJtU  at.  oJpU?«  bv  'o**  ^i"  ^^  Wort  aseh  fibardiass 


j 
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40rnnw.l0l  (ebta  m  7»  3,  gj  o\jL  •<«  &)i>Ul^  34,8,  lj3  4]^ 
•t.  UX3jüu);  ferner  12",  7,  Lk^  st.  Uji^.,  34,15,  ii^, 
8t  Jfet^,  92,  9,  uUaiL  St.  jjUsiI,  ,*^ie  VUI,  141,  11,  }a^ 
137,  9,  sJb^,  ¥•■  den  Febkm  dieser  sad  andereri  Art  hebe 
ich  Dor  noch  eiaige  etwas,  tiefer  liegende  Aervor:  20,  19,  ^&fJui 

nU  ^ÄAxai;    33,  2,  oujfo^   •(•  v;^^^^;    ^1  1^'  j^l  «<- 

jii-JI;  6Öi  5,  L^U  zweimal  st,  L^Ü^  and  ^^  st.  ^^. 

81)  5,  ^L  St.  ^L  (Tgl.  85,  14,  wo  durrh  aiaea  Schreib- 

Mler    r;ftM  st.  ^^|  Steht,   und  86,   16  a.  17);   84,   17, 

^LkjUJt  St.  ^Lk»jlAJI  («•  Frejtags  Meidani,  I,  123  ob.,  and 

ebea  so  hat  Meidani  den  Vers  in  der  Anm.  10m  271.  Spruch- 
werte  des  Buchst.  Lam,  wo  ihn  aber  Frejiag  weggelassen  hat); 

100,  5,  ^jj^  st  ^;  119,  9,  RftU»  St.  »^U5;  130.  6, 

fehlt  Tor   i^K«  das   Fragwort  Lo«  —     Nachtrftgiieh   bemerke 

ich,  dass  in  meiner  Anzeige  des  8.  n.  9.  Hefies,  8.  531,  Z.  12, 

dardi   einen  Drockfehler  &juüil  steht   st.   «juJbl  (aeine  beiden 

••••  ..••  • 

Testikeln).    So  also  ist  YIII,  63,  5,  st.  jüUJül  «»  schreiben, 

•« 

wie  richtig  u  diesem  Hefte,.  79,  11.  Fleischer. 

[1826]  Sal  und  Rodabeh«     Bpisch-ljrisches  Gedicht,  frei 
«nach  dem  Persischen  des  Ebo  '1   Kassim  Mansur  el  Firdewni, 

TOB  Victor  Wetsi  Edlem  ton  SttHrkenfeh.  Mlen« 
(Ritter  t.  Moslems  Witwe  u.  BraamBller.)  1840.  YI  a. 
76  S»  gr.  8.  (d.  1  Thlr.) 

[1827]  Kej-Kawns  in  Masenderan.     Aas  d.  Scbahname 

des   Bba  '1   Kasim   Manssar  el  Firdewbi.     Metrisch  ubers.  Toa 

Victor  fTeüs  Edlem  f>.  Starkenfels  and  Theodor 
Ritter  r.  Schwor zhuber.  Wien.  (Braamfiller  n.  Sei-* 
dd.)  1841.  XXX  n.  177  S.  gr.  8.  (n«  1  Thlr. 
20  Ngr.) 

[1828]  Klänge  ans  Ontseo^  eathaltead  neaa  Makamen  des 
Hamadaai,  iwei  kieiaere  Episoden  aas  dem  Schahname  des  Fir- 
daasii  Gedichlei  SeaieaieBi  SprflehwOrter^  aas  d.  Arab.  a.  Pfrs. 


448  HorgeBlän^isehe  Sprackeft» 

Bbers.  yoIi  Ed.  Amthor.     JjÄfo%j  Engefananii.   1841« 
Xa  ^  215  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  77«  Ngr,) 

•  w 

% 

Drei  jaoge  OrienfalisteD  treten   mit   dieeea  Nachbildugea 
allei  so  viel  du«  bekaDDt,  «am  ersten  Male  vor  das  Gericht  der 
Oefleatlichkeit,    In  16  AbackniiteB  von  TersrhiedeDeD  Yeramaassea 
nod  ReimgattoDgen ,   tob  denen  jeder  eine  uobf^tiainite  AnzaU 
Tieneiliger  Strophen  enthAlt  (nur  der  vierte  ist  in  Stanzen  § eschrie' 
ben)»  erzAhlt  Hr.  t.  SUrkenfela  nach  dem  Schahname  die  Ge- 
V         nchichte  der  Liebe  ond  Vermählang  des  Sul  und  der  Radabe^ 
annftchst  für  einen  Freond  nnd  dessen   Brant ,  •  deoen   er  diese 
ewig  jaoge  Lied  aus  alter  Zeit  als    sjmbolische  Sangergabe   sa 
ihrer  eigenen'  VemAhlang  gewidmet  hat.    Dieser  aftchstrn  Be- 
stimmung entspricht  nicht  nor  die  geschmackTolle  Anssere  Ans- 
Btatlnog  des  Buches,   die  es  mit  No«  1827,theilt|  sondern  noch 
die  Ferobaltnng  jeder  gelehrten  Znthat.    Nur  durch  zwei  Seiten 
Prosa  fuhrt  uns  der  Dichter  auf  den  Schauplatz  der  Begebenhei- 
ten ein ;  daiy  folgt  das  Gedicht  selbst  ohne  Zwischen-  oder  Nach* 
rede  in   Aoroerkongen   n.  dgl.    Den  Wechsel  der  Ventgattnngen 
lassen  wir  uns  in  einer  Ijrisch    frei    behandelten  Episode   ans 
'einem   epischen  Ganzen  um  so  li(*ber  gefallen,  da  Bn  ▼.  Star- 
kenfels  der  Terschiedenen  Formen ,    die  er  mit  sicherem  Taete 
dem  jedesmaligen  lobalte  anpasst,  ToUkororoen  Mfister  ist  und 
noch   etwas   mehr  als  schöne  Verse  zu  machen  versteht.     Zu  s^ 
geistToller  Verroittelong  ihrer  allgemeineren  Wurdigang  können  die 
morgcnländischen    Dichter   sich    nur   Gluck    wünschen.      Nichts 
schmeckt  hier  nach  y^abgebissenen  Nägeln'^  nichts  erinnert  an  den 
Schweiss  der  Arbeit  und  den  Dampf  der  Stodirlampe;  und  doch 
ist  es  wirklich  Firdausi,  der  uns  hier  entgegentritt,  freilich  nicht 
der  alte  iranische,   sondern  ein  neuer  germniiischer,  niedergebo* 
ren    in    einem    Dichtergeiste   des    neunzehnten   Jahrhunderts.  — « 
Weiter  surfick  tritt  der   schöpferische  Poet^    weiter   hervor    der 
dichterische  Nachbildner  in  No.  1827;   «laßr   ist   dieser  „Kej- 
Khwus**  aber  auch  nicht  einem  Brautpaare  auf  dem  Gipfelpuncte  der 
Lebenspoesie  gewidmet,  sondern  ,,dem  Hochwiirdigsten  nnd  Hoch- 
wohlgebornen  Herrn  Herrn  Joseph  Oihmar  Ritter  v.  Rauscher, 
infslirtem    Abte    der   heil.   Jungfrau    Maria    von  Monostra    ober 
Komom,   Direetor  der  k.  k.  orientalischen  Akademie  zu  Wien*' 
V«  0.  w.     Ans  der  Widmung  und  der  Vorrede  erfahren  wir,  dass 
die  beiden  Uebersetzer  als  Zöglinge  jeuer  Akademie   von    dem 
Herrn  Abte   besonders  auf  diese  Arbeit  hiogeleitet.  und  Ton  ihm, 
Hammer-Purgstall  und  v.   Rosensweig  dabei  unterstützt  worden 
sind.    Der  Gegenstand  schliesst  sich,   wenn  auch  nicht  nnmittel- 
har,  dem  von  No.  1826  an;   denn  der  Held,   welcher  hier  den 
König  Kawns  aus  der  Gefangenachafk  der  Di  wen  in  Maseadernn 
and  die  NiederJago  der  letoterea  herbeifnhrt|  ist  Rastern,  der 
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Soka  Sal'a  naJ  Rndabe's.  Die  Toirdle  gibt  «ia«  LabeaigvMliidbto 
FirdaBsi's,  aiao  karte  Cluuaktemlik  de«  Sdiahname,  die  eartpftiiclie 
und  englisch -indisohe  Literalor  deseelbeii,  nad  solelit  eiae  Re- 
cheascbaft  Aber  Wabl  nad  Bearbeitnag  dieaes  Bracbataeka,  ab 
Probe  aiaer  ? oa  den  beiden  Frenadea  beabaidiügtea  UeberaeUaag 
dea  gaosen  Schahmimey  für  welche  wir  ihnen  aber  atett  dea  hier 
darchgefohrten  jambiachen  Fnnffiiasiera  den  aneh  Ton  Hm.  Amdier 
in  No.  1828  Torgeiogenen  Nibeinngen?era  ala  weit  paaaeadei^ 
für  den  Ton  dea  alten  Heldengeaangea  empfehlen«  Za  Gmnde 
liegt  dieaer  üeberaetinngaprobe  eine  der  wiener  orientaliaahea 
Akademie  angehörige  gnle  Ebadachrift  dea  Schahnama  tobi  J« 
1756,  welche  jedoch  an  fielen  Stellen  mit  dea  HaadachriAaa  der 
Hoftibliothek  und  den  gedruckten  Texten  ron  Lamaden  and 
Mehl  Tcrglichen  werden  mnaate.  In  der  Binleitnng  folgi  aadaaa 
ein  Uebekblick  dea  Schanplataea  der  la  eraahleadea  ktapfe  aad 
der  Ton  beiden  Seilen  anitretenderPeraoaen,  wobei  galegentliek 
die  ganie  Lebenageachiehte  Rnatema  eingellochten  iat;  den  Ba» 
achlnaa  macht  Görrea"  kfiha  phantaatiade,  aatnrhiatoriada  Dan- 
tnng  dieaer  Kawaa-  und  'Roatemaaage.  Den  21  Abadaiftan  der 
Ueberaetsnng^  angehängt  aiad  100  erklärende  and  f  ergleichendo 
Anmerkungen  in  der  Maaier  der  Roaenxweig'achea  an  Joaeph 
und  Sttleicha.  Die  Wort*  und  Sacherklftrungen  aind  allea  Daakea 
werChy  die  Parallelen  aua  abeadlfindiachen  Dichtern  aber  beweia^a 
eben  nnr  die  Beleaenheit  der  Herren  Ceberaetseri  ohne  daaa  eine 
einiige  frachtbare  Erkenntniaa  darana  erwfichae.  Dem  emeigea 
Sammler  mag  die  Freude  an  der  Familienähnlichkeit  dieaer  dich* 
terischen  und  rhetoriaehen.  Allerwellaflora  nicht  yerkummert  wer* 
den;  aber  damit  begnfige  er  sich  auch;  denn  eine  Tergleichenda 
Blnmenaasalelluag,  die  aich  der  Höhe  verlohnte,  Uaat  aieh  aua 
aolchen  Exemplaren  nicht  bilden.  Bei  Firdanei  %.  B.  acheint  ein 
Heer  ein  wandelnder  Berg  in  aein;  dem  Ammianna  Marccllinoa 
—  welch  uberraschendea  Zusammentreffen!  —  aind  Blephanlea 
wie  wandelnde  Hügel  forgekommen.  Bei  Firdauai  haut  ein  Held 
auf  einen  Streich  iwei  Feinde  tou  den  Pferden  herunter;  ganx 
wie  ein  anderer  bei  Brnat  Schulte!  Wozu  den  alten  HoUftndera 
diese  aaldoae  Notiienaeligkeit  abborgen?  Gerade  unaer  lieber- 
aetserpaar  ist  su  reich  an  echtem  Schmuck,  ala  dass  ea  aolcher 
Glasperlen  bedurfte.  —  Hrn.  Amthors  Erstlingsgabe,  No.  18i28, 
ist  allerdinga  in  Bezug  auf  die  Sprachform  eine  noch  etwaa  herbe 
Frucht;  die  Muttersprache  wird  hier/  wie  ia  gewissen  andern 
neuera  Ueberaetzungen ,  nnr  zu  ofl  wie  ein  Gliederkranker  auf 
dem  Streckbette  behandeil;  aber  eben  das  Verführerische  jener 
Yorbilder  entschuldigt  bis  zu  einem  gewissen  Grade  den  jungen 
Gelehrten,  den  ein  gereifterea  Drtheil  und  ein  mehr  aoagebildeter 
Geachmack  Tor  RuddUlen  in  denaelken  Fehler  bewahren  wird  und 
deaaen  mit  Beacheideaheit  gepaarte  Begebtemng  für  aein  Stadial* 

t€f.  4.  gm.  icMMk.  EM.  XXXIV.  5.  29 


450  Natv^wisBe 

lüeli  lioffntliek  ndit  ühiä  int  RML,  s«itttA  üiiifiersatttdekrfr» 
gegen  das  Usretfe  io  diesen  YerMch^  iiMheielitig  atiuat»  um 
BO  mehr,   da  dock  aoeii  mandiee  Gdängeae  nirklickea  Talent 
Territli«     Die  nach  dem  Mnster  Rackerte  gearbeitete  Uebenelsnag 
Ten  9  Midkamen  d^e  Hamadani  nnd  die  beiden  Sliicke  ans  dem 
Srimbname  („Deekemechids  glocklicke  Regiemag"  in  Hexametern, 
nnd    ,)Sam  and  Zal'^  in  dem  Yersmaaese  der  Nibelnngen)  ninil 
dnreh  Yorbemerknngen  über  die  betreffenden  Schriftslelleri   de« 
Öuirakfer  ihrer  Werke  nnd  Hrn.  Amikera  Bekandlnngsi^eiee  der- 
•elben  eingeleitet^  beigegeben  aber  eiad  ihnen  Anmerkungen,  die 
nenigetens  fOH  Sammlerfleisse  sengen.     Unter  den  im   dritten 
Abeohnitte  vereinigten  Gedichten  ^  Sentenien  und  Sprddiwdrtem 
(Alles  in  Yereen)  Ist  das  "Wichtigste  das  Bröffnnngsstfick:   ein« 
Blegie  Ant  den  Unteif  ang  des  Islam  in  Spanien  von  Abnlbaka 
8aKk  ben  Scherif,  ans  Lagrange*s  arab.  Anthologie ,  vobei  nor 
ifa  bedanem  ist,  dass  gerade  hier  die. Schwierigkeit  der  gewähl- 
ten Yers-  nnd  Reimform  mandie  stdrende  Hftrte  yeranlaast  hat. 
Von  den  folgenden  kleineren,   nnm  Thril  tobedentenden  Sachen 
lind  die  meisten  ans  Sadi*s  (jnlistan  ^genommen,  andere  ans  La- 
grange's  nnd  Hnmberte  arab^  Anthologien,  des  Letstem  Chrestom# 
arab.  faeil.,  de  Sacj's  grammatikalischer  Anthologie,  der  wiener 
Antholegia  p^siea,   dem  Fendname,   Ibn^Challik&n's  WaCiqAt-eU 
a'j^,  dem  Bnohiridion  Stndiosi  n»  s.  w.    Eine  Tabelle  am  Ende 
gibt  genau  (bei  den  gedrickten  Sachen  nach  Seite  nnd  Zeile) 
die  Stellen  an,  wo  der  Te«|  der  einseinen  Stucke  des  letaten 
Absdinittee  su  inden  bt.    Das  Aeussere  des  Buches  macht  der 
Yeringshandinng  Ehre.    Schliesslich  noch  die  Berichtigung  eines 
•inuTerwirreaden ,  aber  nieht  vom  Yf.  sdbst  rerschnldeten  Inter- 
pnnctiensfehlers  auf  der  ereten  Seite  der  Yorrede,  Z.  15  ^  17« 
Bt  ist  da  so  in  lesen  e   ,>Was  lA  hier  biete,   wird  den  meisten 
Lesern  iberhanpt)  den  Orientalisten  wemgstcas  in  dieser  Form 
''.  '    Fleiseher. 
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[1829]  AbluuidQongeii  fiber  die  Gavial-artigeB  RcDti« 
Ken  der  Liaafbrnation,  toh  Dr«  A  O.  Bran»  iu  Dr. 
/.  J.  Kaup.  Mit  lY  fittiograph.  Tafeln  in  9  Blattern 
n.  ]  Vignette.  Stuttgart,  E.  Scbweuerbart.  1841.  36  S. 
gr.  FoL  (n^  8  TUr.  5  Ngr.) 

Kaup  KefeH  b  diesem  Werke  nur  S»  1-^3  einige  Bemer- 
kungen über  Mactoepondjrlns  Bollensis  H.  ▼.  SL,  nnd  tetsi 
die  Ihitersckitde  dee  Mjsiriosanrus  LanriUarii  und  IL  Bgerieni 
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«u  BoM  LJMbüke  t*ii  HtdorC  asieiMiiir;  i».  iMg»  Tkctt 
dea  Wtrkoi  ist  tod  Bcmul  nit  «DaslerbiAer  GeaAni^k^U  bearfceital 
tad  fsnüglilb  der  Dniertacfcaigtder  Gatting  Bfyalriotattnifl  ge- 
iridfli0l,  mit  wiMmt  Mwh  Teieosavas  Geoffr.  luid  BngjoMBia^ 
MionufKanp  TsriNudfa  werden,  dagegen  ist  eine  neie  Gaitiiag 
-"  PeUgenanroB  .-^  4q8.  den  Beiles  Liaeechiefera  aafgiesteUt. 
Der.Yf.  bemerkt,  dass  die  Liasschiefer  die  Eigenschaft  besiisseiii 
nicht  allein  wirklich  bohle,  sondern  nach  selJige  nnd  poröse 
K&rper,  in  ^neai,  wie  es  scbfial,  bis  smt  Biegsanäceit  erwdcbtea 
Zastande,  seibsl  in  dem  Falle,  dass  geaqgeade  Oeffnunj^ea  jeaer 
Körper  das  Bindringen  der  Schiefermasse  gestatteo  wsrdei^  flach 
sasammenzadrfickM»  dieselben  an  saf&lligen  solideren  Unterlag eA 
an  quetschen,  sa  Yorhiegen  and  zu  Terschieben,  nnd  so  in  allst 
Weise  ihre  Form  za  eatstelien.  Daher  erklArea  «ich  aaefc  dia 
abweichendea  Bestimmungen  der  Schriftsteller  über  die  Unter- 
schiede der  Gattungen  und  Arten.  Pelagosäurus  untersdieidet 
sich  jedoch  Ton  Mjstriosaurus  durch  grössere,  weiter  Ton  einan- 
der getrennte  und  daher  mehr  nach  den  Seiten  gedrängte  Augen- 
höhlen, nach  oben  ,uod  nicht  nach  vorn  gerichtete  Nasenlöcheri 
Spitzern  Sfmphjrseawiokel  des  Unterkiefers  und  ^twas  kurzerd 
Hals.  Der  Vf»  ordnet  nun  die  im  Uas  anfgefondenen  gaviaUiFj 
tigen  Rc[rtil{en  auf  folgende  Weise:  I..Macrobpondjltts  (Bl^ 
T.  Mejer)  1)  M.  bollensis,  das  einzige  hektinnie,  schon  nhU 
fach  beschriebene  Exemplar  dieses  Thieres  wird  in  dem  dresdener 
Museum  aufbewahrt.  II.  Mjstriosaurus  (Kanp)  l)M.Chap« 
manbi,  Teleosanms  Chapmanni  König  (Bnckl.  Geol.)  Von 
Whitl^;  ein  Ei&emplar,  das  aber  sehr  unTolTstAndig  und  an« 
deutlich  ist,  daher  auch  nur  mutbmaasslich  hierher  gestellt  wirtf^ 
in  der  SammluDg  der  K.  Society  i.  Wissenschaften  iu  London« 
2)  M.  Chapmanni,  Teleosanms  Chapmanni  Buckl.  Mebrel-e 
Exemplare  davon  sind  bei  Whitbj  gefunden ,  das  Tbier  durfte 
von  der  Torigeii  Art  Terschieden  sein.  3)  M.  Laurillardi 
'Kaup  aus  dem  Liaskalkstein  von  Altdorf.  4)  M.  Bgertoni 
Kaup.  Ein  Symphjsentheil  des  Unterkiefers  Ton  Altdorf  wird 
in  der  Sammlang  des  Grafen  Munster  aufbewahrt  Von  dieseifk 
M.] Bgertoni  möchte  aber  zu  trennen  sein:  4)  M.  Tiedemanni 
Bronn,  aus  BoH,  woTon  der  Vf.  ein  fast  Tollsländiges  Skelett  besitzt, 
welches  auf  ein  Thier  tou  7  Fnss  Lftnge  hinweist.  5)  M. 
Schmidtii  Bronn,  Ton  Boll.  Nach  Theilen  des  Hinterschiidels, 
des  Halses,  der  Schulter  und  der  Vordorfusse  bestimmt,  die  auf 
einer  Platte  liegen,  welche  sich  in  der  Sammli|Dg  des  Apotheker 
Weismann  in  Stuttgart  befindet.  6)  M.  Mandelslohi  Bronn. 
Beschrieben  und  abgebildet  nach  einem  fast  TollslAndigen  Skelett 
in  der  Sammlung  des  .Grafen. Mandelsloh  in  Ulm,  jäti^  bei, Bali 

gefunden  wurde.    8)  M Ein  grosses,  ganz  Tellstaodige^ 

Skelett  aos  lall  findet  sich  in  deai  Seakeab^'sebe^  Maaaum 
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ia  FrMkhri  $m  Ibni,  md  «iWI,  wi«  das  Tsrigi^  tm  H.  r. 

Mtjf  r  betdimbea  werdM«    9)  M Die  Tier  bei  Bell 

gefaiideneB,  tea  Jiger  als  Geeeauros  beOeasis  beseliriebeaea 
flTirbel  kdaaea  fielieiclit  tea  eiaer  beeoadera  Art  slaausea. 
10)  M.  Breagaiarli  Bagjasuaesaaras  Breagaiarli Kaa|i«  Yoa 
AliderL  lll,  Peiagesaaras  Breaa«  1}  P.  tjpns  Br.  tea 
Fell.  30. 

[1830]  BeobaehtoBgen  Gber  das  sogenannte  Ueber-- 
waUen  der  Tannenstöcke  für  Botaniker  nnd  Forstmänner 

ton  J7.  B.  Ooepperty  Dr.  Med.  et  Chir.,  erd.  ProC  d.  Med. 
aa  d.  Uair.  Brfslaa.  Mit  3  lithograph.  Tafeln«  Bonn^ 
Henry  n.  Cohen.  1842.    YI  n.  26  S.  gr.  4.  (1  Thlr.) 

Die  BrscbeinaDgy  dase  Stöcke,  besonders  der  Weisstanae, 
sobald  sie  darcb  die  Worzela  in  Verbindang  mit  benacbbartea, 
aoeh  Tegettrendea  Stämmen  gesetzt  sind,  auf  der  Schnittfläcke 
aaeh  aad  nach  wieder  Helisubstanz  in  meist  regelmissigen  Jak- 
rtsringea  aad  oft  ia  sebr  grosser  Anzakl  sa  treiben  rennSgea, 
ist  bier  aater  9em  voa  Forstleuten  gewäbltea  Ansdmdc  des 
üeberwallens  Torstaadea.  Der  Vf.  bandelt  mit  seiner  gewobatea 
Grindlicbkeit  and  Genauigkeit  nber  das  tat  Pflasienphysiologie 
aebr  wichtige  Pbftnomen;  in  der  Einleitung  bistoriscb,  Ton  Tbeo- 
pbrast  ausgehend,  dem  das  üeberwallen  als  aaipbauxis  oder  am« 
pbipbja,  An  wuchs  I  airbt  anbekannt  war,  während  es  Ton  späte- 
ren Schriftstellera  bis  1840  nur  etwa  zehnmal ,  auch  meist  aur 
beiläafig  und  ungenfigendi  besprechen  wird.  Sodann  gibt  Hr.  G. 
eine  aasfuhrliche,  durch  3  Torzuglich  gearbeitete  Steintafeln  er-* 
läuterte  Beschreibung  der  Erscheinung  in  manchen  Modificationen 
an  Abies  pectinata  DC.  oder  Pinus  picea  L.,  wie  er  sie  öfters 
selbst  beobachtet  hat  und  spricht  über  seine  bedeutende  Hola- 
sammlung,  welche  eine  Menge  Beispiele  dieser  Bildung  enihält. 
In  dem  folgenden  Abschnitte  wird  gezeigt,  dass  ebe  Wurzeher- 
bbdung  mit  noch  kräftig  Tegetirenden  Stämmen  aothweadig  sei 
aad  aar  darcb  diese  erweiterte  Wurselbildnng  das  längere  Br- 
fcaltea  aad  Fortwachsea  aal  dem  Bodea  des  altea  todtea  ladiTi- 
daems  stattfiadea  kann.  Der  4.  Abschnitt  baadelt  Toa  der  Art 
aad  W^ise  der  Verwachsang  uad  zwar  1)  liei  swei  mit  Biade 
Torseheaea  Stämmea  oder  Aestea,  und  2)  tob  der  nnmittelbarea 
Yerbiadung  der  Holzschichten.  Bin  kurzes  Scblnsswort  aad  die 
Eiifiaterung  der  Fignrea  beendigea  die  darcbaus  elegaat  ausge- 
aUttete  Schrift.  57. 

[1831]  Herr  Dr.  Jnstns  Liebig  in  Giessea  nnd  die 
Pflanaenpbysiokgie  Ton  M.  J.  Sckteiden^  Dr.,  aaaserord. 
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Prot  11  Jaaa.  h&wify  Eogdnaiuu  1848«  87  8.  gr.  & 
(5Ngr.)  "^ 

[1832]  Ueber  Uebigs  ThMne  der  Pfluumi^niiainiag 
und  Schleiden's  Einwendangen  gegen  dieselbe,  toh  JTorf 
Wmhelblechy  Prof.  in  Kasse).  Kassel,  Krieger^Bche  Bacbb* 
1842«    31  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

In  No.  1831 ,  welche  als  Reeeasion  der  fielbesproclieftett 
Liebig'sckeD  organischen  Chemie  von  der  Jtkiaer  LiteratoraeiUing 
lorfickge wiesen  worden  war^  aeigt  der  Yf.  wiit  Scharfsinn  qad 
.Sachkenntnisse  jedoch  nicht  ohne  leidenschaftlidie  Aufregung  |  wie 
wenig  Hr.  L.  von  Pflansenphysioiogie  Tersteht,  wie  nndarehdaehL 
incoQseqnent  und  anmaassend  sein  Urlheil  über  GegenstHnde  dieee^ 
WissenschaA  jst,  so  wie  dass,  nngeachtel  des  ansgexeichnet^n 
chemischen  Talents  des  Vfii.,  ^io  Pflansenphysiologie  im  Ganaea 
ans  der  Schrift  eben  so  wenig  Gewinn  ziehen  wird,  als  es  dif 
Agricahari  nach  Hlabeck's  Beleuchtung  (Grflz  1842)»  termoebte. 
Die  Verlheidigang,  welche  ein  Schuler  Liebig's  in  No«  1832^ 
dem  Wiederabdruck  eines  Programms  der  höhera  Gewerb« 
schule  in  Kassel^  übernimmt,  steht  anf  sehr  schwachen  Füssen« 
Weit  entfernt/ eine  wissenschaftliche  Widerlegung  der  Schieiden« 
sehen  Behauptungen  zu  enthalten,  gibt  Hrn.  W.s  Schrift  die 
Ideen  seines  grossen  und  angestaunten  Lehrers  meist  nur  in  an- 
deren Worten  nnd  Ref.  zweifelt  sehr,  dass  Hr«  L«  selbst  einean 
Yertheidiger  dieser  Art  Beifall  schenken  mOehte. 

[1833]  Offenes  Sendscbreibea  an  Dr.  Jastns  Liebig 

in  Giessen,  eine  gegen  mich  gerichtete  Anmerkung  im  Junibeft 
der  Annalen  der  Chemie  und  Pharmacie  betrefiend«  Nebst  eini- 
gen Bemerkungen  zu  der  Schrift:  Deber  Liebig's  Theorie  der 
Pflanienemfthmng  und  Schleiden's  Einwendungen  gegen  dieselbe, 

▼on  Ä.  Winkelblech,  Prot  in  Kassel.    Von  M.   T.  Schleif 

den,  Dr.  ausserord.  Prof.  in  Jena.     Leipzigj^    Engelmann^ 

1842«     40  S.  gr.  8.  (n.  4  Ngr.) 

[1834]   Bemetknngeh  ieu   Scbleiden's   offenem  Send« 

Bcbreüien  an  Herrn  Dr.  Jnstas  Liebig  ron  Karl  Wmhel* 
blech,  Professor  in  Kassel.  Brannscbweig,  Yieweg  n«  Sobiu 
1842.    23  S.  gr.  8.  (3  Ngr.) 

[1835]  Dr.  Jastns  Liebig's  VeiUQtnise  nr  Pflnsea« 
f  byiiolo^e«    Ton  Dr.  Hugo  Mohl,  0.  Prof.  d.  Bot«  an 
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i.  üttlt.  kn  TiibiBfeD  0.  0.  w.    TSbiqgeii)  E^ea.  184S.  I? 
II«  59  S«  gr.  8.  (n.  117s  Ngr.) 

Bie  Y«nttlii98«og  im  Nt»-1833  gab  fie  Torodiiii  -  wegwer- 
fendf  uAd  zugleich  ii|  aicbtosageiideD  Gleidmbsen  akfa  bewegende 
fir wider aog  des  firo.  J.  L.  auf  No.  1831,  welche  sich  ib  einer 
AnmerkoDg' seiner 'ÄnnaleD,  Jnnihefll  1842,  befindet  Das  Schlei- 
den'sche  Sendschreiben  beröhrl  iitdessen  Leinei  den  Cegenatand 
.  des  Streils  seihst  betreffende  wichtige  neae^  Pancte  und  bewegt 
isich  in  theils  allgenisjnen  philosophischen,  iheils  rein  persönli- 
(Dhen  Erörternngen ,  nnd  namentlith  ist  die  grosste  Hfilfte  der 
Schrift  einer  tVi^erlegung  der  Winkelbiecb'schen  Broschüre  ge- 
widmet. Hiermit  ist  Hrn.  W.  nach  Ref.  Meinung  an  viel  Ebre 
erwiesen  und  es  yerfehlt  derselbe  dahfer  auch  nicht,  wie  ISTo.  1344 
lieweist,  den  Von  Schieiden  und  anch  YonIBdm«  Schmid,  in  einer 
nns  nnbekannt  gebliebenen  Schrift :  Dr..  T.  Liebig^s  Znstand  der 
Chemie  in  Oesterreich  und  Prenssen,  mit  Rücksicht  auf  Dr, 
Schleiden  und  Winkelbiech,  Slnügart  1842,  hingeworfenen  Feh- 
Üehandschnh  aufzunehmen  ui^d  mit  nicht  grösserm  Glücke  als 
In  No.  1832  besonders  gegen  Ersteren  zu  polemisiren.  —  Von 
der  grössten  Bedeutung  für  den  Gegenstand  des  durch  Liebig's 
organische  Chemie  angeregten  Streites  über  den  Einfluss  der 
Cbemie  auf  die  Pflanzenphysiologie,  ui\d  namentlich  auf  die  Lehre 
Ton  der  BrnAhrung,  jst  aber  die  unter  1^5  aufgeführte  Mohl'sche 
Schrift.  Sie  hat  den  grossen  Vorzug,  mit  völliger  Ruhe  und  in 
logischer  Folge  eine  unparteiische  wissenschaftliche  Prüfung  der 
Streitpuncte  zn  geben.  Sie  erkennt  Liebig's  Verdienste  in  der 
Chemie  bis  auf  zwei  neue  für  die  Pflanzenphysiologie  einfluss« 
reiche  Gedanken  in  der  Streitschrift  selbst  an,  ohne  ihm  jedoch 
das  Geringste  naclizusfhen,  wie  aus  dem  Schlnsssatze  hinreichend 
herTorgeht:  „er  (L.)  hat  über  die  Pflanzenphjsiologen  ohne  alle 
yeranlassnng  auf  nnwidire  und  hftmische  Weise  gescbmüht;  da- 
mit hat  er  sich  gelbst  das  Zeugniss  eines  ungebildetien  Mannen 
ausgestellt.^  Sonst  ist  als  Resultat  der  Mohrschen  Untersu- 
chungen Fönendes  zn  erwfihnen:  L.  tersSumte  die  vön'ch<^mi«» 
scher  Seite  noch  zweifelhaften  Pnncte  selbst  zu  untersAchen,  «le  er 
eich  überhaupt  mehr  auf  oberÜAdiliohe  und  im  Grosseii' angestellte 
Bjieobachtnngen  stützte,  daher  sein  Buch  voll  Yon  Widcrsprn^^hen 
nod  Inconsequenzea  Ist;  L.  besass  in  der  Organisation  der  Pllan- 
ten  nicht  die  elementarsten  Kenntnisfi(e;  seine  Behauptungen,  daea 
die  PflanzenphjsfolDgie  des  Hnmue  für  das  hanptsftchlicb^«  Nak- 
mngsmittel  der  Pi^nzen  halte  und  da^s  ifu  AUgeiifeinen  in  Zwei- 
fel gezogen  worden  wäre,  die  Pflanzen  eigneten  sich  durch  Zer* 
•ilsBag  Ton  KnUeneAnre  Kohlenstoff  an^  unwahr,  mndj;  die  An* 
nicht|  es  leben  di«. pflanzen  bloss  yon  nnorganf^ehen  Stoffen ,  ist 
nicht  neu,   sonaern  aÜs  Streitfrage  langst  verhandelt;  die  Be* 
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kaapteig  abar^  slt  kSoaltB  •rgiaisdbe  SohattuiMa  wUkH  wA^ 
■lea  und  asttailirMi,  eatbekrt  jedes  tmÜHshmt  Bevtieea)  .db 
la^big'wke  Daret^IliBg  des  Vefkalteaa  de»  BiMse«  «u  AkM* 
spUüre  in  der  DunkelkeU  stehe  nit  den  ThulsaeheB  in  g rellea 
WiderapraelMi  die  Be)iao|itaog,  es  nnssleB  sticksloffIiaIti||^ -«ad 
Bticksioflose  NabraogsaiiUel  ia  geaaa  beslinimtea  VerhAllaissea 
aafgeaommen  werde»,  bestAtigt  sich  dareh  chemiscbe  Aaaljss  des 
Sameokaras  an  der  erwachseaea  Pflanse  nicht,  Dia  Ton  L.  auf* 
gesfeilte  Theerie  der  Wechselwirthschaft  ist  mit  der  Erfidiraag 
im  Widerspmebe  nnd  in  sieh  inconseqntnl.  Die  Ansicht^  daaa 
die  Pflaaaen  in  Senmer  ihre  Nahmng  einxig  und  allein  ana  der 
Atnospb&re  nfthmen,  ist  völlig  unrichtig.  — »  Die  Berei^heroag 
der  Pflanienphjsiologie  in  Liebig's  Sehrilt  redaeirt  der  Vf.  aiif 
folgende  twei  neue  Gedanken:  1)  dass  der  Stickstoff  der  Pflaasa 
ans  dem  Amauiniak  der  AtmasphAre  abstammt;  2)  dass  in  Be«- 
ang  anf  die  Aafnabme  der  Sahbasea  sieh  die  Menge  dendbof 
irahrscheinlich  nach  der  8fltlignngseapacitai  der  tan  den  Pfliinseii 
gebildeten  SAnren  richte.  Was  die  durch  L.  bawirkta  Aaregnag 
an  weiteren  Uatersnohnngea  Anderer  betriA,  ia  ist  diese  nair 
ein  indirectea  Verdienst. 


Geschichte. 


[1836]  Zar  GMgmphia  md  Geaobidite  von  Alt^ita^ 

lien^  TOB  Dr.  O.  F.  Orotefendj  Director  am  Lycenm  sa 

HaaaoYer.      3* .  Heft«    Der  Römer  Älteste  Sagengesebichte  vof 
Italien.    Mit  1   Karte  von  Mittel -Italien  nach  VirgiPs  Aeneide, 

4*  Heft.    Italiens   BoYölkerungsgeschichte    bis   aar   Römerherrr 
Bckaft.    Mit  1   Karte  griecbischer  PflaosstAdte  in   Unter*  Itali^a 

nnd  Sicilien.    Hapnover,  Haba'sche  Hofbacbh«  1&41,    56 
Q.  56  S.  gr.  4.  (4  20  Ngr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XXVII.  No.  133.] 

• 

Nachdem  Hr.  0.  in  den  beiden  ersten  Heften'  €bar  der  Grie- 
eben  filteste  Kunde  nnd  Ssgeogesdiiehia  Ten  Italien  ?or  der  fortraiU 
lern  Bekanntschaft  mit  den  Römern  hjericbtft  bat|  gebt  er  im 
dritten  Hefte  zu  der  Altesten  Sagengeschichte  der  Römer  Tan 
Italiea  ober.  Er  spricht  zoerst  aber  die  für  Italiens  ftUeste  Ge^ 
schichte  und  Geogi'aphie  ivichtigen  Brnchistäcke,  welche  Krause 
(Vitae  et  Uragmeata  Teternm  historiroram  Romaneram«  fierol. 
lfl|38)  znsammengeslellt  hat.  Mit  Uebergohipig  dar  Pragmaaie 
ander er^'G^sohichtsohratbar ,  weil  diese  yn  wenig  eigene  Per^ 
achang  yeirathen  and  daa  Altertbnp   wenig  anftellea,  apriebl 
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Hr.  6.  dass  fo«  im  b«i  DioBjmm  tob  HalieaniassM  stdi 
^ndta  Sag««  und  reiht  der  AnfsfthloBg  derselben  die  wiobtiget^ 
Nachricliten  «aderer  Geecbiditeclireiber  an*  Hieranf  werden  nocb 
die  Aneiehten  besprochen ,  welchen  Yirgil  in  der  SafeBgeschichCo 
gefolgt  isty  nnd  die  serstreoten  INachriditen,  welche  der  Dichter 
in  seine  Aeaeide  yerwebt  hat,  unter  besondere  Gesichtspnnoto  sa 
ordnen  Tersncht.  Zoletat  sind  einige  StelieB  angefahrt,  welche 
in  Festns  Schrift  de  signifieatione  yerbomm  ron  den  NachridileB 
des  SL  Verrios  Flaccos  erhalten  sind  nnd  diesen  noch  eihige 
Stellen  des  Panlas  D,  beigefogt«  —  Obgleich  kein  Land  in  Bn« 
lopa  Ton  jeher  so  mannichfaltigen  Yerftndernngen  hinsichtlich 
BOiner  Bewohner  ansgosetxt  gewesen  ist,  als  Italien,  so  teigt  dock 
•ine  nnbefaageoe  Sichtung  nnbegrondeter  Sagen  Ton  glanbhafier 
Geschichte,  dass  bei  weitem  nicht  so  vielerlei  Völker  ia  der 
Halbinsel  eingewandert  sind^  als  ältere  nnd  neuere  Schriitsteller 
geglaubt  haben«  Daher  Tersncht  der  Vf.,  boTor  er  die  GeschichtB 
der  BcTÖlkernng  beginnt,  alle  die  Völker  auszuscheiden,  weleho 
ai4a  irriger  Weise  unter  die  BeTölkemng  anfgenoniBieB  haL 
Darauf  behandelt  er  in  Tier  Perioden  unter  den  Benennungen 
Satumia,  Ausonia,  Hesperia,  Italia  die.  BeTölkemngsgeschidito 
Italiens  Tor  der  Kaiserherrschaft  Unter  dem  mythischen  Satur- 
»ia  Torsteht  der  Vf.  die  Zeit  Tor  dem  Brbanungs-Jahre  der  um* 
brischen  Stadt  Ameria  1136  t.  Chr.;  unter  Ausonia  die  Tier 
ersten  geschichtlich  bekannten  Jahrhunderte  tou  der  Erbauung 
Ameria*s  bis  tur  Gründung  der  ersten  griech.  Colonie  inSicilien  736 
^«  Chr«,  in  welchen  Torsfiglich  der  ansenische  Volksstamm  Mittel- 
Italiens  sich  ausgebreitet  hat;  unter  der  griechischen  Benennung 
Hesperia  die  Tier  folgenden  Jahrhunderte  bis  auf  Alexander  den 
Grossen  336  t.  Chr.;  unter  der  römischen  Benennung  Italia 
endlich  die  Folgeseit,  in  welcher  die  Römer  das  ganze  Siidalpen- 
land  ihrer  Herrschaft  unterwarfen.  —  Wie  die  beiden  ersten 
Hefte,  so  können  wir  auch  das  3.  und  4.  als  einen  willkommo- 
nen  und  höchst  dankenswerthen  Beitrag  zur  Erforschung  der  Go* 
achichte  und  Geographie  Italiens  bezeichnen«  133« 

[1837]  Römische  Geschichte  Ton  Dr.  Petw  ron  JKobbe. 

S*ThL  Von  dem  ersten  punischen  Kriege  bis  Augustos««L6ip* 

ng,  Engdmaim.  1841.    X  u.  400  S.  gr«  8.  (1  TUr. 

[Vgl.  Report  Bd.  XXVH.  No.  131.] 

Dieser  2.  Band  fiihrt  die  römische  Geschichte  tou  dem  er- 
oten  punischen  Kriege  bis  auf  Augustns.  Die  unerfirenlicho  P^ 
lemtk,  welche  der  Vf.  im  1.  Theile  so  hftufig  gegen  Niebnhr  mat 
ergreifen  suchte ,  findet  sieh  in  diesem  sweitea  nicht}  oe  aeigt 
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flidi  fielmelir  riae  ndugo  and  be«wniMft  BwaiMnng  in  TorliM» 
JeDffii  ForsdiiMgett,  Die  DarstelioBy  ist  kltr  und  darektekis- 
lidi ,  bebt  jedech  d«e  Wiebtige  teo  dem  weniger  BedeateaaieB 
Hiebt  immer  genugsam  berfer.  Das  Badi  rerdient  allen  Denem 
empfoblen  sn  werden ,  welcbe  eine  ubersicbtlicbe  nnd  leicbl  ver* 
ntlndliebe  Darstellong  der  römischen  Gescbichte  wunseben.  Bin« 
seine  Verseben  finden  sieb  iwar,  decb  im  Ganzen  selten«  So  ist 
es  z.  B.  onriebtig,  wenn  es  8.  31  beisst:  „Nacb  dieser  Scblaebt 
riefen  die  Spanier  Scipio  snm  Könige  aas/*  Es  mnss  beissen: 
Nacb  dieser  Scblaebt  nannten  die  Spanier  Scipio  König.  Die 
Belegstelle  ist  nicht  Li?.  XXVIT,  17,  sondern  XXVII,  19.  S.  88 
wird  nacb  Göttling  als  eine  Bestimmung  des  Ackergesetses  des  Grac- 
cbns  angegeben,  dass  der  emancipirte  Hanssobn  die  Hftlfte  des  ge- 
eetilicben  Maasses  angestanden  erbalten  babe,  was  nirbt  richtig  ist* 
Die  Anm.  58.  S.  104  beweist,  dass  Hr.  K.  die  dtiHe  Sdrift 
Ton  Rudorff  niebt  gelesen  bat;  denn  Göttling  stimmt  Endodb 
Ansicht  nicht  bei,  sondern  widerlegt  sie.  Allein  auch  Göttlingn 
Bebanptnagen.sind  wie  die  Rndorffs  bereits  als  nnhallbar  nach« 
f^wiesen.  -—  Aebniicbe  Verseben  finden  sich  noch  an  anderen 
Stellen ;  doch  gestattet  ans  der  Raom  nicht,  jsie  aninfiibren«  133. 

[1838]  Abriss  des  Wiasenswürdigsteii  ans  der  allge« 
mdnen  Weltgeschichte.  Ton  Ferd.  Chr.  Abeggy  Ober« 
lehren   Berlin,  Liebmann  u.  Co.  1842.    Tu  n.  192  S. 

gr.  8.  (12%  NgrO 

Das  Torlieg.  Bnchlein  entbSit  eine  gemeinfasslicbe  üeber« 
sidit  der  allgemeinen  Weltgeschichte,  in  der  Vf^eise,  dass  die 
▼orsuglicbsten  Völker,  die  Hanptfacta,  die  merkwürdigsten  Per* 
Bonen  nnd  die  banplsäcblicbsten  Zahlen  in  einem  knrsen  Abrisse^ 
der  jedoch  in  dem  Tone  einer  snsanimenhangenden  BrxAhlang 
gebalten  ist,  snsammengestellt  werden.  Wie  es  scheint,  ist  der 
Abriss  Tonngsweise  für  untere  Classen  in  Gelebrtenscbnlen,  etWa 
für  Qnarta  nnd  Quinta  bestimmt,  nnd  durfte  demzufolge  auch  für 
die  dieser  Bildungsstufe  gleichstehenden  Classen  anderer  Bil^nngs- 
anstalten  passen.  Die  ganze  Darstellang  xerfällt  in  3  grössere 
Abschnitte ,  Ton  denen  Abschnitt  I.  (S.  1  —  51)  die  Geschichte 
der  alten  Welt,  Abschnitt  IL  (— 111)  die  Gescbichte  des  Slit- 
telalters  und  Abschnitt  III.  ( — 192)  die  neuere  Gescbichte:  ent- 
bidt.  Die  Abschnitte  sind  wieder  in  sweckmfissige  Uoterabthei« 
Jangen  getheilt,  und  swar  die  alte  Geschichte  in  3  Perioden: 
Vom  Anfange  bisCjrus;  von  Cjrns  bis  Alexander;  Ton  Alexan- 
der bis  Angustus«  (Hier  hätte  der  Vf.  noch  eine  4.  Periode  bin«- 
snfngen  sollen,  welche  fehlt,  obwohl  der  Confext  dam  da  ist, 
nlffliieb:  von  Augnstns  bis  Bomulus  Angustulus.)  Das  Mittel* 
«teer  aerfUII  in  4  Perioden:    Von  der  Zerstörung  des  ostc&m. 
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K$iB9tAmm»  bis  tu  Yming  TÖB,Terdaa;*  von  da'  bis  ra  da« 
Kfeofiiigeii;  tsu  diesen  biß  la  Radolph  t*  Habsborg,  mni  wvm 
da  bis  sa  Ende  dts  HiUsIslIers*    (Dieser  letolere  ienBinos    «d 
qvem  ist  Iceitte  recht  passende  Besiebaog.)    Die  nevere  Gescbiebl« 
liat  der  Tf*  tob  der  aeaesten,    was    wir  swedkinflsBiger  fiqdea 
wdrden,  nicht  getreont«    Daher  hat  er  die  3  Perioden ,   die  er 
hier  annimnit,  wieder  in  mehrere  diesen  nntergeerdnete  Zeitrmanie 
serfitllen  müssen,  um   eine  gehörige  Theünog  niid  Abseheidoni^ 
des  gerade  hier  fiel  reiehlichtr  vorhandenen  geschichtlichen  Ma- 
terials sn  erreichen.     Die  3  Perioden  sind:  Yen  der  Bnideckangp 
Amerika's  bis   snr  'Selbstregierong  Ludwigs  XIV.;    to«   Lud- 
wig XIV.  bis  snr  frascös.  RcTolntion;   Ton  der  franiös.  ReTolo» 
tinn  bis  jetst.    Das  Bach  beginnt  mit  einer  kleinen  EiaieitaDfr» 
über  deren  .einzelne  Sätie,  s.  B.  „die  Geschichte  ist  die  gröasln 
Lehrerin  der  Menschen^%   ferner  »,Gott  schuf  in  6  Tagen  die 
Welt  ans  Nichts,  suletst  den  Mensehen,  den  er  tum  Herrn  der 
Welt  einsetzte,  am  T.Tage  aberTuhte  er,  daher  auch  der  S ab- 
bat h   Ten  den  giänbigen  Menschen    f&r  heilig  gehalten  wird^* 
(da  sind  also  bloss  die  Juden  gläubig!.')   wir  vielfach  mit  dem 
Vf.   rechten  könnten.     Die  Behandlung   der  alten   und  mittlem 
Geschichte  ist    übrigens   mehr   ethnographisch,^   die   der  neuem 
'  bjnchronistisch.    Dabei  ist  das  Geographische  der  LAnder,    wo 
die  Geediidits  ihren  Schauplatz  hat,   nicht  unberücksichtigt  g%- 
Jdiebeii,  snch  ist  an  gehöriger  Stelle  ^ein  kurzer  Abriss  der  Cnl- 
'  turgeschichte  der    wichtigeren  Völker    eingereiht.     Die  Darstel- 
Inttgsweise  des  Vfs.  ist  im  Ganzen  klar  nnd  einfach,  so  dass  sie 
für  Schüler  derjenigen  Altersstafe,  für  weiche  das  Buch  bestimmt 
ist,  redit  wohl  passt.    Eine  Vorrede  hat  das  Buch  nicht;   eben 
SS  fehlt,  was  ungleich  wichtiger  ist^   eine  fibersichtliche  wohlge« 
ordnete  Gesohichtstabelie  am  Schlüsse  des  Puchs.    Druck  und 
'FajHer  sind  gut;   Druckfehler  (z.  B.  S.  18  Daiius  Histaspis, 
8.  33  Ataxerres)  im  Pannen  selten«  90» 
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[1839]  Jat^obos  Micjllas  Ai^entoratensis,  philologus  et 

poeta,  Heidelbergae  et  Bopartinae  Unirersitatis  olim  decuiu 
Cömmentatio  historioo  -  literaria ,  quam  conscripsit  «/o.  Frnd. 
HautZj  Ljcei  Heidelberg.  Professor.    Heidelbergae',    snmpt 

J.  aB.Mohr.  1842.  VIn,66S.  gr.8.  (lONgr.) 

Die  Aufhellung  der  Literfirgeschichte  der  früheren  Jiahrhnn* 
derie,  namentlich  des  Mittelalters»  kann  unseren  Eracht^ns  auf 
keian  andere  Weise  sn  erfolgreich  gefördert,  die  Cempgailinn  einer 


allgciDäieii  Ceidiidila  der  Win^MtochafliMi  dvrdi  aiehto  m  tfeW 
▼orbereitot  werden,  als  dvch  griadKck  gearbeitete  MeBegiiipbie% 
weldie  e&iwed^  Ibeatimnite  engbegrettzte  Zeitaksckaifte,  oder  daa 
Leben  einseiner  benifamter  Männer,  die  anf  den  Geiet  ibrer  Zeü* 
genoeeen  entschieden  nnd  dorcbgreifend  einwirkten,  innk  Gegen- 
ntand  ihrer  Unftersadmog  maoheiu  In  dieeeäi  Sinne  anes  uns* 
jede  Arbeit  dieser  Art,  eo  wenig  «mfaeaend  nnd  einflaeereieh  sie 
«ach  beim  ersten  Blicke  erscheinen  mag,  von  Wichtigkeit  seio^ 
und ,  wenn  sie  nnr  ans  den  Quellen  nnd  mit  Grflndlicbkeit  nnd 
Einsidit  gearbeitet  ist,  allemal  dankbare  Beaehtnng  finden.  Die 
vorlieg.  Schrifl,  anf  welche  sich  das  hier -im  Allgemeinen  Gesagte 
speciell  anwenden  labst,  behandelt  die  Lebensumstande  nnd  Sehidc* 
änle  den  ffir  die  Reformationsieit  nieht  nnwichtigen  Philolegen  nni 
INehters  Jaoebas  Micyllus.  Dieser  Gelehrte  y  dessen  Namen 
dentsch  Temiiithlich  Moltier,  Mfilieroder  Motxler  lentele,  gek 
nn  Strassbnrg  den  6.  Apr.  1503,  leigto  frnhseilig  schon  t&chligt 
Anlagen  fiBr  das  gelehrte  Stndiom,  giog  15  Jahre  alt  bereits  anf 
die  Unir.  Brfnrt,  wo  er  5  Jahre  laa^  blieb,  machte  dann  Reisen 
in's  Anshind  und  wurde  1525  zum  Reeter  der  Schule  snFmnk«^ 
fort  am  Main  henifen.  Hier  blieb  er  liin  1533,  wo  er  ds  Pro* 
lessor  vaebHmdelberg  ging,  wekhe  Stelle  er  jedech  pro|iter  a^ 
larii  teouitatem  (S.  18)  nach  Verlauf  von  4  Jahren  wieder  anf« 
gab,  nm  nach  Frankfurt  in  seiae  alte  Stellung  snriiekznkehmw 
Im  J«  1547  wurde  jedoch  Miojllns  von  Kurfürst  Friedrich  IL 
auf  den  Lehrstuhl  der  griech.  Sprache  und  Literatur. mit  fSr  jene 
Zeit  bedeutend  erhöhtem  Gehalt  nach  Heidelberg  suruckberaTeoi 
wo  er  bis  an  das  Bade  seines  Lebens  (f  38«'  Jan*  1568)  mit 
no  reichem  Erfolge  lehrte  nnd  sich  ansserdem  so  vielfache  Ver* 
dienste  nm  die  heidelberger  Universität  erwarb,  dass  unser  Vf.  S.  43 
mit  Redit  sagt:  „Tanfa  hie  com  lande  literas  anticpias  prefessns  est| 
tantopere  eamm  Studium  adjnvit  et  prsvexit,  tantnm  contniit  ai^ 
celeberrimae  et  v^tnstissimae  Acädemiae  dignitatem  et  auctorita>* 
tem  tn'endam  atqne  angendam,  nt,  qood  per  paneos  annos  oz 
ejus  stodiis  hni(;  Mutamm  sedi  et  rei  litterariae  affulserit  InmeUi 
id  etiam  nüno  splendorem  in  iUins  memoriam  rejieiat."  Dan 
Bchrifkchen,  das  in  einem  klaren,  -einfachen  nnd  guthtoiniiehein 
Stile  geschrieen  ist,  zerfftllt  in  5  Abschnitte.  Der  Biographie 
selbst  voran  geht  eine  genane  Angabe  der  von  dem  Vf.  bei  dieser 
Monographie  benutzten  Schriften,  hinter  derselben  folgt  ein  Index 
der  von  Jac.  MIcjllns  entweder  verfassten  oder  herausgegebenen 
Bdirifteuw  Die  Biogra|ihie  selbst  ist  vielfsch  mit  Ansaugen  nun 
Briefen  nnd  Gedichten  Micjlls  dnrchfloehten,  die  Behufs  der  Be« 
känntschaft  mit  dem  Manne  und  der  B^urtheilung  desselben  go- 
wisB  jedem  Leser  sehr  willkommen  sein  werden,  und  nnier  dem 
Toxto  finden*  sieb  gehörigen  Orte  nHemal  die  n5thigen  snmTheil 
in  extenso-  mitgetheilten  Beweisstellen  nnu  den  Quellen^  dio  dar 
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Yt  b«m(st0.  Der  Tf.  Terspridt  am  Sdiliia««  der  Vorrede 
die  Bearbeitnng  der  BiograpUeD  den  GaUiebotte  Xjlaader,  des 
Petras  Lotidiias  Secaadae  oid  des  Paulas  HeHstoa  Schedina  k 
derselbeo  Weise«  89.  » 


[1840]  Memoiren  Jea  Earl  Heinr.  Rittera  r«  Lang. 
S  Thle.  Brannschweig^  Yieweg  n/Sohn.  1842.  XIV 
ti.  348,  345  S«  8.  (4  Thlr.) 

Das  nicbt  geriage  lateressSi  welches  diese  Meaioirea  ge- 
ivUrea,  groadet  sich  theils  aaf  die  PersAalichkeit  dea  Manaea, 
der  der  Gegeastaad  derselbea  ist,  theils  auf  die  Zeit  oad  Yer* 
kftltaisse ,  ia  weldier  uad  oater  welchea  er  lebte ,  theila  wohl 
aach  aof  die  Art  der  Abfassaag  der  Memoiren  selbst«  Deaa 
■lebt  bloss,  wie  der  YC  Tbl.  2.  8.  185  sagt,  aaf  ,,die  kleiaen 
Geschichten  seiner  eigenen  Person"  kam  es  ihm  bieibei  an;  Bicbl 
bloss  ia  seinem  Wirken,  sondern  in  seiner  Zeit  wollte  er  sich 
achildem;  nicht  bloss  aaf  den  ,,elenden  Muckentans  eiaea  er- 
bftrmUch«!  Geschäftslebens"  (S.  220)  wollte  er  sich  beschrftakewi 
aondem  das  grosse  Treiben  seiaer  Zeit ,  .  insoweit  er  seihst  itt 
die  RAder  des  Triebwerks  mitidbar  oder  namittelbar  mit  TerAocIi« 
ton  worden,  wollte  er  sogleich  mit  io's  Aoge  fassen  nnd  sehil« 
dem.  Und  dieses  Bild  seines  eigenen  Lebens,  wie  es  der  Vf* 
kier  Tor  dem  Leser  anfrollt,  neben  den  Schildcrnngen  ans  aeiaer 
Zeit,  die  er  ia  dieses  Bild  mit  einwebt,  beschreibt  er  in  «iner 
ao  aamuthigen,  heitern  Weise,  mit  einer  so  beweglichen  Lanae^ 
dass  maa  ancb.Yoa  dieser  Seite  her,  selbst  wo  Tielleieht  das  In* 
teresse  der  Person  nnd  der  Zeit  nicht  gans  aasreicht,  von  der 
Lectfire  dieser  HenuNren  lebhaft  angezogen  wird.  Bildet  t/Aom 
das  nnstäte  nnd  bewegte  Leben  Lang's,  mit  den  Tersebiedo- 
nen  Reisen,  die  er  gemacht,  mit  den  mannichfaltigen  Verhält- 
nissen, in  die  er  darch  seine  besonderen  Bescb&fUgnngen,  dnrck 
aeiae  Thätigkeit  nnd  darch  seine  Anstellongen  gekommen,  mit 
der  Leichtigkeit,  womit  er  sich  in  diess  Alles  fand  nnd  dnrck 
diess  Alles  sich  hindnrchsnwinden  Terstand,  eiaen  intereasaaten 
Yordergraad  für  seiae  Schildemngen ,  ein  bnntea  Gewebe  foU 
mannidifaltigen  anziehenden  Lebens,  so  schiint  maa  nnn  anck 
mit  iebeadigem  Interesse  dem  Yf.  sn,  wenn  er  aus  diesem  Ge- 
webe „die  Schattea  einer  nntergegaagenen  alten  Welt,  die  fiel- 
leicht  bald  tob  deii  wenigsten  ihrer  Enkel  noch  begriffen  werden 
kaaa,  eiaes  in  sich  selbst  zerfallenen  dentschen  Reiches  nnd  einen 
Kampfes  yoa  alten  und  nenen  Sitten''  (L  S«  VI)  erscheinen  liest» 
Nar  Wahrheit  hat  er  geben  wollen;  mit  Aufrichtigkeit  hat  er  sick 
nnd  seine  Zeit,  die  Verhältnisse,  in  die  er  gekommen  und  in  die 
er  seine,  nicht  bloss  fluchtigen  Blicke  geworfen,  die  PersönlicJi- 
keiten  aeiaer  Zeit,  grosse  nnd  herforragende,  so  wie  nnboden* 
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toflile,  Mit  denen  er  In  Besiehmigen  gefreten,  geeeldidert;  mit 
müiUgkmi  spricbt  er  sick  über  jene  ostorgaDgene  alte  Welt  aal 
iber  difsen  Kampf  tob  alten  und  neaen  Sitten  ane.  Per  Nt 
der  ,,Hamnielbarger  Ileieen*^  hält^  wie  auch  an  erwarten,  nut  der 
Wahrheit  nioht  hinter'm  Berge;  wie  er  dieae  im  Leben  nieht  Ihnn 
■ligen  und  nieht  gethan,  ao  hat  er  noch  Tiel  weniger  in  dieaer 
liCerariachen  Verlaaaenscliaft ,  wei3r  man  die  Memeiren  halten 
mnas,  Ten  dem  Geaetie  der  Wahrheit  eich  entfernen  wollen« 
Namentlich  über  dae  Leben  am  königlichen  Hofe  an  München^ 
über  Bajern  anter  Maximilian  Joaeph,  eo  wie  ober  maniAe  Per«» 
aiMilichkeiten  in  Bajema  qeneater  Geschichte  enthalten  die  Me- 
moiren interessante,  wenn  auch  nicht  bloss  erfrealiche  und  asge- 
BOhmo  Details;  sie  sind  Torzagsweise  in  Ansehung  dieser,  unse- 
rer Gegenwart  nfiherstehenden  Zeit  ein  Spiegel,  dessen  Relexe 
vielleicht  anch  geschichtlichen  Werth  in  Ansprach  nehmen  dürf- 
ten. Den  Koraxen  mandierlei  Art  in  unsenn  liehen  dentschen 
Vaterlande  hat  es  freilich  der  gerade  deutsche  Maan,  wie  im  Le- 
sben, so  anch  mit  diesen  Memoiren  nicht  immer  r^cht  gemacht; 
naA  nicht  inletst  werden  andi  die  Goethokoraxe  über  t«  Lang 
lieriahren,  dem  Herr  Ton  Goethe,  als  er  ihn  im  J.  1836  in  Wei- 
mar besuchte,  als  ein  „langer,  altera  eiskalter ,  atcofer  Reiche- 
MadtsjTAdictts«*  (U.  S.  343)  erschien.  50. 

[1841]  Geseniae«      Eine   Brinnemng  für   seine  Freunde. 

Berlin^  Gärtner«  (Amelang'eche  Sortiments-Bnchh«)  1842. 
45  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Dieeer  wohldurchdachte  und  anziehende  Beilrag  tur  Charak« 
teristik  des  Tollendelen  Gesenios  mag  einer  willkommenen  Auf- 
■ahme  in  dem  weiten  Kreise  seiner  ehemaligen  Schaler  gewärtig 
nein,  und  wird  nameatlich  auch  Ton  Denen  nicht  übersehen  wer- 
den, dürfen,'  die  eine  aosfuhrliriiere  Schilderung  des  Lebens  und 
der  akademischen  und  literarischen  Wirksamkeit  jenes  besonders 
am  die  hebriUsche  Philologie  hochTcrdienten  Gelehrten  au  geben 
Veranlassung,  Willen  und  Fähigkeit  haben.  Der  ungenannte, 
am  Schlüsse  tou  Berlin  aus  mit  R.  H.  8.  bezeichnete  Yf.  gibt 
auf  den  Grund  eigener  Anschaunng  und  fortgesetzten  Machden- 
kens eine  Würdigung  der  geistigen  Eigenthiimlicbkeit  und  Wirk- 
aamkeit  des  verew.  Gesenios,  die  vielleicht  Ton  anderwfirts  her 
nicht  gana  unangefochten  bleiben  ddrfte.  In  einer  durchans  rea- 
len Richtung,  im  Hangen  an  irdischer  Wissenschaft  und  dem 
Leben  —  meint  der  Yf.  — ,  im  Yerbleiben  bei  der  Welt  der 
Dinge,  wie  sie  ist  und  liegt,  so  dass  ihm  nach  der  Idee  nicht  auf 
andere  Weise  yerlangt  habe,  als  in  sofcm  sie  incognito  die  Br- 
adieinung  als  solche  erfreulich  und  bedeutend  mache,  darin  habe 
6.a'  geiatige  Conatitntion  bestanden  und  daa  habe  ihn  ebenso  für 
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MMhlM.  —    Bin  besooderer  Absdinitt  fiSlirt  S/s  Sdiriften  in 
•iDer  ikreA  Inhalt  uad  ilure  Beachaffenheit  sehr  befiriedigeDd  ui- 
deoteadeo  Uebersicht  ror.     Alles ,  was  Ton  8.  im  Drncke  er* 
aehienen  ist,  trat  erat  nach  seinem  Tode  herror,  weil  er  durch- 
ans  nicht  Willens  war,  in  den  ton  den  Dmckerpressen  aas  ge« 
fDJirtett  Streit  sieh  einsnlassen.    Unter  diesen  Sdiriften  sind  die 
y,Predigten  nnd  Predigtentwurfe**,  die  „Katechesen  lud  die  Briefs 
über  geistliche  Gegenstftnde**  die  in  Schweden  am  meisten  gs- 
schititen.    Die  Brwecklichkeit  der  Predigten  bemht  Tomehm« 
lieh  anf  der  genanen  Darlegung  der  Zustände  und  einzelnen  Zilge 
des  innern  Menschen,  und,  diese  biblische  Psjrchologie  waur  der 
mächtigste  Hebel,  mit  welchem  S«  die  Hersen  der  Zuhörer  er-* 
grilT.    Vielleicht  waren  nur  seine  Dnterabtheilnngen,  nach  Art  der 
titeren  schwedischen  Homileten,   zu  rielgliederig.    Ref.  kann  es 
•ich  nicht  ?ersagen,  ans  Tegnörs  TortreCBicher  Schrift:  Die  Kir- 
che und  Schule  Schwedens  (deulsch,  Ton  Mohnike.    Stralsuni 
163L  Tgl.  Rep.  Bd.  XIT.  No.  2105)  dessen  Urtheil  über  8.'« 
Predigten  beizufägen:  „Eine  kräftige  nnd  nährende,  obgleidi  in« 
weilen  allzuherhe  Seelenspeise  bieten  S^^s  Predigten;  man  könnte 
nagen,  sie  seien  eher  eme  Dogmatik  in  Predigtform  als  eigenl» 
liehe  Predigten"  (a.  tu  0.  S.  34).    Dazu  geselle  sich  aber  audi 
ebend.  S«  151  Tegn^rs  an  seine  Amtsgenossen  gerichtetes  Wort; 
i,Bs  ist  gut  und  heitsam,   dass  ihr  Christum  prediget  und  zwar 
als  den  Gekreuzigten;  aber  bötet  euch  dabei  Tordem  Steinhar- 
ten ,  dem  Abstracten ,   das  mehr  in  den  Lehrbüchern  als  in  der 
Bibel  liegt.    Zerleget  nicht,  Gelenk  für  Gelenk,  dem  Knochenbau 
des  Systems;  so  etwas  gehört  auf  den  Katheder,  nicht. anf  die 
Kanzel     Ihr  soHt  dem  Volke  den  Weg  der  Seligkeit  zeigen^ 
nicht  wie  der  Weg  gedämmt  ist/^  —    In  S/s  Katechesen 
reihet  sich  Glied  an  Glied,   ohne  dass  man  eins  Termissen  oder 
für  fiberflöeeig  achten  könnte.  —    Die  Briefe  Gber  geistliche 
Gegenstände,  meistens  Rathschläge  und  Bedenken,  aufgestellt  für 
Belebe,  die  auf  dem  Wege  des  Lebens  waren  oder  dnrdi  wahre 
oder  eingebildete  Schwierigkeiten  sich  Ton  ihm  abhalten  liesseii 
oder  an  ihm  Anstoss  nahmen,  enthalten  auch  Tiel  Trefliidken. 
Auch  die  „Gedanken  iSber .  Terschiedene  Stellen  der  h.  Schrift** 
werden  durch  ihre  geistreichen  praktischen  Erklärungen  ids  eine 
„Fundgrube  für  BibeWersCändniss**  gerühmt  und  die  pYorrede  ziv 
BibeP*  als  meisterhaft  bezeichnet  118. 

[1843]  Genrebilder  aus  dem  Leben  eines  sieb^nzigjährigeB 
Schulmannes  ernsten  und  humoristischen  Inhaltes;  Ton  Om  JFm 
Schumacher^  Prof.  und  Tonnal.  Rector  der  Schleswig'BeheB 
Domschule,  Bitter  t.  Dannebrog.  Schleswig »  TaabBtammM« 
iBBÜtat  1841s    Xn  a.  646  S.  gt.  8.  (3  TUrO 


3ftr  hM  nidit  fern  «iitn  r#ilIiclieB  Altoo  »,  ^4ep  n^ 
klarem  RaekbKcka  seia  Leben  uberachiat**  aid  die  Begebaisne 
desselben»  wenn  auch  etwas  geschwfltiig,  miüKeih?  Sfnd  doch 
•eli^  MitOirffaiBgea  stete  ,,Beiti«ge  snr  GeseMdUe  der  Sitten 
vttd  de»  Geistes^'  der  ZeU,  in  wekher  der  BrsiMende' lebtet 
Qsd  das  sind  ansh  die  Torliegenden  „GenreMder^*,  die  wir  da* 
hw  nicbt  bloss  SehnlmAnnem,  sondern  anck  'deiM  grlesern  Pn«^ 
blicnni  als.nnterbakende  Lecture  enpfeUen  kinnett*  •  Es  ist  ein 
Meosdienbild  in  Dennei^s  Manier  ^  .  wo  nns  kein  Hftrcben  nnd 
keine  Rnntel  geschenkt  wird/  weleben  alnr  eben  dndnrch  an»  In- 
teresse gewinnt,  wenn  es  anA  fem  ist  Ten  der  idealen  ^könbeit 
der  italienisdien  Heister«  Bs  ist ,  wie  es  der .  Vt  aad^«  angbi 
neben  wissen  will,  das  „Vermicbtniss  eines.  Vaters  nnd •  GfoeS'*» 
Taters  an  seine  Kinder,  was  sie  an  ihn  erinnere,  wenn  erniebl 
■Mbr  lebend  ihnen  ersihlen  kann/*  Dans  aber<der  Ersftbler  sein 
Leben  lang  BchuInMnn  irar,  macht  seine  Bnihlnng  in  eineni 
nchftttbaren:  Beitrag  snr  Geschichte  des  •  Unterriehtsweeens  d^er 
dentschen  Prorinaen,  in  welchen  er  wirktn^  nanentlicb  Holetein 
nnd  S|0hleswi(f.  Br  ward  1771  in  Altenn  gebaren,  Toriebte  ein« 
ndiwere  Kin^eit  im  Hanne  der  früh  Terwittweien  ahnen  Mnttsr 
nnd  .ihrer  Yerwnndtcn,  bennchte  dae  Gjmnäsiom  sdinsr  Vater* 
ntndt^. darauf  (1791)  die.  DniTersität  Kiel,  wo  sich  aein  weites, 
wünnel  Hern  .  nnd  sein ;  keHer  Verstand  in  erfrenlicher  Vf  eieo 
ebenmilseig  entfaltei,  wirdi.^nsMhrer,  bidd.idaranf  Rector  im 
Btftdidien  Wüster,  noch  Tor  Iblanf  Ten  drei  Jahren- Conrecter  nn 
der  «elehrtensehnlo  sn  Hnsnm,  Tjer  Jahre  sfiftt^r- <1803)  Con«. 
rector  in  Schleswig  nnter  dem  bekannten  Rector  Bsmnrcb,  desoow 
Nachfolger .  er  snietzt  (1820)  wird.  An  diesen  einfachen' Lo* 
bensfaden  achnfirt  aber  der  gemnthliche  ond  joTiale  Boabler 
eine  Menge  interessanter  nnd  werthroUer  Perlen,  bnld  anr  Cbn* 
rakteristik  einxelner  Personen,  bald  schitsbaro . Seitiig«  snr 
Sittengeschichte  der  Zeit  überhaupt,  bald  treOande.  nnd  nnl  neii» 
Brfabrang  gegründete  Bemerkungen  ober  Bniehnag  nnd  Untei^ 
rieht,  über  die  Licht-  und  Schatteneeiten  der  menediiicben  Natur 
nu  8.  w«  Kors,  das  Buch  Tordient  geleeen  an  wenden,  weH,  en 
in  idlem  Wesentlichen  den  Stempel  der  Wahrheit,  der  6otmil- 
thigkeit  nnd  echt  dentschen  Gemotblichkeit  a^  .fich.^fl|^t,  ip,]^QnB 
nnd  Inhalt.  Dem  wnckem  VI.  aber  wünschen  wi^  eineii'  nkch 
rechl  langen^  heitern  Lebonnnbend.      '  ..  !.r      i.  ..:•; 

[1844]  Leben  den  GroliaherzogL  OMenbttrgineheB  €1«^ 
ncnralnidjers  fV,  6«  F.  fFardenburgy  Comaiandenro  den 
Grossh.  Oldenb.  TrupRfneorps  nnd  der*  3.  ßrigi|d|.^der.2..Pifi-. 
eion  den  10.  Bnnde^-Acpeecorps  u.s.  w«    ILenanngeg^.fJin  oimnik 
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4M  Schill-  «>  Brpsiikiiif  swesen« 

firnler  4m  fenforfceii^ii.     Oldeilbitrjirf  Sclrlllze.   tSISL     X 
11.  290  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

W«Mi  Mek  dkm  Sckrift  sidit  f &r  4m  gMaoMite  DeatsaUnirf 
IM  BedHilMif  Mi»  «olke,  so  wiid  tie^  doch  iiiiD4«s(«M  w  iidr4« 
Kelie»  yidcB  Amklwig  fisdeji,  da  Wardeaborg  iobut  die  TfB|ipea 
▼•B  Oldeiborg  nid  der  drei  nerdiaeheii  Hmieetftdte  oeBmandirlik 
Jedoek  aodi  «llgeaein  ferdiest*  sie  beedilet  sn  werde«.  W.  (geb. 
1781,  geet  1838)  wer  der.Seki  eiaee  Predigere  ued  fiir  am 
Wieeeneebafleii  beetinuMt,  ward  jedoek  aoe  Neigwig  Seldal  «ad 
«lieg  ven  Cadet  bie  la  diun  BÜge  empor,  dea  er  aaielil  be- 
Ueidete.  laiaier  iadea  wir  iba  auf 'der  Baka  der  Bkre,  aoege- 
aeiekaet  ab  Krieger  aad  lagleiek  ale  JMeiiech*  Die  BiegiapUe 
eelbat  iet  Toraekailiek  aal  Briefe ,  die  er  ia  die  HeioMlk  eeknek, 
baeirl,  «ad  da  W«  aeiae  Lauibaha  ia  6eterraekieckea  Dieaetea 
kegaaBi  Tea  dieeea.ia  nueiecke  abertrat,  efütter  eodaaa  aardeaU 
aekeaLegiea  vereetit  warde,  derea  Orgaaieatiea  er  leitete,  ieraer 
1814  die  Orgaaieatiea  dee  oUeak.  Hilitaire  ketreikea  naesle  aad  aul 
dieaeai  kieraaf  dem  Feldiag  am  Rbeiae  aater  Geaeral  ir«  Hake  kei* 
wekale,  ee  kaaa  ee  aiekt  fekka,  dase  aae  jeaer  kri^riecbea  Zeit 
«•  flumeke  Ideiae  Zuge  forkamfaea,  wekke  aar  Brgaaioag  der  B^ 
Tiektc  über  die  Sddackteä  loa  AaaterliU,  EjlMf  Moeaiek  u.a»w. 
dieaea  k6aaea)  welekea  er,  aogerediaet  ee  ?iele  kleiae  Treffea, 
ae  Tieie  Mireeke  nid  aadere  Kriegedieaate,  beiwokate.  Daeaelbe 
gilt  vea  BeaMricaagea  aber  die  Peredalicbkeift  Alexaadera  L,  der 
FeldmareebAüe  Sawarew  aad  KutMew,  des  Hetmaaa  Piatew, 
der  Geaerale  Beaaiagsea  aad  Barclai  de  Tellj.  Allerdiags  wir» 
dea  dieee  BilltkeilaBgea  riel  reiekbaltiger  aad  motifirter  erediei« 
aea,  weaa  eie  aae  dea  kiatertaseeaea  Tagebackera  aad  Aaieiteea 
Watdeakarga  liAltea  ergiast  werdea  kiaaea,  aUeü  diaiem  etaad 
aeia  letiter  Wille  eatgegea.  Der  Deatacke  iel  aaek  aedi  oA 
iker/daa  Grab  kiaaaa  aa  «~  beeekeidea! 


Schnl-  und  Erziehnngswesen. 

[1845]  Die  Schule  und  das  Leben^  eiae  gekrtate  Preis* 
adirift  Tea  Dr.  ff^.  J.  O.  Cmrtmamm,  Dweeter  d.  ersaff« 
SekaHekrer-Sem.  la  Friedberg.    Friedberg^  BindemageL  1 842. 

244  S.  gc  8.  (i.  22Vt  Ngt.) 

Bkie  int  gediegeaetea  Erteheiaafigea  aaf  dem  Felde  der 
aeaera  iPUagdgüc  aad  CaltarpoHtik,  welebe  wir  der  AufiaeriL- 
iaariisit'  aller  BAni^  aad  Usasekeafreaade  aafs  DriageadMe  am» 
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ftMm^    fibi  t«ril«ik«  ihr»  Balitihwig  tinidMi  4te  Mttanüfe 
Pid— fgnfc»  4es  wmckeni  BftibkMtor«  Hio«  Bftria§ftr,    MlcJi«^ 
,,«rfrMit  ilber  Dm,   wm  tr  fo.tfem  4e>ltchim  8«liiiliiie»e$  (g^*- 
•ehtn,  sber  dodi  «odi  <in  tn  IsdMiirlBf  Beo^Mbl«'^  .wm  nkki  mm^ 
mmthw^  dtst  awsli  hier  Meli  Hünchas  Nolk  Ih^OiiWM.AMr  de«ir 
lidiaii  ErkeiAlniM  gabraelil  Werden  mmM^  v«ftB  huldige  AUiiiUb 
«iBlratMi  8dll«9  geni  Bieh  dM  YerüeMl  omtdia  deiil8cfci9i</SUMk> 
le»  erwarbts  ««Nte,  Jeat  firkeatotaiM  in  ^  leteUeiMf ll^»^^     ig' 
dieser  echöDea  Absieht.  Waodto  er   sich  1899:Mjte  «itVsrtid 
dMilBi4ierPbilslogi»B  and SciuilMbiiMP^^  aut  der.ffftM«iga^,«Wa^ 
ak«8  siad  die  Ursadmif   araroia  so  .tiel  Gates;  Hak. di^  ^d«r 
in  den  Schoten  g^bral  habea,  wdeder.  TerUrea  faht,<:sabald  «ad 
nadidfü  sia  die  Scboie  verlaestfa)    Wslahe  Miilal  iiaaMi:  $4g/$^ 
dieaen  Verkwl  naeb  de»  Verlassen  der  Ssliaia  aagetUgdel  war^ 
des  dvrck  die  Kiader  aelbat^  darch  fillera^  linhriy^  QeiaUiAiif^ 
Priratiwraenen.  mid    Vi^Fsioe  m*  s.  v«,  nad  iattdlH[h*  darehf  dä^ 
IMaat,  beaa^ders  in  Htasicht  auf  aalcbe  Kiadari.i  «akhedhabl.fjjr 
den  gakhrtfn  Wand  nad  damit  snm  Aearieb«^  der  UaiteraitAt  J«ih 
«timal  aiadl'^   Diesen  warda  die  anadrädkliebe  Baüenbnag  bei^ 
geföfti^  f^ei  der  Beaatwortnag.  dieaer  Frage  aell  jm*  eratUM 
natersnelkB ,  ab  aieht  TieHeiabt   ia  de«  «Unteiciclila  salbel  der 
Krim  dea  Varlastes  itegtt    tbeils  weil  riel  van  Deai,   wa*  dir 
Kiader  in  deb  Schniea  lernfci,  wenn  es  auch  dea  fi^aiaa  aiaaa.giUan 
Ualerrichts  Irigt,    eigemlfek  didit  gut   ist^    tond    ala^   ^fmifß 
aciaer  Besebaibliheit  wieder  Terloren  geht;  nad  tbeils»  Wea«  ea 
anch  gnt  ist  4  aieht  aal  eiae  solche  Weiae  geiebri  nad  gelernt 
wird,  die  ea  waMscfaeinKdi  maebl,  daaa  es  aiabt  wieder  TerJorea 
gebe.     Zweiteae  nad  baapMcUici  eeU  aiaa  die  Mittel  Mr 
geben,  dem  Yariaste  Tea  Dem,  was  wirklieb  gnt  ie|  and  gut  g^ 
lehrt  nad  gnt  gelerat  wird,  .'savaraDkemaMa."  r.  Für  die  beate 
Lösaag  ward  Tda  Hrn.  Sariagar  ein  Preis  lU^n  300  Cniden  be>- 
arimmty  nad  als  letster  Termia.  für  die  Abtwert  4$r:  h  Jananr 
1841  femgestelit    Erst  apAt  eotscibleas  silsb  Ar*  C^  aageaege» 
dareb  die  Wichtigkeit  der  gealdlten  Frage,  den  Preisbdwarbem 
aieh  ansnadhliessen,  und  die  treiliche,    am  Banaio  klarer  firr 
heaniniia  nad  reicher  Erfahmng  gereifie.Fradit  dieseaBatSehlusiBae 
liegt  Tor  ans.    Kein  Pltdageg  kann  nad  darf  sie  nageleaen  laseeii; 
dedn  sie  antbAlt  die  Kritik  dea  gegenwärtigen  Zaataades  aaa^ra 
Brtjehangs-  and  Unterriebuweeena.    Naeh  einer  arüeten  BiaM^ 
tuag  nad  g«b«riger  Fealatellnng  der  begttfTe  (Sk  1—12)  ent*- 
wickelt  der  Vf.  I.  die  Uraaehen   der  geringen  Wirkung  der 
Sehnle  auf  daa  Leben*    Br  eacht  dieselbea:   a)  im  Uebermaaae 
und  Vnaeitigkeit  des  Uaterricbia,  b)  in  der  llaterbreduiag  idesr 
aelben  nnd  der  Brsieinng  iberbanpt,  e)  in  der  tingewiaeeibat. 


«erMlIiMi,  •)  it  imkhffhtamm  imW[¥kii%  nü  Pädi«^iir,  I)  m 
der  CtMurAktorechwiebe  tieler  Liiwer^  9)  ia  da»  geopanali»  Ver- 
liftlfBiss  der  Schale  lar  Kirche ,  <h)  in-  der  aagunstigett  ftnssera 
BteOasg  der  Lriiter,  nod  eadUel»  i)  inr  Kampf  der  Sehale  gegen 
die  BbAiieae  dea  Lebeaa  (8.  13 --92).  Hieranf  gibt  er  die 
Mittel  aa,  am  dea  frahieitigen  Verlaet  dea  ia  der 'Schale  ge» 
leratea  Galea  aa  -rerhatea;  eieieiad  ihm:  Anaabme  eiaea  festea 
Priat^pa,  heeeere  Brsiehaag  dea  geeaaimlen  LehretaadeSf  Ter* 
beeaerte  Aufsieht  öher  die  Schalea,  Vefbeaeeraag  der  iaeeem 
Lage  der  i^ehrer,  Terbeeeerte  religiftee  BnidioBg,  terbeaaerla 
Zacht,  Yereiafachaag  aad  BtAtigkeit  dea  äoseera  SebalergaBiemaa, 
bweiteraag.  dea  enieheaden  Kreises  der  Schale  nach  oatea 
(KleiakiaderechoIeB)  aad  nach  ebea  (Fortbildaagsaastaltea),  Yer* 
hiadoag  der  Schule  mit  dem  VelkaMea,  pftdagogiaehe  Vereiae 
«ad  eadlieh  Terbeaserte  |iSdageg.  SchriflateHeiei^  aameailich  sar 
Besdmffaag  gater  Yelkabachar.«  —  Der  Yf.  achKeeat  aaia 
tieCliehea,  aea  dam  tiefea,  friechen  BraBaen  eioea  «rneleB,  lie- 
hendea  Gemilthaa  geaeh5|^ea  aad  aa  edlem  Werte  geatidtetea 
Werk  mit  elaem  CMeidiBias,  in  wekhem  er  die  Seboie  oaserer 
ZMi  arit  enem  Gartea  ▼ergleicht,  der  ia  die  Hiade  «aea  nevea 
Beaitiera  gekemmea,  der  iha  dordiaas  amgewaadelt^  dev-Bacb, 
der  iha  dorAatrdmle,  au  einer  Feätaiae  beaatst,  der  die  altea  BünaM 
«mgehaaea  aad  aeae  ia  greseer  Zahl  gepflaail  habe  aach  dem 
GeMhmaAe  dea  Tages  Teil  freher' Hoiaaag  auf  die  Zukaafi. 
-Aber  die  Hitae  des  Semmers  a.  s.  w.  hiaderte  daa  Gedeihen  oad 
die  Girtaer  wurden  misalauaig;  daa  Oakraut  fiberwucherte  die 
guten  PüaBien;  di^  Fruchte  hUebeai  aus  nad  der  Herr  dea  Gar* 
tena  f erkaufte  toU  Unwillen  sein  aebönes  Brbtbeil  um  einen 
Bfottpreia.  Der  neue  KAnfer  aber  war  ein  Sachvarstindiger.  der 
entwarf  eiaen  TerstAadigea  Plaa  la  beaserer  Aalage,  theäte  das 
Ganae  ia  mehrere  Theile,  eatUeaa  die  lissfgeii  Arbekar  u«  a.  w« 
vnd  bald  lehnte  die  herrliche  Anlage  aeiae  Hdhe  reichüdi.  ^Se 
Makt  ea  miraoch  mit  dem  deutschci  Schul  wesea  au  aeia«  Wir 
atehea  jetst  ia  der  Peiiede  des  Semmers,  wo  die  Dirre  bfgiani 
und  die  vielen  Neueraagen  lAssig  werden,  sumal  das  BAchlein 
der  Bdigien  nicht  mehr  de»  gaaaen  Garten  datchachllngelf. 
Werden  wir  nan  jetxt  mdde  au  jAlen  und  su'  begieaaen,  lasactt 
wir  daa  aaaatae"  Gedränge  ungehöriger  und  ungeerdnetcr  Ge- 
wicbse  fertdaaem  u.  a.  w.,  ao  wird  ea  aaa  gehen,  wie  jenem 
unbedacktaamen  Girtaem  und  die  Aidage,  wekhe  aa  Tide 
Mibe  gdcestet  hat^  wird  aa  eiaen  andern  Herrn  übergehen, 
aber  Tieileiobt  nicht  an  eiaen  aeichen  Garteiifreuad,  wie  der 
abea  beaobriebene.  Sic  kann  muA  der  Tammelpfaita  der  Be- 
atieat  oad  Barbaren  werden.**  Das  wird  hinreichen  far  die 
Zweaka  dea  Bepertoriama,  diaaea  trsOicke  Bach  au  charakteii- 
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[1846]  Die  VolkMehiile  nd  ihr»  Lehrer*    Bin  8m4- 

Bchreiben  an  Alle,  die  m  mit  Gegenwart  ood  Zoknoft  lunerea 
Taterlandes  wohl  meinen,  Ton  A.  Bohlfs.     BerHll^  Logier. 

1842.     24  S.  gr.  8.  (n.  5  Ngr.) 
{1847]  Die  Yolkaschole  ab  Staateaiatalt     Bin  WtH 

iSr   Bebnng  -des  Yolkssckolweflens   und    beasere  Stellang    der 

Volksschnllebrer  tob  K.  F.  W.  Wander.  ^  Leipzigs  O. 
Wigand.  1842.    66  S.  gr.  8.  j(15  Ngr.) 

Wir  Terbinden  die  Anseige  der  yoretehend  genannten  kleinen 
Schriften,  weil  beide  gleiche  Tendena  haben:  Hebung  der 
Yolksscknle  namentlich  in  ihren  Lehrern.  Ba  iai 
dieea  ein  in  unserer  Zeit  Tielfach  behandeltes  Thema  ^  dessen 
.Wichtigkeit  wir  nicht  Terkennen;  allein  wir  wellw  nnd  können 
die  Hülfe,  die  man  sackt,  nicht  ansser  der  Scknie,  sendem  in 
ikr  aclbst  sndien.  Die  Sokale  mnss  siek  selbst  ein  besseres, 
ein  dankbarenes  Geschlecht  ersidien;  die  Lehrer  der  Gegenwart 
missen  aaeh  in  dieser  Betiehnng  for  die  Zakonft  säen  mit  ihren 
Wünschen. nnd  Bestrebungen  und  nicht  sofort  sehen  selbst  ge- 
niessen  wollen,  was  nor  die  Gabe  der  klaren,  freien  Liebe  sein 
darf«  Was  die  Sckule  wird  und  werdta  will,  muss  sie  dnrA 
sie  selbst  werden;  und  sie  wird  es,  wenn  sie  nur  fertfllhrt,  der 
wahren,  cbrisilkhen  Menschenbildong  su  dienen  in  Demuth  un4 
Treae«  Dann  wird  sich  auch  der  Staat  schämen,  einen  Schul- 
lehrer schlechter  su  besolden,  als  einen  Unterofficier,  und  die  Ge» 
meinde  audi  in  Befetimmang  der  ftussern  Stellanj;  ^Hin  als  den 
nolhwendigen  Mitarbeiter  des  PAurrers  anerkennen  und  ehren. 
Das  aber  ist  die  rechte  Eanncipation !  So  weit  auseehende  Hei^ 
nnngen  edietnen  allerdings  den  Vif.  der  Torliegenden  Bresehiita 
nicht  tu  gefallen;  sie  wollen  schnelle  Abhülfe,  weil  die  Neih 
dringend  sei.  No.  1846.  Tcrlangt  sunächst  bessere  Besoldnng 
und  Sicherung  fnr  die  Zeit  des  Alters  nnd  die  Zukunft  der  Hin- 
terbleibenden. Wer  mdehte  sich  solchen  Wdnsehen  nidkt  an- 
achliessen,  besonders  wenn  sie  in  so  ruhiger,  wfirdiger  Weise 
ausgesprodMu  werden,  wie  hier!  —  Kecker  und  bestimmter  tritt 
der  als  pädagogischer  Schriftsteller  schon  rühmlichst  bekannte  YIL 
Ten  No.  1847  ^uf :  eir  bleibt  nicht  bei  allgemeinen  Wfinschen,  sondern 
bezeiduiet  es  mit  sdiarfen,  klaren  Worten,  worin  er  die  Abhiifs 
des  Mothstandes  der  Velksschule  sucht:  a)  die  Yolkssdiule  musn 
Staatsanstalt  werden^  und  ans  der  Staatekasse  erkalten;  b)  din 
Lehrerstellen  mnaaen  daaaificirt  und  Anatalinng  und  BelMerang  der 
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iLehrtr  gtn)9dt  worieD;  o)der  I^bftivtMid '«««•  •ehie  cifmiai 
UeamtcD  liefein,  desshalb  aber  auch  4)  die  VorbildoBg  der  Lekrer 
fur'a  Senmar  eine  andere,  grfiadlichere  werden.  Dieses  Alles 
wird  saht  gut  «id  wand.  iMcvirt«  «nd  gewinnt  dnrok  die  Bei- 

.gabe  yoa  Tieien  lre|renden,,B^nierkangen  ober  den  jeUigen  Stand 
der  Volksedinle  in  Preussm,  ober  die  Seminare  nqd  deren  Ein- 
richtung/die  Stellung  der  Hulfslebrer,  Pensionaire  n«  dgl.  m*  gar 
sehr  an  Interesse.     Der  Vf.  gehört  sn  der  ftassetsten  Linken« 

)wapn  a«ch  qMil  gerAdei«  zn  den  Radicalen.  JedeofaMa  ferdienl 
a^jne  Spanne  beaditet  ^n  werdeh»;  denn  sie  giU  einer  hochwkh- 
lif  en  Sache  und  stehl  im  Dienste  der  Wahrheit. 

[1848]  Das  Erziehangs-  und  Unterrichtswesen  alsAn- 

'grlcgenheit  des  Staats  und  Oei^enahiod  der  Gesetzgebnog,  mit 
^•«toQderer  HiD*>icht  aaf  Wilrtemberg.      Reuflillgen^    Mäcken 

Jan.  1841.    159  S.  gr.  8.  (19  Ngr.; 

Ein  teoht  ruhiges  und  klares  Wort,  dem  gewiss  recht  Yiela, 
flowehl  Schnindlnaer  als  auch.  VAter  und  Mötter  bi«isti|nmen  wer- 
den» und  weinbes  daher  der  fieachtnag  Derer,  die  Binlnss  nnf 
'  firsiebung  nnd  Unteitiohi  in  weiteren  Kretsen  sn  nben  bernfeo 
.sind,  aagdegenHirb  emprohlen  an  «erden  Tcrdieut,  wenn  es  auch 
sunMlsl  nur  die  i  wfirtembergischen  Znstüiido  in  Auge  behalten 
•liaib  Det  Kernpund  der  ganien  Erörterung  ist .  die  unnmatosn- 
liehe  Wnhiiieity  daes  die  Ersiehnag  des  It^nschen  an  seiner  höchsten 
BestininMing  den  UnterrickI  überwiegen  und  darum  tem  Staats  mehr 
gefördert  and  überwnchi  werden  nnisse,  als  es  bisher  goMhehen; 
um  aber  aelches  dem  Staate  an  ermöglichen,  ist  grössere  Mit- 
wirkung nkbt  nur  van  Seiten  der  Schule,  andern  rnrsagKch  des 
Eberahans^  nölhig.  Ohne  die  letstere  aind  alle  Sehwbrgania»- 
.tiona^PlAne  witslos.  Diesen.  Hauptsati  bespricht  der  ehren werAe 
Y£  In  innf  Capjtelni  I.  d^r  Staat  und  die  Ehern,  als  ErtieiMr 
im  gegenseitigeii  Vei^hAltnisee  (Staalssweck,  Rechte  und  ?emnt»- 
wortlicbkeit  der  Eltern,  Mitwirkung  des  Staats  bei  der  Brsiehung, 
Cresetagebung  n.  s.  w.).  11.  Die  Schule  als  Brzieharin  (Grensen 
der  Schule,  den  Eltern  «und  BehMen  gegeniber,  Sriehnngsmitisl 
4L  s.  w.).  IlL  Die  Bildnngsanstalten  einaehi  belrachlei  (Ton  der 
•Volkesehule  bis  aur  Hochachale  und  den  höheren 'akadeBosciwa 
BrBieh«ngshAtt.^ern  oder  Seminarim,  Realschulen  und  MMcbem» 
aehulen).  IV«  Von  den  Lehrern  (BiUusg  snm  Lehrer  1  Volk»- 
nchnlen,  Realschulen  und  fSr  Gymnasien,  Rechtsrerhiltnisse  der^ 
nelben).  V.  Ueber  Leitung  und  Beaitfsifditignng  der  Schulen.  -— 
Die  Form  der  Brörfernng  ist  höchst  würdig  und  yerriilh  eben  no 
sehr  dfu  scharfen,  richtigen  Blick  des  Vis.  in  dae  innemte  W^ 
nan  unserer  jeltigen  Sahnlr erfaasnng,  wie  den  fcinaD  Taei  in  B#> 
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MiligDsg  4er  ü»  aindi  «okOigMlM  Bfftagci.  K«rs,  ••  itl  ^ 
waklmf taeade«  iml  woUdudbdAclitf  a  Wort ,  daa  gakört  s«  war- 
ik«  .Terdkat, 

[1849]  CJeb^r  den  Grymnaaialanterrickt  m  der  Geadiiolite« 
Bia  Beitrag  aar  ejiaaaaialpidagagik  tob  Heümr.  JuL  Eämmel^ 
erdeatl.  Lekrer  am  QjflriiasiBBi  ia  Zittao.     Lei^S^^  Reillkold 

Beyer.  18«2.    90  S.  8.  (15  Ngr.) 

Dar  11  anckl  ilareh'  dieae  klaina  Sahrift  etwaa  aar  riekO- 
{;ea  Baarth«loag  das  Wfliaan  aod  Zwadcaa  dea  Geaehiehtaaaler- 
ridita  auf  Gynaaaiaii»  deaaaii  NuUlicbkeii  glacklidi^rvaisa  tig- 
liek   allgeaieiiifr   erkaeat   wird,   bm{itragaD,   ikm   aaiaa   wakaa 
Stalkife§p,  den  anderen  Lekrgegensl|biden,  aamontlick  den  alldaa- 
aiacken  Sprackatadien,   gegeanber,   aaf  jenaa  laaiiMen  Bit  Ba^ 
atimmikeit  aniawaiaea  und  nAckatdam  den  naek  aa  TialfiMk  im, 
Sekwange  gekendea   Tarkakrtaa  Matkodaa  der  Geaekiaktaidirer, 
nater  deat n  ^dieser  Unterriekt  oft  ae  beklagenawartk  rerkteaiaiiy 
kräftig  entgegeMawirken,    ««Die  Bedeotang  dea  Gjaiaaeialanter- 
riekla  ia  dar  Geaekicblei  keginat  der  Yf,  8.  4|  keatekt  ia  der 
Brgiaiaag  dea  Sprackanterrickto/'    Deraelbe  aeU  aiekl  bleaa  dea 
Verstand  bilden  kdfea,  aoadem  aaek  .nad  varaeigsweise  die  ge- 
natUkke  Bildaag   (der, Vf.   sebreibt  kAafig:   dif»   gtmatklieben 
Biidangea)  ftrdem,   aaturliek  in  Tieliacber  Aketnfaag  aad  bei 
dem  Bioen  in  grösserer ,  bei  dem  Aadera  in  geringerer  Aasdek- 
nnng,   sngleick  aber  anek  den  Sekoler  gewissenaaassen  ia  daa 
Lekea  iukrea.    In  Besag  linf  dieaea  leUteni  Panel  aagt  8.  14 
der  V£:   »»Gibt  aocb  die  Gesehiekle  mit  allen  Beispielen  den 
Knaben  undJanglingen  die  Tolle  Lebensweisheit  nudit  (die  imaMr 
nur  im  Leben  aelbet  erworben  werden  kaaa\  ao  Y«kilft  aie  dock 
an  klareren  Aasiektea,   an  weiteren  Deberblidce»,  an  prebekalti- 
gea  GraadsAtsea,    Anck  wollen  wir  niebt  ilkeraeken,  daaa  ia  den 
Jahren  der  Batwickelnagt  wo  die  Phantasie  sa  ▼erkerrsekend  ist 
und    die   aafstrebenden  Erfifte   so   leiebt  för .  Phantaatereien   ia 
Dienet  aimmt,  kaum  etwaa  Anderes  ein  so  wirksames  Gegenge* 
wiekt  abgibt,  als  die  Gescbichte,  welche  die  Phantasie  sa  Tiel 
besckfiftigt  nad  dock'  anf  dem   aeliden  Boden   der  WirkKckkeit 
ftathälL*^  -«  Die  DraadieB^  weaakalb  der  Brfolg  dea  Gesckickts* 
nnterrickta  xeitker  aa  gering  ansfallea   massle,    findet  der  VC 
eiaeraaita  (S.  22)  ia  der  Ueberladnag  mit  Materiale,  aa  weicker 
aaaere  Geechiektseempeadiea  fer  die  Schalen  ae  aalFallend  leiden^ 
andereraeila  (8.  33)  in  dem  an  kock  gekaltenen  Teno  der  6e« 
eebiektaTartrftga  and  in  der  eiaaeitigeB  Darstelkng  dar  kloaaen 
l^litiaeken  and  Kriegageackickte,  mit  abeichtlicber  AnssckUeesnag 
aUea  ibrigaB  kiatariackan  Sieffea,    Znr  Beseitigaag  dieaarUebeW 
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Mtie  schttgi'  4er  Vf.  «hie  Tere{ifiic4«tig-  des  Uötimirble  fo  der 
W^ise  Tor,  dAHs  nur  erlebe  Begebenlieitieo und  Ereignise«*,  denen 
hn  der  DAretelliiog  eiii  eiefachee,  drAmatisch-pleetiechee  Leben  sidli 
abge?v^DDe|i  Iftflst,  grosjsartige  bistorieche  Gestalten,  endiieb  cba- 
rakterrolli^  Ziige  vod  WoHe  grosser  WSnnef ,  in  'denfen  sich  ihr 
.CIeistv.aD<l  ibr  ganses  Stoebeitfanesfriebt,  den  6<Mlem  mr  die 
•Sedle  gefu)irt;.  tfifjden  >wette|i  F^l),  da^  n/^hen  der  Krieguge- 
ecbicbte  auch  die  Regenle^igesehiGhte  (^4  44),  and  aogAr  dieCnl* 
targsschicbte  (S.  47),  mit  fair  die  Schale  sweckmassiger  Aas- 
träbl';  ,eiee  SteHe  »finden  eeHe.*  ;,Dfe  jngendliMle  Seele,  sagt  der 
Vf.  8. 52,  ferihitgf  Leben,'  aber  nicht  Moes  das  Leben  der  FeW- 
lafjer  iind  der^ktaigsh^fe,  sondern  ancb  das  Leben  der  Werk- 
ntlHien,  der  MArktei^  der  Handelsätrassefti,  der<ElAfen,  der*  Tempel 
^nnd  Amphitb^'ater,  der  Hörsäle  und  Klostenellen/^  Zur  Dmfa^ 
snng  nnd'Beirftttigong  des  bierdurcb  trotz  dtr  8.  22  von  den 
Vf. '  ▼ersnebten  Vere^nftichnng  wieder  «bedentend  febniehrten  M»- 
.terials  enpfieMk  non  der  Vf.tbetts  '  einen  lai^samern  Lebrgnng 
in  den  eiatoMii<en  Classrin,  'tbeils  eine  Seb^idung  des  Gescbiebls- 
nniermbfs'ia  eineii  Torbereilendvn  iüir -die  iinteren  Ciaseen,  nad 
einen>  sneilninlieabftiigenden  for  die  oberen.  Fir  das '  Uater<-€ jm- 
Dasium  wird  als  Lehrgegenstand  (8.67)  bloss"^  die  alte  Gescbichie 
bestimnitj  iaad  «war  nach  einer  solchen  Verlheilung  in  die  SOfas« 
«en  desselben,  da^ss  sie  in  6  Semestern  absoWirt  wftre  (s.  den 
IJectionsplan  8.  76);  zugleich  wird  die  rein  biograpbisrhe  Be- 
bandlungsweise  als  einseifig  und  als  für  manche  Zeitrftnrae  nn- 
ansfahrbar  abgelehnt,  und  dafür'  eine  andere,  jedoch  ftbniicbe  Dar- 
efellabg  des  historf sdien  Stofes;  in  beiebton  ansehanlicben  Gmppen 
empfohlen«  Den  oberen  Classen  Tindieirt  der  V&  für  den  Ge- 
schieh tstortrag  die  Zeit  nach  Christas,  und  »war  den  mittleren 
Classen  die  Bntwickelnng  des  Cbrislenthnms  nnter  den  germani- 
schen Völkern  nnd  nnter  der  Hierarobie  Roms,  in  seiaer  Ter- 
scbinngenheit  mit  aUen  politischen  Verhältnissen  nnd  in  seinen 
Kämpfen  gegen  die  stets  drohende' Macht  des  Islam;  den  ober* 
•ten  Classen  aber  die  Bmancipatioji  des  christlichen  Denkens  ndd 
Glaubens,  in  ihrem  Zusammentreffen  mit  dem  Verfalle  des  Lebns- 
wesens  nnd  der  Steigerung  der  Ffirstenmacbt,  wie  mit  der  völli- 
gen Umgestaltung  des  Völkerrerkekrs,*  die  daraus  bervergehenden 
Kftmpfe,  die  allmfttige  Senderung  der  kirchlichen  Interessen  Ten 
den  poiitisehen,  des  Kircbenglaubens  und  der  Philosophie  n.  u.  w. 
Gegen  diese  Anordnung  lassen  sieb  die  beiden  freiUen  ni^t  «n- 
jivichtigen  Bedenken  erheben,  erstens,  dass  alsdann  die  eberen 
Classen  den  für  sie  neck  so  nötbigen  alten  Gesnhicbtsnnlerricbt 
güttslidi  entbehren,  nnd  sweitens,  dass  die  in  des  Vfs.  '*Siflne  inr 
die  oberen  Classen  bestimmten  -  Geschicbtstorirflge  Tiel  su  fiel 
riscbes  in  sich  .«ainebmen,  und  diangfiiiiuij  nun  einer 
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geordnete  '2o^{u^iin>b8fe1laÄf^'ii>d'' Bü^JAlhmtig;'  der  iont^VclhH^ 
eiDO^erwandlien  fieii(6eiien   WSrler.    BiiV  At^szog  aas  d^  tjäo^ 

DTmisclen  Han^wörterbocilie  tod  ^rt.  O.  Stickerin  .GhfitntntL^ 

Verlag8.CpniptoU>  1841.    128  S.  breit  8,  (7%  Wgr.) 

Ho  giiiii  gnlee  BGc^lein,  was  eeioer  BeeChniiMigi*  g«Ai4ef^ 
teo  SeMlerSj  nakciiliich  ia  li6b9reB'¥«ilieedHrieii,  tar  fieMgeii 
BrkeiMitiries  4tfr  i^inwtn  UatereeUtde  smeebea-^acbriftbffrgleM^ 
bMeikteadeo  ^'^rfiera  90  ferhelfeti/ hittfeiclievd  eatoiNieht  Daea 
*ea  keioe  aeii^ii  Reealtale  zo  Tage  ftrderty-  wird  iMi  Ntenaad 
xtam  Vorwarfe  wiaclien;  es-  glilt  ja  nor,  das  Torhaadeae  Material 
der  TOfB  M aase  vad  fibeijbard  begrüadet«!!  wieaeaecbaliKclMi 
SynoDyniHc  at  NoU^  and  FroataieD  der  reifem  JiigtwA  mit  B^< 
aehtaag  dee  rttbigeo  Maaesea  t«  Terarbehea,  oad  daa  bat  der 
\f.  mrit  ebea  eo^-Viel  Fleiea  aleBiaeii*bt  gelbaa.  ]>arwa'.Abar 
bMea  wir  deei  Werkcbea  aaeb  etwas  beeaefea  Papitr  gewiaacbl. 
Der  Draek-  dagege»  ist  scbarf  vad  cerired« 

[1851]  Deutsches  Spracfabnch.     Aottoge  der  Gramiatilc, 

Onomalik  n.  Spraclikanei.  Von  Dr.  Mager^  Fursd.  Scbwan- 
barg-Soadersb.  Edacalionsrathe  |  Prof.  d.  fraoxös.  Sprache  nad 
Litteratur  in  der  CantonsBchole  za.Aarnii«    Stuttgart,  Casfsdbe      x 

BacUu  1842. .  XYI  n.  214  S.  gr.  8.  (lu  20  Ngr.)  ^ 

Aoch    o.   d«  TiL :   SieaCsches  Blemenfarwerk   (Lese  -   and  ^ 
Spracbbocb).    Für  unlere  Gjaiaasiäl-Classen,  b5h.  Burger-  (Rekl-) 
schalen,  Cadeltenh&aser,  Insütofe  nnd  Priyaloaterricht.    Von  Dr. 
Mager,  2.  TM. 

Die  spracblicbeii  Lehrbiidier  des  Hra.  Mager  aei'cbaea  aiah 
dareb  gute  Methode  ane.  Die  geistige  Uebaag  und  Bildaag  dea 
KaabfB  ist  sleta  daa  Ziel,  das  er  vor  Allen  ia's  Aoge.fassi  «ftd 
das  der  koadige  Lehrer  aoeb  mit  HoMe  seiner  Beeher  aicber  er« 
reiebt.  Aach  das  vortieg.  Werkcben  ist  ein  Bach  tier  Art«  Fdr 
des  propfideBliscben  Unterricht  ia  der  deatschen  Sprache  ala  L^b»- 
«littel  bestinnt,  maaate  es  natürlich  aas  praktischen  Rieksicliteii 
Tieles  Top  Dem  übergeben,  was  eine  deotsrbe  Scbalgrammatik 
ealbalteo  mnss  (i.  B.  Laatlebre,  Presodie,  Metrik,  Formenlehre, 
Btjrmelogie),  dafir  aber  nahm  es  andererseits  Dnterricbtsgegea- 
stände  aaf,  welche  die  gewdhnliicben  Grammatiken  niebt  geben, 
«imiicb  /  die  * AoOage  4er  Onafimtik  and  Spraebknnat..    Demge- 
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snftik  nn  te  SpmdadvNck  m  3  AIiMMh«»:  L  Aie 
{Äugt  der  dtntschen  Gramnatik.    II.  AnAoge  der  devtsclien  Om^ 
aatik*    UL  Anikiige  der  dentaeheii  Sprftchkasst.    In  der  ersten 
AMifiI«i«  wird  die  Ukn  fM  SiU«e  (L  CareM)  8.  Il<-i-e3 
ud  fiuü  SAtBgeCoge  (2.  Canie)  S.  63  — 124)  naek  einer  den 
Beck^r'aekep  Gronds&tien  eich  anecUieasenden  Mtihode  dnrchge- 
nenaieB»    Die  2.  Abtkl*  die  Onomatik|  die  sick  mit  Aawendnng 
der  WorlbiUangegeeetse   aaf  die   in   der  Sprache   Torkandenen 
Warsein«  Stimme,  Ableitoagen  und  Ziisamilieneetaangen,  namentp- 
Kek   aadi   mit  "ZnamnmensteUnng  uaf  Unteraokeidang  akinTer- 
ivaadtar  Wörter  beedbAftigt,  aerfiilk  der  Vt.,  der,  kier  gegebenen 
Pffiiritian  gftmäae«  ia  einen  etymolegiecken  and  einen  ejnenjmi* 
.aeken  Abecknitt,  mit  felg^de*  Uatererdnnagen:  L  1)  Verben  nnd 
ikn  FamUiea«     A.  Ablantende  Verben.    B.  lalantende  Verben. 
IQ^  Vorlantende  Verben.  ,  D.  NaokUiitande  Verben,    2)  Worsel- 
MIe  Sabalana? a  imd  AdjectiTa,    3)  Binfacka  Wlftrter,  deren  Bt- 
•4esUuig  dem  Unknndigen  nnbekannt  ist    4)  Cempaeita»  die  dem 
-iljninmligea  nia  einfacke  erackeinen.    5)  Cempoaita,  deren  Be- 
»^^ang  dem  Unkundigen  nnbekannt  ist.    6)  Fremdwörter  (S.  127 
.^leß).    IL  1)  Leiektere  Sjnenymen  (GL  167—474).    2)  Sckve- 
rere  SjnenTmen  (S.  174—183).    la  der  3.  Abtkl.  (einer  Art 
Stylietik,  Ton  dem  Vf«  Sprachknnet  genannt)  gibt  derselbe  eine 
methadieebe  Anweiensg  m  '  eishriftlickeii  Cempeeitionen  and*  aar 
Anebildang  dea  mündlichen  Vortrags  —  wir  sagen,  methodische 
Änweisoog«  weil  die  Nator  der  kier  TorgesckriebeQen'und  em- 
pfoklenen  Vorubnogen  es  so  mit  sick  bringt,  dass  die  Waki  dea 
Stoffe  grössteatheils  dem  Lehrer  Sberlassen  werden  mnss,  wMi- 
rend  ^  Lehrboeb  nnr  den   Gang    dea  Unterfiekln  an&eigen 
koaate,    Uebrigens  soll  das  Torliegende  Sprackbnek  seine  Gntad- 
läge  and  seine  Brgftnsang  in  dem  Ton  dem  Vi.  bereits  im  J. 
1841  in  2  Carsen  keransgegebenen  Leseboche  finden;   die  3. 
Abtheilung,  die  sogen.  Sprachknnst,  ist  namentlich  voll  Ton  Be- 
si4*buBgen  nnd  Verweienngen  aill  das  Lesebach«    Denn  Aiit  Reckt 
bekanpiet  dar  VL^  daaa  der  gramnuUiscke  nnd  ander weitd  Untar- 
riekt  in  der  dentacken  Spraeke ,   wean  er   Ten  Evfiilg  aein  aali, 
«n  eiaa  inkaltafoUe  Lectare  sick  aaschliessen,  oad,  am  wakrkaft 
bildend  an  aein,  gewieeermaassen  kearistieck  seia  moaae«««  Za- 
letit  erwAknen  wir  noek,  daaa  der  Vf.  in  seiner  maaekea  Gala 
•atkalteaden  Vorrede,   aack  hier  wieder,    wie  sonsl,   gar  laalig 
reckta  nad  links  Hiebe  nnd  Stiche  an  aeine  wirkliakea  nnd  Tet^ 
mamtliekeii  Gegner  anelheilt. 

[1852]   2Soologiache    Tafeln   nebst   einer  sTstematiaehea 
Aaordnnng  der  Termini,   welche  snm  VerstAndnisa  der  einaelnen 

Thaarslaaaaa  afttkig  aiad,  fiir  Gjaumaien  entworfsn  Ten  Qc» 
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Di6M  Tafehi  teigfft  b  Anliigi»  fmk  A«sl&hnwg  ckMi  aal 
GogMtlaad«  TdllstAa^g  TerlraiKeii  Ldbrer,  «od  tv^m  aaldw  nag 
•«  Jiaok  imU  geliage»,  die  Sdivkrigkeäea  aa  ikamladaa,  wl 
watchea  noek  jatel,  aaÄ  ia  Prenssaa«  aiehr  aber  Bach  i»  aadapai 
dvoUcbiii  SlaiUaa,  dar  oatargaacliiehtliclie  Daterrkkt  aaf  Gjmaa« 
aiaa  an  kfiaipfen  bat  Dar  Vf.  ackeial  aia  SekUer  Qoldfaäa'a, 
dam  ar  avdi>  ia  WaaeBtlickea  falgt  Werdea  diaaa  Tafala,  daraa 
Bigeatkdmliekkait  ia  der  aebolgeracklatt  VallatAndigkeit  der  Ter» 
niaalogia  aa  aackea  iat,  not  den  aSlkigen  Aaaakaoaageii  bei« 
Uaterriekte  Teiboodea,  ao  kaaa  es  otekl  fckleo,  daaa  die  Sckilar 
einen  tnekfigea  nad  aiekem  Uaierbaa  für  die  Natargeaekiehia, 
deren  Wicktigkeit  nad  Bedeataamkeii  fan  Tage  an  Tage  alaigl» 
aaf  die  DalfersitlU  and  in  daa  Leben  mitbringen,  n«f  welaken 
aowabl  daa  emete  "Gebinde  der  Wiaaeaadiaft,  ala  daa  leMtera 
dea  aianigen  Oikttaatiaauia  anfgeffibrt  werden  kann«  Daher  kinnan 
wir  dieae  fleiaaige  Arbeit  anr  empfehlen« 


Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

[18$3]  ReminiecenzeD«      Goelhe^a  Matler;  nebst  Briefen 
0«  AD&eicknoBgen  aar  Cbarakterislik  anderer  merkwürdiger  MAaaer 

and  Fraoea.    Heravegegeben  Ton  Dr«  DoraWj  k.  prenaa.  Hafr. 
Yormala   Direetar  der  Verwaltung   fnr  Alterlkamaknada   in   den 

RkeiB.-Wee<phfil.  Prariaten  n«  a.  w.     Mit  Portrait  «nd  Fao- 

flimile  Ton  Goetfae's  Matter.    Leiprig^  Hinriche'sclie  Bachh. 

1842.    VIII  a.  3Ö7  S.  gr.  8.  (l  Thlr.  20  Ngr.) 


Dieae  Remiaisfensen  entkalten .  snerst  Briefe  Ten  FeKx  Pa- 
peneardl  («I-  1841  im  99.  Lebenejakre)  an  den  Majer  Bleeaan 
nad  an  Vamhagen  Ton  Bnae«  Sie  eebildern  aebr  anziehend  eine 
Reiaa  nach  Italien  nad  Sicilienv  sa  einer  Zeit  (1838)«  im  der 
Aetna  „der  gegen  ^en  VeauT  aich  wie  ein  Mantwnrfahdgcl  Ter* 
hiit^  in  siemltchem  Anfrahr  war«  Wichtiger  werden  Knnetfrenn» 
den,  namentlich  Mnaikem,  die  Briefe  Ten  Lndwig  Robert  an 
aeiae  Sebweater  and  an  Bdn.  Gans  ana  Paria  aein.  Sie  haben 
beeimdera  aacb  die  beHIhnte  Pasta  im  Ange,  die  der  Batbnaiaal 
ao  aehr  erhebt,  „daaa  alle  dramatische  Talente,  aelbst  die  SrbH^ 
der-DoTrient  s.  B.,  hnnm  neben  ihr  genannt  an  werden  Ter- 
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^tf«<h|!;<.<8;  23).  BiBige  Bri«f^  Ton  Karl  Bmsi  Q^Itter  if  1898, 
64  Jahre  alt)  sollen  ,,aof  dieeep.  lange  •  nieht  genqg  bekanalta 
Mann"  iin(|  seine  CorrespondeDi  binweisen,  welche ,  aelia  Jahre 
fam^  mit  eben  pr.  Staailstauuins  g^fihpti  niehsleiiB  im  Dmek 
.erscheiiieB  wird.  Sie  theilen  über  Paris  teter  der  {Ustanratiefe 
sehr  «iBieheBde,  snm  Theii  biehiBlrgeBdeBetaile  nie,  n.fi.  S.^3, 
•wie  Cambaceres  anf  dem  SterbebeMe  dem  Kleras  ,,eiae  Nase 
ireht^^  Aach  ein  Brief  Ton  Benjamin  Consfant  an  Lodw.  Robaii 
ündet  Hieb  S.  92  f.  und  enthalt  eine  Parallele  iwiachen  ,^le 
noarement  national  en  1813.  et  en  1814^  §»f9<A  die/,,CoBiBis- 
sioD  de  Majenee",  das  „reraprisonnement  de  Jahn'^  und  ,^es  pro- 
c^dores  de  Coepenick*'..  Eise  Reihe  Briefe  Ton  Lodw.  Achis 
▼on  Arnim  an  den  Heransg;  selbst  besengen  namentlich  seinea 
«ffenea,  redlidien,  liebenswürdigen  Charakter  im  Prif atleben,  wik- 
rend  mehrere  Briefe  von  Franz  ▼.  Baader  dessen  politisch-reli« 
gidsis  Riditliog  recht  entschieden  beurkunden.  Am  meisten  wird  der 
Leier  von  den  Briefen  erwarten,  welche  Goethe's  ]Mntter  schrieb ; 
sie  sind  aoch  die  zahlreichsten*  Wir  erhalten  hier  allein  28  na 
den  berfihmten  Schauspieler  Uazelmann,  zn  dem  sie  in  Ter- 
traulichen  Beziehungen  gestanden  haben  muss,  als  er  in  Hains 
und  Frankfurt  auftrat.  Ebige  andere  Briefe  sind  an  die  Kinder 
Georg  Schlossers  gerichtet,  welcher  ihre  Tochter  Cornelia  ge- 
'heiraihflt  hati^.  Orthographie,  Stil  und  Inhalt  machen  diese  Briefe, 
so  ^h  noch  einige,  an  die  Herz.  Amalia  t«  Weimar  und  Frie- 
derike Unselmann,  mehr  oder  weniger  interessant.  Auch  tob 
der  Letzteren  sind  einige,  und  ihr  eigenhändig  aufgesetztes  Testa- 
ment hier  abgedruckt.  Sie  zeigen,  dass  man  ein  grosses  drama« 
tisches  Talent  sein  kann,  ohne  fast  ein  Wort  richtig  schreiben 
zu  können.  Mehrere  Briefe  tob  Edn.  Gans  gehören  der  früheren 
Zeit  seines  Lebens  an,  wo  er  (18 — 22  Jahre  alt)  an  den  noch 
jnngern  Witte  schrieb,  für  den  er  „eine  überschwengliche,  bis  zur 
Eifersucht  gehende  Freundschaft  hegte''.  Das  Publienn^  Terdankt 
diese  Mittheilung  dem  Prof.  Witte  selbst,  welcher  auch  nach 
einen  kleinen  Comnientar  darüber  geliefert  hat.  „Die  geschieht» 
liehen  Aufzeichnungen  und  Denkschriften*',  welche  sodann  feigen 
(S.  263  bis  Endi*),  bezieben  sich  a)  auf  Friedrich  August,  fleraeg 
zu  Braunschweig-Luneburg  (geb.  1740,  gest.  1805),  den  Sehn 
des  regierenden  Herzogs  Karl  t.  Braunschweig.  Er  stand  hei 
Friedrich  H.  in  grosser  Gunst.  Die  hier  Torliegeade  Mittheilnng 
enthalt  den  Rapport  an  Friedrich  U.  über  eine  Tom  General  tbb 
Ramin  in  Berlin  ausgesprengte  Verleumdung;  b)  AnÜBAtzis  Ten 
Theodor  Gottlob  Hippel;  namentlich  erhfilt  der  Leser  ein  6e- 
spritch  mit  Elise  von  der  Recke,  worin  die  Ansieht  zweier  damals 
berühmter  Menschen  über  das  berüchtigte  WöUner'sche  Rett- 
gions»Bdict  und  die  Auswüchse  der  Freimanrerri  jener  Zeil  en(- 
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/irfekett  werdraji  Bfai -Bericht  Hip^  aber'  die  Ui^kli«  Ter^ 
üeMenwg  der  Imitm  (1791)  laoWl  nAr  ttmgäün6§  tat  diese  vnd 
«priclit  VerarÜMtie  an«,  welche  eeitdein  glänsead  wideriegl  «ovdett 
riad«  So  etitzt  eioh  Hippe)  b.  B.  in  eeiaem  Berichte '^egea' die 
Juden  auf  ihren*  Widerwillen  ^geb-  den  Kriegedieilst;^  •'!  Wad 
irvrde  er  -aber  daaa  sagen ,  dass  die  Ciladelle  Ten'  Afttwerpei^ 
einige  hundert  Joden-  onter  ihren  Yertheürgetn  z&UteT'BindiRe-* 
iiqaie  Ten.  Franz  t«  Gandj  (f  1840)  macht  den  Schlkiss^  eis 
ist  gegen  die  Grifin  Ida  Hahn-Hahv  «M  ih^ea  AjistokralMsteb 
gerichtet  nnd  eine  beissende  Satjre«  >  -  .  5«    * 

{1854]  Weihnacbtsgabe  zum  Besten  der  Brandbe^chidiglipn 
in  Bhrlkon,  Kanton  Ztirich.  Mit  Beiträgen  loa  A.  E.  Fröklitk', 
K.  A  Hagenbctchy  W.  Wackerna^el  n.  Abd.  heran^g^gcfben 
Yon  K.  L.' Schuster  a.  S.  Vogelm,  Zfirich^  Me^et 
B.  ZeUer.  1840.    260  S.  gr.  16.  (1  Thlr.) 

Mit  den  anf  dem  Titel  genannten  Männern  Teretnigten  sieh 
fiir  den  dcrl  angegebenen  Zweck  eine  ziemliche  Anzahl  gtaann- 
ter  nnd  ungenannter,    einheimischer  nnd  aasMndischer  Diditer; 
,,der  Fremdling  auch,  den  nnsre  Ganen  hegen"  hat  beijestenert« 
Sie  Beiträge  -sind,  wie  diess  bei  solchen  2$ammlnngen  immer  |der 
Fall  ist,  Ton  Terschiedenem  Werlh,.und  wenn  man  das  Ganze 
Ifelesen  hat^  bekommt  das  „dienet  eioander ,  Je4er  mit  der  Gabe^ 
die  er  empfangen  hat**  1  Petr.  4, 10.  des  Titelknpfers  einen  wei- 
tem Sinn ,    als  sonst  darin  liegt«     Der  lDdi?idnali(ät  des  Ref. 
nagten  am  meisten  zn:   Ton  Wadcernagel  „Hahaenrof%  „Zorn 
neuen  Jahr*',  ganz  besonders  „Beim  Christbanm";   Ton  Tobler 
„Am  Sanntagsmorgen'*  nnd  „Vor  der  Predigt*^  Gedanken  eines 
praktischen  Geistlichen,  dergleichen  wir  allen  seinen  Slaadesge^ 
flössen  wnnsehen;  Ton  Hottinger  „Schule   oder   Kirche?**;   Ton 
Hermann  Sauppe  „Der  Meck**.    „Diß  bliod^  Kirchgängerio**  nach 
Sehröders  bekanntem  Bilde  Von  J.  H.  BIftss  spridit  einige  Mal 
wie  eine  Sehende.    A.  B.  Fröhlich  hat  „Scenische-  Biider^*  ge^ 
geben,  entstanden  zunächst  „für  eine  Gesellschaft  Junger  Töch« 
ter(!),   die  mitunter  einzelne  Scenen  ans  Dramen  darzustellen 
suchten**,  1)  die  rier  Elemente  und  die  vier  Jahreszeiten;  2)  die 
Si^wefzerfrancn,    berfihmte  nämlich,  und  zwar  glacklicherweise  * 
nur  fünf.    Jede   trägt  ihre  Geschichte  selbst  und  in  der  ersten 
Person  tot,  Ane  dass  Irgendwer  mitspricht.     So  kann  das  See* 
ttische  'bäehstens  in  der  erhöhten  Stellung  nnd  dem  zeitgemäss«'* 
Cestum  bestehen;   dedamiren  freilich,  nnd  wenn  diess  dazu  ge* 
hAri,  mehrere  Jamben,  die  keine  sied,  Tertuschen  lernen,  können 
die  jungen  •  Töchter  daran ;   3)  die  Kranzflechterinnea.    Fehlt  es 
in  diesen  Feesien  noch  nidit  an  zarten  und  schönen  Gedanken» 
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••  fal  ai»  SpMM  dock  si&l  Mltfta  «HdKiS  '  nnpMnrli.  A« 
rcMiKeinlM  beigttrftgn  b«l  dhr  eia«  der  BHivt^*,  Hr.  SA» 
(d#r  atdeff«  ttoht  aar  aiit  luHw  dca  ,,SdiliiMW*rt^O.  Br  f«iw 
•ncbl  sieh  an  4tn  Ten^iedemtea  CiegeBBiaadeo  and  BistriMs 
liAh  Ret  für  gelQDgeB.  Wia  ts  seheini)  aiackl  aber  der  Veia 
diesen  Dichter  nacb  Tiei  ta  schaffen;  veoigaleae  mafr  aicb  Bei 
nuiaebes. Schiefe  an  lieltlen  daraus  erklären,  daes  Mangel  nn 
6ewandlheil  in  Sprachn  aad  Bein  ihn  gehindert  hat^Ür  seiBn 
Gedanken  und  Bnpfiadangen  immer  den  adäqnälca  ^Aa8dmck  n« 
treffen«  —  Den  Scblues  machen  swei  Cempesitisnen ;  die  ersta, 
Ton  Conradin  Kreutzer  an  dem  „Fruhliogsrof'*  too  Burkhard,  ge- 
hört nicht  sa  den  besten  dieses  Meisters;  die  i«eit4  4ns  0p.«19 
^en  F.  Mendelssobn-Bartholdj,  eben  so  sart  als  der  „Gruss^^  Toa 
H*  Heine,  dem  sie  arspriinglich  angehört,  muss  hier  „das  Giöck- 
lein  am  WeihnaclifsmoTgen*'  Ton  K«  L.  Seh,  begleiten;  eine  An- 
mulhnng,  die  nicht  viel  Glauben  an  innige  Beziehnng  des  Com« 
ponisten  sur  Dichtung  TcrrAth.  Mögen  Übrigeos  die  Heransgjg, 
ihren  menschenfrenndlichen  Zweck  erreicht  und  einige  Ton  den 
Thrfiaen  getrocknet  haben,  die  in  Ehrikon  dem.  Vtiinate  wia 
anderwärts  geflossen  sein  werden!  43, 


[1855]  Die  Epopoea  der  Dentschen»  In  feijfingiea  Bä- 
dern Ton  Joim  Tkür'mer.  Erste  Reihe:  Abels  Tod«  Abni^ 
liam:  Der  Messias.  Pressbnrg^  C.  V.  Wigaiid.  1841.  XII 
II-  284  S.  12.  (22%  Ngr.) 

Hr.  Tb«  sah  mit  Bedauern,  wie  neben  den  Messias  auch 
die  übrigen  Epop^n  der  Deutschen,  statt  dasa  sie  simmtlich  sin 
allgemeinss  und  fortbestehendes  Eigentbum  der  Nation  sein  ssll* 
len,  bei  dem  grössern  Theile  der  Gebildeten  immer  mehr  in  Vofw 
gsssenheit  gerathen«  Br  glaubte  den  Grund  disner  Vemnehlis* 
signng,  namenttieh  des  Messias,  darin  suchen  an  mdssen,  4atm 
^,in  ihm  das  Schöne,  Grosse  und  Krftfiige  in  einer  tisI  sa  «fit 
nnsgebreitsten  Holle  terborgen  liege*%.  und  hofiks  dnrsb  deroa 
fintfernnng  dis  hingeschwundene  Theiinnhms.  ihm  nad  den  ihri» 
gen  episdien  Dichtungen  ton  Neuem  suEowenden,  Dumm  ei^ 
•cheinen  die  drei  auf  dem  Titel  genannten  Gedichts  hier  ia 
y,Terjingten  Biidem'%  d«  h.  solchen,  welche,  mit.  Hinweglassang 
des  minder  Wichtigen  und  minder  Gelungenen  des  in's  Wsiiw 
nnsgefihrten  Originalgedichts,  nur  „aus  dessen  wnsentlichsn  und 
angleieh  gelungensten  Theiten'*  bestehen*  Anch  in  den  Siaaa 
hsissen  diese  Bilder  „Torjiingt^S  weil  sie  „alle  diejenigen  Vera»» 
demngen  nngenommsn  habeir,  weidis  die  Fortschritts  der  8pn^ 
che,  dis  Verfeinerung  der  poetischsn  Diction,  die  VerfoUksaua- 
anng  des  Versbaues,  so  wis  der  beasere  Gsschmadc  in  der  Dai^ 
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flURng  <fliiitiih>M^^  Bd  gkvbl  nrft? ,  Aiti  ^  VoifSegT'Didi- 
UngM»  witMUt  iHHMfttKeli  in  4iB  Mide»  ertlnH  kitr  ud  ia 
wiigM  Mittle  pb4  aprudiiich  YmJteto  sieh  ooch  erlialteB  kaii 
liBltr  Hm«  Tkü  lÜndeB  gewoBBcn  kaken;  kat  aber  mmfUoS- 
Bttog,  daee  sie,  aaeh  in  ihrer  gegen wärdgea  Gestalt,  je. wieder 
4es  Bothosiasmiis  erregen,  der  ihr  erstes  Brteheinea  hegrüsstet 
f*-  itf  Lanfe  der  Zeit  ist  na  ml  voa  ihm  Chraad  and  Baden 
«erlocen  gegangen »  in  den  sie  wnrieln;  dieaer  wiri  aehwatliah 
jiMals  wieder  gewonnen«  .    43.- 


Schöne  Ründte. 

[1856]  Praktisches  Handbach   zur  Kopferstichkude, 

•der  Lexicen  derjenigen  ▼orxogliehsten  Knpferstechery  sowohl  der 
Alteren,  als  bis  anf  die  neueste  Zeil,  deren  Werke  sich  sn  einer 
schönen  Zimmenrersierang  eignen,  nebst  einer  knrsen  kritischen 
Beorthetlnng  derselben,  der  Angabe  ihrer  besten,  sn  obigen 
Zwecke  ronngsweise  imssenden  BI&Her,  deren  Grösse  nnd  der 
etwaigen  Merkmale  kinsickts  der  Verschiedenkeit  nnd  GGte  der 
Abdrucke,  der  Ladenpreise,  so  wie  der  Preise,  welcke  dafär  ia 
neueren  Auctionoi  Deutscklands,  namentlick  sn  Dresden,  Leipsig 
und, Magdeburg  *gezaklt  worden  sind.    Verfasst  nnd  susammen* 

getragen  Ton  einem  Kunstfreunde.    Magdeburg,  BiiUer*  1840« 

328  a  gr.  8.  (1  TUr.  227,  Ngr.) 

Als  die  Tendens  dieses  Bnckes  keseicknet  der  Titel  nnd 
»ack  mekr  die  kurse  Vorrede  die  Befriedigung  des  Bednrfnissas 
der  sick  -—  wie  er  meint  —  tftglick  mehrenden  Zahl  solcher 
Liebhaber,  „denen  es  nicht  um  das  Sammeln  fnr  das  Portefeuille 
nn.thnn  ist,  sondern  die  ihre  Zimmer,  ihre  Süle  mit  Kupfersti- 
chen sn  decoriren  wünschen ,  theils  um  der  Mode  su  huldigen, 
theils  weil  sie  wirklich  an  schönen  Blittern  Freude  linden^« 
Ihnen  soll  das  Buch  bei  der  Auswahl  des  Ansukaufeaden  die 
nöthigea  Fingerseige  geben.  — -  Fdr  diesen  beschrinkten  Zweck 
mag  es  anch  genügen,  ungeachtet  es  sich  nicht  wesentKdi  ge- 
nng  Ton  dem  Ahnlidien  nnd  bekannten  Heller'scken  Werke  un- 
tersckeidet,  um  sein  Brsckeinen  nack  jenem  gekörig  sn  motivi« 
rea*  Dass  ffir  ein  soickes  Poblicum  weder  Fussli,  Na\$ler, 
Book  Baut  eck  a.  A.  gesckrieben  kaben,  bedarf  wokl  aickt  erst 
der  Brinnerung«  —  Kurs,  es  ist  ein  Bück  liir  Dilettanten  der 
gewMinlicken  Art,  die  nar  eben  an  der  Brsckeinnng  sick  erfreuen, 
aoast  aber  sick  aickt  weiter  nm  tiefere  Einsickt  bemfiken  wollen, 
Pabdieo  kaben  wir  darin  nickt  gefknden. 


\ 
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sar^oihefvil  KenBiBiM  alttr  oad  äeoer  gstarGeiaUv^  nebst  4ett 

MoDOKramiüto.  8.,  niiigearb«  Aufl.  von  Jos.  HeUer. 
Augsborg»  t:  Jenisch  n.  Stage'scbe  Yedagdh.  1842.  XYIII 
334  S.  fgc.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

^ikie  n^ue^  Auiage  eines 'bfkM«(»B«dM8^  das  dsrnKansi* 
lisbkabsr  ab  Leh&iden  dienen  soll,  welcher  in  gidrfingtor  Kiine 

.  jie  freilich  oft  snr  Trockenheit  und  Dürre  wird  -^  Naehridi« 

ten  aber  gate,  yorzogliche  Maler  gibt,  und.  „bei  jeder  Gelegen- 
heit, besonders  anf  lUisen  und  beim  Besuch  Ton  Gallerien  be- 
nutst  werden  köans^^    Anf  OMikr  macht  es  nicht  Ansprach. 
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Theologie«        / 

(Die  mit  *  beseichneten  Bchriften  haben  Katholiken  zu  VerÜBMeriL) 

[ld58]  ^Ueber  die  in  einer  Manehner  Handschrift  aaf« 
behaltene  anüS«  Psalmenfibersetzong  des  IL  Saadia  Gaon« 
Mit  eines  Probe.    Von  Dr«  Dan.  Haneberg,  aosserord. 

PreC  d.  Theol.  an  d.  Lndw.-llIaxiiiiiL-Uiiiv.  (München^  1841.) 

58  S.  gr.  4.  (n.  25  Ngr.) 

Eine  gut  ge6chrieb6iie  Abhaadlnog,  darch  welche  ein  seit 
lange  streitiger  PiinGt  der  LiteratorgeschiGhte  des  A.  T«  erledigt 
wird.  Von  den  miUelbaren  arab.  PsalmeuubersetzuDgeo  (§.  ij 
geht  der  Yf.  über  zu,  der  ton  fidinurrer  im  3.  Bde.  von  Bkh- 
homs  Biblioth,  d«  bibL  Litterat.  ans  ein^r  Bodlej'scben  Hdschr« 
heransgegebenen  Probe  einer  unmittelbaren  arab«  Psalmenfiber- 
setzong mit  Anmerknngen,  welche,  wie  das  mit  hebr.  Bnchstaben 
geschriebene  Arabisch  zeigt,  einen  Juden,  und,  wie  Pocock,  Pau- 
lus und  de  Sacj  yermuthen,  den  berühmten  Saadia  anm  Drhebei 
bat  <§»  2)»  Diese  wird  nnn  betätigt  durch  ein  anderes,  der 
mnncfaner  Hofbibliothek  angehörigea  Exemplar  jefter  üebersetznng, 
als  deren  Yf.  in  der  Aufschrift  „R»  Saadia  Bar  Josef  ^'  genannt 
und  in  der  Unterschriit  noch  naher  als  „Ras  el-Metbiba''  (Haupl 
der  Akademie)  bezeichnet  i8t.(§.  3).  Dafnr  bürgt. auch  die 
Uebereinstimmong  dieser  üebejrsetzung  mit  Saadia's  andern  der- 
artigen Arbeiten  in  der  eigenthümlichen  Wiedergebnng  gewisser 
Wörter,  der  ganzen  Yerfahrungsweise  und  der  Schreibart  f§.  4). 
Die  in  ihr  ebenfalls  bemerkbare  Yerschmelznng  kärai'tiscb -ratio- 
nalistischer, rabbanitisch-traditioneller  ond  arabisch-humanistischer 
Bildung  ist  in  den  gesammten  Zeit-  und  Lebens^rbiltnisselS 
Saadia's  begründet  (§•  5).    Die  beiden  folgenden  Abschnitte  (§•  6 

Repert.  d.  get.  deuiwk.  Lit.  XXXIV.  6.  dl 
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11 .  7)  handela  über  die  Art,  wie  Saadia.  das  vielgedentele  Sela 
UDd  manche  Psalmeniiberschriften  wieder^bl,  and  über  die  hebräisch- 
arabische  Schreibweise  des  münchner  Exenipiars.  Den  Sehluss 
(§•  8)  bildet  der  68.  Ps.  mit  den  Anmerkungen  dazn,  deatseh 
nnd  arabisch.  Nach  dieser  entscheidenden  Probe  tu  nrtheilen, 
hat  der  Yf.  ganz  Eecht,  wenn  er,  unbeschadet  des  Yerdienstli* 
eben  nnd  Interessanten  dieser  Psalmennbersetznng  als  Brzengniss 
ihrer  Zeit,  doch  ihren  Nutzen  (ur  uns  anf  einen  Terhidtnissmilssig 
kleinen  ELaum  beschränkt*  Jedenfalls  darf  man  hier  (ich  hebe 
diess  l»icht  ohne  Absicht  hervor)  keine  aus  noch  lebendigem 
Sprachbewusstseiii  henrorgegangenen  Offenbarungen  suchen;  das 
Althebräische  mit  seinen  seltenen,  dichterischen  Wörtern,  seinen 
Hapax  legomenis,  seinem  Lapidarstyl  nnd  pindarischen  Gedanken- 
flnge,  war  schon  für  den  Gaon  des  10.  Jahrb.,  so  gut  wie  fiir 
uns,  eine  wirklich  todte^  nur  künstlich  durrii  den  Galvanismus 
gelehrter  Forschung  zu  belebende  Sprächen  —  Saadia  hält  jenen 
räthselTolMUm  aller  Psalmen  für  ein  Gebet  um  Sieg  des  israeli- 
tischen Heeres  über  nahe  Feinde,  mit  dichterischer  Vorausnahme 
%om  deescta  Gewissheit,  Binselnheiten'uad  Folgen«  Sowohl  die 
Aoffasaung  und  Verbindung  d^r  Gedanken,  als  die  Lösung  der 
jsprachlichen  Schwierigkeiten,  ist  ziemlich  willkürlich  und  unge* 
Hugend;  die  Durchführung  der  einmal  aufgestellten  Ansidit  in 
fliessender  Spraehe  steht  dem  Debersetzer  offenbar  höher,  als  ein 
rücksichtsloses  Bindringen  in  alle  Cledankenwendungon  des  Tßxles 
nnd  philologische  Genauigkeit  in  der  Worterklärung.  Besonders 
seine  Grammatik  ist  noch  sehr  unsicher;  das  Stärkste  in  dieser 
Beziehung'  ist  die  Uebersetznng  toh  Mt&ln  n^by  V.  36  durch 


^Ua3  und  die  Anmerkung,  dazu:   Jlch  habe  t)^7A9 

fiir  t^'^nb».  genommen,  da  ausschliesslich  die  männlichen  Lerifen 
das  **\^V  vortrugen,  und  unsere  Voreltern,  wie  ich  bemerkt  habe, 
es  nicht  an^tössig  fhnden,  manchmal  die  weiblichen  Wörter  als 
männliche  und  die  -männlichen  als  weibliche  zu  behandeln ;  wie 
n:fb5rt  tnnn  (Arnos  1,  13)  für  ^n,  niirtJTTa  DTüf  (Neli^m.  13, 
31)  für  t]-^373T^,  und  anderes  diesem  AehtiKche.^^  VieKeiehC  die 
einzige  witkHchc  Ausbeute  dter  ganzen  Erklärung  dieses  Psalms 
für  uns  ist  der  Gewinn  einer  altern  Empfehlung  der  «iler.  den 
treuem  zuerst  wieder  Ton  Simonis  Torgeschlagenen  Auffassung 
des  173  in  Hri:7a  V.  34  als  Hauptwort  (s.  Gesenias  Thes.  unter 
'j!0),  was  der  Vf.  in  der  Uebersetznng  der  Anmerknogen  Ter- 
kannt  hat.' —  Peclinations- .  und  Conjogationsfehler  im  Arabi- 
schen (die  Verwecfasipog  der  Pluralendnngen  ün  und  in^  ^^[^ 

für  tiXa^l^y  wJPl^  für  w^)^>  der  Indic.  nacb'|jf)  kommen 
ohne  Zweifel   anf  die  Rechnung  der  Abschreiber,  Ton  den  §•  7 


\  • 
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AufgexhliUeB  Yalgarismen  aber  woM  Hiebt  alle;  sonst  müsste 
man  auch  das  S.  58  fir  o»^   and   ^[Si>Ju9   L^   gesetzte 

o*A^ifl3tnndof<>yU^^dem  SchriflsteUer  absprechen«     Dass 

sein  arabischer  Stjl  nicht  ganz  rein  wAr^  beweist  das  in  der 
Aeosserong  eines  Arabers  darnber,  S.  27  in  d«  Ana.  gebraoebto 

Nj^>>»  —    Der  Auffordening  S.  11  in  dar  Anm«  hat  der  s«L 

Gesenias  selbst  noch  in  seiner  Rec.  dieser  Schrift,  Brg.-BK  der 
A.  L.*Z.  1841,  No*  97 1  entsprochen  nnd  dabei  des  Tfs.  Bfidä« 

rang  Ton  ^if^  als  cjnips  sycomori  gewürdigt.  IKe  Yerwand«« 
lang  Ton  ^^^  in  ^^^  erfolgt  ganz  regelmflssig  (s.  meine 

Dies,  de  gloss.  Habicht,  p.  81  —  83);  die  Einerleiheit  beider 
Wörter  aber  wird  bestätigt  dareh  folgende  Stelle  des  Aqsa  '1-ereb^ 
der  tarkischen  Bearbeitung  ton  Samaehschari's  Moqaddimei-al-edeb 

(Ms.  Hammer.  No.  16,  EL  12  t.  ont):  sT^Kj  f,^  iXJL^ 
^Jy^  »«>  (1.  sUjO)  nUjAjf  Lcyö^^lkij  »iXi^  käT  y&Ajr 

arab.,  |»iJ  pers,,  ^ty»  tark»  (Reif»  Rauhfiosl),  fiUlt  in  den 
Wintemfichten,  besonders  hftitf g  im  Deoemben  Ebendasselbe  ist 
MAAtOf  ScuAtMy  jkaILm  und  ^^^yd.  —     S.  14  irrt  sich  der 

Vf.  fiber  die  Bedeotang  Ton  S^L^U     Angenommen,  der  Text 

der  constantinopolitanisdien  Aasgabe  von  Saadia's  arab.  Penta» 
teach  wäre  in  der  dort  angefahrten  Stelle  ncbtigi  so  wurde  doch 

aas   der   Verbindang  S^UimJI  Jut  gerade  das  Gogentheil   ?oa 

Dem,  was  daraas  bewiesen  werden  soll  (dass  S^U^JI  bei  Saadia 

an  God  fiir  sich  Wasser  in  der  Wüste  bedente),  nnwidersprech^ 
lieh  herrorgehen.  Aber  jene  Stelle  ist  vfiJlig  uoarabisch  nnd 
offenbar  verstümmelt;    das  Richtige  hat  die  vom  Vf.  selbst  anf 

der  Seite  vorher  citjrte  londo^ier  Poljglotte,   wo  a^u  dem  inn, 

^  dem  bb^ ,  S^UmJ)  dem  il»'«i&'^  entspricht.    Saadia  gibt  nach 

seiner  Weise  sowohl  inn  als  *{')^*)tD-r  darch  Wdrter,  welche  den 
Mangei   an  Sinnesgleiehheit  durch   LaotAhnKckkeit   oder,   wenn 

änch  nur  scheinbare,  Wnrzelverwandtschaft  ersetzen,  and  SjUdMJt^ 

die  ihm  nfichstgelegene  Wusto  zwischen  Babjlonien  und  Sjrien, 
Srilt  ibm  für  die  Wiiste  ubcrhaupL    S.  15.  Z.  3  a.  4  hat  Sticket 

31» 
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gegen  4ei  Vf.  Recht;  dieser  rerwediselt  die  W5r(er  anf*!  oder  (3 

mit  denen  auf  A*    S.  17  Z.  13  o«  14  ist  y^^f^  sbsn  so  wenig, 

,  wie^^D'^ld,  ,,w!r  wollen  beulen,  schnarren'^;  denn  rann,  rannan, 
Ton  Menschen,  druckt  in  beiden  Sprachen  nur  den  schrillenden 
Klang  der,  sei  es  zu  Jubel-  oder  zu  Wehgeschrei,  erhobenen 

Stininie  aas.    S.  20  Z.  12  ist  ^o^  Erlösung  ^  Berreiuitg,  mit 

ysiy  Morgenroth,  yerwechselt,  und  Z.  6  y*  u.  bedeutet  *y^j^ 
nicht  „Wahlstatt'',  «ondem  Lagtrsdtten.  S.  30  unt.  ist  Jüo^ 
nach  dem  Vorgange  Anderer  su  einer  Zusammensetzung  ans  dem 
rein-pers.  y^.  und  dem  semitisch-pers.  iX^  gemacht;   aber  das 

Wort  ist  suTerlfissig  ein  Faral  (Parel)  Ton  iXf^wy  wie  io^y^y 

lang,  Ton   tl»M> ;   fgU  fiX«^  bestftndig  (eig.  in  einer  Reihe  fort), 

VijiM  Faden  u.  s.  w.  —  yjA-  ißt   weder  ,,  Ton  weise"   S.  32 

Z.  1,  jioch  „Stimme  (Bass  u«  s.  w«)"  ebendas.  in  d.  Anin.,  son- 
dern „Melodie^  S.  33  Z«  15;  s.  Kosegartens  Lib.  cantilen. 
Fasel,  S.d8,  und  das  Lit.-Bl.  zn  Forsts  Orient,  1843,  No.49, 

und  1843,  No.  16.  —   S.  34  Z.  1  bedeutet  ^  Jb  nach  S.  33 

ob.  Gesanftweise,   nicht  „Lantensehlagen^^     Wenn  die  Bemer-  ^ 
knag  S.  36  Z*  6  ?.  n.  einen  Tadel  enthalten  soll,  so  ist  dieser 

nng^grundet ;  denn  mag  die  Vnlgärfonir  (Cp^t  bei  Saadia  im- 
merhin yon  den  Abschreibern  herrühren :  in  den  von  Rödiger 
behandelten  Uebersetzungen  ist  sie  ^wiss  ursprünglich  und  das 

^  keineswegs  eine  „Lesemutter";  s.  meine  Dies,  de  gloss.  Ha-. 
bicht.  S.  101  gegen  dieselbe  Behauptung  des  sei.  .Habicht  hin- 
sichtlich des  ^^^1  der  1001  Nacht»  Mit  Uebergehnng  einiges 
Anderen  bemerke  ich  nur  noch  die  mehrmalige  falsche  Ueber- 
setznng  des  Wortes  ^^  in  den  Anmerkungen  durch  ,;Singular^' 

statt  durch  Hapax  legpmenon  (wodurch  z.  B.  der  Satz  S.  58 
über  tr^^son  und  n^l  ganz  unkenntlich  geworden  ist)  und  die 
anf  Verkennung  des  grammatischen  Zusammenhangs  bemhende 
Missdeulung  der  VV.  14  —  17  und  der  darauf  bezüglichen  An- 
merkung.    Jene  bedeuten:    Wenn  ihr  euch  niederlegt  zwischen 

den  Strassen  eines  Landes  (I.   (>^9  wie  richtig  in  d«  Anm.), 
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welcUs  gltidi  fat  eiBer  TAobe,  Anw  FMlige  Silber  bedeekt  attd 
derea  Gefieder  aae  GoMglani  beelebt,  nid  weAB  derAHgeBogettde 
ihre  (der  Feinde)  Könige  aof  denselben  (den  Stmeeen)  nnsbrei- 
tet,  dnse  sie  weiss  glänieD|  wie  der  Scbaee  auf  dem  Berge  Sal* 
man:  so  erkläre  icb,  dsss  dieser  (der  Salann)  unler  den  Bergen 
Balhaafta's  der  Berg  Goltes  ist;  denn  die  übrigen  sind  boekrig; 
—  erwartet  diess  (dass  sie  Ber'ge  Gottes  seien)  nieht  von  ihnen 
allen ,  da  Gott  einen  von  ihnen  nicht  nur  «assdiliesslich  da» 
bestimdit  hat,  ihn  eine  Zeitlang,  sondern  yerheiesen  hat,  ihn  anf 
immer  sa  bewohnen.  —  Und  die  Anmericong:  Die  Verbindung 
dieser  Verse  ist  nach  meiner  Darstellnog  folgende:  er  macht  e^ 

eine  Bediagnng  (p-LuuumI^    gewöhnlich   eine  Aasnahme,   hier 

Setinng  eines  besondern  Falles  als  bedingenden  Vordersatzes)^ 
indem  er  sagt  in:3d12)n  Dfi(;  dann  laset  er  ihr  einen  Nachsafs 
entsprechen,  indem  er  sagt  i'in^'in  üTab;  der  Sinn  des  Ganzen 
ist:  Wenn  ihr  euch  in  einem  Lande  lagert,  welches  hinsichtlich 
der  Schönheit  einer  Taube  Ähnlich  und  dabei  ein  reiches  Land 
ist,  gleich  „Tanbenflägeln  mit  Silber  bedeckt^^,  in  dem  ihre  Kö- 
nige mit  ihren  Heeren  sich  so  weit  aasbreiten ,  dass  das  Land 

weiss  glAnst,  wie  der  Schnee  auf  dem  Beige  Salmon  (I.  JU:^ 

st  iXJb^  wie  im  Texte):  so  schwankt  nicht  in  der  Anerkennoog 
d«s  Ortes,   wo  der  Heilige  wohnt,    so  dass  ihr  etwa  in  eurem 

Sinne  irgend  einen  Berg  (L  ^^a:»»^}  bestimmlel,   von  dem  ihr 

sagtet:  Diess  ist  der  Berg  Gottes;  sondern  verlasst  euch  darin 
auf  Das,  was  Gottes  Prophet  zu  euch  spricht;  denn  er  hat  einen 
Ton  ihnen  ausschliesslich  dazu  bestimmt.  —  So  fiillt  auch  der 
TOtt  dem  Vf.  S.  45  in  d.  Anm.  ausgesprochene  Zweifel  hinweg. 
Saadia  musste  sich  selbst  nicht  klar  geworden  sein,  oder  seine 
Worte  sagen  dendich  ans,  dass  er  den  Zaimon  für  den  unser- 
körnen  Berg  hält  und  ihn  nach  Basan  Torsetst.      Fleisehor. 

[1859]  Die  Religionsphilosopbie    der  Jaden  od«>r  das. 

Princip  der  jüdischen  Religionsanschauung  und  sein  Verhfiltniss 
sum  Heidenthum,  Christenthnm  und  zur  absoluten  Philosophie 
dargestellt  und  mit  dehi  erläuterten  Beweisstellen  aus  der  h.  Schrift, 

den  Taimndim  u.  Midraschim  Ycrsehen  ißu  Dr.  8€M$.  Ilirich, 

Rabbiner.  Leipzig ,  Hanger.  1842.  XXXII  o.  886  S. 
gn  8.  (4  Thir.  25  Ngr.) 

Auch  u.  d«  Tit.:  Das  Sjstem  der  relig.  Anschauung  der 
Jaden  und  sein  VerhAltniss  u.  s.  w.  Für  Theologen  aller  Con^ 
fessionen,  so  wie  für  gebild.  Nichttheoiogen  dargestellt  und  mit 
dea  erlAut  o.  s.  w.    1.  Bd.  Die  Reiigionsphilosophie  der  Jndcu, 
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Ehnt  wisMMdiftfilidtt  BcqnrefdioDg  de»  JadeaÜma»  wifi  iüi 
dieser  Sdirift  eröffsel,  wekhe  ihr  VL  aach  Maasegebe  einlretoo- 
der  VediAltueae  kunffig  nack  allen  ßiohtnog^ii  kia  aasxodekiicii 
geeoiuieft  ist,  nad  tod  weldier  in  dem  verlieg.  starken  Bande  nur 
eret  der  Anfiing  des  1«  HanpUheiles,  aümlicb  die  der  Ap^kgetik, 
gegeben  wird,  so  dass  sieh  an  die  hier  abgeechloesene  Äeligions- 
fihildsopbie  nnmitlelbar  die  Cnltarphik^sophie  anreihen  wurde« 
Die  Biohinng  des  Wa.  ist  aas  andern  von  ihm  heraosgegel>enea 
Schriften  *«-«  s.  B.  die  jiingst  erschienene  Predigtsammlmg  — 
nichts  «abekannt.  Er  mag  nichts  Ton  den  Reformen  des  Jiiden- 
thnms  wisseni  deren  Beginn  sich  bereits  von  der  Mitte  des  Tori* 
gen  Jahrb.  her  datirt,  id$  die  Jaden  ans  einem  mehr  als  1000* 
jährigen  Schlammer  erwachten  and  in  ihnen  sich  znm  ersten  Male 
das  Gefühl  regte,  den  Nationen  Europa's  an  Bildung  sich  nfthern 
za  müssen«  Durch  das  damals  herfortretende  Streben,  Religions- 
and Morallehren  und  Philosophie  in  popularisiren,  ward  demJa- 
denthnme  der  posidve  und  ceremouielle  Charakter  mehr  und  mekr 
entzogen  und  es  schien  die  Reduction  auf  einen  reinen  Deismus 
das  unausbleiblichs  Brgebniss  werden  zu  müssen,  so  dass  schon 
(i.  B.  in  Dohm's  bekannter  Schrift,  in  Herders  Adrastea  u.  s.  w.) 
aiies  Ernstes  beraüischlagt  wurde,  ob  nicht  eine  deistiache  Secto 
Tom  Staate  geduldet  werden  müsse?  Aber  es  kam  für  die  All- 
gemeinheit nicht  dahin.  D}e  alte  Sjmagoge  blieb  den  Neuerern 
an  Stärke  noch  bei  weitem  überlegen,  zum  Zeugnisse,  dass  jene 
Richtnng  doch  eine  Csische  war;  sie  hatte  nur  Spaltungeo  unter 
den  Juden  bewirkt.  Die  reagjrenden  Versuche,  Elemente^  die  bis 
jetzt  in  der  jüdisqhen  Religion  galten,  nicht  an  entfernen,  Tiel- 
mehr  an  das  Bessere  des  Talmuds  eine  dem  Geiste  des  A.  T. 
nähere  Bearbeitang  des  letzten  zu  knüpfen  und  den  national- 
religiösen  Charakter  nicht  abzuschneiden,  sondern  zu  Tcredeln, 
mussten  wohl  Billigung  finden,. da  sie  einen  wahren  Fortschritt 
des  Volks  beseichnen.  In  diesem  Geiste  nun  tritt  auch  unser 
Vf.  auf,  aber  er  geht  über  dieses  nationell-beschränkte  Ziel  weit 
hinaas,  indem  er  in  dem  .  Jndenthome  den  Culminationspunct  aller 
Religion  annimmt,  so  dass  ihm  das  Christenthum  nur  als  eine 
Episode  in  der  Geschichte  des  Judenthums,  nur  etwa  als  eise 
breit  ausgelaufene  H&resie  stehen'  bleibt,  dass  er  mithin  implicite 
der  grossen  Ausdehnung  des  Christeothums  keinen  andern  Zfreck 
onterschieben  könnte,  als  den,  dem  Jbdenthume  Torzuarbeiten  und 
in  ihm  nach;  Verwerfung  der  Christolegio  wieder  aufzugehen.  Da- 
bei meint  der  Vf.  kurz,  es  müsse  der  christl.  Wissensdiaft  über- 
lassen bleiben f  zuzusehen,  wie  sie  mit  dem  wahren  Judenthume 
fertig  werden  könne«  Allein  nach  dem  Grade  religiöser  und  phi- 
losophischer Bildung,  die  dem  Vf.  die  Torlieg.  Schrift  zuweiset, 
muss  er  wissen,  wie  die  christl.  Wissenschaft  in  jener  Beziehung 
mit  dem  Judenthume  schon  wirklich  fertig  geworden   sei.     Es 


wSiü«  «ift  zli  wrft  fihren,  «4lM  nir  |ii0r  4mi  wnkrea  iSlaiid- 
pwi^  des  g^nmligen  VerUltniffse»  diriailicher  nnit  judisclier 
RdfgioA    adseidaider    Betee»-,    «las   (UsdIM    ab^r    würde    keia 
asderes  «ein,  als  das*  der  Mosaische  OtilUis  iastiseh  läi^t  auf- 
gehört habe  und  jetzt,  einer  Terwitterten  Riiia^  giaich,  aar  Oasie 
eines  Teredelten  oad  geistigen  Coltos  in  Mosis  oder  eines  nio* 
detaea  JodeathoMB  Sinne  nicht  mehr  tanglidi  sei.    ITon  dieser 
fiir  den  ^Ugemeia-hnviaoefi  Staadpuact  eben   so  wichtigen   ais 
DOthwendifen  Remonstration  abgesehen  ist  der  wissenschaftliVhen 
Bildung  des  Vfs.,   der  Wärme,   mit  welcher  er  für  das  religiSsd 
Besitzthum  seinem  Volks  in  die  Schranken  tritt/  uiiil  gfösstenäeih 
a«A  der  Leiden8chafU#sigkeit^   niC  der  er  schreibt.,   eiö.  gutes 
ZeagniBB  nicht  zu  versagen,  ond  wenn  dmui  sich  in  feine  hin  und 
wieder  etwas  in  die  Breite  gebende  Darstdluag  ergeben  hat,  wird 
man  gern  ihm  auch  Mgen  abd  manche  iieae  Ansfchten  erofinet 
finden.  —    In  der  Eialeitnng  <S.  Y— XXXII)  wird  Yferanlassung 
und  Plan  des  ganzen  Werkes,  und  sodan»  der  Inhalt  der  Reü* 
giaasphilosephie  angegeben  and  gerechtfertigt,  mit  einigen  Schlosse- 
bemerkungen  iber  die  ( wissenachaftliche  ond  speculalifo)  Me* 
thode  und  Manier,  deren  der  VI  sich  bedieat  hat.   Im  1«  Abseho. 
(S.  1 — 104)  wird  die  Religion,  als  das  Wesen  des  Menschen 
—  abstracto  Idee  der  Religion,  das  Aasich  der  activen  Religio*. 
sität  — ^  besprochen;   der  2.  ( — 439)  erörtert  die  passiTO  Reli«- 
ciositit  oder  das  Heidentimm  in  seiner  sich  selbst  Ternichtenden 
Ualektik.    Hier  bilden  Fetischismos  ind  Boddhaismos  (abstracto 
Natarreligion) ,   Parsismas ,  Sabäismus , .  Sgjptischer   Thierdienst 
o«  s«  w.  (concreto  Natnrreligidn)  ond  griechisches  and  römisches 
Hiidenthom   (anthropologische  Nalnrreligion)    ^  vorstechenden 
UnCerslichungsmoinente.    Im  3«  Abschn.  (-^528)  wird  zur  acli* 
TOD  ReligiosiCüt  wieder  eiageleakt  und  SAmsatlich  Abraham  als 
Vorbild  wahrer  RdigiositAt  Toigefuhrt«    Der  4.  Abschn.  (—  620) 
bespricht  die  Offenbasnng  Gottes  in  Israel  (intensive  Religiosität), 
mit  den  in  diesen  Berotcb  fallenden  Untersuchnng^n  dber  Wunder 
iind  Prophelie.    Der  5.  AbachB.  (—  839)  fuhrt  das  Cbristenthum 
(exiensiTe  Religiositfit)  vor^  oad  betrachtet  das  Priadp  desselben 
und  die  christl.  Kirche  in  ihrem  sich  Entgegensetzen  gegen  das 
Jodenthnm.    Der  letzte  Abschn.  ( — 884)  hat  die  absolute  Reli- 
giosität zum  Vorwarf,  uad  erörtert  die  messiaBische  Zeit,  Israels 
einzigen  Berof,   der  Trftger  der  Messiaswahrheit  zu  sein,   den 
Eintritt  der  absoluten  Reiigiositiit  durch  die  Aussöhnung  der  Welt 
mit  Israel  u.  s.  w..  —  jiDaan,  wenn  Israel  seinen  Beruf  erfällea, 
ein  reines   und  heiliges  Leben  unter  den  Völkern  führen  wird, 
dann  werden  die  Völker  es  liebgewinnen,   seinem  Beispiele  fol- 
gen und  die  Messiaszeit  wird  eintreten.     Israel   wird  von  den 
Völkejrn   nach  Jerusalem  gebracht  werden,   um  dort  den  Cnllus 
aller  Culten,  dea  judischea  Nationalcnltns  zu  errichten,  an  dem 
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alle  Mmseben  nittelbtr  Theil  bakea  werdM,  brad  aber  latUel- 
bar."  Bfit  diesen  BrwartaogeD,  die  oben  in  ibr  gdidriges  Maas« 
snrnckgewiesett  worden  Bind,  scblieeel  d^r  Yf.  and  darf  aUer- 
diogs  sich  Tersicbert  balten,  dass  Tleie*  seiner  Volksgemmsen  sie 
erwiinscbt  finden  werden, 

[1860]  Forsehuigeii  fiber  die  Unsterblichkeit  aaa  dem 
Standpancte  der  Fhilosopliie«    Von  Herrn.  Fr.  Geisse^ 

Ffr.  ZQ  Herrubreitnnge^  in  Karhessen.       Marburgs    Elwert 

1842.    VI  iu  250  S.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.) 

T^ie,  nach  dem  Zeugnisse  der  Geschichte,  die  Measdibeit 
sich  im  Laufe  dei*  Zeiten  immer  in  irgend  ein  bestimmleres  Ver- 
liähniss  zn  dbm  in  den  Kreis  ihrer  Brortemngen  gezogenen 
Probleme  der  Unsterblichkeit  gestellt  bat,  so  bat  die  neaesto  Phi- 
losophie die  üosterblichkeitslehre  gewissermaassen  in  eine  Slerb- 
lichkeitslehre  umgewandelt,  dadurch  aber  eben,  als  die  nicht  aus- 
bleiben könnenden  Gegens&tze,  viele  Schriftisn  herTorgerafeSi  wel- 
che anf  dem  Wege  wissenschafUicher  Untersachnng  fSr  die  Be- 
festigung des  Glaubens  an  die  persdolicbe  Fortdauer  des  Indivi- 
duums eintreten»  In  ihren  Bereich  gehört  andi  die  rorliegende, 
deren  Yf.  in  gemeiaüisslicher  Darstellung  nach  einer  kurzen  Ein- 
leitung fiber  das  Bewusstsein  der  Unsterblichkeit  zunldist  die 
Verbindung  des  Glaubens  an  die  Unsterblichkeit  der  Seela  mit 
dem  Glauben  an  Gott  unA  mit  der  Moral  erörtert,  und  alsdann 
diesen  GlauUen  selbst  aus  dem  Principe  des  Todes  rechtfertigt, 
indem  er  das  VerbUtniss  der  geistigen  IndiTidnalilAt  des  Menschen 
zn  dem  Körperlichen,  die  freie  Erweisung  der  mensdilichen  In- 
difidualitfit,  das  Ideal  «derselben  als  selbstsuchtfreie  Liebe  und 
ihre  Bestimmung  für  die  Ewigkeit  in  Betracht  zieht«  In  dieser 
zusammenhängenden  und  in  sich  al^eschlossenen  Untersnchmigs* 
kette  erhebt  sich  diese  Schrift  unstreitig  über  viele  «ähnliche,  in 
denen  häufig  die  sogenannten  metaphysischen  und  moraiisciws 
Beweise  isolirt  und  ohne  Einsicht  in  den  eigentlichen  Lebens- 
punct  der  Frage  voigebracht  werden ,  und  in  ihrer  bedenklichen 
Schwäche  dem  nur  etwas  schärfer  Blickenden  kenntlich  werden« 
Doch  hätte  man  wünschen  können,  dass  der  Yf.  die  Vorfrage 
über  das  Wesen  der  Seele  und  über  den  Begriff  der  Materie  und 
Substanz,  wie  weit  sie  hier  in  Anwendung  kommen,  genauer 
%  noch  eruirt  hätte,  indem  jede  wissenschaftliche  Erörterung  des 
Problems  der  Unsterblichkeit  nur  von  hier  ans  sieher  vorschrei- 
ten kann.  Dass  der  Vf.  alle  kirchliche  Aucforiiät  unberfidcsicb- 
tigt  gelassen  hat,  läset  schon  -die  Titelfassung  erwarten,  nnd 
wenn  er  anf  diesem  Wege  zu  manchem  Resultate  gelangt  ist» 
das  von  anderen  Forschern  verworfen  werden  dürfte  (z.  B.  dass 
die  Moral   des   Glaubens   an   die  Unsterblichkeit  nicht  bedürfe 
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v.  8.  w.)i  80  MitodriUigt  dodi  ddfir  ier  GeMunalgmi  der  Schrift 
QBd  ihr  HMiptresftilai  9  kraft  A^n^m  sie  wohIcUtig  auf  Soldw 
•mwirkea  wird,  die  ans  eiaseidger  Varataadearicltlaag  den  kircb« 
UdieB  Giaabea  eateagt  haben  oder  eboe  inaere  V^iderelaiidskraft 
la  die  Wirmiase  der  oeaeeten  Pjiiioeopliie  geiadie»,  oder  aiicfc 
im  Drange  der  |eto(  so  sehr  Torherrseheaden  oiaterielleB  lateres- 
seo  gegen  die  höheren  des  Geistes  gleichgiiU%er  geworden  sind. 


[1861]  Die  kirchlichen  Perikopen.  Bin  Yersach,  die 
Geschiehte,  den  Plan  und  den  Zusammenhang  der  in  der  eran- 
gelisehen  Kirche  gewöhnliehen  Perikopenaaswahl  an  entwickehi, 

Ton  Karl  Würth.   Nfimberg,  Riegel  u.  Wiessner«  1842, 
IV  n.  80  S.  8.  (10  Ngr.) 

Was  man  in  dieser  Monographie  zn  erwarten  hat,  wird  anf 
dem  Titel  ▼oUqttndig  angedeutet.    Sie  serfidlt  in  drei  Ahtheiln»- 
gen ,   von  denen  die  1.  die  Geschichte  S,  1  —  22 ,  die  2«  den 
Plan  und  die  Uebereinslimmnng  der  kirchlichen  PerikQpen  S.  23 
— 76,  und  die  3.  in  einem  kurzen  Schlossworte  das  Urthefl.des 
Tfiu  über  Perikopea  entUUt.    Veranlasst  wurde  diese  Monogra- 
phie durch  eine  von  dem  Consistorium  zn.Baireoth  fiir  das  h 
1842  gegebene  Synodalfrage,  die  Perikopen  namentlich  der  ersten 
HAlfie  des  Kirchenjahres  betreffend,  wie  dieselbe  in  einer  An- 
merkung sn  S.  22  in  extenso  mitgetheilt  wird.    Es  ist  aber  der 
Gegenstand  allerdings  für  den  prakt«  Theologen  too  hohem  In- 
teresse und  so  gebohrt  dem  Yf.  Dank  für  den  „Versuch*^  den 
er  aufs  Neue  gemacht  hat,  eine  schwierige,  Tieltitch  besprochene 
Angelegenheit  aufs  Reine  zu  bringen*    Br  berücksichtigt  dabei 
haupts&shiich  Lisco's  christliches  Kirchenjahr,  bald  Dom  beistim- 
mead,  waa  dieser  Gelehrte  gefunden,  bald  dessen  Ansichten  bo- 
-kAmpfend«    Namentlich  darin  weicht  unser  Vf.  Ton  Liseo  ab,  dass 
er  durchaus  die  ETangelien  als  die  Gedankenreihe  der  Perikopen 
bestimmend  anerkennt,   denen  die  Episteln  linr  möglichst  ange* 
passt  worden  seien,  während  Liseo  bekanntlieh  namentlich  zu  der 
zweiten,   festlosen  Hftlfte   der  Kirehenjahrs  umgekehrt  TeriUirt. 
Wir  stimmen  der  Ansicht  des  ¥&•  als  der  gewiss  natorliehera 
nnd   historisch    begrindetern   bei,    ohne  durchweg   billigen   zu 
wollen,  wie  er  jene  GedankMireihe  entwfekelt.    Der  Vorwurf  des 
Gezwuogenen,  welchen  er  Liseo  macht,  triffl  nicht  selten  auch 
ihn,  jedoch  bekennen  wir  gern,  dass  sein  „Versuch**  im  Ganzen 
glickUch  aosgefallen  ist»    Erhebliche  Resultate  einer  gediegenen, 
anf  historischem   Grunde  kritischen  Forschung   werden   freilich 
nicht  geboten,  aber  was  der  VC  hauptsächlich  beabsichtigte,  den 
Idrchlichen  Perikopencjcins  gegen  den  Vorwurf  der  Planlosigkeit 
▼ertheidigen  zu  helfen,  das  ist  ihm  unstreitig  gelungen.    Dabei 
wac  es  natürlich  nicht  seine  Sache,  alles  fiiozelae^  io  jenem  Cj-^ 
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dw  iittoriMh  G«gdbeM  rcditiBrdgtn  m  woUüi.    Di«  erste  HftUke 
des  Kireheojahres  elelli  nack  ihm  ist  ihrcii  Ferilcepe|  4ie   Ga* 
flcliiehte  der  OffenlMuriiiiff  Getfee  aof  Erdea  aad  •  der  in  der  ZeU 
TeUbraditeii  Brldsmig  des  Menaehcogeichlecto  dnrdi  ChriataiB 
dar;  die  iwcite  dagegea  beantwortet  die  Fra^:  wie  gelangt  der 
Menedi  ra  der  Theilnaliflie  an  den  WoUikaten  der  ▼•Uenielea 
Bfl«8aag1  Für  die  8  ersten  Smitage  dieaer  S.  HAIfia  aoHen  dio 
Seligpreisangen   der  Bergpredigt  die  Wahl   der  Evangelien    be- 
slimmt  haben,   aber  nnr  gezwungen  werden  dteaelbea  darnaiA 
jljedentet,  ee  a.  B.  eellen  in  dem  Evangelip  des  %  Trio.  Sonn- 
iags  Tem  grossen  Abendniahl  4is  Sanftmüthigen  selig  ge-» 
priesen  .werden*    Die  historischen  ^Nachrichten ,   weiche  in   der 
ersten  Äblheilang  des  Büchleins  mitgetheilt  werden ,  sind  riditig, 
wenn  auch  nicht  ansreichend.     In  der  Darstellang   finden   si«^ 
einzelne  stilistisdlie  Flecken,  so  schreibt  der  \L  a«  B.  fSr  etwas 
neigen  et.  sengen,   so  biUei  er  Ton  anwider  einen  Cempamtir 
snwiderer,  und  Aehnlickes. 

r 

[1862]  liitur^clie  Beiträge  nebst  einem  komil^tiadieB 

AnJuiBge  von  J.  Fr.  CpK  Weicher^  weil.  Kirehenratb  w. 
Pfr.  sn  Grossgeran,  Ritler  n.  s.  w«  Mit  einem  Vorwort  ond 
einigen  Mittheilnngen  über  des  Vfe.  Leben  and  Wirken  heraos- 
gegeben  Ton  Lic«  E.  Liudlio.  JRÜserty  Freipred.  n.  Lehrer 
an  der  ersten  hdh.  IHUchenschnle  sn  Darmstadt.    Dannstadt^ 

DiehL  1842.    XUV  n.  171  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Die  hier  mitgetheilten  litnrgisdien  Beitrüge  sind  nicht  wis- 
nenschafÜidier,  sondem  dorehans  praktischer  Natnr«    Die  1«  Ab- 
theil. (8.  1—66)  bietet  Altar-  nnd  Kanselgebete  fnr  die  gewöhn- 
lichen Sonn*  nnd  Festtage,  so  wie  für  einielne  besondere  ¥er- 
anlasenngen;  in  der  2.  dagegen  (8.  67 — 145)  liegen  Formnlare 
für  die  verschiedenen  geistUchen  Amtshandlungen  Tor^    Das  Vor- 
wort berichtet,  dass  sieh  die  ganae  Schrift  anm  Drucke  bereits 
anter  den  Papieren  des  verstorbenen  Vis.  Torgefnnden  habe  nnd 
ertheilt  dieeen  litnrg«^  Beitrigen  in  sachlicher,. nnd   aprachücher 
Beziehung  ein  grosses  Lob.  .So  sehr  wir  die  PietAt  ehren,  mit 
welcher  der  Heransg«  das  opus  posthnmam  eines  von  ihm  for- 
ehrten  Mannes  behandelt,  kennen  wir  dodi  in  sein  Urtheil  iiber 
den  Werth  desselben  nicht  einstimmen.    Kirchliehe^   snm  öffent- 
lichen ond  stehenden  6ei>ranche  bestimmte  Gebete,   so  wie  For- 
mnlare in  geistlichen  Amtshandlnngen,  missen  sidi  eben  so  sehr 
dnrcb  Einfalt  nnd  kömige  Gediegenheit,  als  durch  Salbung  nnd 
Weihe  auszeichnen;  unmittelbar  aus  dem  frischen  Born  der  Schrift       I 
geschöpft,  müssen  sie  nach  Inhalt  nnd  Form  ein  dorduins  bibli- 
sches Geprftge  tragen.    Immer  durften  nur  Wenige  berufen  sein, 
der  Kirche  auf  diesem  Gebiete  erspriessliche  Dienste  zu  leisten, 
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uul  gnade  aiMrer  Zdt  SMi  m  gar  sekr  $m,  d«r .  daxn  «rflMefu 
Iklien  GlaabenBMnigkeit  nnd  Weihe»    Wie  «ie  kein  cigeiididee 
VelksUed  sn  schaffen  Termodii  hat,  so  aii^h  keia  echt  litaifiedies 
i^ornalar.    Auch  der  V£i,  so  eegeosfeich  «r  soml  gewirkt  hahea 
mag,  hat  sehweriich  za  diesen  weaigia  Bbrnfeaea  gehöil  '  Seine 
theokgische  Denkart  wird  S.  XXXIV  als  aafg.ekl|lrt  bexeich* 
net,  nnd  so  stellt  er  sieh  dnrchaao  als  einen  besonnenen ,   rahig 
reflectirenden,  mit  tüchtigem  Brnste  für  alles  Gnte  erfüllten  Mana 
dar«    Aber  der  dioUerisehe  Anflog  eines  Ten  dem  Heiligen  ge^ 
tragenen  Geüüthes  ist  ihm  fremd.    So  sind  die  Ten  ihm  veiw 
basten  Altar*  nnd  Kanselgebete  in  nüehlern  nnd  trodbsn,    za 
demonstffirend  nnd  refexirend«    Fast  nirgends  findet  sich  eins  Spar 
▼on  jener  Wfirme  der  Begeisterang,  Ton  jener  Deberschwengtich« 
keit  der  Hingabe  an  das  Göttliche,  wie  dieselbe  in  den  Gebeten 
Qoserer  frommen  AltTordern  so  wirksam  war.    £tvras  AehnHches 
gilt  dann  andi  Yon  den  in  der  2.  AbthL  mitgetheilten  Fenanfauren  zar 
Taufe,  znr  Confirmation,  zur  Beichte,  zam  heiL  Abeiidmahlef  znm 
Verlöbnisse,   zur  Copnlation,   znr  Binfahmng  eihes  GeietKchea. 
Abgesehen  davoo,  dass  überall  der  eigenen  Thütigkeit  des  Geist- 
lichen fiel  zn  wenig  eingerftnmt  wird,  wie  doch  namentlich  bei 
der  Cenfirmälion  nnd  der  Beichte'  so   Tiel.  aof  die  viva  tox  ao-« 
kommt,  fehlt  diesen  Formnlaren  fast  Alles,  was  sie  sn  fclrthlich 
stdiendem  Gebranche  berechtigte«    So  rerwischen  die  Tanflsr« 
molare  das  eigentlich  Sacramentlidie  so  gnt  wie  ganz  9  lud  von 
den  hier  nnd  da  angezogenen  Verslein,   wie:   „Gott  segne  dick 
mein  Kind,  mit  Weisheit  und  mit  Tugend"  n.  s.  w.  „Saali  fiiesse 
'dir  dein  Leben  hh,   Ton  Sonden  ungetrübt!    Bewahre  dir  den 
frommen  Sinn,  der  Gott  und  Menschen  liebt^*  mag  man  einen 
Schluss  anf  den  Oberhaupt  dann  waltenden  Geist  machen.    Merk- 
würdig ist  das  Confirmationsformular  S.  91— ^«    Mit  dem  Acte 
der  eigeiitlichen  Einsegnung  wird  begonnen;  dann  fiügt  eine  An>* 
rede  in  einer  Liederstrophe  an  die  Confirmanden,  darauf  singen  • 
dieselben  einige  Strophen  allein;  dann  wieder  ein  an  fieselhen, 
gerichtetes  Verslein,  wddes  die  Gemeinde  wiederholt;  wnn  erst 
die  eigentliche  Anrede  an  die  Kateehumenen,  angelehnt  an  1  Tim« 
6,  12,  darauf  wieder  eine  besondere  Anrede  an  die  BItem  and  Ver* 
wandten,  und  endlich  eine  an  die  geeaaunte  Gemeinde,  geschlossen 
mit  dem  bekannten  Geilert'schen  „Dana  ruft,  o  mischte  Gott  es 
geben"  n«  s.  w«    Wie  zerrissen  wird  in  dieser  Weise  die  heil« 
Handlung  und  wie  ermudelid  erscheint  das  Ganze,  nachdem  der 
eigentliche  Weihaci  schon  Toransgegangen  ist«    Dazu  fehlt  ganz 
die  Hinweisnng  anf  die  besondere  Kirchengemeinschafi,  in  wel« 
che  die  Confirmanden  eintreten  eolleo*    Unter  den  Abendmahls» 
formnlaren  findet  sich  auch  ein  poetisches,  wie  es  der  \L  nennt, 
oder  richtiger  ein  yersificirtes,  S«  109 — 111.     Die  jedesmal  in 
extenso    abgedruckten   Binselzuogs-    und   Spcndnngsworte  sind 
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iberUitig«  Bei  des  CopobiioMformiilareB  Tenusal  mum  Um 
«geBtlidie  Formel  des  ehelickeii  Zuamueiiepredieiie«  Der  an 
Sehlosse  nilgedieilCe  komileU  Anhang  enlUlt  eine  von  dem  YL 
lange  vor  seinem  Tode  niedeigeseliriebene  und  am  1.  Sennlag« 
nadi-  dem  erfolgten  Tode  in  der  Gemrinde  yorgeleeene  Absdiiedo* 
predigt  über  Act.  20,  35—32.  Irren  wir  niclit,  so  ist  dieselbe 
neben  firiEber  in  der  Zimmermann'scben  Sonnlagsfeier  abgedmekt 
iporden*  —  Die  von  dem  Heransg.  verfiissten  biograpb«  Ifittbei- 
langen  bieten  Tiel  Interessantes  and  lehrea  den  yoUendeten  Weicker 
als  einen  waekem  nnd  tbAtigen  Geistlichen  kennen,  dem  es  ernst- 
lieh  dämm  za  thon  war,  in  seiner  Weise  nnd  in  seinem  Ereisn 
das  Reich  Gottes  za  fördern.  Namentlich  ist  die  Episode  tob 
einem  nber  eine  hartnSckige  Gemeinde  verfaADgten  Interdicte  merk- 
wardig  and  lehrreich.  Hier  and  da  geht  der  Biograph  in  seiner 
Redeweise  anf  Stelzen  and  das  S«  ]üLl  parenthetiscb  eingeiodi- 
lene  Lob  des  Superintendenten  der  ProTinz  SUrkenbarg,  Prftla- 
ten  Dr.  Kdhier,  ersdieint,  so  wahr  es  sein  mag,  hier  als  ein 
■nangenehmes  hors  d'oeaTre. 

[1863].  Paul  Gerhard fs  geisüiclie  Andachten  in  hon- 

dort  nnd  zwanzig  Liedern.    Nach  der  ersten  dareh  J.  G«  Ebe-- 
Ibig  besorgten  Ausgabe  mit  Anmerkungen,   einer  geschichtlichen 

ffinkitong  and  Urkunden  herajsg.  ?on  Otto  Schultz.    Mit  dem 

BfldninB  P.  Gerhardts  n«  e.  Facsimile  seiner  HandschrilL 

Berlin^  Nicolai'sche  Bochh.  1842.    XCIY  n.  432  & 

gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Im  Geg^nsatse  za  so  Tielen  Schriften,  die  in  ihren  mit  spe- 
delleir  Inhaltsangaben  follgepfrifpften  Titeln  wahre  Lftden-Ans* 
UingesiUlder  vor  sich  her  tragen,  ist' die  Torliegende  werthtollo 
Schrift  so  kurz  abersokriebeni  dass  es  dem  Ref.  ein  belohnendes 
Geschäft  dünkt ,  ihren  Inhalt  hier  niiher  kenntlich  za  macheni 
der  gleichzeitig  zwei  Literatnigebiete ,  das  der  Biographie  nnd 
Hjmnologie,  trefllich  besetzt,  von  denen  das  erstere  ron  jeher 
&st  allgemein  seine  Anziehnngskrafi  bewährt,  das  zweite  aber 
gerade  jetzt,  in  der  Renaissancezeit  der  Gesangbücher,  nicht  nn- 
wiehtig  erscheint.  Zunächst  enthält  die  mit  römischen  Zahlen 
paginirte  Eisleitung  eine  ansffihrlidie  Lebensbeschreibung  F.  G.S, 
die  in  eine  literarische  Nschweisung  über  .ältere  nnd  neuere  Aus- 
gaben seiner  Lieder  ausläuft.  Der  Herausgeber  will  zwar  den 
grossten  Theil  des  hier  Gegebenen  nicht  sowohl  als  ein  Leben 
P.  G.S,  yielmehr  als  eine  Darstellung-  der  kirchlichen  Verhält- 
nisse seiner  Zeit  betrachtet  wissen.  Allein  gerade  Letzifres  gibt 
über  P*  G.S  inneres  Leben  alle  nur  wunschbare  Auflclärung. 
lieber  ihn  manche  nähere  Kande  aus  seinem  Geburtsorte,  Gri- 
fcnhaittichen   bei   Wittenberg ,   einzuziehen ,    iet  -auch   von  dem 
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Heraosg.  iiielit  tertSoiil  woWIm;  die  Angiibe  1««  CMsHtUKges 
P.  G.S  lAssl  Bieli  nicht  »ehr  erinittoln,  da  di#  Alten  Kirckcn«- 
bächer  Gräfenhaiiiiclieiifl  bei  emer  aoi  16.  Apr,  1637  dnrck  die 
Schweden  Teranlaseten  Fenerabnuist  ein  Ranb  der  Flanaiea  ge^ 
worden  mn^.    Aae  den  hierher  gehörigen  spedellen  Nachriehten 
mag  hierher  noch  abergetragen  werden,  daee  ? or  .otlidien  Jahren 
in  P.  6.B  Vaterstadt  ein  Verein  zneammengetreten  ist,  dem  An« 
denken  des  thenren  Mannee,  in  einer  Begräbnieekopelle  in  go- 
thiechem  Stile  ein  wfirdigee  Denkmal  za  setzen.*    ,,Leider  ist  der 
Ban  aas  Mangel  an  hinreichenden  Mitteln  bis  jetzt  anToUeadet 
geblieben  and  das  angefangene  Werk  steht  noch  immer  da  als  eine 
stamme  Anklage  nnseres  Mangels  an  Theilnahme*'  (8.  LXXIX).  — 
Den  Kern  der  Schrift  bildet  S.  1  —  233  der  ToIlstSndige  nnd 
wörtliche  Abdrock  der  ersten  Ton  Bbeling  besorgten  Aasgabe  der 
geistlicheo  Lieder  P.  G.s  (BerL  1667.  Fol.)  mit  Vorreden ,  De- 
dicationen  a.  s.  w.,  darch  weisen  mithin  die  selten  gewordene 
Schrift  repristinirt  ist;  denn  es  kann  nur  gebilfigt  werden,  dass 
der  Text  der  Lieder,  ausser  mit  Beriehtigang  offenbarer  Dnick- 
Miler,  genaii  mit  Beibebaltang  der,  wenn  anch  'nicht  folgerechten 
Orthographie  nnd  Interpanction  Bbelings  gegeben  wird.  —     Die 
an  den  Text  sich  anschliessenden  Anmerkongen  (S..235 — 314) 
enthalten  rornehmlich  Nachweisangen  der  biblischen  Stellen  nnd 
der  sonst  bei  P.  G.s  Liedern  zam  Gronde  liegenden  Originale, 
aas    Terschiedenen    hjmnologischen    Schriften    von    Schamelias, 
Wetzel  a«  s.  w.  znsammengetragen,  hin  nnd  wieder  anch  Erlän- 
terangen  einzelner  Stellen,  bei  welchen  ein  nngeubter  Leser  an- 
stossen  könnte,  ßr  solche  Fälle  auch  wohl  Sprachbemerkangen* 
So  wird  in  dieser  Rnbrik  der  Ungrond  der,  nach  bereits  ander- 
weit angefochtenen,  mit  dem  Liede:   Befiehl  da  deine  n.  s.  w. 
in   Verbindung    gesetzten    bekannten    Sage    Tollstfindig    crhftrtet 
(S.  263  —  64).    Den  kritischen  Theif  dieses  Abschnittes  bilden 
Varianten,  ans  mehreren,  immer  genau  angegebenen  Aasgaben 
der  Gerhardt*sehen  Lieder,    besonders  der  Ton  Feastkiog,  ans' 
nos  den  besten  alten  Gesangbuchern  extrahirt.    Diese  Nachwei- 
sAngen  werden  allen  -zur  Herausgabe  nener  Gesangbucher  schon ' 
Niedergesetzten  oder  noch  zusammentretenden  Commissionen  eben 
no  willkommen  und  forderlich  sein,  so  gewiss  P.  G.,  dieser  wahre 
lyrische,  aber  auch  zugleich  im  Tollsten  Sinne  christliche  Dichter 
sie   aus   den  Gesangbüchern   der   evangel.  Kirche   zurocktreten 
kann.  —    Den  fibrigen  Raum  (S.  315 — 430)  nehmen  die,  die 
geschichtliche  Einleitung  belegenden  nnd  erläuternden  Urkonden 
ein,  deren  Quellen  genaa  nachgewiesen  sind.  •—    Sie  geben  die 
Details  zum  nihern  Verständniss  der  Zerwürfnisse,  welche  unter 
der  märkischen  Geistlichkeit  überhaupt  und  unter   den   beriini-i 
sehen  Predigern  insbesondere  unter  dem  grossen  Kurfürsten  aus- 
gebrochen waren  und  den  Wendepnnct  inYoWirten,  der  P«  'G.  zur 
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Niii^rltgmiig  «rfnes  Amtes  in  BorHn  GewisMim  ftalber  bettinBit«« 
Fir  die  Oeediidvle  der  kirdiiieheii  Bewegoageo  in  der  Mark 
Bitadenlnirg  in  den  2eitra«De  von  1614  bis  1068  sind  diese 
Aetenstfidifie  fon  der  grdsslen  Wichtigkeit  und  werden  von  keinem 
Frennde  «nd  Fersdier  der  spedellen  Kircheiigesckichte  nnbefimgt 
bleiben  könnev« 

[1864]  Aug.  Joe.  BamhacJiZy  d.  h.  Sehr.  Doctors,  des 
hochehrw.  Miniat.' Seniors,  Hauptpast.  zu  St.  Michael  il  Scho- 
larchen in  Hamburg,  Entwürfe  der.  über  die  evangeL  Texte 
gehaUenen  FredigteBt  24.  SammlaDg«  Hambiirg»  Meiss* 
Ber«  1842.    868  S.  gr.  8.  (1  TUr.  10  Ngr.) 

[Vgl.  Rcpert.  Bd.  V.  No.  2373.  XXIL  No.  1879.] 

Die  ChaFakterisirnng  dieser  Predigtentwnrfe  an  den  hier 
nachgewiesenen  Stellen  dieser  Blätter  überhebt  Ref.  der  Muhe, 
eine  solche  aasfuhrlicher  in  wiederholen.  Lieber  benatst  er  die 
darch  die  vorlieg.  Fortsetzoog  rines  so  umfiinglich  gewordeneB 
Ganzen  dargebotene  Gelegenheit,  auf  das  Stadium  dieser  Predigl- 
entwürie,  namentlich  jüngere  Frediger  animerksam  an  machen« 
da  es  nicht  ohne  reellen  Gewinn  für  sie  bleiben  kann«  Es  wird 
ihnen  bei.  anhaltender  Beschfiftignng  mit  diesen  homiletischen  Er- 
zeugnissen nicht  entgehen,  wie  yom  Prediger  ausgehende  Ord- 
nung und  Planmfissigkdit  den  Zuhörern  das  Nachdenken  und  Be- 
halten des  Gehörten  erleichtert;  sie  werden  yielfiich  von  dem 
Manne  lernen  können,  der  eine  so  lange  Reihe  yon  Jahren  an 
die.  evangelischen  Ferikopen ,  gebnnden ,  diese  doch  als  schick- 
liche Yeranlassungeo  zu  widitigen.  Belehrungen  zu  benutzen 
weiss;  sie  werden  lernen,  wie  wenig  erfolgreiche  Wirksamkeit  von 
der  Kanzel  ans  etwa  von  ungewöhnlichen  Themen,  neuen  auffal- 
lenden Ansichten,  frappanten  und  eingreifenden  Tiraden  abhangig 
zu  denken  sei;  sie  werden  sich  von  dem  Yf.  abstrahirea,  weni- 
ger so  indifiduelle  Gegenstande,  die  sich  ausschliesslich  auf  ge- 
wisse StiUide,  Lagen  und  Verhältnisse  beziehen,  auf  die  Kanzel 
zu  bringen,  als  vielmehr  solche,  die  in  jedem  Stande  und  Yor^ 
hältnisse  zu  gebrauchende  Wahrheiten  und  Lehren  entwickeln. 
Alles  Dieses  ist  jedoch  nach  Maassgabe  der  Eigenthdmlichkeii 
des  Yfs.  dieser  Entwürfe  dahin  zu  beschränken,  dass  mehr  Nah- 
rung für  Belehrung  des  Yerstandes  und  populären  Vortrag  der 
Materien«  als  für  rhetorische  Kunst  und  Herzensrührung  darge- 
boten wird. 

4 

[1865]  Predigten  auf  alle  Sonn-  nnd  Festtage  des 

cl&ristUchen  Kirchenj^res»      Nebst  beigefitgten  Liederversea« 
Zar  BefÖrderang  des  häuslichen  Gottesdi^istes  von   Joh%  OeOm 
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ZünmeTf  Ci»iD8.-R.  n«  Pfr.  An  d.  deittselieii  rrfons.  OeneM^ 
In  Fraakfart  am  Bf.  !•  n.  2.  Lief,  j^rankfart  ft.  M.  1843. 
IV  u.  126  S*  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Bei  dem  nacb  udiI  aach  fiberiwnpl  dmcfc  12  Lieff«  so  wM^ 
endendeB  Gavmh  will  der  Vf.,  den  Kieidmif  def  KinheiiJAluns 
BmlAseead  wfA  Im  die  Feier  der  risaekeB  Feste  «M  SWtea  sieh 
Amchliessead,  bei  Auswahl  «ad  Anordaang  der  PredSgien  daraof 
Bedadit  nehmen,  dass  in  der  ersten  HAlfte  der  SanNafamf  haa^ 
sAcklich  der  Rath  Gattes  an  unserer  Seligkeit  Terkündigt,  in  der 
aweiten  Tomehmlich  der  Gang  des  gdttliehen  Gnadenwerks  an, 
den  Seelen  der  Mensdien  bezeuget  werde^  so  dass  keine  Haupt- 
wahrheit des  ETangeliums  unerörtert  bleiben  soll.  «Für  den 
Baaptsweck  der  Sammlung  snr  Förderung  des  hissliehen  Get- 
tesdienstes  sind  die  Predigten  mit  Bingaags-  uad  SehlussTersM, 
grösstentheils  mis  illten  Kemlledem,  Terseheui  um  das  Game  an 
sofertigem  Gebrauche  abaurunden.  Die  Tsrl.  Lieff.  umsddiessen 
11  Predigten,  ¥om  1.  Ad?,  bis  sum  2.  Sonnt,  nae^  Bpiph«,  theils 
über  Ireie,  theils  fiber  eTangeli8eh*perikopliche  Texte,  ober  Haupt- 
sfttie  wie  folgende:  Von  der  Person  Jesu;  die  erste  Weissagung, 
auf  Christom;  dee  ffimmdreiohes  Gewalt  u«  s.  w.  Die  Manier 
des  Vfs.  ist  «US  anderweitigen  komiletischett  Leistungen  bekannt. 
BUacher  Darstellongs weise,  adfor  PopularitAt  und  erbauticher 
Riehtoag  begegnet  man  auch  hier^  und  so  gewiss  er  es  sonst 
gezeigt  hat,  dass  er  seinen  Arbeiten  rednerisdien  Schwung  ein- 
zuhaachen  TsrsteliO,  so-'  bat  er  unatreitig  hier  absichtlieh  darauf 
▼eriiobtet)  weil«:  es  mit  dem  Hauptzwecke  aeines  Dntenehmena 
sich  nicht  wisM  Toreinigt  haben  dirfte. 

[1866]  Sieben  und  dreissig  Predigten  über  «Us  5,«  6. 
u.  7.  Capüel  Alatthäi,  gehalten  in  Berlin,  im  h  1828  u.  1829 
IFOB  Ckr.  Benf.  Btähry  Divisions-Pred.,  späterhin  Probst  vu 

Superint.  zu  Ltssen.  Mit  einem  Vorwort  tob  Dr.  Dräseke^ 
er.  Bischof.  Halle,  MaUmann.  1843.  XYI  u.  316  S. 
gr.  8.  (1  TUr.  10  Ngr.) 

Wenn  es  dem  Yf.  dieser  Predigten  Torgönnt  gewesen  wjire, 
ihre  Herausgabe  selbst  zu  bewirken,  wiihreod  er,  einer  ihnen 
torgedmekten  Notiz  zufolge,  nur  die  ersten  7  für  den  Druck 
darehgesehen  und  überarbeitet  hatte,  als  ihn  am  2.  Jdi  1838 
der  Tod  abrief,  und  die  übrigen  30  tou  einem  seiaer  Freunde 
nur  miiheam  aus  den  Torgefnadenen  Goneepten  eotaiffert  werden 
konnten,  so  wGrde  diese  homiletisch -praktische  Bearbeitung  der 
Bergpredigt  allerdiugs  noch  wejt  mehr  befriedigen,  als  diess  der 
Natur  der  Sache  nach  jetat  der  Fall  sein  kaan*  Datu  kommt,« 
dass   selbst  für  die  aseetisdie  Behandlung  diMos  so  fiasserst 


'^    ^ 
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wiektigM  BMtesttfiieBtL  Abt^sitfts  etvaa  da?OB  aiiUagt»  vddM 
AMicbt  man  tos  üud,  ab  einen  Garnen,  hat,  ja  tiA  Maaehea 
anders  stellt,  wenn  man,  wie  Einige  woHen,  die  Beigpredigt  als 
eine  Yollstfindige  Rede  und '  gewissermaaseeli  ald  den  Censtita- 
iioneentworf  des  Reiches  Gottes  betrachtet  Anch  dariiber  wnrde 
der  ¥t  nicht  ganz  haben  isehweigen  können»  Doch  wir  haben 
an  nehmen,  was  wir  finden;  es  ist  anch  so  dankenswerth«  Denn 
in  ihrer  TotalhXt  nnd  homilienartigen  Behandlang  .geben  diesa 
Predigten  eine  treifliebe'  Anaijse  der  dnreh  sie  sidi  hinaiehenden 
bibtisehen  Grundlage,  and  gehen  mit  besonderm  Fleisse  nnd 
gutem  Tacte  ohne  Uebertreibung  in  das  Speeifische  der  chrisd« 
Sittenlehre  ein;  auch  in  der  Binkleidong,  in  der  Gewandtheit  nnd 
BindriBgUchkeit  der  Sprache,,  ohne  allen  Bombast,  und  doch  anch 
wieder  in  ihrer  biblisdien  Salbong  vereinigen  sich  Bigenschafien, 
die  iiir  die  Befriedignng  yieler  Leser  sichere  Gewiihr  leisten. 
Den  etwaigen  Brtrag  dieser  Sehrift  hat  der  menschenCrenndlidie 
Sinn  deis  yerewigten .  Vfs.  zam  Besten  einer  in  Liesen  zn  eirich^ 
tenden  Anstalt  für  moralisch  vecwahrloste  Kinder  bestimmt. 


[1867]  Ordiiiationsreden  von  Dr»  /•  P.  Mymterj  Bischof 

von  Seeland  n.  &•  w.    Ans  d*  Dlnischen  nberselBt  von  Dr,  Chr* 

H.  Kaikar.    Hamburg  ^  Perthes-Besser  i«;  Afanke.  1843. 
IV  u.  162  S-  gr,  8.  (2675  NgrO 

w 

Sediszehn  Reden,  die  dem  Besten,  waa^wir  ia.diesemZw«ige 
der  Homiletik  besitzen,   an  die  Seite  za  ateUon.  sind.     Cebar 
sorgfiiltig  gew&lte  Schriftstellen  gehalten,   bespricht  der  Vf*  in 
ihnen  kirchliche  Yerhfiltnisse,  die  fiir  die  Theologen  der  Jetztzeit 
allenthalben'  von  besonderer  Wichtigkeit   sind,    in   einer   darch 
bluheoden  Stil  ergreifenden  Beredtsamkeit,  die  ans  anderen  Schrift 
ten  des  Vfis.  (s.  Report.  Bd.  IV.  No.  972.  Y.  2370.)  schon  he- 
kanni  ist  ui^d  an  welcher  dem  gewandten  fJebersetser  buch  nein 
Antheil  gebührt,    Ref.  stimmt  anch  darin  diesem  bei,  dass   en 
dem  Vf.  gelangen  sei,  über  Streitpancte  so  zn  sprechen,  wie  es 
vor  dem  Altäre  des  Herrn  geschehen  müsse,  mit  apostolisdier 
Besonnenheit  und  Umsicht,  welche  die  Rede  feierlidier  nnd  cia- 
dringlicher macht.    Ueberall,  wo  der  Vf.  sich  veranlasst  sinkt» 
Answfiehsen  der  Zeit  nnd  nnsittUdiem  Wesen  entgegenzaarbeiten, 
geschieht  es  ohne  trotziges  Zfirnen  nnd  ohne  isich.in  trüben  Jana- 
mern  zn  verlieren,  vielmehr  mit  dem  Mathe  nnd  der  Znvemiclit, 
die  feststehen  anf  dem    sichern  Boden  des  Bvangelinms.     Als 
ein  treffliches  ErAftignngs-  nnd  Erbaanngsbnch  sind  diese  Reden 
allen  Geistlichen  zu  empfehlen,  die  sich  für  die  Anigabo   ilirns 
Berofes  nach  vielen  Seiten  hin  immer  von  Neoem  zu  begeistern 
nnd  zn  starken  Lost  oder  anch  Bedürfniss  in  sich  trägem 
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[1868]  ^Ütn  elirwuraigen  Joh.  Oineng^  Priester  der  Gew. 

Jesa  n.  ehemal.  Dompredigers  in  Trier  binterlassene  HomiHen 
über  die  sonn-  nnd  festtfiglichen  Evangelien  des  ganzen  katho« 
lischea  Kirchenjahres.  Hcranageg,  Ton  Vict.  Jos.  JDewora^ 
Domkapitular  so   Tnmr  n.   s.   w.     Sommer  -   und   Herbstdieil« 

Coblenz^  Hergt  1843.  488  o.  312  S.  gr«  8«  (1  TUr. 
3%  Ngr.  II- 20  Ngr.) 

Ans  dem  Nachlaese  den  auf  dem  Titel  näher  beseichneten 
Geistlichen,  der  in  der  Periode  von  1779  bis  1804  ein  gern  ge- 
hdrter  Prediger  war  nnd  als  solcher  snr  Brhaltnng  religiösen 
Sinnes  während  des  fransös.  RoToIntionskrieges  Vieles  beitrug, 
(f  am  10.  MArz  1805),  wird  der  Heransgeber  zunächst  den 
Jahrgang  von  Predigten  verTollständigen,  dessen  erste  Hälfte  — 
tom  Pfingstfeste  bis  zum  letzten  Sonntage  des  Kirchenjahres  — 
hier  vorliegt,  bei  deren  Dmckfertigmachung  er  begreifiiclierweise  , 
.nicht  der  Muhe  überhoben  sein  konnte,  in  Betreff  der  Sprache 
Tielfach  nachzuhelfen,  ohne  jedoch  dabei  in  der  Gedaakenfolge 
des  Yfs«  etwas  Wesentliches  zu  ändern.  So  wird  ^enn,  unter 
jedesmaliger  Aufstellung  einfacher,  den  Texten  naheliegender 
Hauptsätze  nnd  kunstloser  Gruppirung  der  in  ihnen  liegenden 
leitenden  Gedanken,  eine  recht  praktische  Erklärung  der  spnn- 
und  festlag!.  Btangelien  geboten,  welche  die  wichtigsten  Gegen- 
stände des  Glaubens  und  Lebens  berührt,  in  einem  zwar  nicht 
ohne  die  Farbe  des  kirchlichen  Systems  gebliebenen  Gewände, 
aber  doch  ohne  Ausbrüche  zelotischer  Unduldsamkeit,  auch  hin- 
sichtlich des  Stils  nicht  im  Ganzen  in  der  edlen  Popularität,  die 
man  stets  als  unverlierbares  Bigenthum  der  Kanzel  gewahrt  sehen 
möchte,  indem  gar  häufig  einzelne  Ausdrücke  und  ganze  Wen- 
dungen an's  Unedle  streifen.  Erwägt  man  aber  die  schon  so 
weit  zurückliegende  Zeit,  welche  einst  diese  Vorträge  herrorrief, 
80  wird  man  dem  Manne,  der  aus  ihnen  in  "die  nnsrige  heruber- 
mft,  wahre  Achtung  gewiss  nicht  ?ersagen  können  und  diesen 
Reliquien  gern  da  eine  Stelle  rergönnen,  wo  allerdtng»  für  zeit- 
gemAsse  Befriedigung  religiöser  Bedürfnisse  im  Ganzen  geeig«* 
iietere  Hulfsmittei  im  Menge  vorhanden  sind. 

[1869]  Zwölf  Predigten  und  eine  Confirmationsrede 
Ton  O.  R.  Reinhardt^  2.  Pred.  zu  Mordheim.  Gottingen^ 
Tandenboeck  u.  Ruprecht.  1843.  YIII  a.  124  S.  gr.8. 
(15  Ngr.)     • 

Nach  Gehalt  und  Gesjalt  lassen  sich  diese  Predigten  doch 
nur  dem  homilet.  Hittelgute  beiordnen;  denn  auch  einen  jfin- 
geren  Geistlichen  in  guter  Ordnung  und  Sprache  eben  Vortrag 
halten  hören  oder  einen  solchen  von  ihm  lesen,  veigegenwärtigt 

Rcp.  d.  f et,  dctateh.  Lit.  XXXIV.  6.  32 
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dock  sttIdMt  wmt  Dab,  was  ar  am  Sdinl-  ui  UtiTenilils- 
UMsBf  dufoa  ^a  Iragea  kalte,  «ad  w6iib  Alle,  die  siek  das« 
befähigt  kabea,  fir  ikre  Arbeiten  aasser  der  Kaaxel  aaefc  die- 
Presse  ia  Dieoei  aehmeD  wollten,  so  bedurfte  es  wirklick  eines 
zweitea  Omar,  welcher  daaa  dea  Frevel  wieder  suhaea  ktonte, 
der  eiast  darck  die  Yeraicktaag  der  AlexaAriaa  begaogen  ward. 
Desseaaajipeachtet  kdaaes  eoldie  Predigten  ia  dea  engerea  nad 
weiteren  Kreisen,  die  ton  der  Persönlichkeit  ihrer  T£  getreflen 
werden,  erweeklickst  wirken,  besonders  als  Anifrisekuagea  dar 
ia  dea  Kirchea  selbst  empfangenen  Bindrucke,  welche  sieh  ja 
80  k&olig  mit  den  die  herrormfenden  Predigern  idenlifiditn,  mnd 
in  diesem  Sinne  denken  wir  uns  aneknien  Yf.  der  Torliegendjn 
Predigten  nnter  den  Seinen  willkommen  geheissen  und  gen  ge- 
lesen. Die  Predigten  selbst,  an  Sonn-  und  Festtagen  gehalten, 
rohea  theils  auf  den  Perikopen,  theils  auf  freiea  Textea,  deren 
Hateriale  in  der  Regel  recht  wohl .  verarbeitet  wird«  Diasa  in- 
swischea  der  Yd  seinen  Stoff  nicht  immer  gehörig  an  bewAlägea 
weiss,  ergibt  sich  s.  B«  aas  dea  beidea  aa  den  Sonntagen  Ibtoc. 
und  Ocnli  gehaltenen  Predigten,  in  welchen  anr  Erschöpfung  des 
Thema's:  „Was  uns  im  Kampfe  der  «Yersnchang  starken  lumn*^ 
das  gew.  Byaag.  des  suerst  beseichaeten  Sonntags  auch  iar  den 
aweitea  wieder  genommen  wird.  Aber  die  entwickelten  Puncto 
selbst  —  der  Weg  des  Berufs,  das  heilige  Gottes  wort,  die  Ein- 
fachheit des  Lisbeas,  die  treue  Hingabe  an  Gott  — -  aeigea  aaf 
den  ersten  Blick  das  rein  Willkurlidie  ia  Aullassuag  und  Stelinng 
und  lassea  doch  eiaen  weseatlichen  Zog  aas  dem  Texte  oelbot 
Töliig  uabeautit.  Theilweise  triffi  das  hier  Gesagte  auch  andere 
Predigten,  die  mehr  oder  weniger  ?olie  Herrschaft  über  den  Stoff, 
gleichmAssige  Hervorhebung  des  gleich  Wichtigen,  geschloseonen 
Zosammenhaag  und  erforderliche  Durchführung  der  Gedaaken  bis 

zu  dem  beabsichtigtea  Paacte  Termissen  lassen. 

i 

[]  870]  Die  Gleicknissreden  Jesu  CkriatL    Siebsehn  Bn- 

traehtongen  in  der  Trinitatisaeit  184S  gehaltea  ?on  Fr.  Artuiij 

Pastor  an  der  Parodualkirdie  su  Berlin.    2«  TU.     Magdebm^, 

Heinrichshofen.  1843.    IV  n.  237  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

[VgL  Repert.  Bd.  XXXIII.  No.  999.] 

Nachdem  im  1.  Bde.  dieser  Sammlaf  g  in  drei  Gruppen  die 
auf  die  Herrlichkeit  des  Himmelreichs,  die  Bedinguagen  beia 
Biatritt  in  dasselbe  und  die  dabei  Torkommenden  Hindernisse  qieh 
besiehenden  ParaKeln  homiletisch  erläutert  worden  'sind ,  geht  der 
torliegende  auf  die  nmfiiaglichsle  4.  Gruppe  derselben,  ober* 
acbfieben:  „die  Reichsgenossen'*,  uberj  Hier  wird  sunfidist  ihr 
Yerhällniss  au  sich  seUpai  (die  Demath  in  Besiehnng  aaf  diis 
Böse«  aras  sie  gethan  =  Tomi  PharieAer  nnd[  Zöllner;  auf  des 
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Gute,  te  ikr  gelmgeft  s=  ?•»  nnsiMB  Ksedite  ni  ihrem 
iniMni  Wiim  es  Tom  Vordrüngeii  bei  Tische;  in  EBiUiieht-^ auf 
den  tokfiirftigfen  Loho  ses  von  den  Arbeileni  im  Weioberge),  dana 
da«  V.  B«  Gott  (das  Gebet  in  seiner  Besehaffenheit  s?  yom  bitlean 
denFrennde;  in  seiner  Nethwendiglceit  ss  yon  der  armen  Wittwe; 
die  Liebe  snm  Herrn  aas  yon  dem  Wncherer  nnd  den  beiden 
SfialdBero);  iemer  dasV.  zn  Andern  (die  Tergebende  nnd  barm- 
berxige  Liebe  s^  Tom  Sdialkskneehl  nnd  Tom  barmhersigen  Sa- 
lAariter),  nnd  endlieh  das  Y.  snm  Reiehe  Gottes  selbst  (Fortban  den 
Himmelreichs  ss:  Ton  den  swei  Bauherren;  dieTrene  =  Ten 
den  aaTertraoten  Pfunden;  die  Wachsamkeit  in  ihren  Gründen 
nnd  ihrem  Wesen  3=  Ton  den  Ungen  nnd  di5richten  Jnngfranen^ 
Ton  den  mancherlei  Knechten)  erörtert.  Den  Fortgang  bilden  din 
das  Schicksal  der  Reichsgenossen  (die  Mischung  der  Gnlen  und 
Bdsen  as  Tom  Unkraut  nnter  dem  Waixen;  das  jüngste  Gericht 
=  Tom  Netse)  andenlenden  Parabeln ,  den  Schlnss  die  das 
Bpiphonem:  Habt  ihr  das  Alles  Terslaaden?  =s  Tom  HausTSter, 
auslegende  Predigt.  Die  ganze  Anordnung  isf,  wiA  sich  Ton 
selbst  herausstellt,  in  ihrer  Einfachheit  zweckmässig.  Die  Pre- 
digtmanier  des  Vfs.  ist  bdcannt;  auch  hier  in  derselben  sich  gleich 
geblieben  schwächt  und  stdrt  er  hin  und  wieder  jias  Anregende, 
Lebendige  und  EffectToUe  seines  Vertrags  durch  Wendungen  und 
Ausdrucke,  welche  die  Kanzel  sieh  nicht  darf  aufbürden  lassen« 
Auch  dass  manche  Nebenpartien  einzelner  Gleichnisse  zu  sehr 
gepresst  werden,  durfte  Manchen  sturen. 

[1871]  Zwölf  Vortrage   beim   eTaDgefiatdieD    Gottee- 

dienste  gehalten  yon  Otto  Bichert,  Gand.  des  Predigtamts 

n.  design.  Pasior.  «Breslau^  Gosohorsky.  1843*  TÖI  n. 
116  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Als  Gabe  der  Liebe  und  als  Abscbiedsgmss  werden  diese 
Predigten  Tdn  ihrem  Yf.  .der  Gemeinde  Schreiberhan  zugewiesen, 
zn  deren  Seelsorger  er  berufen  war,  als  ein  schweres  körper- 
liches Leiden  ihn  nöthigte,  auf  das  überwiesene  Amt  Versieht  an 
leisten.  Für  die  Tüchtigkeit  zn  demselben,  so  weit  sie  zu  dem 
Geschftfte  des  Predigers  erfordert  wird,  hat  er  sich  ein  gutes 
Zeugniss  ausgestellt ;  denn  den  Geist  einer  hellen  und  lebendi-  ^ 
gen  religiösen  Weltansicht,  wie  er  jeden  oTangel,  GeistKcben 
durchdringen  sollte,  wallet  krüftig  in  ihm  und  sichtlich  Ilsst  er 
es  sich  aogielegen  sein,  den  CTangelischen  Ideen  an  die  Wurzel 
zn  kommen,  ihren  Kern  herausasschülen  und  sie  nach  ihrem 
ganzen  Reichthume  zn  entfalten.  Die  Predigten:  Die  rechte  Ge- 
betsweise; der  Glaubenskampf;  selig  sind,  die  reines  Herzens 
sind  n.  s.  w.  sprechen  dafar.  Dazu  kommt,  dass  die  Gedanken  in 
liditTcIler  Ordnung  entwickelt  werden  und  die  Sprache,  obschen 

32* 
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obne  liSkern  rhelorisckeD  Sehwosg,  mit  Sicherheit  die  Herzen  zu 
finden  nnd  zu  ergreifen  weies  nnd  sieh  dnreh  biblische  Fftrbnng 
besonders  für  den  Kreis  eignet,  in  dem  der  Vf.  gewins  mit  Se- 
gen gewirkt  haben  wfirde.  Anch  in  der  Benutzung  nnd  Verar- 
beitung der  Texte  —  grusstentheils  uns  dem  Bereiche  der  ge- 
wöhnlichen Perikopen  —  zeigt  sich  Tiel  Geschick  und  guter 
Tuet;  letzterer  anch  sehen  in  der  Wahl  nnd  Fassung  der  Hanpt- 
SHtze,  die  nie  so  in's  Allgemeine  Terschwimmen,.  dass  man  einen 
bestimmten  Gedankenkreis  kaum  noch  .festhalten  kann» 

[1872]  ^Predigten  zar  Apffiischnng  und  Ernenung  des 

cbristlichen  Geisten  in  der  so  wichtigen  und  heiligen  fister- 
lidien  Zeit,  oder  eilf  Beicht-  nnd  eilf  Commnnionredeny  je  an 
die  verschiedenen  Alter,  Geschlechter  und  Stände  gerichtet,  ferner 
Tier  Fest-  und  Sechs  Soontagspredigten ,  herausgegeben  Ton 
Joh*  Bapt.  HafcHy  Caplan  u.  Prftceptor  in  8aulgan.     Des 

ganzen  Jahrg.  1.  Bdchn.  Stuttgart,  Beck  n.  Fränkel. 
1843.     Vm  n«  208  S.  gr.  8.  (19  Ngr.) 

Die  hier  zusammengestellten ,  auf  die  im  Titel  angedeuteten 
Tersehiedenen  Bedftrfnisse  und  IVerhftItnisse  der  Coufitenten  nnd 
Communicanten  sorgfidtig  berechneten  Reden  erscheinen  ganz  ge- 
eignet, die  Abendmahlsfeier  derSphftre  des  operis  operati  ent- 
rücken zu  helfen,  der  sie  in  der  katholischen  Kirche  so  leicht 
an  Terfallen  geiUrdet  ist,  wesshalb  anch  dieser  Theil  des  katho- 
lischen Coltus  allerdings  fleissigeren  Anbau,  als  es  zeither  der 
Fall  gewesen  sein  mag,  yerdient,  indem  man  sich  in  der  Regel 
mit  dem  statarischen  Liturgischen  begnügt  hat»  Der  Vil  fuhrt  in 
seinen  Reden  eine  frische,  lebendige  Sprache,  in  der  er  selbst 
Wendnogen  des  gewöhnlichen  Lebens  gut  zu  benutzen  weiss, 
ohne  in*s  Anstösnge  zu  Terfallen;  er  lAsst  dem  Dogma  seiner 
Kirche  sein  Recht  widerfahren,  ohne  es  zu  übertreiben  oder  ein- 
seitig, zum  Nachtheil'der  Erbauung,  herrorzuheben.*  Mit  Recht 
können  daher  diese  Reden  auch  einem  weiteren  Leserkreise  als 
Commnnionbuch  empfohlen  werden.  Das  bisher  Gesagte  gilt  nni^ 
lohalt  und  Form  auch  Yon  detf  Predigten,  die  bei  dem  Ausbaue 
dieser  Sammlung  zu  einem  Jahrgange,  die  Reden  der  Zahl  nach 
fiberbieten  werden,  damit  auf  diese  Art  dem  alten:  a  potiori  fit 
denominatio  sein  Recht  geschehe. 

>  [1873]  GeistCche  Amtsredea.  Herausgegeben  in  Vorbin* 
dnng  mit  mehreren  evangelischen  Geistlichen  von  M«  Carl  Oeo. 
Kochy   Pfarrer  zu  Drebach  im  Sachs.  Erzgebirge.     Leipzig, 

Serig'sche  Bnchh.  1842.  YUI  o.  248  S.  gr.  8.  (1  Thir.) 
Nehmen  geistliche  Amtsreden  schon  an  und  für  sich  darch 
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ihre   spmelleren  Beti«]HiB^eB   dM  btaresM   theologiadker   iui4 
chrisdiclMr  Leser  in  Ausfinicb,  so  gilt  das  »eck  in  liöhereni  Gmde 
▼OB  einer  Samnilai%  derselben,    welche  nicht  bloss  die  Gaben 
▼erschiedener  geistlidker  Redner  bei  sehr  nannichfakigen  Teran* 
lassnngen   enlhfth ,   sondern   auch  ron  einem  Verein^  f on  Geist- 
lichen in  einen  gewissen  Umkreise  ausgegangen  ist,   so   dass 
man  aas  ihr  einen  Schloss  anf  die  dort  forherrschende  wissen- 
schaftliche Bildong  nnd  theologische  Richtang  ziehen  kann«    Sie 
ist  Ton  dem  Heraosg.  im  Namen  der  Mitglieder  der  Predigeroon- 
ierena  tn  Thnro  im  sftchs.  Erzgebirge  einem  würdigen  Greise^ 
dem  Diak.  M.  Job.  Chr.  Koch  zn  Ehrenfiiodersdoff ,  znr  Fest- 
feier  seiner  50jahrigen  segensreichen  Amtsfiihmng.  am  2&  8epl. 
1841  gewidmet  worden,  nod  begreift  demnach  Arbeiten  erzgebir^ 
gischer  Geistlicher  aas  einer  bestimmten  Umgegend  in  sich,  die 
nach  in  mehrfacher  Hinsicht  rühmliche  Zeugnisse   von  ihrer  Be« 
rnfsthäligkeit  sind.    Die  Sammlung,  welcher  byi  gunstiger  Aut 
nähme  eine  2.  von  gleichem  oder  noch  mannidifaltigerem  Inhalte 
folgen  soll,  enthält:   I.  10  Beichtreden,  und  swar  2  vom  Arehid. 
Glöckner  in  Annaberg  (am  Stiftungsfeste  des  heiL  Abeudaudils, 
woran  (?)  die  Confirmanden  zugleich  Theil  nehmen,  und  vor  den 
Lehrern  und  Zöglingen  des  Gymnas«  gdialten),  vom  Sop.  Lind- 
ner in  Stollberg,  2  Tom  Pfr.  H.  Oehme  in  Waldkircben,  2  vom 
Diak.  Oehme  in  Wolkenstein,  vom  Pfr.  Oertel  in  Grosswalthert» 
darf,  Tom  Sup.  Dr.  Schamann  in  Annaberg  nnd  vom  Heransg. 
IL  6  Coniirmationsreden,  Tom  Pfr.  Köpping  in  Ehrenfriedersdorf 
(unter  den  Confirmanden   befand  sich  ein  Taobstnmmer),   vom 
Sup.  Lindner,  vom  Pfr.  Noth  in  Ottendorf,  vom  Pfr.  M.  Oehme, 
2   Tom   Sup.   Dr.   Schumann.     III.   3   Einfdhrnngsreden ,   vom 
Arehid.  Glöckner  bei  der  Einführung  des  Sup.  Dr.  Schumannr  im 
Annaberg,  Tom  Diak.  Oehme  bei  Biafuhrung  des  neuen  Stadi« 
raths  in  Wolkenstein  am  4.  Sept.  1832,  vom  Sup.  Dr.  Schumann 
bei  der  Pfarrprobe   in  KönigswaldCj.    JV.   4  Einweihungsredcn, 
Tom  Sup.  u.  Kirchenr.  Dr.  Unger  inX^hemnits  bei  Einweihung  der 
Orgel  zit  Rekheobrand,  vom  Pfr.  Kuchenmeister  das.  (Schjuss* 
rede  am  Einweihuogstage  der  neuen  Orgel) ,   von  Dems.  Reden 
nnd  Ansprachen  bei  dem  Auszüge  aus  dem  alten  und  dem  Ein- 
züge in  das  neue  Schulhaus  zu  Obergnina,  Tom  seitdem  verst. 
Pfr.  M.  Körner  in  Wolkenstein  bei  einer  Thurm-  nnd  Glocken« 
weibe.    V.  6  Leichenreden,  vom  Pfr.  M.  Ficker  in  Grossruckers- 
walde  (Worte  nach  der  Beerdigung  eines  von  unbekannter  Hand 
erschossenen,  Wilddiebes  gesprochen),  Tom  Pfr.  Lochia  in  Thum 
am  Grabe  eines  befreundeten  Amtsbruders,  Tom  Diak.  Oehme  am 
Grabe  des  Pfrs.  Körner  in  Wolkenstein,  Ton  Dems.  bei  der  Be- 
erdigung eines  Junglings,  der  im  Zustande  der  Trunkenheit  Ter-* 
schied,  Tom  Pfr.  Stange  in  Albertsdorf  nnd  Tom  Heraasg.  (Worte 
des  Abschieds  am  Sarge  seiner  Mutter  im  Trauerhaase  gespro^ 
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«bM)«    TL  7  TmfipeiMy  mi  ArdM.  Vgtt  kflwwiti  M  4fr 
Ta«fe  «um  lades,  tob  Pfr.  HL  Fickar,  bei  te  Tufe  «wm 
KiBits,   fMü  ArdU.  6l6dB6r,   bei  der  Tasfe  euies  Kiade«, 
4teeeB  Maltor  bald  mmk  der  Geburt  gestorbeo  war,  feat  Ffitw  SL 
Kdraer,  wem  Pfi^  LeiAla  bei  der  Taufe  eioee  KuMles,  desBea 
M«tter  Iran  Torber  piöldicb  nad  gefahrlieh  erluraaki  war,  van 
flhqp.  LiadMT  bei  der  Taafa  dea  eigeaea  Siadea,  Tem  Pfr.  U. 
Oebaie.    YIL  3  TraaMgaredea,  feai  Archid.  GUkkaer,  ? oai  Pfir« 
Kieheaaeialer  aad  Pfr.  Slaage.    YUL  3  Reden  ▼eraehiedeaea  In* 
bdia,  Te»  Pfr.  Staage  km  BraHanag  eiaer  Schallehrer-Cenfe* 
rem,  tobi  Pfr«  Oertel  bei  den  erelauüigea  Gebranche  eiaea  nenen 
Lriebentacha  (der  VC  bagiant  eeiae  karse  Rede  aebr  nair  onl 
den  Wertea:   „Bin  nenea  LeieheatnGh!  •—  Wehin  daa  alte?  — 
Dieaea  war  dwdi  anah  nen!  Adb,  da  leeet,  da  steht  der  16.  SepC 
1837  geacfarieben.    An  dieaeai  Ttig^  war^  es  eia  Raab  jeaer  furch- 
terlidien  Fenersianme,  die  ans  ao  Vieles  nahai**^  a»  w.,  vaa 
DeaM«  bei  Gmadaieialegnag  dea  Pfalrrgebiadea.     AagehAagt  ial 
«naeb  „Bergninaiache  Morgenfeier**  Toa  M.OekBie^  Pfir.ia  Wald- 
Idrchen,  welche  in  eines  Monologe  eines  Bei^pnanns  besteht  und 
den  Ref.  dnreh  die  Bigenthimliddceit  ihres  Inhalte  and  ihrer  Einklei« 
dnng  HMbr  angesproehen  hal,  als  die  eigeadieh  geistlieben  AnUa* 
radea  desadben  Yb.   Seine  Abendmahlsreden  haben  swar  auch  etwaa 
Bigenttaailkhes,  sind  aber  minder  sweckmftssig,  «•  B.  No.  4,  in 
wdeher  der  Gedanke  dorehgeCEhrt  wird,  dasa  der  Abend  frier- 
Kehar  nnd  heiliger  sei,  ala  der  Margen,  and  anagarafen  wird: 
,,Wie  tief  nmaa  «na  daa  Mahl  dea  Herrn  ergreifen,  welaha  Bnt- 
eehliessangen  moaa  es  ia  naa  herrorraf^n  achen  daram,  weil  aa 
ein  Abendaudd  iat*^    .Ref.  kann  bei  dem  reichen  nnd  mannich- 
iiltigen^lnhdlte  dieser  Sammlnag  hier  aidit  aat  eiae  Bearthei- 
lang  der  cinselnen  Reden  eingehen  nnd  würde  dayan  aadi  achan 
disahalb  absehen,  weil  es  nicht  gerathea  iet,  anf  eine  einiige 
oder  wenige, »und  snm  grössten  Theile  korae  Reden  ein  Urthml 
aber  den  Redner  in  graadea.     Im  Allgemeinen  kann  er  hier 
aar  bemerkea,  dass  diese  Sammluag,  die  eia  erfrealicbes  Zeng« 
aiaa  Toa  der  wisseosehafüiehea  Regsamkeit  nad  redaerischen  6a- 
seUeklichkeit  ihrer  V£  ablegt,  im  Gänsen  das  GeprAga  einer, 
wenn  anch  gem&ssigten ,  ratioadistischen  Denkaagnart  an  sich 
iFftgty  was  nncorUch  am  meisten  in  den  Beicht-,  ConfirmatioBa-  und 
Tanfreden  herTortritt.    Die  Beiditreden  gehen  mit  Ansnahme  der 
fom  Diak.  Oehme  ia  Wolkenstein  gelieferten,  welcher  sich  tot 
den  andern  Rednern  dnrdi  ein   entschiedeneres  Ki^nehmen  dea 
biblisohen  Steadpaactes  aasseichnet  nad  eiae  ernstere  nad  krif- 
tigere  Sprache  fökrt,  nm  dieHaapteache  mehr  oder  weaiger  her- 
nm  nnd  weisen  wohl  anf  das  Lebea  nnd  Beispiel  des  Herrn  hia, 
der  anch  der  GdttUche,  der  gMikdie  Herr  nnd  Meister,  der  Br- 
laeer  genannt  wird,  laeaen  aber  die  eigeathumliehe  Bedentn^g  dea 
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T#4«B  Smot  des  yn  ihm  nriht/k  M  4tr  BtseisaBf  it9  k  AbesA- 
«akle«  kfor  MMgesprodMies  Zvfck  ifMeibea,  mf  sich  fcwrdbga 
eod  «rkUbrea  Bidk  »ickt  sAer  dbor  d«i  SiMi>   w  «flektMi  «ie 
Ckrisf^  die  aBgefSkrlea  PiidioiCt  geh«.    Du  akw,  «•  «sMiMt: 
^yWorta,  wie  sie  das  lisbs? sllsls,  sdtlsis  Hers,  dM  je  gesiMsge», 
mmr  sf  reeheo  kesnle  (&  5\  eder :  Jener  Vorabead  toc  de«  lelslea 
Tage  des  segeasieidisleii  M eaedMalekeBS,  «•  eia  Bdier,  der  adl 
ReeM  siek  Genes  Seka  aeaale,  aag«^sekea  tea  der  Welt,  aciae 
Liekea   ia  Daakd   dee  SpAtabeadee   asi    mtk   ker   Tsissaaaiik 
kalte,    aad  ikaea  das  Brei  des  AbscUedes  aad  dsa  KeU  der 
Treaaaag  aiil  der  ribreadea  Bitte  veiebte:  Selekee  Ibal  a,  s.  w. 
(S.  16);  -^  Heil  aae,  dass  er,  eke  er  die  Well  reriiess,  eiae 
Stiftaag  gr€adele<,   darek  derea  Feier  wir  aaf  eeia  Lebea  kiage- 
wieeea  aad  sa  fmektkarer  Beaatsaag  seines  Beispiels  ersMalert 
werdea  sdltea*^  (8.  43)  •—  da  weiss  BMa  aaek  sckea,  wie  aaa 
es  aitl  jeaea  Pridiealea  aad  seastigea  bibUeskea  Foraiela,   die 
da  gekraadil  werdea,   sa  aeksea  kat    8e  lel  aaa  aark  ia  dea 
Ceafinaatieas-^  aad  Taefredea  fiber  deai  BesMbea,  die  FaaiKea* 
▼erbftllaisse  sa  beracksicbtigea,  das  ebrisdicbe  MoMeal  aiebl  eel« 
lea  saraekgetrelea,  aad  s.  B.  ia  dea  evslerea  eft.nebr  reAAas- 
Iretea  aas  der  Kiaderwell  ia  die  Beibea  der  Brwacbseaea,  reai 
äbsohiede  aas  der  Sekale  aad  den  Allerlickea  Haase  a.  e.  w«, 
ale  Tsai  Festballea  am  ckrisilicken  Gkabea  die  Rede«    Ref.  bebl 
aftdiel  dea  Aaitsredea  tssi  Diak«  Oebae,  aater  welebea  die  sar 
Biafokraag  des  Sladlralks  Toa  Welkeasteia  gebalteae  Aasseiob* 
aaag  renHeat,  aecb  die  Redea  TeaSap.  Liadaer,  die  eebr  eerg- 
flaiig  gearbeitet  eiad  aad  eick  sewekl  dank  ikrea  Gekall,  als 
ikre  riMvteriseke  aad  slilisliseke  Fera  eaqpfeklea,  die  veai  Ardnd« 
Bger  bei  der  Taafe  eiaes  Jadea  gebalteae  aad  aas  dea  Geiste 
d^  ekristücbea  Glaabeas  berrergegaageae,  aad  die   fea  Ffr. 
Staage  bei  BrOffaaag  eiaer  Sdaliebrer-CeaCweaB  gsspreebsae 
aad  ibrea  eigeatbnalicbea  Zwecke  webl  aageaeeseae  Bede  her» 
f  er.    IMe  AaerdaBag  der  Redea  kliaale  aber  dea  Gesstse  der 
Legik  aebr  eatspreebea,   so  dass  die  Taafredea  dea  Aabag 
aaebtea,  aad  die  Coafinaations*,  Abeadaabls-,  Traaaage-  aad 
Begrftbaissredea  aaebfelglea;  aack  kftlle  die  Cenectar  geaaaer 
seia  soUca# 

[1874]  «DasBiM  des  leSdeaden  HeUandaa  ia  secks  Pre- 

digten  aad  Betrachtoogen  für  alle  Cbristea.  Dargestellt  rea 
Dr.  O.  Rieghrj  Prof.  d.  Tbeol.  aa  k.  Ljcena  saBaaberg. 
Bambergs  Schmidt  1843.  iya.l46S*  fS^.%.  (15Ngr.) 

Der  Vf.  wiH  diese  Fastespredigtea  aad  die  ail  ibaea  ia 
Terbiadaag  stebeadea,  darcb  BdÜgaag  sakireicker  Bibeietellea 
za  weiterea  Nackdeakea  aaregeadea  Betracktaagea  als  Aakaa^ 
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aa  «riiMi  gritMTs  BriMHRiigiiNMk« :  Der  dnrek  mae  SBam 
kidoMi»  Heibiid  u.  8*  w.  (aagw,  im  Rep.  fiSr  die  ges.  dentedM 
Li(.  Bd.  ^XSTf.  H:  1461.)  betrachtet  wiMea.  la  der  eretea 
(einleitesde»)  Predigt  macht  der  Vf.  mit  Rücksicht  aaf  die  eo- 
gesaanteii  Statieseiibildtr  darauf  avfinerksami  wie  dorcfc  das  Bild  ' 
gleichsam  auf  Jeeam,  sor  Brwednmg  guter  Gesinnaiigai  md 
fiatschiieesttigea,  hiagesehaut  werdea  müsse,  uad  eatwickelt  als- 
daaa  ia  dea  ahrigea  Predigtea,  ohae  sie  sa  eiaem  Gaaiea  aa 
vedkaupfea,  Jesus  habe  gelittsa  aas  Liebe  sa  aas,  am  aaaers 
Siadea  la  tilgea,  um  aas  eio  Beispiel  des  Leideas  ta  sda,  am 
BUtleidead  (1)  aas  sa  helfeai  um  ia  seiae  Herriidikeit  eiad»- 
siehea  aad  aas  sam  ewigea  Lebea  eiasufährea  •—  Alles  ia  der 
aa  dem  Vf.,  der  im  Fadie  der  Ascetik  so  Vieles  geschriebea  hat^ 
biareidMad  bekaiwtea  Maaieri  die  aicht  dareh  geschaiackte  Spra» 
che  die  Zahdrer  sa  bestechea  sacht,  seadera  ia  dem  rahigea  aad 
ciaiachea,  alleidiags  aber  auch  bisweilea  etwas  gedAatea  Teae 
spricht,  darch  dea.  der  Zweck  der  öffeatl«  Gotteererehraag  sa- 
meist enreicht  werdea  käaa« 

[1875]  GetlueniaBe.  Passieaspredigtea  im  J.  1842  ia  der 
Aaaeakirdie  sa  Dresdea  beim  Vormittagsgettesdieast  gehaltea, 
aebst  «aem  Anhaage  religiöser  Gedichte  lur  hinsl.  Brbaaaag 

YOA  OusU  Böttger^^  Past.  aa  der  Aaoenkirche  xu.  Dresdea. 

Dresdea^  Araold.  1843.  XIIa.ll6S.  gr.  8.  (20Ngr.) 

Sechs  Predigtea  —  der  6aag  des  Herrn  aach  Gethsemaae; 
seia  Kampf  daselbst  aad  seia  Gebet;  seiae  göttliche  Grosse  auttea 
aater  dea  schiafeadea  Jnageru;  seiae  Aaslieferusg  durch  Judas 
aa  seiae  Feiode  aad  seiae  Ueberlegeaheit  über  diese  -<i~  bildea 
dea  lahalt  dieser  SaaimluBg.  Die  biblische  Graodlage  wird  aas 
dea  betreffeadea  Berichtea  der  Bvaogeliea  sasammeagefügt  aad 
▼disläadig  ia  das  Gaase  der  Vortrftge  Terarbeitet,  die  demaach 
als  Hoauliea  Torsagsweise  su  beseichaea  wftreo*  Doch  fera  Toa 
eiaem  aaerfrealichea  Schwaakea  swischeo  Aaaljsis  uad  Sjathesis 
hat  der  VL  überall  seia  Materiale  lichtvoll  sa  ordaea  gewassl 
aad  gesacht,  uad  ohae'  leere  BJietoricatioB  ist  seia  Vortrag  le- 
beadig  uad  eindriBglich.  Bioe  dea  mcistea  Lesera  gewiss  will- 
kommeae  Biafiuhruog  ia  diesea  Predigtcjdss  ist  das  (S.  1  —  7) 
über  Gethseaiaae  (jetzt  Dschesaianije)  beigebrachte  Historisch- 
Topographische,  haaptsächlick  aach  Alph.  de  Lamartiae,  t.  Raa* 
mer  uad  Robiosoa. .  Aach  ^  beigegebenea  religiöseo  Gedichte 
lassea  sum  Theil  die  durch  die  eiozelaea  Predigtea  aageregtea 
Gefohle  uad  Stimmuogeo  ooch  weiter  oadikliogen  uad  werdea  ia 
eiaer  Zeit,  wie  die  gegeawftrtige,  wo  das  Christeatham  Toa  Vie- 
lea  Torsagsweise  poetisdi  geaessea  sem  will,  aidit  aabeaohtel 
bleibeB« 
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[18761  ^FkrefiKtm  des  P.  FM.  Bmmtiui  Mmyr^ 

AUS  dem  Serviten-Orden ,  Dr.  der  Phil.  u.  ener.  Prof.  der  Ri^-;- 
gionslehre  an  der  k.  k.  Uoiy,  xn  Iniebruck.     Gesammeh  ind 

heransgeg.  Ton  einem  seiner  Yerehrer«'     4«  Bd«     Innsbrnck^ 

Wagner.  1842.    IV  u.  314  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

Da  iiber  den  Geist  nnd  die  Form  der  in  diese  Sammlnng 
«n^eBommeneB  Predigten  tob  einem  aadem  Ref«  bei  der  Aa- 
seige  der  friiker^  BAndo  (Repert.  Bd.  XXII.  No.  187^)  ans- 
fiUirlidi  beridilet  worden  ist»  so  wird  es  fir  die  Toriiegende  Fort- 
setsnng  ansreidieBd  seini  ^n  bemerken,  dass  in  ihr  iberhaopl 
25  Predigten  *-  13  an  den^  Festen  des  Herrn,  Tom  Neiqahrs* 
foste  bis  snm  Ckristtage;  7  an  den  Festen  der  Mama;  5  an 
Festlagen  der  Heiligen  —  enthalten  seien,  an  46nen  oft  etwas 
stadk  herrortretende  Ungleichheit  der  Ansfiihrnag  in  den  Unzelnen 
Theilen,  so  wie  stiKstisehe  Dnelpenheiten  hanplsilchlieh  damit 
werden  an  entsdinldigen  sein,  dass  der  Terst«  VC  seine  Arbeiten 
dorchans  nicht  for  den  Druck  berechnet  hatte,  wie  denn  auch  in 
der  That  die  Homiletik  durch  sie  in  ihrem  Bestands  nicht  go* 
iordert  worden  ist.  « 

[1877]  ErbaBQDgsbach  (5r.  GefoBgene  van  M.  £•  Jifo* 
Ferd.  JenUchy  Archidiac.  in  Zittau.  Grimma  ^  Verlags« 
Comptoir.  1842.    TI  n.  274  S«  8.  {n.  25.  Np.) 

Unter  der  gering«i  Zahl  der  besseren  neuern  Erbauungs- 
bSdier  dieser  Art  nimmt  das  Torlij»gende  eine  der  ersten  Stellen  ein. 
Dem  Y&,  der  zehn  Jahre  hindurch  Znchthausprediger  in  Zittau 
gewesen  ist,  stand  bei  der  Abfassung  4bsseiben  ein  reicher  Sdmtz 
Ton  Amtserfiüimngen  su  Gebote.  Nächstdem  ist  Torsuglich  zu 
rühmen  die  grosse  Vollständigkeit,  mit  welcher  alte  Verhältnisse, 
in  welche  ein  6e&ngener  Tom  „Eintritte  in  die  Gefangenschaft*^ 
bis  zum  „Tage  der  Befreiung^*  kommen  kann,  durchgegangen 
werden,  so  wie  die  mit  rieler  Umsicht  geschehene  BinfleditoBg 
der  Hanptlehren  %es  christlichen  Glaubiens  und  die  einem  guten 
derartigen  Brbauungsboehe  wesentliche  Henrorhebnag  der  Strenge 
des  gittiichen  Gesetzes  nnd  der  Gnade  Gottes  in  Christo.  Die 
Auffassung  ist  in  seltenem  Grade  einfach  und  klar,  die  Darstel- 
lung lebendig  nnd  fesselnd,  der  Ausdruck  abgerundet  und  edeU 
Die  sächsisdie  Staatsregierd%  hat  das  gewiss  für  Viele  zum  Se- 
gen geschriebene  Buch  bereits  in  den  öffentlichen  StraftuistaU 
ten  des  Landes»  einfahren  lassen«  Möge  diese  Veranlassung  zu 
seiner  weitern  Verbreitung  geben* 

[1878]  Gedenkbncb  der  am  Tierzehntea  October  1842  be- 
gangenen  Sflcalaifeier  der  Reformation  Helmstedts.     Helmstedt. 
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(FleckdMi'Mihe  Baekh.)  1843^    X  ■•  f 80  fL  gr.  8. 
(22*/,  Ngt.) 

A«8  den,  ia  aasiulirlidber  BesAreiboag  der  eben  bezeicb* 
ft«les  Jabelieier,  ia  Abdrucke  der  dabei  gelialtokieB  Predigtea  «ad 
Reden  o«  ••  w.,  tormgeweiee  loealea  latereseen  dleneBdes  Ib- 
fcahe  dieeer  Schrifi  tritt  nit  woUbegrvedelea  AnprsAe  m§t  alU 
geneiaere  Beachlasg  der  AhickBiU  dereelbett  keraae,  ia  weleteai 
iber  den  Ferlgaag  der  Refoanatien  ia  HelaMtodt  ter  300  Jahren 
nihere  Kande  gegeben  wird.  Voai  General^-SapeiiaC  Or.  Hille 
ia  Hehaatedi  verfiieet  ersekiea  er  areprfiagUeb  ab  Yerbereitanga« 
•durift  besondero  abgedmdit  aad  warde  etwae  erweitert  hier  (8. 35 
--82)  wMer  eiagernokt.  Da,  der  Vf.  aach  kaadaehrißliche  Nadb- 
lichtea  aad  (aam  Tkeil  hier  saai  ersten  Mal  abgedmekte)  Ur« 
kaadea  beautxt  bat,  ao  ergftait  er  ia  «eiaer  Dantellaag  aiaache 
Uckea,  die  in  den  die  braaaadiweigieehe  SpedaUdrcheageeeUchle 
crliaterndea  Schriftea  Tea  Lickteaeteia ,  Leats,  Ladewig,  Bdit- 
aMjer  a«  A.  aeck  eflha  eteken,  ebwekl  er  selbst  kiaftigea  Far- 
abkera,  aaaMatlkk  ans  dea  Deeaaeatea  des  Haapt-Laadesarckifa 
za  Wolfeabn(tel|  maacke  Nacklese  übrig  gelassea  sa  kabea  aa- 
deatet.  —  Helmstedt  katte  sckoa  im  J.  1525  aa  Cear.  Belem 
eiaea  mmtkigea  Yerfeckter  der  gatea  Sacke  des  reinea  Braage^ 
liaaui;  1527*  Terlassea  Lntkers  Ordensbruder,  die  Augastiner, 
ihre  Zellea;  der  Ratk  ikagt  aa,  frukere  Yermücktaisse  aa  katha* 
liseke  MessallAre  deaselbea  sn  eattiehea  aad  sie  aar  Besoidaag 
aniastelleader  Prediger  des  laatem  Gotteawertea  m  iiberweiaea; 
nai  1536  aimmt  Heiar.  Weade,  Piarrer  aa  der  Stepbaaaldr- 
A%  Veibesseraagea  des  Gettesdieastes  in  Latkerri  Geiste  vor;  ein 
Meack  im  Kloster  des  k.  Lflger,  Jok.  Haferspet,  tritt  aia  An* 
fihiger  relsimatoriscker  Versacke  nnter  seinen  Ordensgeneasen  anL 
Wie  eatriistet  sick  der  geistlickeHfiter  der  Stadt,  der  Abt  Jekaaaea 
sa  Werdea,  über  die  Zaaakme  dieser  Zeickea  des  „gattlasea 
ketaerisckea  Geietes'^  aassprickt  aad  als  Oberkerr  der  KiMer 
aad  Palrea  der  Slepkaaskireke  aaf  Vertreibanc  dieser  Miaaer 
bedeckt  ist,  das  eiamal  aafgeflammte  Lickt  lässt'sick  nickt  wieder 
dämpfen;  wikrend  die  Hessaltire  ferödet  steken,  sammelt  sich 
das  Valk  begierig  nm  die  nenen  erangeliscben  Geistliehen  and 
der  Ratk  gestattet  im  Sommer  d.  J.  1542  dem  Geo.  Seklossor 
(Wgen  Sloter,  aack  Slnler),  in  der  Kircke  des  aa%ekabeaen 
Aagastioerklosters  sn  predigen,  besdtaet  ikn  aas  stidlisckea  MiU 
tela  aad  setst  sick  weiterer  Verbeseerangea  wegea  mit  Wilteaherga 
Reformatorea  in  Briefwecksel.  Ia  gedachtem  Jakre^asste  bekaant- 
lick  der  gegea  Lntkers  Sacke  eifrigst  eiageaommeae  HerMg 
Heiarick  Toa  Braaasckweig  der  Uebermacbt  des  Knrfarsten  van 
Sacksea  and  des  Landgrafea  Toa  Hessea  bei  dcrea  Jalerreatian 
für  Braaaschweig  aad  Goslar  weicken ;  anter  der  eiastwcilen  sin« 
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güietolt»  BiJfcgglwMg  Atwaw«  Hk  BafMutipu  «Itelkalbn 
baldigen  Eingang  auf  dem  Weg«  janer  Ylailalion,  an  dertn  Spilae 
theologisclitrseits  Dr.  Job.  Bogenhageni  M.  AnU  Confinns  nnd 
M^  Mart  ^Gorolitins  (Görliti)  standen.  In  Hefanetedt  ertcUea 
diese  Commission  am  14.  Oct.  1542  nnd  Ratk  nnd  BurgerselMift 
traten  frendig  den  Veikifaidan  der  GtanheiiefreBieil  entgegen  nnd 
verstündigten  skk  schnell  mit  ihnen  nber  die  Hanplpnnde  der 
•anen  Gestaltung  des  Kirchen-  nnd  Schnlwesens.  Mit  dsn  hei- 
4ul  nech  Tsiliaadenen  KlfotsMuging  es  fireilidk  niohl  so  sd^MlL 
Der  Prsfist  nnd  der  CenTent  der  Mdnehs  ini  Lndgerskloster  he^ 
riefen  sich  anf  die  oberherrlichen. Rechte  ihres  Abtes  sn  Werden 
nnd  nnr  ,|niit  einer  Handtastnng'^  gelobte  der  Propst  Manens 
nfliner  ConTOntnalea  dem  Dr.  Bagonhi^seni  sie  wölken  ihren  »ön- 
chisehen  Habit  ablegen»  aller  papistiSch»  CeronMnien  mit  Vigi- 
lien,  Sedmessen  u«  s.  w.  sich  enthalten  n.  dergL  ■«  Noch  «dbr 
Widerstand  leisteten  die  Bewohnerintten  des  Klosters  Marienbergt 
sie  Messen  sich  ihren  Klsslerhabit  nicht  nehmen  {  trots  aller  Vo»- 
aleUn^^en  t,seind  dio  Nonnen  niT  Irren  kopff  plieben**  nnd  habe« 
Aar  eingewilligt  9  der  nnchristlichen  Ceremonien  sieh  fortan  .an 
enthalten  nnd  ,^eine  Jnngfranen  iSrder  einsnkleiden'*  n.  s.  w« 
Ton  Bngenhagen  Tersprocheno,  nnter  CorTias  nnd  Gorfitaa 
fnr  das  gMpo  Land  Tereprocheao  Kirehenordnnngy 
in  der  gemeinf erstAndlMnen  Volkssprache  Niedersachseas  ansgo^ 
arbeitet»  erschien  1543  an  Wittenberg  („Christlicko.  Kerdkenord* 
nnng  im  Lande  Brunswig  Wnlffenbiittels  Dolos  u.  s.  w.^^  sehr 
selten  geworden;  abgedr.inHortledor  Ton  den  Ursachen  arS.  w* 
(Gotha,  1645  (ol]  B.  4.  Cap.  44.)  nnd  ward  mittdst  einer  aber- 
mals gehaltenen  allgemeinen  Kirchenvisitation  pnblicirt.  Zar  Vor« 
wirkl|dinng  der  in  jener  ersten  Yisitation  gewonnenen  ochrilUi- 
eben.  Unterlage  hatte  der  Rath  in  Helmstedt  gleich  nach  Bugen» 
hagena  Abreise  den  Lic.  d.  Rechte,  Herrn.  Joger  ans  Witleaberg 
in  sein  Gremium  gesogen ,.  nnter  dessen  Mitwirkung  die  Sache 
der  Reformatfon  gedieh  nad  sich  befestigte.  Auch  in  den  in  der 
Folge  durch  das  Wiederaufkommen  Hersog  Heinrichs  herbeigo* 
fiihrten  Roactionen  beugte  Helsmtedt  den  Nacken  nicht  wieder 
nnter  das  einmal  abgeworfene  Joch  des  Kalholicismus,.  so  wsnig 
es  auch  ohne  Glanbensdruck  abging,  bis  endlich  nach  Heinrichs 
am  IL  Juni  1568  erfolgtem  Tode  Hersog  Julius  den  nagestdr- 
ten.Besits  und  Gennss  der  Reformationsgoter  rerkundetOt  durch 
eine  neue  Kirchenordnnag  regelte  und«  namentlich  Helsmtedt  in 
der  im  h  1576  innerhalb  ihrer  Bfauem  gestifiteten  Uai?i(rsitiU 
ein  PalUdiom  oYangelischon  Lichte  und  OTaagelischer  Freiheit 
schenkte.  —  Allgemeineres  Interesse  haben  andi  aoch  die  „Bio^ 
graphisehen  Noüsea  über  die  Prediger  der  StephaBskirebo  in 
Helmstedt  seit  Biniuhmng  der  Reformatma'*  (S.  82—116) ,  was 
noch  weit  mehr  der  Fall  seia  wurde ,   weoa  darch  AufsUlaag 


*  

508  Jtrigpnideis« 

ii«r  V9n  den  fcier  An%efiihrtfB   beraosgegebetten  Schrifien  avd 
die  Litonurliistorie  betbeiligt  woiden  wäre. 


Jarispradenz. 

[1879]  Entwickelong  des  internatioDalen  PrifatreclitB 
Ton  Dr.  fr.  Schaffner^  Ad?«  xn  Frankfart  am  M.  Frank-» 
fort  am  M.^  Sauerländer.  1841«  X  o.  213  S«  gr.  & 
(1  TLlrO 

Der  erste  Schritt  zur   selbstftodigen  Aoffaesnag  und  Dar- 
etellaog  einer  Seite  der  Reekts Wissenschaft ,  die  bei  den  steigen- 
den Cnltnr?erbällnissen  immer  wichtiger  wird,  ist  dorcb- dieses 
Buch  geschehen.    England  hatte  schon  seit  1836  ein  gleiches: 
Wheatoa's  Elements  of  intemationa(  law;  and  dort  wie  in  Frank- 
reich war  in  yerschiedenem  Maasse  auch  sehen  früher  der  Be^- 
arbeitong  dieses  Stoffes  Torgearbeitet;  in  Deotschlaad  Terhfthniss- 
massig  fiel  weniger.    Was  wir  haben ,  beschrfinkt  sich  fast  awr 
auf  die  lex  fori  and  die  Regel:  Locns  regit  acfom,  höchstens  isl 
nodb  Ton  Statuten  and  ihrem  CoitfictiMlie  Rede.    Einen  allge- 
meinen Gesichtspnnct  hervorgehoben ,  die  Venweigong  der  hier 
einschlagenden  Rechtsrerhaltnisse  —  mitonler  freilich  nor  sehr 
skisienhaflb  — •  angedeutet,  nnd  damit  den  Grand  zu  fernerer  Bnt« 
wickelang  gelegt  zu  haben,  ist  das  Verdienst  vori.  Badies.  — 
Nadi  einer  dogmen-  nnd  literaigeschichtlidien  Einleitung  st^ 
der  Vf.  im  1.  Cap.  die  bisherigen  Ansichten  detaillirter  dar  and 
Tcrbreitet  sich  aber  die  allgemeinen  Grundsätze.    Er  yerwiifi  die 
bisherigen  Theorien,  zumal  die  reo  der  comitas  gentiom  ans, 
die  auf  die  Eintheilung  der  Statute  gegründete  ifnd  weist  aof  die 
positiven  nnd   die  in  Rechtsgewohnheiten  liegenden  Normen  hin. 
Hiermit  conform  wendet  er  sich  also  den  einzelnen  Rechtsiheilea: 
zavörderst  der  Lehre  vom  Zustande  nnd  der  RechtsflUiigkeit  der 
Personen  (§.  33 — 53),  dann  zum  Sachenl-echt  -  -  Lex  rei  sitae 
und  „RlobiJien  folgen  der  Person"  —  (§.  54  —  68),   zum  ObK- 
gationenrechte  -<^  ?ier  der  wichtigsten  Puncto,   wobei  die  fiical- 
tätige  und  imperative  Geltung  der  inlAndiscben  Gesetze  über  die 
Form  Yon  Handlungen,  welche  AoslAnder  im  Inlands  vornehmen, 
in  Erwägung  gezogen  und  die  einschlagenden  Theorien  erörtert 
werden  (§.  69'--98).    Das  5.  Cap.  handelt  vom  Familien-,  viel- 
mehr bloss  vom  Bherechte,  das  6.  vom  Erbrechte  (§.  99 — 153). 
Bin  7.  Cap.  gibt  zwei,  man  könnte  sagen,  Excarse:   von  der 
Collisipu  der  Civilprocessgesetze  und  von  dem  Beweise  des  ans« 
ländischen  Rechts  (§.  153 — 163).  —  Auch  die  äussere  Ansstai^ 
tung  des  Buches  ist  sehr  rnhmenswerth.  ^ 
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Medicin  und  Chimr^e.  . 

[1880]  Schönlein' $  klinisGlie  Yortrage  in  dem  Cba- 
rit^-Knuikenhaa8e  zn  Berlin.  Bedigirt  «od  htniisgegebw 
Ton  Dr.  L.  Guterhocl.  2.  Heft  Berlin^  Yeit  n.  Co. 
1842.   S.  193—384.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXXIV.  No.  1474.] 

Unter  den  18  Ffillen,  'welche  in  ^ieeem  %  Hefte  mitge- 
theilt  werden,  befindet  sich  eine  nicht  geringe  Anzahl,  die  eo* 
wdbl  an  sieh,  ab  durch  die  Art  nnd  Weise,  wie  Seh.  Terstandea 
hat,  sie  snr  Belehrang  seiner  Znhörer  xn  benntien,  das  höchste 
Interesse  des  Lesers  in  Ansprach  nehmen.  Aber  auch  an  die, 
wekhe  Krankheitsformen  nnd  Brscheinongen  mm  Gegenstande 
haben,  denen  der  prakt.  Arst  häufiger  begegnet,  weiss  Seh.  so 
nanehe  anaiehende  nnd  lehrreiche  Bemerkungen  tu  knüpfen. 
Die  erzählten  Falle  betreffen  ansschliesslich  Leiden  des  Unter- 
leibes nnd  swar  eben  so  viele  acute,  als  chronische  Krankheiten 
desselben.  Ref.  gedenkt  in  Nachfolgendem  nur  der  wichtigem 
mit  knrsen  Worten.  19.  Rheumatismus  der  Bauchmuskeln  mit 
endlicher  Vereiterung  der  Pjramidalmuskeln.  Der  Eiter  hatte  in 
einem  andern,  von  Seh.  früher  beobachteten  Falle,  penetranten* 
Hamgemcb,  der  demselben  nach  Sch.s  Meinung  durch  den  Pro- 
cess  des  Exosmote  beigebracht  worden  war.  Bei  diesem  Kranken 
fand  sich  suletst  Biter  im  Stuhlgans»,  eine  Erscheinung^  deren 
Dentung  Scb.  nicht  unternimmt  23.  Bei  einem  an  Perilonitio 
puerperalis  leidenden  franken  seigte  der  in  der  RecouTalescens 
gelassene  Harn  deutlich  Bitei^^ehalt;  tf.  sowohl,  als  Herausgeber 
gestehen,  dass  es  unmöglich  ist,  auf  eine  gendgende  Weise  sn 
erklaren,  wie  innere  Eiterdepots  durch  Ausscheidnng  Ton  wahrem 
Eiter  mit  dem  Harne  aus  dem  Körper  entfernt  werden.  24.  Tödt^ 
lidier  Ausgang  einer  mit  Phlegm.  alba  doL  Torbundener  Pento» 
nitis  puerperalis  bei  sdieiabarer  Besserung  des  gansen  Zustan- 
den, herbeigeführt  durch  die  sich  schleichend  fortpflaosende  Te- 
nenentsSndung  nnd  Resorption  des  Eilers*  Seh.  nimmt  Gejegen- 
beit,  auf  eine  mit  Frequenz  verbundene,  scheinbare  Härte  des 
Pulses  aufmerksam  zu  machen,  der  nach  starken  Blutentziehun- 
gen in  entzündlichen  Krankheiten  bei  Chlorotischen  u.  s.  w.  Tor- 
kömmt  nnd  zu  fernerem  Blutlassen  verfuhren  kann.  Druckt  msn- 
die  Arterie  jedoch  etwas  stärker,  so  findet  man ,  dass  sie  augen- 
blicklich zusammenfiUlt  und  man  überzeugt  sich  von  der  vor- 
handenen Blutleere«  Bekanntlich  auch  nadi  Matterblntungen  oft- 
mals zn  beobachten.  25.  Peritonitis  nnd  Phlebitis  uterina  post 
Puerperium.    Schmerz  an  den  Seitenwänden  des  Uterus  ist  stets 
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du  Zeideii  der  sieli  mit  PenlMitifl  pnerp.  TeibindenileD  PhleU- 
Im  atmoa.  Die  Kraakt  liatte  durch  das  katniamrt  während 
einer  ZangeneniUndnng  ia  €er  Anelalt  sieht  nnhedevteade  innere 
Verlelsangen  erlitten,  genas  aber,  wiewohl  langsam,  nachdem 
9  Mal  zar  Ader  gelassen  ond  395  Biotegel  angesetaEt  worden 
waren.  Andb  hei  ihr  fand  sich  Biter  im  Urin,  der  hiess  dvrcii 
das  BInt  herbeigeführt  werden  sein  konnte.  Zorn  SchlnaB  der 
Krankheit  stellten  sich  noch  rohrartige  ZoftUe  rin.  27«  Ferien- 
teritis  nnd  inflamnuüie  veoae  portarom  (Pjlephlebitis  n.  Hessow) 
mit  tödtlichem  Ansgaoge.  Bin  bekannter,  höchst  merkwordiger, 
schon  von  Kaether,  Sander  und  Messow  in  Dissertationen  beschrie- 
bener Fall,  in  welchem  8ch.,  gestntxt  anf  eine^fruher  nnter  sehr 
ihnlidiett  Umstanden  gemachte  Beobachtung,  sciiarfstnnig  das 
Fortschreiten  der  Entzündung  des  Peritonaenms  anf  das  Pfbriader« 
sjstem  ans  den  zn  nnbestimmten  Zeiten  sich  wiederholenden 
Frostanftllen  mit  Bestimmtheit  voranssagte.  Bin  Aphorismus  des 
Hippoerales  (Buch  4.  Aph.  29):  „die  an  hitzigen  Fiebern  leiden 
nnd  am  6.  Tage  einen  Frost  bekommen,  genesen  schwer*^,  findet 
in  der  TOn  Seh.  gemachten  Erfahrung  seine  Erkl&mng,  dass  bei 
hitzigen,  anf  Entzündnog  berulienden  Fiebern,  solche  FrostanlUle 
stets  äen  Hinzutritt  der  stets  gefährlichen  Venenentzündung  be- 
zeichnen. Seh.  hat  übrigens  Ton  Pfortaderentzdndung  2  Formen 
beobachtet:  eine  gutartige,  die  Ausschwitzung  plastischer  Lym- 
phe, im  Gefolge  hat,  nnd  eine,  mit  Vereiterung  Terbundene,  bös- 
artige, iRrelche  tjphöse  Brscheioongen  begleiten.  28.  In  diesen 
nnd  einten  späteren  Nummern  hat  Dr.  6.  auf  Tielfaehes  Ver- 
langen Proben  Ton  Sch.8  Krankenexamen  wördich  mitgetheilt, 
die  jedoch  zn  wenig  Eigenthumliches,  ja  Jcäura  Befrie^gendeo 
zeigen,  als  dass  Ref.  ihre  öftere  Wiederhdinng  wünschen  könnte. 
Der  Fall  ist  mit  dem  Torigen  Terwandt,  hatte  aber  zn  einem 
Irrthnm  in  der  Diagnose  Veranlassung  gegeben,  den  Seh.  offm 
bekennt.  Ref.  kann  sich  picht  ron  der  Zweckmässigkeit  der 
S.  291^ — 93  Torzeichneten  Medication  oberzeugen,  wo  zn  der  Bmnia. 
oleosa  chioata  erst  Chlorwasser,  dann  Phosphorsftore  gesetzt  nnd 
der  Kranken  zum  Getränke  Roth  wein  gereicht  wurde.  99.  IcCe« 
ms  inflammatorius.  Ueber  die  Wirkung  der  Digitalis  im  letemSy 
die  anf  den  ersten  Anschein  ganz  im  Widerspruche  mit  der  he- 
kam^en  Bigenschafi  dieses  Mittels  stdit,  die  Frequenz  des  Pul- 
ses zn  ▼ermindern,  gibt  Seh.  seinen  Zuhörern  folgenden  Anf- 
Bchluss:  Die  Gallentheile  im  Blute  wirken  retardirend  auf  £o 
Pulsfrequenz,  wie  schon  Frank  beobachtete  und  Idirte  auf  ähn- 
liche Weise,  wie  nach  Thomson  n.  Andern  Arzneistoffe  anf  die 
blossgelegte  Arterie  applicirt,  die  Häufigkeit  des  Pnisschlages  zu 
Torringem  yermögen.  Indem  die  Digitalis  die  Urinabsondemng 
▼ermehrt,  sehaffk  sie  die  dem  Blute  beigemischten  Gallenstofle 
aus  demselben  ^nnd  ▼eranlasst  so  anf  indirectem  Wege  das  reiner 
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gewsciieM  Bhi  m  ciatr  MkMHen  «rf  krMifmi  Bewtgiag. 
0bB6  ÜtM  dttCuht  BrklAm^  ulm  diese  KrtdieiMDg  Dark 
Sdi.8  Aosdfscke  ,,OberwMMr  fSr  die  HoB5«|MiUieii^«  30.  kle- 
nn  BÄdi  ^eeksillMrgebriiiicfc  —  «ae  der  geftkrlMbsten  Femen. — 
Die  6  ladifolgeBdeB  PAlle  betreffm  Bleikelik,  lless,  BlitbredieB, 
Mageokrebe  and  andere  erganiecke  Destmetienen  der  UnterMbS"  ^ 
käile;  der  38.  Fall  (Aadtee  ait  Bfjpertrophia  lienie,  Langenta« 
berkebi  nnd  Fbtbieis  renaUs  tnbercoleea)  wird  im  Biebeten  Hefte 
fiirtgeaetst  nnd  beendig!« 

[1881]  Das  typkim  Fieber  in  anatomisebein ,  patkelegi- 
sehen  nnd  dierapentiscbem  Beinge,  so  wie  in  ansfakriieher  Ter* 
gleif bnng  nrit  den  am  kftaJigsten  Torkemnenden  acuten  Krank-- 
beiten  Ton  Dr.  P.  C.  A.  Lauüy  Arzte  am  HAtel-Dien,  er- 
stem Amtsarzte  Im  Seine-Departement,  bestand,  Prftsidenten  der. 
Gesellsdialt  medidniscber  Forscbangen  zn  Paris  n.  s.  ir«  — 
Naeb  der  9.,  bedeutend  renn.  Anfl.  deutsch  bearbeitet  Ton  Dr. 
Siegm.  Frmkenberg,  nnd  mit  einem  Vorworte  versehen  von ' 
C.  F.  von  Marcus,  der  Med.  n.  Chir.  Dr.,  k.  b.  Hofr.,  8.  o. 

Prof.  zn  Wurzborg  n.  s.  w.     2.  Tbl.     Leipzigs  KollmaniU 

1842.    XI  n.  472  S.  gr/  8.  (2  Thir.) 

Der  2.  Band  dieses  umflnglichen  Werkes,  iker  dessen  In- 
halt sich  Ref.  nur  ganz  im  Allgemeinen  Torbreiten  kann,  beginnt 
milk  eini»r  weitern 'Yerfolgnng  der  unter  der  Deberschrifk:  111.  Ab* 
sdMiitt  im  ^.  Bde.  abgebrochenen  yergleichenden  BetraAtang  der 
Sjmptome  der  tjphSeen  Affection,  und  zwar  Cap.  3.  mit  den  6o- 
Umsjmptomen.  A»  Cepbalalgia,  eine  mit  wenigen  Ansnalfmen 
kei  Genesenen  und  Gestorbenen  bis  zum  Eintritt  des  Deliriums 
fast  darchgingig,  auch  nach  Biiliet  und  Taubin  bei  Kindern  be-  y 

obachtele  Brscheinnng,  die  jedenfalls  beim  Tjphns  hftafiger,  als 
kei  jeder  andern  acuten  Krankheit  Yorktamt  B.  Somnolenz: 
kei  y»  der  Gestorbenen,  bei  Sdiwererkrankten  häufig,  bei  leieh-» 
leren  Fonntn  ieklend  C|ler  unbedeutend ;  eins  der  cfcarakteristisch- 
sten  Symptome  des  Tjpkqs.  C.  DeKrium,  bei  '/i  der  Gestorbe- 
nen; An&fthlnng  der  Torschiedenen  Formen,  unter  welchen  es 
eich  Inssert;  tmit  bei  Allen  begann  es  nadi  der  Somnolenz  nnd 
daaerte  dnrdischnittlidi  10  Tage.  Der  anatomische  Znstand  des 
Gehirns  Termochte  die  Ton  ihm  ausgehenden  Symptome  in  der 
Begel  eben  so  wenig  zu  erkUren,  als  in  einer  grossen  Anzahl 
irea  Fillen  der  Zustand  der  Magenschleimhaut  über  Anorexie  . 
oder  andere  gastrische  Symptome  Aufklärung  zu  geben  .im  Stande 
ist  L.  betrachtet  die  Yerändernng  der  Plaques  im  llenm,  oder 
„die,  ihre  Bntwickelung  bedingende  Ursache'^  als  das  Causal- 
mement  der  Somnolenz  nnd  der  Delirien.  Worin  aber  diese  Ur- 
sänke  b^iiindet  sei?  d^rlber  nacfcznferodien  fet bieten  die  Grund- 
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8iUe  der  «lUMrfAeliftt  MeAode  und  der  auf  sie  gebMitea  Lebre, 
welcher  die  ewslich  wahrMlumbaren  BrsdieuiiuigeB  am  kraakea 
OrgiBisBEDS  tat  ibre  Zwecke  volikoDiBieB  geBfigea«  D.  Erftaipfe. 
Sie  treCea  als  toBische  und  UeBieche,  bei  y$  der  GeetorbeaeB, 
Bieiet  erst  ror  dem  .Tode  aaf,  ehae  bemerkliebe  Terftaderangea 
im  Gehiroe  sb  bewirkea.  B.  Zastaad  der  KrftAe.  Die  Ursacke 
der  80  cbarakterisiiscbeB  Scbnäcbe  im  Abdomiaaltjphos  socbt  L. 
ebeBialls  ia  der  besoBdera  Störaag,  welche  im  Dfiaadarm  be- 
giaat  aad  sympathisch  auf  das  Gebini  wirkt,  oder,  wie  obea,  ia 
irgead  eioer  Ursache,  welche  die  Batwickeloog  dieser  Sföraag 
herbeigeführt  hatte.  —  3.  Cap.  Sjnptome  der  Siaaesorgaae: 
A.  Epistasis.  Die  Beobachtoagea  über  diese  Brscheiaoag,  die 
Bur  ia  lockerer  Bexiehoag  aar  Nase,  als  Orgaa  des  GenidisiBBes 
steht,  siad  ebea  so  ooYollkommea,  als  die  ErklRraag  derselbea 
BOgeniigeBd  ist.  B.  Zastaad  derAagea,  Die  bei  7»  beobachlele 
Böthe  der  Conjanctiva  das  Bemerkeaswertheste.  C.  Ohreasom- 
mea  and  Harthörigkeit,  letzteres  ia  dea  erstea  Stadiea;  Eatafla- 
dang  seltea.  D.  Yoa  der  Haat.  Die  häufig  beobachtetea  rothea 
Liasenfleckea  kamea  ia  der  Regel  aach  dea  warmea  Badera, 
wesshalb  sie  L.  als  Wirkuag  derselbea  betrachtet;  eiae  afthere 
'ErklitruDg  ihres  Bntsteheas  bleibt  er  sohaldig«  Sadaoiiaa,  obae 
Bexiehaag   la   dea  *  SchweisseB    s'tehefld.     Brjrsipelas  seltea.  — 

4.  Cap.  Voa  den  eigentlioben  febrilea  Sjmptomea.  Der  Vf.  bo« 
merkt  sn  Singaage  dieses  Capitels,  dass  dieser  Gegeastaad  die 
Aalmerksamkeit  seiner  Leser  gaai  besoaders  aaf  sich  aiebea 
ma8s,.„da  die  Zahl  aad  die  latensilAt  der  accessorischeB  Sym- 
ptome ia  einem  Verhaltaisse  sar  Circalatioa*  stehea,  aa  welche 
jeBe'sicb  grössteatheils  aaschliesseB,  aad  weldie  aach  die  ex* 
citireade  Ursache  derselben  sn  seia  scheint'^  laFassongaad 
lahalt  gleich  oaklar»  A.  Voa  dem  Froste.  Er  kam  dar^iagig 
Tor,  bald  ein,  bald  mehrere  Maie.  B.  Voa  der  Hitse.  C.  Vom 
Schweisse.  D.  Vom  Pulse.  Er  aeigte  sich  darchaas  aabestimmt 
aad  verftaderlich.  L.  macht  auf  eiae,  wahrscheialkb  doreh  be- 
giaaeade  Herserweichaag  begruadete  Abweichaag  des  Paiaes  aaf- 
merksam.  Massige  Bescbleaaigaiig  gestattete  sfets  giiasfige  Pro- 
gaose.  Die  yergleichang  des  Tjpbns  mit  aaderea  acatea  Kraak* 
keitea  blieb  ia  diesem  Cap.  ohne  alle  autsbarea  Reaoliate.  

5.  Cap.  Voa  der  Stimme  und  Respiratioa.  Der  Vf.  theiif  5Fillo 
TOB  Aphoaie  im  Typhus  mit.  Die  bekaaatea  katarrhal.  Bo« 
Bchwerdea  wurdes  regelmässig  auch  bei  Kiadem  beobachtei. 
Waraong,  sich  nicht  durch  das  Rasseigerausch  sb  Aderlissca 
Terfvhren  zu  lassen.  6.  Cap.  Vergleicbung  der  Symptome  der 
typhösen  Affcetion  mit  denen  des  intermittirendea  Fiebers.  7.  Cap. 
Von  dem  Zustaade  des  im  Lebea  dea  Veaen  eaisogeaea  Blafea« 
Biaige  Mal  crasta  iaflammatoria  bei  tödtlichea  Fällen,  seltea  bei 
solcheB  Krankeni  die  genesen.    Die  Bemerkungen  aber  daa  BIbI 
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tjpkdser  Fiillt  kaam  1  Seite  nDd  be^Mea  eich  bloes  aaf  das 
Aaesehea  desselbea.  An  eiae  chemiedie  Dnlereaehani^  ist  aidit 
gedacht  worden.  8.  Cap«  Voa  der  Diagnose.  Der  Vf.  behaadelt 
im  1.  Abschnitte  nit  Klarheit  nnd  Umsicht  die  Diagnose  in 
schweren  nnd  leichten,  nicht  Tersteckten  Fftllen  der  tjphtwen 
'Affectien,  nnd  liefert  eine  tabellarische  Zasamnenstellnng  einer 
Anzahl  yon  Fftllen  ton  Enteritis  nnd  Abdominalljphns,  die  eftmat*« 
lieh  in  Genesung  übergiogen;  im  sweiten  die  Brkenntniss  der 
Krankbeit  noter  latenter  Form  (Beispiele  ron  Perforation  des 
Darms  mit  anfilnglich  gelinden  Sjmptomen);  im  dritten  die  Tortj- 
phSsen  Affectionen,  deren  anatomischer  Charakter  auf  den  ersten 
Anblidc  zweifelhaft  erscheinen  könnte;' im  yierten  solche  Fälle, 
bei  denen  die  meisten  Sjmptome  der  tjphösen  Affection  ohno 
nerkliche  Yerfinderaog  des  PIaqnee  stattfand.  Die  Frage,  ob  dßv 
Kriegstjphna  und  die  in  Rede  stehende  Krankheit  eine  und  dieselbe 
seil  beantwortet  der  Vf.  im  folgenden  Capilel  bejahend.  Die 
](5nigl.  Akademie  der  Medioin  zn.  Paris  hatte  dieselbe  schön  im 
Jahre  1835  als  Preisfrage  anfgegeben;  Ton  den  eiogegangene^ 
Abhandinngen  wai  die  von  Gaoltrier  de  Claabiy,  deren  der  VKi 
nmstftndlieh  gedenkt,  bei  weitem  die  werthfoliste.  Dagegen 
spricht  sich  L.  im  6.  Abschnitte  gegen  die  Identitftt  der  tjphftsen 
AflSection  mit  der  febris  continna  (Tjphns  foTor)  der  Bngiftoder 
ans.  An  ganz  unpassender  Stelle  findet  Ref.  hier  im  9.  Cap. 
die  Perforation  des  Donndarms  abgehandelt.  Sie  wurde  bei  77 
der  55  am  Tjphns  Verstorbenen  beobachtet.  Das  10.  Cap.  ent- 
Ult  die  Prognose,  das  11.  die  Ursachen  der  Krankheit,  ein- 
schliesslich der  Beleuchtnog  der  Frage  über  die  ContagiositJlt 
derselben.  —  IV.  Abschnitt.  Von  der  Behandlung.  Auch  hier 
Terfthrt  der  Vf.  ganz  wie  in  den  friUieren  Abschnitten.  Br  zAhk 
zusammen ,  wie  viel .  unter  Anwendung  einer  Heilmethode  oder 
eines  Heilmittels  Ton  einer  ,  gewissen  Anzahl  Kranker  genesen 
oder  gestorben  sind,  und  bestimmt  darnach  den  Werth  oder  Un* 
werth  des  in  Rede  stehenden  Correrfahrens.  Nirgends  stellt  sich 
wohl  das  Unerquickliche  und  Unbefriedigende  einer  bloss  an 
Aosserlichen  Brscbeinungen  sich  einseitig  anklammernden  und 
jedes  tiefere  Eingehen  in  das  Wesen  der  Krankheit,  so  wie  alles 
IndiTidualisiren  rerschmAhenden  Methode  mehr  herans,  als  in 
diesem  Abschmtte,  in  welchem  der  indicatio  a  juvantibos  et  no- 
centibus  formlich  fabrikmftssig  gehuldigt  wird.  Selbst  der  Be- 
gründer der  numerischen  Methode,  unser  Vf.,  gesteht,  dass  er 
die  Unmöglichkeit  einsehe,  hier  zu  bestimmten  Resultaten  zn 
kommen.  In  6  Capitelo  geht  er  die  gebräuchlichsten,  ihm  be- 
kannt gewordenen  Heilmittel  und  Heilmethoden  in  bekannter  Weise 
durch.  1.  Cap.  Blutentziehung.  Es  handelt  sidi  hierbei  bloss 
nmAderUsse.  Was  sie  eigentlich  imTjphus  leisten,  bleibt  nach 
den  gemachten  Berechnungen  ungewiss.    Eine  in  den  ersten- 10 
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Tag#a  gwftdile  Veflaeacdio»  BcheiBt  die  KnwUeiC  etwas 
kfineiu    L,  eckrtiU  dieaeni  Yerfalireii  deamach  „einigen  Nataen^ 
tu,    BooilUfid'fl  Verfahren  (Aderlftaae  coop  aar  cenp)  wird  mmB^ 
fiihrlich  heeprocbeo«    3.  Cap.  Byaduuitia.    Trotx  Breassais   luid 
aeiaea  weiAvcrhreiteleB  ADsicbtea  gaben  sdien  Mker  Lenainier 
and  Bretotonean  Fnrgaoaen  im  tjphösen  Fieber ,  Yonaglieh  aber 
baldigle  De  Larreque  im  Neckerhospitale   der  aasleerenden  Me- 
thode«   Ref.  verweist  anf  eine  frühere  ansführliche  Anseige  der 
Fraakeaberg'schea  Uebersetznag  der  de  Larroqne'schen  Sdirift  im 
Repertoriam*    Andere  Aente  erhielten,  wie  i|B9  L.  aasffilirlicii 
berichtet,  oaganstigere  Resnltate  Ton  dieser  Methode.    Er  aettial 
faad  nach  einer  Prifang  derselbfn  bei  31  Kranken  dieselbe  gar 
aicht  übel  nnd  empfiehlt  sie  als  beachtenswertb.    3*  Cap«  Voai 
Opiam*    Bs  stehen  dem  Vf.  weaig  eigeae  Erfahrnngen  an  6e^ 
böte,  die  einiger  englischer  Aerzte  stehen  zn  isolirt  and  ennaiw 
gehl  einer  festen  Begrundong,    Bs  scheint  dem  Vf.  jedddi,  daaa 
mAn  an  Beseitigang  krampfhafter  Znftüle  sich  des  Opinms  (Mar« 
pbinms)  ohne  Gefahr  neben  der  ausleerenden  Methode  bedienen 
kflnne,    4«  Cap.  Von  den  tonischen  Mitteln«    Bs  ist  hierbei  blnsa 
Ten  China  dio  Rede,  deren  Anwendung  der  Vf«  in  gewissen  wähl 
ansinwAhlenden  Zaalftnden,  so  namentlich  bei  mhigem,  immer 
langsamer  werdendem  Pnlse,  laftssigem  Dnrclifallo  nnd  gfinalicher 
Abwesenheit  von  Meteorismns  nnr   günstige  ResuUale   gegeben 
hAt.    Ref«  ist  überzeugt,  daaa  dann  aaoh  ohne  China  Genesang 
ertrigt  wftre«    5.  Cap«   Veslcatoria.    Sie  wirken  nnr  nachtheiligi 
6»  Cap«  Bisnmschl%B  — •  blieben  ohne  wesentliehen  Bbfloas  anf 
dea  Gang  der  Ejraakheiti    Bita  •  7.  Cap.  gibt  nun  eine  sehr  de« 
taillirte  Uebersicht  der  Behandlang  der  tjpMsen  Affeetion  im  AH- 
gemeinen,  bei  Brwaehsenen,  wie  bei  Kindern,  unter  Berücksich* 
tignog  der  einzelnen  Grade,  Stadien  nnd  Formen  der  Bjrankheit 
nnd  mit  Besognabme  anf  die  Mittel,  welche  ausser  den  genann» 
ten  Heroen  mit  Erfolg  in  Gebrauch  za  nehmen  sind.    L.  em* 
pfiehH  for  Allem ,   zn  Unterstotiong  der  Aderlässe ,   reichUchea 
Cretrfink,  für  welches  er  keine  andere  Beechrftnknng  kennt,  ala 
Vt^eigerong  des  Magens«    Die  Flüssigkrit,  wenn  sie  andi  nicht 
gahs  nnyerAndert  bis  in's  Ileum  gelangt,   soll  auf  die  Plaqnes 
wirken,  wie  erweichende  Bäder  and  ümschlftge  bei  Entzündongen 
äusserer  Theile.    Besonders  räth  er  zu  Anwendung  der  kohlen- 
saaern  Mineralwässer.    Neben  dieser  Darreichung  reichliiAea  Ge- 
tränks empfiehlt  L.  besänftigende  KIjstire  aus  Leinsamenabko» 
chuag,  3  Mid  des  Tagßs ;  nach  Befinden  mit  Laudanom,  und  zu 
Beschrnnkung   der   zn  zahlreichen  Stühle  daneben  inae  eiasige 
kleiae  Dosis  Calomel.    Ausserdem  kühles  Verhalten  der  Kranken« 
Hat  man  Grund  die  Bracnation  den  Blutentziebungen  Torzaziehen, 
so  gebe  man,  nadi  Larroque,  erst  Bredimittel  aus  Tartaros  em»* 
tiens,  dann  Bitterwasser,  oder  Bieiausdl,   oder  Calomel,  und. 
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wvrden  die  Antleeiiiiigea  211  reicUidi,  die  erwilmteB  KIjstire,  Rb 
folgen  dann  die  IndicKtieiieD  tBae  Attwendniig  der  leiehterea  od 
stärkeren  Toaiea.  Gegen  dAs  Delirium ,  als  rein  ejinpatideclie 
BrscIieiDang,  nntsen  weder  Veeicatorien,  noch  Blaiegel^  aoeh  BBie- 
umschlage;  man  wiederbole  lieber  den  Aderiass  nnd  fakre  mit 
den  Pnrgantien  fort.  Deber  die  Behandhng  des  MeCeerismns 
schweigl  die  Br&hraDg;  fereuclisweiee  gebe  man  KIjstire  ank 
scbwachalkaliscbem,  schleimigem  Wasser ,  nm  die  Gase  sa  alh- 
sorbiren.  Bei  Krämpfen  nnd  namentlich  bei  Perfbratien  des  Duuk 
darms  reiche  man  Opiam«  Der  Hasten  erheisdit  selten  ehw 
besondere  Pflege;  ist  er  entiündlichen Urspnings :  in  sehr  schwe- 
ren, Blntentsiehnngen  nicht  gestattenden  Fällen  —  Tartaros  emo^ 
ticos  in  Basoriseher  Dosis,  auch  bei  Kindern;  o.  s«  w.  Der 
Debersetser  hat  einige  Abhandlangen  dentseher  Aerxte  ober  den 
Abdominaltyphns  als  Anhang  beigefugt.  —  In  den  letiten  Bogen 
des  Werkes  hat  Ref.  häufiger  Drockfehlor,  ancb  S.  S81  einen 
ganzen  Sats  zweimal  abgedrnckt  gefanden. 

[1882]  Die  abnorme  Nator  des  Menstnialbliitfliissee 

erläutert  von  Dr.  Hob.  JRemdk.  (Abgedmckt  in  Busches 
neuer   Zeitschrift   für    Gebnrtskonde   1842.   Bd.  XUI.   Heft  3*) 

Berlin^  Hirschwald.  1842.  ymiL58S.  grr8.  (lONgr.) 

Dieser  Anfsafc  war  im  J..  1839  anf  Veranlassung  der  Re^ 
daction  des  encjklopäd«  Wfirterbnchs  der  medicin.  Wissensebaften 
abgefasst  worden,  konnte  aber  nicht  in  dasselbe  anfgenommen 
werden'  weil  dieser  Anftrag  anf  einem  Missverständnisse  beruht 
hatte,  nnd  derselbe  Artikel  früher  schon  anderweitig  zngetheilt 
und  verfesst  worden  war.  Die  in  demselben  aafgestellten,  Ton 
allen  bisher  bekannten  abweichenden  Ansichten  erschienen  dem 
Yt  als  hinreichende  Veranlassung  zu  einem  besondem  Abdruck 
in  der  anf  dem  Titel  genannten  Zeitschrift;  Ton  letzterer  aber  wurde 
er  abermals  dismembrirt,  nm  als  Gratalationsschrift  zn  Prof« 
Jnngkens  35jähriger  Amtsjubeifeier  zn  dienen  nnd  unter  beson- 
derm  Titel  in  die  Welt  zn  gehen.  Ref.  konnte  anfänglich  beim 
Durchlesen  dieser  Abhandlung  nicht  recht  dahinter  kommen,  wor- 
auf sich  des  Vfs.  Ansprüche  auf  eine,  in  wesentlichen  Pnncten 
Ton  der  gew6hnlichen  abweichenden,  phjsiologisdien  AnfTassang^ 
der  bei  der  Menstruation  in  Betracht  kommenden  Vorgänge  grün- 
den möchten;  er  fand  das  Wiesenswertkeste  über  diese  Function 
anf  eine  Weise  vorgetragen,  wie  es  in  sdion  vorhandenen  Lehr- 
büchern eben  so  gut,  wohl  auch  noch  besser  und  vollständiger 
abgehandelt  zn  lesen  ist;  erst  auf  den  letzten  Blättern  erfolgte 
der  erwartete  Anfschluss  bei  der  Anfstellung  des  Satzes,  dass 
der  Bintftnss  bei  der  Menstruation  nicht  nur  ein  nnwesentlicbor 
Umstand,  sondern  sMar  eine  Abnormität  sei.    Der  Vf.  gibt  ans 
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B*  44  4ie  Grfisde  für  seine  Behanpdingeii«    Zaeret  ist  der  Blat- 
Bß$s   bei   der  Menetmation   rnjit   einer  Zerreissang   der   feinera 
Blatgefiisse  rerbunden;  man  kennt  aber  kein  zweites  Beispiel,  wo 
wUhrend  des  Lebens   sor  Herstollong  der  normalen  Fanctionea 
dep  Menschen   eine   solche  Zerstömng   schm   gebildeter  Theile 
staUfiinde«    Dann  kdmmt  bei  wilden  Thieren  ein  ähnlicher  Blat- 
flnss  nie,  bei  getfthmten  nor  bisweilen  Tor;   bei  den  gesündesten 
nnd  kr&fiigsten  Frauen  ist  der  Bintflass  gerade  am  spftriichsten, 
bei  alten  Fraaen  geht  aber  eine  Schleimabsondemng  der  Blat- 
ansscheidang  Torans,  begleitet  sie  oder  folgt  ihr  nach;  es  bleibt 
der  Blatfloss  nicht  selten  Tiele  Jahre  hindurch  ohne  allen  auf- 
fallenden Sdiaden  für  die  Gesundheit  aus  und    wird   scheinbar 
durch. eine  yerstftrkCe  Schleimabsonderung  ersetzt;   endlieh  soll 
der  Blatflnss  manchen,  uncultivirten  Völkerschaften  gänzlich  fehlen 
(was  auch  wenigstens  auf  ein  selteneres  oder  nidit  gewöhuKchee 
Yorkommen  desselben  bei  diesen  Vdlkerschaften  schliessen  lasse). 
Der  Vf.   trennt   sonach   die   Menstruation    vom   Menstmalfiusse. 
Brstere  ist  ihm  —  und  darin  wird  wohl  Niemand  so  leicht  eine 
wesentliche  Abweichung  der  bestehenden  Ansichten  finden  —  ein 
allmonatlich  stärkeres  Hervortreten  der  beständig  vorhandenen,  so 
wie  bei  den  Tbieren  an  eine  bestimmte  Zeit  gebundenen,  mit  der 
Conceptionsfthigkeit   zusammenhängenden   innern  Thätigkeit   der 
wribUchen  Geschlechtsorgane,  mit  welcher  in  der  Regel  eine  ge- 
ringe Schleimabsondemng  nnd  Abschilfernng  des  Epitheliums  des 
FmchAalten  nnd  der  Scheide  verbunden  ist.     In  Folge  eines 
durch  unsere  socialen  Verhältnisse  herbeigeführten,  naturwidrigen 
Verhaltens  der  weiblichen,  wie  der  männlichen  Geschleohtstheile, 
findet  diese  Ablösung  des  Epithelioms  in  der  Regel  bis  sn  dem 
Grade  statt,  dasp  die  Wände  der  Capillargeftsse,  ähnlich  wie  bei 
.manchen  Bleonorrhöen  der  männlichen  Hamröbre  und  der  Ebuii- 
blase,  dem  Andränge  des  Blutes  nicht  zu  widerstehen  im  Stande 
sind  ujid  somit  zu  Entstehung  einer  capiUaren  Hämorrhagie  Ver- 
anlassung geben  u.  s.  w.  —  Hatte  der  Vf.  auf  diese  Weise  die 
Blutentleentng  bei  der  Menstruation  als  etwas  Abnormes  (Krank- 
haftes) auf  das  Gebiet  der  Pathologie  verwiesen,  so  war  es  nur 
consequent,  dass  er  sich  auch  nach  Mitteln  umsidi,  dieser  krank- 
haften Erscheinung  vorzubeugen.    Er  bringt  zu  Beseitigung  jenes 
Biutflnsses  Leibesobnngeo,   passende  geistige  Beschäftigung  und 
Vermeidung   aller  psjchischen  nnd  somatischen  geschlechÜiGhen 
Aufregungen  sowohl  vor,   als  besonders  während  der  Zeit  der 
eintretenden  Geschlechtereife  in  Vorschlag,  um  die  naditheiligen 
Einflüsse  unserer  socialen  Verhältnisse  möglichst  zu  nentralisiren. 
Blieben  doch  bei  einigen  Mädchen  ans  gebildeten  Ständen,  die 
Jahre  lang  wegen  Rnckgrateverkrummung  gymnastische  Uebnn* 
gen  gebraucht  hatten,  die  Katamenien  bei  offenbarer  Gesdiiechts- 
reife  ohne  alle  pathologische  Erscheinungen  weg!  —  Ob  durch 
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«olcke  plijsiologisehe  RaisoBBements- die  WisMBSoliBh  gellkiiierf 
werdea  dfirfte.  erlaubt  aick  Ref.  baackeidMi  ib  ZweiCBl  bb  lidkea. 

[1883]  PhysiinpathologiBche  Stadien  aas  deai  änüickeii 
Lebte  fOB  Vater  oad  SohB.  Biae  GedäcktBiflaaehrift  flir  JisA« 
OeOm  Heine  den  Orthopaden  Ton  Jo9mh  Heine.  Statt- 
gart,  qotta'acher  Verlag.  1842«  IV  a.  234  S.  gr.  8. 
(1  TUr.  5  Ngr.) 

Dkaea  Werk  enlhillt  lonftckst  eine  BiogrApUe  nad  Lobreda 
J*  6eo.  Heiae'a  nnd  ia  mekrerea  einselnea  Anfefttsen  wird  eine 
nene  Tkeorie  der  Slatik  des  Nerveafiaidani  ia  eia^^r  sekr  anirer« 
litoaigeB,  breiten  Darslellang  Torgetragen.  Der  1.  Theil  mit  dUf 
AnfBehrift:  „Job.  Geo.  Heine  der  Orthopäde  in  seiner  BatwiekelaBg 
nnd  Stellnag  inr  kentigen  Ortkopftdie**  entkält  als  Binleitnng  xnr 
Biographie  Heine*9  eine  aitiadiscke  gleicknias&knlieke Fabel;  ia  der 
Biographie  nnd  dem  darauf  folgenden  „Urtkeil'^  sprickt  der  Soki 
gans  entknsiaelieck  von  6.  Heine,  seinem  Vater,  aennt  ikn  S.  &T 
einen  weifgesekicktlieken  Professor  der  Ortkopftdie  nnd  beschwert 
sich  bitter,  dass  der  Tod  desselben  in  Dentsehland  nicht  mfikf 
Sensation  gemacht  hat  Der  3.  grösste  Theil  des  Werke» 
(8i  59  ff.)  fohrt  die  Aufschrift:  „Stadien  nber  Nerrenleben  md 
vitalen  Tonns  der  contraetilen  Gewebe  an  den  orthopädischea 
Experimealea  der  Tenotomie^'  nnd  enthält  10  wenig  unter  sich 
ineammenhängende  Anfefitze.  Hier  wird  zuvörderst  Stromeyers 
Verdienst  um  die  Orthopädie  kurz  erwähnt  nnd  er  der  Beieber 
der  Tenotomie  und  Brahminenjungling  der  Orthopädie  genannt« 
Im  1.  Abschnitte  erklärt  der  Vf.  das  Pelzigwerden  der  Haut  nach 
dem  Muskelschaitte  mit  folgenden  Worten  durch  seine  neve 
Theorie  des  Nerrenlebens :  ,,Die  motorische  Nenrenkraft,  so  bald 
sie  in  ihrem  für  sie  unempfänglich  gewordenen  Muskel  keinta 
Absatz  mekr  findet,  käufll  sich  in  der  ihr  entsprechenden  -  motori- 
schen CentralproTiBz  an  und  bedruckt  die  benachbarte  zweckt  er« 
wandte  sensible  Provinz,  bis  die  freie  und  genugende  Entladung 
der  motoriscken  Ankäufung  nack  der  peripkeiiscken  MuskelridH 
tnng  wieder  möglick  wird*'  TS.  76),  und  nackdem  er  im  %  Ab- 
scknitt  (S.  78)  tou  dem  Binilnsse  der  aufgekobenen  oder  n»>' 
mdglieken  Contraction  der  Muskeln  auf  die  Bmährung  gespro- 
chen und  im  3.  wieder  eine  Lobrede  6.  Heine's  mit  einigen 
Seitenblicken  auf  den  Binfiuss  der  Gymnastik  auf  OrtkopAdie  ge- 
geben hat,  kommt  er  im  4.  Absckn.  wieder  auf  diesen  kemmen- 
den  Binfluss  der  rnckströmenden  motoriscken  Nerrenkraft  auf  ^ie 
sensible  zuräck,  nnd  nennt  sie  das  Belastungsgsgesetz  der  letz- 
tem durek  die  erstere.  Im  5.  Absckn.  (S.  103)  wird  von  einem 
Titalen  Tonus  des  gesammten  Fasergewebes  nack  Analogie  des 
Muskels  gesprochen;  im  6.  (8. 107)  jene  Belaatnngatkeoria  wie* 
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ier  SV  BlUlnuig  in  Uii«ri8ck«ii  SeUaies  iMBttlsl  ud  kk 
lal  4ariiac|i:  %^ie  Obruinug  der  seiiBitiTen  $plitro  dea  Or^anM^ 
niiis  dareh  den  niclit  nach  ausseB  verwandtes  motorisclien  Kraft- 
Tocratii^^  Andi  da»  eigendianilicha  Leben  des  ejmpathischem 
lÜMren  erkürt  der  \L  durch  aefai  Belaatnngsgeseto  der  aenalbien 
Spbftre  darch  die  metorisehe  (S.  124).  Die  senaiUen  Fasern 
und  die  Kemkageln  in  den  Gi^zsträngen  des  sjmpadiischen 
Nenren  werden  nach  ihm,  darch  die  motorischen  Fäden f  nuttelsC 
ümepinnnng  und  CmBchnurnn^  so  belastet ,  dass  hier  ein  Be- 
ttaben  derselben  nothwendig  erfolgen  mnss;  denkt  man  sidi  nun 
diese  Umschnfirong  an  den  Conupionicationsenden  mh  dem  Häcken- 
marke  noch  stftiker,  den  Weg  nach  den  peripherischen  Ganglien 
hin  aber  frei,  sp  wurde  die  Miitheilnng  nach  letsterer  Seite  hin 
weit  leichler,  als  nach  den  Centralerganen  hin  erfolge»*  Im 
2.  Theile  des  7.  Abschnittes  (S.  135)  widerspricht  der  V£.  der 
Awicht  Valentins  aber  die  portio  major  nervi  trigemini,  indem  er 
in  diesem  Zweige  motorische  Fasern  iur  die  Iris  in  Ansprach 
mmmt,  ohne  jedoch  «seine  Meinang  auf  Bxperimenle  nnd  Ter« 
Sache  an  gründen«  Aoeh  die  sogen*  reiabare  Schwache  findet, 
wchdem  awei  Krankengeschichten  von  Spinalirritation  scafihU 
werden  sind,  hier  eine  angeblich  nnsweifelhafte  Erklärai^  in  der 
EeJastnng  def  sensiblen  Sph&re  dorch  die  motorische  (8.  149). 
SMhst  fdr  die  Bntzundnng  hat  der  Yf*  eine  neue  Theorie  ud- 
ohne  irgend  sine  Beebadiinng  des  innem  Vorganges  bei  dcrSai- 
lindnng  dnreh  das  Mikroskop  setzt  er  S.  156  das  Wssen  der- 
seihen  in  einen  Kampf  der  krampfhaft  versdilossenen  oder  Tsr* 
engerton  kleinsten  Gefiwse  mit  der  Propnlsivkraft  des  HerxenSf 
denn  die  nach  anderen  Beobachtern  schnell  Torubergehende  Ver- 
engernng  der  kleinsten  Gei&ise  ist  ihm  daaernd  und  die  allge- 
amn  beobachtete  Brweiterang  der  Capillaren  leugnet  er  nnd  setit 
sie  in  die  kleineren  Arterien*  Als  Beleg  für  seine  in  43  Sütxen 
niher  erUnterto  Theorie  benutzt  er  die  bekannten  Hansmaan- 
sc^en  Vereuche  über  DorehschDeidong  der  Nerven  am  entnünde- 
ten  Pferdelasse.  Im  8.  Abschs.  findet  man  eine  Erklamng  der 
Wirkung  der  Wibrme  nnd  der  Kälte  auf  die  Nerven  und  die  BnU 
zandong;  im  9.  über  die  spedfischeo  Bntofindungen  gibt  der  VL 
viel  Citato  ans  einer  seiner  früheren  Schrifien  (,,Ueber  das  Vsr- 
hiiltniss  der  nervösen  Fieber  zur  Cholera  nnd  Intermittens*'.  BrL 
1833)  nnd  vertheidigt  den  Säte:  anderes  Blnt,  andere  Bnteünduag. 
Zam  Schlüsse  gibt  der  VL  noch  sine  Theorie  des  Eteberlmlen 
und  wiihlt  an  dessen  Betrachtmig  nicht  etwa  ein  mdgliehst  eia- 
Czflbea  Fieber,  sondern  *—  die  Chalera.  In  der  Chaleia  befinden 
sieh  aber  (S*  907)  alle  übrigen  Kdrperge&sse  in  einem  cenvnl- 
sivisch  verengerten  Zustande,  wahrend  die  Geftese  des  Darmes 
nur  an  den  feinaton  Capillamdilingen  krampflmft  behaftet ,  in 
ihram  übrigen  Lnme»  srwmtort  (krampfhaft  bdbaflet  und  ansh 
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wtiintf)  „kws  Mck  iatüm  Thewi«  e^tüätteh  aOeiH  iiad««. 
«•kr  mMhJ  Wo  kat  4wi  inr  Y'-  das  AUn  beokacbMl  ~  Die 
asgefiüirteB  Stellen  werte  genigen,  om  itm  Leeer  la  Mifen, 
daee  der  VI  wh  mmr  wm  eft  leeren  TrHonw»  fikcrieeeen  knt; 
üpd  dabei  iriti  er  mit  einer  SkiMrkeit  «of,  die  einen  Widerepmek 
^nrchatts  nuhi  sniiest. 

[1884]  Pharmakologische  Chemie.  Die  Lehre  von  den 
chenriscben  Arzneimiiteln  und  Giften,  ihre  Bigenschaftea,  Brkeur 
nang,  Fruiiuig  apd  tiierapealisebe  4nwendimg»  Ein  Handbneh 
für  akademieche  Vorleeaogep  und  apm  Gebrancbe  für  praktische 

«nd  gerichlNche  Aente  and   Wnndftrtte.     Von  Ada»  D^fl0$J 

Apeth.  n.  Priratdoc.  in  Breslaa.    Mit  in  den  ^ext  gedrnck« 

.ten  Holzschnitten.    Breslau^  Hirt.  1842.   Xyia.2568. 
gr,  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Dieses  Buch  ist  eigentlich  eiae  neue*  Anegidbe  des  iweitan, 
die  che,nri8ehen  Heilmittel  und  Gifte  behandelnden  Theilee  tos 
deeVfs«  phamaoentisdi^cbemieeher  Praxis,  so  wie  das  tot  Kor^ 
nem  aageieigte  chemische  Apothokerbach  die  neue  Form  des  1« 
Theiles  war.  Des  Vfs.  Sdirilten  im  Faeke  der  pharmaeeniieclien 
Chemie  finden  eine  Yorsugliehe  Aufnahme,  und  nickt  mit  Unreckii 
denn  man  muss  der  Eriakrnng  und  dem  Gesekiok  des  Vfa*  aMe 
Anerkennung  zu  Theil  werden  laseen.  Auch  hier  kewikrt  er 
diese  Vorsfige  fon  Neuem  und-  es  bedarf  wohl  einer  specieHem 
Wirdigung  und  Bmpfehlnog  niokt.  Die  Holsseknitte  sind  sekr 
«■bedeutend,  im  Debrigen  aber  die  Ausstattung  sekr  elegant. 

Archäologie. 

[1885]  lieber  den  Urs|^rang  des  indiachen  Thterkreise») 
von  Ado,  Heltzmann.  Karlsruhe,  Holtzmann.  1841. 
39  S.  gr.  8.  (12%  Ngr.) 

Hr.  H.  suckt  die  Streitfrage  au  entsekeiden,  ob  der  Tkier- 
kreis  von  den  Griedien  jm  den  Indem,  Aegjplern  u«  A.  etwa 
300  V.  Chr.  gekommen,  wie  Letronne  behauptel,  oder  viel  fruker 
von  Indien  nach  Grieehenland,  wie  A.  W.  Schlegel  meint.  Nan 
gibt  es  zwar  noch  ein  tertium,  wonach  der  Tkierkreis  der -Ur-*r 
zeit  angekdrt,  von  beiden  Vtikem  u.  A.  ererbt  wurde;  diese  An* 
sieht  aber  beseicbnet  der  Vf.  gleich  im  Eingänge  als  „gelekrtia 
Trftnmen  und  Sckwännen^S  ^'hne  der  zahlrewhen  und  nntrügfr» 
riien,  für  ein  weil  kMeree  Aker  der  Aelrenomie  sprecbenden 
Zeugniese  der  Aken  und  ^t  Monumente  au  gedenken.  Hr.  H 
entscheidet  eich  filr  Letronne  und  suchi  gegun  SckL.mit  vielen 
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6raod«B  Midiitt«MMi,  das»  li»  ladisekea  Werke,  worin  Üe 
ZnAen  ie^  <  TUerkreiMS  vorkoamieB,  ja^era  Umpnuiges  aeieo. 
IKuait  hat  jedoch  der  Vf.  »i  wenig  h«wieaea.  Allefdiag«  kaaa 
ihm  sageg^en  werdcfa,  das«  Ranujaaa  aad  die  fibrigea  Weilce 
spAterea  Zeitea  aagehörea,  als  SM.  «anahaiy  weaigsteas  „mehr« 
aale*'  aberarbeitet  wordea;  darane  folgt  aber  aieht»  daea  die 
Conetellatioa  im  Ram.  I.  19,  woraaf  Schi,  sich  haoptsflehlidi 
stfitzt  aad  zn  derea  Berechnaag  derselbe  eine  öffentliche  Aafbr^ 
derang  ergehea  liess,  eia  sjiAteres  Madiwerk  sei,  dass  der  Thier* 
kreis  vor  dem  spidebeaden  Aator  der  Stelle  aoch  nicht  vorhaa* 
den  gewesea.  Raai*  I.  19  enfthit:  am  Schiasse,  der  Weitheir- 
«chaft  Ravaaas-Sataras,  bei  Gebort  Rama-Jopitcrs,  d.  h.  am 
Bade  des  1.  and  Anfange  des  2.  Weltalters,  der  Herrschaft 
Bama's,  haben  die  Plaaetea  ia  dea  and  dea  Zeichea  des  Thier- 
kreises  gestaadea«  Diese  Coastellatioa  h&tte  Hr.  H«  ror  allea 
Diagea  berechaea  sollen ,  wie  sie  bereits  Toa  Beatlej  (Histor. 
Tiew  of  the  Hioda  Astroaomj.  Lond.  1825.  S.  15)  beredinet 
worden  ist,  die  sie  in's  J.  961  ▼•  Chr.  setzt,  was  Hra.  H.  eal« 
gaagea  za  seia  scheint.  Bentlej's  Rediaang  setzt  jedoch  zwei 
obere  Planeten  ia  midere  Zeichea,  als  die  indische  Beobachtnag 
aagibt,  and  hat  folglidi  ein  falsches  Datnm  bestimmt.  Nach 
einer  genaaeraBereebnang  (Illgens  Zeitschr.  f.  hist.Theol.  1841. 
BL  3«  S.  9),  wobei  die  aagegebeaea  aad  die  berechaetea  Plane- 
ten Tollkommen  nbereinstimmen ,  hat  jene  Coastellatioa  am  17. 
April  1578  ▼*  Chr*  stattgefandea.  Nnr  ia  diesem  Jahre  ist  «na 
solche  Constellation  Torgekommea^  weil  dea  Gesetsea  der  Astra- 
aomie  gemfiss  in  vielea  tansead  Jahrea  keiae  äholidie  Torkom- 
men  kann;  and  diese  Constellation  ist  keine  spätere  Berechaang, 
weil  die  Altea  ohne  das  Copemicanische  Sjstem  and  aasere  Ta- 
feln nicht  zarfickrechaea  koanten.  Uebrigeas  findet  sich  dieselbe 
astronomische  Beobachtnag,  aar  4  Tage  froher  angestellt,  nach 
bei  den  Persern'  (Zendar.  IL  353)^  aas  welcher  Stelle  haapt- 
sllchlich  Ram.  I.  19  za  erklärea  ist.  Das  Jahr  JL578  t.  Chr.  ist 
der  Anfang  dos  zweiten  Weltahers,.  der  Aera  Rama-Jopiters  bei 
den  Indern.  Die  Allen  nahmen  bekanntlich  ein  grosses  Welljahr 
▼on  36000  Jahren  oder  432000  Monaten  an,  einen  Zeitraum,  in 
welchem  der  Nachlgleicheapaact  alle  12  Zeichea  des  Thierkrdses 
darehlftaflL  Jedem  Zeichen  eatsprach  ein  Weltalter,  in  randar 
Samme,  voa  3000  Jahren;  and  das  Jahr  1578  t.  Chr.  ist  das 
Jahr,  wo  der  Nachtgleichenpaaet  seinen  Laaf  dareh  das  Sternbild 
Stier  Tollendet  hatte  and  ia  den  Widder  trat.  Das  nächste  Weil- 
aller  misste  mit  dem  Biatritt  des  Nachtgleicbenpanctes  in  das 
nächste  Zwdlftheil  des  Thierkreises  (Ftsehe)  beginnen,  30^  hin- 
ter Widder,  der  Aafang  der  AerA  Maas-Eridiaa's  bei  dealndeni; 
aach  diese  CoBSteUataon  bei  der  sog.  GebaatKrishaa^aist  aas  er* 
haitea  wm^ea  (Beatley  a.  a.  0.  S«  110).    Sie  fidlt  aash  gennner 
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1  « 

Bffedmaig  in'«  JiiKr  506  n«  Cht.  Ak»  diMeii  ThAlsai^eft  folgt 
Bott  •mit  niAtheaiatitclier  Gewisslieit,  da»  die  loder  de»  TUer- 
kreis  iflckl  erst  300  r.  dir«  tob  den  GMeobea  frUeltoa,  söndeni 
dtttsellMo  wenigstesfl  seban  1578  t*  Chr.  in  Gebraacbe  battea« 
Hr.  H.  sucht  8.  HA  na  bsweiseo,  dass  der  Ramajaaa  spätea  Cr- 
apniBgs  sei  uad  sehloss',  da  ,Jeae  Stellen  nicht  so  alt  sind,  als 
man  vergibt'^  dassLetronne  recht  habe.  Diess  ist  aber  ein  nn* 
ricshtiger  Sehloss.  Seyffarth« 

[1886]  lieber  den  Ursprniig  des  Alphabetes  nnd  Aber 

die  VecalbezeichDang   im    alten   Testamente.     Eine  Abhandloog 

TOP  Dr.  Just  Ohhausen.  Kiel^  Schwers'sche  Bachh« 
1841.    40  S.  gr.  8*  (77,  Ngr.) 

Archäologische  Untersuchungen  lassen  sieb  anf   eine   dop- 
pelte Weise  führen.     Wenn  man  die  Ueberlieferuogen  der  Alten 
in  Bezug  auf  einen  fraglichen  Gegenstand  zo^immennimmt,  die 
einen  aus  den  andern  erklftrt,  die  sichersten  zu  Grunde  legt  und 
mit  den  bezüglichen  Monumenten  Tergleicht,  so  kommt  die  Un- 
lersuchuDg  zu  einem  gewissen  Ergebnisse.    Man  kann  aber  aidch 
im  Voraus  eine  Idee  sich  bilden,  einige  Stellen  der  Autoren  ans* 
heben  nnd  der  Hypothese  gemfiss  erklären,    während  man  die 
übrigen  mit  Stillschweigen  übergeht,  zuletzt  darauf  ein  Sjstem 
Ton  Schlüssen  bauen;  so  gelangt  man  ebenfalls  zu  einem  Re« 
snltate.     Wer  letzterer  Weise  den  Vorzug  gibt,  wird  durch  Tor- 
liegende  Schrift  befriedigt  werdeo.    Der  Vf.  lässt  unser  Alphabet 
in  der  Art  eotstehen,  wie  Hitzig,  den  er  in  de^  ersten  2^ile  als 
y^einen  der  scharfsinnigsten  Gelehrten  unserer  Zeit**  bezeichnet, 
und  geht  yon  diesem  nur  in  einem  Puncto  ab.    Das  Alphabet 
soll  nicht  von  den  Phöniziern  unabhängig  herrfihren,  sondern  ans 
der  ägyptischen  Schrift  zur  Zeit  Mösis  oder  etwas  früher  ent- 
standen sein.     Zunächst  nimmt  der  Vf.   (S.  3)  an,   dass  das 
bebräische  Alphabet  Ton  22  BochstabiBn  Toilständig  sei.    Dabei 
hätte  jedoch  nicht  Terschwiegen  werden  sollen,   woraos  das  Ge« 
gentheil  folgte   dass    das    angebliche  Tochteralphabet  der  alten 
Araber,   den    uralten   Wochentagen    nach   (Ideler  Chronol.  IL 
494),  zwei  Buchstaben  mehr  zwischen  T  und  n  enthielt;  nnd  das 
dass  griechisch-italisebe  Alphabet  an  derselben  Stelle  zwei  Vocaie, 
00  wie  hinter  n  das  V-T  bewahrt  hat.    Sonach  musste,  abgesehen 
von  andern  Ghrnnden ,    das  hebräisch  -  phönizische  Alphabet   ur- 
sprünglich nicht  aus  22,  sondern  ans  25  Buchstaben  bestanden 
haben.    Auch  das  ägyptische  Alphabet,  woraus  nach  der  Meinong 
des  Vfs.  das  hebräische  entstand,  enthielt  bekanntlich  25  Buch- 
staben (PInfarch.  Is.  472).    Hienn  kommt,  das  dass  eigentliche 
Alphabet  der  Aegjpter,  in  deren  Ziffern  erhalten^  ebeaialls  zwi- 
schen I  und  n  awei  Buchstaben  zählt,  die  im  Hebräischen  fehlen. 


Sil  Affclitlogie. 

Bonaoh  ist  dir  Yf.  «it  sMi  stlhet  «ffeate  m  WMmpradi  «ad 
dirfka  entweder  die  YdhifadigMt  des  kehr.  Alpliabete  mH  Hitaig 
aieht  belMi«|itoB  edtr  letiteres  nicht  Ttn  IgjplisiiiieB  «bdlMiaMtt 
lasaeB.    Biat  iweite  AnBahiiie  S.  4  ist  die,  daee  uoeer  Alphabet 
?ea  einev  senliaeheB  YeUie  herrihren  mfisse^'Weil  die  NaBMo 
and  Laute  der  Buchatabeii  eettitieeh  aeiea;  aher  dieser  SAIase 
iet  weaigetene  Tereilig;  denn  es   ktenle  die  babyloniaehe  Ur» 
spräche  semitischer  Art  gewesen  sein,  was  sie  yielen  Gründen 
nach  sogar  gewesen  sein  mnss.    Man  kennt  die  StabiiiUU  des 
Oriente»  besonders  in  den  früheren  Zeiten,  bei  minderer  Be?dl- 
kemng  der  Gegenden  and  grösserer  Abgesdilosseskeit  der  SltainMi» 
and  weiss,  dass  sich  die  Sprache  der  Hebrfter,  (rota  ihrsr  Yer** 
bindnng  mit  den  Aegjptem ,   430  Jahre   hiodnroh  fiist  ganslich 
frei  Ton  ftgjptischen  Worten  erhalten  hat.    Abraham  kam  aber 
aas  dem   Urlande  ChaldAa   and  sprach   noch   600  Jahre    nach 
der   babylonischen   Ze>streaang,    1100   Jahre   nach   der   Flalh 
(geaiflss  der  LXX),  die  Ursprache;  and  wie  sollte  die  Sprach 
.  der   Hebräer ,    die   nodi   in   späteren   Zeiten   der   chaldiischen 
nldistrerwandt   war,   in  so  wenigen  Jahrhunderten   sich  g'Um- 
Heh  rerandert  haben?   Hat  etwa  die  Spradie  bei  Ulphiias   oder 
M<temmed    unter    weit    angfinstigeren   Umständen    ihren    Cha- 
rekter  jetst  yerlorenl   Sonach  beweisen  die  Namen  der  hebiii- 
sehen  Buchstaben  gewiss  nichts  19^  die  Brfindnng  des  Alphabeis 
bei  den  Phöniiiem  oder  Hebräern.    Ferner  wird  angenommen, 
aaser  Alphabet  köaae  demaaeb  aicht,  oder  aar  wenig  alter  sein, 
als  Moses.    Dabei  hat  aber  der  Yf.  gans  ausser  Adit  gidasseo, 
dasp  die  Ueberiiefemngen  fast  aller  alten  Yi^lker  den  Urspraag 
des  Alphabets  ia  die  Zeit  vor  der  Fluth  setsea,  wie  nach  Tiele 
aaserer   gelehrtea   Yorfahren   annahmen    (Hensel   sjnops.  lingg; 
45  ff.)«    Dahin  gehleren  a.  a.  die  Zengaisse  Manelho'e,  des  Jose* 
phas,  des  Korea,  die  Nachrichten  bei  den  Indem,  Ohineeen,  CbaL- 
däem,  Phönisiem,  wonach  das  Alphabet  b.ei  der  Fiath  for^ga- 
pflanit  warde;  selbst  Plinius  behauptet  einen  aeternns  literaram 
usus,  und  sogar  der  Apostel  Judas  spricht , Ton  so  hohem  Aher 
der  Sdirift.    Solche  Zeagnisse  können  wir  unmöglidi  hinweg- 
leugnen,  ohne  der  Alterthumswissenschaft  Gewalt  aasuthnn,  ohne 
die  wichtige  Untersuchung   über   den  Ursprung  des  Alphabetes 
gleich  Ton  Tom  herein  su  yerwirren.    Der  Yf.  stiittt  seine  An- 
sicht hauptsächlich  auf  einige  Stellen,  in  welchen  diese  Brfindnag 
theils  den  Phöniziern,  theils  Moses  ingeschrieben  wird,  die  aber 
ebenfalls  xu  wenig  beweisen.    Denn  erstens  widersprechen  ihm 
aadere  Stellen ,  wonach  diese  Ehre  den  Chaldftem  oder  Babyla* 
nieia,  den  Indem,  Chinesen,  Syrern  oder  Assyrem,   Germanen, 
Griedien,  Aegjptem  a.  A.  gebührt.    Sodann  ist  dem  Yf.  eal- 
fallen,  dass  die  Alten,  namentlich  Herodot,  aater  dea  Phöaisieiw 
auch  die  Binwohner  des  Reiches  Jnda  and  des  Reicheo  Isnml 


YerfttMidfta  (Midmdis  Moo.  IL  IV«  17);  Über  J6M  sckrifttrlii^ 
deadtti  Phdaisitr  Mck  die  am  CliAkUUi  gckenuieiiM  AhraliAMi* 
den,  $Qleist  derea  SlaanDtUeni  adbst  bezoiduiel  luibw  kdiaea, 
F«iMr  Iwwmt  ilk  NiMskridily  daas  Ca4»ii8  aüi  PhiiiisMr  §^W0* 
MB  sei,  ebf«  «o  weniy.  D«imi  nacli  anii^rn  Allen  war  er  ei« 
Aegypter,  «ad  gewies  niiseea  mehrere  Cadmoe  ontereehiedeB  wer* 
den«  Der  ältere  CadaiaBi  der  erate  Weinerbaner,  der  Grisder 
der  eretea  Städte,  Demetera  erster  DieMr,  derUrlieber  der  Bock- 
Btaben  aas  den  Zähnen  der  greasen  Sehlange,  der  aiegreiehe 
Sehiffer  n.  dgl.  m.p  kann  nnatreitig  ebne  grease  WillkfirliekkeU 
teok  anf  Non  bezogen  «erden,  nnd  in  diesem  Falle  wurde  die 
liistoriscfae  Mythe  Tom  altern  Cadmas  nichts  weiter  besagen« 
als  die  Fortpflanzung  des  antediliiTiaaischen  Alphabetes,  welche 
die  Alten  eo  Tielen  Ueberliefemngen  naeh  annahmen.  Gesetst 
9110  aber  andi,  die  spätem  PhOniaier  hätten  dae  Alphabet,  wie 
der  Vf.  mit  Hitaig  i^aübl,  in  Europa  und  Vorderasien  Terbreitet) 
8o  folgt  dennoeh  darans  nicht,  dass  sie  auch  die  eraten  Gr«« 
linder  desselben  gewesen»  Es  mege  ein  Israelit  (nach  Bnpole* 
mas  n«  A.  Moses)  das  achon  vorhandene  Alphabet  fereiaCMhl, 
die  Linearbuchetaben  erdacht  und  TOrbreilPt  haben,  so  konnte 
diess  TOB  der  Nachwelt  als  eine  Erfindung  dee  Alphabetee  ge- 
prieeen  werden,  obgleich  ein  älteres  Alphabet  tob  25  BuchstabeB 
sahon  lange  da  war»  Diess  sind  nun. die  Grunde,  wesshalb  dsr 
YL  die  Verbreitung  des  Alphabetes  den  Phdniziem,  seine  Brfi»* 
dBSg  mem  Israeliten  in  Aegypten  susdireibt  Letzteres  wird  auf 
falgende  V7eise  bewieeen.  Dass  die  Israeliten  Tor  Moses  nicht 
kaben  schreiben  können,  lehre  ihr  „ganzer  Habitus*^ ;  was  jedoch 
eine  bloese  Hypothese  ist  und  durch  nichts  erwiesen  wird«  Die 
entgegenstehsnde  Ansi^  tob  Saalschutz,  wonadi  Abraham  das 
Alj^et  ans  Chaldäa  mitbrachte,  glaubt  der  Vf.  mit  dem  Bin- 
'wnrfe  S.  20  beseitigt  au  haben,  dass  in  jenen  Ländern  nicht 
ph4nisische  Buchstaben,  sondern  Keilscbrift  gebräuchlich  gewessn. 
Hierbei  ist  jedoch  Tergessea  worden,  dass  die  KeUaiArift  nach 
dem  Drtheile  der  Kenner  fiber  600  t.  Chr.  nicht  zurückgeht  und 
daaa  ihr  ebenfalls  das  kekannte  Alphabet  aller  übrigen  Välker 
,SB  Grunde  liegt;  dass  die  Keilbnehstaben,  combinatorisehen  6e- 
netaen  nach,  in  der  Ordnung  unseree  abc  aufeinander  folgen. 
Ferner  stutzt  sich  der  Vf.  darauf,  dass  die  ägjpt.  Baehstaben, 
eben  so  wie  die  hebräischen,  den  Laut  bezekbnen,  womit  der 
Name  des  Budkstaben  anflUigt  Diess  ist  jedoch  ein  Irrthnm,  der^ 
durch  ChampoUien  Tcrbreitet  weiden  ist.  Spätere  Unlersudiun- 
gen  haben  gelehrt  ^  daaa  tob  dea  aahfareicben  Hierogijphenboch- 
atabea  sehr  wwnige  den  Laut  ausdriieken ,  womit  deren  Namen 
beginnen,  die  meisten  ganz  andere;  nnd  es  hat  sieh  erwiessn, 
dass  Tiele  Hieroglyphen  TcrschiedeBe  Buobstaben  bedeuten,  s.  B. 
der  Löwe  bald  r,  bald  1;  die  Federn  i,  aber  auch  e;  die  Fahne 
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at;  wofern'  naa  nieM  mit  den  Eigenaanen  und  iweispraekliAen 
lasdirifteft,  so  wio  nit  einer  arabischen  Ueberliefemng  in  Wider- 
opmcli  kommen  will.  Das  Hanptargnraent  for  die  Ansieht  des 
Vfs.,  dass  ein  Israelit  das  Alphabet  denAegyptem  entlehnt  habe, 
liegt  in  den  Sgypt*  Ziffern,  was  der  Vf.  übersehen  sn  haben 
scheint«  Die  ägypU  Ziffern  sind,  wie  die  hebrftischen,  griechi- 
sehen  n«  a.,  sugleich  Buchstaben  und  diese  figjpt«  Zifferbnch* 
Stäben  folgen  genau  in  der  Ordnung  tt,  a,  2i,  1  n.  s.  w.  anfein« 
ander«  Allein  aoch  diese  Thatsache  wurde  fSr  den  Vf.  nichts 
beweisen«  Die  Aegjpter  leiten  ihr  Alphabet  von  25  Bnchstaben 
nicht  etwa  von  den  PhSnisiem  ab,  sondern  schreiben  es  dem 
gdltlichen  Thoth  —  Taant  zu,  dem  12.  Nachkommen  des  Proto- 
gonos  und  setien  mit  den  Phöniziern  die  Entstehung  nnsers  AI* 
phabets  in's  32.  (Götter)  Jahr  Satnms,  d.  i«  in  die  Zeit  zwischen 
.2232  n«  2304  nach  Protogooos,  oder  der  Sdiöpfnng;  was  hier 
nicht  weiter  ausgeführt  werden  kann«  Es  Ifisst  sich  daher  nicht 
in  Abrede  stellen,  dass  der  Vf.  bei  seiner  Untersuchung,  eben  so 
wie  sein  Torbild,  Hitzig,  mit  Vorsicht  und  UmsMkt  weniger  zn 
Werke  gegangen  sei,  als  die  WiiAtigkeit  des  Gegenstandes  er- 
heischt; dass  er  nicht  wohlgethan  hat,  die  seiner  Ansicht  entge- 
genstehenden BeweiBmittel  mit  Stillschweigen  zu  fibergehen,  wenn 
«r  dem  wissenschafUicfaen  Publicum  eine  befriedigende  Arbeil 
vorlegen  wollte«  —  Im  2«  Theile  S.  32  sucht  der  Vf.  zu  be- 
weisen, dass  der  Erfinder  des  hehr.  Alphabets  keine  Vocale  aus 
dem  Aegjptischen  aufgenommen  habe,  sondern  nur  den  Pnnct  zur 
Bezeichnung  des  u  und  i;  glaubt  auch,  dass  Champollions  ügypt 
Vocale  eigeotlich  eine  „schwer  zu  entwirrende  Mischung  Ton 
fianchlanten  und  Vocalen^'  gewesen  seien.  Dieser  Behauptung 
stehen  jedoch  &st  alle  ägypU  Eigennamen  entgegen,  und  dann 
hat  der  V£  ausser  Acht  gelassen,  dass  viele  Autoren  und  Papy- 
rus den  Aegjptern  ausdrücklich  7  Vocale,  die  den  7  Planeten 
entsprachen,  zuschreiben«  Sogar  Plutarch  (Sjmp.  IX.  2)  tot» 
sichert,  dass  der  erste  Buchstabe  des  von  Thoth  erfundenen  AI* 
phabetes  ein  Vocal  gewesen  sei«  Im  hebr.  Alphabete  sollen,  wie 
der  Vf«  lehrt,  nur  1  und  *«  bisweilen,  niemals  aber'M,  als  Vocale 
ursprünglich  gedient  haben.  Wäre  diess  richtig,  so  wurde  Moses 
offenbar  bei  Erfindung  des  Alphabetes  die  Vocale  der  vermeint 
nnyoUkommneren  Agypt«  Schrift  verworfen  und  folglich  ein  noch 
nnvoUkommneres  Alphabet  geliefert  haben,  was  Niemand  leicht 
einem  Manne  wie  Moses  zutrauen  wird.  In  diesem  Falle  wurden 
die  HebHtor  nieht  einmal  die  Diphthonge  au,  eu,  ei,  oi  u.  a«,  die 
in  keiner  Sprache  fehlen,  schreiben  können«  Femer  hat  der  Vf. 
hierbei  ganz  übergangen,  dass  die  Kirchenväter  mehrere  Buch- 
staben des  hebrw  Alphabetes  (m,  ^t,  *),  n,  *•,  9)  ausdrücklich  Vo- 
cale nennen«  Hierzu  kommt,  dass  im  griech.  Alphabet,  das  vom 
hebräisch- phönizischen   abstammen  soll,   ebenfalls  ursprünglich 
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7  Vocide  jBvisckeD  den  Conaoaiuitos  slaadta.    Diätem  Bbwnrfo 
begegnet  der  Yf.  nit  der  Benerkmog,  daes  die  Grieclieo  ihre  ?o« 
eala   wUlknrlieh  an  die  Stellen  der  nnbranelilMren   pUaizieehen 
Conaonaaten  geaeUt  haben;   bemerkt  aber  nicht,  daee  die  griech« 
Yocale  mit  Ausnahme  des  1  genaa  an  den  Stellen  stehen ,   ve 
die  hebr.  Voeale  des  Hieronymos'  nnd  wo  die  7  Vocale  im  iigjpt 
Zifferalphabete  sieh  finden.     Um  diese  Schwierigkeiten  an  heben, 
hatte   der   Vf*   neue  Yermnthongen    an  Hülfe   nehmen   müssen, 
wAhrend  Alles  sieh  leicht  erkiftrt,  wenn  man  dem  Alphabet  der 
Hebrfier  seine  arspruoglicheir  oder  Ägyptischen  Yocale  lAsst.    Bei 
Binfähmng  der  Yocalaeichen  hfttten  dann   die  /Pnnetatoren  ihre 
damalige  traditionale  Aussprache  bei  den  YocAlbnchstaben  ansge- 
druckt,  oder  K,  n,  1,  )i,  *^,  9  als  Consonanten  behandelt.    Auf 
eben  genannten  Prtimissen  beruht  nun,  was  der  Yf.  weiter  yon 
der  jetsigen  Yocalisation  des  hebrftischen  Textes  sagt.    Et  hält 
die  hebr.  Sprache  ffir  „eine  moderne*'  im  Yergleieh  mit  der  alt- 
arabischen; gibt  aber  selbst  an,  dass  diess  „der  gewöhnlichen 
Meinung  gerade  entgegenstehe".    Unsere  Yocalisation   soll  sich 
(S.  31)  auf  die  corrumpirte  ocddentalische  Aussprache  der  Juden 
gründen.    Die  Accente  bexiehen  sich  nach  des  Yfs.  Ansicht  auf 
die /  musikalischen  Töne,   womit  die  Yocalisation  in  Yerbbdusg 
stehe;  daher  unsere  Yocale  die  eigentliche  Aussprache  derHebrfter 
im  gewöhnlichen  Leben  nicht  beaeichnen.    Ueberhaupt  h&It  der« 
selbe  S.  37  eine  dem  gemfisse  „Tollständige  Reform  der  Behand- 
lang der  Grammatik  för  wfinschenswerth".     Das  griech.  Zrjra 
leitet  der  Yf.  S.  40,  da  es  dem  T  entspreche,    yom  r\*ü  ab  und 
hält  afe  mit  Hitzig  iilr  Nase;  obgleich  bekanndich  im  griech.  Al- 
phabete t  und  !£  eine  leicht  erklärliche  Yersetsung  (^tjra  =  zade) 
erfahren  haben.    Im  Allgemeinen  wurde  der  Yf«  gewiss  au  be- 
friedigenderen Ergebnissen  gelangt  sein,  wenn  er  sich  strenger 
und  gewissenhafter  an  die  Zeugnisse  der  Alten  gehalten  hätte 
und  weniger  mit  Willkür  Terfahren  wäre«  Seyffarth. 


Naturwissenschaften. 

[1887]  Nova  genera  ac  species  plantamm^  quas  in  regno 

Chilensi.Pernyiano  et  in  terra  Amazonica  annis  1827 — 32  legit 
Edum  Poeppig  et  cum  Steph.  Endlicher  descripsit,  ico- 
nibusque  illustravit  Tol.  HI.  Dec  1—6.  Leipzigs  Hof-- 
meisten  1840—43.  S.  1— 52.  n.  Taf.  201—260. 
fol.  (n.  12  TUr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XIX.  No.  136.] 
Das  Inr  die  sudamerikanische  Flora  wichtige  Werk  schreitet 
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seit  dem  Anfange  des  III.  Bds.  langeamer  TorwftriSi  was  theils 
woU  daran  liegt,   dass  Hr.  EndUcher  an  der  Heransgabe  niiAt 
sehr  Theil  ninnt  (wenigstens  findet  sich  dessen  Name  anf  den 
UmscUage  der  5.  nl  6w  Decade  fiberUebt),  theils  der  Herawag« 
mit  Arbeiten  in  einem  andern  Felde   der  Natnrwissenschaften  ex 
ofGcie  beschAfttgt  ist    Die  Art  der  Bearbeitang  blieb  jedoch  nn- 
Terftndert,  und  die  Tafeln,   Ton  denen  nor  wenige  noch  in  Wien 
gezeichnet  wurden,  enthalten  fast  zahlreichere  analytische  Dar«- 
Stellungen  als  froher.     Ref.  wird ,   wie   bei   den  Anzeigen   der 
froheren  Bände,  fortfahren,   den  Inhalt  kuriiich  anzugeben  und 
mit  einigen  Bemerkungen  zu  begleiten.    Der  Band  selbst  setzt 
zunfichst  die  Gesneraceen  fort«    Von  3  neuen  peruanischen  Arten 
der  Gattung  Colomnea  ist  Columnea  moesta  auf  Tab.  201  ab- 
gebildet.   Die  Tafelerklärnog  ist  nicht  ganz  genau  und  es  mnss 
hier,  wie  anderwärts,  z.  B.  stets  pistillnm  statt  ovarinm  heissen. 
Hierauf  folgt  Besleria  mit  eben  so  Tiel  unbeschriebenen  Arten 
aus  Peru,  ron  denen  jedoch  keine  abgebildet  wird.    Bedentender 
noch  ist  der  Zuwachs  neuer  Arten  bei  Hjpoejrta,  4  pemanischa 
und  1  brasilische^  letztere,  H.  gibbösa,  auf  Taf.  202  dargestelllt, 
jedoch  unTollständig.     Nematanthns  heteropbjlins  t  203.  erhftk 
das  Synonym:  Columnea?  anisophylla  DG.  ans  Peru.    Drymonia 
mit  2  neuen  Arten:  D.  longifelia  t  204,  Peru,  und  ochrolenca 
Ton  Bga«    Zu  Alloplectus  Mart  3  neue  Arten;   davon  der  aus- 
gezeichnete A.  pendttlus  auf  Tai  205.    Rytidophyllum  wird  durch 
2  Arten  Termehrt,  R.  purpureum  t.  206;  eben  so  Gesnera.   Van 
Trevirana  fand  Hr.  P.  nicht  weniger  als  7  Arten,  woyou  T.  ma- 
culafa,   urticifblia  und  tenerrima  Taf.  207  darstellt.    Achimeaes 
comifera  DO.  wird  als  Trer.  discolor  aufgenommen.    Von  Gloxinia 
(Sect.  Sinningia)  1  Art.    Nun  folgt  Mendozia  mit  4  neuen  Ar- 
ten.   Aof  Taf.  206   M.   multiflora.  —     Hayetia   octandra  Pg. 
t.  209.^  Anhangsweise  wird  hier  hergestellt  Renggeria  (littoralis), 
Qnapaya  2  Arten  und  Clusia  (Psendodiina)  sAmmtlich  neu«    Die 
Rinde  der  letzteren  soll  den  Chinarinden  betraglicherweise  beige- 
mischt worden  sein.    Hier  folgt  nun  eine  neue  Gattung  der  Ciu- 
siaceen,   nahe  Renggeria,   nach   einen   peruanischem  Missionar 
Rengifa  genannt.    R.  peruviana  auf  Taf.  210.    Nar  die  manu« 
liehe  Pflanze  ist  zu  Pampayaco  beobachteL    Die  Antheren  werden 
als  in  eine  gestielte  10  lappige  Scheibe  yerwachsen  angegeben. 
Sehr  merkwürdig!    Zu  derselben  Familie  gehSrt  Chrysochlamys 
multiflora  Taf.  211.  nor.  gen.,  ein  peruanischer  Strauch,  nahe 
ToTomita  (ManaWaea  Mart.).     Von  Marialvaea  3  neue  Arten, 
M.  amazonica  auf  Tat  212.  —   Dan  hier  foigeude  Calophylfaui 
thnriferum  n.  sp.  gibt  ein  wohlriechendes  Harz,  das  in  Peru  zum 
Rfluchem  dient.  —  Marita  tomentosa  n.  sp.  auf  Taf.  213  tou 
Cuchero.    Die  nun  folgende  6aünng  Valeriana  enthalt  8  Arten, 
zum  Theil  schon  aus  Candolle's  Prodromns  bekannt.    Sechs  Tu- 
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fela  314—219  steilen  dar:  V.  BAcretUsa,  Pafoaii  ».  8|i. 
coearpa,  rnpicola  n«  sp^  laxiflora  aoil  glanea*    Nar  besehriekea  isl 
y.  erysimoiilea  d.  ep»  udiI  hebecarpa  DC.    Taf.  330  bringt  Thtoja 
aBÜina  Fg.,   eineii  auf  den  Andeii  dea  sudlichen  Theile  Todk«in-> 
menden  Baom,  sehr  ausgeseicbnet    Diese  "Art  ist  nenerlidi  i« 
ApriistQcke  yon  Heeker's  Land,  jonm«  of  bot.  1843  als  Tkvja 
cluleasis  beschrieben  and  auf  der  nit  depn  Febmarstuck  ansgege- 
benen  Tab.  lY.  abgebildet  worden.    Von  Podocarpos  wurde  «asser 
P«  ehilensis  noch  eine  nene  Art:  P.  spicatns  beobachtet;   sie  ist 
aber  nicht  abgebildet.    Von  Bnpborbiaoeen  folgen  nun:  Alehomea 
glandohysa-  n.  sp.  Taf.  331 ;  von  Dalechampia  4  nene  Arten,  we-^ 
TOB  D.  micrantha  auf  Taf.  333.    Tragia  snbhastata  nnd  Serra 
a»  sp.  nehmen  Taf.  333  ein.    Aealjpha  tritt  mit  9  Arten  ani^ 
Toa  denen  nur  3  bis  jetzt  bekannt  waren,  3  Arten:   A.  samjr- 
daefolia  nnd  stricta  nehmen  Taf.  334  a.  335  ein.    Taf.  336. 
Ananoa   divaricata  n.   sp.   nnd   A.   racemosa  nen   besdirieben. 
Taf.  337.  Tetrorehidiom  rubriveninm  Pg.  ist  eine  nene  Gattnng 
ntis  den  Crotoneen,  ein  diöcischer  Banm,  der  Kelch  der  weibli- 
chen Bliithen  secbstheilig,  mit  3  innem,  wenn  anch  nicht  borsten-, 
doch  linienformigen  Abschnitten  (richtiger  wohl  fir  Blnmenblfttter 
zn    halten),   3Aehrigrai  Fruchtknoten  mit   einsamigen  FaAern 
and  Ssitsenden,  fleischigen,  sweilappigen  Narben.    Aus  Peru  bei 
Toca^e.    Auf  diese  Eophorbiaceen  folgen  nunmehr  Rnbiaeeen* 
Zuerst  Manettia  mit  4  neuen  Arten,  davon  M.  hispida  auf  Taf* 
338;  Tocojena  foetida  Pg.  T.  339,  specifts,  Ton  Bga;  Amaiona 
mit  3  neuen  Arten:  A.  hiisuta  Taf*  330;  Coussarea  flava  n»  sp. 
Taf.  331«  Guettarda  aromatiea  n.  sp.  t.  333.  und  sngleieh  die 
BKitben-  nnd  Fruehtorgane   yon  Stenostomum   panicnlatum  Pg. 
auf  ilerselben  Tafel.     Unter  Conosiphon  trennt  der  Vf.  Genipa 
^strUflora  DC.  nnd  beschreibt  eine  nene  Art  vom  TeflM:  C.  aureus, 
Abbildung  auf  Taf.  333.  —    Von  Faramea  sind  4  neue  Arten 
Torhanden,  F.  quinqueflora  und  glandulosa  anf  Taf.  334,  beide 
peruanisch;  F.  pendula  von  Bga»    Perama  enthält  3  neue  Arten, 
Ton  denen  P.  dichotoma  auf  Taf.  335,  zugleich  mit  Hedtotis 
pilosa  Pg*,  aus  Chile.    Bine  3.  neue  Art  wächst  am  See  ron  Bga, 
H.  lacustris  und  uniflOra  DC  auf  den  Anden  Ton  Antuen.    An- 
hangsweise wird  Gondaminea  macrophjUa,  ein  schöner  Baum  ans 
Maynas,  beschrieben.    Zu  der  einsigen  bisher  bekannten  Art  von 
Cmikshanksia  Hook,  kommt  eine  3.:   C.  glacialis,  Tom  Gipfel 
des  Vulkans  yon  Antnco,  Taf«  336.    Von  Bxostemma  3  neue 
Arten,  davon  B.  majnense  auf  Taf.  337.    Psychotria  enthält  4 
neue  Arten,  3  peruanische,   3  brasilische,  Ton  den  ersteren  P. 
triehocepiiala  auf  Taf.  338,   durch   borstenartige   und   sugleich 
federhaarige  Deckblätter  sehr  ansgeieichnet.      Liriosma  Candida 
Taf.  339  ist  eine  neue  Gattung,  welche  in  den  Oladneis  gestellt 
wird;  ein  Bäumdiea  Tom  Teffd,  ansgeseidmet  durch  gabelig  ge^ 
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spdUeme  Parestemonen,  gMtaiileB  Kelch  ODd  draihchrigen  Fradl* 
kooleo.  Die  Fracht  blieb  BobekaoBf.  Taf.  240.  Tetrathflacian 
macropbjUam  Pg.  ist  eine  nea  nnterschitiene  Gaüang  der  Yio- 
larieeiiy'iiahe  Alsodeia,  aber  (etramerisch^  jedoch  mit  5theili|[;«B 
Kelch.  Bin  niedriger  Baum  aus  Ma/Das«  Hierauf  kommt  wieder 
eine  Gaüang  der  Olacipeae,  Heisteria  mit  2  neoen  auf  Taf.  241 
abgebildeten  Arten:  H.  cjanocarpa,  Majnas  and  Bga  nnd  EL  tu« 
biciaai  ans  Majnae.  Von  Sapindaceen  Serjania  mit  3  unb»- 
echriebenen  Arten,  davon  S.  dibotija  and  nntans,  beide  aas  Fem, 
auf  Taf.  242  gegeben;  yon  PaalHoia  4  neae  Arten,  die  interes- 
sante P.  rhizantha  and  P.  tenera  aaf  Taf.  243;  ebenso  yiel  Ton 
vSchmidelia;  S«  scrobicalata  und  panotala  aaf  Taf.  244.  Ange- 
hingt  sind  2  neue  Arten  von  Capania  and  Cardiospermam  aitis- 
simnm  Pg.  in  Beschreibangen.  Die  Meliaceen  enthalten:  Carapa 
sericea  Pg.  Taf.  245  mit  einer,  der  gajanensis  Tcrwandten  Form» 
ferner  .Moschoxjlon  penlandrum  Pg.  and  2  neae  Gaareen.  Za 
den  Chailletiaceen  kommt  eine  neae  Gattaog:  Stephanopodiam 
peraTianam  Pg.  mit  5  sahnigem  Kelch  verwachsenen  Blnmenbliit- 
tern(!)  and  2filchriger  Steinfracht.  Bin  Banm  von  Tocache. 
Von  Tapara,amazonica  Pg.  and  Chailletia  eachensis  Pg.  sind  die 
Blfithentheile  aaf  derselben  Tafel.  Nan  beginnto  die  Composi- 
tae.  Taf.  247.  Vernonia ,  asterotrici|ia  Pg.,  von  De  CandoUe  nicht 
erw&hnt.  •—  Paranephelias  unifloras  Pg.  Taf.  248.  A.  neae  Gat- 
tung swisohen  Liabam  o.  Andromachia,  von  der  Sierra  la  Yiada 
(15,0000-  Liabam,  3  anbeschriebene  Arten:  L.  eriocaalon  aaf 
Taf.  249.  —  Andromachia  excelsa  Pg.  ans  Pero,  beschrieben. 
Taf.  250.  Xiphochaeta  aqaalica  nov.  gen.,  verglichen  mit  Spar- 
ganophorns  and  aaffallend  darch  die  schwertförmigen  Schappen  des 
Pappas.  Siegesbeckia  agrestis  Pg.  Taf«  256.  —  Garcilassa  rivo« 
laris  Pg.  Taf.  257.  neae  Gattang  aus  den  Millerieen,  sanfichst 
Rieneoartia,  aas  Pera.  Taf.  252.  Latreillia  pemviana  Pg«,  vom 
Cerro  de  Pasoo.  Clibadiam  peravianom  Pg.  DC.  Taf.  253.  — 
Poljmnia  sonchifolia  Pg.  Taf.  254.  von  Gassapi. .  Plagiocfaeilos 
frigidas  n.  sp.  Tat  248.  B.  vom  Cerro  de  Pasco.  —  Bidens 
mit  3  neaen  Arten,  von  welchen  B.  monticola  von  Cassapi  aaf 
Taf.  255. —  Lipochaeta  amoionica  Pg.  Taf.  256.  Spilanthes  and 
Wedelia,  za  je  iwei  neaen  Arten,  beschrieben ,  eben  so  Egletes 
floribanda.  Oriastnim  pasillam  Pg.  Taf.  257.  n.  gen.  ein  kleiner 
Halbstranck  aas  den  Mntisiaceen  von  der  Cordillera  de  S.  Jago. 
Lncilia  chilensis  H.  et  A«  DC.  Taf.  258.  and  eine  neae  Art  be- 
schrieben. Centroclioiam  altiesimam  Pg.  Taf.  259.  von  Toca- 
che. Mikania  armigera  Pg.  Taf.  260.  beschliesst  die  vorliegen- 
den Decaden.  57. 

[1888]  Beiträge  rar  Physik  und  Chemie.    Eine  Samm- 
lang eigner  Erfahrangen,    Yersnche   and   Beobachtangen    von 
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Dr.  Bado.  Böttger.    2.  Heft.    Bfit  1  StoMnicktafeL 
Frankfort  am  M.^  Sanerlander.  1841«    XU  xu  128  S* 

gr,  8.  (15  Ngr.> 

Aaek  u«  d«  Tit:  Neaere  Beiirlgt  «•  ■.  w. 

Der  Yf.  stellt  hier  »bemale  eise  xieBlieli  greeee  AbuIiI 
kleinerer  Arbeiten  snoannien,  ilie  er  fast  eftmiiüicli  sehen  in 
Jonmalen  pnbKdrt  hat.  Man  weiss,  dass  des  Yfe.  Sache  nieht 
dnrebgreifende,  widitige  Untersnchnngen  sind,  sondern  dass  er 
sich  mehr  auf  dem  Felde  der  Cellegien-Bxperiaiente  nnd  nieht  selten 
der  ehemischen  Spielereien  bewegt.  Anch  hier  linden  wir  wieder 
eine  Menge  hfibscher  Beobaohtongen,  «ette  Versnehe,  niediiehe 
Apparate,  aber  Nichts  Ten  dorchgreifender  Wiehtigkeit  für  dio 
ganze  Chemie. 

[1889]  Gfudriss  der  Experimentalolieiiiie»    FitrReal- 

nnd  Gewerbscholen  entworfen  yon^Aitg.  Wieg€md^  Dr.  Phil, 
tt.  Lehrer  an  der  h5h.  Burgerschale  sa  Halberstadt.  Halber- 
stadt (Helm.)  1842.   XIV  n.  186  S.  8.  (a.  20  Ngr.) 

Der  Yf.  hat  den,^'wte  es  seheiot,  sdir  richtigen  Gmads^ts, 
dass  ein  gnter.  Leitfaden  nieh|  mehr  nnd  nicht  weniger  enthaltea 
soll,  als  was  ein  TcrstAndiger  und  fthiger  Schaler  eich  während 
des  Yorfrags  eines  goien  Lehrers  notiren  würde,  nsi  danach  sa 
Hanse  sein  Hefl  ausarbeiten  sa  hdnnen.  Yf^o  solches  Notiren, 
nsdgiich,  dai  ist  an  sich  ein  Leitfaden  nberfltoig;  in  Phjsik 
und  Chemie  mnss  aber  der  Znh&rer  anch  sehen  nnd  daher  ein 
Leitfaden  die.  Stelle  der  Notiien'  einnehmen.  Dieser  Gmndrisii 
enthält  in  der  nblichen  Ordnnngp  gans  jenen  Ansichten  genäsn 
nnr  die  nothigsten  Namen,  Zahlen,  Formeln,  Havpteigensehaflea 
der  Elemente  nnd  ihrer  Yerbindangen,  nebst  gans  .knraen  Anden«^ 
tnngen  über  Yorkommen  nnd  Darstellung.  Er  wird  in  den  Hftn* 
den  eines  guten  Lehrers  gewiss  seine  äenste  Ibiin. 

[1890]  Handbibliodldc  für  angehende  Chemiker  nnd  Phar« 
maseuten,  Schüler  an  technischen  Anstalten  und  Dilettanten,  so- 
irohl  snm  Lehnrortrage  als  sum  Selbstunterricht,  Tomi' Apotheker 

Keller  in  Dillingen.  Ol.  Bddieo.  1.  Abthi  ^  anorgani- 
8ohe  Yerbindangen.  Kempten  ^  Daiinheimer.  1842«  lY 
0.  204  S.  gr.  12.  (10  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Die  chemischen  GrundstoÜb  uüd  ihre  Yer- 
bindungen  nach   der   elektro-chenrischen  Ansicht   gereiht.     Yen 

n.  s.  w. 

Ref.  hat  sich  schon  mit  den  früheren  Prodnctionen  des  Yfa. 

a^f$rt.  d.  ge$.  dotfMft.  JUf.  XXXIV.  6.  34 
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uicht  befreuid«i  kdDiien  und  kaiin  es  ^en  no  wenig  «it  d«r 
▼orliegendeo,  Abgeseliea  too  dem  UeberfluMe  an  derartign 
Schriften,  welcher  dfe  Erscheinung  neuer  nur  dann  als  geredit* 
fertigt  erscheinen  Usst,  wenn  die  Behandlung  neu  oder  eigen- 
thamlichy  die  Methode  besondere  lob^nswertk  ist,  was  Alles  bier 
Bidit  stattfindet,. sdisint  uns  der  Vf.  auch  sehr  wenig  nit  der 
Z#it  fortgegangen  tu  sein.  Wie  kabn  man  1843  noch  Ultra- 
Blektrochemiknr .  sein  und  die  elektrochendsche  Reihe  der  fils- 
«ente  geradem  iiSr.die  Yerwandtschaftsreihe  ausgeben?  Das  Tellur 
bat  dem  Yf.  „ungemein  viel  Aebniicbkeit  mit  dem  Antimon,  mit 
dem  es  Tielleieht  gar  identisch  und  nur  durch  eine  Zumischung 
eines  abdem  Elements  (Selen  1)  yerlarrt  ist".  Wo  hat,  in  aller 
Welt  der  Yf*  das  berl  Das  Antimon  Ifisst  sich  wobl  dem  Arsen 
und  alleuffills  dem  Phosphor,  das  Tellur  dem  Selen  und  dem 
Schwefel  fergleicben,  aber  nicht  eine  Yerbindung  des  Tellurs 
ist  den  Antifflonverbindungen  in  der  ?om  Yf.  angenommenen 
Weise  fthnlidi.  Und  chemische  Analogien  kann  man  doch  nicht 
siuf  Aebniichkeiten  des  Ansehens,  sondern  nur  auf  Aebnlichkeiten 
des  cheoüschen  Yerhaltens  gründen« 

[1891]  TieMT  Wegweiser  fiir  arbeitende  Chemiker  und 
Freunde  deir  analytischen  Chemie,  rem  Hofr«  Dr«  Äftgm  Jvi. 
am  Minüj  V.  hannöv.  Oberbergcommissar.  Niiniberg^  Sdurag. 
184&    Vm  ü.  91  S.  fgt.  8.  (1$  NgrO 

Die  Biniiebtttag  dieses  Wegweisers  ist  kum  folgende :  in 
der  ersten,  qualitatifen,  Abtheilung,  sind  alphabetisch  die  Elemente, 
(in  einer  2.  Tabelle  .die  ▼ersngliehstenMineralwasserbestandtbeile, 
in  einer  3.  die  Gase)  angeführt,  und  gegeniber  die  sur  Erkennung 
dienenden  Beagentien,  bloss  dem  Namen  naek,  ohne  Angabe  der 
Anwenduagsarl.  In  der  sweiten  Abtheilnng  bilden  die  Elemente 
die  Abtheihngen  (die  Ozjde  und  Sauren  die  Unterabtheilungen), 
in  jeder  Abtheihmg  stehen  dann  alphabetisch  die  damit  in  Yer- 
bindung vorkommenden  Stoffe  und  gegenüber  die  Namen  der  cur 
qualalatiTen  Scheidung  dienenden  MUtel.  Man  siebt  abo,  dase 
hier  Ton  einem  blossen  Nomenciator,  einer  blossen  Gedächtnis»- 
aushälfe  die  Rede  ist»  Das  Register  su  Rose's  analjtisdier 
Chemie  seheint  sdber  diesen .  Zwedk  schon  weit  Tollstandiger  sn 
erreichen,  und  wir  glauben,  dass  der  ehrwürdige  Jnbüar  sieh  mit 
diesem  Wegweiser  eine  eben  so  vergebliche  Muhe  gemachi  hat, 
als  diess  mit  jenen  Wegweisem  der  P^ll  ist,  die  didit  vor  dem 
Eingange  in  ein  Dorf  stehen »  das  man  gewiss  auch  ohne  sie 
nun  gefiinden  haben  wurde.  Dain  kommt  die  Befürchtung,  dass 
ein  Anfltnger  in  der  That  andere  Erwartungen  von  diesem  JBncbe 
hegen,  geradexu  ohne  nähere  Kenntniss  der  Ai^wendungsart,  der 
Cautelen,  der  Methoden  bei  Untersuchung  Tielfacher  Gemenge 
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md  Teririndoageii  di#  amgegebeiieii  Miilel  §Amaek«n  uni  itm% 
allerdings  darcli  den  Wegweieer  in  einen  gnretigen  analjdsefcen 
Snmpf  gefahrt  werden  könnte,  wo  ihm  kein  Wegweiser  wieder 
liersnehilfL  Freilich  abnsns  non  toiüt  nsnm  —  aber  dann  würde 
wohl  der  Titel  anders  ra  fassen  gewesen  sein;  denn  ein  treuer 
Wegweiser  soll  dorch  alle  Irrgftnge  sieher  leiten« 

[1892]  Repertorium  fSr  organische  Chemie^  von  Dr. 
C.  Lawigy  Prof.  zn  Zurieb.  ü.  Jahrgang  1841.  Zoneh, 
Schnlihesa.  1842.    X  n.  365  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die  Einrichtong  dieses  Repertorioms  ist  bekannt.  Der  Tor- 
liegende  Jabi^ang  sehliesst  sich  in  YoUstilndigkeit  nnd  Behand- 
longsweise  dem  eisten  ganz  an.  Ref.  ha^  also  nichts  sn  Ibun, 
als  das  Erscheinen  des  zweiten  Jahrgangs  anzuzeigen  nnd  deiy 
Vf.  zn  den  darin  liegenden  Beweise  Gluck  an  wünschen,  dass 
neb  üntemehnien  Anerkennnng  gefunden  hat. 

[1893]  Lehrbuch  der  phydologiaoheD  Chemie  toi  Dn 
JZ.  F.  Marchandy  FriTatdoc.  zu  Berliu.  1.  Lief.  Berfin, 
Simioiu  1842.    S.  1—128.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

Indem  wir  ein  ürtheil  bis  zn  Tollendnng  des  ganzen  Werk« 
chens  aufschieben,  zeigen  wir  bloss  das  Ersdieinen  dieses  ersten 
Heftes  an  mit  der  Bemerkung,  dass  das  Ganze  nur  3  Hefte  aus- 
machen soll;  jedenfalls  ein  sdir  geringer  Umfang  fir  ein  Lehr- 
buch der  physiologischen  Chemie  ^  der  somit  auch  keine  grosse 
Ch-undlichkeit  erwarten  liest. 


[1894]  lieber  den  Einflnsa  der  Chemie  auf  die  Er- 

nitdiuig  der  Völker  der  Yorneit;  oder  Resultate  der  dMii- 
•dien  Untersuchung  metalliacher  Alterthnmer,  insbesondere  der 
in  den  OstseegouTememenIs  Torkommendoi ,.  Behufs  der  Brmilto- 

luag  der  Yölker,   Ton  welchen  sie  abstammen*    Ton  Dr*  Fr. 

Oöbely  Trot.  in  Dorpat    Eriaageo^  Enke«   1842#    VI  «• 

38  S.  gr.  8.  (7Vg  Ngr.) 

Der  Staatsrath  Kruse,  zu  Dorpat  hatte  Ton  mner  1839  nach 
den  mssischen  OatseeproTinzen  unternommenen  antiquarischea 
Reise  andi  viele  metalh'sche  Gegenstftnde  mitgebradit«  Die  Ana- 
lysen derselben  bilden  die  Veranlassung  dieses  Sehriftchens.  Bin- 
leitend  wird  nachgewiesen,  wddlo  Metalle  und  welche  Legimii- 
gen  den  verschiedenen  T61kem  des  Alterthums  bekannt  gewesen 
sind  nnd  daraus  nachher  .geschlossen,  von  welchem  Yölkorstamme 
jene  metallischen  Reliquien  wohl  hergerfihrl  haben.  Zum  Be- 
lege sind  eine  Menge  Analrsen  grieehiscfcer,  rSmiseher  und  an- 

34* 
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derer  Mfinsen  nni  Legiraogeii  tod  Klaprotk  und  dem  Yt  UJM^ 
lariech  lusjunnieQgeeleUt.  Die  Uotereaehong^  ist  gar  nidit  okne 
Interesse. 

Lander-  and  Yolkerkimde. 

^  [1895]  Reisen  in  Europa ,  Aitien  nnd  Afrika  ^  mit  be- 
sonderer Rficksicht  auf  die  natarwissenscbafdichen  Verliiiltaisse 
der  betreffenden  LAnder,  nntemoninien  in  den  J.  1835  bis  1841, 

TOn  Jos.  Russegger.  1.  Bd.  Reise  in  Griecbenland ,  Un- 
leregypten,   im   nödUicben  Syrien   nnd   südöstlichen  Kleinasien. 

l.AbtU.  Stnt^^^  Schweizerbart  1841.  320  S«  gt.'S. 
(1  Thir.  25  Ngr.) 

Bergrath  Rassegger  antemahm   gegen  Ende  des  J.  1835 
eine  Reise  nach  Aegypten  in  Interesse  des  Mehemet  Ali,  der 
sein  Gluck  im  Bergbau  Tersachen   wollte   und   sich   za   diesem 
Zwecke,  im  J«   1834  ron  der  Österreich.  Regierung  die  Ueber- 
lassfing  einiger  bergmännisch  nnterrichteter  Mfinner  erbeten  hatte, 
am  durch  sie  die  wichtigsten  Theile  seiner  Länder  nntersvdieni 
and  falls  sich  bauwürdige  Lagerst&tten  nutzbarer  Mineralien  fi&n- 
den,  den  Anbau  derselben  einleiten  su  lassen  (S.  16).    R«  ward 
\  zum  Chef  der  Expedition  ernannt,  welche  in  zwei  HaoptabAeilnngtn 
zerfiel,  theils  für  eine  wissenschaftliche,  besonders  geologische  und 
physikalische  Untersuchung  der  anter  den  Befehl  des^Yicekönigs 
▼oa  Aegjpten  gestellten  Länder,  theils  für  spedelle  montaristisdie 
Untersuchungen,  der  eigentlichen  Absicht  desselben  gemäss.    An 
die  Reisen  des  Yfs.  in  Aegjpten  in  den  Jahren  1836  f.,  knüpfte 
er  im  J;  1839  weitere  wissenschaftliche  Reisen  in  Griechenland, 
Italien,  Sidlien,  der  Sdiweiz,  Wnrtemberg,*  Belgien,  England, 
Sehottland,  Norwegen,  Schweden  u«  s.  w«,  deren  BtMehrdbuig 
er  in  4  Bünden  (S.  29 — 32)  dem  Publicum  zu  abergeben  tot- 
spricht.    Der  Yf«  beabsichtigt  dabei  nach  S«  7  f.  theils  die  Br- 
zfthlung  der  Reisen  nnd  der  Erlebnisse  auf  denselben  zn   geben, 
in  soweit  sie  Ton  Interesse  sind,   theils   eine   möglichst   genane 
Darstellung  der  gemachten  naturwissenschaftlidien  Beobachtangen 
und  der  Folgerangen,  zu  denen  dieselben  berechtigen;  der  Na- 
turerscheinungen, die  jenen  Lftndem  eigenthfimlich  sind;  der. Ge- 
setze, welche  die  anorganische  Natur  dort  beobachtet,  um  sie  mit 
denen  sa  Tergleicben  nnd  in  Einklang  zu  bringen,  die  uns  nihcr 
liegen ;-  der  organischen   Schdpfnng  jener  Erdstriche  und   des 
Wichtigsten  daraus;   des  Bfenschen  endlich  in  seinen  oittKdien, 
religiösen  und  politischen  Beziehungen.    Denn  ganz  hat  der  YC 
den  historischen  Ton  dem  wissensehaftliehen  Theile  nicht  trenaeB 
wollen}  aber  er  :h«l  immer  die  GeseUdita  der  äeme  Toiansge- 
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sdiflkt,  vod  erat  dasB,  weai  4er  Leser  m  in  fremdem  Laide 
lieikiedi  geworden,   Iftast  er  geograpUedia,   phynkaHsdbe  nnd 
geologiedie  Beobaehtaiigas  folgen,  die  dieses  Termin  ketreffen. 
Am  'Sidblosse  eines  jeden  Bandes  folgt  ein  nalsrwissensckaftlidier 
Anhang  f  theils  ein  Yeneiehniss  der  in  betreffenden  Lande  ge- 
sanmeitan  und  nberlianpt  bekaniUen  GegenstAnde  ans  itim  Bs- 
reiehe  der  Flora  nnd  Fanna,  Ikeils  ein  pbjaiognomiselier  üeber* 
blick  über  die  botanischen  nnd  soolog,  Verhältnisse  des  gegebe- 
Ben  Terrains,  nnd  znletit  jederzeit  eine  Schildernng  des  sittli- 
eben,  religiösen  und  polit  Znstandes  der  Yölker;  wo  es  nm  den 
Mensehen  sich  handelt,  gibt  er  sngleich  die  Geschichte  des  Volkes 
knrz  an,  nm  Folgerangen  darans  ziehen  zn  kSnneli,'  die  mehr 
4ils  blosse  Ulasionen  sind.    Im  Debrigen  Torsichert  der  Yf«,  sei 
Tid  möglich,  nnr  Wahrheit  gegeben  zn  haben,  fern,  yon  aller 
Parteisncht  (S.  11  f.)t  wobei  er  freilieh  die  Möglichkeit  einer 
Selbsttftoschang,  nber  deren  Ursachen  er  S.  13  sehr  offen  sieh 
ansspricht,  nicht  ganz  ableugnet.    Bs  ist  nach  allem  Diesen  klar,' 
wie   wichtig   für   die   Wissenschaft   die   von  R,   nntemommenen 
Reisen  gewesen,  und  wie  fmchtbar  für  diese  aach  die  Besdirei- 
bnng  derselben  nnd  die  dadurch  gewonnene  Aosbente  sein  mfisse, 
wenn  ihr  nnr  sonst  in  allen  einzelnen  Beziehnngea  die  ernste  An« 
wendnng  nnd  Benntznng  zn  Thell  wird.  —    Die'l.  Abthl.  des 
•  1.  Bds.  schildert  die  Ueberlahrt  des  Yfs.  Ton  Triest  nadi  Alexan- 
dria  nnd  seine  Reisen  in  Unterägjpten;  Griechenland  berührte  er 
hierbri  nnr  flochtig ,  Ton  Patras  über  Korinth  nach  Athen ,  mit 
einem  Abstecher  nach  Nanplia,  daher  auch   in  dieser  Beziehqng 
seine  Darstellnng  nur  wenig  Ergebnisse  wissenschaftlicher  Dnter- 
snehnngen  in  Griechenland  enthiüt,  ntid  er  desshalb  anf  die  R^ 
sultate  seiner  spfttern  Reise  in  diesem  Lande  verweist.     Allein 
interessant  ist^  was  er  S.  60  bei  Gelegenheit  eines  Ganges  nach 
der  Citadelle  Ton  Patras  bemerkt,  der  ihn  erkennen  liess,  wel- 
che Arinath,  welcher  Mangel,  gepaart  mit  Unreinlichkcit,  damals 
(1836)  in  den  Hütten  des  gemeinen  Yolks  herrschte.    „Mehrere 
Jahre  spftter'S  sagte  er,  ,,darchrei8te  ich  ganz  Griechealand,  hiek 
mich  häufig  in  Dörfern  anf,  und  femd,  die  Maina  ausgenommen, 
wo  es  entschieden  der  nnwirthbare  Boden  nnd  die  Uebenrölke- 
mng  mit  sieh  bringen,  nirgends  mehr  Das,  was  ich  damals  in 
einer  der  ersten  Seestidte  des  Peloponneses  (in  Patras)  gesehen 
habe.    Das  ist  ein  glAnzender  Beweis,,  dass  die  Wohlfahrt  der 
Bewohner  Griechenlands  nnter  der  Yorsorge  der  Regieniog  im  Tollen 
Anfliluhen  begriffen  ist    Damals  war  nicht  nnr  der  Peloponnes 
wegen  Ränber  gefilhrlich   Jsn   bereisen  ^   sondern  ^es    war   ganz 
Rnmelien,  besonders  die  Umgegend  yon  Misolongbi,  in  einer  sol- 
chen  Unordnung  nnd  so  Yoller  Rauher,   dass   man    {pegen   sie 
ordentlich  zu  Felde  ziehen  musste«    Jetzt  ist  Alles   ruhig   nnd 
sielmr,  nnd  schon  ich  bnd  im  J.  1839  nnr  ein  paar  Puncie  im 
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PilgpiMci,  Wft  muk  toB  Rlab«f«iott  reilo(#«  Dims  ial  dock  viel 
tMi  man  Tdko,  w«Mi«s  kaui  m  Jahndirad  ana  don  Za* 
standfc  dar  ■chredLlHjkttoB  DemorafiMtiaB,  der  siadrigste»  Skia- 
tacfi  haranagiBg  md  w  die  Raiha  dar  ealtifiHan  Y5lkar  «»- 
«ml.*«  Dia  DaralaUaag  dar  Raiaa  ia  UotarftgyptMi  (S^  106  1) 
wmfaaitt  daa  Anfaatluüt  ia  AlaKaadria  oad  Kairo,  aiit  iliraa  Mark» 
«irdigkaitasi  Banaadid  daa  Pyraaüdaa,  dan  öffeadichaa,  iada- 
airiattaa  aad  wboaaaehafllichaa  Aaataltaa  ia  Kairo,  nater  aadana 
dar  Schda  dar  SpratAea,  foa  wakdiar  dar  Yi  S.  185  iieai^rkly 
daaa  ,,aiaa  Uar  aaf  daa  arataa  Btick  aaka,  waa  aick  aaa  daai 
Ahigaa  Arabar,  aaa  dam  Natoraoha  toU  gasoadaa  Yarstaadaa 
»adbea  iiaaC,  waaa  maa  iha  ralioaall  babaadali  aad  mit  aaaar 
Bildaog  dort  aafkagt,  wo  maa  aafaagea  soll,  aämlich:  —  Yoraa'^« 
Aadi  fibcr  daa  dortigaa  SUaYaamarkt  bariehtal  ar  «matiadlick 
aad  gaatekt  S.  157,  daaa  ar,  waaa  aack  dar  arata  Aablick  aiaaa 
aolakaa  Marktea  für  dan  gaaittataa  BaropAer  atwaa  BataatsUcbaa 
Wd  Graasanarrtgaadaa  kaba,  doch,  als  ar«aack  eiaigea  Jakraa 
aaa  daa  Nagarlfiadara  im  laaain  aadi  Kairo  sarDckgakommaa, 
dio  Sacka  ia  aiaam  aadera  Lickta  batracktel  kaba ;  daaa  dar  Skia? a 
jadar  Farba  kaba  aa  im  Hansa  dca  Tnrkan  im  Darcksckaitt  ia 
Babaadlaag,  Kaat  nad  Klaidnag  «bassar,  als  ia  saiaam  aigaaaa 
Yalarlaada,  nad  anf  kainaa  Fidl  sai  daa  Sckicksal  dar  Sldavea 
im  Oriaata  mit  dar  sckreckliebea  Laga  sn  yaigleicbea,  ia  dar* 
aia  aick  natar  dar  Gaissel  dar  EnropAer,  basoaders  in  den  amc- 
rikaaiackaa  Coloaiaa,  bafindaa«  Dabar  daa  Yieakdnig  von  Acgyp» 
taB|  daa  ar  anck  damals  aack  aickt  persöalick  gasabaa,  aa  wia 
ibar  %aiaa  Yarwaltnag,  arEnkrea  wir  kiar  aack  nickts  Nikarts; 
abar  aiaaa  gUaiandaa  YanBanstaa,  das  ar  sick  um  dia  Enropiar 
orworbaa  kaba,  gadaakt  dar  Yi  S.  106  n.  513  f.,  aiaÜKk  dar 
gflaslidMB  Basaitigaag  allar  dar  inlolaraBtaa  Badriidnugan,  Be» 
laidigaagaB,  Yarfolgaagan  aad  Erpraasungaa ,  daaaa  die  Ckrislm 
von  Saitea  der  Makamedaaer  aasgasatat  gawasaa«  „Es  ist  kaia 
Land  ia  EBropa,^  wo  dar  Hensck  eiaar  solchea  Freikeit  geniesst, 
als  der  BarepAer  ia  Aegypten^  keines,  wo  er  einer  solckaa  ge- 
aieesea  kaaa;  dean  seiaZnstaad  greast  daselbst  aa's  Gesetsloaa^', 
(SL  315)  aad  denaock  —  wie  benntaea  diese  EaropAar  aoicka 
Preikeit?  DerYC  antwortet  kieraaf,  iadem  er  ktasoseut:  ,«l>akar 
(ia  Felge  dieaer  Gasetskwigkeit)  die  scbeoaslickaa  Haadlaagta, ' 
die  Bum  tob  eiaigea^  BaropAara  iaAegjptaa  bagebaa  aiekt,  aatar 
daaaa  Jak  aar  aaf  daa  abackenKcbea  Skla?eahaadel  aut  allaa 
saiaea  Granala,  dea  ^ige  im  Grassea  betreibea,  anfmerkaam 
BMcke,^  --<•  YoB  Kairo  reiste  der  Yt  sa  dea  Natreaseea  ia  der 
libjsdieB  Waste  aad  nack  Alexaadria  aarack,^  am  tob  da  dio 
Reise  aack  Sjriea  in  aateraehmen,  deren  Besckreibang  die 
%  Abtkl.  dee  1.  Bde.  ontkAlL  Was  die  ia  Botreff  UaterAgypteaa 
gawoaaeae  wisseBScbafiliaka  Aasbeale  im  AUgemeiaeo  u^aagt» 
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B9  verbreitet  eieli  der  Yt  &  902  ~  949  über  die  küaatieefcea 
Verblhiiese  dee  Landes  oad  dattil  Terbnadeiien  ErschebiiiffeB 
(hier  anter  Anderm  auch  GL  235. £.  iber  die  Peet  ond  &  943  £ 
über  die  Opbtkfilnie),  S.  249— '986  aber  die  Pbj)fie§noMie  nnd 
l^ognestierhen  Yeibältnisee ,  S*  986-- 301  ober  Beiträge  s«r 
Flora  nnd  Fauna,  und  Ton  8.  301  an  iet  der  Meaeeh  in  Unter- 
ig jptea  nnd  seine  bnrgeriidien  VerbAltniese  Gegeneland  der  B»- 
Iraehtnng,  Mil  lebbaftem  Interesse  haben  wir  aattentiidi  diene 
wissensebafdieben  Bemerknngen  über  Unterfigjpten  gelesen,  die 
Manches  beriebtigen  nnd  in  das  gehörige  Lieht  stellea. 


[1896]  Das  malerische  nnd  romantische  Deutschland« 
In  10  Sectionen.  Leipiig,  G.  Wigand.  i840'-42. 
Lex.-8.  (n.  43  TUr.  10  JSp.) 

Binxeln  unter  den  Titeln: 

[1897]  Wanderungen  durch  die  sächs*  Sehwein«  Von  Joh* 
SparsckU.  Mit  30  StehlsU  Leipsig,  6.  Wigand.  228  8. 
gr.^8.  (n.  3  Thir.  10  Ngr,) 

[1898]  Wandemngen  durch  Sehwaben.  Yen  Onst  Schwab. 
Mit  30  Stahlst.  Bbendas.  YIU  u.  257  S.  Lex.-8.  (n.  3  ThIr. 
10  Ngr.) 

[1899]  Wanderungen  durch  Thüringen.  Yen  Ludw*  Beck- 
stein. Mit  30  Stahlst.  Ebendas.  291  S.  Lex.-8.  (n.  3  TUr. 
10  Ngr.) 

[1900]  Wanderungen  durch  denHari.  Yen  Wüh.  Blumen- 
bagin. Mit  30  Stahlst  Ebendas.  256  S.  Lex.-&  (n.  3  ThIr. 
10  Ngr.) 

[1901]  Die  malerischen  und  romantischen  Denanlftader.  Yen 
Edu.  DuUer.  Mit  60  Stahlst.  Bbendas.  480  8.  LeK.-8. 
(n.  6  ThIr.  20  Ngr.) 

[1902]  Das  inalerisehe  nnd  romantische  Rheinland.  Yen 
Carl  Simrock.  Mit  60  Stahlst.  Ebend.  488  S.  Lex.-8. 
(n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[1903]  Wanderungen  dnrdi  Franken.  Yo»6t»l.  €.  flee- 
ringen.  Mit  30  Stahlst.  Bbendas.  183  8.  Ux.^S.  (n.  3  Thhr. 
10  Ngr.) 

[1904]  Wanderungen  durch  Tjrol  und  Stejermark.  Yen 
J.  Gabr.  Seidl.  2  Bde.  Mit  60  Stahlst.  Bbendas.  308  o. 
235  S.  Lex.-8.  (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[1905]  Wanderungen  durch  das  Riesengebirge  nnd  die 
Grabeh.  Glate.  Yen  H.  Herlosssokn.  Mit  30  Stahlst.  Bbeod. 
244  S.  Lex.-8.  (n.  3  TUr.  10  Ngr.) 
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[1906]  Waadtmigw  tm  dar  Nord«  md  Ostsee«  Teo  Tid. 
n.  Kobbe  «od  W.  CorneÜMS.  1.  u.  2.  AbAL  Mit  30  Stelilsl. 
Bbendss.    116  lu  128  S.  Lex^  (n.  3  TUr.  10  Ngr.) 

JSs  wfirs  gewiss  ein  Vielen  sehr  willkoBineiies  UnterselineB, 
wewi  etae  oder   mehrere  deutsche  BuehhasdliugeB   rereint  «ia 
Werk  yersiistolteteB ,  in  welcheoi  die  BalerisdisteB  attd  rsnitti- 
tischsten  Stellen  des  dentsehen  Vaterlandes  rar  sinaKchea  Aa- 
sehaaaag  gebracht  nad  nüt  eiaem  erläateraden  Text  verseilen 
wurden«    Deutschland^   se   reich   aa   dea  laaaaichfaltigsteB  und 
herrlichstea  Naturseeaea  nad  an  malerischta  Bauwerkea  der  Vor- 
seit,  wirde  durch  «n  solches  Doteraehmetti   das  mehr  als  100 
Jahre  spftter  eis  Meriaas  treflliches  Werk,  nad  geschickt  eiaga- 
leitet  aad  ToUf dhrt  aa's  Lidit  .träte ,  eia  seiaer  wfirdiges  Nati^ 
aalwerk  erhaltea,  das  der  Mit-  and  Nachwelt  natslich,  das  Drthen 
der  Welt  aicht  zu  scheuen  hfttte.    Zu  einem  solchen  National- 
werke  gehörte  anafiehst,  dass  von  den  Be^kiden  und  Karpathaa, 
also  Tom  Jabluaka-  uad  Preran-Pass  aa  bis  sum  Hardt-  nad 
Veagebirge,  uad  Toa  den  Grensen  Welschlands  und  der  Seh  weis 
aus  bis  sur  Nord«;-  und  Ostsee  alle  deutsche  Lfiader  gleidimfissig, 
aach  dem  Verhftltaiss  ihrer  malerischea  uad  romaatischea  Par- 
tiea  berscksichtigt  wilrdea«    Der  Zweck  desselbea,  Leser  nad  Ba- 
schaaer  über  die  malerischea  Bigenthumlichkeiten  der  einzelnen 
Lfiader  des  Vaferlaades  durch  Aaschauung  zu  belehrea  and  darch 
eine  einfache  Beschreibuag  die  dargestelitea  Partiea  genauer  uad 
deutlicher  zu  erkifiren,  verlangt  aber,  dass  an  die  Spitze  eines 
solchen  Unternehmens  eine  ordnende,  leitende  Hand,  eine  Be- 
daciion  tritt,  d'^»  in  S^nz  Deutschland  gehörig  zu  Hause,  wis- 
senschaftliche Kenntnisse  mit  Kennlniss   der  Natur  und  Kunst 
rerbindeL    Bekannt  mit  den  malerischen  Schönheiten  Denisd- 
laads  hfiUe  dieselbe  einen  allgemeinen  Ueberschlag  der  Ansichten 
SU  machen,  die  aufzuaehmea  siad,  und  diese  aa  anerkaant  tüch- 
tige Kunsder  zur  Aufaahme  zu  ? ertheilen.    So  würden  die  Zeidiner 
nicht  in  Verlegenheit  sein,  was  sie  wähiea  solltea,  denn  das  Ma- 
lerischste und  Romantischste  ist  schon   Torher   bestimmt.     Die 
Blätter  würden  höchstens  der  Redaction  noch  zur  Begutachtusg 
in  Bezug  auf  Wahl  der  Ansicht  und  der  Behandlungsweise  ?or- 
gelegt  werden  müssen,  damit  bri  vorkommenden  Unbestimmthei- 
ten Verbesseruagen  geschehen  und  die  Stahlstecher  gegen  Miss- 
griffe gesichert  wurden*    Nur  auf  diese  Weise  wiirden  die  ma- 
lerischsten nad  romaatischstea  Ansichten  aller  Lfinder  Deutsch- 
laads  Berücksichtigung  fioden   und  keines  ganz  übergangen  wer- 
den.   Uebrigens  liegt  eine  natürliche  Eistheilung  nach  Flussge« 
bieten,  oder  nach  Gebirgen  mit  ihrem  Verlauf,  oder  eine  geogra- 
"  phische  nach  Lfia^em  hierbei  so  natürlich  vor  Augen,  dass  «e 
wohl  jeder  Unbefangene  ergreifen  muss*  •—   Diess  Alles  ist  nun 
leider  bei  dem  vorliegenden  Werke  nicht  gesiAehen^  man  scheint 
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es  Titlnetr  dMi  Ztfidl  lifcerlatMi  la  haben,    was  Zeidmr 
nai  Besekreiber  sa  wähle«  für  gut  fiuden«     So  bt  «teaa  die 
sonderbare  Binlheilanj^  deoselbea  in  die  eädis*  Sebweisy  Thfirin- 
1^  n.  8.  w.  enMnnden  nnd  es  sind  also  bald  FlnseOf  bald  (ve- 
birge,  bald  Linder  dnreh  einander  gewnrfell,  ond  sogar  Gefun- 
den ganz  übergangen,   welche  die  romanlisdislen  und  nialeriscii-, 
sten  Parthien   von  DentseUaad   enthalten.     Der  Begriff  sidM. 
tSdiweis  nmfasst  bekanndieh   nnr   eine  <^dersandslein«Bildni^ 
Ton  ein  paar  QMeilen  UnÜMig,  nnd  der  Begriff  Riesengebirge 
ein  Gebirgsstfick  von  nngefkhr  5  Heilen  Llsge.    Dessenongo- 
aehltet  findel  man  in  erslere  Ansiebten  geschoben,  die  ist  flachen 
Lande  nnweit  ^Altenbnrg  liegen,   nnd  in  leteterea  sind  Partien 
angefahrt,  die,  wie  Breelaa  15  Meilen,  oder  wie  Naehod,  Prag 
nnd  Karlstein    12  bis  20  Meilen  entfernt  sind«     Wir   kfonen 
nns  nicht  genng  wundem,  dass  sich  deutsche  Gelehrte  lu  so 
einer  Yerdrehung  geographischer  Begriffe  haben  beigeben   nnd 
nicht  ernstliche   Vorstellungen   dagegen   machen  kikinen.     Was 
müssen  Fransosen  hierbei  denken ,   die  wir  so  oft  wegen  ihrer 
geographischen  Schnitzer  iuBezng  auf  Deutschland  Terspotten!  •*- 
JDie  Hauptsache  an  dem  malerischen  und  romantischen  Deutsch* 
fand  sind  offenbar  die  Stehlstiche,   der  Text  ist  eine  Zugabe. 
Er  hat  die  Bestimmung,  die  Gegenden,  aus  welche  die  Ansicht 
ten  genommen  sind,  narh  ihren  Bigenthümlichkeiten  zn  schiMera 
^nnd  die  Ansichten  näher  lu  erkl&ren  und  über  sie  zu  belehren. 
Auch  für  ihn  scheint  kein  Entwurf  gemacht  worden  zu  sein,  der 
den  einzelnen  Bearbeitungen .  eine  gewisse  Uebereinstimmung  ge- 
geben  hfttte;    ja   die   verschiedenartige  Bearbeitung   der   sädhs. 
Schweiz  durch  Tromlite  (1837.  240  S.  lex.-8.)  ist  sogar  später 
durch  eine  andere  den  übrigen  Bearbeitnngdn  enteprechendere  Dar- 
stellung Ton  SpoTSchil  ersetzt  worden.    Im  Ganzen  kann  man  nun 
diese  Terschiedeoen  Bearbeitungen  gelungen  nennen,  wenn  auch 
die  Ton  Tirol  und  Thüringen  gegen  die  übrigen  zurückstehen« 
Nicht  Jeder  hat  Beruf  zu  Natnrschilderungen,   und  selbst  Der/ 
welcher  ihn  hat,  ist  nicht  zu  allen  Zeiten  darin  glocklich.    Gut 
wäre  es  aber  auf  jeden  Fall  gcfwesen,  wenn  man  den  Beschreiber 
wo  möglich  aus  dem  Lande  genommen  hfttte,  dessen  Schilderung 
man  ihm  übertragen.    Fremden,  deren  Darstelinngsgabe  man  Ter- 
•tränt,  solche  Beschreibungen  zu  liefern,  treten  Witternngs-  und 
Gesundheits-Verhäitnisse  so  haofi^^  bindernd  entgegen  und  es  enl- 
stehen  fiftst  unTcrmeidlidi''  UnTollkommenheiton  in  der  Bearbeitung, 
die  begründeten  Aqstoss  geben.     Eine  solche  Darstellung  wird 
nnziehender  nad  lebendiger,  wenn  man  selbst  gesehen  nnd  schöne 
und  grosse  Bindrucke   in   seine  Seele   aufgenommen  hat.    Nnr 
ein  Beispiel.     Wenn   der  Vf.    der  Abthl.   j^Riesengebirge"   das 
Wirthshaus  Ton  Oberschreiberdorf  ohne  Furcht    Tor  Beraubung 
offen  stehen  läset,  so  klingt  das  dlerdings  sehr  schön  nnd  idyU 
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iitch,  vaaa  wum  ator  wtbs,  i$m  1840  4h  gaat«  oMKcle  Seilt 
4es  6«liiS8  ▼•n  ^i^r  Bande  Rftolier  and  Mördar  keiagasaeht 
warde,  dia  mA  Toa  Schadadebarg  bia  aar  bahou-iBiclia«  Grtaaa 
aaadahata,  «ad  aatef  deaoK  aellMl  Beaiteaf  von  Baaaiguteni 
waren y  ao.wird  man  daa  weaigaleiia  nickt  wie  der  Yf.  Ar  einen 
Beweia    Ton  Unsdinld  nad  Siltenreinlieit  der  Gebirgabewolinar 
halten,  mit  denen  ea  oknehin  nicht  weit  her  iet,  wie  dert  Jeder- 
nuuut  weiee«    Daea  aber  der  Y£.  nicht  iauner  aelbat  geaehen  and 
aich  an  viel  anf  eeiaen  Beradt  yerlaeeen,  aieht  man  ecken  daraae^ 
daaa  er  daa  Landh&iischen  in  Warmbrann  (welchea  letstere  bei- 
klniig  genagt  Iteiae  Sladt,  eondem  ein  Dorf  ist)  eine  Reataoralian 
mit  Salons  n«  s«  w.  nennt  and  kaum  eine  halbe  Stande  ynm  Waran- 
braaa  eatferat  aeia  iXast  (S.  88).    Das  Landhänedien  li^  aber  im 
Darfe  Warmbman,  ist  das  letite  einer  Hknserreibe,  eathllt  nvr 
S  Stabeben  inr  Gäste  nnd  hat  keiaen  einsigen  Salsa.    Yen  hier 
aaa  hat  der  Y&  die  Feaster  dea  Keppenhaases  im  SennengUuna 
achimmem  aehen;  allein  die  Kapelle  hat  ihre  paar  kleiaea,  ran- 
den  Fenater  abea  nnferkalb  der  Dachansladang  gerade  aaf  der 
entgegengesststen  Seite,  die  anch  dort,  weil  sie  voa  der  Maner- 
alirke  nack  aossen  fiberragt  werden,  nickt  echimmem  kdnnen. 
In  den  nach  dea  Schaeegraben  grossartigsten  Theil  dea  Bieaen- 
gebirgs  in-  der  Nihe  der  etwa  900  F.  ans  lanter  Felseaauisseif 
henÜMlarsenden  Pantschefalls;  an  Wasser  dem  Elbiall  gleidi,  ist 
der  YL  eben  so  wenig  gekommen,   als  sn  dem  weiter  Astlioh 
liegeaden  PadeliEEilI.    Eine  NachlAssigkeit  aber  ist  es^  daaa,  indem 
die  Waaderang  Tom  flachen  Lande. aas  mit  der  GraÜBchaft  Glas 
begiant,  welche  ale  Ueberschrift  gross  Torgednickt  ist,  niigends 
weiter  eine  besondere  Rnbrik  „Biesengebirg^^  ersckeint  and  die 
Wanderang  okae  Grensen  Ton  dort  an  -fortlftaft,   so  dass  der 
aaknadige Leser  nicht  erfilhrt,  wo  die  Grafsobaft  aafhdrt  aad.daa 
Biesengebtrg  antfaigt  —    Bs  ist  mit  landschaftlichen  Anfnahmea 
eiae  eigae  Sache,  es  will  dafür  ein  natnrlicher  Tact,  eia  ange- 
beraer  Blick  sein,  den  oft  die  trefflicheten  Landsehafksmaler  nicht 
beeilzen,   obachen  ihre  Landscbaften  in  der  AnsfBhmng  nichts 
in  winsjAen  nbrig  lassen.     Daher  ist  aickt  Jeder  gate  Laad- 
sduifismaler  sa  Aofhahme  Ton  Gegenden  gescbickt.    In   dieser 
Besiekang  kann  man  jedock  im  Torlieg.  Werke  mit  den  meisten 
Blattern  safneden  sein.    Was  Biditer  aofgenommen  kat,  Terrfitk, 
lait  kaom-eiaer  Ansnakme;  einen  Afnaa,  der  seiaen  G^^enataad 
sa  fiaden  aad  Ton  der  Tortheilhaftesten  Seite  an  fiissen  weiss; 
dasselbe  gilt  foa  Frommel.    Majer  steht  ibaen  hierin  nach,  ab* 
schon   die  meisten   seiner  Anfnabmen,  mit  Ansnahme  der  voa 
Sehwaben,  gnt  gewählt  siad.     Tirol  ist  am  beatea  gerathen. 
Yerhaa  weiss  ebeaCdls  seiae  Gegenstände  gnt  an  wählen  nad  sa 
fassen.    Weit  weniger  sind  wir  mit  Alt  siärieden,  der  doch  ein 
Gebiet  toU  malerisdier  Schdaheitea  hatte,  and  mit  Wagaer,  der 
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ioiBillMi  eiMr  ÜMte  MAlerwel w  ind  r^mutümkmt  AariAlmk  Uk^ 
ÜbsekoB  aas  nit  den  AvfmhmeB  Ten  Siadtr  md  Petera,  b«. 
senden  was  Heigolaad  nad  Ragan  udiuigl,  siifri0d«ii  mui  lumm, 
00  UUtoo  wir  dodi  g«wviiB€lit,  dass  die  Yerl^gshMidlaiig  die  0^^ 
«M  den  Pr«£  Friedndi  an^etnigeD  hätte ,  denn  nie  haben  wir 
ee  Irefliiidie  Sldaxen  ana  dieaen  Gegenden,  die  eein  HetmatUand 
waren,  geeehen,  ala  bei  iknu    Danala  lebte  er  neck»    Viele  wen* 
den  aiek  neoh  aaner  herrlichen  Bilder  ane  Rogen  erianem,  wd» , 
ehe  die  Aneetellangen  Dreedene  lierten.     Aneh  in  Behaadlang 
and  Anafahning  der  an^endnunenen  Skiiien  iet  Biehler  der  h^ 
gabteale  nnd  iiberhaapt   der  t&chtigete  Kfineder«     Bebe  Lute 
eind.leiehl  nnd  natnrgelren,  eeine  ffinlergrfinde  gehen  gel  ane- 
einander,  Gebneche  nnd  Bftnme,  Feieen  nnd  Veigriinde  aind  tieA* 
lieh  behandell,  nnd  Allea  iet  dnreh  eine  geftUige,  paeeende  Staf* 
bge   belebt  nnd   durch  geweckte  Yertheihng   von  Lieht  nnd 
Schatten  sn  echdner  Wirkang  gebracht.    Nor  ein  Fehler,  den 
wir  aber  kanm  tadeln  mögen,  weil  .er  eeinen  Aneickten  eben  nn# 
günstig  ist,  mnea  an  ikm  gerogt  werden,  Mkngel  an  Trenn» 
So  ersckeinen  in  eeinen  Rieeengebirgeaneickten  die  GebirgefSinnen 
weniger  gemndet,  ala  sie  sind,  in  seinen  HarianeickteA  die  Beigf 
greesartiger  dorck  Ansdeknnng  der  Perspectif^,   nnd  in  eeiner 
Säcke.  Sdiweis  die  Gegenstände  oft  höher  gebaut,  ala  eie  in  der 
Natnr  sind*    Bei  Wahlen  hat  er  aber  dem  Poblicoa»  abanals  dnreh 
eeine  70  Ansichten,  oline  dasa  er  ee  jetst  gewollt  hat,  eine  Barg 
angebunden,  die  nach  einem  dem  Ref.  Torliegenden  Blatte  Thi^ 
Is'e  schon  vor  100  Jahren  nicht  mehr  eo  erhalten  war,  ab  wir 
sie  hier  sehen  und  Ton  der  jetst  der  Beechaner   ans  geringer 
Feme  gar  nichts  mehr  entdeckt.    Da  konunt  nun  jetst  ein  KnneU 
mann,  seieknet  dem  gnlen  Richter  seine  alte  30jährige  ZeidK 
nnng  naA,  aehreibt  darunter  „gei.  Roberts'^  und  h£igt  dieee 
falsche  Andcht  dem  romantiechen  Deotschlaad  auf,  wo  eie  daa 
Pnblicnm  für  eine  richtige  nehmen  wird,  weil  es  das  nicht  weiee, 
—  Unter  den  Stahlstechem,  die  eo  oft  die  Bkre  der  Zeidiner 
in  den  Händen  kaben,  kätte  die  Verlagehandlung  eine  etrengere 
Anawahl  treffen  sollen;  sie  sind  ee,  die  seihet  eine  gute  Zeich» 
nnng  enteteilen  nnd  eine  herrliche  Aneicht  ihres  Effecte  berauben 
können;     Ist  doch  durch  sie  a.  B.   auch  daa  durch  Zeehecka 
trelBich  bearbeitete  Werk  ^^ie  dass.  Stellen  der  Schweis^*  um 
seinen  Credit  gekommen«     Man  durfte  auck  kier  keiaen  Stakl« 
atecher  annehmen,   der  nicht  seine  Tüchtigkeit   bewährt  hatte« 
Winklea,  Frommel  uad  Graj,  Hindiliff,  Pajne  nnd  Laeej  aind  bei 
einiger  Anünerksamkeit  immer  tuektig,  nur  TorstdMu  sie,  wie  die 
meielen  Engländer,  namentlick  nickt  Fickten  darsnatellen«    Ta^ 
delnswertk   ist   bei  Kriebstein   £e  Ndcbläesigkeit   des  Steckers, 
der  dort  die  Zsekopan  über  das  Wekr  ia'a  Brxgebirge  kinanf- 
lanfen  läast,  während  sie  ¥en  da  hemntetfkomml.    Sehr  mittel- 
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IMfarig  riad  4m  L#i6tug«B  ▼M  Axmui,  GrfiaewAld,  WiCthi^ 
Btjer,  Le  KeiiX|  RmmMwi  Taylor,  Dwonack  a.  6.  w.,  ebflchaa 
fiffüMwaM  mid  WUthöft  m  «iiigea  leUtoren  BUUteni  Bossera 
idgfB«  WegtasMB  Utte  miitt  aber  soUea  Dam,  Leidhedcar, 
BiaaeBer,  Kelaall,  vor  allen  Dawaaii|  waleber  die  gerade  beaaa- 
ikfs  aehdaea  AnaiditeB  Toa  Tetochea  oad  Sdaadaa  Tollig  vaiw 
darbea  kat.  la  dea  wolkigea  Luftea,  beeeadera  Ragea-,  Slana- 
aad  GewUleriafiea  aiad  die  BaglAader  snHaaae,  deaa  diaee  aiad 
ihreai  Laada  eigea;  aar  Sdiade,  daaa  aie  für  aaaer  DeatecUaad 
■Mial  ia  jeaer  Art  aar  im  Kay.,  MAn  aad  April  TerkaBmaa. 
la  dea  Laadsckaftea  der  Ost-  and  Nordaee  aiad  aie  aach  aa 
ilureai  Platse,  aomal  die  darigea  oß  reuloaea  Partiea  dank  Stnrai- 
,Walkeaai>paea  gehoben  werden  avSaaen,  Die  darftigatea  Lifia 
aiad  dar  AbtliL  Scbwabea  eigea,  die  aberhaupft  im  Blieb  aiebt  ia 
die  beatea  Hüade  geralbea  iai.  So  aind  eiae  Meage  Aaeiditaa 
gater  Bebaadloag  aater  der  Haad  nageacbickter  Stablstecber  am 
ikra  Wirkaag  and^  ikrea  Werth  gekommea.  —  Nack  dieaea  all- 
gemeiaea  Bemerkuigea  weadea  wir  aaa  sa  dea  einidaea  Ab« 
äeilaagea,  am  aaa  dieaea  einige  Belege  aa  dem  Geeaglea  aaaa- 
Ükrea,  aofiel  ea  der  Raam  geatattet  In  die  1.  Abtbl.  ,,8ftekai* 
ecke  Sdiweia^^  £dlen  eigendick  nar  16  Biiitter;  die  übrigen  eai^ 
baltea  Anaieblen,  die  |iiebt  inr  aogen*  aächs«  Sckweia  gekarea, 
aad  der  Gegead  am  Dreadea,  dem  Bngebirge  and  dem  fladberea 
Lande  oaweil  Altenbarg  angeboren«  Bs  wAre  offenbar  beaaer 
gewesen,  silmmtlicbe  BlAUer,  mit  Anaaabme  voa  Tepliti,  oater 
4ia  Rnbrik  Sackaea  aa  briagea.  Daaa  hfttte  aiaa  eia  Reckt  ga- 
babt,  mit  Aoawakl  die  auüeriadiea  altea  aad  aeaera  Sektesaar 
BAreasleia,  Laaeasteia,  Recbeaberg,  Pfftffrode,  Parsdieaateia, 
Zöblits,^Ranea8tein,  Zsebopaa,  Scharffenalein,  Wolkenatein,  Saek- 
aenfeld,  Scbwarsenberg,  Yoigtaberg,  Barg,  Greu,  Gera,  Radiabnrg, 
Hartenatdn,  Stein,  Licbtenstein,  Wildenfels,  Colditi,  Leiaoaig, 
Wacbadbarg,  Saebsenborg,  die  Bargwart  bei  Riagetbal,  Ddbea, 
die  Albrecbtabarg  bei  Meissea,  Hirscbalein,  Reinaberg  a.  dgL  m«» 
die  Raiaea  des  Ojbin,  der  Kapelle  bei  Liebenbajn,  dea  Waaaer- 
aekloaaes  bd  Roppeadorf  and  die  Ansickten  der  Fdsenmaaaea 
dea  Grdffeaeteias,  Haasleiaa,  der  Nixklaft  and  Balenklaft,  der 
groaaen  Bingen  bei  Altenbeig  nnd  Tomekmlick  bd  Geier  mit 
anfsoaebmea,  was  der  Ablbeilang  xa  grosser  Zierde  gerricbt  kakea 
wOrde,  Bei  dea  hier  aafgenommenen  ist  za  tadelni^  dasa  man 
dieaelbea  Aasichtea,  die  in  Rieklers  70  Ansickten  seboa  dem 
Pablicnm  bekannt  sind,  wieder  angebracht  hat,  nnd  daaa  fremde 
Namea  aich  ds  Zeicbaer  Richters  BlAlter  angeamaaet  habea« 
GaieiGbaet  aind  fiist  alle  gat,  aach  die  meisten  gat  gestotiaa, 
Nnr  dnd  bei  Mea-Rathea  die  Bfinme  schlecht  bebande^,  bei 
Wahlen  die  Fichten  missralhen  aad  der  Stand  der  Sänne  ist  nd 
in  tief;  nach  aind  die  Fichten  im  Bidathale  Ton  Beajaaun  aekla^ 
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behandelt«    Bei  TepliU  eind  die  Berge  tea  Biebeagiebel  und 
MfickeDtbiirniel  rechte  in  den  Umrieeen  faleek;  faleeh  iet  aneh 
die  Zeichnung  Ten  dem  alten  Geiereberg.     Bei  Thernndl  nai 
Neeeen  eind  die  Bfiame  Ton  Woeds  viel  sn  «diwer  nnd  ineeeig 
behandelt.    Frnuenstein  iet  nidht  treu;  deegleichen  Aufuetusburgi 
eo  einen  Feleen  gibt*e  anf  den  ganien  Sehellenberg  nidit.  Neeeen 
wfirde  sich  maleriecher  gebaut  haben,  wenn  derStandpnnctetnan 
wdter  nach  Enia  hinauf  gewählt  werden  wäre.    Im  Ganten  iet 
diese  Abtheiinng  jedoch  recht  gat  gerathen«  —  In  der  4«  AbthL 
ist  Thüringen  dargestellt.    Hier  wollen  wir  nur  eine  Reihe  der 
Tor  uns  liegenden  Sinnen  ans  Thüringen  nennen,  die  sftmmtlich 
malerische  Ansichten  bilden,  ans  denen  gewiss  Tiele  der  Berück* 
siditignng  bedurft,  und  durch  welche  sum  Theil  Blatter  hatten 
ersetxt  werden  können ,  die  wahrhaftig  nur  wenig  oder  'gar  nidil 
malerisch  xu  nennen  sind,  wie  s.  B.  Altenetein,  Salsungen,  das 
Schwarzathal ,   Weimar  u.  dgL  m.    Zu  diesen  maleriechen  Par^ 
tien  gehören:   Eisenach  mit  der  Wartburg,  Barg  Scbarfenberfi 
Ruine  Ten   Winterstein,  der  Spitterfall,  Burg  Liebenstein  renn 
Walde,  Ruine  Ton  Plauen,  Ruine  Ten  Bhrenstein,  Tanrode,  Kra* 
nichfeld,   Ruine  Schauenforst,   Schloss  Gräfenthal,  das  Misenda 
Saalfeld . mit  den  felsigen  Waldbergen  im  Hintergründe,   Barg 
Könitx,  die  Lenchtenburg,  Kloaterkirchenmine  bei  Roda,  Lebda» 
bürg,  Ruine  Ten  Eckardsberga^  Naumburg  in  seiner  reijeendea 
Lage  gegen  Freyburg  hin,  Prejburg,  Schönbufg,  Goeeck,  Weis« 
seofele..   Jena,  Rndolstadt  und  Weimar,  besonders  die  ersterea 
beiden  wurden  einen  ganz  andern  BiFect  gemacht  haben,  wenn 
man  sie  anf  einem  andern  Tortheilhafieren  Standpnncte  anfgefassi 
hatte,  wo  die  schöne  Lage  derselben  beeser  henrorgetrelen  warn» 
So  recht  malerisch  macht  sich  tou  den  gelieferten  Blattern  kaum 
eins;  die  besten  sind  Pforter,  Greiilenetein,  Schwanbnrg  und  Mei« 
ningen»    Und  doch  gehört  Meiningen  und  was  sonsl  auf  jener 
Seite  des  thSribg.  Waldes,  mit  Ausnahme  Altensteins,  liegt ^  sa 
Franken,  nicht  xu  Thüringen.    Suhl  hat  eine  romantieche  Lage; 
iutA  den  Stich  Ton  Martini  ist's  um  allen  Effect  gekommen« 
Das  schöne  Paulinxelle,  das  gans  zu  Studien  fdr  Kfinetler  ge» 
macht  ist,   besonders  auch  wegen  der  Licht-  und  Farbeneffecte, 
iet  dnrch  Le  Keux  ganz   Tordorben.     Die  Rudelsburg  ist  sa 
schwarz  gehalten,  und  die  3  sdilechten  Bäume  zu  beiden  Seiten 
der  Thurme  tou  Saaleck  TOrderben   die  ganze  Landechafi.    Wi 
mehr  Nachlässigkeit,  als  auch  hier  frei  Gotha  Daweon  die  Land- 
schaft behandelt  hat,  h&lte  man  nicht  zu  Werke  gehen  könaen» 
Die  6.  Abthl.  enthalt  das  Ri^engebirge.     Wir  bedauei|i  diu 
direnwerthen  Männer,   welche  Text  nnd  Zeidknungen  g^eierl 
haben,  denn  gewiss  Wurden  sie  unter  günstigeren  Umständen  ihre 
Angaben  besser  gelöst  haben.    Ueber  die  Hindemisse,  welche  Be- 
Schreiber  nnd  Zeichner  etfahren  haken  mögen,  haben  wir  bereils 
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fMf rdclien.  Vob  den  gelioferten  AnsiditeB  g9li6reii  3  der  Chraf- 
ickäft  6lai,  12  dem  Rieeeagebirge,  die  ihrigen  aoderea  Lfiader^ 
ÜNilea  aa«  So  weit  aicht  die  Matar  Hiaderaiese  bei  d^  AbC- 
BiteMB  tergeechebeB,  gebfifcrC  dem  Prof.  Ritter  aed  deai  Zeiefc* 
aer^  weldea  er  aaeh  Sehleeien  gesdiickt  hat,  daeeelbe  Lob,  dm 
die  AafnahmeB  TersebiedeBer  Pancte  der  elcbe.  Sdweis,  des 
Hane»  and  Fraakene  ▼erdieaea.  Nar  katte  der  /Zeicbaer,  des 
Richter  abgeeebickt,  daa  Uaglfiek,  daaa  ihai  eeia  RftBieheB  aut 
d«B  Sldaseabache  gestohiea  warde  and  er  aar  daa  tob  seiaeB 
Aafaabniea  rettete,  was  er  ia  ein  Taeebenbacb  geaeiebaet  hatte, 
welehes  er  bei  eich  fahrte«  Das  Bathhaaa  voa  Brealaa  eignet 
sieb  Uosa  an  grossea  Blftttera, ,  denn  die  Eiaaelabeiten  der  arebi» 
tikteaisehen  YeraieniBgeB  dieses  herrlicbea  Baadcnkmals  des  Mit- 
telabera  lassen  aiob  hier  gar  nicht  beartheilen,  ja  nicht  einmal 
ahnen«  Der  Zobtenberg  sollte  eigentlich  eine  andere  Unterschrift 
erhalten  haben,  da  die  Bnrg  Kjnsberg  dem  Blatte  mehr  Bede»» 
tnng  gibt,  als  der  entfernteste  aller  hier  erscheinenden  Be^e, 
der  Zobten.  Orfinewald  hat  als  Stahlsteoher  hier  geseigt,  daaa 
er  Besseres  liefern  kann;  weniger  gelangen  iet  ihm  die  Kyns- 
bniy,  sie  ist  sa  rasig;  etwas  besser  Fnrstenstein.  Die  iibrigen 
BliUer  sind  fast  alle  gnt  behandelt.  Die  Schneegmben,  wie  aie- 
hier  dArgestelk  sind,  sind  aber  eigendich  nicht  die  Schneegrabea 
selbst,  sondern  nur  die  Aussicht  Ton  diesen  nach  dem  Lande 
heiranter.  Das  Zmekrelin  ist  in  seinem  Falle  noch  einmal  ao 
brrit  dargestellt^  als  es  in  der  Natnr  erscheint  n.  s.  w«  Hfilfe 
ama,  wie  es  gewiss  raihsam  gewesen,  etatt  des  Biesengebirgea 
and  der  Grafechaft  Glas,  die  ganse  Gebirgskette  Ton  den  QneUea 
der  Oder  bis  sam  Damm  der  Neisse,  also  die  Sndeten  statt  des 
Riesengebii^es  berficksichtigt,  so  wurde  man  eine  Menge  sehr 
maleriMher  Puncto  erhalten  ha|ien,  ohne  dass  man  anf  eine  so 
annatSilicho  Weise  Breslau  und  Prag  hineintadrftngea  gea^thigt 
gewesea  seia  würde*  Aaf  jedea  Fall  ist  es  sa  bcdklagea,  dai» 
aas  anserm  dstlichea  Deutschland  mehrere  Ansichten,  die  den 
Vor-Karpathen  angehören,  also  ans  den  Ländern  ftsterr.  Schle- 
sien WBd  Mllhrea,  keiae  Aafaahme  gefnadea  habea.  Wir  erwik- 
aea  aas  der  erstem  hier  anr  Bielits,  Skotschan,  Tesehea,  die 
malerischen  Burgen  hinter  Friededc  bis  Alt-Titscbein,  die  wilden, 
mit  Urwald  bedediteB  Waldgebirge  der  rftaberisdieB  mihrisehen 
Wlachen,  die  Felsen  aad  Bnrgen  des  lippigen  Mährens  gegen 
die  Greaiea  tob  Uagara  and  die  reisenden  Lagen  der  Städte 
Olmita  ud  Brfinn,  so  wie  das  alterthämliehe  Nickolsburg.  h 
der  Grafschaft  aollten  nidit  Tcrgessen  werden  die  FelspartieB  der 
Backowina,  der  Thal-Kessel  tob  Glas  gegea  dea  Schaeeberg 
hinauf,  die  malerische  and  romantische  Borg  Waldstein,  der  WM- 
felefidl  a.  dgl.  la.  In  S^lesien  hätten  noch  berileksichtigt  wer- 
den sollen  der  romantische  Pass  Toa  Wartka,  die  alt^  Barg  tob 
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FrABkfMteit,  Süberberg,  OtmaalMm  nil  i^iner  Bnrg,  im  fkXU^ 
8i«rtlial   Bit  fcr  AdsicIiC  d«r  Kirdi«  tob  Tannliaatea,  Ffif«t«a* 
stein  TOA  mver  weit  malerischeren  Seite  ais  aUe  liislierigeB  Ab-« 
sicktea.    Barg  NiniBiersat,  Barg  Lekibans,  Gridisbargy  Alt-SekO*' 
aan,  £e  Rniae  voa  Alt-Cbemaits,  4er  Tharm  tob  Beber*Rklifs- 
iwetf  .iie  alte  beidaisdie  OpferstJltte  des  TodteasteiaSy  die  aht 
Barg  TOB  Sshwerta  «•  e«  w.  —    Wir  kabea  hier  eiatelae  Lia«* 
der  heransgebebea  nad  nnsere  Aasicbt  dabei  aasgesprochen,  qb 
Aadere  ia  Stand  xa  setxea,  die  Wahrheit  Dessen,  Was  wir  tsaaagl, 
an  prfifen,  iadeia  wir  immer  von  den  Graadsati  ansgekea^  dass 
das  romaatische  and   mahrieohe  Dealsililaad   eia-  Natmaahrerk 
hSIte  werdea  mfissea*    lieber  die  übrigen  Abtheilangen  bemerken 
wir  aar  aeeh  Biazdaes«    In  der  AbAeiiaag  „d«r  'Donan^  stad 
die  Aasiobt^n  grosseatheils  dnrcb  die  Steeher  rerderbea  warden, 
and  wir  köaaen  aicht  glaabea,  dass  bei  Blättern  wie  Salsbarg 
oad  der  Altersee,   Wialdes  selbst  tbfttig  gewesen.    Btti^  dfirfta 
man  jedoeh^wdasGhea,  dass  statt, Töllig  namälerisdier  Aasiehten 
wie  Keilheim,  Walteabnrg,  Stadt  Steia,  Gmnadep,  Wieaerisdl 
Neustadt  n.  s*  w.  aus  dem  reichea  Schats  tob  Alpen-Seenen 
Bad  Bargea  der  DoaaaUader  Malerisehes  anfgeaommen  werdea 
wilre.     Giag  der  Zeichaer  eiamal   hiaaaf  bis  Gasteia  aad  ia'a 
Massfeld,  so  koaate  er  ja  gar  aiehts  Remaatiseheres  da   hiaaaf 
fiadoB  als  die  herrliche  Veste  Werffea;  war  er  ia  Gmandea,  sa 
hätte  er  doch  lieber  die  beidea  Sehlösschea  Ort,  mit  der  gaaien 
Anssicht  aber  den  See  Tom  Calvarieaberge  gebea  soll'ea,  als  daa 
Torliegeade  Blatt,  aad  hatte  der  Ransthlr  das  gaa«  namaleriseha 
Wiea^-Nenstadt  erreicht,  so  staad  er  ja  Tor  dem  Thore  der  nah« 
gelegeaea  herrli<^B  Raiaea  tob  Sebottwien«  —  Bei  dsr  7.  Ablhl; 
«^Steiermark"  hätte  maadie  Aasicbt  als  namalerfseh  wegbMben 
iiad  eiae  andere  der  rielcB  fibei^DgeaeB  höchst  malorischen  eia«* 
gereiht  werdea  köaaea.    Cilli  hätte  statt  aweier  Blätter  in  elaom 
Blatte,  wo  sich  dabei  die  grossartige  Borg  weit  malerischer  ge« 
bant  hätte,  eiager^ht  werdea  käaBsa,  nad  tob  dem  herrlichen 
Gräi  koaate  maa  anch  eiae  sehr  schäae  Aasicbt  fiaden,  wenn 
maa  sieh  einige  Mibe  gab.    'Cad  die  sch6ae,  malerische  Bni^ 
b^i  BkrephanseB,  Bäraeck  n.  aJ    Aber  anch  hier  ist  dnrch  die 
Stecher  riel  Terdorbea  worden*  —    Ia  der  AbthK  „Schwabea*^ 
aiad  die  meislea  Blätter  am  alle  Wirkung  gekommca  darek  dea 
Stahlstich.    Manche  Blätter  wie  Badea  siad  sb  rasig,   die  Hia* 
tergrfiade  gehea  aicht  aaseiaander,  di^  Bäume  siad  meist  stei^  die 
JLäfte  durchaus  Tcraaglfidct.    Am  besten  sind  uoch  die  Aasichton 
Ton  Farbach  und  Badenweiler  weggekommea;  die  Maaier  eriaaert 
aber  gaaa  aa  PrimaTOsi's  Blätter  aas  dieser  Gegead.  —  Dia 
Abtfal.  „Fraaken*'  empfiehlt  sich  bis  auf  weaige  Blätter.    Bemeck 
ist  selbst  TOB  Dworzak  leidlich  gerathea,  aad  dass  die  Berge 
aackigor  als  ia  der  WirkUchkeit  oiacheiBeB,  ist  wahrscksialick 
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SAnM  dte  Zmchser«.  Bayreatk  tob  Bejer  kl  vdrasgUekl; 
Wartburg  iafs  niolit  besser  gegao/B^ea«  Wie  ecbött  Wurden  der! 
die  Stedf  nit  den  fernen  Fiehtelgebirge  und  hier  die  Stadt  ml 
der  Yeeto  im  Hintergründe  kabes  dargestellt  werden  können!  Bei 
Mainberg  warde  die  Ansicht  gewonnen  baben,  wenn  der  Zeicb- 
ser  links  in  die  Weingiirten  herau^egangen  wfire,  wo  er  dantt 
den  Steigerwaid  in  den  Hintergrund  bekomme  bAtte.  Kissingn 
ist  wiebtig  als  Curoirt,  aber  wenig  malerisefa.  Warum  bat  maa 
da  nicbt  die  alte  malerisebe  Trjmburg,  die  so  nibe  dabei  liegf^ 
oder  in  der  Nibe  ?en  Fulda  nicht  die  seböne  Borg  bei  Pappen- 
lausen»  oder  aneb  den  grausen  Vulkan  des  Pferdekopfs  oder  diu 
Blilseburg  sur  Zeit  der  grossen  Pfingst- Wallfahrt,  mitgenommen  1 
— :  In  der  Abtbl.  ,,Tirol''  sind  die  BlAtter  grösstentheils  gut» 
und  nur  die  BlAtter,  in  welchen  Majer'sebe  Fichten  yorkommen, 
werden  durdi  diese  Terdorben,  Grunewald  aeigt  in  Ca?alese  und 
Kromnetz  dasa  er  sich  sehr  gebessert  Am  Pritelstein  hat  Hin- 
chliff  sehr  nadilAssig  gearbeitet.  Bei  Innsprnck  ^ud  Ambras  sind 
die  AnfnahmepuBCte  ungünstig  gewAhlt»  Wundem  müssen  wir 
uns,  dass  Major  nicht  daran  gedacht  au  haben  scheint,  dass  es 
auch  eine  malerische  und  romantische  Natur  in  den  Wasserfiüleut 
in  den  Keesen  und  Gletschern  Tirols  gibt,  tou  deren  Äusserem 
Ansehen  sich  der  unterrichtet  sehen  will,  der  ein  malerisches 
Deutschland  sur  Hand  nimmt.  Die  Stnbmf er,  Oeztbaler,  Snldo- 
aer. Femer  hAtten  wohl  theil weise  eine  Aufmerksamkeit  TerdieBl, 
Nun  vielleicht  wird  das  einmal  nachgeholt,  Deber  die  AbthL 
i,Rhein*S  weldio  eine  der  gelungensten  ist,  haben  wir  die  HaupU 
sadie  schon  oben  ausgesprochen  und  es  durfte  kaum  noch  tm 
auüeri^cher  Hauptpunct  sein,  der  einer  Aufnahme  en^^aagen 
wAre«  Der  Reiehthum  an  malerischen  Ansichten  ist  hier  so  gfons, 
dass  bei  der  Menge  anderer  aus  dem  Rheingebiet  erscbieaeaoa 
AasiebteB  kein  weiteres  Bediirfniss  ausgesprochen  werden  kaaa« 
Nur  darüber  darf  mau  sich  wohl  wundern,  dass  so  wenig  nun 
dem  jenseitigen  an  Frankreich  und  Belgien  grensenden  Deutschland» 
woiu  doch  auch  Limburg  und  ein  Teil  von  Luxembu/g  gehoroa^ 
in  diesem  Werke  su  finden  ist;  sehr  malerisch  sind  die  Gegenden  m 
der  Mosel  und  der  Abr«  In  der  Abthl«  „der  Han'*  ist  Alles  gut 
geieichnet  und  behandelt,  wie  wir  es  an  Richter  gerühmt  habiwi 
(Vgl.  Bd.  XIX.  No.  42).  Daher  sind  die  BlAUer  Goslar  —  wo  anr  dio 
Stadt  su  oberilAcblicb  behandelt  ist,  —  Klause,  Ilsenstein,  Usen- 
fidle,  Wemingerode,  die  Marmormnhle,  Blankenburg,  der -Regen- 
stein,  die  .Rosstrappe,  die  JungfembiUcke,  BallenstAdl,  Stolborg^ 
Uefeld,  Saohsenstein,  S<Aarzfels  durchaus  gut  gerathen,  und  nna 
übersieht  es  gern,  dass  die  Bäume,  welche  im  YordeifpruDde 
stehen,  meist  weniger  gut  behandelt  sind.  Bin  paar  andere  Ab- 
siebten  ausser  diesen  sind  audi  noch  zufriedenstellend,  nur  die 
ietsterea  BUMer  wie  SaagerhaaseBi  Stauffenburgi  Hfibieheasfcia, 
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CUoMIia],  HerilMrf,  FftlkeBsfeui,  MlgdMpnng  «od  der  8f«b«fl- 
berg  lasfleo  mekr  »dtr  weniger  ra  woascbeB  ibrig.  In  der 
AbtM.  „Nerd-  nnd  Ostoee*^  sind  wirklich  aideriseh  Helgelaad 
▼em  Meere  aas  nnd  an  der  Kdste  der  Ineel  geeeheo,  ein  paar 
Ansichfeta  Ton  Rügen,  nnd  höchstene  noek  die  Ansicht  Tem  keil. 
Damm ;  alle  übrigen  sind  ee  nieht  nnd  muesen  gröeetentbeile  ihre 
Wirkung  in  den  gut  behandelten  Lüften  endien.  Da  man  aber 
Königsberg  nnd  Danxig,  obeehen  nieht  mit  an  Dentaehland  ge- 
hörig, aufgenommen  hat,  eo  können  wir  nicht  begreifen,  wamm 
HMin  nicht  die  Krone  alles  Maler-  nnd  Bomtetischen  in  Preussen 
das  köstlicke,  ekrwnrdige  Mariehbnrg,  eingereibet  kat.  —  Nach 
allem  Dem,  was  wir  gesagt  nnd  worauf  wir  hingewiesen  kaben, 
ist  also  den  Erwartnngen  des  Pnblicnme  in  yorliegendem  Werke 
nickt  entsprocken  worden,  nnd  weit  entfernt,  ein  wirkliches  ma- 
lerisches nnd  romantisches  Dentschland  darsnstellen ,  liefert  es 
bloss  eine  Sammlung  meist  malerisdier  Ansichten  ans  einigen 
Gegenden  Deutschlands.  Indem  diese  Sammlung  aber  eine  nicht 
geringe  Menge  gut  gewählter  nnd  bearbeiteter  Ansichten  enthAlt, 
.  wird  sie  immer  fiir  Den,  welcher  sich  über  den  ftussem  Charak- 
ter dentscker  Landsckaften  nack  seinen  rersckiedenen  Ländern 
belehren  will,  einen  gewissen  Werth  behalten^  nnd  so  wellen  wr 
nach  dem  Tadel^  den  wir  ausgesprochen,  andi  keinesweges  blind 
sein  für  die  gute  Seite  des  Werks.  Bb  fragt  sich  jedock,  da 
das  Werk  einmal  Torhaaden  ist^  ob  die  Fehler,  welche  bei  Her- 
ausgabe desselben  gemacht  worden  sind,  nicht  noch  möglichst 
TOrbessert  werden  können«  Wir  antworten  mit  Ja,  und  swar  durch 
'Brgänzungs-Hefle ,  welche  der  YoUstündigkeit  nake  bringen»,  So 
durften  a.  B«  5 — 6  Hefte  genügen,  um  in  Verbindung  mit  der 
sftchs.  Seh  weis  ein  malerisches  Sachsen  su  bilden;  4  Hefte  Br- 
gAnzuBgsbUttter  wurden  für  Thüringen  ausreichen,  eben  so  riele 
fflr  Schwaben,  5  —  6  Hefte  fiir  Oesterreich  n.  s.  w.  Aber  für 
wichtige  Lftnder,  die  gar  nicht  aufgenommen  sind;  wie  s.  B. 
Kftmthen,  oder  Böhmen  und  Mthren,  mässten  neue  Sectienen 
nachgetragen  werden.  Bei  diesen  wAren  aber  stets  durch  einen 
tüchtigen  Redacteur  die  Puncto  sowohl,  welche  aufgenommen  werden 
sollen,  ja  wohl  gar  die  Seite,  Ton  welcker  ker  dieses  geschehen 
miisse,  als  auch  die  Kunstler  au  bestimmen.  Wir  wollen  koffen, 
dass  diess  geschieht.  Denn  wer  sich  das  Werk  angesckafft,  will, 
wie  auch  der  Titel  sagt,  dadurck  gana  Deutschland  in  seinen 
malerischen  Partien  kennen  lernen  und  nicht  nur  einaelne  Thefle* 

[1907]  Der  Karten-Frenlidy  .oder:  Anaefge  und  Beurthei- 

luDg  -neu  erschienener  Land-  und  See -Karten  und  Grundrisse. 

In   swanglosen  Lieferungen   heransgeg.    yon  Cm   W.  r.   0€S^ 

feldj  K«  Pr.  Oberst  i^.  Dirigent  d.  trigonom.  Boi^eans«  1«  HefiU 

Berlin^  Heymann.  1841«    (n»  15  Ngr«) 

Acfert.  d.  fw.  Jntffdk.  Ul  XXXIV.  6.  35 
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Meofiilb  kt  es  bdJiigwiswertliy  ims  n  is  der  devtodMs 
Literatur  bidier  iflUBer  Book  aa  emen  oBfaeaenden  md  kriti- 
schen Joamale  uher  enduenene  Karten  nnd  Kartenwerke  leUte. 
Kaum  dasB  man  bei  Werken,  weleken  Karlen  beigegeben  and, 
dieee  in  Anaeigfen  nnd  Beeenaionen  einiger  Werte  «iicdigte.  Und 
deck  besilil  dieser  Zweig  der  Literatur  eine  Wickligkeii,  die  ihn 
gewiss  über  mehrere,  bisher  fleiseig  bearbeitete  FAcher  erbebt 
Wenn  diese  Srscheinnng  ihren  Grand  findet,  ob  in  der  Schwie- 
rigkeit d^r  Ansfuhrnng,  eb  in  dem  Hangel  an  Unternehmungs- 
geist Ton  Seiten  der  Bnchhilndler,  oder  in  der  Nichtaehtang  «les 
Pnblionms,  lassen  wir  nnentsdleden.  Der  Toriiegende  Karten- 
freund  beabsichtigt,  den  fühlbaren  Mangel  eines  kritischen  Weg- 
weisers im  Gebiete  der  Kartenkunst  su  beseitigen,  nnd  KeL  isl 
darüber  henk  eijbent^  da  der  Heransgeber  als  ein  Mann  be- 
kannt ist,  der  der  Sache  ToUkommen  gewadisen.  Möge  nur  das 
Publionm  den  ehrenwerthen  •  Verleger  unferstiitien,  mögen  Bdde 
in  ihrem  lobensweiihen  Bestreben  aber  audi  dann  nicht  sn  schnell 
nachlassen,  wenn  sie  sidi  nicht  segleieh  durch  ausreichende 
Theilnahme  belohnt  sehen  sdken«  Diess  ist  der  aufrichtigo 
Wunsch  des  Ret,  der  in  der  Küne  eine  Charakteristik  des  Kar- 
.tenfrenndes  gibt,  um  das  grossere  PubUenm  auf  das  Unterneth- 
men  anfiBnerksam,  und  mit  dem  Zwacke  und  Inhalte  desselben 
hekanm  an  machen«  Kann  sich  Ref.  dabei  auch  nicht  dnsdi- 
gdiend  mit  dem .  eingeschlagenen  Wege  einverstanden  erUft^en, 
so  sind  die  Aussfdlnngen  dock  nur  der  Art,  dass  me  kflpfiig 
leicht  beseitigt  werden  können,  und  dem  Hanj^werthe  des  Uater- 
ndimens  keinen  wesentlichen  Bintnag  Ann«  Der  Heransg.  hat 
folgende  7  Puncto  festgestellt,  nach  welchen  er  su  yeriidiren  gs- 
denkt  Jede  Anneige  soll  entkidten:  I)  eine  AngdM  des  toU- 
stftndigen  Titels  der  Karte,  des  Grundrisses  n«  s.  w.  2)  Bine 
Angabo  des  Haassstabes,  dessen  Yerhftltniss  sar  natürlichen 
Lftnge  nnd  Beschreibung.  3)  Angabe  der  Grosso  des  Blattes 
nach  dem  Maassstabe  und  nach  pariser  Maass.  4)  Bine  aUgo- 
meine  BeurtheUang,  ob  die  Bearbeitang  den  Brbrderniasen  des 
ansgeeprochenen  Zweckes,  der  gebrauchten  oder  Amk  bninck« 
baren  Hulfsmittd  entsprei^e.  5)  In  welchin  Weise  die  techni- 
sche Bearbeituag  ausgeführt  ist»  6)  Beurtheikng,  ob  dünk  die 
Heransgabe  wesentliche  neue  Kenntnisse  oder  Ansichten  fiber  all- 
gemeine oder  eins^lno  specielle  Terrain- Abschnitte  gewonnen  wer- 
den« 7)  Angabe  des  Prmea,  sofeniWeser  su  erfahKen  möglich  ist; 
nberdiess  Torsprieht  Hr.  t.  0.,  ffip  (h  thnnlidi  ist^  Yei|^iohnn- 
gen  mit  älteren  Karte^^  a^sustellen  und  kurze  Antigen  Ton 
solchen  zu  geben,  deren  Erscheinen  ihm  bekannt  geworden, 
die  ihm  aber  nicht  selbst  an  Gesicht  gekommen  sind.  Unbe- 
stritten sind  die  angestellten  Puncto,  wenn  man  sich  genaa 
darnach  riditet,  fw  den  Zweck   volkommon  geei||not.      KA 
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legt  avf  den  4.  Paact  eia  betonderes  Gewidit,  den  der  HeiMe- 
geber  iBdees,  wie  es  ihm  ecbeiiit,  hftniig  Teroadillesigte.  Gern 
wirde  man  dagegen  etwae  Ton  der  ibergroesen  Genanigkeit  naeh- 
gelaeeen  sehen,  mit  der  die  Tilelbesdundbnsgen  abgeiasst  sind. 
Ref.  erlaubt  sieii  noch  folgende  Beiierlrasgen:  a)  Es  kdonte  bei 
der  Orientimng  bemerkt  sein,  ob  diese  nach  der  wahren  Nord* 
linie  oder  na^  der  Abweichung  angegeben  ist,  was  snweilen  tor- 
kommt, obschon  das  Verfahren  nicht  ompfehlenswerth  ist»  b)  Der 
Heransg.  hfttte  ferner  dnreh  Zeichen  angeben  seilen,  welche  Kar- 
ten er  nur  ungesehen  ankindigt,  und  weiche  wegen  ihrer  Unbe* 
dentendheit  nur  eine  knne  Brwfthnong  Tordienten.  c)  Wo  es 
nur  immer  mSglieh,  hAtte  das  Jahr  der  Herausgabe  angefiuhrC 
werden  sollen,  auch  wenn  es  sieht  auf  dem  Titel  steht,  «da  die 
Jahrzahl  leider  oft  weggelassen  wird,  um  die  Karten  immer  als 
neu  erscheinen  zu  lassen,  d)  Dm  das  sweckm&ssig  angeordnete 
fiSnffadie  IpbaHsrerzeiobniss  (Landkarten,  Grundrisse,  AuAoren, 
Verleger,  Kansder)  ganz  ToHetAodig  zu  machen,  wfirde  noch  ein 
Verseichniss  nacA  den  Ländern  beizufügen  sein,  e)  Schon  jetzt 
fehlen  manche  Karten,  und  im  Allgemeinen  ist  wohl  aatunehmen, 
dass  nur  ein  Bearbeiter,  so  hoch  wir  auch  Hm«  ▼•  O«  schitzen, 
nicht  im  Stande  sein  wird,  auf  die  Länge  der  Zeit  die  er- 
wünschte Vollständigkeit  zu  erreichen.  Es  durfte  daher  sweek'- 
mässig  sein,  iur  die  Zukunft  in  der  Feme  Mitarbcfiter  anzuwer- 
ben. Vor  der  Hand  erscheint  der  Kartenfreund  in  zwanglosen 
Lieferungen,  deren  12  ein  Heft  bilden.  Das  1.  Heft  onthidt  auf 
S  S.  die  lobaltsrerzeichnisse,  auf  2  S.  die  Ankündigungen  des 
Heransg.  und  Verlegers,  und  auf  96  S.  107  Kartenankündigwi- 
gen.  Druck  und  Papier  sind  gut.  Mäge  das  Unternehmen  dne 
hinreichende  Unterstützung  und  dann  «ine  befriedigende  Ausbil- 
dung erhalten. 

[1908]  ffiBtorisch-geogmpbisch  7  statistisch -topograpbi- 

nelies  Handbuch  Tom  Regierougsbezirke  Magdeburg.  Unter 
Genehmigung  des  königl«  statistischen  Bureaus  und  der  königl. 
Regierung  zu  Magdebuiig.  Heransgeg.  yoo  X  4*  W*  Hermes 
Hofr.  u«  M.  J.  Weigelt,  Assessor.  %  od.  topographischer 
Tbl.  Magdeburg.  (Heiutichshofen.)  1842.  Xu. 470 8. 
4.  (n.  2  Thir.  25  Ngr,} 

Topographisdi - statislisclite  Schriften,  wie  die  Torliegivrfe, 
werden  zwar  lunichst  von  und  au  localen  Bedurfbissen  ▼oran- 
lasst  und  fsrwendet;  aber  an  die  gegen  die  sonstigen  uufoH- 
otAndigen  und  nackten  Ortsterseiehnisse  so  ungemein  TerfolU 
kommnete  Gestalt,  in  weleher  sie  jettt  hen«ortreten,  knüpft  sidi 
die  fast  mchors  Anaahmo,  dass  sie,  weil  dem  jebt  unter*  aUen 
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Stiodeii  80  VorgeschrittoDen  Interesse  an  der  öffentlichen  ¥er- 
wdtong  beBtens  entsprechend ,  ior  die  genaaere  Kenntniss  des 
Vaterlandes  and  selbst  ffir  die  Brhaltong,  Erforschong  and  Be- 
richtigung seiner  Geschichte,  so  wie  für  die  VerToUstnndigong 
der  Geographie  sich  Tiel&ch  ftrdedich  und  anregend  erweisen 
werden,  Diess  wird  bei  der  Torlieg.  Schrift  am  so  gewisser  der 
Fall  sein,  weil  fSr  ihre  Zaverlftsstgkeit  nicht  nor  in  sie  einschla- 
gende and  für  sie  benatzte  ältere  and  neaere  —  S.  Till  za- 
sammengestellte  —  Hdlfsmittel,  sondern  aach  die  Notizen  eia- 
stehen,  die  fon  den  auf  dem  Titel  bezeichneten  Behörden  her- 
rühren. Dem  Vorworte  zufolge  erscheint  dieser  2. ,  eigentlich 
topo-  oder  chorographische  Theil  vor  dem  1.,  weil  wesentliche 
Abänderangen  in  den  landräthlichen  Kreiseintheilangen  das  Be- 
diirfniss  einer  ,^eaen  topographischen  Ortsbeschreibong*'  —  wie 
es  pleonastisch  heisst  —  am  fühlbarsten  heraasgestellt  haben. 
Demnach  wird  hier  darch  Aoffohrang  und  Ungere  oder  kürzere 
Beschreib|ing  siUnmtlicher  Ortschaften  der  einzelnen  Kreise  — 
(Magdeburger  Stadtkreisi  die  Kreise  Kalbe,  Wanzleben,  Wolmir- 
stedt,  Neuhaldensleben,  1  u.  2  Jerichowscher,  Halberstadt,  Aschers- 
leben, Oschersleben,  Stendal,  Salzwedel,  Osterburg,  Gttrdelegen 
und  Grafschaft  Wernigerode)  —  des  Regierungsbezirks  Magde* 
bürg  ein  Tollstftndiges  Bild  dieses  Haoptbestandtheils  der  preuss. 
Provinz  Sacisen  for  die  Angen  geführt.  Ungemein  gross  ist  .der 
Reichthnm  ah  geschichtlichen  und  statistisdien  Notizen  aller  Art, 
welcher  hiiSr  snr  Darlegung^  der  Verhftitnisse  grosser  und  kleiner 
Ortsdiaiten  aufgespeichert  erscheint,  wie  denn  z«  B«  der  Fleiss, 
mit  welc|hem  an  der  Spitze  des  Ganzen  Magdeburg  auf  den  drei 
ersten  Bogen  bearbeitet  ist,  yolle  Anerkennung  Terdient,  Dans 
bei  der  nnerlAsslich- gebotenen  Raombeschrflnknng  namentlich  in 
historischer  Beziehung  nichts  VollstAndiges  und  Erschöpfendes 
geboten  werden  konnte,  ist  klar;  Dem  aber,  der  sich  dafir  in- 
teressirt  und  nfihere  Belehrung  wünscht,  ist  Reichthnm  und  Vor- 
handensein des  Stoffs  nachgewiesen  und  Quellenstudium  aufge- 
schlossen« '  Besonders  Terdienstlich  und  anziehend  ist  es ,  dass 
überall  eine  Feststellung  der  Landeshoheits?erhfiltnisse  —  hin- 
sichtlich der  etnadoon  Ortschaften,  also  Zeit  und  Art  des  Er- 
werbs ^urch  die  Stifter  Magdeburg,  Halberstadt  und  Quedlinbufg 
oder  durch  die  brandenburgischen  Regenten  u.  s.  w.  —  yersndit 
worden  ist,  um  so  far  jede  Zeitperiode  den  Umfang  der  Macht 
nnd  die  Bedeutsamkeit  derselben  beurtheilen  zu  können.  Durch 
dtt^  hierher  gehörigen  kurzen  Umrisse  und  Andeutungen  wird  der 
Hauptzweck  des  Werkes,  der  in  der  ScUMerung  der  neuesten 
Zustände  besteht,  nicht  alterirt,  da  sie.n^r  auf  eine  erwünschte 
Art  einen  Zusammenhang  der  Gegenwart  mit  der  Vorzeit  ^  in 
welcher  die  Basis. der  modernen  Verhftitnisse  ruhet,  Tormitteln. 
Ditt  fon  S.  436  beginnende  nnd  bis  zum  Schlüsse  fortgehende 
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„alphiibcliselM  Yenekhiisft  aftamdidier  QrtoelMifieii  im  Rft§.  Bm. 
Bibijl^ebarg'^,  io  mehcfacbts  Rabrikeo  schoo  Mfort  orientireB^ 
uBii  zugleich  auf  die  Topographie'  zariickweiseiid,  ist  auf  Beamle 
berechnet,  dlie  efch  -zur  rafidiern  Biaitihrodg  in  lie  VerhAltnisse  der 
Profinz  nnd  zu  leichtem  BenotziiBg  ihrer  Arbeilskrifte  anf  deft 
erforderlidieB  Standponct  gestellt  zu  sehen  wünschen.  Bin  Weile, 
wie  das  Torliegende,  kann  man  übrigens  nicht  dnrchbUtteni,  ohne 
die  eigenthumiichen  Schwierigkeiten  gewahr  la  werden ,  welche 
die  Bearbeitong  geographiscb-statistischer  Schrjften  besonders  dardi 
das  nöthige  ZnsammendrJIngen  eines  oft  grosses  StoflreichAiuns 
is  einen  engen  Raom  hat.  Wenn  aber  erst  neben  fthnüchen 
Wegweisem  dorch  die  übrigen  Provinzen  des  preossischen  Staa- 
tes aneh  dergleichen  dorch  andere  deutsche  LAnder  herroiffetreten 
sein  werden  —  wie  etwa  in  Bezog  'auf  Bajera  diesem  Bedurf- 
nisse dorch  Bisenmanns  und  Hohns  topographisch  -  statisii- 
sches  I^exicon  von  Königreiche  Bajero  (Briangen  1831 — 33. 
2  Bde.  gr.  8.  8  Thh*.  25  Ng^.)  ausl&nglich  begegnet  wird  — : 
dann  wird  wuin  Hoffnung  haben,  auch  in  der  deutschen  Literalnr 
ein  topographisch  -  statistisches  vergleichendes  Generallexicon  an 
erhalten,  woran  es  jetzt  noch  gänzlich  gebricht,  um  durch  ein 
solches  in  der  allgemeinen  Staatenkunde  vorwärts  zu  kommen. 

[1909]  Schaffliausen  nnd  seine  Umgebuigeii.  Bin  Weg- 
weiser für  Binheimische  und  Fremde.      Schaffhansen^   Brodt* 

mann.  1842.    IT  n.  104  S.  gr.  12.  (15  Ngr.) 

Da  es  bis  jetzt  an  einer  solchen  Schrift  fehlte,  so  wird 
diese,  welche  das  Historische  und  Topographische  der  von  höch- 
stens 9000  Menschen  bevölkerten  ersten  Schwmserstadt  —  von 
Schwaben  aus  —  in  gedrüngter.  Uebersicht  bietet,  manchem  Frem- 
den willkommen  sein,  besonders  da  sie  auch  ausser  dem  berühm- 
ten Rheinfall  noch  auf  Spaziergänge  aufmerksam  ma^At,  die, 
„obschon  nur  eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt  entfernt,  dodi  nur 
wenig  daselbst  gekannt  sind*^  'Die  letztere  selbst  bietet  wenig 
Merkwürdiges,  es  musste  denn  sein,  dass  in  ihr  „Advecaten  nicht 
geduldet  werden".  Zehn.  Kupfertafeln,  welche  der  Titel  noch 
erwAhnt,  fehlen  bei  unserm  Exemplare,  dagegen  ist  die  kleine 
Karte  als  hfibsch  deutlich  zu  rühmen ,  welche  sich  noch  vor- 
findet. 5. 

11910]  Bnrg  Stolzenfele.  Von  Heinrich  Beyer. 
Bin  Andenken  für  Rheinreisende.  Mit  einer  Annicht  in  Stahle 
stich  und  vier  Blftttem  mit  gemalten  Wappen«  Coblenz, 
Höbcher.  1842.    46  S.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.) 

Wer  das  Rhfingan  besucht,  ersteigt  amdi  sicher  die  Bnrg 
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•4or  kunenr  ZeitoliackBttte  balraffs.  Unwilikillirlidi  inngm 
i$im  die  Fragea  sich  avf  ^  kteM»  diese  Sehriften  in  den  eege- 
res  KrtiiHii^  den  ihr  Inhalt  ibaea  anweist,  wahrhaft  aitslich  wer- 
de» had  sind  sie.  sogleich  aodi  ffir  das  Stadiooi  eder  die  Bear* 
bsitOBg  der  Kriegsgeschichte  als  hravdihare  MaterialieB  an  he- 
tmehtea?  Wir  antworten:  Nichts  bildet  oad  belebt  wehleaiedie* 
deoer  oad  bleibender  den  kriegerischen  Geist,  das  Bhrgefahl,  das 
Bestrebea  lur  Nacheifemng,  als  die  Erianernng  an  die  Thatew 
rem.  Mftanera,  die  dea  Rjohni  des  Corps,  sa  dem  wir  aoch  §e- 
hdrea,  begrnadetea;  der  Voreltem,  die  mit  nam  auf  eiaer  aad  der- 
selben Erdscholle  geborea  worden.  Bucher,  welche  die  Militair- 
geschichte  kleiaer  Trappentheile  grösserer  Heere,  oder  4er  va- 
ieriftndischen  Trappen  kleinerer  Staaten  erzfthlen,  sind  daher  Tor- 
sngsweise  goeigaet,  einem  edebi,  wohl?erstandenen  Corps-  und 
Previflsialgeiste  die  entsprechende  Nahroag  sa  geben.  Der  Spiel* 
raam  ist  beschrankt,  man  kann  Binselnheiten  bernhrea,  die  im 
Strome  491  grossen  Geschichte  untergehen,  überhaupt  in  allge- 
meinere Geschiditswerke  nicht  aufgenommen  werden  können«  Und 
doch  .  besitif '  der.  Held  eines  Regiments ,  eiBes  kleinen  Staates 
relatir  dieselben  Verdienste  and  verdient  den  gleichen  Sieger- 
krans  mit  dem  Helden  einer  Armee  ^oder  einer  grossen  Nation, 
wenn  auch  die  posiliTOn  folgen  seiner  Thaten  nur  *anerhehlich| 
aar  local  sind«'  Zun  Aufbaue  eiaes  gründlichen,'  nmbssenden 
Geschichtswerkes  sind  eine  Menge  von  Quellen  nölhig;  die  merk« 
Wardigsten  und  folgenreichsten  Begebenheiten  fanden  »aber  oft 
ihren  Ursprung  in  anscheinend  unwichtigen  NebeAyerh&Itnissen, 
oad  nicht  selten  kann  der  Geschichtschreiber  ayir  angeln  was 
geschah,  aicht  aber  warum  es  geschah,  oder  wie  sidk  die  Er- 
eignisse entwickelten,  weil  man  die  NebenTorhftltaisse  nicht  kennf, 
nicht  beachtele«  Und  doch  ist  es  gerade  die  Geschichte  der  Bat- 
wickelang  der  Weltereignisse,  die  der  grossem  Geschichte  den 
Stempel  praktischer  Nützlichkeit  aufdruckte  Der  gewissenhafie 
Geschichtschreiber  findet  branchbare  Materialien  Tonogsweise  ia 
Chroniken,  die  sich  über  örtliche  Begebenheiten  yerbreiten,  nnd  - 
die  Geschichte  schweigt  oft,  wo  es  an  solchen  Chroniken  fehli« 
Jedenfalls  sind  daher  Geschichtsbacher,' wie  das  Torliegende,  auch 
for  die  grosse  Geschichte  von  wesentlichem  Nutsen  und  werden 
den  künftigen  Geschichtschreiber  bei  seinen  Arbeiten  krfifiig  nn- 
terstilzen,  wenn  auch  umgekehrt  nicht  xu  leugnen  ist,  dass  man 
Tielleicht  mehrere  solcher  Bächer  durchgehen  muss,  ehe  nuut  sich 
befiriedigt  findet.  Als  Yf.  dieser  Geschichte  der  Grossherz.-HeB9. 
Truppen  im  Feldauge  von  1813  in  Schlesien  gibt  sich  der  Grosdi. 
Hess*  Ober-Finans-Kammer-Calcnlator  M.  6.  J.  Köstems  so  erken* 
nen«  Er  enählt  auf  einiache,  ansprochslose  Weise  die  SAicksale 
seiner  Taterlftadisdtn  Trappen  mit  allen  Biaaelnheiten,  gibt  aber 


KriegtwiMesffoliaft^ii«  M8 


I  mgleidi  e»  «llgMniim  «BiM  te  Kjri»g«,  bMMdm  ikt  Tbft- 
I  .  ügkeit  das  lil.  Corps  luter  Marsdiall  Nej,  in  waklMin  die  Hesseo, 
\  Tereint  mil  den  Badenern  und  bsiehligt  Tom  Gensral  Gnfen  Hmw 
f       cbaod,  eine  Division  bildeten.    Die  Schlachten  Ton  Görschen  am 

>  %  mA  ?on  Bantsen  am  21.  Mai  werden,  so  weit  das  Corps  ron 
f       Ney  mitwirkte,   gesehildert  und  diüm  .ein  BiM  des  Lebons  Jm 

>  Lager  während  des  Wafinstillstaades  gegeben.  Anok  der  Sehlaehl 
I  an  der  Katzbach  wird  gedacht,  obschon  die  Hessen  nicht  TkeU 
I       an  derselben  nahmen  ^  sondern  in  Liegoitt  standen,  nird  sich  dann 

'nach  Banclan  sordcksogen.  Der.  Vf.  tritt  hier  ans  senien  Gren* 
aen  nnd  bespticbt  keinesw^  angeschickt  das  Bendwum  IMaedo* 
nalds.  Aoch  General  ]||Iarchand  wird  scharf  mitgeaommeni  wegen 
der  ünth&tigkeit,  in  der  er  au  Liegnits  and  dann  vrllhrend  des 
Rucksoges  an  Lanban  mit  der  DiTision  stehen  blfeb,  wo  es  gaft, 
die  Dirision  Puthpd  zu  unterstitzen.  Die  Hessen  Irafen  iadess 
w&hrend  der  Rock-  und  VermUrsche' in  der  Lausitz  und  während 
des  Vorgehens  nach  Berlin,  oamentlich  in  der  Schlacht  Yon  t)en- 
newitz,  mehrfach  mit  dem  Feinde  zusammen,  folgten  dann  dem 
Kaiser  zur  Schlacht  Ton  Leipzig,  wo  sie  am  16.  Octbr.  bei  Lie- 
bertwolkwits  fochten«    Am   18.  früh  finden  wir  die  Brigade  bei 

,  usd  in  Znekelhausea  und  HoUhausen,  und  am  Abend  auf  dem 
Ruckzuge  durch  Leipzig.  Am  19.  halfen  die  Hessen  Leipzig 
▼ertkeidigen.  Diesen  Schlachtmomeiiten,  in  deren  Folge  die  Bri- 
gade gänzlick  aufgerieben  und  lersprengt  wurde,  Ist  besondere 
Ansfohrlichkeit  gewidmet.  Der  Rückzug  Yon  Leipzig  wird  kurz, 
aber  gut  geschildert.  Den  Schluss  bildet  die  Erzählung  der 
Schicksale  der  hess.  Truppen,  die  yon  der  Brigade  getrennt,  in 
Torgau  eingeschlossen  wurden.  Am  Vf»  erkennt  man  bald  den 
alten  Soldaten,  der  dem  Feldzuge  selbst  beigewohnt  hat.  Seine 
Bemerkungen  sind  dem  prakt.  Dienste  entnommen,  nnd  geben 
schon  an  sich  seiner  Arbeit  einen  Werth,'  der  in  geschichtlicher 
Beziehung,  besonders  durch  die  Angabe  einer  Bfenge  Tagesstun- 
den, zu  welchen  gewisse  Gefechtsmomente  eintraten,  wesentlich 
erhöht  wird ;  abgesehen  Ton  yielen  speciellen  Schilderungen  der 
einzelnen  Gefechte  n.  s.  w.  die  sich  nicht  immer  bloss  auf  die 
Hessen  beziehen;  warum  er  aber  auf  dem  Titel  nur  Schlesien 
nannte,  da  der  Kriegsschauplatz  doch  yiel  an^edehnter  war,  be- 
greifen wir  nicht.  Der  Druck  ist  etwas  klein,  wenn  man  bedenkt, 
dass  das  Buch  gealterten  Soldaten  zum  Brinnerungsbnche  dienen 
soll.  Druck-,  Namen-  und  Ortsschreibefehler  kommen  mehrfach 
Tor,  auch  scheint  der  Vü  di^  allgemeinen  Ereignisse  während  und 
nadi  den  Schlachten  von  Gross-Beeren  und  Oennewitz,  besonder^ 
was  das  III.  Corps  anlangt,  nicht  genau  zu  kennen,  denn  es 
kommen  hier  mehrere  wesentliche  Irrthumer  vor,  die  in  berich- 

-  tigen  hier  zu  weit  fuhren  wurde. 
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[1918]  GcsoycUe  diy  Koiiiglidi  F^mmbcAm  VL  IÜh 
raomer-Re^meiitB,  gen«  Kaiser  tob  Rtissfauid,  bearbeitet  tob 
E.  A.  W.  D^an  Freihemi  v.  Montetony  aggreg.  Mafor. 
Brandenburgs  Müller.  1B42.  362  &  mit  4  color.  Bild, 
gc  4.  (a  TUr.  10  NgrO 

ri914]  Geschichte  des  IX«  Infanterie-Re^ments^  gen. 
CoWgisehes  von  v.  Bagemky^  Major  im  2.  Landwehr- 
Reg.,   IN«,  der  3.  Dinnonseckale  v.  b.  w.     Ckdberg,  Port. 

1S4S.  a«»  &  8.  «.  3  Bog.  Tabb.  mü  d.  FlaM  der 
Bdagenmg  Ton  Colberg  1807  n«  d.  Portr.  des  Gen. 
V.  Gneisenan*  (2'Thlr.) 

[1915]  Geschichte  des  IlL  Knrmaikischen  Landwelir- 
InlSuiteiie-  nnd  Kavallerie -Regiments  ^  nebst  einer  rorans- 

geschickten  historischen  Darstellung  der  polit.  Ereignisse,  durch 
welche  das  Landwehr-Iastitnt  heri orgerafen  und  ins  Lehen  ge- 

treten,  Ton  dem  Capitaia  G.  €•  Fröbing^  a{^.  dem  8*.  In£ 

(Leib-)  Reg.  Frankfurt  an  d.  O«,  Hanaacker  n^  Co.  1842. 
238  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Ref.  hält,  wie  er  in  der  vorhergehenden  Anzeige  ansf&hr- 
Ucher  dargethan,  Bücher  wie  die*  vorliegenden  im  Allgemeinen  für 
ganz  nützliche  Bereicherongen  der  Militair- Literatur,  besonders 
dann,  wenn  sie  sowohl,  einen  höheren,  geschichtlichen  als  einen 
niederen,  man  kann  sagen,  individnellen  Werth,  besitzen.  Diese 
Forderung  nnd  der  doppelte  Zweck,  Brauchbarkeit  für  den  Ge- 
schichtsschreiber im  grösseren  Stile,  Annehmlidikeit  ffir  die  Ve- 
teranen und  Nützlichkeit  für  die  j^stzigen '  und  sp&teren  Bestand- 
theile  der  Truppen,  hat  offenbar  besondere  Schwierigkeiten,  und 
nöthigt  sowohl  den  Yf.  wie  den  Beurtheiler,  sich  auf  einen  zwie- 
fachen Standpunct  zu  versetzen.  Sehen  wir  nun,  in  wiefern  es 
die  Tff.  dieser  SchrUken  verslanden  haben,  die  der  Ansicht  des 
Ref.  nach  unbedingt  nöthige  Grundidee  auftufassen  nnd  durch- 
zuführen. No.  1913  ist  ein  sehr  elegant  ausgestattetes,  dem  Kai- 
ser Nicolaus  I.  vom  Regiment  gewidmetes  Werk.  Es  endifilc 
dasselbe  a")  eine  Beschreibung  der  Bilder,  lauter  Pdrtraits;  b)  eine 
Einleitung,  aus  der  man  die  Schwierigkeit  der  Arbeit,  so  wie 
die  Gewissenhaftigkeit  des  Yfs.  erkennt,  indem  nicht  nur  das  Re- 
giment aus  6  Regimentern  gebildet  wurde,  sondern  noch  fiber- 
diess  ein  guter  Theil  der  Quellen  während  der  Kriegsjahre  ver- 
loren gegamgen  ist;  c)  drei  Abschnitte,  von  denen  in  der  1.  eine 
allgemeine  Geschichte  der  zum  Theil  nur  bis  1806,  zum  Theil 
nodi  jetzt  bestehenden  Kürassier-Regimenter,  der  %  eineFormationn- 


«ad  KriigiBMdiieMe  dir  6  8taBittrf«iiinitor  (No.  2.  1606  r. 
Beere«;  No.  3.  Leib^KuriuM^re;  Ne*  6.  ¥•  Qoitoow;  Nou  7«  t« 
ReitzensteiB ;  Na.  10*  Genad'amee)  Ne»  11«  Leib-IUmbiiiiereX 
der  3.  die  GeeiAicIile  des  jet&ge«  6«  Kuf.-Regiaieiite  eotUUt« 
Dieeer  leUte  Abechnitt  serfidU  in  3  AbtkeiliiogeB,  ia  welduMi  die 
wlehtigste«  Periodtn  des  Begimeiito  bebendelt  werden«  1)  Yen 
der  Fonsatien  bie  fnm  £&de  des  J»  1812^  webei  ui  benerkea 
i^  daae  dae  EbBgiment  den  Krieg  gegen  fUesland  nieht  mitmadite. 
3)  Geeebichte  der  Kriegsjabre  1813,  14  o.  15  bis  Apr.  1817| 
Ken  «o  an  das  Regiment  dem  jMsigen  Kaiser  yea  RnasiMid  Ter-« 
lieben  wurde  und  dessen  Naaen  Mg.  Das  |kg«  w«r  tbiUig 
in  dm  Scblaebien  nnd  Gelecbten  ven  Gross -Görseben,  Bantoen, 
Hajnan,  Dresden,  Leipzig,  Hanan  (die  yon  Reguneat  abgeko«- 
aeae  JOger-Scbwadroto)  bei  der  BinscUiessaog  Yen  Tb^nville, 
in  den  Gefeebten  Ter  der  Scbladil  yon  Laon,  bei  Laon  selbst 
3)  Begebenheiten  Tem  Apr.  1817  bis  Bnde  1841 ;  eine  lange 
Friedensseit ,  die  mr  dorcb  MArscbe,  namentlicb  naeh  Scfclesieift 
1819,  nacb  Saebsen  1830,  Cbelera-Cwdon  1881,  Kaliseb  183Ö 
ik  s.  w«,  so  wie  dnrcb  die  gewdhnlicben  Friedensnbongen  nnier- 
brocben  wurde«  Den  Ennnemngen  an  Kaliseb  sind  13  8*  ge« 
widsMt.  Den  Scblnss  bildet  ein  Anbaag,  der  eine  Mengd  sehr 
specielier  Listen,  Tabellen,  so  wie  die  Qoellen,  ans  denen  des 
HL  scbipfte,  entbAlC  —  Der  Yf.  Ten  Ne.  1914  ist  ein  gsbor«- 
ner  Gelhjerger,  diente  bis  1837  im  R^ment,  nnd  %ar  grössten«- 
tbeils  Aogenseoge  Ton  Dem,  was  er  ersibit«  Der  Text  zerfiillt  in 
8  Capp.  und  einen  Anbang.  Das  1«  Gap*  bescboftigt  sieb  mit 
der  Belagemng  Ton  Colbeig  und  den  Gefecbten,  besonders  den 
Sebiirsehen  Corps,  die  der  EinscUiessung  Torangiogen.  Das  3. 
besebreibt  die  Formation  des  Reg.  ans  der  Hälfte  der  tapiem 
Garnison  Colbergs,  oha»  jedpeb  der  fruberen  Gescbicbte  der 
Stammtmppen  zn  gedenken,  nnd  enAblt  die  Ereignisse  in  Rass- 
land, so  weit  das  Reg.  daran  Tbeil  nabm,  so  wie  die  Vorberei- 
'tnngen  zum  Freibeitskriege.  Das  3.  Cap.  eathidt  den  Feldzng 
1813  bis  snm  YYaffenstillstand  nnd  endet  mit  dem  Bbrscbo  di^ 
Reg.  nach  Berlin,  wo  es  nen  formirt  wnrde.  Wir  stossen  dabei 
abermak  anf  die  Seblacbten  Ton  Gross* Görseben  nnd  Baotzen. 
Bei  Gross -Görseben  stand  das  RegimraC  im  mörderiseben  Ge- 
scbntifeuer  nnd  TOrlor  Tieie  Leute  ebne  einen  Augenblick  zu 
wanken;  gewiss  ein  Beweis  des  grössten Mntbes.  Wir  gedenken 
dabei  eines  Dmstandes,  der  uns  nen  war,  aber  gewiss  höcbst 
riibrend  erbeben  nnd  moraliseb  einwirkend  sein  musste.  Der 
Commandant  des  Reg.,  Major  ▼.  Zastrow,  liess  Tor  der  Fahne* 
des  1«  Bataillons  ein  Grab  ausheben,  nnd  die  Ge£dlenen,  unter 
dem  Feuer  der  feindlichen  Batterien  feierlich  einsenken!  In  der 
Schlacht,  bei  Bautzen  stürmte  das  Regiment  das  Porf  Burk  nnd 
ktapfte  hier,  so  wie  wöhrend  der  ganzen  Schlacht,  mit  unge-> 
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vttDlicber  Avsdaaer.    Das  4.  Cap.  ettttftli  iie  SdiladitoB  ?•• 
Grow-Beeren ,  DennewiU  und  Leipsig.    Bei  Leipng  befiuid  «icli 
das  RagiiiiieBt  jedock  grdssUndieils  ia  der  Reserve.    Das  5.  be- 
schreibt die  fbrobemng   der  Niederlande  asd  Belgieos;    das  6* 
dea  Feldiog  ia  Frankreich  bis  snm  ersten  Frieden  fon  Paris. 
Mar  der  Starm  aof  Compiegne    wird   hier   ansfiifarüch    ersfthlt. 
Das   7.  Cap.   anbsst  die  Zeit   bis  ^nm  3.  Frieden  toh  Paris. 
Wir  iiiden  das  Regiment   in  der  Schladit  Ten  Lignj  Aosserst 
thalig,  dann  aber  bei  den  Belagerongen  der  F^nagen  Xjandrecj, 
PbiKppeTiUe  nnd   Gifct  beschliftigt«    8.  Cap.  Friedensgesdii^te 
des  Regiments  bis  1842.    Der  Anhang  enthftit  Rang*  nnd  Stannn* 
listen^   so  wie  eine  Zasammenstellnng  der  Yerioste  unmittelbar 
Tor  dem  Feinde  in  den  Kriegsjahren  1813,  14  n.  15.    Derselbe, 
belier  sich  auf  33  todte  nnd  98  verwondete  Offixieie  und  608 
tedteuod  2384  verwundete  Soldaten,  zasammen  2992  Mann.  — 
Aneh  in  No.  1915  tritt  ein  Angenxeuge  als  ErsUhler  der  €•- 
schiebte    seiner  Truppe    auf;   doch   finden   wir  ihn   auf  eiaem 
etwas  andern  Felde,  indem  die  TVnppe  der  Landwehr  angehörte, 
ihre  Geschichte  daher  gans  der  neuem  SSeit  angehört     Der  Vf. 
beginnt  in   einer  histor.  Binleitung  mit  den  Folgen  der  fraasös. 
Revolution,  und  geht  in  der  Kurze  die  Ereignisse  darch,  welche 
die  Landwehr  in's  Leben  riefen.      Der  2,  Hauptabschnitt  be^ 
riditet  über  die  Formation  der  Landwehr,   namentlich  ia  Besag 
auf  das  3.  E^urmArk.  Inf.  und  Cav.-Reg.    Der  3.  Hauptabsdiaitl 
eathilt  in  29  §§.  die  Kriegsgeschichte  dieser  Regimenter  bis  snm 
Eintreffen  im  Yateriande  nach  dem  2.  Frieden  von  Paris^  •  Ausser 
vielen  Gefechten,   nameatlich  bei  Hagelsberg,   Wesel  u.  a.  w. 
nahmen  die  Regimenter  an  der  Schlacht  von  Lignj  Theil,    Den 
Sehlttss  des  Abschnittes  bilden  in  9  §§.  Berichte  nber  die  Dm- 
und  Neubildung  der  Landwehr,  Ranglisten  u.  s*  w*  —    Fassen 
wir  aun,  um  das  Bndurtheil  abgeben  su  können,   den  Bindruck 
susammen ,  den  das  Lesen  dieser  drei  Schriften  aaf  uns  hervor- 
brachte,   so  können  wir  im  Allgemeinen  versichern,    dass  alle, 
drei  als  lobeaswerthe  und  befriedigende  Bestrebungen,  gewissen 
Truppentheilen  ein  Monnment  zu  setzen,  anzusehen  sind,    No.  1913 
ist  ein  vorsugliches  Buch,  alleiik  der  hohe  Preis  wird  eb  unmög- 
lich machen ,  dass  es  ta  die  Kasernenstuben  eindringt     Ueber-* 
haupt  scheint  Darstellung  und  Ansztattong  mehr  auf  den  (MEsier 
hinzuweisen.     Störend   ist   die   grosse   Zahl   von   Druckfehlem« 
No«  1914  tritt  im  Aensseren  viel  aaspruchsloser  auf,  enthftit  aber 
einen  fruchtbareren  Kern,  indem  -hier  über  mehrere  bisher  wenig 
bekannte  Gefechte  berichtet  wird,  und  eine  68  Seiten  fnlleade, 
nach  den  Festungsjoumalen  bearbeitete,  durch  eiaea  giatenTlaa 
erklArte  Beschreibung  der  Belagerung  und  VertheidiguHg  v.  Col<* 
borg,  eine  wahre  Bereicherung  der  Militair-Lileratur,  gegeben  isL 
Auoh  der  Feldzug  in  den  Niederlanden  und  Belgien  (5»  Cap.) 
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wiirde  bisher,  als  Nebenaet  des  grossee  Spiels,  Mck  aicht  «n« 
fiissend  gescbiMert,  ood  ein  kiiiiftiger  Bearbeiter  wird  hier  naa- 
che  sdiUsbare  Details  fiadea.  —  Aacb  No.  1915  ist  Toa  all- 
gemeinerer  Bedeutnag,  indem  es  durch  ansiShrliche  Behaadlnag 
der  Formirang  der  Laadwehr  eiaen  Blick  in  die  Zasläade  der 
damaligen,  yielbewegten  Zej|  thnn  Ifisst  Schreibart,  Znsammen- 
Stellung,  überhaupt  der  gaaie  Geist,  der  in  dem  Bache  herrsdit, 
stempelt  es  sn  einem  Soldatenbnche;  nur  hfttten  wir  gewünscht, 
dass  der  Preis  noch  niedriger  gestellt  worden  wäre. 


[1916]  Geachicbte  des  Mifitairweaens  in  Wiirttemberg 

Ton  der.  ftltesten  bis  auf  unsere  Zeit  und  der  Verhandlungen 
darüber  zwischen  der  Regiemng  und  den  Landstftnden  von  Dr« 
Karl  Pfaffy  Koor.  am  Pftdagog.  su  Esslingen.  Stuttgart^ 
Schweizerbart  1$42.    Yin  n.  136  S.  g^.8.  (15  Ngr.) 

Das  vorlieg.  Werkchea  ist  als  eiae  Brgänsnng  der  fniheren 
Schrifien  des  Vfs.:  „Geschichte  des  Fnrstenhanses  und  Landes 
lYurttemberg*^  und  „Württembergs  Helden^'  aninsdken  und  bildet 
mit  denselben  ein  Ganses.  Br  hat  durch  diese  Arbeit  ein  enir 
schiedenes  Verdienst  sich  erwori»en,  obschon  er  eigentlich  nur 
ein  Skelett  su  einer  Geschichte  des  Militairwesens,  eine  Samm- 
lung Ton  Actenstticken  und  Materialien  gegeben  hat,  diit  noch 
der  Yorarbeitung  ans  dem  rein  militairisdien  Gesichtepuncto  be- 
dürfen. In  der  neuem  Zeit  ist  der  W.  unstreitig  an  knn.  Sehr 
SU  wünschen  wftre  gewesen,  dass  er  diese  Geschichte  mit  einem 
wissensdiafUich  gebildeten  Olfiiiere,  deren  die  wirttemb.  Amee 
so  Tiele  besitst;  bearbeitet  hatte.  Sie  wfirde  dann  den  zu  stark 
henrorblickenden  allgemeinen  antiquarisch-geschichtlichen  Anstrich 
Terloren,  und  mehr  rein  militairiechen  Werth  erhalten  haben. 
Rühmend  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  sidi  der  Yf.  Ton 
aller  Polemik  dber  den  Werth  stehender  Heere  und  die,  wenig- 
stens theilweise  Yerwandlung  derselben  in  Laadwehr,  fem  hilt, 
um  so  mehr,  da  dieser  Gegenstand  eben  jetst  so  fiele  siidwest- 

deutoche  Federn  in  Bewegung  setst, ' 

# 

[1917]  Die  ScUaeht  bd  Ostrolenka,  geliefert  den  'Vm. 
Mbd  183t,   nach  Originalqnellea   und  hanptsftchlich  nach  dem 

Tagebuche  eines  Augehseugen  bearb.  iron  Adam^  flerxog  Ton 
Wnrtemberg,  General-Lient.  n.  Genend-Adjut  S.  M.  des  Kaisers 
aller  Reussen  u.  s.  w.  Nordhausen^  Scbmidt.  1842.  33  S. 
mit  2  Sehlacht-PJäoenn.  2  Uebersichtstabb«  gr.  8.  (19Ngr.) 

Der  hochgestellte  Yf.,  welcher  diesen  Schlachtberieht  seiaen 
tapfem  WaSenbrndem  Ton  der  siegreichen  rnss.  Armee  widmete, 
sah  sich  zur  Herausgabo  desselben  Toraafaisst  (S.  1),  weil  die 
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yMeii  Sekriftea,  die  den  FeldsBg  1831  ia  Pelea  belMindeloi  wm 
Polen  oder  Fransoeeii  Terbest  eeieii|  die,  inner  fiEr  die  lossf^ 
geilten  Partei  nahnen,  oder  selbst  to»  Leuten,  die  von  Leiden- 
ediaft  getrieben,  Yerienrndongen  aneepreehen.  Nnr  die  „Mililai- 
fische  ZeitsehrifC^  wird  daren  ansgenomnen.  Wekhe  BericMe 
über  die  Schlaebt  von  Ostrolenka  li|)>en  die  98terreieh.-inifiiairi- 
edke  2Seitsebrift,  das  berliner  Militair- Wochenblatt^  die  dam- 
etUter  allgemeine  Militaineitnng  n«  a.  gegeben?  Non  Usst.eidb 
allerdings  nicht  leugnen,  dass  der  Vf.  mit  seinen  Anschnldignn* 
gen,  die  er  jedoch  mit  zn  starken  Farben  aufträgt,  nicht  Unrecht 
hat  Mit  wahrer  Freude  nahmen  wir  daher  den  Berieht  zur 
Hand,  om  die  Thatsaefaen  kennen  zu  lernen,  die  der,  Vf.  in's 
wahre  Licht  zu  stellen  beabsichtigt  —  die  fiüschen  Licblaeilfln 
sind  meht  genauer  angegeben  —  um  die  Sjmpathie  für  die  Po- 
len von  diesen  ab  auf  dis  Bussen  zu  lenken  und  dniznthun, 
wie  in  der  bluligen  Schlacht  von  OstrolenkA  eine  geringe  Zahl 
braver  Russen  8  Stunden  lang  dem  Andränge  der  polnischen 
Streitmacht  widerstand,  nach  einer  heldenmaAigen  Gegenwehr 
und. grossen  Anstrengungen . zuletzt  siegte,  und  die  Insurgenten, 
trotz  ihrer  fjehermacht  und  Tapferkeit,  ▼ernidilete*  AlMn  wir 
wurden  in  unseren  Erwartungen  getauscht,  als  wir  beim  Fort- 
lesen  Immer  mehr  inne  wurden,  einen  JSchlachtberiobt  Tor  nits  an 
habea,  der  Thatsachen,  an  deren  Wahrheit  wir  weder  iweüeln 
wollen  noch  können,  so  einsog  hinstellt,  dass  sie  &st  inr  Lob- 
hudelei für  die  Russen  werden,  und  der  den  polnischen  Beridrtan 
in  Bezng  auf  Parteilichkeit  kanm  nachsteht  Niemand  wird,  schon 
nach  der  Mehrzahl  der  polnischen  Berichte,  das  tapfere  YerMten 
der  Rassen  bei  Ostrolenka  in  Zweifel  stellen.  '  Warum  daher 
Alles,  ohne  Ausnahme,  die  Anordnungen  der  Crenerrie,  die  Auo» 
daner  und  den  Muth  des  Soldaten  auf  eine  Weise  ndt  einer 
CHorio  umgeben,  die  dem  wahren  Ruhme  mehr  schadet,  nts  aüstt 
Was  soll  man  für  Zutrauen  au  einem  deutsch  Tcrfasston  Schlacht- 
boridile  fassen,  den  fraosSsisdi  beschriebene,  mit  halb  eaglioch» 
halb  rassischen  Maassstäben,  aber  ohne  Orienttruiig  Tersehone 
Pläne  beigegeben  sind,  die  angensdieinlich  gar  nicht  zum  Be- 
richte gehören,  sondern  irgendwo,  und  noch  dazu  copirt  mangel- 
haft wurden?  So  stimmt  die  OrAographie  der  Ortsnamen  nicht 
immer  mit  der  im  Texte  nberein,  zn  der  Unmasse  Ton  Buch- 
staben fehlt  jede  Erklärung,  die  Färbung  der  Trappenzoi^en 
ist  so  zusammengesetzt  und  dabei  so  mangelhaft  ausgeführt,  daas 
sie  mehr  verwirrt,  als  rersinnlirht;  kurz  die  Pläne  haben  taai 
nur  in  Bezug  auf  die  Terraindarstellung  einigen  Werft.  Die 
stilistische  Behandlong  des  Textes  nöthigt  zu  der  Annahme,  es 
liege  hier  eine  Uebersetsung  vor.  Mächstdem  ist  der  Bericht  nicht 
einmal  ganz  vollständig,  er  Usst  viele  Zweiirf  nnd  Fragen  übrig 
und  gestattet  kaum   eine  klare  Ueberriebt     Allein  nngeachtet 
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dmer  MftBgel  wird  nt«  d#Bstlb«a  ioA  «ieht  «abeidM  hmcn 
diirfeO)  da  er  Aehrare  aock  lubekaBiite  Dmslände  endull,  besoo- 
den  aber  wegen  der  beides  Debersicbtstabellen,  welche  adiAUbare 
BeUagea  emd.  Tabelle  A  eadiftlr  eine  Uebereicbt  der  ZM  der 
mss.  Trappen  9  wdehe  in  der  äcUacht  bei  Ostrolenka  avf  das 
reebte^Narew-Ufer  Abergrfärt  worden,  and  swar  sind  die  Namen 
nnd  Zahlen  der  TrappentheUe,  BalaiUene,  Scbwadiwnen,  €eiehGtef , 
Stabs-,  Ober*,  Unterofludere  and  Gsmeine,  so  wie  die  Stendi»n 
dss  Debeif  anges  angegeben.  Tabelle  B  enlUUf  in  gleicher  Ans- 
lihrlichkeit  eiiMn  Answeis  des  Verlostes,  den  die  ross.  Armee  in 
der  Schlacht  bei  Ostrolenka  an  Todten,  Verwnndelen  nnd  Ysr* 
■lissten  erlitten  hat.  Der  gewissenhafte  Ges^chtsehreibsr  wird 
nnnmehr  einen  Hittelweg  twisdien  den  rassischen  nnd  polnischen 
Berichten  einschlagen  aossen. 

[1918]  Handbacli  für  ünteroffiniere  der  KoiigL  Säch- 
sischen Infanterie.  Dresden^  Arnold'sdie  Bachh«  1842. 
Xn  n.  244  S.  8.  (20  Ngr.) 

Zwar  grSsstendieils  nnr  ein  Ansang  ans  den  elicidkn 
grosseren  allgemeinen  Dienstschrifien  nnd  den  bei  der  Trappe 
nelb^t  sich  befin^dien  Verordnnngen,  aber  dennoch  eins  rechl 
Tcrdienstliche  Schrift,  da  die  Brfahrang  hei  anderen  Trappen  nnd 
in  anderen  Armeen  hinlSnglich  bewiesen  hat,  wie  nitslieh  der- 
gleichen Bacher  smd,  der  kdnigL  sSchs.  Infanterie  aber  bioheroin 
solches,  den  nenesten  Bestimmmgen  entsprechendoe  Bnch  fiihlte. 
Die  Anordnung  deo  Sloffeo  ist  nberoichdich  and  awecikmflong« 
Den  Sdklnss  bildel  ein  YerieiGhniso  der  Fremdwörter  mit  Angabo 
der  Anssprache  nnd  erklürcnden  Bemeikangen  anf  16  Seiten; 
eine*  sdir  angemiRssene  Zugabe.  Dabemerkt  darf  indess  nicht 
bleiben,  dass  das  Bnch  bereits  einige  Unriditigkmten  enthdk,  an 
woMien  der  Y£  indess  nnr  in  einem  geringen  Theile  die  Sehnld 
irlgt,  indem  seit  dem  Erscheinen  Tersdiedone  Nenernngon  bo* 
fbUen  wurden*    Dradk  und  Papier  sind  gut 


Schill-  und  Emehnngswesen. 

[1919]  Kldnes  If^teinisches  Elementarbaeh  nach  einer 

T6llig  neoen  Methode  bearbeitet  von  Dr.  JEdu.  Eythp  Prel 
am  Seminar  an  SdifiiithaL  Stattgart,  Belser.  1842.  VI  n. 
1S7  S.  8.  (10  Ngr.) 

[1920]  Kleine  lateimscbe  Schnlgrammaiik  oder  knrsge* 
iasstn  Formenlehre  der  bteiniedken  Spiaehe.    Tor  Dr«   ISFVM. 
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Berm.  Blume.  PeMam,  Riegel.  1843.  yina.ll2S. 

8.  (10  Ngr.) 

Aach  Q.  d«  Tit.:   Lat^ioiscket  ElemeBUrbucli.    Vota  ii.8.w. 
3.  Tbk 

Das  BlMienUirbDch  No*  1919>  das  nadi  einer  ^gaas  Beuea 
Methode,  roekeidUlich  welcher  der  Vf.  auf  seiaea  im  3.  Bdchen. 
derSduift  „Klassiker  and  Bibet*  befiadlicbeB  Anfsata  „Gedaakea 
über  die  Methode  des  lat.  Sprachaaterrichts"  Terweist,  bearbeitet 
isty  gehört  nater  dieClasse  der  für  die  ersten  Aaflbiger  bestiau^ 
tea  Lehr-  oad  Lesebucher.    Die  Methode  des  Vfs.*  ist  allerdiags 
neu;  ob  zweckaiMSsig  und  probat,  ist  eine  andere  Frage.    Nach 
seiner  Aasicht  mnss  jedem  Daterricht  in  einer  fremden  Sprache 
eiae  Vorschule  im  Deutschen  Torangdien,   so  dass   der  Knabe 
wenigstens  Kenntaisp  der  Recletheile,  der  DecK,  der  Conjug.  und 
der   eia&chen   Satxbildnng   und   Satianflösuag  mitbringen   soll; 
femer  zerfUlt,  nach  seiner  Meinung,  der  Unterricht  in  der  frem- 
den Sprache  in  einen  dreifachen  Cursns,  1)  einen  lexikalisdieB, 
la  welchem  der  Schuler  eiae  gewisse  copia  Tocabulomm«  aber 
nicht  durch  Aaswendigiemen,  sondern  durch  das  Uebersotxen  der 
SAIse  selbst,  über  denen  eine  Interlinear-Uebersetsong  steht,  weg* 
bekommen  soll-;  3)  einen  grammatischen,  wobei  das  Hauptaugen- 
merk ist,  die  Paradigmata,  die  in  praxi  sdion  Tidfiich  Torgo- 
kommeir,  tnsammenzustellen,  zuergilnsen  und^inzaiben)  3)tinaB 
syntaktischen,   der  die   eigenthnmliche   Wortstellang  und   Coa- 
stru^tion  der  fremden  Sprache  keanen  lehrt.    Mittelst  dieses  letst- 
aagegebeaen  Verfahrens  namentlich  glaubte  der  Vf.   die  Lehren 
der  Grammatik  nicht  durch  trodcenes  Regdwerk,  wie  anderw&rls 
überall  geschieht,  mitsndieilen,   sondern  zu' bewirken,  dass  der 
Sdifiler  selbst  durch  Vergleichung  des  2.  u.  3.  Textabdrnckes 
(diese  stehen  nämlich  einander  gegenüber)  die  Regeln  abstrahi- 
rea  uad  einen  weit .  schnelleren  und  lebendigen  Begriff  Tom  Geiste 
der  fremden  Sprache  erhalten  werde.    Ueber  den  enten  Panel, 
die  Noth wendigkeit  einer  hulänglichen  grammatischen  Vorbildung 
in  der  Muttersprache  für  den  Lateinisch. lernenden  Schiller,   sind 
wir  mit  ihm  einTerstanden ;  die  übrigen  Vorschlfige  und  Versndie 
seiner  neuen  Methode  müssen  wir  jedoch  mit  Entschiedenheit  als 
unzweckmftssig  und  nachtheilig  yerwerfen.    Das  Zersplittern  des 
Sprachanterrichts,  der  ein  Ganzes  bilden  und  wechselsweise  sich 
ergänzen,  heben  und.  tragen  muss,  in  drei  Carse,  ferner  die  Be- 
lehrung über  die  Redißtheile  in  sog.  GedAchtnissversen,   gegen 
deren  Nutzen  wir  gewiditige,  durch  ^laage  Erfahrung  begründete 
Zweifel  laben,   die  Anwendung   der   gladklicher  Weise  wieder 
abolirtea  Jacotot-Hamilton'schen  Methode,  dem  latein.  Texte  Isri^ 
laufend  die  Interlinearübersetzung  beizufügen,  so  wie  endlich  der 
sonderbare  Einfall ,  zum  Lesestoff  die  zum  The9  in  geschauidL- 
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Imm,  am  Theil  m  graadfiÜMkM  laMu  fibeiMittoB  biblitekea 
Gesdiicktea  bq  'wAUea,  sind  ebea  so  vid  eMsdae  didiiklitdi» 
Fehlgriffe,  die  ilm  aaebxuiiiAeD  wobl  NieouuMl  sieh  eBtacUieetea 
wird«  Am  ScUiese  mdgen  aeeh  einige  Preben  der  LatimtiU  des 
Yüi.  Bteben:  p.  90.  Qanoi  ton  niDtier  yidil,  ^ned  arbor  aA 
Teecendam  iavitaret  et  fiea  belU  eeael  et«,  ibid.  Betae  „eredibik, 
qnod  Deas  Tee  Tetoerit,  —  deeerpere?  p«  110.  Peetqaaai  iada 
Abrabamo  apecaerat,.  qaod  ils.w.-—  No.  1920  ist  gleichfalls 
eiae  Bleaienlar-Spracblelire,  die  als  eia  aaf  des  Vfs.  scboa  früher 
ersebieaene  Scbolgraaiaiatjk  (2.  Aufl.  Polsd.  1839)  Torbereiteadea 
Lebrbaeb  dem  Schaler  auf  den  ereten  Stadiea  des  sjstematisdi- 
grammalischea  Uaterricbts  eine  karse  nad  einlache  ZasammMi-» 
slellang  gerade  Dessen,  was  für  ihn  gebort,  mit  Ansscbli|ps 
Alles  den  bdberen  Slnfen  Yorxnbehaltenden,  in  die  Hand  geben 
soll.  Sie  enthAlt  daher  natürlich  bloes  den  sog«  etTmologisduia 
Theil  der  Grammatik  (Declinatioa,  Conjagation,  die  Lehre  Toa 
den  inflexiblen  Redetheilen  und  die  WortbUdang)  nnd  anch  diese 
Lehren  bloss  in  coacretea,  einfeiehea,  möglichst  aar  das  Re* 
gelmässige  darbietenden  Grondsiigen^  so  dass  das  Bach  aar 
bis  Qaiata,  höchstens  Qnaria  biaanf  sum  Uaterricht  aageweadet 
werdea  kaaa*  üebrigeas  empfiehlt  sich  dasselbe  dorch  passenda 
Wahl  and  riehtiges  Maass  des  Stoffes,  Deatliehkeit  and  Binfack* 
heit  der  Darstellang,  aweekmAssige  Aaordnang  nad  eadüd  aodk 
darch  Beantsaag  der  dnrch  bessere  Methode  aad  gniadliehere 
Forschaagea  aaf  diesem  Felde  geauushtea  Fortschritte*  Uebmdl 
ist  aaf  dea  Doppelsweck. hiogearbeitet,  dem  Schaler  nicht  miader 
die  aöthigen  Kenntnisse  beiiabriagen,  als  aach  seia  Denkfonaö« 
gea  zu .  beschftftigen  und  sa  üben  and  ihm  wo  möglich  niehls 
naerklärt  sa  lassen.  In  dieser  lotsten  Hinsicht  sind  daher  rem 
Vf.  jedesmal  anch  die  grammatischen  Termini  tedinici,  s*  B*  8. 7 
die  Namen  der  Casas,  S«  46  die  Beaennaagea  der  Theilo  des 
Yerbi  (Sopiaam,  Gerapdiam,  lafiaitivas  etc.),  S.  47  die  NaoMa 
der  Terschiedeaea  Gattoagen  der  Yerba  redit  gat,  für  das  Vor-» 
stftadaiss  solchor  Aaiaoger .  hiareichend ,  erkliirt  word^a«  Hiatar 
dea  eiaselaea  gramqiatischen  Abschnitten,  ton  der  Lehre  ^ibar 
das  AdjectiT  aa,  folgea  jedesipal  kleine  deatsche  Sälschoa  bo« 
hnfs  der  Einnbang  der  Formen«  Aach  ist  es  lobend  aa  erwlk- 
fl4B,  dass'  die  Paradigmea  in  reicher  Anzahl  (u  B,  aodi  ma  b»- 
aoaderes  Paradigma  der  Yerba  der  3«  Coaj.  aaf  io)  sagleich  atil 
jeaer  hinlAnglichen  Menge  Ton  Uebongsbeispieka  sam  Fledirea 
gegeben  nnd  dass  diesen,  sp  wie  den  in. dea  Geaas-  aad  an- 
deren Begeln  an%efohrten  Wörtern ,. allemal  die  Bedeotang  bei- 
gesetzt ist.  Sonach  scheiat  ans  dieses  Bucbleia  ein  recht  braadi» 
bares  nnd  praktisch  eiagerichtetes  Blemealarbach  fir  AaSiager 
zn  sein.  NiiAt  gefallen  hat  aas  die  aach  Ton  dem  Yf.  beliebte 
Fassong  der  Geaas -Begela  ia  schlechlgereimtea,  holpericklea 

aqifrf;  A  fcf.  i€MU€k.  MM.  XXXfV.  6.  36 
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M«Borir->YeMM,  durch  die  alehls  als  gedanloalMet  Ausw 
iKgieraeB  to»  W^rleni  emichl  wird,  weldie  den  Sebiler  sma 
Theil  Tielieicbl  Mdctweit  nie  -athr  Torkenami;  Ceiaer  wii« 
8«  61  wohl  eise  TäbeBo  sar  VenMiMtevUckaDg ,  der  Ableilaag 
der  Tempora  veii  «iBAnder  waoeeheneweiA  ipeweeBo;  Avdi  das 
8^  30  ober  jecur  Gesai^e  kennle  wegbleiben,  da  es  ia  dieser 
FassoBg  ja  doch  niebt  .Tollstftsdig  ist 

[1921]  Franzosisdie  SpracUebre  für  Seholen  nnd  mm 

SeibstaDterricfaU  Nach  den  GrandsftUen  des  JNctioooaire  de  l'Aea« 
dteie  fraocaise  ton  1835.  —  Bntbaitend,'  1)  die  Regeln  der 
Orsnmätik'  in  frantDsiscber  nnd  dentscher  Spri^fbe,  begleitet  mu 
fielen  fast  sftümttleli  ans  dem  Dirfionn;  de  VAead.  fran^  tos 
1'835  entlehnten  Beispielen  nnd  Uebnngen  tnm  Uebersetsen  ans 
dein  Dentseben  *  in  das  Französische  mit  Wörterrerzeiehnissen, 
sewohl  für  Aafiinger  als  fdr -Geübtere;  2)  Lesestncke  yoa  mn- 
stergiltigea  Sehriftstellem  ans  dem  Gebiete  der  WehgeschicbfOy 
der  Geographie,  der  Natnrwissenschaft  nnd  der  Sittenlehre.    Yon 

Louf$  Alb.  Betntvais.  Berlio^  Schnitze.  1842;  X  n« 
493  S-  8.  (20  Ngr.) 

-  Die  Regeln  der  Grammatik  sind  in  10  Capp.  dafjgestollt. 
Das  1.  Cap»  (&!•*- 28)  bandelt  von  dem  HäoptwoHe;  das  9L 
(^72)  voB  deas Artikel;  das  3.  (--116)  Yen  den Rtgenackafks- 
wdrtern;  das  4.  (~  138)  Ten  den  Zahlwörtern ;  das  5.  (—833) 
Toa  den  Fnrwörteni^  das  0«  (-^430)  Teil  den  ZeitwöHera;  das 
l4  (--438)  von  den  Umstandswörtern  ;^^as  a  (—451)  tob  den 
VerbAltnisswörtetn^;  das  9.  (—456)  fon  den  Bindewörtern;  das 
10.  ( — 158)'  >oki  den/  Ansrnfndgswitrterfa.  •  In  einem  Anbaage 
sind  Hegeln  der  Interpnnction  und  Aber  den  Gebraneb  des  Tiret 
(S.  458  f.),  ein  dürfkiges  Veneicbniss  gleieblantender  Wörter 
(—461)  nnd  101  Aans«  RedensartMi  (6allieismes>  gegebea 
(-H^464>.  Non  feigen  die  anf  dem  titel  erwähnten  LesMtiicke, 
«ad  zwar  L  gescbicbtlfehe  nnd  geographisebe  von  Bessneti  Bar* 
Ihdlemj,  de  Sdgnrv  Lacietelle  jenae,  Gailois,  ans  der  Reme  brit^ 
TS*  llao^Cafthj,  Velneji  Ferbin,  Cbateaobriand^  Beiigassa  nnd 
Mad.  de  SMI^S.  465-^484);  IL  natnrwissensekafilicbe  Ten 
MArmontel,  Lae^padev  Depping^  Ainv^-Martin  nnd  Brard  (-^  491); 
IIb.  moralische  Tön  BfassMIen,  Bessaei  n.  F^n^lon  (—  493).  Die 
grammatikaliecbea  Regeln  siad  neben  einander  in  fransösiBeker 
nnd  dentscher  Sprache  angegeben.  Fir  wen  wohl?  Fnr  de« 
Lehrer  oder  (nr  den  Lernenden?  Der  anf  diese  Weiee  ▼etwen-' 
dete  Raum  wAre  dock  gewiss  an  den  Regeln  über  die  Ans- 
spraeke,  woven  in  dieeer  „fiiir  Scbnien  nä  aam  Selbstnater^ 
nahte^'  bestimmten  Sprachlehre  nidit  ein  Wort  sich  findet,  aweek- 
missiger  benukU  worden;  denn  man  kann  das  gaase  Bneh  ans- 
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wendig  gderttt  haben,  ohM  tfmBdde  zv  triseett,  wie  4ie  Acee»trf 
gpeaaBBt  und  ton  ehmader  mtfertefiieleDi  wiedieei,  der  Apimie^ 
phe,  das  Trtoa  vad  andere "Dhige  «u  gebraiieheii  aM»  —  Bit 
anderer,  leider  in  TieleB  neneren  Grammatiken  an  todeMer  FeAhi 
kr  ist  das  Yermengen  der  Adjeedft  und  -AdfeiteSj '  i»e»eliall  die 
hftofi^e  Yerwecheelang  der  Wörter  meHliBur  ond  miear;  moindrd 
nnd  meias  a.  and«  nieht'  x»  ▼t'rwnndera  ist  Dan*  YtReieliniBa 
der  QalUcientes ,  irelek^  mArere  Seiten  fniily  eolbtll  manol# 
Redensart,  welche  diesen  Name»  keineswegs  ^rardienl,  *•  B«? 
Fnites-moi -l'amiM  de  venir  kmonbal;  des^^«'lion8>neron»^trtrfa^ 
Bons  eommiettcerons;  eet  esoalier  est  tm  Trat  easse-eeri  (S.46i)* 
Wie  laklrelch  endlick  die  Droekfekler  In  diesem  Lihrbnch»  aind, 
ergibt  sich'  irieht  allein  ans  dem  sdnr  Mwellstündigen  Yeraekb^ 
Bisse  derselbeni  sonäem  aaek  darans,'  da8S''4'filatt  Oanons  g^ 
dmekt  werden  mvssten,  fiber  deren  Verwettdu% 'jsdeek  iiirgswdd 
eine  Netis  fSr  des  Baekbinder  in  finden  ist.  0as'  Papier  ist 
gut,  der  Preis  biUig.  .      .   .      . 
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[1922]  FrauSsische  Sprochlekre  fdr  den  EMhidgekraaelr 
zasammengeetellt  Ton  Dr.  C  Tratn^  ord.  Xelrer  Att'd.kftk 
Knabenscbnle  des  frans«  Doms  in  Berlin,     BerBn  | .  DGmmler« 

1842^    BIß  Svgr.  8.  (20  Ngr.) 

Im  1.  Tkeile  (8.  1 — 102%  wekher  die  Fermeulekre  ent^ 
h8lt,  wird  Bonftckst  —  mit  Uebergekong  der  Regeln-  Aber  din 
Ansspracke  ^-*-  das  Yerzeidiniss  der  Redetkeile  gegeben;  dann 
werden  die  dedinirbaren  Redetkeile  dnrekgegangen,  nfimliek  h  das 
GeaAchlecktswort,  Declination  des  bestimmten,  des' nnbestimmten,' 
des  Tkeilnagsnrttkels,  der  Eigennamen  nnd  alter  soleker  Haupt« 
Wörter;  die  ohne  Artikel  steken,  oder  statt  desselben 'efn  anderev 
Wert  Tor  sieb  kaben;  11.  das  Hauptwort  und  die  Bildang  deiP 
Mekrzakl  der  Hauptwörter  S.  19—17.  Bei  ciel,  beil  nnd  aSeHl 
ist  erwiiknt,  dafes  sie  ausser  der'gewöknltcken  miregetASssigen 
PInralform  anck  die  regelmäßige  haben«  Deber  etel  tnd  seil 
sibd*  Beispiele  angegeben;  bei  aleol  ist  aber  nnerwftknt  gelassen; 
dass  h^  afenls  die  Grossräter  bedeiitet.  Die  Bildung  diHr  Boh- 
stantifs  fteinitts  ToftMascnKns  fekh  ganz;  IlL'das  Btgenseknfts- 
wert  (—26),  Bildang  der  Hehrzahl  der  Bigensekafitewörter,  BiU 
dang  de9  weiblieben  Gescklechts  der  Bigensefaaftswörter;  Steige** 
iUng  der  BigenschaAswörter;  lY«  das  Zakhrert  (-^39);  Y«  da« 
Fdrwort  (—37);  Deeliaation  der  Fürwörter  1)  persönliche  Tto^ 
banden^,  persönlicke  alleinstehende,  besitzanzeigende  Terbnndenh 
und  atleilistehende  Ffirwürter,  hinweisende  terbnndene  nnd  Uli- 
Smsende  alleinst^kende  Ffirwörter;  4*)  bezagKcbe  F.,  5)  fragend^ 
ttSrbifndene  F.,  hier  ist  qnil  lequell  qnoil  und  que?  unter  den 
terbundenen  Fürwörtern  anfgefuhrt,  indem  die  (Jnterahtkeihing: 
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ff^gtsde  dieiwtehciide  F«rw5i1er  fergesaen  wtti^m  itl;  6)  ik 
nmkmAmwUmik  Fvrvortor.  lieber  diese  .Glaeee  Ten  Fiirw5Her% 
weMe  gewaee-al«  4ie  sdiwierigete  sa  bctrachlea  ief,  aiad  wetler 
ft^lft  Beck  Deb«Bg«»  iMMgegebeo,  wfthread  eolehe  bei  den  fibii- 
§m  Clüseemeicb  fiiidea;  vberdiees  feUt  Uer  sowoU  irte  bei  iea 
ffe^MM  dteoiMtfatifs  absoliis  dae  Pros,  eelai,  Mcfc  te«t  k 
■>>de^  dM  der  BedeHtiiBg  wegen  hier  aagefiihrt  werden  «veete; 
YL  dM  ZMiwert  (—  96).  Bei  der  Bindieiliug  dieser  W6rter- 
elasst  beissl  es.:  iler  Bedeatosg  nsdi  werden  die  Zeitwörter  in 
diti  Cisnssn  gelbeilt:  1)  Verbes  sctife;  3)  V.  neatres;  3)  T. 
pnssift,  Ansser  diesen  drei  Arten  nimmt  man  noch  vier  andeM 
y  an.    Diene  sind   1)  die  Verbes  anxiliaires;   2)  die  Y.  r^Mis 

•der  yrsasminanx;  3)  4i$  Y*  unipersonnels.    Die  rierte  Art  wird 
nicht  erwAhnt«    Ist  diese  Dmckfehler  oder  Fehler  der  Ueberei- 
Inngl   YieUeiebt  hat  der  Yt  die  Y.  dtfectifs  im  Sinne  gehabt, 
4eff^  sonst  npcht  gedacht  wird.     Nachdem  non  die  |Jebersieht 
der  YcrbaUbrmen  nach  Modes  nnd  Temps  gegeben  worden,  heisst 
•8  weiter  über  die  Pronoms,  womit  die  Personen  angedentei  wer- 
den; die  dritte  Person  Einaahl  nnd  Mehrzahl  hat  ein  besonderes 
Personenwort  für  das  mftanliche  nnd  weibliche  oder  nnbeslinimie 
Geschlecht«    Wie  ist  das  sn  rerete^ent   Ist  weiblich  und  anbe« 
stimmt  gleichbedentend,  oder  gibt  es  eine  Plnralform  fiir  onl  — 
Mnn  folgt  die  Conjngation  der  Hulfszeitwörter,  wo  unter  Anderm 
8r  41  tn  es  stat|  tn  es  steht,  und  das  Im|iarfait  nnd  Plnttpte- 
parfail  de^  C^njpnctif  Ton  etre  gans  fehlen;   wogegen  dieselben 
Ysrbes  anxiliaires  noch  in  bejahender,  ▼emeinende r ,   fragender 
nnd  fragendTerneiaender  Form  wiederholt  forgefohrt  werden«    Die 
Conjngation  der  regelmfissigen  Zeitwortes  fallt  S,  49—70.    Da- 
bei ist  S.  55  erwäiot,  dass  bei  den  Yerbes  wie  lever  im  Pr^ 
•ont  der^Aecent  grave  in  der  Torletiten  Silbe  gebrancht  worden 
nMus.'  Aber  woher  soll  der  Schüler  wissen,   was  der  Acesal 
graTO  ist 9   da  desselben  i|pch  nirgends  gedacht  Worden,  indem, 
wie  bemerkt,  die  Regeln  über  die  Anssprache  ginsiieh  fehlen? 
Anch  ist  dem  Ref«  nen,  dass  die  Yerbes  sentir,  serrir,  nCrir, 
craindre,  connaitre,  croüre,  d^tmire  nnd  Ähnliche  nnter  die  V. 
i^nliers  gehören.  —  Das  leidende  Zeitwort  ist  S.  70—74,  das 
aarndcbesiehcnde  S.  74--77  sn  finden.    Dann  folgen  S.  77—^3 
die  onregelmUssigen  Zeitwörter,   nnd  S.  92 — 96  die  einporsns- 
liehen;   YIL  das  Umstandswort  (--99);   YIIL  das  YerhAllnias- 
wort.(— 101);  IX.  das  Bindewort   (—102);   iL  die  Bmpfi». 
dsngslante  S.  102.  —  Der  2.  Theil  (S.  103-240)  enthall  din 
Sjtttai,  und  ist  in  9  Capp.  getheilt.    Das  1.  Cap.  3*  103—117 
botrtlllt  den  Gebranch   der  Geschlechtswörter;   das  2.  (—127) 
handeb  von  den  Hanptwörtem,  nnd  hier  wird  erst  die  Bildung 
des  Plariel  der  Snbstaatifs  compos^  nnd  der  weiblichen  Form 
ans  der  mAnnlichen  angegeben,  was  offenbar  in  den  1.  Theil  ge« 
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hMt.  Tm  akM  to  PAraia  abMMt  8.  119  tet  ^ffmaftüA 
DntckMIer;  eben  sa  laroa  statt  larrea.  la  3.  Ckp.  (--^33) 
weHea  die  BigeaschaftsvdHer;  un  4.  ( — 136)  ün  ZaMwMar^ 
im  5.  (— 168)  die  Ponrdrttr;  im  6.  (—  91S)  die  K9kmMn% 
im  7.  (—224)  die  DmsUadgwdrter;  in  &  (—335)  die  Veiw 
UltaieewMer;  im  9.  (—340)  die  Biadewdfter  ifcma  Cebmadm 
Back  abgekaadelt.  —  Bia  Aafcaag  eafhfilt  smriMiel  8.  241— 9M 
•ia  Yeneichaiee  der  HoBMaymea^  weraater  jedeeb  weder 
wid  emmeaer^  aoeh  aaobltr  nad  eaaobKr  gebdrea,  da  ihre  A\ 
apmdie  so  bedeaiead  ?er8cliiedea  ist.  Daraaf  fblgea  8«  251 — 
259  GallicieiBea,  8.  259—264  fraaxdeiei^  sprtfebirMliebe  Wea^ 
^aagea,  8.265—304  Uebaagea  lom  Uebereeteea»  eadlicb  8.366 
—  316  eia  Yeneidiaies  der  beidea  Uebaagea  TerkeaMMadett 
'vabekiiaaterea  Wörter.  Bia  lobaheTerxeidiaise  iet  aidli  Ter* 
liaadea. 

I 

* 

[1981]  Orammaire  fraD^aise  i  rueage  des  ANeamade» 
oavrage  deat  les  priacipes  e'appoieat  aar  le  Dietieaaaire  de  P Aea^. 
döaue  et  snr  lee  meiUeure  trail^  de  grammaire  pabli^  jaaqa')^ 

ce  jonr*,  par  Mug'.  Borely  VtoU  de  laagae  fraa^.  k  pBcote 

poljtecha.  etc.  a  8taUgart.    Stuttgart  Ne£  1842.^    Xü  !• 

502  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)^ 

Sämmtliehe  Regela  aad  selbst  das  laMf srereefcbaiss  siad 
ia  ftaatös.  Sprache  abgefasst.  Wo  sellea  aber  die  Deatsdkea 
kerkommea,  weldie  aas  diesem  Werke  üraasöeisdi  ieraeB  ktaaeal 
Misstea  sie  aicht  dieser  Sprache  schoa  aiflchtig  seial  Maa  sollte 
kaam  die  Bemerkoag  für  adthig  haltea,  dass  die  erste  Regel  Ar 
dea  Yf.  eiaer  Sprachlehre  ist,  sich  der  Sprache  des  Yolkes  sa 
beditaea,  far  das  er  schreibt;  der  Spräche,  ans  der  er  lehrt.  — 
Ia  der  latrodnctioa  (S.  3 — 23)  sind  die  IBLegeln  der  Aasspradbe, 
die  QnaadtAt,  der  prosodische  Apceat,  das  Biadea  beim  Aasspro- 
diea,  der  Gebrauch  der  grosseaBachstabeii  abgehaadelt  aad  sa- 
letst  das  Yerzeichaiss  der  Redetheile  gegebea.  Dabei  fiadea  sieb 
mehrere  maagelhafte  Regela.  So  wird  S.  10  behanptef,  dass  a 
aar  anhörbar  sei  ia  dea  Wörlera  aoüt,  Sa6ne,  taoa;  es  wird 
aber  aach  ia  aoriste ,  St.  Laoa  nad  aoüteroo  verschwiegea ,  da 
ama  es  Uagegea  ia  aoAt^  ansspricht.  Ebea  ifo  ist  d  am  Bade 
nicht  bloss  in  Cid,  Alfred,  Dayid,  sondern  überhanpt  ia  allea 
fremdea  Bigeaaamea,  s.  B.  Obed,  und  fiberdiess  in  sad  hdrbar. 
B  mnet  ist  aicht  bloss  ia  der  Mitte  des  SliidtettameBs  Caea  Töllig 
nnhörbar,  sondern  andi  ia  Jeaa  mit  seiaen  Ableitaagen,  aad 
ansserdem  ia  allea  Wörtera  hinter  g,  weaa  a,  o,  oder  a  folgt» 
s.  B.  maagea,  George,  gagenre.  N  als  Endbuchstabe  wird  wAi 
alleia  ia  dea  8.  19  aagefuhrtea  Wörtera,  soadera  auch  ia  rien 
gebaadea,  s.  B.  U  a'a  riea  appiis.  —  Das  1.  Cap.  (8.  33—63) 


AB6  SUh^U^  H««£r9rie1|aiigftwe9eii« 

kfüiiU.MVi  <fiii'44Bi.'Arliol«|  'da«;2*  (^  92)  TMr  4«l  «obaljui. 
<if ;  dM  3»  (-^.141)  T(Mi  den  Adjectift  mit  Biaiichki#8  der  Ad* 
jffflifa  mmiäiMpc;  4m  4.)  (-^228)  l^QmVra^om\  das  5u  <~400) 
iroM  Vorbe»  «O'tti.  Schlutse  die:EfgAbi  fil»«r  idim  fiebrfadi  der 
Paiticif^es  aB|(egebeo  euid ;  da«  6«  (-r  439>  ^ovi  Adr^rb^;  das 
7,  (_471)  v«i  dev rer4p«9tiMi;  dM:  &  (-r  490)  viw^der  dm.- 
leaclieai;  daa  9.  <~494)  T#a  4er  ble^ection;  daa  IQ.  (^499) 
roa  .der  CanetmGtioii  Craa^iee;  daa  U..  Cap«  eBdIic|i.(7— 509S) 
«am  dejr  Paactatiaa«  ««^  .Dar  Vf.  kal  3  Claaa^a  Toa  Sebülem  iai 
Sinae  gabab^  ABAiaffee,  ^  er  darch  Goora  prenii|Br,.beiaiabaal, 
«ad  Gefibtara,  «elcbeattt.Cears;  .eecoad.  «pgedaul^  aad«  Di« 
atiiaierigermi  Rc^almbiU  er  iar  die  leUteren  allein  baetiainit.  Der 
fiiil  aei  deat^ia:  aadereo  franzltoiacbgeecbiiebeaai^  Gcainaialikeii 
-r^  die  jedoek  far  Franaeeen  beetimpdt  sind  ^-^  gaan  ibalicb,  ud 
efi^bar  bat  der  Vf.  diese  Werke  benatzt,  was  iadees  aiekt  ge- 
ladelt werden  seil.  Indessea  ist  aa  Terschiedenen  Stellen  die 
YaUalAndigkeili.sa  ▼ermiseen.  Sa  ist  8*390  erwI^Bi;, ;  ilaaa  die 
SaiAieipes  puy  dd  und  Yonla  mit  ? eraaag^baadeqi  R^me  direci 
•BMaar  oamerAaderi  bleiben«'  wenn  man  .einen  Iniiaitif  dinier  dea« 
nelb«  appplirea  kWQU :  Br  bfttte  aber  aach  beiaerkea.  anid  durch 
Bieifptele  belegen  seilen,  d^iss  sie  in  dieser  Verbindnog  Veriader« 
lieh  sind,  wenn  man  keinen  Infinitif  folgen  laesen  kann.  ^  Die 
aehwierige  nnd  allerdings  nech  etwair  nnsiebere  Regel  tber  die 
Partidpea  Taln.aad  coü.t^  ait  n^it:  Stillschweigen  nbeigj^gen, 
jpa|Her  and  Droak  siad  sehr  adiön ,  der  Pfreia  dem  Caubnf  a  daa 

*      i 

'    [1924]  Graiiimaire  polydidactiqiie  de  la  lAta^e  fran^ise, 

a  Tfisage  des.Allemands,  compos^  d'apree  les •  modiQöations  de 
rinstilat  des '  Langoes ,  le  Joarnal  grammatici(t,  U  Granunaire 
'nationale,  et  tes  meilleors  GrammaineBs  et  Lekicogtapbes  taat 
andens  qbe  modemesi  tels  que:  Condillac,  Marmontel,  Beaox^ 
^^icard,  Domergne,  Coort  de  Gobelin,  Ai?arol,  Lemare,  Destot  de 
Tracj,  Boisle,  Nodier^  Laveanx,  Michel,  de  Mont^ont,  lOes* 
siaux,  Bracon^iier,  Ackermann,  Qaitard,  Bescherelle  etc.;  mise  en 
cöncordance  avec  les  R^gles  de  la  Langne  allemande  ^Stafilies 

i'iar  Ch.  Becker,  Grimm,  Hejse,  et  compar^  avec  Celles  des 
angnes  anciennes;  renfermant  p|a9  de  qnatre  mille  exemples 
extraits  des  meillenrs  classiques  da  premier  et  dn  second  ordre, 
ceordonn^Sj  rapprocL^a  suivanf  le^  falts,  de  maniire  a  mettre  snr 
la  Toie  des  d^convertes  les  persoanes  qai  ^tadient  le  frao^ais, 
et  formant  nne  espece  de  Repertoire  grammatical,  philosoph.  et 
litt^raire  oü  ae  deronle  oette  langne  teile  que  la  nation  Ta  faite 

et  la  parle;  par  O.  JET«  JP.  de  Cos f res  de  Tersac.   Tom«  I. 
Haiiiboiiigy  Magqos  et  Co«  1841,    Mit  gej^pnäbersteheadem 


4«atiohM    TiteL     X   n.  4S8   8.    gfc   8.'   ft   HÜ« 
10  Ngr.);  •  .  "   "'•'' 

.  Dk  SinleitOBg  <&L  1-^19)  JuiadeU  ▼#&  4tf  Spracbe  i«  AU- 
gtaeiiMB  und  ihrer  Bildwig,  t#ii  dta  Spmeheii^  welebe  ein» 
grainpAtiidi«  oad  Jiteraiiaiike.  ExiitaM  «rvekihl  iNiteai  tob  4«r 
firaMttsiMlMik  SprAcho  und  Lilemtar.  uftd  ¥#ü  Urspnia^  dir 
JUd^tkeilo;  dAM  «ird  di«  DtfiailiMi  der  GmoiüAlik.  «ad  <«kfit 
.«m  EwOeilMig  der  EWnentor-  lud  MfcerA  GrMiiiMtlik  jpenlmi. 
Aieravf  ff%l^  &  19-r2a  die  Biaftmlm«  der  .BoelMiekria.;  8.  aß 
-^41  4)^  AnsAprafike  der  Veeftle^  aad  dia.'nDaeifdien,  wdehe 
di^eelheB  eilbrdefa;  8*  42-r?r71  die  Ataepraehe  der  Coaaeaaaif»; 
S«  11  iriae  Bemerfcoag  aber  die  AawpFMlift  der  uFteaidaaaeia; 
8.  7S-«-75. 4i»  AaaapraDlie  der  Uleiaisdi^a  iia  PraaiöHMh^n  «a- 
hrftaridKclMa  Wöcltor;  8.  75^76  Wdiler,  wdebe  kl  dea.:Ortli%- 
lieaidile  nidU,  ia  der  Aasspmche  aber  Teiachiedea  'eiad;  8.  78vt- 
106  Pro84ldie,  Toa  dea  laogea  oad  Jiursea  Eadejlbea^  8.  iOT**r 
139  eia  Veraeichaise  der  Homoajmea  aek«tfiei»pielea;<8yi.30^ 
138  Orthographie,  DefiDitioa  aad  üebereiebl  derselben;  CMadt, 
weeahaH»  die' Akademie  aicht  ali5RichC9rhBDp.diedeaJüUia;*8«.138 
—158  SebreSbari  der  Wörter;  S.  1^9— 1«7  VerdlipfehM«  dar 
CoflBoaaat^Df  8.  leS-rlSO  to«:  dfa.groeeta  Baobaiahaa;:«.  181 
— 188  TOB  dea  Tonzeichen.  —  Nun  erat  bi|;ia&t;die.  eigntKaha 
Grammatik.  1.  Theil:  Etjmologje;  1«  Abeehiuü:  \yortbildBBg, 
Bwteitang  (8.  189—924);  GniBdaütae  der  Btymeldgia  (—196), 
Etjnukgie  der  Bedentang  der«  Walter  8.  196,  HaroOMe  dar 
Spraehi^a  («---SO^,  (^asaification,  Vfrgleichaag,  JEiadheil,  Ab^- 
iang  derS||prAeheB$  fraazösiache  Sprache  and  philolqipache.Ueb.ef- 
Sicht  der '  altfranztsischen  Dialekte  X-^  224) :  1)  Wortformen  im 
13«  nnd  den  folgendea  Jahrhanderten  ( — 295);  ^  aene  FenBea 
nad  deraa  Biatheilong  (—328);  Neologie  <tv346);  neoe^  Wör- 
ter, mä  GUsaikera  eatlehntond  dardiCitate  begrfialei  (-*34^; 
Bemerkaagen,  Zaafttze,  besondere 'Erklflruligfn(-Tt- 428)»  laoralt- 
aoher  Biaflaaa  der  Sprachea  ( — 362),  BfemeckiiagBB  ißx  Aoa* 
apraehe  (—394),  snr  Orthographie  (—386),  ZaaMse.aar  Rly- 
Bialogie  nad  .den  altfranaöBischeB  Femen  (-^428).  tr^  Iß  einer 
Tor  der  Bialeitung  befindUchea  Notis  wird  die  •  BibtJiriIhng  des 
ganxen  Werkea  aagegebea,  aadi  welcher  der  2b  ThL  die,  Wort- 
arten; aüauatlidie  Veilien  mit  den  darauf  beziigliklieii  Bemerkaa- 
gea;  der  3b  TU.  aber  die  Lehre  Teai  Satze  aad  dea  Tecaehie- 
denen  Sataverhältaisaea,  die  SyataK;  eine  vergleioheada  Abhaad- 
laag  der  fraaiöaiedieB  nad  dentschen  laterpuaetiea  !(eoHle  aTohl 
heiasent  über  die  n.  a.  .w.)^  iBe  Sjaoaymea  nad  ^detep  Gtbrauiib, 
feUethafte  Bedenaartea  nnd  eia  iCapitel  beaaaderer  Bcmtrkaagea, 
die  Graadregela  dea  firaazösiaehea  StUa,  die  Rhetorik,  dea  Yefa- 
baa,  die  fijeafchichte  der  fransöaiaehen  Literatar  enthalten  werden. 
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Htoes  W«rk  darf  m  Hm  bedeoieaderea  Bndi«i«Bigm 
aeBtni  fr«Bi98wch-de«l8elMii  Literalar  gesftUi  werden^  Iiid< 
lumm  Rd  sich  eicht  mt  allen  Aasichton  des  galekrCen  Vfa. 
fmadev«  S#  iiefdea  s«  B.  8.  130  ieologiaoba  VerftodennigvB 
w  der  fnpiös.  OithagmpUe  in  Voredlag  gebradit,  eder  fiaU 
«ehr,  der  Aeadteie  eatgegeat  der  Spraehe  aaifedrnigea,  s«  B. 
fappUa  at  j'appeHa,  ^iäe  at  Tieane,  wml  ia  dem  Stinawarla 
appel  aar  eia  I,  vad  ia  Tesir  aar  eia  n  hefiadlidi  eei.  GWeb- 
wohl  achreibt  der  ?£»  aelhat  aammer  vaa  den  'Staamwetla  aaa« 
Oeberhaapt  dirlle  ea  aicht  riUUich  aeia,  die  JLatoiitfl  der  Aca- 
dMaie  lo  ehaa  Weitarea  a«  Tenrerfea,  da  der  Yartheil,  weng^ 
aleaa  eiaea  aichera  Aahall  far  die  Spraehkeaataiaa  aa  be^» 
aüiea,  dea  die  Iraat&eisdie  Natiea  geaieeet,  la  aageaacbeialich 
iat  Fiele  dieae  Aalorilit  weg,  so  worde  die  franiieiache  Orth»* 
gmpbie  bald  ebea  ao  edwaakead  werdea,  ala  ee  die  devtaoha 
?aa  jeher  geweaea  aad  aooh  ist.  Das  forliegeade  Werk  fa(  aber 
jedeafiiUe  eia  rerftiglidbee  Hülfamittel  heiai  Stadiaa  der  Sprache 
iberhaapt  — -*  wegea  beeläadiger  BSaweisaog  aaf  fremde  Idieaie 
r-—  aad  der  fraaaisisehea  iDebeeeadere,  nur  mödite  es  am  seiaee 
bedeatendea  Daifaagea  aad  ziemlich  heeh  gcetelltea  Preises  will^ 
üteaigea  GelArtea  sagiaglich  weedea.  Aach  ist  die  gresse  Zahl 
der  Drackfehler  sa  bedaaera,  die  daa  aagehäagte  YeraeiehBisa 
Mr  sam  Theil  ealhält 

[1925]  LdirBoch  der  franzosisdben  Spradie  fir  Scha- 
len aad  sam  Selbsigebraadi  tob  Dr«  JBmil  (Hto^  Lehm  aa 
der  höh.  Bürgerschale  za  Mannheim«     1*  TU«  Fnunaoacfce 

Sprachlehre.    Heidelberg^  Winter.  1841.  X  ft.  160  & 
8.  (10  Ngr.) 

Den  Aafaag  dieses  Werkcheas  macht  Ia  der  ge«5haliAea 
Weise  die  Lehre  ?oa  der  Schrift  aad  Ansspraehe,  welcher  aach 
Lehribangea  beigegebea  sind  ( — 17)«  Daraaf  felgt  die  ia 
8  Oapp«  eiagelheilte  Formenlehre:  and  swar  1.  Cap.  Tom  Diag- 
wort  (Geadilecht,  Zahlform  und  YerhftltnissfiUle  der  Dingwirler 
—  26,  Ton  der  allgemriaen  Form  aad  Toa  dea  BJgeaasmin 
-—33);  3.  Cap.  Tom  Beiwort  (I.  Beetimmangswörter  nad  zwte 
hinweisende,  aaeigaeade,  frageade  aad  Beslimmnagswöiter  der 
Zahl  ~  43;  IL  BigeaschaftswMer:  Geschlecht  derselbea,  Mehr- 
zahl, Steigernag,  Mittelwörter  — 51);  3.  Gap.  Tom  Färwart 
Ca.  perstaUche  eder  Diag-Firw6rter,  b.  Beifilrwörter  oder  Be* 
stimmaagafarwörter  aad  zwar  hiaweiseade,  zaeigaeade^  frageade, 
besagliche,  anbestimmte  —69);  4  Cap.  vom  Zeitwort  (L  HnHs- 
seitwdrter,  IL  eigentliche  Zeitwörter,  regelmiieige ,  a,  thitiga, 
b.  leideade,  c  farwörtliche,  d.  neatrale,  e.  napereöalicha,  nara- 
gehaisaigei  aymgelhafle  Zeitwörter  —135);  5.vCap.  ?em  Me- 
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boiwOTt  (BmAaibM^'  n«  OntalswMir  --141);  A.  Cap. 
▼MiYtnrort  (—143);  T.Oftp.  TomBiBdewert  (—14^;  9.Cm. 
▼m  AomiMort  (—147).  ^    Di«  Süddbm  (8.*148^ia0) 
kMiMl  ia  3  Capp.  ▼••  dm  SategiMira,  dra  Arte«  de#  Satots 
Md  dir  Wartfalge  (—160).    AdMeirf  shd  ia  «me^  BM- 
Mb  dia  aar  BaaAanag  dar  BadeCbafla  mrlMlaB  Aaadrtfd»/  «at 
aa  liaaa  aar  aar  Verwimag  der  Bagrifb  aad  aa  MmmMBmi^ 
«iaaaa  fthiaai  weaa  aiaa  aUtt  Baaplwart  „Diagwaif^  — ^'i^s  ab 
dia  Sabataatifci  aar  Diaga  baaenkaatM  —  and  dia  Beiwdrfer  ii 
BaaCiBiBiaBga«6rCer  aad  BigtaaclMltowMar,  dia  NaKeawSrter  üi 
BaaalaffeakailawMar  «ad  Uflnlaadsufrtar  gaAailt  f adai.    INfaa 
aii*  der  VI  M  Aaaarbeitaag  eiaea  SehalfcaAa  dar  KirtrM^ 
Maaigt  kaft ,  wird  Nienaad  aiieabiiligea ,  aber  er  iai  daft%i  f  n 
weh  adar  a«  eüÜMlig  sa  «Werice  gegaagea ;  seaal  wirde  i.  ■• 
«iter  dea  Regele  ober  die  Bildnag  des  Plariel  der  Sobslaatiia 
die  Ten  dea  Wftrteni  aof  eat  and  aal  aicbl  fektea;  auw  wCrde 
•riUrefi,  welcbe  Sehreibarl  die  richtige  eei,  ob  eahae  ader  c»- 
fjUUa,  da  aieh  jeae  8.  32,  dieae  8. 96  fiadet.    Dasselbe  gilt  re« 
der  Hiadeata^g  8*  21  über  die  Form  dleax,  wo  aof  die  foraae- 
gegaageae  Regel  Terwiesea  ist,  dass  die  aieistea  Sabstaatih  aaf 
al  aad  ail-ia  Plarifl  tax  bildea,   was  ofliwbar  aaf  jMes  gar 
keiaea   Besag  babea   kaaa.      Die   Sehrribart  graad-tt^re  Statt 
graad'aiire,  S«  36,  ist  webl  aar  als  DrackfeUer  an  betraehlea, 
wekha  ibr^;eas  aiaht  kgaiig  siad.  ' 

[19S6]  FiaMBaiscIie  Orthoepie  Ton  A.  Steff^hagBn^ 

Obwlebrer  am  Friedrich -Praas-  nnd  ReaUGjmaasiam  laPar- 

cbim.    ParchiiD^  Hinstorffsche  HofbachL  1841«    XX  v. 
586  &  8.  (2  TUrO 

Ia  der  BialeitaBg  (8.  1—7)  wird  eine  Debersieiit  derLanle* 
«ad  der  Terschiedenea  Arten  der  Aosspracbe  iv  der  Cobfersatiea, 
lA  Dieeoare  soatean  aad  in  der  Poesie  gegeben,  nnd  beilättfig 
aaf  die  dftnre  UaiaferUssigkeit  der  Aossprfiebe  der  Acaddarfe 
Uma^se  kiagewiesea.  —  Der  1.  Tbeil  (S.  7  —  418)  ^aikRlt 
daan  die  Laatlekre  aad  serfMIt  ia  felgeade  Uaterabtkeüoagea : 
1.  Abscha«  (8.8—137)  Ansspradie  der  Vecalseicbea;  2.  Abscka. 
(8.  137—392)  Coasoaanten  and  Aahaag,  (S.392-*418>  Lani- 
ordanag.  •—  tn  2.  Tkeil  (8.  418--586)  handelt  fon  der  Tea- 
lekre  in  2  Abschaittea,  tob  welcher  der  1.  (8.  420—491)  den 
Zeitferhalt  .(Quantität)  nnd  ia  eiaeai  Anhange  eine  Uebersicht 
der  HoBMaymen;  der  2.  (8.  491—569)  die  Tonlehre  iai  engem 
Sinne  enthRlt»  In  dem  lelstem  sind  die  allgemeiaea  Regefai 
der  BetoBBBg  nad  swar  der  Beteanag  der  87lbeB,  der  Wörter 
•ad  der  8ltse,  aad  daaa  2,  die  beaoaderea  Regela  für  die  Be- 
taaaag  ia  dea  eiaselnea  Arten  dea  Vertrags ,  ia  der  Coatersa- 


li^  .^r  l^eljüc»:  w4  der 'AedMaÜM  aag»gi*«ti./  Btee  BcMwwi 
;iMii|ei|(iH«i  (ß^Jiß&^^^jm)  iHOi^ndtlt  ik  ^uphoiiie.  Z«MaC  fcigt 
jM»f|r  iürCipepi  ^Aft)iMWI.:4ie.  Lehn  ?#«  4e»  HidelUn  <S*  5QB^ 
S6>p  WfMi^.  Wedelt:  w«Mm  fkM.  te*  whti«iteli  wd  «iMMla- 
jil#l^.dfr*Jii9lieai  fittdUi6iM^:totoQkm  J^raliiir  i»  ftenMoikl, 
iH^t.^..fkljft]ia9«8.iQ4ieUiM  ftogkioli  abtr  aach 

4«ltalair$eii.  6e»di«Mk.;det  4ffs«,  «omia,  wodorok.aUiiB  mir 
stt  U|Hi.jii^li«h  wMfOi  JcMUft«  ftMulcMi  im  den  QaelleB 
ikopi^aad^  Widtn^riidi«i  idMi  .Wahr«  hcnrnMafindMi«  Ym  dbm 
i9pi.,]|If4to{t4aa'Tilal8  «rwdihatea  iMgaaut»  isi  da»  Warii  iadwi 
jijMlt  fi^M  freüiaa  afir^dM^  üaliNi  «;  B.  ditAngafta  t^Tiaea, 
ir^lah^:  i«  dfv  fiMiMiehaa^  Sl»racha  gar  aicht  NTkJiUMK  ^  B. 
iij9>ajl  V«  iP*  #•  ff«^«re«  därftta.  Der  Ortack  ist  ichftä  aad 
äenilicli  'WrrMty  d<v  Frais  dem  We&Qie  dea  Bvehea 


f     •■   1   » 


[1^7]  fittiEOfiaolie^  OcAo^ie  als  eihe  auf  ia»«praeb. 
ergattisB'gilBraBdetft  Systen,  nrii  cnieBi' '|Mkfl9äi«ii- Aahaage 
des  laleressanlesteo'neQer  Literatur,  tod  €•  A'^  SefTnuHmm 

Leipzig,  Fritzsche.  1842.   YII  u.  167  S.  S.  (20Ngr.) 

Duo  Aa4iBg  avacht  4kt  Ik^kUlhng  dea^llrhabato,  faa  dcai 
.iuige§^bea  arirdi  daas  as  24  lalrfaischa  finchstabea  ealhalte.  fiie 
Snohsialtfa.  k  md  w  aia^  parealheehrt,  and  j  fthb^  aewehl^  anfter 
den  grossen  als  nater  den  kleiaeli  Bachstehea»  '  Sm  .tritt  die  aa- 
gegebeae  Zahl  aicht  xa,  man  mag  die  eiageseUesseaea  Bad- 
tti|haa'B|ittechaea  oderaiolo.  .  .Wie  wAre.aneh  x  P^  aalh^ureal 
Sollte  es  der  YL  etwa  lait  dfcm  Vocale  i  Tertaoadiea  woUea»  wie 
▼or  atiea  Zeitea  diese  beiden  so  gani  nafthalidieB  Lante  mit 
dem  aftmlichea  Zeichen  geschrieben  wurden?  *^  Hierauf  werden 
8.4 — 13  dieVecal-  und  die  Nasenlaute;  S.  IS— 15  die  Arten  der 
.CaaeoMalea;  S.  15^19  die  Kehl-  und  Gaaai^^  die  Znagen- 
nad  dje  Uppealaate;  S.  19  f.  4w  Aspirats  f  (ph);  &  96—25 
die  Haach-  und  SchmeldaatOy  und  die  ZisdUaate^  (wo  aadliGhi  j 
avt  arwAhat  ist);  S.  25—32  die  liqniden  CeaaonaalaB*  der  Ga»- 
aaaept  x»  die  sons  monilMs,  die  Euphonie.;  8»  32 — 47  die  Aoa- 
.Sfuracb^  der  Doppekonsoaanti^,  die  Verbindung  der  Conaanantaa, 
.die  Verbindung  der  Bauchlaate»  waranter  aach  a,  a,  ▼  wd  x 
mit  gereehaet  sind,  der  Gaamlaate,  der  Zuagenlauta,  der  Lip- 
peiilaata,  46a  Aspiratea  I  und  der  Nasenlaate,  die  Elision,  Epen* 
Ihese  und  Aeeente;  S.  47--68  die  Betonung  überhaupt,  die  Be- 
tonung des  Wortes,  der  Redeten,  der  pathetische  Ton,  die  <^aaa- 
lit%  die  laaga  Badsjlbe  a,  die  Sylben  mit  «,  mit  i,  amt  •,  arit 
a,  aisd  die  Leeepansen;  S.-6&— 77  die  Homaaymea  dnrchgegan 
igisa.  —  Die  aagehltagten  Leotnves  fran^aises  aathaitaa:  Sfademe 
aenlition  eoatre  Napol^,  iwr  Migaet  (S.  81—91),  Expddifian 
de  TAdas,  par  Logaa  (—101),  Mort  de  Napalm  a  StHdew, 


S^vjlWipar  Cb.  Didim  (-^i35J^^  !•  1^4^  de  4imm^,  ^  X 
Aiaga  (-w^  ]41)i>  1«  Tiprasfie,  ip«r  i»  Hamm  (--  15Jl)«>«iis  d« 
DWlioiuiiqre.  4«  1a.  lie  MiM^;  M«»4i  :(— *t59)^  Vi«  bvmiüir 
(^16l)^;c«t,4M  la,vi^B«wi.ofte4T-16a)^  4«/prix  yi'il  teU 
«ittMtor  >  1»  w  (S.  163)«  «wl  Mü»  ii  iMi  Aiife  d»  Id  ni» 
<^lfi&)»  do  U  linde  noM  cumti«  t|»itfetti#  (r^l67X  AüMr 
dAR  4f Ihi9  :  f KV&hnlfipi !  W^glaMP^gr  d#0  I  i» :  AlphiAiift  /ÜndMii  Mt 
Mdi.'Wle  |iir>eiii>|iAbrl|qfk  BicMiMiMtlittaid«  DmdcftklmBn.diD 
i»  den.  aagfMpi^M«  VffisirieliBMae  dfndhto  iitieriiriiiit^üblMiiii 
Md,.  lu  B.  8«.  33  (9.fflir.a,'iii::iin^  w  steit  n*  AmIl  obd^iMla 
Regeln  vWidMff  »MilseU;  ;Se.  hehenptet  der  .Vf.  B^A}^v4m  t>  «n 
Bede  der  Adjectife  oad  .Adverbes  .auf  ent  >rerde  qljne  Ansniüine 
.gebrnden,  iras  aSer  bei  dM  Adfeeiife  tar  daan  iiiaieir 'geeiiliiebt, 
liresa  flSe  Ter  ibres  SobalaBlif»  eiebeb,  wie  in  dein  Beiepiely'dM 
•raagefabrl  bai^  bei  den  Adfevbeil  Jdag^gen^  miiKbee  er  {dwb 
Beiapiel  aagegebep^  o^r  e^wa  ^r  nächtigendem  Parfjcipa. .  Jüan 
darf  niebt  binden  in  Ausdrücken  wie  felgendiB:  nn  Weillafd  .iii^ 
digent  et  malade;  11  8*adönne  ^galement  ä  1a  mnsiqbe'et  a  Uk 
po^ie.  Papier  and  Dmck  sind  gnt,  bis  anf  die  mangislnde  Cer- 
reclbeit  dee  kUlerg;  der  Preis  für  Umfang  jond  Weilb -Ms  Bn- 
cfces  an  bacb»  -..-'■!> 

[1928]  P«^ati^b-FraBz5siach«r  SpndhveluitspoeniM^, 

im  devtsrbier  nAd  fraazftsiecher  Spraebe,  die  im-  geseOscbaMidHvi 
Umgang«  üMidislea  SpriehwMer  und.  spmbwirtlicbenL  Badeia- 
•arten»  a#  wie  .'die  lam  Uofigslea  Ttfrbommenden  (Stanacdsmea.niid 
'tiaBicismen;  nebst  :ei|iem  alpbabeibMsb  ^eerdoeteA  •  Venmebaiea 
«raBBfOsisdier  Henionymea.  Ton  Dt.  Aug^  Ife  jhAnf  der 
Fi'aiü!.  and  Ital.  SptaeHe  in  Berlin.     BerUn^   Logier.    1^4^« 

1^  n.  206  S.  gr.  8;  (15  Ngr.)  .'  /  .  , 

«      .  •     ••  '  ' 

Unter  den  .vielen  Sammlungen  toh  Gallmismen  ttnd  Garmi- 

nismen  zeiobnet  sieb  diese  durch  die  gewiiUte  alpbabetiecbe  A#» 

ardnnng  ans,   darcfa  welcbe  allein  erst  eine  selche  SemsrimaK 

^ancbbar  wird.    So  kann  man  leicht  hier  sieh  Ratbs  erhelte, 

wenn  man  nar  das  wichtigste  Weit  des  Satses  im  Cpedftebtaaaa 

bat|  wiVbrend  andere  nicht  alphabetisch  geordnete  Verm^iebnieae 

•dieser  Art  höchstens   snm  Aaswendiglernen  thagen>   waantdie 

wenigsten  Lernenden  Zeit  genng  Terwenden  kdanen.    Neeh  gi'daser 

.WQide  freilich  dec  Nntsen  dieses  Baches  sein,  wenn  beiden  Slanma- 

wöriarn  nicht  anch  ^igleicb  die  Redensarten  .anfgsfibrt  •  wftsen, 

wem  die,  abgeleiteten  nnd  sosammsDgesetsten  Wßrter  f  orkeüaMb. 

Sa  sind  nnlar  ,«Han8*^  die  Pbraaen  angegeben :  sich  hl&oslieh  nie* 

•denbeeen;  sein Hansreebt  gebranohen;  er  ibtsehr  baQsbftWg  mit 

dar  Zeit.    Die  Wörter  „bänslicb,  Hansreebt,  bansbütig*'  seUten 


ft72  S'elml»  «#  firiiebaagsireseB« 

?M«i*r  iMMBltre  Aitfket  MMen.  YolktSalif  ht  fiMgMt 
4i«M  SaiMiiinig  dorduiiu  iitelii,'  ww  «idi  si)mi  am  dem  D»- 
fu^  erj^^*  wMdMr  0OM(~iim'  to  DmiAksM  «tArker  ten 
■tcwle.  '-^'  Das  im  A:iilM|e  g^fekow  — /  «dT  4mn  Tifel  iiwhC 
€f«iii»to  ~iy«neidbiiiss  tm  äavplwdrteHi,  wiMie  ia  Fran^ 
wcheff  wid  DettfwIiM  T»rMliidtoi«D  >  GMcbladM»  siad,  ackeMl 
deai^  Re£  aalilofl  xv  seia  i  tailaai  jedas  WMarfNMli  darfikar  g»- 
ttlgaada  Aoakuaft  gibt.  -ir-'^Uatar  dia  salatt  aigegabanaB  Haaa^ 
mjmM-  kaÜtn  sieh  naia  Wdrtelr  Tarirrl ,  iralcha  daliin  dnrokMa 
adähl  gahMa,  iadam  iWa  Aaaapittelia  gaax  Teradiiadaa  iat^^  a.  B. 
gadia  ««  goMie,  gt6  a.  giia,  librafa.  litr«'.  Pa|rfar  aad  Dnwk 
aiad  acUai  iatitarer  aacfc  aonraet  vad  dar  Praia  niaaig« 

% 
I  ' 

[1927}  FraiizoBicM^  jChmtomatlae«  la  aao&a  Buchara: 
B^piaak:,  tjriaeli,  draüati^ebi  UaUariaflh^  rkatariach,  didakliacii, 
Tm  Dr«  Mager  ^  Ffirst).)  Bakwäribwg-Soliderliaaa.  Bdaca- 
«iaaarathe  tt;  a.  w.  1*  n*  3.  'Abtiil.  Stattgatt^  Cotta'acfae 
Bachh.  1842.  XXII  n.  326^  504  Si  gr.  8.  (1  TMr. 
25  Ngr.)  '    :  ''  ^ 

Die  1.  Äbtkl.  diaaer  Ckr^eteiaaihia  aathfill  in  1.  Bäeka  «sfer. 
der  Aafeckrift  Bpiach  folgeade  Studie:  La  Lntria  Yea  Baileaa 
(S.  5-^26),  Rath  vea  Flona^  (S.  36—30),  Histaire  de  Flear 
.jpfiaiae  taa  BanlillaB  (S;  80 — 66),  Microm^gas  voa  YalUira 
(8.  66—77),  Jeaaaot  et  jDaKtf  Toa  Dens.  (S.  77-^83),  Criadü- 
db  aaeh  dem  Altfraaias.  Ten  Le  Graad  d'Aaaai  (ä.  83~8eX 
Paul  et  Virginie  Ten  Beraardia  de  St.-Pierra  (S«  90— 143)|  la 
Ldpreax  d^Aaate  Taa  Xar.  de  Maistre  (S,  143—154),  Hialaiia 
da  eachel  ränge  fon  A.  de  Vtgnj  (8. 156-^167),  PBal^vaaieBl 
da  la  Redaate  Tan  M6rim^  (S*  167—171),  la  Hyadalka  Taa 
KniaiBi#cker  8.  171—172^  —  Das  2.  Back  niii  der  Aa&ckrift 
Lyrisek  entkAlt:  Gedichte  fon  L.  Frane  de  Pompignan,  K. 
Fffiedrick  IL,  Le  Brna-Pindare,  Pierre  Le  Bnin,  HaUmrba,  QU- 
kart,  MiileToje,  M.  Jos.  Ch^ier,  Ck^edall^,  Lanrartiae,  Y.  Haga, 
8nia(a»Bea?e,  Desbordea-Valmore,  Raean,  Beraard,  Aadr^  CIk^ 
ater,  Mayaard,  Moacrif»  Berqaia,  Fioriaa,  Chaleanbriaad^  Ba- 
raager,  Searran,  Delille,  Saint- Yictor,  Lafontaine,  Hondart  de  b 
Malte,  Dorat,  Le  Baillj,  Giagnea^,  AraaaU;  Satirea  vaa  Regaiar 
«ad  Baileaa;  Briefe  yon  Friedrich  IL,  Boileaa;  18  Bpgnuaaia 
Taa  Marbt,  Meliia  de  Saial-Gelais,  Passerat,  Jean  Ogier  da  Cam 
baaid,  Jeaa  YanqaeUa  de  la  Fresnaje,  Searroa,  Boileaa,  J.  B. 
Raaaaean  aad  B.  La  Brua  (8. 175-304).  —  Daa  3.  Back  aril 
der  Adackrift  Dramatisch  entkMt:  L'ATocal  Patelin.  Camddia 
(8.  307—336).  —  la  der  3.  Abthi.  fnkrt  das  4  Back  die  Aaf- 
aekrill  Bistorisck,  wo  ia  der  1.  Seetiön  „Nater  aad  Bida** 
aaesat  Fragmeala  aas  Bafona  Nainrgeackiekle  (8.  5—41),  daaa 


Sebvl*  Mm  Brsieli«BgBWMe»#  j|73 

L»  YaSUafs  timm  m  AMU  (—  70),  ktmr  riß  Fii^lMl 
am  V^bej'8  B«iM  ii  Sjrie»  wi4  AigjpleB:  TEgj^to  #1  ms  pf « 
nwiides  (—  76).,  «u  Ramwids  PjwOleo:  bi  jM€%  ie  Cmhpm 
( —  81).  Hiinirf  swei  Fragmente'  Ten  CkiUeattbruuid:  ll%r%- 
tioDs  dee  eieeaox  Bad  Rene  ( —  93),  eadiid  FragneMe  aar 
Mielieiefe  taUeaa  de  la  Fiuee  (Biet,  de  Fftaee,  T.  Il.)i  In 
Bretagoe,  le  Beaergoe  el  le  Laagaedee,  k  Ffaaee  aUeanadü 
(—  103)  «egebea  eiad.  -^  Die  3.  Sectien,  naliff  de«  Titel 
,,Zii8tftiide  «ad  Ciurnktere^*  eathtti:  Anewge  ao«  dea.Leltrea 
Mifiaflee  (—  112);  fener  Fnig;aei|ie  aae  BartUlenje  Aaaeha»- 
sis  (—130),  aoi  Cliateaiibriaad'e  Itiatfraire  de  Paria  )i  Jeraea«. 
leai  (—134),  aus  dix  aaa^ee  d'ezU  ? ooi  Mne.  de  SU«!  (-r.i38> 
vad  aas  Baiiiis  ie  Boargeois  de  Paris  ( — 145).  —  Die  3«  Seetiea 
„CfeecUehte*'  briagt  felgeade  Stocke:  -Fragment  aas  dea  Hemei* 
rea  des  Card.  Retx;  Ceap  d'eeil  gtodral  sar  rhistaire  de  Praaee 
(^61),  aas  St  Real's  Bist,  de  la  Coajaratiea  d«a  Bs|mgaria 
eaatre  k  r^pabliqne  de  Yeaiee  ea  1618  ( — 304),  swei  Frag* 
meate  aas  Yertels  Rd? elations  de  Portagal  (—  306)  aad  Bdre» 
lolieas  de  Saide  ( — 315),  eia  Fragaieat  ans  dea  Meamirea  dea 
Doe  de  St.-Simea;  leDac  deBearga«;ii0  (—'234),  aas  Ydtairs's 
Siede  de  Lenis  XY.  (—337),  aas  Dadee  Mteeires  .^seereta 
(--  346) ,  aas  Friedriebs  IL  Histeire  de  mea  tempe  (—  260)^ 
Fragmeate  aas  den  Memoirea  der  Uarqaise  de  la  RockejaoqaeHii 
( —  380) ,  ein  Fragmeat  ans  Dedoas  M^meire  militaire  sar  Kdd 
(—388),  aas  Gnisot's  R^velotioB  d'Anglelerre  (-*- 396) ,  ans 
S^gnrs  Hist.  de  la  grande  armtfe  ( — 301),  ans  Thiers  Bist,  de 
la  R^rointien  (—  314),  ans  Mignets  Bist,  de  la  r«veL  (—  31ff)i 
—  Das  5.  Bncb  „Rbetoriedi«'  ist  ia  3  Sectiaaea  getbeilt,  derea 
1.  „Rede''  felgeade  Stocke  eatUUt:  A.  „Pacftaetieck''.  Predigt 
«ad  Fragmente  Tea  MassUlea  (~  342),  B.  ,,Pelitisek  aad  geiicbt« 
lieh'',  l^raaklin's  Disceurs  penr  Tacceptatien  de  la  oeastitatiea 
^ — 344)  nad  denScbJass  TenDeseze's  Disconrs  penr  Lenis  .XVI* 
' — 345),  C.  „Bpideiktisch''.  Fragmeate  aas  Bossnets  Oraiseaa 
anebres  ( —  353) ,  ans  FIMiier's  Oraison  fanebre  de  Tnrsna« 
(—  356),  ans  Bailij's  Eloge  de  Leibails  (—  363)  aad  aas  Tbiara 
Disconrs  a  TAcadömie  (—364).  —  Die  3.  Section  eatbfilt:  BrMa 
Toa  M»e.  de  S^?igaä,  Babet,  Mm«*  de  Lambert,  Racbe,  Bei* 
leaa,  Moatesqnlent  Yoltaire,  Friedrieb  IL  (—385);  die3.Seotioa 
y,Teadeas*  aad  Gelegeabeitsscbrift'*  Fragmeate  ans  Paeeals  Pi** 
Tiaciales  (—399),.  aas  BoasBeao's  Bdoise  (-—405),  Uoiaa 
Sebriftea  ToaB.FraaUia:  D^eoTerte  öooaoauqae^  lee  Müb  da  la 

C8se,  a?is  a^essaire  (—  413),  Fragmeat  ans  Conrier's  PampUcis 
pampbiets  (—  416).  —  Das  6;  Bncb  bat  den  Titel  „Didakr 
tiscb''  nnd  lerfUlt  ebeafalls  ia  3  Seetioaea.  Bier  entUUt  die  !• 
,4'Ogik  aad  Metbode'^  Aaunge  aas  demDisoanrs  de  la  JMftWbedt, 
Par  Desoartes  (— 430>  —    Die  3.  „Pejd^legie  nad  Ohik^ 


$1F4i  B^u\^  ««  firKiebtii^w^(ieii# 

Mhttikw  ^ios'PaMaiv  ReSeki^iwii'Tdii  La  Roehefottoialt  am 
La  Bniyerefl  Charakt^vn,  Fragtaenle  Tatt  Fi^a^Iob:  aas  YemHa 
Mdagu^s  flocraü^M;  Ge^akea -?•■  YaBTfai^Qea  < — 478);  die 
3«  „Politik  aad  Historfof^phie^*,  begreift  •&  Capilel  von  Mon- 
KMMpiiea  aas  dan Oaasid^ratioasinid  den  EtfpAi dea hfiflf  (^  484), 
4'Capitel  ton  J«  J<  Rousseau  aus  dem  Coitttätf  social  und  den 
CottsM^raliottS'  mt  la  Polcngno  («^  4B4).  AiM'  dieser  UebersicM 
orifiM  oick  die  eelfteae  Reicbkahtgkeft  dieser  SümbiYäBg,  die  aacb 
wegea'ikrer  Aaordaoiig  and' wegen  der  grdsoftenthethr  sfattfindea-« 
dar  Oorrectkt^it  fimpfektaag  rerdiant.  Als  Dmekfekler  sind  m» 
L  S.  ^  i^dhMBoi  statt  mds,  und  8.  331  iwefmal''kioter  einajftder 
Pnilkinnie  at.  GoiUaiinie  «afgMosben.         ^ 

Im  '    »  • 

[180]  Keane  Gniimiiatä  !r  aandem  der  fraaidaiaeke  Frag* 
naianrickt,  adte:  ;dw.  leidifeat«  Metkade  darek  Firaga».und  AbI-' 
warte*  ia  der,  kanestea  Zok  galftafig  fraasosiaok  sa  oomierriran» 
Bin  BncUain  aor  Aaeifaniag'  der  aekuekteraen  waid  ackaaan  G*- 
Bidtkar,  die   okna  viel  'AwswendigFemen,  gesekwmd  Iraaadaiadi 

spreeken  worden.  Ton  X  jB:  Höfitetter^  Prof.  der  firanzda. 
V«  pohi  Spraeke  nnd  ihrer  Literatur  an  der  k.  k.  Tkereaian. 
Ritteffakademio  in  Wien.  *-^  Dieses  BSekleia  ist  besonders  be- 
stimml  iSr  Jene,  die  ifoek  doircksladierter  (sie!)  frattzSaiacker 
^pracbkkra  nock   nickt  im   SCandb   sind '  fraasSsisck   an   apre- 

den.    Wim^  PicUer  seh  Wittwe.    1842.    56  S.   & 

aVaNgr.) 

In  «ner  ah  Vorwort  sa  betrack<enden  „Brianenmg  an  dhf 
Loser,  über  den  Gebranek  dieses  Bo)^kieins**  sagt  unter  Andoni 
der  Vf.s  Doutaek  oder- englisck  Stkreiben  und  firnnzdsisck  Leraea 
sebliosst  sick  ans  wie  Wasser  und  Feaer.  Was  adl  das  ko- 
deatent  Hieranf  gibt  er  in  20  Spitzen  Anweisung,  wie  der  Lckrer 
eiae  und  dieselbe  Gesckickte  oder  Anekdote  zur  Coaversation  be- 
niaen  uod  aiit  dem  ficbfiler  darekgeken  soll,  und  das  gaaze 
Book  eatbftU  soicke  Debnugsstiicko  mit  darunter  gesetzten  Frsgen 
aad  Anfwortea.  Das  1.  Stück  beginnt:  „Pierre  le  Grand  (,)  loia 
de  prendro  f]nel^e  plaisir  k  la  chasse,  avait  en  g^a^ral  la  phis 
grande  r^ogaaace  a  Toir  souffrtr  les  aaimaux.^  Die  betreffea- 
den  Fragen  uad  Antworten  lauten  folgendermaassen:  „Qui?  Kerro 
lo  Grand.  Loin  de  faire  quoi?  Loin  de  preadre.  De  prendro 
i|aoit  De  prendro  quelque  plaisir.  Qnelque  plaisir  a  quoi?  A  la 
diasse,  Arait  en  g^nöral  qnoi  ?  La  plus  grauda  r^ngnance« 
A  Toir  quoit  A  Toir  souffrir.  SouilKr  qni?  Les  aaimaux*^ 
ele.  NaA  der  ia  den  20  Sfttzen  gegebenen  Anweisnog  wurden 
aiob  Lekrer  und  Scbfiler  angeAüir  10 'Stunden  lang  mit  einer 
Akdcdote  ton  einer  kalben  Seite  besiUftigen  müssen/    Gewiss 


Lerneadeo  aber  die  fraiuSsiflielM  ßffMih^  ^9  vtHeidea. , .  Dm^ 
nnd  Papier  sind  gnt  der  Freie  aber  für  ein  solches  Prodoet  viel 
ZU  kodi.  '  • 


»I 


[1931]  Dietioiuiaire  des  J^tonynifs  oa  ConteeiMtft« 

OuTrage  fondö  sar  le6  BcrlraiDa  daesiqltes^  ^sübA  k.lk  jeftoeeaft 
et  aox  ^cfivains.  fran^ais«  Par  JEfm$l  Ackermam^  lt#tolMl 
de  la  Soci^l^  liDraistiqae  de  Paris.  ^  Berlin^  Dfimmler.  1842« 

Der  Yf.  sagt  la  der  Eioleitoiig:  Les  FrfiD^ais  regärdeiit  la 
clarft^  cömme  le  caractere  djstiiictif  de  lear  laiigac  •  .  '•  ,  pönr 
marqoer  les  limites  d^iine  cliose,  il  fant  moiitrer  ce  qiu  laboriie) 
aiitßi  poor  dire  .d'one  clieae  teat  ce  qa'elle  eat  f^X  riea  qae  ce 
qu'elle  est,'il,  cohTienf  d/^liott(;er  (ottt  ce  qo'elU  li'efsf 
pfts;  Ahf  dieees  Prineip- isi  det  Plan*  des  «TerUegendevW^M 
gegrondet  Ref.  kann  die  Wahrheit  jenes  Graadsataes-^^icM  aüM 
erkennen,  denn . irie  .es  genaa  genommen  mir  sehr  wenige  oder 
gar  kein^  Synötajbien  gibt,  so  möchten  atrch  die  wirklicl^M  An- 
tonymen  äusseret  'selten  sein.  Binen  Begriff  aber  dadard^  zu  ^xr 
fassen  nnd  t^  terdentltehen,  dass  manr  Alled  ao&nclrt  nnd'  an- 
gibt, was  ausserhalb .  dieses  Begrifibs  liegt  —  wie  weidftnflg,'  wie 
aeitraabend,  wi6  langweilig!  Schwerlich  wii^  s.  B.  der  Sinn, Voll 
libiindonner  denflich^  werden  darch  den  Gegensatz  ttte  Pap- 
pni  \ii  Att  angtffBhrten  Stelle  aus  dem  Mithridate  tton  Racine; 
Seigneor,  je  Tiens  k  toos:  car  enfin,  anjonrd'hni  si  toos  m'alkan- 
donnes,  qnel  sera  mon  appnl?  als  dnrch  den  einfachen  Satz: 
faft  mMesiii»  oni  ahnndoflne  et  malad««! i  Die  gewiUteiDtlKe^>{ele 
^i^d,  alle  aun  ßetf  diMisckeii  Werken  des  Torigjß^  Jabfkp|i4eiie 
entnommtn»  nnd  so  hin  dieses  Werk  wenigstens  als  Blm^enlee^ 
einigen  Werth.  An  Drnckfehlem  ist  kein  Mangel,  obgleich  keia 
Verzeickniss  angehängt  ist.  So  fand  Ref.  lootems  st.  leng-temna^ 
honenr  st.  hontfeoOr  ndd  V«  Aehnl.  -^  Papier  nnd  Druck  sind 
ausserdem  gut  und  d«r  Preis  ist  billig. 

Techliologie. 

[193^]  Die  Gheniie  in  techniscliei'  Bezi^lmlig«    Leitfan 

den  für  Yortrfige  in  Gewerbsehnlen.  Ton  Friedu  Köhler^ 
Dr.  I^hil.  o.  Profi,  Lehrer  der  Chemie  nnd  Mineralogie... an  der 
stidtischoi  Gtwerbadinlt  in  Berlin.    4.^  uageMk  ik  erweit» 


976.  T«eliBologie. 

AitialM.  BwliB,  EMiia'Msbe  BmUu  1842.  XIV  ■. 
447  S.  gr.  8.  (a.  1  TUr.  35  Ngr.) 

Diis  gfinstige  Urtheil,  welchas  Rtf.  iib«r  dieses  Tortrefilkbe 
Bock  firaber  «bsogebes  Gelegesbeit  batte  (Bd.  XXVI.  No.  1862.>, 
ist  dnrcb  die  AofMbine,  die  es  gefoiideii  bal,  TolIkoimeB  ge» 
veditfertigt  worden.  Und  so  kann  jeUt  die  Yersicbcnuig  genigea^ 
dass  der  Yf*  aneb  bei  dieser  nl^aen  Ausgabe  AHes  gedian  bal, 
US  sein  Badi  den  Anbrdemngen  der  Zeit  aasnpassen. 

[1933]  Populäres  Haadbndi  der  orgamsch-teduuneha 

Chemie^  oder  Anleitung,  die  Robstoffo  aus  dem  Qebiete  der  or- 
ganiscben  Natur  nacb  rationellen  .Grundsätzen  zu  Torarbeitea« 
Zum  GebrAudie  für  Tecbniker^  Cameralisten.  LandwirtJie  und  bei 
Torlesungen  in  poljtecbniscben  und  Gewerbsehulen«    Nadk  den 

neruesteii  Quellen  bearbeitet  tou  C  O.  QfiorizfUSy  Apotheker 

ia  Dessau.     Berlin,  J^melang,   1842.      YHI  iu  640  & 

gr.  8.  (2  Thlr.  15  NgrO 

.  Ref.  batte  Tor  einiger  Zeit  Gelegenbeit,  eine  in  der  lliat 
sebr  scblecbte  Prodoetion  desselben  Vfs.  anzusoigen  (Bd.  XXX. 
Nol  1973.).  Dem  forlieg.  Bfiche  lAsst  sieb  ober  ein  Lob  spenden. . 
&s  yerstebt  sich  zwar  von  selbst,  dass  es  eine  Compilation  int, 
aber  hier  ist  wenigstens  Verstand  im  Compiliren  sichtbar  und  das 
BuA  ist  ganz  gut  zu  brauchen.  Notbwendig  war  es  übrigens 
nicht,  dean  fiir  die  fiauptcapitel  ist  das  Werk  Ton  Otto  ioA 
besser« 

[1934]  LelirbocJi  der  praktbcken  BantwoIleBdnudcerei 

nach  chemischen  Grnndsfttzen  von  JDr.  JP.  B.  Smngej  a.  o. 
Prot  an  der  Unir.  so  Breslau.  Mit  116  geArbten  Proben«- 
Stern ,  welche  in  den  Text  eingeklebt  sind.     Berlin  ^   Bfitller« 

1842.    Xn  V.  301  S.  gr.  8.  (5  TUr.  t  2  Thle.) 

Andi  u.  d.  Tit.:  Farbenchemie.  3.  Theil:  Die  Kunst  sn 
drucken  gegründet  auf  das  chemische  Verhalten  der  Banmwollen- 
iaser  zu  Salzen  und  Sfturen. 

Torliegendes  Buch  theilt  alle  Yorzoge  und  Mftngel,  die  an 
des  Yb.  Werken  bekannt  genug  sind.  Hier  durften  jedoch  die 
Yorzugo  bedeutend  überwiegen.  Bs  ist  sehr  reich  an  eigenen 
Yersndien  und  Br&hrnngen  und  wird  mit  mehr  Nutzen  studirt 
werden,  als  alle  jene  sogenannten  praktischen  Anleitungen,  die 
nnr  sinnlose  Receptsammlungen  sind.  Dei'  Yf.  .bat  lülerding« 
oino  eigne  Gabe,  dem  Praktiker  TbeoretisdiOB  anf  die  aweck- 
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nässigste  Weise  beimbriagen«  Die^eingeklebtea  Master  siod  kier 
noch  mehr  an  ihrem  Orte,  als  in  deo  froheren' Weilcen  des  Vfs* 
und  eine  willkommene ,  freilich  aber  den  Preis  des  Werkes  sehr 
erhöhende  Zugabe. 


'[1935]  Die  mcktigsten  LebeBsbedarfDiese)  ihre  Aefhi- 

heil  und  Gute,  ihre  zuf&lligea  Vsrnni^ioignngen  und  absichtlichen 
Verfftlschnngeni  anf  chemischem '  Wef^e  erläntert.  Zur  Selbstbe» 
lehrang  ifir  Jedermann,  mt  anch  zam  HandgebraiM^he  bei  poli- 
zeilich-chemischen Untersnchongen.  Von  Dr.  Ado.'  Dufloi^ 
Apotheker  und  Priyatdoc.  an  der  Uni?,  und  A.   O.  Hir9ch\ 

Apotheker  zu  Breslau.  Breslau^  Hirt.  1842.  XIV  n.  155  S« 
gr.  8.  (1  Thlr.)- 

Auch  n.  d.  Tit.:  Oekonomische  Chemie.    Von  Jhiflo$  v^^ 
Uir$cJu    1«  Theil  n.^  s.  w. 

Wir  erhalten  hier  den  ersten  Theil  eines  Werkes»  dessen 
einzdne  AbtheUungen  zwanglos  erscheinen  und  sämmtlich  iSr  sieN 
bestehende  Ganze  bilden  seilen.  Das  Unternehmen,  so  well  es 
jetzt  in  diesem  1.  Theile  vor  uns  liegt,  ist  an  sieb  lebensweHlr 
und  recht  zweckmässig  durchgeführt;  es  wird  in  fasslicbSr  Spfa^ 
ehe  Ton  der  Luft,  dem  Wasser^  den  Ackererdsb,  Von  Mehl,  Bi«t| 
Mikh,  KAse,  Butter,  Zucker,  Wein,  Bier,  Branntwein,  Bssif« 
Salz,  Oel,  Theo,  Kaffee,  Choeoiade,  Pilzen,  eingemaehten  Pnidi-> 
ten  und  Cenditorwaaren ,  Knehengescbirren ,  Seife,  Fleckmitfeln, 
Wallrath,  Wachs,  Talg,  Thran,  Brennöl,  Tabak,  Puder  «nd 
Stirke,  Pomade,  Schminke,  Farben  aller  Art  gehandelt,  und  alle^ 
mal  suaaehst  die  normale  und  unschädliche  Beschaffenheit  be- 
sehrieben (wo  nödiig  mit  Bezug  auf  prenssische  Verordnungen)! 
dann  sind  die  meglichen  (wo  nöthig  aus  der  Bereitungsweise  deJ 
dndrten)  Vemnreinigungen  und  VerflUschungen  angegeben,  tnd 
endlkh  wird  gezeigt,  wie  man  letzlere  ermitteln  soll.  Nensfir  dart 
man  nicht  erwarten,  aber  man  sieht  überall,  dass  die  Vff.  nieht 
Mose  oompiKrt,  sondern  Tiel  selbst  Tersueht  und '  die  Xiteratur 
gut  benutzt  haben«  Eine  Toxikologie  soll  das  Bueh  nicht  sein, 
wohl  aber  ist  es  ein  sehr  zweckmässiger  Anhang  zu  einer  soldien 
und  namsndich  auch  den  Aerzten,  welche  sich  mit  Chemie  nicht 
speciell  beschaltigen  können  ^  au  empfehlen.  Die  Chemiker  ten 
Fach  werden  freilich  nicht  tiel  mehr  daraus  lernen  können,  fBr 
solche  haben  aber  auch  die  Vff.  ihr  Bueh  nicht  bsstimmt.  Es 
ist  zu  wünschen,  dass  dasselbe  möglichste  Yerbreitung  erlange, 
um  so  mehr,  da  es  bei  aller  Popularität  doch  eine  sehr  wissen^ 
schaftliche  Sprache  fuhrt  (wie  yon  Dnflos  nicht  anders  zu  ilr- 
irarten  war),  und  daher  keineswegs,  wie  leider  so  manche  sei'» 

JtqMTf.  tf.  fet.  ii<«l«eft.  hU.  XXXIV.  6.  37 
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üaMi  popolaire  Sehrifi,  ilardi  Verbr^Uiuig  oaricht||^r  BcgrUb 
•dbadaii  IcAftii« 


Deutsdie  Spradie  and  schone 

Literatur. 

[1936]  Getehichte  der  deatachen  National- Uterator^ 
▼en '  ihren  ersten  Anflbgen  bis  anf  unsere  Ta§;e   von  Dr«  X» 

TTiM.    5  Hefte«    Altena,  Aue.  1840,  41.   720  SL  8. 
(2  Thlr.  15  Kgr.) 

Diess  Bncli  ist  charakteristiseh  fiSr  die  Leichtigkeit,  mit 
welcher  nuin  jetzt  Bfieher,  wissenediafUiche  Bacher,  Biicher,  die 
nach  der  Ansicht  Mancher  siemliche  Vorarbeiten  nnd  Yerstadien 
eviüdeni  soUen,  Msammensehreibt*  Aber  Ger? Inas  ist  eine  gnte 
Fnadgrabe,  Mandt  hat  manche  schöne  Phrase  geschrieben,  Pi- 
sdioe  die  Uehersicht  ober  die  lAebensschicksale  nnd  Leistnngea 
der  einsehen  Schriftsteller  sehr  erleichtert;  anf. diesen  drei  SA»« 
len  mhl.  das  Werk  Hrn.  W,s.  Bs  oidchte  sdwer  sein,  eelh- 
etanligs.  literarhistorische  Forsohiiageu  des  Yfs«  in  diesem  Boche 
an&aweisen;  die  Co^iposition  ist  Tislmehr  nogeflUir  folgende:  er 
gibt  das  Gerippe  der  Literatnr  in  einzelnen  Perioden  nach  Piactwa, 
dann  stellt  er  einige  Reflexionen  an,  schreibt  dann  ein  paar  Pro- 
ben ans  ^die  oft  liesüich  lang  sbd,  a.  B.  ein  ganzes  Drama 
A/rers),  redet  nodi.  etwas  darüber^,  nnd  wenn  er  es  inr  gnC 
findet,  liest  er  nan  Mnndt  oder  Gertinos  noch  etwas  sagen» 
Bierbei  ist  an  bemerken,  dass  er  diese  Tanfpathen, seines  Bnchs 
bald  nennt,  bald  nicht  nennt,  nnd  dass  oberhanpt  Ton  einem  b 
leni  Plane  in  Aoswahl  nnd  Behandlnng  deq  Stoffes  nicht  riel 
sehen  ist.  Gelegentlich,  kommt  der  Yt  aneh  anf  maac^  Andere 
an  sprachen,  s.  B*  bei  den  Nibelangen  S.  70  ff*  anf  die  Sehallen- 
Seiten  der  mittelalterlichen  Zostfinde,  nnd  von  dieeen  anf  die 
Staataveifiissnng  dar  HalaieB;  über  diese  theilt  er  eine  Stelle 
ans  einer  franzSsiechen  Aeisebesohreibnii^  mit  Bin  andermal 
(&  250  C)  gibt  er  eine  ansfShrliche  Schildernng  der  Narren» 
nnd  Bselsfoste.  So  kommen  wir  aas  einer  gelegentlichen  Be- 
flmden  aber  Sittengeschidite,  Philosophie  n.  e.  w.  sn  einer  nn» 
dem  nicht  riel  weniger  gelegentlichen  aber  Literatorges^chta, 
nnd  Ton  dieser  sn  einem  Bxtracte  ans  ebem  der  oben  genannten 
Schriftsteller,  oder  an.  einer  Probemittheilang  aas  einem  der  be- 
sprochenen Dichter  oder  Prosaiker,  nnd  eo  geht  es  immer  weiter 
bia  anmSeUnsse^  wo  die  Frage  erörtert  wird:  ,|Haben  wir 
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noderara  Stil?*'  EbcN  If  iiBpMaiit  tkugi  d»  Buch  Bit  win^m 
Absehnitte  an:  y,«ber  8pr«elie  im  Allgeneiaen  md  die  dentarke 
iiisbesoadere*'.  Für  ein^n  kubschett  Bin«-  oad  Aosgattg  vir« 
also  gaBorgl;  aber  fraUek,  waa  dazwieokea  li^,'i8l  aickts  «•• 
Biger  als  knback.  4  89,  .. 


[1937]  Denkwürdigkeiten  imd  Termiaehte  Sebrifken  tM 
K.  A.  Varnhagen  r.  Ente.  6.  Bd.  Leipzig,  Brock^^A 
kaas.  1842.    lY  o.  61 3  S.  gr.  3.  (n«  3  TUr.) 

«  

Aach  o«  d.  Tit.:   Denkwürdigkeiten  o.  6.  w.    Neue  Felge« 
2.  Bd. 

Der  lakalt  dieses  Bandes  ist  sekr  tersckiedeaartig.  Znerst 
„aus  eignea  Denkwürdigkeiten''  Memoiren  des  Staafemanns  Y« 
T.  B,;  Toran  ein  kfik^ieres  GemAlde  „Berlin,  Herbst  1806^*;  dann 
zw«  grössere t  „TSpliti  1811,  Paris  1824",. am  ansabrlicbete« 
eadiicb:  „Baden-Baden  1817''.  Die  Jakressdilen  nnd  Ortsnamen 
geben  genugende  Andeutung  über  den  Inkalt.  Es  folg$  „Biogra-^ 
pbisckes'S  „Fanny  t.  Arnsteia"  eine  wiener  Salondame  im  An- 
laage  des  19.  Jakrk«,  Gemaklin  eines  dortigen  jüdischen  Bau«* 
qniers;  „Merok  —  Mephistopiheles  —  Wiesel"  d«  k.  Lehens« 
skiase  eines  geistreichen  Ayentariers,  Wiesel,  der  im  Charakter 
ein  Hepkistopheles,  in  seinem  Aenssera  ein.  a weiter. Merck  er- 
schien; „Schola",  ein  Sonderling,  in  dessen  Lehen  seine  äussere 
Stellung  als  prenssischer  Diplomat  mit  seiner  unerhörten  Faul- 
heit seitsamen  Confliet  heryorbrachte;  „anm  Gedächtnisse  Adal- 
berts  Ton  Chamisso",  ein  kurses  Vorwort  au  Ckamisso^p  Briefen; 
„Karl  T.Noatita",  biographische. Skiase  eines  Tielseitjg  gebildeten' 
firenssiseken,  nackmata  russiseken  OOGiiers;.  ,t?rana  v.  Baader", 
der  als  „Heros  geistiger  Macht",  aber  fiuch  .mit  seinen  Schatten^ 
seilen  kurs,  aber  krftftig  skiasirt  wird.  Das  Detail  der  nun  fol- 
genden Kritiken  —  geschichtlicher  nnd  litcrarlMslons«;her|  avch 
einiger  bellfitristiocher  Werke  —  üheigehencl^,  kaminen  wir  ^^ 
den  Braftklungen.  Zuerst  „das  warnende  Gespenst",'  ein  Nachtr 
BiüA»  mekr  anekdotenhaft  als  die  folgende,  Anekdote  betitelte  Br- 
nahlnng  „Die  Strafe  im  Voraus",  die  ein  Nachtstuck  it^nderer  Art 
ist,  indem  sie  uns  sociale,  Zugellosigkeit  und  militairiscke  Will- 
kiirlickkeit  in  einem  Bunde  seigt,  den  der  Briäkler  durch  komi* 
neke  Auffassung  nock  au  beschönigen  Teraucht.  ,9Reia  und  Liebe'^ 
fuhrt  uns  wieder  in  das  deprsTirte  Ofüziersleben,  «ur  daea  die 
Sache  hier  einen  andern  Ausgang  nidmt  Ein  Ofiiaier  Terliebt 
sich  in  eine  yerbnhlte  Schauspielerin,  seine  Leidenachaft  macht 
ihn  blind,  er  glaubt  einen  Engel  gefunden  au  haben ^  hia  aulelat 
Allen  an  d^  Tag  kommt.    Der  Leser  wird  nun  durak  die  psT'* 

37  ♦ 
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didogisclieii  Iitglvge  dsfcbg^fulirt,  die  die  Leideaschaft  Jesea 
Heidea  bei  seiaea  Beflexionea  eiasehlagen  Iftsst  Wir  glanbea, 
daaa  deai  Vf.  hier  die  Iroaie  eiaea  Streich  gespielt  hat;  deaA 
adureffüek  lag  es  in.eeiaer  Absicht,  .die  Depravatioa  uaier  deaa 
Offinerstaade  fl§  darzastellea,  wie  es  hier  der  Fall  ist  >,BeIa, 
aus  dem  Ressischea*^,  ist  eia  nobles  Seitenstück  ans  dem  Tscher- 
keaaeakriege;  raasis^e  Bratalitat,  weibliches  Heldeatham,  —  solche 
fSrhebeadeuad  entflammende  Züge  sind  hier  zierlich  £3r  die  ele- 
gante Welt  ao  einem  Daterhahongsslück  zubereitet. —  Das  „Po- 
litiscbe^*  am  Schlass  enthalt  ,,Die  Rückkehr  der  Bonrbons;  nacli 
Schlabreaderf  1814'*  und  ,,Das  Königreich  der  Niederlande 
1817'*!  99. 

[1938]  Göthe  und  Klopstock.  Yon  FreimundPfe^er. 
Leipzig,  EDgelmaniu  1842.    269  S.  8.  (1  TUr.) 

Bin  ziemlich  seltsames  Buch«  „Statt  einer  Vorrede'^  steht 
auf  dem  zweiten  Blatte  folgende  Stelle  ans  dem  Briefwechsel 
zwischen  Voss  und  Klopstock:  ,|Ich  trage  mich  schon  lange  mit 
einem  unertrftglichen  Gedanken«  Klopstock  hat  aufgehört,  mir 
zu  seia^  was  er  war!  so  heisst  der  schreckliche  Gedanke.**  Nun 
beginnt  der  Text,  der  in  9  Rubriken  zerfällt  Die  ersten  Tier 
enthalten  auf  5  t  Seiten  weit  über  300  kurze  Sätze ,  in  denen 
Goethe  und  Klopstock  in  irgend  einen  Gegensalz  zu  einander 
gebradit  siad.  Es  ist  klar,  dass  es  bei  diesen  Pointen  und  An- 
tithesen an  aller  Scha(timng  und  Naancirung  fehlen  muss.  Sie 
sind  zum  Theil  recht  geistreich,  haben  manches  Wahre,  aber 
eben  so  oft  ist  ihnen  auch  etwas  Schillerndes,  Schiefes,  Halb- 
wahres beigemischt.  Die  übrigen  Rubriken  enthalten  Bemeikun- 
gen  über  Schülers  Stellung  zu  Klopslock  und  über  Goethe's  per- 
sönliehes  Yerhftltaiss  zu  dem  Letztem.  Ueber  dieses  werden  ia- 
ieressante  Mittheilongen  gemacht  in  einem  kurzen  Briefwechsel 
zwischen  Goethe  und  Klopstock,  worin  Letzterer  Jenem  über  daa 
allzu  lustige  Leben  in  Weimar  1776  die  Moral  liest  und  Dieser 
ziemlich  lakonisch  antwortet.  Die  Äussere  Form  dieser  Briefe 
Iftsst  fast  darauf  scbliessen,  dass  sie  nur  fragmentarisch  abge- 
druckt 'seien.  Zu  dieser  Beilage  kommen  nun  noch  5  andere, 
die  zusammen  die ,  bei  weitem  grössere  Hftifte  des  Buches  aus- 
mAchea,  nftmlich:  2.  Aus  dem  Schreiben  eines  noch  lebenden 
persönlichen  Freundes  Klopstocks  an  den  Herausgeber;  unbedeu- 
tende Reminiseenzen  ans  persönlichem  ümgaage  mit  Klopsftodr. 
3.  Briefe  ans  Otteasen;  Lobesschilderungen  und  sonstige  Re- 
flexionen eines  Verehrers  Klopstocks,  ohne  nfthere  Andeutung  über 
Ort  oder  Verfasser,  aber  anziehend  geschrieben.  4.  Stimmen 
über  Goethe  nnd  Klopstock  «aus  der  ersten  Zeit  ihres  Ruhms;  awa 
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Briefeo,  Zeitsehriftra  n.  8.  w.  lUBaniaieBgosttllt,  eis  betckloi^ 
werlher  Beitrag  lor  LiteraturgescfaicbCe  dieser  Periede.  5.  Kiep-* 
Blocks  Orthographie;  zwei  Fragmente  aus  K^  SchriA  „ulM>r 
Sprache  und  Dichtkunst^^  in  der  eigenthumliehen  Orlbegraphie 
wiedergegeben*  6.  Klopstooks  Schreiben  an  den  Minister  Reland ; 
ioteressantes  Dankschreiben  für  die  Ertheilung  des  fransösischen 
Burgerrechts  1793«  .     99.    ^ 

[1939]  Gedichte   von   Frtedr.   Hebbel     Hambsrg^ 
Hoffmann  n.  Campe.  1842.     248  S.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Yf«  dieser  Gedichte  hat  sich  schon  fniher  dnreh  neh-^ 
rere  dramatische  Gedichte  bekannt  gemacht,  weiche,  besonders 
seine  Judith,    hftafig  den  Geschmack    Yerietzen    und    nach  dem 
Monströsen  streben,  aber  doch  in  yielea  eiaselnen  Zogen  einen 
nicht  gewöhnlidien  Geist  und  manche  geniale  Blitze  Terrathenw 
Ile£  erwartete  daher,  dass  seine  lyrischen  Gedichte  einen  Ähn- 
lichen Charakter  tragen  wurden,  er  erwartete  geniale  Ansbrnche, 
überraschende   Gedanken    nnd   Bilder,    Tielleicht  Monstrositäten, 
jedenfalls  aber  etwas  ausser  der  Art  Schlagendes.    Ref.  sah  sieh 
jedoch,  er  weiss  kanm  zn  sagen,   ob  zu  seiner  Frende  oder  zn 
seinem  Bedauern,  getäuscht.    H.s  Gedichte  tragen  dnnAans  nicht 
den  Stempel  der  Genialität  nnd  Allssergewöhnlichkeit,  sie  sind 
durchaus  zahm,   mild,   gefohholl.     Ref.  freute  sich,   dass  der 
Dichter,  welcher  in  seinen  Dramen  Himmel  nnd  Hölle  anfsnrjih- 
ren  strebt  und  Das,  was  mitten  inne  liegt,  die  Rrde,  kaum  in 
seinen  genialen  nnd  hypergenialen  Flügen  streift,  doch  ein  Hers 
besitzt,   welches  auch  für  das  Irdische  nnd  MenscUiche  schlägt; 
auf  der  andern  Seite  bedauerte  er,  nu>  wenige  zn  finden,  wodurch 
sich  der'^Dichter  als  Lyriker  über  die  gewöhnliche  Sphäre  der 
Lyrik  erhebt     In   formeller  Hinsicht    sind    diese  Lieder   meist 
sehr  gelungen  nnd  ein  gewisses  feines  poetisches  Pluidnni  geht 
ihnen  keinesweges  ab«     Auch  ist  es  überaus  wohlthuend,  hie# 
einmal  wieder  auf  einen  wirklichen  Dichter  zn  stossen,  velehef 
sich  nicht  mit  der  Yersificimog  politischer  Tendenzen  nbqnält, 
sondern  vielmehr  sein  Gemiitb,  seinen  innem  Mensehen  vor  deii 
Leser  ausschüttet.    Sein  Sonett  „Mein  Päan",  worin  er  den  Ge^ 
danken  ausspricht,  dass  er  erst  dann  Ton  Freiheit  sprechen  wolle, 
wenn  die  Zeit  der  That  kommen  wird,  ist  sogar  den  poKtisehen 
Dichtern  der  Gegenwart  zur  Nachachtung   wohl   zu    empfehlen. 
Bei  Denen,  welche  der  Ansicht  fröhnen,  dass  auch  die  Lyrik,  nm 
zeitgeroäss '  zu   sein ,   der  Politik    sich  opfern   und  Terschreiben 
müsse,  wird  der  Dichter  kein  Gluck,  machen,  aber  manches  zart* 
fühlende  Herz  wird  er  fiir  sich  und  für  die  ungemischte  Gattung 
der  Ly -ik  durch  seine  Gedichte  gewinnen,  und  so  wird,  der  Yer* 
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ImI  Badi  jeMrSfHe  Mb  dttffck  den  Gewina  mmh  di«ser,  wi«  m 
b^ffeil,  «afgewegett"  «erdeo.  70« 

[1940]  Theater  Ton  /üftW  Mo9ef$.    Stuttgart^  Cotta. 
1842.    XXIV  n.  304  S.  gr,  8.  (2  Thln) 


b  der  Yomde  entwickeU  Hr.  M.,  des  iwf  Pobiicafli,  $im 
sein  erstes  Stock,  Otto  IlL^  gegebea  ward,  sn  Dresdes  oad 
L^ag  eathnsiastiseh  begriisste,  seiae  Aneicbtep  über  BkitstehiiBg 
und  AssbUdanf  der  Tragödie  nad  über  die  Ursaeheo,  wanua  sie 
ooter  dea  alten  Völkern  bei  den  Griecbeo,  nater  den  aeaern  bei 
den  6|MiaierB  mid  Fraasosen,  den  BagUndem  nad  Oealschen  ge- 
dieben  sei.  Es  ist  diese  sn  kernig  und  abstract  gehalten,  um 
hier  ihren  Ideen  nach  ? ergejßhrt  werden  sn  köaaen,  aber  es  thnt 
'aich  darin  der  Geist  eines  Maanes  knad,  der  über  den  Gang^ 
weidiea  die  Batwidcelong  des  menschiidien  Geistes  genonAsn 
hat,  tief  nnd  aahahead  aachdachte.  —  Als  die  Frncht  seiaer 
poetisdiett  Anschanang  erhaltea  wir  hier  Tier  Stocke,  von  wel- 
chen namentlich  die  drei  ersten  d'arch  die  Art,  wie  sich  in  ihnen 
der  Geist  der  Zeit,  in  welcher  sie  spielen,  abspiegelt  nnd  die 
Haoptcharaktero  aiifireten,  sn  den  bedentendsten  gehören,  welche 
in  nnserea  Tagea  Aber  die  Bfihae  gegaagen  siadL  Gewinat  das 
höhere  Drama  der  Oper  mehr  Grund  ond  Boden  ab,  so  werdea 
gerado  diese  Stocke  auch  immer  tiefer  wnrseindes  laterease  er- 
regen nnd  manche  aadere  Brscheianog  rerdrAagen,  welche  einen 
huBstlioh  erregtea  Nimbus  um  sich  zu  breiten  Tcrstand.  Kaiser 
Otto  HL,  Trauersp.  in  5Aufz.,  begiaat  den  Reihen.  Der  Vor- 
hang geht  in  dem  Angeablicke  auf,  wo  das  erste  christliche 
iahrtanaend  in  die  Ewigkeit  hioabrollt.  Die  Handlung  iat  ma- 
/iMh,  idle  Hanptzoge  sind  der  Geschichte  Iren  gehaltea.  Otto  UL, 
der  letate  Kaiser  aas  dem.Maoaesstamme  des  aftchs.  Kaiserhao- 
ses,  hiag  bekaaBtlich  mit  Vorliebe  aa  Italien,  dessen  Klima  aad 
Caknr  ihn  mehr  ansprachen,  als  das  rauhere  Deutschland,  nad 
hilte  gern  den  Thron  nnch  Rom  verlegt  Nicht  frei  von  Ver- 
etiauMagand  SchwAmierei  liess  er  sich  Tpn  der  Witwe  des 
Orescantitts^  Stephania,  i^esseln,  nachdem  er  diesen  hatte  hia- 
ridMen  laasea,  weil  er  sich  sum  Herrsdier  Roms  auigeworfea 
hatte.  Jedoch  die  Römerin  gab  ihm  den  Tod,  als  sie  sah,  dass 
er  sie  Todassea  wollte;  erst  33  Jahre  säblteer.  So  der  dürftige 
Umriss,  den  die  Geschichte  gibt  uod  aus  welchem  der  Dichter  ein 
lebensTolles  Bild  toII  Kraft  und  Feuer  in  allen  Figuren  nad  Seenoa 
an  schafPen  wasste.  Herrlich  bezeichnet  tritt  nYis  gleich  die  Zeit 
entgegen,  in  welcher  die  Handlung  beginnt.    Es  kadpft  sich  damn; 

—  -*^  —  Die  Prophezeihung 
Veai  jöagstea  Tag  uod  allea  Schreckoissea, 


Detttsch#  Sptaolie  «•  tekSae  Lit       688 

Um  jmr  d«r  Walumits  ^imm  TirihmkvmkM 

Snizündetea  Gelumft  er^Den  kann; 

Poch  diese  Raserei  hat  angesteckt  . 

Das  menschliche  Geschlecht.    Die  EESoser  Rohis 

Hat  dieser  l^ähn  j^eleert  und  auf  dik  fikvaito 

DiiB  Weiber  ud  die  Kinder  ansfeaät 

Mit  Männeni  und  mit  Greisen  dorclieinandert 

Und  Alles  schreit  und  healt:   der  jüngste  Tag! 

CreMeBtinSt  der  ahe  Umirpator  Rons,  wtlcker  dtom  Kaker  diu 
l^eschworeae  Treoe  gebrodiMi  balle,  übergibt,  heredti  dasir  vaa 
aeiae»  Brader  TtmglüsLf  den  jedes  MiUel  redbt  doakt,  veaa  er 
die  Deatschea  Teiderbea  kann,  vad^  beelarait  yod  aeiaer  jiiagea 
Geaidilia,  Stephanie,  uad  aoeh  mehr  gedrftagt  reai  V^e  BeoM, 
tlie  Stadt  dem  Kaiser,  deaa  dieser: 

BMet  dem  rSm'schen,  dem  yerffthrten  Volke, 
Zq  dieser  Stande  allgemeinen  Frieden 
Uad  Gnade  Alleai,  was  hier  Odem  hat* 

So  sekliesst  der  I.A.,  aber  der  Zem  des  Kaisers  verseikt  dedi  sieht 
dem  Creseentias;  er  stellt  sich  wenigstens,  als  welle  er  ibn 
hinrichten  lassen,  nnd  in  dem  Aogenblicke,  wo  dessen  .Gattin  Ter 
Otto  nm  Gnade  Üeht  nnd  dieser  ron  ihrer  Schönheit  entsiidct  wird, 
IMIt  sein  Haupt,  ehe  das  Wort  Gaade  ^nsgesprochen  wird  (3.A.). 
Im  3.  A.  fuhrt  nns  der  Dichter  den  Kampf  der  Rene  nnd  der 
zn  Stephanie  gefassten  Leidenschaft  in  Otto's  Brtist  Tor,  wihrend 
Taraglia  meisterhaft  die  Hinrichtnng  des  Creseentins  benntit,  das 
römische  Volk  in  entSammen;  eine  Scene,  die  an  die  des  An-« 
tonins  in  Shakspeare's  Jnlins  Cflsar  erinnert,  nnd  an  den  schön- 
sten nnd  ergreifendsten  des  Stucks  gehört  Anch  der  Kampf  Ist 
gut  gemalt,  den  Stephanie  besteht,  da  sie  ron  Liebe  snm  jungen 
Kaiser  eqf^ffen  ist,  in  welchem  sie  doch  den  Mörder  ihres  6e^ 
mahls  hassen  sollte.  Fast  snm  Wahnsinn  steigert  sich  (4.  A.) 
dieser  Kampf  bei  Otto,  während  die  Lage  der  Dentsdien  in  Rom 
immer  bedenklicher  wird  und  Otto,  als  bei  eiaem  Maskenfeste 
der  Aufruhr  ausbricht,  sich  kaum  nach  des  Creseentins  Hanse 
retton  kann,  wo  ihn  die  Getreuen,  yor  der  Stadt  lagernd,  mit  der 
grössten  Muhe  befreien.  Befreien?  Nein!  ^Stephanie  hat  ihn  er- 
dolcht, weil  er  sie  nnd  Rom,  sich  ermannend  und  der  Kaiser- 
wnrde  erinnernd,  Tcrlaisen  wollte,  nnd  folgt  ihm  selbst  im  Tode. 
Taraglia  sinkt  unter  dem  Schwerte  des  Markgrafen  r.  Meissen, 
BccaYt,  aber  anch  ihn  erhebt  im  Sterben  der  Gedanke: 

Das  ist  mein  Werk!  Frohlockend  werf  ich  es 
Buch  in  das  Angesicht! 

Und  ahnungsTolI  mft  Eccarl: 

Fluch  dem  Jahrtausend»  das  so  schlimm  begonnen! 
~Sein  Anfang  war  fimp5rung,  Mord  und  Blut, 
Zn  seligem  Ende  führ*  es  Gott  der  Herr! 
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Die   rascb   fortsArrfteade  Hasdlmg,   die   feste  Zeiekniuig  der 
Charaktere   des  Kampfes  zwischen  Leideoscbaft  luid  Pflicht  bei 
Otte  aod  Stepbaaie,  des  klaren  Bewnsstseinsy  nach  welchen  Ziele 
er  trachte,  bei  Taraglia,  des  erregbaren,  wankelmatUgea  ilalie- 
nisrhea  Yelkes  im  Gegensatse  der  beseanenen,  treuen,  aber  sieh 
nach  dem  Vaterlande  sehnenden  Deutschen,  geben  diesem  Stucke 
besondem  Reiz,   und   wenn  man  ihm  die  so  schnell  erwachte 
Leidenschaft  zwischen  Otto  und  Stephanie  zum  Vorwurf  gemaeht 
hat,  60  Torgisst  man,  dass  die  Letztere  ihren  alten  Gemahl  nur 
mehr  als  Vater  ehrte,  dass  Otto  nur  23  Jahre  zAhlt,  folglich  die 
Liebe  Beider  um  so  mehr  ein  Kind  des  Augenblicks  sein  konnte, 
je  bedeutungsToDer  der  letztere  war.  —     Wir  TorziiAten  darauf, 
auch, das  2.  Trauerspiel:   „Cola  Rienzi,  der  letzte  Volkstribuu 
der  Bp6mer^%  in  5  Aufs,  so  zu  skisziren  und  bemerken  nur,  dass 
hier  ein  herrliches  Bild-  Torgefohrt  wird,  dessen  ganzer  Liehl- 
effect  sich  in  dem  Hauptcharakter  yereint,  der,  genähii  tob  alten 
rfimischen  Ideen,  diesi»  in  einer  Zeit  zu  realisiren  strebt,  wo  das 
Volk  in  Rom  lAngst  die  Erinnerung  an  die  Gracsh^,  an  Julius 
Cfisar,  au  die  Zeit  yerloren  hatte,  wo  es  einst  über  die  Welt 
gebot.     Auf  einen  solchen  in  Aberglauben  und  Bigotterie  Tor- 
•unkenen  Volkskaufen   sich   stntsend,   von  vermeinten  Freuaden 
umgeben,  welche  für  Geld  einem  Jeden  ihre  Waffen  leihen,  muss 
er  im  Kampfe  mit  der  Kirche,   mit  den  mftchtigen  Colonna's  um 
so  eher  unterliegen,  da  er,  bis  zum  3*  Aula,  vom  Glfick  begün- 
stigt, das  Schicksal  der  meisten  Sterblichen  hat,  nidbt  stiil  stehea 
XU  wollen,   und  während  der  Boden  seiner  Herrschaft  iu  Rom 
unterhöhlt  ist,    sdion    an  den  Ungeheuern  Plan  der  Weltherr- 
schaft denkt.    Wie  er  so  steigt,  dann  stürzt,  sich  noch  einmal 
scheinbar  erhebt  und  nun  zu  einem  Tyrannen  umwandelt,  und  end- 
lich Tom  Wttdienden  Volke  ermordet  wird,  gibt  ein  um  so  leb- 
hafteres, immfrr  bewegtes  Bild,  je  mehr  es  der  Dichter  Toratand, 
in   den  Nebenfiguren   die   damaligen   Condoltieri's ,   den   feigen, 
aberglünbischen ,   leicht  aufzuwiegelnden  Geist  des  Volkes  lebea* 
dig    anfsofassen   und   auch   durch   einzelne  Gegensfttze   um   so 
greller  hervortreten  zu  lassen.  —  In  dem  3.  Stöcke  „die  Brjiale 
Ton  Florenz'^,  Trauersp.  in  5  A.,   zeichnet  der  Dichter  den  Be- 
ginn  des  grossen  Parteieokampfes  der  Gnelfen  und  Ghibellinen. 
Der  Neffe  des  Podestli,  Orlandi  an  Florenz,  Boondelmonte,  kommt 
znruck,  als  schon  in  der  Stadt  viele  Gfthmng  ist,  der  Adel  sich 
in  zwei  Hiilfien  trennt,  und  in  ihm  soll  dieses  Verderbniss  sich 
als  geiUrliche  und  acate  Krankheit  entscheiden«    Ihm  ist  Co* 
stanze,  die  Toditer  einer  edlen  Wittwe,  zur  Gemahlin  bestimmt, 
aber  er  hat  sie  noch  nicht  gesehen ;  im  stillen  Kloster  ward  sie 
erzogen,  und  ehe  er  sie  sieht,   kommt  er  auf  einem  Balle  mit 
Bianca  ans  dem  Hause  des  Süatia  Dberii  zoaammen  und  wird 
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▼OB  ilmii  Rdaen  ao  hirngninutf  iM«  er  ihr  folgt,  itn 
ia  ihr  Gmack  gewiiml,  iui4  bier,  Tom  Vater  derselben  «ad  fea 
ehiem  seiner  Verwandtes,  Mesea,  ikerrascht,  seiner  nnd  ilirer 
Ehre  nnr  genügen  kann,  inden  er  ibnen  and  ihrer  Begleitung 
mit  den  W^orten  entgegentritt: 

Wir  ^d  Terlobt  Hier,  meine  Braat,  ihr  Herrn ! 

<  . 

Aber  sie  ist  eine  SomnMnbiile;  in  ihrem  halbwachen  Zustande 
liebt  sie  ihn,   deck  wack  geworden,  stösst  sie  ikn  hinweg  und 
sieht  sich  scheu  zurück;  und  als  er  Costania  nun  wirklich  kennen 
lernt,  fühlt  er  um  so  lebbafler,  was  er  verlor.    Indem  er  ihr  in 
einer  Scene,  welche  au  den  hinreissendsten  gehört,  das  odimera- 
liebste  Lebewohl  mit  einem  KnsBo  sagt,  wird  er  vom  grimmigen 
Mosea  überfallen,   der  selbst  Absichten   auf  Costanza  gerichtet 
hatte,  und  Ton  ihm,  von  Stiatta,  aufs  schmählichste,  zurückge- 
wiesen, ist  der  Zwiespalt  von  Florenz  bald  um  so  gewisser  da, 
da  Bianca  als  Nachtwandlerin  Ton  einer  Zinne  herabstürzt,  Co- 
stanza aber  durch  Gift,   das  ihr  Mosca  beibringen  lAsst,  in  dem 
Aogenblicke  getddtet  wird,   wo  sie  Buondeimonte'sHand  empfan- 
gen katte,  da  dieser  frei  geworden  war.    Br  möckte  auck  gern 
ikr  im  Tode  folgen,  aber  der  Arzt  Trivello,  welcher  eine  höchst 
originelle  Rolle,  bald  als  Rathgeber,   bald  als  Beobachter  der 
TerbängnissToUen  Zeit  spielt,  lAsst  nicht  nach,  ihm  vorzustellen, 
dass  er  der  Ermordeten  Rache  schuldig  sei.      Indem  sich  die 
Leichenzilgo  Costanza's  wie  Bianca's  durchkreuzen  und  die  Be* 
gleiter  der  einen  schon  schwarz,  die  der  andern  weiss,  alle  be-* 
waffnet,   erscheinen   und    sich   um   den   Vorrang  streiten,   ftllt 
Bnondelmonte  von  Mosca's,    Mosca  von  Trivello's  Hand,  über 
den   SArgen   aber   tobt   schon    das   Schreckenswort:    Guelfen 
hier!  —  Hier  Ghibellinen!  —  Auch  die  fliessende  Vereifica- 
tion  gibt  dem  Ganzen  einen  höbem  Reiz.     Aber  warum  legte  der 
Dichter  mehr  als  einmal  italienische  Worte  seinen  Italienern 
in  den  Mund?  Haben  denn  Schiller  oder  Goethe,  Voltaire,  Cor«- 
neille,  Racine  sich  je  so  etwas  gestattet?  Der  Schauspieler,  welcher 
so  etwas  thftte,  würde  angesehen,  als  sei  er  ganz  aus  der  Rolle  ge- 
fallen. —   Das  letzte  Stuck;  „Wendelin  und  Helene*^,  Trauersp. 
in  5  A.,  ist  das  erste,   was  der  Dichter  schrieb,  jetzt  öberarbei«- 
tet,  aber  der  Fabel  nach  zu  gewöhnlich.    Auch   Verwickelung 
und  Ausgang  trftgt  diesen   Stempel.      Graf  Wendelin  liebt  ein 
schönes,   reiches  Burgermftdchen,  Helene,  Iflsst  sich  jedoch  von 
einem  falschen  Freunde  verleiten,    sie  einer  reizenden  Coqnette 
und  Edelfrau,  Mathilde,  aufzuopfern,  die  es  langst  mit  dem  Freunde 
des  Grafen  hielt,   und  als  er  die  Bosheit  durchschaut  und  im 
Blute  des  Verrftthers  röcht  und  zu  Helenen  zurückkehren  will, 
ist  diese  wahnsinnig  geworden»    Als  Hintergrund  dient  im  ganzen 
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Stddke  dkt  Avbmg  des  inditliimr  Bnoenikriegs ,  in  wddMM 
«■eh  dlie  Stadt  Oehmgeo,  der  munlttelbare  Sehasplate  des  Stttcksa, 
eise  RsUs  spielt  Die  Preas,  in  welcher  das  Stuck  gesehnebes 
ist,  ist  sehr  fliessend  und  fast  jede  Scese  gewfthrt  eis  kfibsohes 
üiederUüidisches  Bild«  5« 

[1941]  Ein  weiblicbes  Herz«  Dramatisches  Gedicht  ia 
fünf  Akten  tod  1%eod.  Stamm,  ^infgefahrt  im  k.  k.  Hof- 
bargtheater.  Stuttgart ,  Cotta*  1842.  230  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  weibliche  Hers,  welchem  liter  die  Titelrolle  mgetheilt 
ist,  ohne  dass  sie  gerade  die  eigeotlidie  Glaoipartie  wäre,  ist 
Dolores,  die  Tochter  eines  iWaffentrfigers,  Gjrenimo,  welcher  der 
eben  so  schöne  als  tapfere  Don  Cesar  de  Lara  Liebe  schwor, 
wahrend  er  später  sie  treulos  anfgab«    Statt  dass  rie  ihm  desa- 
kalb  snmen  sollte,  opfert  sie  sieh  ihm  selbst  anf,  ihm  die  CrO- 
liebte  sm  retten,  welche  als  Zauberin  nnd  Heidin  der  InqaisilioB 
und  dem  Tode  ferfallen  sein  wurde;  im  Kerker  findet  sie  jetst 
ihr  Vater,  dem  sie  als  Kind  entrissen  worden  war.    Die  ganze 
Art,  wie  der  Dichter  diesen  Charakter  einer  DnNerin  entwoifen 
und  Ton  der  ersten  bis   lur  lettten  Scene  in  fast  uberirdisdier 
Glorie  dorcbgefohrt  hat,  kann  ein  Meisterstück  genannt  werden, 
nnd  würde  allein  seinem  Stacke  hohen  Werth  snsidiern,   wegn 
nicht  dasselbe  auch  ton  den  meisten  andern  Charakteren,  nament- 
lich Ton  dem  genannten  Don  Cesar,  seinem  WalTentriger,  Gjrö- 
nimo,   einem  jfidischen  Arzte  Bleasar,   dessen  Termeintem  Sohne 
Adar,  so   wie  gani  Tornehmlich  Ton  Zaide,  der  Schwester  des 
Wazjrs  (Veziers)  Abdallah  von  Malaga  und  Lettteren  selbst  n 
sagen  wäre.    Das  Stuck  spielt  1420.    Der  König  Juan  Ton  Ca- 
stillen  will  den  stolzen  Yuref  von  Granada   zwingen,  den  Ter- 
weigerten  Tribut  zu  entrichten  und  die  Gelegenheit  benutzen,  in 
Granada  einzufallen,  weil  dieser  jetzt  in  Afrika  ist  und  sein  Wasjr 
Abdallah  die  Regierung  fährt.    Don  Cesar  de'Lara  erhält  hierzu 
den  Auftrag,  allein  der  Jude  Bleazar  hat  den  Plan  des  lieber- 
falls  früh  genog  erfahren,  um  ihn  an  den  Wazjr  Abdallah  durch 
seinen  (Termeinten)  Sohn  Adar  berichten  zu  können.    Bs  gibt 
diese  zwischen  Vater  und  Sohn  eine  herrliche  Scene.    Der  edle 
Sohn  sträubt  sich  aus  allen  Kräften,  das  Vaterland  zu  Terrathen, 
und  Eleasar  ilberhäoft  ihn  mit  Schmähungen,  dass  er  Ton  einem 
Vaterlande  spricht: 

Wo  Ut  et  denn»  dein  heil'gei  Vaterland? 
Hier?   Wo  man  gleich  Verpefteten  dich  flieht? 
In  Schmachgewftnder  kleidet?  Die  Berührung 
IVfit  unser  einen  str^g  rerpSot  dem  Gothen? 
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In  Spaaiü  ^twt,  wo  man  ^ch.  ond  nick 
Und  uMern  Stamm  wie  Katzen  duldet,  weil 
Sie  nützlich  sind  und  klug  ond  unentbehrlich» 
Doch  jedem  frechen  Barbar  Beifall  klatscht, 
Hier  Hunde  auf  quo  hotH,  «w  swickt  «nd  pekscfatf 
Hier,  wo  man  nhi  den  Sftekel  ohne  Schon 
Vom  Gürtel  reisst  nnd  leer  in's  Antlitz  ^irft? 
fiiess  also  ist  dün  theures  Vaterland?  u.  s.  w. 

Wo  Folg«  dos  YcrraOs  ist,  das«  Don  Cooar  in  Abdaliafc^o  Btii- 
lerhnk  fällt  ond  oieh  aus  dor  GefaBgenochaft,  ackwor  Yorwnndet, 
•nftehat  nur  rottet,  weil  or  aolbst  Zaide  gofaageo  Dahm,  weloho 
als  Jiogiing  Torkloidet,  ihrem  Bmder  in  die  Schlacht  folgte,  nnd 
ihm,  als  er  sich  ergeben  soll,  den  Dolch  anf  die  Brost  setzt,  nnd  i»- 
dem  er  gegen  Rilterwort,  sich  sum  Zweikampf  nach  dor  Genesnng 
wieder  einzufinden,  entlassen  wird*  ffleazar  heilt  ihn, 'doch  oeines 
Herzens  Wunde  kaon  nnr  Zaide  heilen  und  glühende  Liebe  ist 
anch  bei  ihr  erwacht,  die  nie  den  Bmder  hatte  yerlassen  wollen. 
Trefflieh  ist  es  dem  Dichter  gelangen,  in  ihrer  gliihenden  orien- 
talischeil Leidenschaft  den  Gegensatz  an  der  irtflien,  dnidenden, 
sich  fir  den  Geliebten  nnr  anfopfemden  Dolores  anfznstollen  nnd 
so  die  eine  Gestalt  durch  die  andm  in  um  so  hellefes  Lieht 
zu  stellen.  Hier  nnr  ein  Fingerzeig.  Zaide  ist  entsfickt  iber 
das  Bekenntniss  der  Liebe  dos  Don  Cesar.    Bio  ruft: 

'  So  liebst  du  mich?  Dn  liebst  mich  nnr  alldn? 
'   O  hass*  die  Sonne,  Sterne  nnd  die  Lüftet 
Hf  hasse  Alles,  was  dich  sonst  erfrent; 
loh  will  dein  Herz  mit  Nichts^  mit  Niemand  theilon. 
Die  Lnft  beneid'  ich,  die  mit  Buhlerküssen 
Um  deine  Wangen  streicht,  das  rasche  Licht, 
Das  deine  Blicke  föngt  mit  gold'nen  Netzen, 
Und  Jeden  Reiz  der  bräutlichen  Natnr, 
Der  dir  dn  Lachein  von  der  Lippe  stiehlt. 
Allein  will  ich  dich  haben,  dich  erquicken 
Und  quälen  ganz  allein,  verstehst  du  mich?  u/  s«  w. 

Br  UUt  die  Geliebte  im  Hanse  des  Eleaaar  Tcrborgen,  aber  dieser 
Aufenthalt  und  der  Terrath  desselben  ist  dem  K6oig  kund  ge- 
worden, der  Jode  wird  zu  schrecklichem  Tode  Yernrtheilt,  Don 
Cesar  verbannt,  und  da  er  sich  allein  Eleazars  im  Paläste  deo 
Königs  annimmt,  so  bekennt  der  Jude,  dass  Adar  Cesars  Bivdor 
sei,  den  einst  als  Kind  Corsarea  foranbf  und  an  ihn  verkanft 
hatten.  Rebeck%,  Eleazars  Tochter,  war,  Ton  Cesar  TorfShst, 
mit  diesem  entflohen  nnd  dafar  nun  hatte  der  Jude  BAche,  nehmen 
wollen.  Wie  Zaide,  der  Inquisition  verfallen,  von  Adar,  wekhen 
Dolores  anbetet,  nnd  von  Dolores  gerettet  wird,  die  sidi  an  ihrsr 
Steile  überliefert,  wie  Cesar  mit  sich  selbst  kimpft^  ob  er  die 
Rolle  dies  Coriolan  spielen  oder  das  Vaterland  retten  soll,  als 
Freibeuter  auftreten,  ihn  zu  pluddem^  die  er  zur  Pflicht  zurück- 
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führt,  Abdallali,  der  Racbe  lechsot,  weil  er  ikm  die  Schweeler 
gemabt  hatte,  soruckiatreibeii^,  wie  er,  tob  ihm  ▼erwnndet,  ia 
dei|  Armea  der  Dolores  stirbt ,  welche  der  Schmers  aa  seiner 
Seite  todtet,  m5ge  sieht  weiiter  hier  spsgefuhrt  werden.  Troli 
filiiger  verrenkter  Prosa  lud  sprachwidriger  Wendangen,  sowie 
>iniger  Ankiftnge  an  ,,Beli8ar  Ton  8hjlock*%  aa  die  ,^BBgfraa 
Toa  Orleans^S  <^  ^i®  „Schale  des  Lebens'*,  bildet  das  Gaaie 
doch  eiaes  der  besserea  dramatischea  Gemälde  in  eiaem  glaazea- 
dea  Rahmea.  Bioige  h&ssliche  Bachstabenfehler,  s.  B«  8.  191: 
Versenkte  st.  Yerseagte  fallen  dem  Corrector  sor  Last,  nul 
dea  gemeinen  „erbosten  Lippen*'  (S.  56),  ist  der  Reim  aaf 
^Kosten"  an  theaer  vom  Dichter  erkaoft.  5. 

[1942]  Der  Prätendent.   Von  Heinr.  Lmtbe.   Leip- 
zig, Tenbner.  1842.    219  S.  8.  (1  Thlr.) 

Dies»  Schrift  entbftit  eine  Darlegang  der  Lebenslfiofe  nnd 
der  Termeindichen  Ansprache  des  Abeatearers  nnd  Prätclbdenten, 
des  Uhrmachers  Naaadorf ,   der  sich  für  Ladwig  XVIL  aasgibt 
aad  dea  Titel  jeiaes  Hersogs  yoa  der  Normaadie  usorpirt  hat. 
Mehrere  „ehreawerthe"  Männer,  wie  es  in  der  Schrift  heisst, 
hatten  dem  Vf.  xagemathet,  im  Interesse  des  Pr&teadeatea  eia 
Memoire,  welches  anter  dem  Titel  „Abr^g^  de  rhistoire  des  in* 
fortnnes  da  Daaphio'*  etc.  la  London  im  J.  1836  heraasgekom- 
men  ist,  far  das  dentsidbe  Pablicam  za  bearbeiten,  nnd  L.  hat 
sich    dieser  am   so    Terdrosslichern  Arbeit    unterzogen,    da   er 
selbst   TOB    des   Prfttendentea   Aassagea   and   Rechtsaasprachea 
darchaos  i|icht  oberzeagt  ist.    Eine  so  grosse  Qaal  es  für  dea 
Bearbeiter  seia  maeste,   die  Fictionen  Naandorfs,   Ton  denen  er 
selbst  nicht  überzeugt  war,  zosammenzastellen,  za  einem  Bache 
za  yerarbeiten  and   sein  Talent  an   solche   nutzlose  Arbeit    za 
Terschwenden,  eine  kaum  mfnder  grosse  Qual  ist  es  für  den  Le- 
ser,  dieses   erdichtete  Gebrüu    bis   zor   Neige   ausschlurfea   za 
mussea  oder  Sa  wollen,  weil   er  das  Buch,  einmal  angefangen, 
doch  nicht  angelesen  aa^  der  Hand  legen  möchte;  es  ist  dasselbe 
Gefähl,  wie  wenn  Jemand  in  eiaer  Gesellschaft  eia  Getrftnk  oder 
eiae  Speise,   welche  ihm  widerstehea,  bis  zum  letzten  Tropfea 
oder  Kaochen  zu  gemessen  ^idh  quftlt,  des  Wohlanstandes  wegen 
aad  am  keiae  Ausnahme  zu  machea.    Deanoch  gewährt  die  Schrift 
fdr  dea  beobachtenden  Geist  eioiges  Interesse,  da  es  wirklich  be- 
woaderaswerth  ist,  mit  welcher  Feinheit  Nanadorf  seine  Fictio- 
aea  aasgesponnen  hat,  mit  welcher  Dreistigkeit  und  überzeugen- 
dea  Keckheit  er  sie  vertritt,  und  mit  welcher  Schlauheit  er  jedea 
ihm  güastigea  Umstaad  zu  seinem  Yortheil  za  benntzea  weiss. 
Daher  ist  es  denn  audi  gekommen,  dass  er  Jahre  lang  die  ihm  n&chst 
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Sfekeodett  gvtüntehl  bat,  was  em  .aSragmsa  iat  fir  4ie  iafiiw 
brächlicbe  ond  gewiss  ia  bohem  Grads  schwierigs  Csassq^asas» 
womit  er  seine  Rolle 'darebfohrt.  Ausser  eiaer  Bialeitnag  eat- 
halt  die  Sebrift  oater  der  UebersiArift  ^Geacbidite  oder  Robuib?'* 
die  aas  jenem  Memoire  gesogenen  balb  wabrea  nad  balb  erdiob* 
tetea  Lebensomslftade  des  Prileadestea,  aad  ia  der  3«  AbtbL 
eine  Kiitik  seiaeir  TermeiaÜicben  ond  erdiebtelea  Recbtsaaspräsbe» 
Der  Vf.  aad  Bearbeitor  sebliesst  diese  Kritik  mit  dsr  Bemeifcaag, 
dass  der  Priteadent  seiae  AasprSche  aiebt  aar  sebr  taaagelbaft 
begrdadety  sondera  sich  bis  jetst  selbst  des  Betragsa  ▼etdidilig 
gemacht  babe«  70* 

[1943]  HerbstUGiben ,  Brxftblaagea  and  NoTolIea  Toa 
Paul  Hellmuth.  2  Bde.  Altona^  Hammerich«  1842« 
247  XU  247  S.  8.  (2  Thir.  15  Ngr.) 

[1944]  Ebbe  und  Flath.  Büder  yon  Ado.  Wrling. 
Hanuover^  Pockwitz.  1842.  Y  n.  311 S.  8.  (a.  1  TUr. 
10  Ngr.) 

[1945]  Waldrosen^  NoTellen  and  Skizzen  Toa  Johannes 
Rudolphi.  Xeipisig,  Fritzsche,  1843»  293  S*  8« 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  kleiaen  deatscbea  Diebter  ond  ihre  Genossen  lieben  es 
nnn  einmal,  auf  ibren  Titeln  mit  der  Blame  ond  in  BOdera 
fiberbanpt  za  reden,  so  dass  es  scbwer  bAlt,  sie  dayon  absn« 
bringen.  Leider  darf  man  dem  eigendicbea  Siane  dieser  Bilder 
nar  selten  tränen*  Der  eine  bringt  Herbstbintbea,  wftbread  Tiel- 
leicht  seia  Kinn  aoeb  keimt,  wie  die  junge  Saat  im  Yorfrfihliag, 
der  andere  Waldrosea,  ond  es  siad  Giaseblomea,  der  dritte 
spricht  gar  von  Ebbe  ond  Flatb  ond  steht  doeb  stets  aaf  traek- 
nem  Sande.  Die  Torli^endea  Blutben,  Blamen  ond  Saadkdraer 
maehen  som  Gliick  wenig  Ansprache;  sie  sind,  was  nameatlicb 
die  „Herbstblütheif'*  angeht,  ruhig  erzählt  und  lassea  sich  ebeafidls 
ohne  Aufregung  lesen;  „Ebbe  und  Flutb^*  ist,  wie  der  Yf.  selbst 
im  Vorworte  sagt,  sein  erstes  Buch,  and  „lose,  laffige,  aus  dem 
Aermel  geblasene  Waare*%  die  „sdiaell  gelesen  aad  eben  so 
schnell  vergessen  werden  muss^*;  die  Romantik  der  „Waldrosea*' 
endlich  ist  gewiss  gleichen  Alters,  doch  lasst  sieb  ton  solcbea 
jungten  Kräften  ja  noch  das  Beste,  erwarten«  66« 

[1946]  "^Erzählungen  nnd  Humoresken.   Ton  Dr.  Joh. 

Em.  Veithy  Dompred.  an  der  Metropolitankircbe  sa  St.  Ste- 
phan.   8*  TU.     2.  verm«,  dnrchaas  mngearb«  Aoflage« 
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Wieir^  BraiAn&fler  v»  Sei^eL  tSA8i.    875  ^.  gr.  12. 
(3  TheUe  3  Thlr.  10  Wgr.) 


kttdb^Iisdie  CMsdichkeit  hat  Tor  der  protettenlisdiMi 
Dm  TorauB,  dMs  sie,  ebn»  ikrer  Atttaritfit  Bintnig  la  thosy  Mt-» 
wtise  MMh  hoBorittitch  seio  darf.  Iimerlialb  dea  Protestaatia- 
Mna  iai  mau  hiariii  atreoger;  der  Homor  Tertrigt  aicli  iul  deai 
apaealatrrjM  «ad  dogmatiachen  PrateataatiaaiM  gar  sieht;  aseh 
Imt  dar  afidüeh   labaDalmtige  Charakter   auf  daa  hvaiarialiad» 

.  BitBMit  der  kathaliechea  Geielliebkeit  wohl  einen  bedeutenden 
Biaiaas  gehabt.  Man  denke  an  Abraham  a  Sta.  Ckm'a  van 
Humor  nberspradelnde  Kanielreden  nnd  Schriften,  an  Sebaatian 
Sailerai  dea  katheliseben  Piarrera  in  Schwabetr,  ergStiliehe  dra- 
fluliadie  Gedichte  nad  Mysterien  in  achwftbischeni  Dialekte  n.  a^  v« 
Aach  der  bekannte  Dr.  Veith,  der  beliebte  Domprediger  an  der 
Stephanakirche  in  Wien,  gehört  dieser  hnmoristisehen  Riditong 

^  der  kathelschen  Kanaelberedteamkeit  an.  Die  hie^  geaammelten 
Bnftkinngen  nnd  Humoresken  bezeugen  dieses  hamoristisdie  Ta- 
lent dea  Vfs»,  der  anch  aeinen  Eanzelreden  eine  mehr  oder  we- 
niger humoristische  Färbuag  erthfilen  soll.  Die  1.  Auflage  ist 
wahradieinlich  nicht  sehr  über  die  Grenaen  OesterreichS  hinana- 
gekommen  5  dieser  2«,  welche  um  viele  Aufsatae  Termehrt,  um 
Terhftltniasmiissig  nur  wenige  verkürzt  worden  ist,  wunsdien  wir 
ihres  wirklich  gemuthlich  humoristischen  Inhalte  wegen  audi 
auaaerhalb  Oeaterreicfa  grösseres  Giiict  Wenn  aber  der  Tf.  in 
der  karsen  Yorbemerkung  zum  3.  Bande  Ton  den  innigan  Be- 
siehungen des  Aesthetischen  und  Ascetischen  spricht,  so  mödte 
darin  eine  Erweiterung  der  Aesthetik  liegen,  gegen  welche  sieh 
die  Aeathetik  aua  guten  Gründen  zu  terwahren  hat.  Indeaa  weiaa 
der  Tf.  wohl  am  besten,  dass  seine  BrzAhkaigen  mit  Ascelik, 
vielleicht  audi  mit  der  Aesthetik  nur  wenig  zu  thun  haben;  es 
mJiaate  denn  dnem  Katholiken  Irichter  gelingen,  ala  dem  Ref., 
der  dem  prateatantiachen  Glaubensbekenntnisse  angrtörl,  das 
Aaaetiaeho  aua  dieaen  im  Ganzen  harmloaan  Erzfthlnngen  her- 
auasufiadett,  70. 

[1947]  Die  Bettler  in  Köln«  Ein  lU^man  von  Mmria 
Lenzen  geb.  Behregondi.  3  TUe.  Leipzigs  Kollmann. 
1843.    272,  288  u.  192  S.  8.  (3  Thlr.  7%  Ngr.) 

Ret  gesteht  offen,  dass  er  mit  einigem  Misstrauen  an  die 
Leetnre  dieses  historischen  Romans  gegangen  ist,  weil  er  die 
—  auch  schon  oft  ausgesprochene  —  Deberieoguag  hegt,  dasa 
DAmenliftnde  zur  Beärbdtung  eines  historischen  Stoffs  nidit  be- 
Ohigt  dnd  und  desshalb  ihre  Federn  mehr  dem  FamSienroman, 
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dMT  sMtoii  SMlMVMlerei  mU  i»r  SiUU«fiiog  im  wiftUdktft  Le« 
bens  widmea  Mll^a,  AUek  tben  00  off»  getteht  or,  d$m  tt 
dme  Uebene«g«»g  io  B^siig  aaf  doa  Torlieg.  Biauui  Til% 
widerl^t  grfmideft  kat  Derselbe  b^kmdet  ein  hMüt  hMflh^ 
lügawerOM  Taleat  usd  tbeiU  die  Voaoge  der.  bMowai  SpiMl* 
kr'sekf 8  und  Slarfli'Mbai  Rodmim  dhtec  GAtlang  k  «f  bohMU 
Gnrfe,  dAM  Ref.  sich  tmi  dem  Glatbeft  biogab,  bktor  df  A  wtib- 
lkh«n  Namm  der  auf  dem  Tilel  aagegebene  Viitt.  feebergt  eieh 
eiae  aAmilicbe  Pefsca.  —  Der  geistliebe  Koretaat  Köbi  lel  der 
Ort,  der  Anteg  dea  18.  Jabrb.  die  Zeit  der  Hendloag»  im  ireicber 
Beben  einer  btebst  gluekiicb  erfundenen,  nil  groaeer  Gevandibeil 
dorebgefnhrten  nad  nqgeniein  apannenden  ronaatiaeben  EraftUn^g 
die  meraKacbe  Veiderbenlieit,  die  parteüscbe  Gareebtigkeitoiillegei 
daa  aasgebreitete  Betlei wesea,  das  gesankene  Priesterflinniy  die 
Faidbeit  and  .Ueppigkeit  dieses  geisdiebea  Staaten  so  knrS|  bitf» 
tig,  treu  und  lebendig  geschildert  wird,  dass  jnan  der  Yfia«  aaeh 
das  Verdienst  nicbt  absprecken  kann,  sorgftltige  historischa  and 
ntatiatiscbe  Vorstudien  gemacht  au  haben.  Bei  gehört  nicht  an 
Denen 9  die  sich  leicht  hiareissen  lassen;  aber  er  bekennt,  daaa 
er  selten  einen  Roman  mit  so  vielem  Interesse,  als  den  Torlie- 
genden,  dnrcbgeleaea  hat  und  ihn  für  eine  der  besten  Brschei- 
nuttgen  hält,  welche  er  in  neuerer  Zeit  auf  dem  Gebiet  der 
historischen  Romantik  getrofien  hat.  Die  äussere  Ausstattung 
ist  gut    Der  Preis  billig. 

[1948]  Die  Pariser  Matrosen.    Seeroman  von  Suau  de 

VarefmeSy    ehenial.   Seeofliiier.     Nebst   einem   Vorwort  Ton 

Eftg.   8ue.      Frei   übersetzt   fon  Ferd.  Heine.      8   Bde. 

Leipzig,  Kollmann.  1843.   XÜ  u.  276,  273  n.  241  & 

8.  (3  TUr.  7Vj  Ngr.) 

Eugen  Sue,  der  erste  und  TorsBglichste  unter  den  franafr» 
sischen  Seeromantikem,  hat  diesen  Seeroman  mit  einer  Vorrede 
begleitet,  die  ein  wenig  su  yiel  sagt,  wenn  sie  demselben  nickte 
als  Vorxjige  nachrühmt,  ohne  nur  eines  einxigen  Mangels  su/ce-' 
denken.  Allerdings  überwiegen  erstere  bedentend  die  letsteren. 
Der  Vf.  weiss  alle  Scenen  des  Seelebens  mit  so  seltener  und 
mächtiger  Wahrheit  zu  schildern,  die  interessanten  Bigenthomlicb-* 
keiten  der  Seeleute  so  Tortrefflich  heryorznheben,  dass  man  nicht 
zweifeln  kann,  er  hat  selbst  ge  sc  kaut;  er  yersteht  die  Span- 
flung  der  Leser  durch  grelle  Contraste,  scharfe  knhne  Gegen» 
Sätze  und  spannende  Ereignisse  zu  erregen  und  zu  erhalten;  er 
beeitzt  endlich  ebe  Gewandtheit  des  Ausdrucks,  die  sich  je  nacb 
dem  Gegenstand  bald  in  ergreifender  Erhabenheit,  BaM  in  kami>- 
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scher  NaiTettt  ergebt,  immer  aber  dem  GegeMtattd  angemesses, 
trefibnd  und  ibrer  bewasst  ist.  Aber  bei  dem  Allen  Iftsel  neb 
deeb  aneb  »ioht  verkennea,  dass  der  rofflantieebe  Faden,  der  das 
Ganie  dnrebiiebt,  nngleidi  und  bier  nnd  da  segar  m&wadi,  die 
Yerimkelung  deeeelben  aber  nicbt  immer  gewandt  nnd  knnnde- 
riJwb  nnd  das  Ende  nnverbereitet  nnd  nnmetifirt  ist  Wem  die 
enteettfKebe  Katastrophe  am  Soblnse,  die  nm  se  mebr  ergreift, 
je  mebr  der  Leser ,  nameatlicb  fiir  Harrjr's  Uebenswnriige  Per- 
sdnlicbkeit,  fBr  dieses  ecbte  pariser  Kind  eingenommen  ist,  das 
dnreb  die  glftnienden  Tbaten  franaosiscber  SeebeUen  so  leiden- 
sobaftlidi  fär  das  Seeleben  eingenommen  wird,  nnd  troti  afler 
Hindemisse  dorcb  Mntb,  Anfopfemng  nnd  Seel^grSsse  endlich 
das  sdiöne  Ziel  erreicht,  das  ihm  Tor  Aogen  schwebt?  Die 
Uebeneixnng  ist  gewandt  nnd  in  Besng  anf  die  Form  nnsgo- 
xeicbnet;  die  ftnssere  Anssiattnng  lobenswertb,  der  Preis  ango* 
meseen« 


Druck  Ton  F.  A.  nroekhtai  fa  Leli»tif. 
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Todesfälle, 

'  inhhg  Oci»  starb  so  Caüet  Dr.  JoK  Chr.  Jtuhl,  knrheig.  HofUld- 
liaoer  lüad  Profeisor  der  BAdhaaerkmut  an  der 'Akademie  der  bUdaodtfi 
Kfinste,  durch  xahlreiehe  plaituche  Arbdten,  durch  mehrere  Zdcbumgeif 
(»«Oiäau  CMttchto  1»  umrlMen,  erAuideil'  tmd  radirt  yott  /.  C  B.** 
1805  ff.,  Leaone  ▼od  G^  A*  BQ/rger^  arfbaden  «•  ^0101^11^^011^  «••.  W.> 
1827)  u«  jal#  Lohr«r  nümliah.baluoiil»  |eb.  m  GaMeA  am  15.11m;  1764. 

AaL  Oct.  aa  To«1oim*  J.-jD.  ^«-JC  Jhililfa^  Prof.  «mer.  dei  rtalathMi^ 
Reebts  in  der  dortigen  ReefatifactiItKt/ als  Jurist.  Schrifbrtelier  doroh  dia 
BearbeituBg  tmd' Heraasgabe  einiger  Compendieli  („laf&ät^or  libro« 
Institatlonutt  Justioianearum  cotomentarids  academfens'*  l8o9,  »Jnsdtli^ 
tkvom  JastiolaBeanim  analyi^  metho^icam  eupidae  legvirn  jUTeiitiiti  offerf^ 
BÖS)  b«kamit,  *»  Jahro  all.. 

Am  3.  Oci.  SU  Halle  Dr.  JfHtdr.  Aug.  Sdimdxer^  Geh.  JusCisrath, 
Dlroetor  der  Uäifeia&tAtf  OttfSnarfds  der  JuriatenfEiailCaft,  Ritter  des 
Rothea  Adler-Ordens,  feit  1785  Pri^atdoeent  der  ReelRe  s«  Gdtlhigen, 
1789  ausserordenü.  und  Ton  1794  —  1910  ordeatl.  Prof.  der  Reehte  an 
der  Univ,  HefaniMt,  Vfi  der  Bchrifteat  «Da  ezacta  Mqimlitate  Inter 
ntriosque  reiigiodis  consortes**  1785,  „ContmaeJalpie  cess  der  h0dMteal 
R^chsgenchte»  in  dner  mtemat.  DacsteUung  der  gcMtwärt.  Praxis'* 
179^,  ,yDie  Unabhängigkeit  des  Familienstaatsrechts  deutscher  Rege»« 
tenhäuser  von  id.  bürgerL  Oesetzen<<  1819,  ,J>as  VerhSltniss  auswärt» 
Cammer^ter  deutscher  Staaten  und  des  Familienrechts  deutscher  Rar« 
gentenliSuser  zu  bdrgerl.  Gesetsen  nach'  Theorie  und  Prazb  des  BtaatiM^ 
und  Volkerrechts''  1820  n.  m.  a»,  geb.  zu  Frankenhausen  ift  ThUngen, 
am  27.  Mai  1759. 

An  dems.  Tage  su  Aix  Bemord,  Prot  des  römischan  Rechts  md. 
Senior  der  dasigcn  Rechtsiacultät,  seit  30  Jahren  als  akadem«  Lehrer 
scJir  gescidtzt. 

An  dems.  Tage  In  der  Nahe  tob  Boston  Dr.  Wiü.  SlUry  (Xmnkig, 
der  «^Apostel  3er  iJnitaxier*^,  neben  seiner  theologischen  Bedeutsaaid:eit 
einer  der  Toczü^chsten  Prosaisten  Amerika*s«  Sein  ,J9May  on  Napo- 
leon** brachte  iloi  Toniugsweise  grossen  schriftsteUerisenen  RuhoL 

Am  3.  Oct.  tm  Brlangen  Dr.  JoK  <Sal.  ZZdfter,  qjiiess.  k.  brjrer.' 
Archivsecretair,  Bruder  des  bekaanten  JoK  Ludi$.  A,  T£  sbiger  in 
den  lotsten  Jahren  erschienener  SchrilieB  ftb.  die  JüdenesMacipatioB  qmI 
die  fortbestehende  Gültigkeit  des  westphftl.  Friedens,  60  Jahre  alt« 

Am  4.  Oct.  SU  Berlin  MK  Friedr.  CaH  MSerker,  PoU&sirath  hd  dem 
dasigen  k.  P^meipräsidium,  Ritter  des  Rothen  Adler^CMoM  4.  GL,  als 
Yf.  der  Schriften  2  •4>io  Kothwendigkeit  des  Passwoseos  srnr  BrimkoBg 
der  öffentl.  Sicherheit'«  1818,  „Handbuch  f.  Poliaeibeamte  im  ausAbondeii 
Dienst"  1818,  „Mittheilungen  zur  Beförderung  der  SiekeKhoitspiUgia'S 
23  Jahrgänge  seit  1819,  „Ueber  den  Krwerb  der  Heim^th  und  flio  soli- 
darische Verpflichtung  zur  Armeimflege"  1833  u.  m.  and.,  rähmlish  be- 
kannt, geb.  zu  Frankfurt  a.  d.  U.  am  13,  fiäärs  1775. 

Rep.  i.  get.  d.  LIt  XXXIV.  UkUfac  1 
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Am  ft*  Oct.  zu  Pam  Ck.  Bengny,  Generaliospector  dei  Corp«  der 
Brikeken  lud  Chanueen,  J>epQtirt«r  des  DepartemaBts  der  Nledem  Seine, 
als  SchrifUteller  darch  einige  Broschüren  ober  die  Schifffahrt  swischen 
Hayre  and  Paris  bekannt. 

Am  8.  Qcl;  aia'  Uit^üg  Friedr:  OtH .  WUh.  Vogpl^  Btichli&iaier  and 
Bnchdmckereibesitxer,  durch  eine  Menge  werthyolier  wiscensdialiiidMr 
VerlagsuntemdiaiUBgeii  rAhmlichst  bekannt  u.  durch  seine  thitige  Th«I- 
nähme  an  der  Förderung  gemeinnutziger  Anstalten  yielfach  yerdient,  im 
68,  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Würaburg  Dr.  Carl  Fhü,  Papiui,  prakt.  Arzt, 
k.  Hebammeniehrer  und  Assistenzarzt  an  der  Entbindungumstalt,  Mitgl. 
d.  kon.  Kreismedidäalausschusses»  Vf,  einiger  medicin.  Abhap^Ujogen,  im 
41^  Lebensjahre.  '     .' ' 

«    An  dems.  Tage  zu ;  Kopenhagen  C..JB.  F,  We^te^  Pralsasoiv  abCiom- 
ponist  in  ]>aBemiir.k  .iiehr  .gesch&tzty  geb.  zu  Altena  1774. 

Am  9*.  Oct.  zu  Dainmstadt  CfUp,  Jojl-ooh^  Biegüe^em,  groashenogl. 
ke9ß,  wirkl.  Geh.  Rath,  zuletzt  yqu  1839-r-'40  Präsident  des  Adnniditn> 
tiVjustJZ  -  und  Lfihnliofs,  früher  seit  1788  Referendar,  dann  Rath  bei  der 
kurlürsU.  Regiei;ung  zu  Bonn,  1797  Legatioaarath  in  Rastatt,  1883  Geb. 
Ralh  und  kurc61n»  Gesandter  in  Regensbucg,  hierauf  hessischer  Staats- 
dieser  r  8taatsre^rendar,  Director  der  Rentkammer  u.  s.  f.,  Vf.  eiaec 
Abhandlung  „De  appellationibus,  praedpue  a  seatentüa  interiomiCeanii** 
1783,  geb.  zu  Arnsberg  ii^  Westphaieii  im  J.  1766. 

Am  10.  Oct.  zu  Stuttgart  WaU^  Stadtrath  und  RechtacoiiialuBt, 
Vorstand  des  Creditvermus,  ehenmiiger  Abgeordneter  mir  Württemberg. 
Btlndoyeizammluiig,  49  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Meecsburg  am  Bodensee  IML  iMMt,  gross- 
henofl.  bad.  Beminardireetor. 

In  der  Nacht  yom  10.  zum  II.. Oct  zu  Dresden  Dr.  JuU  Aug. 
Bofmann^  prakt.  Arzt,  als  SchrifUteller  durch  mehrere  literarische  Ar- 
bdten  („Rabiei  caninae  ad  Celsum  usque  historia  crit.'*  1827,  »Handb. 
der  Arzneimittellehre  in  katechet.  Form*'  1829,  „Bncyklopadie  der  Diä- 
tetik oder  allgem.  Gesundheitsienkon'*  1834  ff,  so  wie  Abhandlungen 
In  mehr.  Z«tschriften)  bekannt,  im  41.  Lebensjahre. 

Am  13.  Oct.  zu  Berlin  Edu.  Schulz,  unter  dem  Namen  Ferrand  als 
lyrischer  Dichter  bekannt,  geb.  im  J.  1813. 

Am  15.  Oct.  zu  Oharlottenthal  bei  Waldmünchen  Dr.  Chr.  JSmtt  «. 
Wendt-f  k.  b.  Geh.  Hofrath  und  ehemaL  Profi  der  Rechte  zu  Erlangen, 
Ritter  des  grossh.  hess.  Ludewig-Ordens  1.  Ct.,  früher  Reg.- Amesaor 
zu  Ansbach,  dann  Ho^erichtsrath  und  bis  1817  Apöellatlonsrath  zu 
München,  Vf.  der  Schriften;  „Diss.  de  politia  Atheniennum*«  1798,  „Be- 
merkungen Über  d.  Referirmethode  in  ItistizcoUegien**  1808,  „Grundrks 
der  vergieiGhenden  Darstellung  des  CriminalrechU**  189S,  „Vollständiges 
Ändbuch  d.  bayer.  CiyUprocesses**  1827,  „Leitfaden  zu  Vorlesungen 
über  d.  bayerischen  Cirilprocess"  1828  u.  m.  a.,  geb.  zu  Briangen  am 
36.  Mai  1778. 

HBtte  Oct  zu  Paris  ATortiaemi  de  SoUitme,  ehemal.  Beamter  im 
Mfaiisterium  der  Finanzen,  ein  grosser  Bibliophile.  Br  hinteriUst  eine 
besonders  im  dranmt.  Fadie  ungemein  rmche  Bibliothek. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Rennes  Vatwr,  Prof.  des  Handelsrechts  und 
Senior  der  dasigen  Rechtsfacultät. 

Um  dieselbe  Zelt  zu  Antun  Jonet,  ein  aosgezeidineter  Maler  und 
•dt  1835  BibUothekar,  geb.  dasalbat  1779. 
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n  und  Ehrenheze^fungen» 

8e.  Majestät  der  K5oig  von  Pretisaea  haben  neuerdiof»  auuer  den 
oben  Bd.  XXXIII.  8. 50  f.  Genannten  nnter  Andern  nach  folgenden  Uei^ 
fen  die  Decoration  dea  Rothep  Adler-Ordena  verliehen: 

Den  Stern  sar  3.  Claife  mit  Bichenlaabs.'dem  ernten  PrSüdenteh 
des  Appellationsgerichta  Schwarz  und  dem  Regierungsprltidenten  von 
G^Hadi  zu  Kölnv;  ^     > 

3.  Clane  mit  dem  Stern  ohne  Eichenlaub:  dem  Bnibhehof  und 
Coadjtttor  Dr.  Joh.  von  Gttnel  an  Kdln$  '  ' 

2.  Classe  mit  Eichenlaub  in  Brillanten:  dem  Geh.  Ober-THbunai^ 
rathe  Reinhart  zu  Berlin ,  bei  Gelegenheit  der  Ftter  seinee  SCJahrigeo 
Dienstjubiläums ; 

3.  Classe  mit  Eichenlaub:  dem  Oberpräsidenten  der  Rheinproyint 
von  Schaper^  den  Regieruogsprasidenten  von  Cuny  su  Aachen  und  von 
Spiegel  zu  Düsseldorf,  dem  Generalprocorator  beim  Appellationsgericbts- 

/kofe  zu  Köln,  Geh.  Ober-Justizrathe  Bkrghaus,  dem  Langerichtspräsi* 
denten  Tfurzer  zu  Cobleuz,  dem  Vice-General- Superintendenten  /•  JK^ppar 
zu  Coblenz; 

2.  Classe  ohne  Eichenlaub:  dem  Weihbischof  Dr.  ^tcnthsr  so  Trier i 

die  Schleife  zur  3.,  Cbsse :  d«m  ordentl.  Professor  in  der  philoaoph. 
Facnltät  zu  Bonn  Dr.  .firiMi  Mbr,  Arndt; 

3«  Ciaase  mit  der  Schleife:  den- Ober-Regierongsräthen  Flocke  zo 
Coblenz  und  von  Westphalen  zu  Trier,  dem  Viceprajndenten  derDsreo- 
tion  der  rhein«  Eisenbahngesellschaft  J^av.  Haneemann  su  Aachen ,  dem 
Oberbergrath  nnd  Prof.  Dr.  Joe,  N6ggerath  zu  Bona,  dem  Oberbergiaih 
und  Bergamtsdirector  Sdlo  zu  Saarbrücken,  dem  Präses  der  rheinischen 
ProTinzialsynode  Dr.  Gräber  zu  Barmen,  dem  Senatspräsidenten  des  Ap- 
pellaüonsgerichtshofes  zu  Köln  Madihn,  dem  Geh.  Justiz-  und  Ober* 
App.-Gerichtsrathe  von  WeUer  zu  Köln,  den  LandgeDchtsprä^ehten 
Hoffnumn  zu  Elberfeld  u.  Be^el  zu  Saarbrücken,  dem  emerit.  Seminar- 
inspector  Dr.  Krüger  zu  Bunzlau,  dem  Landsyndicus  [Dr.  Langemak  su 
Stralsund  u.  m.  A.; 

3.  ChMMo  ohne  Schleife:  dem  Domherrn,  Pfarrer  und  Schulinspector 
von  WÜmefWiH  zu  Saarburg,  dem  Regierungsrathe  und  Prof.  Dr.  Ferd, 
Delbrück  zu  Bonn,  dem  korhessisehen  Geh.  Ober-Med.-Rlatho  Dr.  J.  H, 
Kopp  zu  Hanau,  dem  k.  sächs.  Hof-  und  Med.-Rathe  und  Leibarst  Dr. 
Gsri  Gust  Omu  zu  Dresden,  dem  Akademiker  Dr.  ßulpiz  BoUser^e  zo 
München  u.  m.  A.; 

4.  Classe:  dem  Geh.  Regierungsrathe  Liebrecht  zu  Arnsberg,  dem 
Conmstorialrath  Bäumer  daselbst,  den  Oberlandesgerichtsräthen  Wich- 
mann und  ZHtfuchs  zu  Paderborn,  Hassel  zu  Hamm,  Heine  und  KindiBr- 
mann  zu  Arnsberg,  dem  Regierungs-  und  Forstrathe  Crdinger  zu  Min- 
den^ dem  Regierungs-  und  Medicinahrathe  Dr.  Afeyer  daselbst,  den  Cri- 
Binaidirectoren  Gieee  zu  Münster  iftid  Heymann  zu  Hamm,  den  Gym- 
na^aldSrectoren  B,  8&keiand  zu  Coesfeld,  Bha,  Thiersdi  zu  Dortmund; 
Immmmd%n  Minden,  dem  Progymnasialdirector  Lefarth  zu  Brilon,  dem 
fikäminardirector  Fonii6<ivm  zu  Petershagen ,  dem  Apotheker  Dr»  B.  Fl 
Aiehof  zu  Herford,  dem  Hofrath  Dr.  Schenk^  zu  Siegen,  den  Superinten- 
denten Hedinger  zu  Burgholzhaosen,  IKtiiMrcuBttnden,  König  m  Wüten, 
NeUorp  zu  Wenigem;  den  Landdechanten  üatci/-zu  Rietberg  und  Kayser 
zu  Üspe,  dem  Oberpfanrer  Jacobi  zu  Fetccshagen,  dea  Ober-Ltadesge« 
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liqblt-VioapriMdeBten  von  Strampff  ra  MAnster  und  JB&imyw  sa  PnAer- 
bwo,  doa  Geh.  JosOz-  und  0.-L.-4^.-Räth«ii  JlSttdiil^f  md  von  Offen 
an  MAniter,  dem  Ceiaiiglehrer  Engdhardt  am  Beiuiiar  zu  Soest.  Femcrt 
dem  AppeUatioDSferichUnitlie  von  Ammon  za  Kdln,  den  katlioUfciicn 
Pfaiiein  n.  Pecbanten  Neukirck  zn  Heimbach»  Button  zu  Eiien,  DoutEOi- 
Urg  nn  Mftndelhdm«  den  katholischen  Pfarrern  nnd  Schnilnspectoren 
Mertmu  zn  Meyen,  Xäes  zn  Honzelfeld,  Befref^etm  zn  Linz,  den  erang; 
PftuoretQ  nnd  mperkit.  OerUi  zn  Sobernheim,  JSiUfmaitn  sn  Biberfeld» 
P(r.  modsV^td  zn  Gräfrath»  den  Krasphysicis  Dr.  C  A  £6eniMisr 
in  Düsseldorf,  Dr.  Alken  zn  Bergheim,  Dr.  iMdioig  zn  Buskirchao,  dem 
Mkt  Arzte  Dr.  t^auUcher  zn  Biberfeld,  dem  Gymnasiallehrer  Fter- 
naut  zn  Ctere,  den  Professoren  an  .der  Knnstakademie  zn  Döiseldotf 
J9i)ds5raiidf  nnd  5oAji,  dem  erang.  Prediger  n.  Schniinspector  JMnhtard 
sn  Jülich,  den  Directpren  der  kathoL  Gymnasien  Joe»  Katzfey  zn  MAn- 
tteretfel  u.  MikL  Meiring  zn  D&ren,  den  Dlrectoren  d.  eyang.  GymnasieB 
jF.  Fd.  J.  Hdndse  zu  Cleye  n.  G.  B,  F.  OtUmann  zn  Saarbrücken,  dei^ 
IMr.  des  Priedr.-Wilh.-Gymnas.  zu  Köln,  Dr.  Carl  HoJfmoUUr,  dem  Geh. 
Aledidnalrath  Prof.  Dr.  C.  S.  Wutxer  zn  Bonn,  dem  kathol.  Stad^fitfrer 
«od  Sehnttnspector  Endress  zu  Ldvenich,  dem  russischen  praku  Arzte 
Pr«  vom  Zimmemumn  zn  Neapel,  dem  StadtTerordneten^-Vorsteher,  Prot 
der  Theol«  u.  Director  der  Franke'sehen  Stiftungen  zn  Qalie,  Dr.  An«. 
*  Jtug.  Niemeyer,  dem  eyanceL  Prediger  Dr.  Alb,  Gerh,  Becker  zu  Qnedlin- 
bnrgi  dem  Kieiiphysiotts  Hofr.  Dr.  JoK  Fr.  3Sorgen  zn  Memel  n.  m.  A. 

.  Die  erledigte  erdentl.  Professur  der  Dogmatik  in  der  evangeßscli- 
tiieologischen  Facult&t  der  Univ.  Tübingen  ist  dem  bisherigen  ansserord. 
Professor  der  Theologie  zn  Baaü,  Dr.  Ji^  2b6.  Beck,  emem  Württem- 
beiger,  übertragen  worden. 

An  des  Torstorb.  Aurey  Stelle  ist  der  Oberst  vom  Geniecorpo  a.  D. 
^  Qmrtoii  zum  ^blipthekar  der  polytechnischen  Schule  zn  Paris  eraannl 
iroKden* 

Der  bekannte  Reisende  nnd  Naturforsdier,  Carl  Frhr.  von  B^d 
zn  llWen,  PrÜsideot  der  k.  k.  Gartenbangesellschaft,  hat  das  Comman* 
deurkrenz  des  Ordens  Tom  Dannebrog  erhalten. 

Der  k.  k.  Gobemialnth  und  geistliche  Referent  bri  dem  Tenedigec 
Ottbemlnm,  Hhomoi  JederUnich,  üt  kum  l^chof  von  ftagusn  ernannt 
worden. 

Gelehrte   QeselUchaften. 

l'i^mmkreleli« 

[Vgl  Report  Bd.  XXIX.  liter.  Mise.  S.  20  ff.] 

.4ix.  Die  hiesige  Acaddmie  da  icimces,  ogriai^rs,  ortf  et  beUes 
leUru  hat  folgende  Preisfrage  erlassen  i  MRecheroher  qoeUo  a  dtd  rndr 
miiditntion  des  oommnnes  en  Provence  an  moyen-üge.  Ijos  concnmai 
indiqueront  rapidemeat»  comme  introduction,  lenr  dtat  sona  la  domlnation 
romaine,  et  oobmoo  oompUment,  lenr  r^^e  depnis  la  cdnnion  h  laFranoo 
jRiqn*h  la  rörolution  de  1780.  Hs  j^eront  na  conp  d'oeil  sor  Ti  ~ 
atration  gtetele  de  la  Provence  ea  faisant  ressortir  tont  co  gno  < 
dtven  r4gimes  avaient  de  vraiemeat  libdral  daas  loa  droks,  frnndiL.^ 
et  immunttds,  et  dlod^pendant  de  Tantoritd  fdodaU  et  sonvenuno^.  Dor 
Pxeis  bestehi  in  einer  goldenen  MedaiUe  000  Fr.  am  Wecth  oder  demn 
selben  Betrag  m  Silber,  Bewerbufigsschriftea  sbd  an  don  lecvdtnke 
perp^toe^  der  Akadeoue  vor  dem  1«  Mai  IS43  oinznsonden» 


] 
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a«nii6  hat  räe  fold«iM  MedaiUe,  300  Fr.  am  Wertli,  für  4i6  bitte  Jbiat. 
Unteraackiing  über  das  Haus  MontlattcaB  aaigfMtet;  In  der  fittmiif 
an  34.  Ang*  1843  wnrd  über  dieeelbe  entachledea  werdeat 


Böadera.  Die  hiesige  Soeiitd  forchdologiquB  bat  fftr  die  besti  Be- 
antwortung der  Frage:  „Quelle  a  ^U»  sur  le  nidl  de  la  France ,  rin- 
fluence  da  s^Jour  des  papes  k  Avignoo?"  ebea  Preis  ansgesetzt*  Die 
Bewerbaocischriften  sind  vor  dem  1.  Mai  1843  einzosenden ,  der  PreSi 
wird  am  jS%  dess.  M.  ertheilt. 


Paris.  IniHtnt  Boyid  de  Drttnce.  In  der  diessjabrigen  öflentSehea 
Geaammtsitzinig  der  fünf  Akademien  (Acad.  franfaise,  Acad.  des  Inscri- 
ptions  et  belles  lettres,  Acad.  des  sdences,  Acad.  des  beanx  arts,  Acad. 
üea  scienoes  morales  et  polit.)  wurde  der  von  Foltiey  gestiftete  Preis  fÜ^ 
die  Torzüglicbste  Im  Jjanfe  des  Terwicbeneo  Jahns  erschienene  and  an 
das  Institut  eingesendete  Schrift  über  vergleichende  Sprachwissenschaft, 
dne  goldene  Medaille  1300  Fr.  am  Werth»  dem  Vf.  des  bekanntet 
Werkes:  „GriecUsches  Wurzdiexikon«*  (3  Bde.  Berl.  1839,  42.  gr.  8.}, 
Hm.  Dr.  Theodcr  Btnfey  m  Berlin  zuerkannt.  Derselbe  Pi^ '  Ist 
aucfai  für  das  Jahr  1843  ausgesetzt;  Bewerbungsschrfften  sind  tot  dem 
1,  M&rz  1848  einzusenden. 

ÄcaddmU  fran^aUe.    Die  jährliche  Hauptfefsammkmg  der  Akadenae 
wurde  am  30.  Juni  d.  J.  unter  dem  Vorsitze  des  Grafen  MoU,  als  des 
derzeitigen  Directors,  gehalten.     Dieser  und  der  Secr^talre  perpdtuel» 
ViUemainf  hielten  Vortrage,  wobd  Letzterer  zugleich  die  Ton  der  Akar 
'  deoiie  ertheiltea  diessjäbngen  Preise  bekannt  machte.    Die  pre|saufgabe 
im  Fache  der  Beredtsamkeit :    „Eloge  de  Foical**  hatte  zahlreiche  Be- 
werber gefunden.     Der  Preis  wurde  zu  gleichen  Theilen  den  Herrea 
Denumlin  und  JPaug^,   das  Accessit,  bestehend  in  einer  goldenen  M^ 
daille,  der  Mme.  Melanie  DouUe-CoUin,  eine  ehrenyolle  Erwähnung  Hm. 
Caboche  zuerkannt.  ^-    Den  Tom  Baron  Gob^  für  Torsugliche  Lästun- 
gen  in  der  franz.  Gesduchte  gestifteten  Pixels  erhielten  MgiuUn  Thierrf, 
Yf.  des  Werkes:    „R^cits  des  temps  m6roTingiens'<  uad  Jlf.  JBocin,  Yl 
der  Schriften:  „Histoire  de  France  sous  Louis  XIH.'^  und  ,»Histoire  da 
cardiual  Mazärin'S  welchen  Beiden  auch  im  J.  1841  dies«  Preis  evtheUt 
worden  war.     Von  den  Afontyon*schen  Preisen  »»destia^s  aux  onviagea 
las  plus  utUes  ans  moeurs^'  wurden  4000  Fr.  dem  Vf.  der  9ehrift)  nHi* 
atoire  de  Jerusalem««  Hm,  jFouiouißt,  3000  Fr.  der  Mljle.  de  Ltookdi,  Vfio. 
der  Schrift:    ,fEdncation  pratique  des  femmes",    eine  goldene  Medaille 
3000  Fr.  an  Werth  Hnu  FautMer^  Vf.  der  Schrift:   „Les  ÜTres  sauris 
de  r Orientes  eine  gold.  Medaille  1500  Fr.  an  Werth  Hm.  (Mm.  Xsroy^ 
Vf.  der  Schrift:  „Corneille  et  Gerson''  zuerkannt.     Von  den  JUbalifQaV 
sehen  Preisen  „accordös  aux  traductions  d'ouvrages  de  morale"  erUeltea 
eine  gold.  MedaüU  2000  Fr.  an  Werth  der  Uebersetzer  der  Schrift  des 
Anselm  ▼.  Canterbury  „Le  rationalisme  chr^tien*'  (?),  eine  geldL  Medaüie 
1900  Fr.  an  Werth  die  Baronm  oo»  Carlowitz  für  ihre  Uebersetzung  der 
Geschichte  des  SOjährigen  Kriegs  Ton  ScMler,  eine  dergi  Jaenri  MartiM 
für  seme  Uebersetzung  des  Timaeus  des  jRato,  eine  dergL  JkasU  PUmm 
für  sdbue  Uebersetzung  der  Trauerspiele  des  Aeschyltus.     Dfn  im  lahra 
1836  ausgesetatea  und   1839  und  1841    emeutftea  aiMsererdeatliGhea 
Jfofitfon'schen  Preb  im  Fache  der  Uterirgeschichte  Ten  3000  Fr.  ftr 
die  beste  BeantwortiBg  der  Frage:   „Examiner  quelia  a  4|4,   sar  ia 
litUratnre  franfaise,  an  comneaaemeat  du  XVH.  «Me».  rinfluenee  da 
la  litttotare  espagnole»  et  en  g4B4ral»  lachercher  aar  qaal  ajrt  et  par 
quellfls  henreoaea  circoostaBcas  noire  Utt^ratare«  k  direnes^poqaes»  a 
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pröfiU  du  «dnim«rce  des  Dtt^mtarefl  ^tnngires  en  ■■Inteaant  «ob  ca- 
rectöre  original**  eriddt  Ut,  A,  JU  de  FiUbutque,  ein  Accesslt  Hr.  Viguitr, 
Ton  den  Jfontyon'ichen  Preiien  „destin^  aoz  actea  de  Terta'*  wurden 
sw«  zu  je  3000  Fr.  an  2  FraaeH,  7  Medaillen  zu  Je  1000  Fr.  an  Wertk 
an  1  Ehepaar,  4  Frauen  und  2  Manner,  und  8  Medaillen  zu  je  500  Fr. 
an  Werth  an  1  Ehepaar,  4  Fcaoen  und  3  Manner  yerth^it.  Mit  drei 
goldenen  Medaillen  beehrte  überdieas  die  Akademie  die  Herren  de  ViritM, 
Thioenot  nnd  Testefort  in  Anerkennung  der  Gebteigegenwart  und  dee 
persönlichen  Muthes,  den  sie  bei  dem  Unglück  auf  der  Paris- Versailler 
bisenbahn  am  8.  Mai  d.  J.  bewiesen.  Den  vom  Grdfen  de  Maül^-Latowr" 
Zondr«  ff estif taten  Preis»  bestehend  in  den  Jahreszinsen  eines  Capitals 
▼on  30,000  Frcs.,  zur  Unterstützung  eines  armen  Schriftstellers  oder 
Künstlers»  dessen  Talent  eine  Aufmunterung  yerdiene,  erhielt  für  das 
J.  1843  die  Schriftstellerin  Mlle.  Elisa  Moreau.  —  Als  Preisaufpbe  iai 
Fadie  der  Poesie  wurde  für  das  J.  1843  ,4^  monnmant  de  Moliere'% 
im  Fache  der  Beredtsamkmt  für  das  J.  1844  ^»Discours  sur  Voltaire*^ 
gegeben«  Der  Preis  besteht  in  einer  goldenen  Medaille  2000  Fr.  an 
WertL^y  und  die  Bewfsrbungaschriften  müssen  bis  zum  15.  März  unter 
den  gewöhnlichen  Bedingungen  an  das  Secretariat  des  Instituts  ange- 
sendet werden.  Der  bereits  im  J.  1841  ausgesetzte  Preis  von  10,000  Fr. 
,,pour  la  meilleure  trag4die  ou  pour  la  meilleure  comWe,  en  cioq  acte« 
et  en  vers,  compos4e  par  un  Fran9ais,  repr^ent^e,  imprtm^e  et  publik 
en  France  y  et  qui  serait  morale  et  applaudie*'  konnte  noch  immer  nicht 
erihmit  werden  und  der  Concurs  zur  Erlangung  desselben  ist  bis  zum 

1.  Jan.  1844  prolongirt  worden.   Aus  der  Zahl  der  Mitglieder 

•diieden  durch  den  Tod  am  10.  Jan.  d.  J.  Alex.  Duval,  am  1.  März 
Boger;  an  des  Ersteren  Stelle  wurde  Hr.  BaUandie^  anstatt  des  Letz- 
teren Hr.  Potin  zu  Mitgliedern  erwählt  An  die  Stelle  des  verstor- 
benen Bischofs  von  Hermopolis  trat  der  Canzler  von  Frankreich,  Baron 
Pätquier,  dn. 

iicad^ntte  des  inscripUons  et  IMes  lettres.  Die  Akademie  liieit  nater 
J%Itac  Lajwrds  Vorsitze  am  12.  Aug.  ihre  diessjährige  öffentL  Sitzung 
und  machte  bei  dieser  Veranlassung  die  Erfolge  ihrer  Preisaufgaben  be- 
kannt. Auf  die  im  J.  1841  verlängerte  Prebfrage;  „Tracer  rhistoira 
des  math^matiques ,  de  Gastronomie  et  de  la  g4ographie  dans  Tteile 
"d'Aiezandrie"  war  eine  einzige,  jedoch  tüchtige  Beantwortung  einge- 
gangen, als  deren  Vf.  der  belumnte  Gelehrte,  Hr.  Matter^  Generalinsp. 
der  Studien,  genannt  wurde«  —  Die  Aufgabe:  „Rechercher  quelles 
furent,  chez  les  Romains,  depuis  le  tribunat  des  Gracques  jusqu'au  rdgne 
d'Adrien  inclunvement,  la  composition  des  tribunauz  et  1  adnunistratioB 
de  la  justice  en  ce  qui  conoemait  les  crimes  et  d^lits  oommis  par  les 
■mgistrats  et  oißciers  publics  de  tont  ordres'*  wurde,  da  keine  der  drei 
eingegangenen  Schriften  des  Preises  würdig  erschien,  bis  zum  1«  Apr. 
18m  proroffirt.  -^  Dagegen  wurde  für  die  Beantwortung  der  Aufgabe: 
„TVacer  Thistoire  des  Etablissements  form^  par  les  Grecs  dans  la  Acile;  ■ 
fiüre  connattre  leur  importance  politique;  rechercher  les  causes  de  lear 
puissance  et  de  leur  prosp4ritd,  et  determiner  leur  popuiation,  leuns 
torces,  les  fermes,  leur  gouvernemeijt,  leur  Etat  moral  et  industiiel,  aiosi 
qua  ienrs  proffrEs  dans  les  sdences,  les  lettres  et  les  arts,  josqn'k  la 
rftduction  de  Itle  en  province  romain'^  Hm.  Wladimxr  Brunst  der  aus- 
gesetzte Pr^  zuerkannt.  •— *  Den  Pteis  im  Fache  der  Ndraismatik,  den 
AÜisT  de  Hauteroche  gestiftet  hat,  erhielt  der  Vf.  der  „Numismatjqae 
de  la  Gaule  narbonnaise*',  Hr.  de  la  Sousraye.  -—  Für  die  vom  Baron 
^o6ert  gestifteten  Preise  zur  Belohnung  vonüglicher  Leistungen  im  €^ 
biete  der  franzds.  Geschichte  war  eine  einzige  Bewerbwigasduift  ^- 
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gegungen.  Die  Akademie  besdiloff ,  den  Herreli  Ampire  und  ManM^ 
den  Preis,  den  sie  im  J.  1840  bereits  erhalten  hatten,  noclimalf  sn  er->' 
theiien.  —  Die  1.  der  zur  Anerkennung  tüchtiger  literarischer  Arbeiten 
im  Fache  der  franzds.  Altertfafimer  und  Sitem  Geschichte  bestimmten 
MedaiUen  wurde  nicht  ertheiit  Die  3.  Medaille  erhielt  Hr.  VäUei  de 
VtrMüe,  Vf.  der  Schrift:  „Archlves  historiqnes  dn  d^art.  de  l'Adbe**^ 
und  ein  xweltes  Exemplar  derselben  Hr.  Lecointre-Ihiponty  Vf.  des  „Bsstf 
aar  les  ^onnaies  de  Poiton*^;  die  3.  Medaille  wurde  Hm.  CZerc,  Vf.  de« 
,^Esäai  sur  l'histoire  de  la  Iffahcfae-Comt^«'  und  Hrn.  Lenux  dt  lAnqft 
Herausgeber  der  „Quatre  lirres  desRoistrad.  en  fran9ais  daXII.  siMe^ 
zu  gleichen  Thdden  erth^t.  Bine  Torzügfich  ehrenroUe  BrwShnung 
wurde  den  Priestern  Jlifortifi.u.  jCahier  wegen  ihres  Werkes  „Les Titrauz 
de  Bourges**  (4  Lieff.  P4»I.)»  Hm.  JZ.'  Carettey  Vf.  einer  noch  ungedruck-, 
ten  Abhandlung  Y,3ur  Torigine  d^  la  division  territoriali^  in^duite  en 
Afrique  par^  les  Rö'mains'%  und  dem  Abb4  Lacurie  wegen  seiner  gldch* 
falls  noch  nicht  gedruckten  Schrift  ,,Antiquit^  de  la  ville  de  Samtes*'; 
eine  ehreuToUe  Br wähnung  Hrn.  FrenunviUe,  Vf.  der  „Histoire  de  Ber- 
trand Du  Guesdin^S  Hm.  Bauard,  Vf.  des  ,,Rapport  sur  les  fouilles 
d^anttquit^  qui  ont  eu  iieu  2t  Aix  en  1641'*  und  Hrn.  de  la  Fontendie 
de  Vaudor^,'  Vf»  der  j,Rech^rches  suf  deuz  Toies  romaines  de  Poitiers  h 
I^antes  et  k  Angers"  zuerkannt.  —  *  Die  Preisaufgabe  fttr  1843  ist; 
„L'histoire  de  Chypre  sous  le  r^e  ^  princes  de  la  mauen  da  Lo- 
«gnan*^!  für' 1844  aber  ist  folgende  erlassen  worden:  „Tracer  lliistoira 
des  guerres  qui«  depuis  Fempereur  Gordien  jnsqu*ä  Tinviision  des  Arabes,, 
eurent  lieu  entre  les  Romains  et  les  rds  de  Perae  de  la  dynastie  des 
Sassanides,  et  dont  fut  le  th^tre  le  bassin  de  FBuphrate  et  da  Tigre» 
depuis  rOronte  jnsqp'  en  BfiSdie,  entre  Brzeroum  au  nord,  Ct4siphoa  et 
P6tra  an  sud''. .  Der  Preis  besteht  in  einer  goldenen  Medaille,  2000  Fr. 
am  Werth»  Bewerbungsschriften,  in  französ.  oder  lateio.  Sprache  ab- 
gefasst,  müssen  unter  den  bekannten  Bediagungen  bis  zum  J;  Apr.  de» 
Jahres,  für  welches  die  Aufgabe  ausgesetzt  ist,  franco  an  das  Secretariat 

des  Instituts  dngesendet  werden.  Aus  der  Zahl  ihrer  einheimischen 

Mitglieder  Terlor  die  Akademie  den  Numismatiker  JSdionnet  am  5.  Md 
d.  J.,  und  Hr.  de  Saulof  wurde  an  dessen  Stelle  zum  Mitglied  am 
10.  Jun.  erwihlt.  Aus  der  Zahl  der  acht  associ^  ötrangers  starb  am 
13.  März  der  Geh.  Justizrath  Heeren  zu  Göttingen,  an  dessen  Statt  am 
13.  Mai  der  Cardinal  Ang,  Mai  gewählt  wurde;  GraJT  Oünster,  Gorre- 
spondent  der  Akademie,  starb  am  20.  März  d.  J. 

« 
Acadimie  des  scienees.  In  der  letzten  Öffentlichen  Jahressitznng  der 
Akademie  wurde  als  Preis  in  der  Section  der  Naturwissenschaften  dne 
goldene  Medaille  895  Fr.  am  Werth  Hm.  Ch.  Cossai  als  Vf.  der  Ab- 
handlung „Recherches  exp^rimentales  sur  l'inanition*',  eine  ehrenvdle 
Brwahnnng  dem  Vf.  der  Schrift  ,)Nouyelles  recherches  sur  Purine  hn- 
maine",  Hrn.  Le  Gm«,  zuerkannt.  Ans  den  Ton  de  Montyen  zur  Be- 
lohnung tüchüger  Leistungen  im  Gebiete  der  Medidn  und  Chirurgie 
bestimmten  Fonds  erhielt  die  Summe  Ton  0000  Fr.  Hr.  Tanquerel  des 
Hanches  wegen  sdnes  Werkes  „Traitö  des  maladies  de  plomb  ou  satur- 
nfaies'S  und  4000  Fr.  als  BntschSdigung  und  zur  Aufmunterung  der  Vf. 
der  „Recherches  sur  llntroduction  spontan^e  de  Tair  dans  les  rdnes" 
Hr.  Amuesci.  —  In  der  Section  der  mathemat  Wissenschaften  ertheilte 
die  Akademie  die  Ton  Lalanie  gestiftete  Medaille  Hrn.  Dr.  Brendker  zu 

.Berlin  wegeh  seiner  Bntdeckung  dnes  Kometen  am  27.  Oct.  1840. 

Durch  den  Tod  Terlor  die  Akadende  am  15.  Febr.  d.  J.  den  Baron 
Gojtor,  an  dessen  Stelle  Hr.  Franeoeur  gewählt  wurde,  am20.  Jnl.  Hm. 
der  durch  den  Secr^taire  pefpötud  der  Acad«  da  m4dedne 
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fi»!  p€Bfiiet  erntet  Wurde,    ftiu   IS.  Aag,  den  bebumien  BeMbnt 

Academie  des  beaux-arti*  Die  Akademie-  vesior  dorcfe  dea  Ted 
nenerdms.  IJRi^gende  Mitglieder:  am  5.  Min.dea  Aichitectea  Hra«  die* 
iM|»{n,  &r  dvrch  Hrn.  Geutftier  enetst  wurde;  am  15.  Marx  den  !»•• 
^ahmten  Cooipooisten  CheftOriM,  am  19.  Mira  Uurea  Correepoiideaten 
Ma9oU.  Za  Mitgliedem  wurden  jgewlhlt  der  Geb.  0.*.Baiii;atik  «u  iOeiiM 
zif  Man^ea  aa  Schinkäs  SteUe«  «ad  der  Graf  de  ünuklot»  soaB  Gor-. 
napondenten  der  Ärcliitect  Carlo  Bonua^f  Directer  der  AaignUMUgMi 
an  Pompei  uod  Hercnlanom. 

ÄdiMihie  der  idenee»  tMtülta  tÜ  poHiiquei.  Graf  Sim^f  Mitglied 
der  AkadMkie  Ifi  der  seotion  de  l^gisfattion,  starb  am  19.  Ana,  d.  J.,  ilm 
ersetzte  der  bisherige  Correspoadeirt  ßiraud.  Aa  Mijfny^s  StdDe  (gest, 
am  1.  Mftre)  trat  in  die«  iecdotl  de  pliilosepliie  Hr.  de  Mevtuiat  tler 
Akademiker  Edwards  starb  am  ^.  Jall. 

Aeüna/  Die  hiesige  Academie  hat  ^e  goldene  Medaille  300  Fr. 
aa  Werth  £ir  die  beste  Abbaadlang  a.  d*  'tit.:..„StudBs  sor  Ciiarlea 
de  Lonraine^  archev^ne  de  Reims''  anagesetat»  BewerbaogsacluifteB 
sind  bU  anm  31.  Jan»  1843  an  Dr.  Landouzy  in  Eeiaw  zu  aendeo, 

8aittt*Omey.  Die  hier  bestehende  Sadäe  dft  Antf^Uafres  de  Im 
MorMe  hat  folgende  Preisaafgabe  erlassen:  ,,D^teraiuier  la  dMifirenee 
qnl  exiate  entre  les  InstitatSons  communales  de  la  Piandre,  an  mojfen- 
tg«,  et  lee  Snstattitiovis  cemmunales  de  la  France  k  lä  mime  ^pöqne,  tant 
aena  k  t^pj^ort  de  ieür  origine  .qtt^  sons  celni  des.löis  et  contiimea  qd 
les  seat  r^gies  Jasqn*  aa  ^cle  d«  Lduif  XIV.**  Bewerbnagaschrifltea 
BBÜssen  bis  arna  I.  Oct  1843  an  den  Secretidr  L,  de  GinmchM  in  der 
gewdhafichen  Weise  dngesendet  werden;  der  Preis,  welcher  am  34.  Dae. 
i843iiierkaniit  wM,  besteht  in  einer  goldenen  Medaille  500  Fics.  «tu 
Werth.  V 


•  • 


Literarische  Miscellen^ 


Todesfätte. 

hm  17.  MSrz  starb  sn  Stockwell  in  der  GralJchaft  Snrrey  iSimrf 
Atn'e,  esq.,  ehemaliger  Aufseher  der  Chancery  Eeports  im  Tower  m 
London,  in  seiner  Jugend  Tanzmeister,  74  Jahre  alt.  Durch  Lord 
Spencers  und  Vr,  J>ibdin*t  Unterstützung  in  wissenschafUiche  Studien 
eingeführt,  beabsichtigte  er  seit  1816  die  Sammlung  und  Herausgabo 
eines  Corpus  histor.  Bntann.  in  StO  bis  25  Foliobänden »  zeigte  sich  aber 
bald  weder  einem  solchen  Werke,  noch  s^em  Amte  überhaupt  gewachsen 
und*  resignirte  im  J.  1834. 

Am  12.  Aug.  zu  Brompton  John  Sidney  Ecnokings,  esq.,  seit  1782 
durch  mehrere  Schriften  uni  Abhandlungen  über  die  Geschichte  der 
Blalerei,  der  Architectur  und  Sculptur  rühmlich  bekannt,  im  85.  Lebens- 
jahre. 'Seine  Ausgabe  von  JL  da  VincVs  „Treatise  on  Painting**  (Lond. 
1802)  wurde  im  J.  1835  wieder  gedruckt,  die  Schrift  „An  History  of 
the  Origin  and  Establishment  of  Gothic  Architecture''  (Lond.  181^  Ton 
Carter  u.  A.  sehr  angefochten.  Er  war  der  Sohn  des  \U.  der  „History 
of  Music**  Sir  John  H,  und  der  Bruder  der  geschfttxten  Schriftstelleria 
fi&iss  LeHiia  MaiUda  H. 

Am  29.  Aug.  zu  London  Emma  Soyer,  geb.  Jones ,  eine  sehr  go- 
schätzte  Malerin,  geb«  daselbst  im  J.  1813.  Sie  soll  gegen  400  GemÜido 
gefertigt  haben,  mehrere  erhielten  in  londoner  und  pariser  AussteUuuffen 
den  Preis  der  höchsten  Auszeichnung,  Tiele  ihrer  Compodtionen  wuiden 
in /Kupfer  gestochen. 

Am  8.  Sept.  zu  Peterborough  Dr.  iheol.  WUL  Strtmg,  Archidiakomis 
Ton  Northampton,  Canonicus  zu  Peterborough,  sdt  1782  GdstUcher  und 
als  solcher  sehr  verdient,  86  Jahre  alt. 

Am  29.  Sept  zu  Aylesbury  in  Buckshire  Rot.  John  Morieyp  Pfarrer 
daselbst,  thitiger  Blitarbeiter  an  dem  Oxford  Rerlew  und  andern  Z«t- 
Schriften,  so  wie  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Predigten,  unter  wei- 
chen die  unter  d.  Tit. :  „Naüonal  Depravity  a  cause  of  National  Ca- 
lamity'«  (1812)  Aufiiehen  machte,  bekannt,  79  Jahre  alt. 

Am  6.  Oct  zu  Bautzen  Dr.  ^anz  JLudto.  Rouat,  praktischer  Aizt, 
VL  dner  Abhandlung  de  carditide  exsudativa  (Lips.  18^9),  46  Jahre  alt« 

Am  8.  Oct.  zu  Kingsteignton  in  Deyonshiro  Rer.  JSenry  iltibiiw, 
Pfarrer  zu  Arreton  auf  der  Insel  Wigtit,  Prfibendat  der  Kathedrale  za 
Chidiester,  durch  eine  Tor  Kurzem  «rschieneoe  Sammlung  in  der  letz- 
teren Ton  1835— «1841  gehaltener  Predigten  literarisch  bekannt,  67 
Jahre  alt 

Am  12.  Oct.  SU  Newoastle  upon  Tyno  John  TYotter  Arodkelt,  esq., 
Rechtsgelehrter,    Secretair  der  dortigen  Literary  and  Philosophteal  Sor 
dety  und  Mitglied  des  Vorstandes  der  Sodety  of  Antiquaries,  VI  dnea- 
„Glossary  of  North-Conntry  Words^  (3.  edit.  1842)  und 
derer  Drucksdiriflten,  54  JaJire  dt« 

lu^  d.  CM.  d.  Lit  XXXIV.  Litmic  3 


"  I 

10  Literartaohe  Miscellen» 

Am  14.  Oct*  m  Homburg  yor  der  HöJie  JBeiitr.  Fdtmannp  ProfiMfOTt 
35  Jalire  alt.  ^ 

Aa  dami.  Tage  sa  Claiigbton  Hall  in  Lancai hire  John  G^€  JKoi»- 
wode^  eaq..  Rechtsgelehrter»  Director  der  Geselbchaft  der  Aliertham- 
foracher,  ala  Schriftateller  durch  da«  Werk  ,,The  History  and  Antiqaitjes 
of  Saffiik^  (183a  m.  4.)f  darch  nhlreiclie  wtrthyeile  Abhan<fiangea  in 
den  Schriften  der  Society  of  Antiqaaires  0'^f<^b<^^^<>6Üi^  etc.  Vol.  21 
—729,  1823 — 41)  und  durch  die  f&r  die  Camden  Society  besorgte  Her- 
ausgabe der  Schrift  «»Chronica  Jocelini  de  Brakelonda  de  rebus  gestis 
Samsonis  abbatis  monasterii  S.  Edmund!*'  (1840.  8.)  bekannt ,  geb.  am 
13.  Sept.  1786. 

An>  dems.  Tage,  au  Pimlico  Edw.  Au^.  KendaU,  Yf.  mehr.  ScIiriftaB 
ibet  Staatswirthschaft,  Rechts wissensclrnft  und  Linder-  und  Völker- 
knnile  (»»Keeper's  Trayels**.  „Trards  in  America  and  Oanada^,  »»Letteii 
.on  lreland*%  „Letters  on  tae  CathoHc  Question^  ,Jjetters  on  tike  Abo- 
lillen  of  tlie  SlaT«  Trade'S  ^^tthl  by  Battle^  n.  t.  and.),  durdi  die 
Uebersetxmif  mehrerer  franadi,  Werke  und  smae  Theiln&hme  an  Ter» 
schiedenen  SSutsditiften  bekm&ut,  66  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  su  Athen  Nikolas  Skouphoif  Ministerialrat)!  Im  kSn, 
Ministerium  des  Innern,  ein  allgemein  geachteter,  als  publicistiacher 
SehrifMeller  durdi  acSne  Bettrebnngen  lur  Versöhnung  der  Parteiea 
ieh'r  renlieiiter  Suatsbeamter» 

Miito  Oct.  KU  Montpellier  l«fuiU,  Bibliothekar  der  dortigen  Btadi- 
bibliothek^  als  SchnfUteller  durch  „Bl^mena  d^ihm^tique**  und  ao^. 
Schriftmi  bekannt,  67  Jahre  aU. 

Am  16.  Oot  Bu  Bonn  Dr.  FrM^  JM.  JO^  «oc^»  kOni^  He^ 
«ad  Dompr^diger  «ad  Obereeasistoiialrath  jeu  Berttn.  <iMtfiickt  ^nndta 
▼on  seinen  Arbeiten  mehrere  Gelegenheitspredigten  and  Reden,  so  mm 
i,Nette.  Gedichte  in  Besag  auf  die  grossen  Rreignisse**  Beri.  1814. 

Am  17.  OcU  an  Naumburg  na  d,  Saale  J9K  Cht.  J&vi  ßHrUak»  Mit 
1B34  emec  Pastor  au  Geissen  in  der  JNiederlaiuka,  früher  seit  179} 
Leibrer  an  ^er  Ft^isdiaie  nnd  dem  Waisenhania  i«  Ijaipaig«  1708  Can^ 
tor,  180$  Diakonus  und  1833  Pastor  su  Geissen^  als  JugeäschnfUt^l« 
(^Bin  Bush  för  den  Winter««  1829,  „Lehrreiche  Bilder  ans  dem  Faan- 
Uenleben««  2  Bdchn.  1830,  31,  ,,Rin  Jahr  anf  d.  Lande  oder  daa  Iiaad- 
leben  mit  seinen  Freuden  In  allen  Jahreszeiten^  1832,  ,,Licht  u.  Behal- 
ten in  dem  Leben  ffuter  Menschen**  1835,  „Joh.  Chr.  Fohle,  der  Hm- 
denbekekter  Hi  Osmidlen*'  1836.  „VamilienBcenen  aus  d.  wirid.  Leben" 
1837  tt.  a.)  bekannt,  geb.  am  3ft.  Juli  1771. 

Am  li.  Oct.  zu  Paris  Comte  Mtx.-Louu-Jos.  d<  Zo^orde,  Adjutaal 
det  R5nlgs,  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  dea  inscript.  et  bdUea-iet(rei 
nnd  Acad.  dte  scienoes  mor.  et  polit.),  ehemal.  Beputirter  u.  s.  w.,  als 
Gdehitar  nan  Bchriftatdler  durdr  sahlrmche  Uterarische  Arbeiten  (,J>4- 
scnp^en  d\ni  1  pare  mnnnaiie  ddcouvett  etc.  suivi  de  recberehea  aur  Ili 
MiMre  ms  mosaiqtM  chea  lea  Mici«ns««  [Pai;  1868  u.  Madr.  1606.  FoLI 
i^timdiaiiia  dascriptif  ia  rBspagfte"  (3.  idit.  6  Velf.  «t  Atlas  1837  MX 
nVasfi«»  ptttnmaooa  et  Idai.  de  PJBspagne««  [4  VeU.  Pto.  183S.  räLl 
JL9ä  «wiamanta  da  la  Framm  dais^  ahiwNAagiammenf  "  {Pan  1816  C 
V^l  »»Voyage  pittoresque  en  Autriche«'  [Par.  1821.  FolO  9  »»I>e  Pasptlk 
d^Mociatkm  ^ans  4f^  1«  intern  de  k  oamaMiMKutd««  01.  dUt.  S  Vols. 
ISIL  6^  0.  ^.  1^)  x^hmlidml  bekanat,  geU  an  Paria  im  J.  1774.^ 

Am  20l  Ost.  sa  Ptag  üWeA*.  WUk,  iWt,  MmakdiMetor,  ah  Vir- 
«MB  «of  der  Violine  bmMata  wr  40  Jahren  geacUüst  imd  ak  ITimnoahl 
durah  sahhreiche  Leistvngen  rihmlich  Uumat»  geb.  mi  Mirn^T^ 
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*  An  99.  Od.  m  SohMuiitaia  in  Fnuik«ii  WoKi  iMim.  FrUit.  Ln^ 
ftrtf  \l.  Pfsmr  daadlMt  und  LpcelfdivfiupMlor^  49  Jahr»  »it. 

An  23,  Oct  10  Halle  Dr,  He^r.  Friidr.  WUhelm  ^timku,  k5tf. 
Combtorialrath  ood  tcst  1811  >ordentl,  Profeüor  d.  TiMolofite  aa  daiig^ 
UaW.,  Torker  seit  Mich«  1806  Re|>eleat  ra  Gdttlagen,  18(w  Leitfer  ai^ 
Gymnasiam  zu  HeiligeaBtadt,  1810  aaaterordentl.  Prof,  za  Halle,  ala 
akademUcher  Lehrer  and  als  SehrHUteller  durch  vonüf Ifehe  LelatOBMi 
(„Versoch  €ber  die  laaltesiache  Sprache**  1810,  „Hebffibch  •>  deatael^ 
Handw9rtcrbach<'  3  Bde.  1810— 13,  4.  Aufl.  1834,  ,,Hehr.  Oraüiaatik* 
1813,  13.  Aafl.  184t,  «^abr.  Leaebvdi''  1814.  6u  Aafl.  1884,  ^KikiMAa 
Getchichte  der  hehr.  Sprache  vad  Schrift«*  1815,  ,,Aufflhrl.  gmaiiwat^ 
kritliches  Lehrgebfiode  der  hebr.  Sprache**  2  Bde.  1817«  n^om^ißtm 
Ofientalia.  Fase  I.  Carnina  Sanaritaaa  cent«^  18^  i  tJhr  Prophet 
Jes^.  Ucbarsetzt  «ad  wH  eiaeai  Tollstfind.  phiUL*ki4t.  ik  htstorisahan 
Comneatar  begleitet'*  3  ThU.  1831,  3.  AqU  183»»  ,,Th«saoftt#  pbUfi. 
crit.  Uogvae  hebr.  et  chaid.  Vet.  Test.**  3  Toll.  1838.  4.  [«Mb  aWht 
▼eUeadet],  Ml^exieeo  aofiaale  hebr.  et  chald«  in  V.  Test  Ubra*'*  1833, 
„P^egrapb.  Stadiw  «b.  phtei«,  u.  jpQnisebe  Schrift**  1835^  ,AHft*raa 
liaguaeqoe  Phoeniciae  BionaBienta  edita  et  iaedita^*  3  Portes  1837  a.  ü. 
and.)  hdchst  Terdieat.  geb.  su  NordhaMn  aai  3,  Fahr,  1789  (nicht 
1785), 

Aa  dssM»  Tage  mi  Wien  Dr*  theoL  /oAenn  ITognsr,  9MM  fap 
BL  Pftltc»^  gaaresener  Ract^r  «ngnif«  4er  Unh.  Wien«  «hi  aUgamdii 
f  anchlater  Prfilat,  54  Jahre  alt. 

'     Am  34.  Od.  an  Breslau  Dr.  Lampe,  Ganawdawt  des  a  k. 
Anneecerpay  Bitter  nMhf •  Orden« 

An  den».  Tage  an  Wien  Dr.  tfeo^  Oifn6sttl  Btter  een  XnnhafsjHi^ 
nnssererdentl.  Professsr  der  Zahnheüfcnnde  an  der  Unlr.,  k.  k«  Laib» 
sahnarat  nnd  wirkl.  Mitglied  der  medidn.  FaciHtit,  Rhter  des  Stanl»^ 
lansordena,  VI  des  Werkes  „SyaUamt.  Handboeh  der  Zahaheilknnde** 
(1.  nnd  3.  Bd.  Wien.  1831—43)  nnd  MharbeiCer  an  daas  beriMr  JBm^ 
cyclopäd.  Wdrterbnch  d.  medic  Wissensch.**,  S4  lahra  alt. 

An  3S.  Oct.  an  Berlin  Dr.  JoK  loa,  BMermtum,  k.  ConsisiorlaIrat|i 
nnd  seit  1838  Director  emer.  des  Oyamasiaas  aom  grauen  Kloster, 
nusserordentl«  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.,  Bitter  n.  s.  w.,  vorher 
adt  1783  Prof.  am  Gymnas.  zu  Erfnrt,  dann  ordentl.  Prof.  der  Philos. 
ond  ThenL  an  d.  dttsigan  UhIt.,  1788-p«1884  Dtoetar  im  Gymnasiums, 
als  Schriftsteller  durch  mehrere  srdssere  Werke:  »^Handbuch  der  biU. 
Literatur*'  4  Thie.  1787 — 89,  „Bemerkungen  Aber  Bnssland  hk  Bftck- 
nicht  auf  Wissenschaft,  Kunst,  Beligion**  3  ThIe.  1788,  „Üebersicht  der 
neuesten  Fortschritte,  Entdeckungen  u.  s.  w.  in  den  speenlat.  nnd  pe- 
aitWen  Wissenschaften**  8  Bde.  1803-^7,  „Der  Thnainge  oder  encyklap. 
Zusammenstellung  des  WissenswÜrdigateh  nnd  Neuesten  im  Gebiete  dar 
theolog.  Wissenschaftea**  8  Thie.  1808--13,  „Venmeh  eiaer  MntvHc  der 
Hebräer'*  1813  a.  a.,  hisbesondere  nber  durch  aahlreiohe  Prs^praanne,  die 
er  theiU  als  Prof.  an  der  Univ.  au  Erfurt»  theil0  gls  Director  daselbst 
nnd  in  B«rlm  Terfasate»  rühmUohst  bekaant,  fffi^K  m  lErfnii  »m  $3.  Sept. 
1754. 

Ah  dems.  Tage  an  Kdln  Bwrie  von.  JStrgsn,  Ohnrlientnnnnt  im  kftn. 
preom.  38.  Infimteriereg.,  ak  Diehtar  durch  das  Bp^i^rbnrosM**  1841 
bekannt,  geb.  sn  Brandenburg  im  J.  1809. 
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Ab  97.  Oct  ni  Dradcn  Dr.  Gto.  FrUdr,  IfUtand^  k.  C^amdbdoiis- 
rath  and  Brbhetr  auf  Jeflmits  in  der  Oberlauf  ita ,  Mher  Advocai  and 
PriTatdoeent  sa  Wittenberg,  1800  Landrichter  so  Gommem,  1806  Bftr- 
geraMster  sa  Baiby,  1813  Rechtfconsolent»  dann  Rentbeamter  an  Lauch- 
•tfdt,  Vf.  dniger  jurlstiicher  DiMertationen  ond  der  Schrillen  s  ^Batraga 
mr  gründlichen  Benrthdlnng  der  besondern  staatarechtl.  Verhältnifia 
der  kdn.  sächs,  OberlauBlts'«  (1.  Thl.  1833)  und  ,,Von  Aufinechthaltnng 
der  öffentl.  Sicherheit»  Rahe  and  geeetsl.  Ordnnng,  an  Verbütong  Ton 
Tnmalty  inabeiondere  BrArtemng  der  Rechtsfrage;  Ist  «ne  Gemcande 
▼erbnaden,  den  ehiBni  Mitgiiede  derselben, von  Tnmnltoaaten  Ternrsach- 
ten  Schaden  aa  erMtaeaf'  (Leipa.  1835),  geboren  au  Wittenberg  am 
13.  Aug.  1771 

Am  38*  Oct.  BQ  Fr^gUaont  (Lot-et-€raronn^  der  Ghirorg  M.  Mo- 
raaga,  117  Jahre  alt,  bai  an  seinem  Tode  thi^  and  im  ToUen  Berits 
dar  gaiitigea  Krifta. 

Am  39.  Oct,  sa  Paris  F.-Af.  MiH,  RIuren-Divisionschef  bri  der  Pra* 
fectar  der  Seine,  Ritter  der  Ehrenlegion,  Vf.  mehrerer  Schriften  über 
^e  Kanst  Ot^Bssai  sar  le  salon  de  1817,  oa  ezamen  crit.  sar  les  priod- 
|iaaz  onrrages  dont  rezporition  se  compose,  avec  36  planches**  181 7, 
„Histoire  da  sacre  de  Charles  X  dans  ses  rapports  arec  les  beaax-arts 
et  les  Ubert^  pnbL  de  la  France'*  1835  o.  m.  a.)  so  ivie  sahlreichcc 
Bftographiea  Ton  Künstlern ,  68  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  sa  Pimlico  Allan  Cmmingham,  esq.,  als  Künstler 
und  als  Schriftstelier  hochgeschitat.  Als  Küastler  war  er  ia  des  be- 
riUimten  BUdhaners  Sir'jFV.  Qianirey  Atelier  30  Jahre  hindarch  Toraags- 
weise  der  Schüpfer  der  in  der  Scalptar  anszafnhrenden  Ideen,  als 
Schriftsteller  darch  aahlreiche  Werke  (die  NoTellen  „Paal  Jonas'*,  fJBk 
Michael  Scott*«,  die  grösseren  Gedichte  „The  Maid  of  Blvar**,  „Lord 
Roncan",  «»Songs  of  Scotland**,  die  „History  of  British  Paintefa,  Seal» 
piors  and  Architects'*  5  Vols.,-  »»The  Life  of  fioms*«,  saletat  ,JtfeBMiia 
of  Sir  David  Wilkie**  n.  t.  and.)  wohlbekannt,  geb.  sa  Blackwood  ia 
Dnmfrieshire  1786. 

Am  31.  Oct.  sa  Wien  TTemer  Frhr.  ao»  2Vapp,  k.  k.  wtrkL  Geh. 
Raih  and  Feldsengmeister,  Prisideat  des  k.  k.  allgemanen  MUtair- 
AppeUationsgerichts,  69  Jahre  alt. 

Ende  Oct  aa  Paris  Alphonse  Fdpin,  Advocat»  Vf.  mehrerer  polit 
Broschüren  (»Les  barricades  en  1832*%  „Deux  ans  de  r^gne  1830^33* 
XL  and«),  Mitarbriter  an  dnigen  Jonrnalea  der  Oppositioaspartei. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungenm 


Der  Orfnanalgerichtsdirector,  Geh.  Jastizrath  Bmseri  zn  Berlin,  ist 
anm  Vic^rAridentea  des  0.-L.-Gerichts  aa  Magdebarg  ernannt  worden. 

Der  ehemal.  iraazösische  Consnl  sa  Mogador»  MapoTU^  ist  sam 
Prof.  der  Berbersprache  an  der  k.  Sdiale  f&r  die  lebenden  orientaliachea 
Sprachen  sa  Paris  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Maler  Paid  DdarochB  zn  Paris  Imt  das  Ritterkreas 
des  grosshens.  sächs.  Haasordens  vom  wdssen  Falkea  erhalten. 

Der  bisherige  swdte  Oberlehrer  am  Gymnasiam  zu  Rastenburg  in 
Prenssen,  Mich.  Ferd.  FaUan,  ist  sam  Director  des  Gymnariams  sa  Lyck 
eraannt  worden. 

Der  bisherige  Professor  der  hebr.  Sprache  in  der  theolog«  Facall&t 
sa  Paris,  Abbd  9Mn,  Ist  aam  Professor  der  heil.  Schrift  bei  deraelbea 
,  ernannt  woideiu 
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Der  Mslier.  AppeUatlonsgerichtsratli  bei  dem  k.  b.  AppeUatf  onsge- 
riolite  Ten  Obwfranken,  A,  Hojfmann^  ist  sm  OberappeUationigeiichte- 
rath  KU  München  befordert  worden. 

Der  gro8«herzogl.  bad.  Oberbanrath  Beinr,  H&bsch  ist  Kam  Bao- 
director  ernannt  worden. 

Der  k.  k.  Hofrath  Dr.  A.  Ritter  v.  Kutscha  ist  som '^ceprfisidenteB 
des  b5hin.  AppellatSonsgerichts,  der  Landrath  W,  Frh.  UbeUi  lum  bSha. 
Appellationsgericbtsrath  ernannt  worden. 

Der  bisherige  ausserordentliche  Professor  Dr.  Zanderer  zn  Tübingen, 
ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  dortigen  erang.-tbeolog.  FacultAt  er- 
nannt worden«  ' 

Der  bisher«  Domherr  an  der  Kathedrale  zu  Bndweb ,  Gnbemialrath 
und  geistl.  Referent  beim  bohm.  Landesgubernipm ,  Adalbert  Udniaiu^, 
ist  znm  Fürstbischot  yon  Gnrk  in  Oberkärnthen  ernannt  worden  nnd 
hat  von  dem  Erzbischofe  von  Salzburg  die  canonische  Coofirmation  and 
Consecratlon  erhalten. 

Die  durch  Joh,  Jos,  von  Littrov>*s  Ableben  erledigte  Stelle  mnes 
Dilrectors  der  Sternwarte  und  Professors  der  wissenscfaafll.  Sternkunde 
an  der  wiener  Univ.  ist  dessen  Sohne,  dem  Adjuncten  dieser  Sternwarte, 
Dr.  Carl  lAdw.  Edlen  von  LUtrow,  Abertragen  worden. 

Der  Inspector  des  Centralgef&ngnisses  zu  Kaiserslautem,  ^.  Jlf« 
Oherländery  ist  in  provisorischer  Eigenschaft  zum  Vorstand  der  Strafan- 
stalt zu  München  mit  dem  Range  nnd  der  Uniform  eines  Regiernngs- 
rathes  ernannt  worden. 

Der  bishef.  ausserord.  Prof.  in  der  Jurist  Facultfit  der  Univ.  Bonn, 
Dr.  dem.  Perthes,  ist  zum  ordentl.  Prof.  in  derselben  Facult&t  ernannt 
worden. 

Der  k.  k.  akademische  Rath  und  Prof.  A,  Ptehier  zn  Wien  hat  das 
Utterkreuz  des  päpstl.  St.  Sylvester- Ordens  erhalten. 

Dem  Krelsphysicus  und  Bninnenarzte,  Hofrath  Dr.  /.  E.  P.  Priegtr 
zn  Kreuznach,  ist  das  Pradicat  als  Geh.  Sanit&tsrath  verliehen  worden. 

Der  bisher.  Coadjutor  der  strassburger  Dldcese  cum  spe  succedendi 
nnd  Bischof  von  Rhodiopolis  in  part.,  Dr.  Andr.  Räss^  ist  als  Bischof 
von  Strassburg  installirt  worden« 

Dem  Hofrath  und  Prof.  Dr.  E,  Baupaek  ist  der  Charakter  als  Geh. 
Hofrath  beigelegt  worden. 

Der  k.  bayer.  Geh.  Rath  Fr,  W,  Jos.  von  ScfMing  ist  unter  Bei- 
legung des  Ranges  eines  Raths  1.  Cl.  mit  dem  Charakter  eines  wirkL 
Geh.  Ober-Regierungsraths,  wobei  ihm  die  Erlaubniss  zur  Fortführung 
seines  bisherigen  Titels  ertholt  wurde,  in  k.  preuss.  Staatsdienste  ge- 
treten, nachdem  derselbe  zuvor  von  Sr.  Maj.  dem  Konige  von  Bayern 
mit  den  huldreichsten  Aeusserungen  aus  seinen  bisher.  Dienstverhältnissen 
entlassen  worden. 

Der  Director  des  allgemeinen  Krankenhanses  und  anderer  Sanitats» 
anstalten  zu  Wien,  Regiemngsratb  SchiiffMrf  hat  das  Ritterkreuz  des 
k.  b.  Michaels-Ordens  erhaltefi«x 

Der  k.  k.  Rath  und  Prof.,  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste 
zu  Wien,  P.  5preiiger,  ist  zum  wirkl.  HofSaurath  ernannt  worden. 

Der  k.  k.  Kammervirtuos  S,  Thalherg  hat  das  Ritterlcreuz  der  k. 
franzüs.  Ehrenlegion  erhalten. 

Dem  ordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Heidelberg,  Dr.  K,  A^ 
von  VangtroyD,  ist  der  Chara)Lter  als  Hofrath  ertheilt  wofden. 
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Pm  Bpherat  ao  dam  evangel.  Stmümr  in  TQbiogc«  iat  daa  tdU 
herig«!  Verweser  dieMf  9(eUe,  dem  «fdeatl«  Pro£  der  PkiioUcM»  I>r- 
Chr.  Walz,  definitiT  übertragen  worden« 

I>eB  prakt.  Ante  Dr.  Wemi/^  ga  Nevdbaaaeii  iti  der  Gharaktcr  als 
Sanitätarath  yerliehen  worden. 

Per  Regienuiga-PHtfidenl  dea  Oberpfal«  «od  voa  Regenaburg,  Fr. 
Aug,  Frhr.  oon  Zti^JRMa,  ist  Ten  dem  Aftnlge  vaa  Bayern  aiua  lebeM- 
lingUclien  ReichsraUi  ernannt  worden« 

Gelehrte    Oe Seilschaft en. 

« 

Ipoadoo.  JRpyai  Society.  In  der  Sitsnng  am  5.  Bfai  worden  die 
Harren  Geb.  Med.-Rätb  «nd  Prof.  J7.  F.  link  911  Berlin,  Prot  Dr.  Q. 
S.  Ohm  VI  Ndraberg,  Prof«  /,  F.  i^ncelel  an  Paria  «ad  Prot  H.  JiUm 
an  Berlin  ab  fqrdgn  nembere  erwäblt. 

JRopd  GmgrafhUal  SocUty.  Bei  der  Jabreafeier  der  Oeaellachaft 
nai  33.  Mai  winden  die  bttden  kfoigl.  Medaillen  k  Geld  dem  Prof.  Dr. 
£  JMtnjofi  m  New- York,  aU  des  Vf.  der  „BibUcal  ReaearcbeB  in 
Paleatina,  Moant  fißnai  and  Arabia"  [Land.  a.  Kew*York  1841.  gr.  &] 
(Denucb;  „PalSatina  n.  die  aüdiicb  angrenaendea  Lander'*  [Halia  1841. 
gr.  8.])  und  dem  ber&bnten  Seefabrer  Capt»  J^mts  C  Bois  anerkannt 
und  die  entere  den  biersu  eingeladenen  nordamerikaaiachea  Geaandtoa 
JEdw,  JEverett,  die  zweite  dem  Vater  des  Seefabreia«  ^«o,  JZosf,  aniga- 
h&ndigt.    Präsident  der  Geseilscbaft  für  18«*/^   H^.  B.  HamUton^  eoq. 

AtUHe  Scdet^.     Bei  der  Jibrtlcben  HaaptTeraammlang  am  7.  Mai 

£dacbte  der  Vorsitzende,  Prof.  H,  H.  ffüion^  mroftcbst  der  im  ietnen 
br«  Ttfatorbenen  Mitglieder,  Karl  0/  Jfim^tsr,  8«  Mex.  Barnes,  Sir 
T.  Strange  f  Prof  JBafrsn,  Prof,  O.  Frank  und«  gab  kurze  biegrapIJa^ 
Bcbüderaogen'  derselben.  Unter  den  Werken,  deren  baldiger  Heraus- 
gabe man  eotgegeoseben  kann,  befindet  sieh  auch  die  syrische  lieber- 
aetzung  der  im  Original  verloren  gegangenen  Schrill  des  Biisebitia  m^ 
0€oq>ayiias*  —  An  die  Stelle  des  Terstorbenen  Bari  0/  Munster  bat 
die  Gesellschaft  den  Lord  Ftttgeiratd  and  Vesci  za  ihrem  PrSsidenten 
erw&hlt.  In  der  Sitzung  am  5.  Jan.  d.  J.  wurde  einsüvmtg  der  Raja 
TOB  Travaneore  zum  Bfarenmitglied  ernannt ,,  in  Bettckskhtigimg  semer 
eigenen  ausgezeichneten  Bildung  und  seines  besonnenea  Etfera  ftr  Be- 
firaeraag  enropfiischer  Galtnr  m  aainen  Staaten* 

(Mental  7)randatiQn  Fund.  Dieser  Verein  hielt  am  37.  Jon*  vnlar 
dem  Vorsitze  des  Baronet  Sfr  Gore  OuseU^  seine  diesujibrige  Hanptrer- 
Sammlung,  bei  welcher  das  Parlamentsmitglied  Beriah  BotfiM^  es<|.,  an 
die  Stelle  des  Terstorbenen  Earl  0/  JmintUT  zum  SchatsmeislQr  des 
Vereins  gewählt  wurde.  Der  Druck  der  Uebersetzung  des  Sonm  V4da 
Ton  Dr.  <Steven«on  ut  ToUendet;  Ar  den  Druck  bereit  sind  folgende 
Werkes  „Nisban-i-Hidderi«',  «bersetat  Tom  Col.  W.  JiQar,  die  Fort- 
aeCsang  tob  „Hiji  Khalfia*a  btbHographical  Dktienary^,  beraoigegebeB 
wid  übersetzt  Tom  Prof.  ^iigei  in  Meisseb,  „Dabislan<%  zum  Theil  dbe«^ 
aatat  vea  dem  Terstorbenen  Dr.  Skea,  asq.»  ToUendei  Tom  Gapt.  TWvysrt 
„Specimeaa  of  the  Popnkr  Poetry  of  Peraia''  gesamaMk  und  fibetaecn^ 
TOB  AUx.  de  Cftods&o,  der  3.  Theil  tob  „Masiidi'a  Maadowa  of  GM  and 
Bfines  of  Pearls'*  Abers.  Ton  Dr,  A,  Sprenger. 

Zoetogiad  Sodety,  Nach  dem  Berichte  der  Gesellachalt  Toai  Jahre 
1S41  zählt  dkaelbe  3737  Mitiüoder.     Die  Binnahme  des  latarten  Jahr« 
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ri841)  Mief  lidi  «nf  11,611  Pfd.  15  Sh,  11  D.,  die  Avffabe  wd 
10,931  Pfd.  17  8h.  S  D.,  Ueherfchuss:  679  Pfd.  18  Sb.  6  D.  Deo 
ßarten  der  GeseUtchaft  hatten  im  Laufe  dea  Jahrea  182,616  Perfonea 
beaveht 

Hortieulturd  Societtf.  Priaideat  für  IB^Vii«  HenEOgoenlleiwuftirti 
Becretair:  Dr.  Henietson,  Die  Eiooahme  der  Geaeilschaft  überatief  ia 
letzten  Jahre  die  Ausgabe  um  1119  Pfd.  17  Sh.  8  D.  und  es  war  aomlt 
die  baldige  Abzahlung  der  Schulden  der  GeseUschaft  in  Aussicht  gestellt. 

J^iMegicoi  Society.  Unter  dleaem  Namen  hat  Ter  Kurzen  In  Lon- 
don ein  Verein  neh  gebiMeC,  der  die  Untersuchung  dea  Baues,  der  Ver- 
wandtschaft und  der  Geachiehte  der  SfNrachen  und  dann  die  Brläutenmg 
der  dass.  Schriften  dea  griech.  und  rdnfschen  Aiterthums  nch  zur  Auf- 

rbe  gemacht  hat.     Jedes  Mi^lied  zaiilt  1   Guinee  Bintrittsgeld  «nd 
Guinee  Jahresbötrag.     Der  Bischof  Ton  St  Davids  ist  Präsident  der 
GeseUschaft,  JSdtoiii  4rU€H  Secreiuir. 

AHfric  Socistf .  Unter  dem  Vorsitze  des  in  der  literarischen  Welt 
wohlbekannten  Lord  ^oncii  Egerton  hat  sich  ein  wissenschafiülchec 
Verein  gebildet,  der  sich  die  fieleuclitong  der  angelsächsischen  nad 
ältesten  englischen  Geschichte  zur  Aufgabe  gesetzt  hat.  fiUne  B^9 
dahin  einschlagender  Schriften  soll  zunächst  ffedruckt  werden,  und  zw|ur 
vorerst  die  "Werke,  welche  dem  gelehrten  Kirchenfärsten  Adfric  oder 
Alf  rieh  (um's  Jahr  1000)  zugeschrieben  werden,  nach  welchem  sich  der 
Verein  nennt.'  Dann  werden,  dem  Torläuiigen  Beschlösse  nach,  die  Bio- 
graphien der  angelsäduischen  Heiligen,  die  angelsächsische  Chronik,  die 
Werke  König  Alfreds,  namentlich  seine  Uebersetznng  yon  Beda*M  Kir- 
chengeschichte u.  m.  a.  folgen. 

Camden  Society.  Mehrere,  zum  Theil  sehr  intereisante  Werke  sind 
neuerdings  auf  Kosten  der  Gesellschaft  entweder  bereits  gedruckt  oder 
für  den  Druck  vorbereitet  worden.  Dahin  gehört  die  WidUiffe  beige- 
legte Schrift;  „Apology  for  the  LoIlards'S  ferner  ein  lateinisch -eng- 
lisches Wörterbuch  „Promptuarium*'  etc.  aus  dem  15.  Jahrhundert,  eine 
Sammlung  von  Briefen  und  Aufsätzen  verschiedener  Gelehrter  aus  dea 
Zeitalter  der  Blisabeth  und  Jacobs  L,  Legenden  und  romantische  Bc^ 
Zählungen  in  lateinischer  Sprache  aus  dem  13.,  14.  und  15.  Jahrb.,  däi 
König  Arthur  und  andere  bedeutende  Männer  aus  dem  wälischen  und 
bretonischen  Fabellureise  betreffend,  Phü,  dt  Iteimu*  „The  Romanen  of « 
Jean  and  Blonde  of  Ozford'%  „Letters  and  State  Papers  relating  to  thn 
Proceedings  of  the  Earl  of  Leicester  in  the  Low  Counües  in  1585  and 
1586*%  das  Privat-Tagebuch  des  Bischofs  von  Chester,  Thom,  Cart- 
wright,  aus  der  Zeit  K.  Jacobs  I}.,  eine  Samminnjr  latttnischer  Gedichte 
verschiedener  englischer  Schriftsteller  aus  dem  7.  bis  13.  Jahrhundert 

Q.  m.  a.  Im   Jahre  1841  sind  folgende  Werke  auf  Kosten  der 

Gesellschaft  gedruckt  und  unter  die  Mitglieder  vertheilt  worden  t  „Tra- 
yeis  of  Nieandtr  Nueius  in  England'*,  aus  der  Regierungsperiode  Hon- 
riehs  VIII.,  die  lateinischen  Gedichte  dea  WaUer  ifopss,  3  bisher  on- 
gedruckte  altenglische  Romanzen  und  das  Privat-Tagebuch  des  Dr.  Dse. 
Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  auf  1900  fwtgesetzt  und  fikr  Eriedigungt- 
liUe  sind  eine  ansehnliche  Zahl  Ton  Candidaten  bereits  eingezeicluet 
Die  Binnahme  belief  neh  auf  1404  Pfii  16  8h.  10  D. 

J%rcy  SocUtf.    Audi  diese  auf  500  Mitglieder  ftit|esetste  Geaell- 
•chalt  erfreut  «ch  des  besten  Portganges.    Im  JlJire  1841  vmrden  bei 
der  aMmatfichen  Ablieferung  an  die  Mitglieder  folgende  Schriftoi  ge-' 
druckt:  The  prodactionf  of  Thm.  Money,  1607;  a  CoUectioa  ef  Pott- 
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tical  BalUds  of  ihe  age  of  Cromwell;  Henry  ForUr's  two  An^ry  Wi 
of  Abiogton,  1599;  the  Boke  of  Cartasye,  ntch  eiaer  Handschrift  dei 
15.  Jahrh.  im  briUscfaieii  Museam;  Kiad-Harts  Dream,  1592;  Walkea 
in  Powles,  1604  nach  der  einzigen  HandBchrift  in  der  Bodlejan«  Biblio- 
thek; a  Collection  of  Oid  Christmas  Carols;  Nnrsery  Rhymes  of  Bn^ 
Und;  Patient  Griseli;  Spedmena  of  Bnglish  Lyric  Poetry  of  the  13. 
and  14.  centuriea;  Ha/woods  Marriage  Triumpli,  1613;  Detteri  Knights 
Conjoring. 

Kanohester.  Geologieal  Society.  Vor  Koraem  erschien  der  1.  Bd. 
der  „Transactions**  dieser  Gesellschaft  9  weicher  11  Abhandlangen  ent- 
hält, die  Torzugs weise  die  mineralogischen  und  geologischen '  Veihäitnis— 
Ton  Lancashire  und  einiger  l>enachbarter  Grafschaften  betreffiBOy  tob 
Binneiff  /.  E,  Bownan  u»  A. 

New« York.  Die  seit  ^er  Reihe  Ton  Jahren  hier  bestehend« 
JSftoricoI  Society  hat  neuerdings  «nes  ihrer  Mitglieder,  Hm.  Brodhettd, 
nach  Buropa  gesendet,  damit  er  archivalische  Nachrichten  sur  Ge- 
schichte Nordamerika's  aufsuche.  Die  Benutzung  des  kon.  Archivs  ia 
Haag  soll  ihm  besonders  fQr  die  Periode  von  1614 — 1673  eine  sdir 
rdche  Ausbeute  gegeben  haben.  Bin  Gleiches  rerspricht  man  sich  voe 
dem  Archive  der  niederländisch-westindischen  Compagnie  so  Amsterdam. 
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■ 

Am. 32..  Man  «tarb  au  Novara  Giuwpf  Maraxgo,  Buchof  dar  da* 
fligea  Diöcese  und  Erabwcbof  von  llieban  in  part.,  Ritter  aiabcagar 
Ordea,  alf  tbeoio^cbfr  Schriftsteller  in  seinem  Vaterland«  gei^cbtety 
geb.  zu  Törin  am  J2.  März  1758." 

Am  14.  April  zu  VatIb' Lauise*  LcmreOzenne ,  Pseudonym  als  Jules 
NUl  Blitarbeiteria  an  dem  „Livre  des  ceni-et-on*'»  t^B  CamiUe  Baxion  an 
der  „Revue  firan^.  et'^trangere*';  geb.  zu  Lonviers  im'J.  1806.  Nach 
ihrem  Tode  erschienen  „l\ft6ianges'  critiqVies'  et  litt^ralres  'rar  Mlle.  L, 
Oz,,  pr^cMes  (Tone  nbtice  sor  la  Tie  et  les  ouTrages  de  rauteury  par 
•   AT.  Ä  Bomand**  (Par.  1842). 

Am. 29.  Mai  zu  Dolbliog  bei  Wien  Dr.  Bruno  GSrgen^  Mitglied  der 
medicin.  Facoltät  zu  Wien,  Eigenthümer  und  Director  der  Irrenanstalt 
,  zu  Dolbling,  früber'seit  1800  Secnndairärzt,  1809— -14  Primairarzt  des 
allgem.  Krankenhauses  zu  Wien,  ein  sehr  gesch&tzter  und  verdienter 
Arzt,  geb.  zu  Trier  am  24.  Aug.  1777.  £!ne  Beschreibung  seiner  Pri* 
Tatheilanstalt  für  Gemüthskranke  erschien  in  deutscher  md  firanzMichar 
Sprache  im  J.  1820. 

Am  12.  Sept.  zu  Simbirsk  der  Naturforscher  L^mumnt  geb.  a« 
Borpat  im  J.  1813.  Er  begleitete  in  den  S.  1837  u.  38  den  Akademie; 
ker  V.  Baer  hti  der  i^ssenschaftL  Expedition  nach'  Nowaja-Semlja«  un- 
tersuchte in  geognostischer*  Besiehung  die*  durchreisten  L&ndair  «Nzd  im 
J.  1839  die  Prönnz  Oinenburg,  schloss  sich  dann  der  russ.  ExpeditioB 
nach  Khiwa  an,  bereiste  hierauf  die  Ostkflstä  des  kaspischen  Meeres 
lud  spSter  die  südlichen  Gegenden  des  Ural,  ging  1841  nach  Bu^ra 
und  hatte  sehr  reiche  Sammlungen  zusammengebracht,  die  jetzt  ia  Dorpait 
«Ich  befinden.  , , 

Am  19.  Sept.  zu  Fulda  Dr.  jur.  Karl  JBhnkd,  kurfaesf.  Obergerichts- 
rath.  Die  oben  Bd.  XXXIII.  lit.  Mise.  S.  66  irrthftflüicfa  gegebene 
Nachricht  9  dass  der  Vf.  einiger  Broschüren  in  dem  heaiiiciiea  Srmbel» 
streit  Obergerichtsanwalt  HenM  zu  Cassei  gestorbisn  sei,  ist  hiernach 
SU  berichtigen. 

Am  28.  Sept.  zu  London  Sir  Muh,  O'ZogTOeii,  Bart.,  seit'  1837 
Oberrichter  in  Irland,  53  Jahre  alt.  Er  soll  innerhalb  5%  Jahren  f^er 
35,000  Urthel  gesprochen  haben,  worunter  nur  gegen  SK>  Appellation 
angebracht  und  14  der  letzteren  bestätigt  wurden. 

Am  30.  Sept.  zu  Adelia  an  der  Küste  von  Klonatien  Rev.  JSäu. 
Thom,  Danidl,  M.  A«,  der  Begleiter  der  Herren  FeUowi  und  HamiUon 
auf  ihren  Reisen  dnrch  Kldnasien  und  neuerdmga  wieder  mit  task^  noch- 
maligen Untersuchung  der  Küste  Syriens  beschäftigt. 

Am  2.  Oct.  zu  Peatonville  James  Mgan,  ein  ganz  torzüg^cher  Ku- 
pferstecher, besonders  in  Mezzotinto,  Schüler  von  Reynolds,  geb.  in 
der  Grafseh.  Roscommon  in  Irland  1799.   . 

Bep.  i.  ges.  d.  Ut.  XXXIV.  UtBüsc  3 
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hm  21.  Oct  'm  BarnouniÜi  in  Cmnberland  .ff%U.  Scotts  «aq.,  als  Sduift- 
stailflr  (^Bordes  Bxploite^S  ^Tbe  Beavües  of  the  Bordei«')  md  dnicb 
nelurare  aBtiq[Dari8€he  Untenochnogen  in  England  belcannt. 

Am  25/  Oct.  za  Arnstadt  Dr,  J.  Jac.  WUh.  Barwinkelf  ProfeHor  am 
dasigefi  G^'ianauam,  VC  def  Schrift  »«Antiqui^ttum  flomericanm  apeci- 
men«*  (Arnst.  IS39). 

Am  30.  OcU  BU  Dorchester  Ed^üord  Boswell,  eaq^  fichatxmoater  der 
Grafschaft  Dorset  ii.  s.  w. ,  Vf.  einiger  die  Topographie  und  filtere  Ge- 
schichte der  Grafschaft  betreffenden  Schriften,  geb.  zu  Piddletown  aa 
5.  Apr.  1760. 

Am  31.  Oct  zu  Boryoonrt  (London)  Dr.  Sofomon  Hers(Mly  Ober- 
rabbiaer 'der  polaisdwn  und  deotschen  Jnden  in  England,  eis  wegca 
•einer  Gelehrsamkeit  und  MiMihfitfgkelt  sehr  geaehUter  Mann,  83  J.  idt. 

AnC  Nov.  zu  Asdremont  (tIautes-Alpes)  Abb^  Verdier,  Profeisor  der 
Beicdtsamkttt.am  grossen  Seminar  zu  Gap,  Vf.  der  Schrift  „La  Gdo- 
graphle  eom|^ar^*'  u.  m.  and. 

Am  1.  Möy..  zu  Zittau  JSjicl  WW^.  Burdachf  seit  1819  Directar  der 
dasigea  aUgemeinen  Stadtschule  -w^d  des  Schullehreneqiinars,  früher  seit 
1S04  Iiehrer  an  deir  Eathsfreiscliule  zu  Leipzigs  seit  1809  am  Waisen- 
haUse  zu  Sorau,  ein  sehr  geschätzter  und  verdienter  Schulmann,  ^ak 
sa  TriebeL  in  der  ISiederlaufit;^  am.  10.  Mal  178 1^ 

Am  2.  Nov.  zu  Halle  Dr.  Gli.  JhlMlck,  k.  preu'ss.  Geheimer  Obei^ 
Regierunffiratli  und  Regierungs-BevoilmSchtigter  bei  der  Univaraitat, 
geb.  fiOk  5-  Sept.  1777.        * 

Am  3,  Nov.  zu  Magdebfirg  JcK  Gfr.  Rhode,  emer.  k.  Professor  am 
da^ett  DomgymaasJum,  im;  79«  Lebeasjalire. 

Am  6.  Nov.  zu  Tottenham  William  jBbne,  esq.,  ehemal.  BocUifiAd* 
icr*  w.sehr  Miebteir  Vtlkssohrifti^eller,  Mitredacteur  des  Jonmals 
^Tha  Patiaot^  geb^  an  ^nftk  im  J«  1780.  Seme  satiibche  Schria  („Po- 
lilkal  Hanse  thiä  Jack  buUt'*  wurda  mit  und  ohna  niastraUonen  (durch 
ieUtace  begrfiadate  xogisMÄ  (reo.  Qmikshank  seinen  RuQ  mehr  als  fuabig 
Jtfal  gedrackt,  und  auch,  seine  popalairen  Schriften  über  vaterlindisdm 
Altefthümac  r-«  „Year  beok'S  «>Bv<m7  day  book'S  „Table  book^  «Aar 
jdadt  AI ytfteries  deacribed''  1^  u.,  m.  a*  — *  haben  amen  grossan  Kreis 
jfon .  Jüesara .  gründen. 

An  dems.  Tage  zu  Great  Chart  in  der  GrafiMJmft  Kent  Dr.  TlkoaMs 
'W€tU»t  Kfarter  daselbst  und'.  CapUui  der  Prinxsssin  Sophia  fiftathUda  K. 
•Hti^iV^ecPfiNOtr  au  Wellington «  dann  zu  Frampton,  Recisr  der  la^ 
Schnlea  an  Buttanviak.uad  zu  i^ewisbam  Hill  q.  a.  w.,  als  Schriftatallar 
<dnrdi  tol^Hsoonkae«  oa  the  Uurty-nineArtides  of  thaChurch  of  England'* 
(1826.  8.)  bekannt,  im  67.  Lebensjahre. 

Am  7.  Nor«  za  Rom  Ag09t^  Sioarola,  Cardmal*  Diakon  tit.  8. 
Mariaa  ad  Mart^ffes'and  Pjt&Eect  der  Cangr^jation  del  buon  govcma^ 
der  filtesla  Car4-Diakon,  geb.  1758. 

Am  8,  Nov.  zu  Carisruhe  JTMg,  grossberz.  bad.  Bath  und  Redaa 
dee.dasigen  Lycenam,  im  61.  Labeasjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Grel&wald  Dr«  GIL  Chr,  Odehrecht^  kSn. 
Geh.  Jastiz-  and  Hofgerlchtsrath)  hn  63.  Lebensjahra. 

,  Am  9.  Nov«  zu  Dresden  Dr«  Hetnr.  fioM,  Hofrath  n.  Oberinapecior , 
des  k.  Antiken  -  und  Mflnzcabinets,  so  wie  bdui  Mengs'sdiett  Maaemm, . 
Mtglied  des  altademischen  Raths  bid  der  k.  Akademie  der  Inldaiidem' 
Künste,   als  Schriftsteller  durch  mehrere    knnstgeschichtlich«   Werk« 
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(„^adMttltuipa  fSr  Rvfcteds  Hl  IttßMfi*  JtM/  ^voMkaki  M  ftlton 
und  neoeii' Bldwerka  WAm  BÜM'dtr  In  ftntilrimimnfmic  wi  ItrtedMi'" 

1825,  4.  Aufl«  1836.,   ,,Ueb«nichUtais]]i  sor  Gctcb.  d«r  oflottni  KwMt«« 

1826,  ,»Ciwuch6  AlterthQBskimde«'  9  Bdchn.  1828  f.,  ,,Pattologai«« 
1838,  woljdlMikfuint,  MiuirMtci  Um  tefyhi^d^n^^  witfwiiiiiihrifUrhcn  und 
belletrifttUcbeii  Zekaclirifien,  in  früheren  Jahren  uek  an  onMrm  Reper- 
torimn«  'geb^nn  AUenbuif  aal  18,  Ua^  1789*- 

'  An"  dem«.  Tage  zn  Og^urt;'  Im  GirosiheAf.  0.  Waldlar  Jt.  Atu.  IftH 
filirstl.  Iiohenl.  Jofttizbeamt0r,  lüB  jdiiitlicher  0chditfteU«r  bdcannt;  Ää<ft 
Mitaibeher  an  der  Neueit  Jen.  All^.  Lit.  Zeitttng,  im  43.  Lbbenijah^ 

An  dems.  Tage  an  Sontbanipton  John  ^JSf^"^*  ^^  aahlrrfdiari 
teil'  Vber  Pfiaozeabau  und  Gartenknnsti  ^  Jahre  ali.  Die  8< 
V  Fruit  Pultlvator'^  qnd  .,Vegetable  CiUtiTator<<   fchfieb  er  in 

Alter  ton  mehr  ab  60  Jahrtd.  ';'" 

An  dems.  Tage  an  Athen  Dr.  Ludw,  Friedr.  WWi.  Zefctov  k.  _ 
Milil^.anl>.  Vf.  einer  Abl^andinng  i»da  ai^bia  neonatomm  cUrwqdciat 
qm  per  tractnm  apparatui  djgestivl  reperinntii^«  iiaqi|e  *f>"*H'lt**  (H^ 
nach.  1830} ,  geb.  «u  Nürnberg,  am  40.  Vebr.  1811. 

Am  11.  Nov.  an  Baria  Baren  Jqs^  -  Haria  da  Gdrando,  Pabr  Tan  fe'nmk* 
rdcb ,  Mitglied  dea  Instituts  in  awd  Akademien  (Acad*  des  inscript.  |at 
belies-lettres  und  Acad,  des  sdencea  mor,  et  poUt.,  seetion  de  pbriosa» 

Sbie),  Staatsrath  im  oraehtl.  ßienst,  Prof.  der  Administrativitesfiy  fai 
ar  )or.  Facnltflt,  Viceprfiiidenfr  mehr.'  gelehrter  tt.  gemmnnütmger  Ge* 
Seilschaften,  Commandeur  der  Ehrenlegion  u.  's.  w.,  durch  suürdcba 
Sehfifteii  (J>e  la  gte^ration  dea  connaissanees  bumaiäes'^  1809^  ^„Hi- 
stoire  conipar4e  des  systdmes  de  phUosophie,  oottsidMs  lelatiTdmmit  aas 
priqcipe^  <ies  connaiss.  bamabies''  2  VoU.  1804,  3.  ddit.  4  VoU.  1823 
[dautschs  „Vergleidik  Gaschiahte  dar  Systeme  der  Pbaloiopfala.  Ava  d» 
Franads,  m«  ^nmerkk.  Ton :  IkantmanA*'.  2  Bde.  Mark  1806  t],  iJDia 
perfectionnement  moral.  an  da  r^dueation  de  üei-mlma^*  2  YoU«  ;I804^ 
2.  ^dit.  ]|S26  [deutsch  t  ^fitihet  d.  VerroUkonuanung  oder  üb.  die  MbaC- 
eiTiehuDg  übers,  y.  &,  8clieU^\  2  Bde.  Balle  ISS91,  „La  Tiaitaur 
du  pauvre'*  1820,  4.  ^dit.  1S26  rdeutsch:  .»Der  Armenbesucher,  llbers. 
n.  in.  Bemerkk.  u.  Zusätzen^begleitet  ton  K  Scfidle",  Quedfinb.  18311 
,.Hfstoire  des  Ayut^mes  de  pbilosophie  dejpuls  lä  restaaratiön  des  lettrea^ 
4  Voll.  u.  m.  and.)  rühmlichst  bekannt,  als  Gelehrter  insbeioi^^e'durclk 
die  Binfahrung  der  KeantniscT  deutscher  Phtlosophie  in  A3l(eitt'  Vater- 
Umda,  ak  Mensch  durch. s^e  utte^üdlkheA  BestrebUBgebfef  die  In- 
teressen der  HamAnitift  (Tgl.  dben  Bd.  .XXXIIL  Ifow  U{»j  kMli 
▼aadiatfti  gab.  m  Lyon  am  29.  Febr.  1772^      *      >  •  ,   « .^ 

An  dems.  Tage  zu  Temi  Monsignor  jtfocaonl,  Bischof  deir  4aiÖ0lk 
0l6casa,  als  gelehrter  Theolog  g^sch&tzt,  im  71.  Lebentjahre.        '^ 

An  dems.  Tage  zu  Wien  M^  Kusshan,  Domherr  an  der  Kaihedrkl- 
IcMke  au  Brfinn  Und  pens.  k.  k;  'Peldsuperiot,  90  Jahp^  alt«  '       ' 

Am  12.  Nov.  zu  Adamsthal  bei  Wiesbaden  Adam  'ffassräch,  Dtradtbt 
eines  landwlrthschaftliciian  Instituts,  Vf.  meluterer  AbhaadlnageQ  und 
Aafratze  in  ökonomischen  Zeitachrifiten. 

An  dems«  Tage  zn  Moskau  W.  W,  von  Pas9ek,  Redacteur  der  dor- 
tlgito  Gouyernementsseitnng  und  als  Schxiftsteller  dufch  elaige  lopogra*- 
phische  und  historische  Arbeiten  bekannt,  im  36.  Lebensjalire.   • 

Am  14.  Noy.  zu  Witobaden  i%a.  JKart  ffoj^naäti,  früher  ala  gründ- 
Heber  Tonsetaer  und  Virtuos  autgeBeicbnet,  apttar  aatamolcg^  Mvift^ 
steiler,  im  70.  Lebamriahre.  * 

3^ 


tt  .IiritbrMifi^cbe  Mi«f  eilen« 

^briiieirt  d«r  «Ubram^lMi  imd'aplitlMiiMta^«  Ktinik,  65  J.  ak.-  • 

Beförderung^  fmd  Ehrenbexeigumgem     ' 


tii 


Den  groMhepMgl.  henriacheD  Obtipappellatiq^iferichtsfithcA  V9n  Xnig, 
voi^  ^daWi  und  WtyUfndf  dem  Geh.  ObetfiBaoamthe  Schmidtp  d^a  Ober- 
fiAfigarathen  GeygeTt  Girtz  und  Gunt/^er,  ib  tvie  dem  UniyersiUitsrSciitHr 

]&fd»'3^^^'V'^"^>'^  '^^^'^^  ist  da«  Ritterkreuz  dje«  Verdienatefdeaft 
Pnißtm  des  Grossmüthigen  verliehen  worden.' 

"*'  '  Ifem  ordentl:  ProfvBSor'^n  der  Unir.  Bonn  Dr.  Chr.  Au^,  Ikandis 
\nt  'der*  'Charakter  einer  bsh.  Rjegieningratl^  b^gelegt  worden.     .    . 

^^^  '"^er  k.'  b.  LegatioDirath  jand  Vorstand  das  k«  Haus-  und  Staats» 
archiTS  von  Onilon  hat  das  goldne  Aitterkrebz  des  1c.  griedi.  Brtös«r- 


'*•      '^l 


^Ber  prakt.  'küHVt.  TV*,  tieytoieil ^  ^ien  hat  das  Ehrensdchen 
Sl't^Iasse  des  hensogl'..  hieches.  LudwSffS-Ord<!&8  erhalten. 

P/MT  bisher,  PriVatdöc^nt  Dr.*  Max.^  JJuncker  zu  HaOe  Ut  zum  ausser- 
offlMtl.  Professor  in  def ^  |^hifosophischen'*F^cuit&i  der  dordgen  ÜniTer- 
dtät  ernannt  wordvii.^    '   '- 

Per  bisher.  Assessor  der  Regierung  Ton  Oberbayem  Dr.  JFUi$dka 
Igt  zum  weltlichen  R,ath  bei .  dem  k.  protestantischen  Coosistpriua  zu 
Ansbach  ernannt  worden. 

>  :!..D,er  hersogl  Sachs.  Altenb.  Geheime  Rath  and  Kanrief  JSerinaaii 
hftt  das  Commandeurkreuz  1.  Cl.  des  Guelphenordens  erhaUen.    >  . 

«-  Der  k.  w..  Obertribunalrath,  Vice-Dhrector  von  Hu/magol  %n  Tühia- 
giefi''ist  zun  Directo«  des  GeriehUhofes  f^  den  Schwarzwaldkreb  er- 
mbnt  und  an  dessen  Stelle  der  Obertribunalrmtk  Frhr.  iNm  BtHiUkwertt 
idif  dem  Titel  ab  Vicedireelor  befördert  worden. 

"^  'Der  Badearzt  za  Gastein  Dr.  J.  Kiene  hat  das  Ritterkreas  des 
iMdzogl.  Bachsen-Bmestlnischen  Hausordens  eihalten. 

Dem  Kammergerichts -Yiceprfisidenten  von  XleUt  zu  Berlin  ist  der 
jCharakter  als  Kammergerichts-Prüsident  veriiehen  nnd  der  Ober- 


desgericIfts-Viceprasident  Selbstkerr  zu  Magdeburg  zum  Chef-Prasi4cnlBa 
des  Obci^-I^andesgerichts  zu  Stettin  ernannt  worden. 

Der  buherige  erste  Lehrer  an  dem  franB5sl#chen  Gymnashm  an 
Bi^  Dr.  JTra^Rsr  ist  snm  Director  desselben  eraannt  worden. 

An  die  Stelle  des  Grafen  Alex,  de  Xo^erde  ist  zom  Mitglied  des 
lBStitiitl>  ▼<»  Frankreieh  (Acad.  des  inscriptions  et  belles-lettres)  dessen 
Sohn  Uon  de  LabordM  gewählt.  Von  32  Stimmen  liatten  27  Ar  ika 
sich  erkürt. 

Der  consnlt.  Chinrg  des  Königs  der  Franzosen  Dr.  J^bert  de 
hoUe  hat  das  Ritterkreuz  des  lüederUUidischen  Löwenotdens  erhaiten« 


Dem  KapelloMisterDr.  Fdix  MendeUsohn-Bartholdi  ist  Ton  8r.  M^. 
dem  Könige  Ton  Preussen  zur  Verbesserung  der  kirehUcben  moA  geiet 
liehen  Mmäk  im  Allgememen  die  Oberaufiiicht  und  Leitung  demelben 
nnter  Beüegnng  des  Titels  „General  -  Musik -Director**  abtiaUngim 
wo^en. 

Dem  Professor  in  der  medicin,  Facultit  zu  Göttingen,  Hofrmtli  Dr. 
C.  H,  F,  Meifer  Ist  das  Ritterkreuz  des  herzogl.  bnuumehweig.  fhjlii 
Hdnrichs  des  Löwen  Terliehen  worden. 


Litfcl«1r4iiai«  >l{iMWli«%l  ff 

Bu*  Ratliendw  ist  der«Clia^kter  aU  StoHäUcttUi  beigelegt- wordM;-  -^i 

Die 'erledigte  Stelle  einek  Vontiiiide^ '  d^  I*ad^«igiiiiitt  >di  P^nä 
heim  ist  dem  Prof.  Salxer  zu  Lahf  übertrageö  tvif^en.'  "  •  -  .-     1 

Der  kurLesS,  ObeTatabnÄrtt  Dr.  BT,  SdU^  au  !Ca^  lit  mitt'Anri^ 
und  Wandapste  bei'  dem  Landkrankenhause  f&r  dierProTins  NiedeHmS 
Drift  Bttbehaltaag  Miüea  MflitakTerkaitiiisiei  inid''>ii«Cir  VeiÜUittig  d«f 
P#adlcats  „Obemediciaalifttb'^  et^aimt  wordtn;  '    .  UrrÄM 

Däin  ModicinalratÜ  tiiidKreiiph;jwicas  1>t4'^  SHt^ästwä  GoUeAi  und 
<iMhi<'R«|^ening8-ile£diMlnttfa  Dr«  Dm,  Cf,   fUd/  Merrem  bb  OM  ^^ 


das-  Pradical.  „Geheimv  •Heffieinalhith'*  Mfg^'^  wMtn.  • -i  ini 

Vtw  Bibliothekar,  äv  der  köiitgl.  Bib&tliek  zu  Beftti  Iki^S^'M 
Spiker  hat  das  Ritterkreuz  der  k.  französ.  Bhreolegb4  arhaitea.«   ^^  .1^ 

Dem  Repetenten  bei  dm  Afitbiiidiinga-Iaatitvte^  zu  Cieiieh  Dr. 
Wehn  istdas  Pradioat  „Hbfrttth*«-  ertheUt  wondtftt.  .  ...  :  ,%.:: 

"•         ■  ...  I,.  ..  *     .     .V   . ,        .      ...K 

BiögrapbiBcIie  Notizeil«  ,    Y  .?  * 

,  .  .3>oin.  ulmoZd^  geb»  sa  CoWes  1|.- Jap,-.  179$»  gest. sa  Rugby 
Li  Jua.  1842.  Nekrolog».  Alhenaeum.  1842,  Julu  No.  765.  Qeaäft- 
lemaw  Magazine,  1842.  lug,  8.  3(»  ff. ..,  ^^ 

H,  Beyle  (psend.  F.  de  Stendhal)  geb.   1783,   gest.  Ende  Man 
1842.  —    Nekrolog.    Blatt,  f.  Uter.  Unterhalt.  1842.  Aug.  No.  231. 

Dr.  C.  Fr.  Brsfdi/«,' geb.  äi/ Jan.  ITM/iged.  24  Aug.  1842.  Ne^ 
l^rolog.    Lej^.  Zeit.  1842.  Sept.  Ifo.  219.  Preuss^  l^taatsz.  1842.  Sept. 

'■•  Alo:  JSs/m^el,  geb.  lii.  März  178ft,ges£.'.%.Mai' 18fe.  "Äkro- 
Jog.  ,Äugsb.  Allg.  Zeit.  1842.  No.  149.;u.'^l*acWi«g: So.  l71  J'^  V";  j 

..  Qement-J)esorm£iy  Prof.  d.  angewandtea^pj^if^^ui^  •(^''^■S^^'^^IfVHI 
zu  Paris^  gest.  Ende  Nov;  184  L  Nekrolog  '«ob  JcTL  .Dunoyer.  im  Joiu;^ 
4es  Bconombtes  und  im  Journal  de«  d^bat^  4842«  «laAT«  8.  .    .,..  ,^  v^ 

,  Wüh.  GeseHius,  geb«  a.  Fabr.  1786,  gert.  ilXk  <M;,i842«  •«-:  ,N«^ 
krolog.  Leipz.  Zeit.  1842.  Oct.  No.  259.  ^  Umu  AUgeml  2«ill 
Nov;  No.  305.  —    Hall  AUg.  litw  Zeit.  1842..  Int«l%snsbl.  Oct   ..<» 

Zur  Charakteristik  Yon  Jos.  09rres,'  Von  Dr.ift  Men,  1.  ArilMl 
JMifmd^  FMhafen.  1842.    Jul.  S.  1—39.  '         ' 

K  G.  Graff,  geb.  7.  M&rz  1780,  gest  la.Ootk  1841.  --•  Gri0 
als  Padagog  von  JT.  Bormann.  Scholblatt  für  die  P^otinz  Brandet^tfrr. 
7.  Jakrg.  2.  Heft.  (1842.)  8.  174-88.  '  '      ' 

fiißtnr.  Hoie^  geb.  zu  Altenburg  18.  Jan.  1789»  gestg  sn  Dcnidea* 
,  9.  Nov,  1842.    Leipz.  Z«t.  1842.  Not*  No.  273,        ,  ^  ^i; 

Nestor  vmte,  gest  23w  M&rz.i842.    Deaseri  EtfUdumgiB  i«  Aagypr 
:    ten/  Journal  des  Bavattte.  1840^    Sept    Oct  —    Noot.  Amaka  .4lf 
V49«ges.  1842.  Febr.  ^    Ausland.  1642.  Nd.  105-^-1,07.  /.  .;; 

mth.  Aug.  Lampadius^  geb.  8.  Aug.  1772;  geat  13.  Apr.  1842«  ^ 
Nekrolog.    Leipz.  AUg.  Zeit  1842.  IMlai/No.  138« 

H.  W.'Mm.  Olbers,  geb.  11.  Oct  1758  >  t;est  2.' Mfin  1840;  «^ 
••MckbiMk.auf  Dr.  H.  W.  M.  Otbet^  Gesimdhaitssnstaiid  in  den 
baUaB  letatea  Deoennieii  seines  Lebew.      Von  Dr,^..<reo»  Barkhamien. 

Bnmk»  Heyse.  1842.  25  S.  g».^  8.  (B..5  Ngr.) «    ir 

^  «so.  vnite-OUn>«Nct,  Birl  •/ lAuuter ,  geb.  1795,  gast  20.  Jfara 
-IM».  Nekrolog.  »Asiatio  Joomali  1842.  Vel.  XXXfll:  ft  373^74. 
OaAÜatfftn's  Migktt  lfia.p.  528  ff. 


,  •«      '•  y  ^ 


$1  I^(»»AffiMli«  Mt»ii*ll«ii 

90.  JnU  184%  ^  l^Torto  det  Pder  zmi.  GmtitnUß  d««.ML  Hi 
apM#fnii;i.,w.  ^.mnffec.  ▼on  Dr.  F^.^^wr.    Ma«deb^  MbmL 
1843.  90  8.  gc.  S.  (lu  4  ^gr,) 

M^Ji^Jr  AwST'AUg.iSelt.  184X  Jul.  No.  210,  11. 

,.,  M.  Olli  üwfe»^  tk.  Skh0m^  ««b,  9.  Ja»,  1793;  f«t.  17.F6br.184S«-. 
Nekrolog  Toa  JV.  v.  itiaur*  Angf^,  AU«.  M^  1843.  Aag.  P^(v310. 17. 
i.  MUk  9ekU,  WMwctoftsfatb,  geb.  39.  »f^U  1767,  g«ft.  ««  Pft« 
».  JM«  1843.  ^  U,  94  U^m  «.  wiiMMdifria.  Wlrk«i,  baapnA— 
Im  Gebiet«  der  ttUtlM«atik«  dene  der  tbeoteU  «.  pmkt.  Lajidwirtkfehelt» 
BferMteiH  Ten  Dr.  ÜÜM,  JSdldia.iioii  JütM^teifi.  Fteg.  1843,  37  8. 
er,  8.  Ol  ü  Nfr^ 

'  j  M.  JfaH  XMk  Sieioede  d«  ^MuhnmKV  «eb.  3.  BUi  1773«  gert. 

85.  Jiuu  1843.    Nekndeg.  Aegftb«  AUg».  3MU  1843.  Aug.  Ne.  34a  AI. 

Jxt.  Eritdr.  JugL   ITUhmU      Biographie  und  Portrait   deaidbcn. 

^eMiMf^J   Zeitschrift   Ar.  DentaeidMide  tfwKTereine.    1843.     3.  Bd. 

8.  336—47. 

'  '  JWhu  Fffgerfo« ,  Bltfdief  tob  Chpo'  dlitrfa,  Apoetat  der  rSadadie» 
KMm  in  16.  Jahrh.  Voo  Ottmftr  F.  B.  SpMMudk.  —  SünCM  8c«- 
dien  der  evaageL  Oeiitliehkeit  Wftrtemberge.  Bd.  14.  Heft  1.  &  1— TU 


Mf* 


UvYcratatnafflirioliteB. 


(V^;  iUpertor.  Bd.  XTÜL  Bter.  fiCae,  8.  37-^33.)  Seit 
anMm  letateii  aofführuchea  Beriehte  faadeo  vielfache  VerSaderonm 
bei  der  UniTerait&t  atätt.'  Aus  der  theologiichen  Facoit&t  acUed 
jjhnrdi.dea  Ted*  der  aUatferordentBche  PrpfeMor  mid  emerit.  Direetar 
dea  Ic»  Gjamaftliiiaa  "vm  graeen  Kloster  Oona«  -  Rath  Dr.  J6K  Jo$, 
MiemMmi ,  der  ^r  mehr  ids  50  Jahren  ProÜBaaor  der  PhQesoplne  tiad 
Theologie  an  dir  ^eheauJigea  Univerntftt  JSrlort  war,  and  aach  einor 
laa^ihrlgea  in  vertchiedeaen  BemfakreBaea  aegenaroiehen  Wirluaaikfit 
ma  35. '  Oet  d.  J.  im .  89.  Lebensjahre  entsehlief.  Die  erdeotlichca 
IMteoren  PIM  .X^9fif0^  vnd  JB(€^^§iUnherg  wurden  an  Ceneaftarial- 
rilhen  ernannt;  dem  PriTatdodenten  jUcent  F«  Piper ^  der  1841  «isk 
l^e^itir^  hat|a>   wwrd^.üae  i^nsserofdentUch^  Professur   4er   n&eob- 

£e  Terttehen.  ^u  l^oentiatei^ 'der  Theolo^^^e  wurden  nach  heftaa- 
Hwn  Prüfungen  und  öffentlicher  Vertlieidigpff  von  Theaeu  proao- 
▼irt:  die  Candidaten  Bern,  ,5c}i4f  aus  CHqr  la  d^r  Schweiz  und  Jvit 
Ludw.  Jaeohi  aui  d.  Hecaogth.  SacKsep^  em  39..  Mai,  HertiLFi^d.  IUmUt 
ans  Hlldeshdm  am  17.  Jd.  1811.  Licent.  JacoH  trat  spSter  nie  Pil- 
t>atdoeeat  ein.  ^  Vorkaongen  halten-  in  diesem  Winterhatbjalura  W  der 
Uilsotog.  Faculttt  folgende  Henoen)  die  ordentttehen  'Prefessovea  DDn  K 
W.  H€ngstaib0tgf  :iM.  JITeiMMM,  jAiig.  WeofMlar,  jrr.'8CraMla,  Mg. 
D0i.  Chr.  3V9e48»»  der  Sener^rprafempr  I>r.  ^.  Theremm^  dia  aaiaser- 
ordentl.  Professoren  ^. .J)efiary»\^^  jP^sr,  ^.  J/TOfiaiinm,  J.  C. .IT«  .f^tfH 
nnd^die  Pnratdecenten  L4e.  R  G»  ^k^^^  vad  Jmt%  Ijudm.  JfcoM. 

Aaa  der  )nrlatiaehe«i  Fhealtat  adued  an  •Anfang  das  MaiaaliBBi 
d.  J.  der  Mim€Mu  Staata^  undJnMteifaMBr  eiaanate liisimi^ye  anjent 
liehe  PlrvlBMor  der  Redma*  Gek..ObeiraUviAoaarath  Dr.  JVfedp^Osrt 
r.  gMiny.    Van  der  Unb.  Leiprig  mirde.' Alsraiil  der  ardanftl.  Ff«C 
Beehto  Hoirathlh'.  «so.  JPV.  Hkpkm  $m  Realen  SlaHe  bemfen^nnd 
selben  der  Charakter  dnea  Geheimiai;'Josti|ur«lta  ertbeik.      üaw. 


littefarisoli«  MiiiMeiUliI  ti 

Jaüfanuli  Dr.  A«Ms  crtCiM»  t^ae  VttirifMiiima  «i  Mitaf  de«  Wio- 
tariMlbJftbm  18«%».  Per  t«o  Brlangw  ia  i,  1S40  Jii«rli«r  banif«M( 
ordMiU.  Prot  der  Rechte  Dr.  Ff.  Juh  Stafd  schijeb  pro.  looo  ip  ICtoN«. 
Berotipeniiiui  ordioe  rite  obtineodo  die  gelehrte  Abbandlong  ,J>e  na- 
trimonio  ob  errorea  resdndendo"  (Berol,  184  h  19  S.  gr.  4.}.  Z^m 
aasierordenU.  Prof.  wurde  dfer  bisberige  Privatdocent  Dr.  X.  M.  Beyde-' 
mann  befördert,  der  PriYatdocent '  Dr.  F.  G.  A.  Wuterschleben  ali 
aoMerordeotl.  Wofessor  in  die  Juriithche  FaculÜt  nach  Breiiaa  Ter^ 
ietst;  — >  Im  Laufe  dieies  Winterhalbjahre«  halten  feigende  HemM 
Vorieeongen't  die  ocdentUchen  Profeieoren '  DDr.  X  W,  Htfft»^  C  e* 
Hpmeifer,  Q  W.  non  LandzoUe,  €to.  J^.  Puchta^  JL  A,  F,  Mudorf^ 
Fr.  Jul.  Stakl^  die  aaieerordentl.  PiofeMoren  DDr.  0,  Göschm^  L.  JZ» 
Jicydemann,  F.  G,  BoeiUUp  F,  A»  von  WMngm^  der  ordenü.  Prof,  Dr, 
H.  JS.  Dirksm,  ordentL  MitgL  der  k.  Akad*  der  WInenaehalUn«  die 
PfiTatdocenten  DDr.  J.  A.  OoUmtOM,  &  IL  A»  F.  GneUt^  a  F.  Hdber^ 
Un,  J.  KohlHock^  E.  SchnddU 

Die  mediclnische  Facnltit  rerlor  4nrch  den  Tod  den  ordentl. 
Professor,  Geh,  Medidnalrath  Dr,  EmU  Osann  am  II.  Jan.  1949*  /Ut 
Pri\atdocenten  babUitirten  sich  die  Doctoren  L.  BöhMf  C  B.  J^ehai 
and  /.  SdUUUr.  Der  ordentl.  Prof.  Dr.  SMniein  wurde  mit  dem  Prir 
dicate  eines  Geh.  Ober-Medidnalrathes  zum  kdnlgl.  Leibarit  erniumt^ 
dem  ordentl.  Prof.  Dr.  JoK  Mütter  das  Pridieat  als  Geh.  Medidnalrathi 
dem  ausserordentl.  Prof.  Vr.  K  Wolff  da«  PrAdicat  als  Creh.  Sanittts* 
rath,  dem  Privatdocenten  Dr.  X,  AngHstHn  als  fianitXtsrath  rerliehen. 
Der  design.  ordentl,  Prot  Dr.  Chr.  Gfr.  JEkrekberg  schrieb  „ad  capee- 
eendum  locum  in  ftcnltate  medica  uiüvervltatis  Uterariae  Berdlioensis^ 
die  gelehrte  Abhandlung  „De  myrrhae  et  opotalpasi  ab  Hempriebio  ei 
Kbrenbergio  in  itlnere  per  Arabiam  et  BabessJnlam  detectis  ptanÜe 
Partie.  V*  (Berol.,  typis  acad.  1841.  6  8.  gr.  fol.)  —  VorteMingeft 
halten  in  diesem  Wintersemester  die  ordentl.  Professoren  DDr.  Dietr, 
W,  H.  Busch,  J.  Ludw.  Casper,  J.  Fr.  Dieffenbaehy  Chr»  Gfr.  JEJw^enherg, 
/.  F.  C.  Hecker,  Joh.  BorkH^  JB.  Bora,  J,  C,  Jüngken,  H.  F.  LM,  JoK 
Mütter f  F.  Schlemm,  /.  Ludio.  SchSnlein,  C.  H,  Schnitt,  W.  Wapier} 
die  ausserordentl  Professoren  DDr.  F.  Barez,  Th.  W.  Eck,  Roh.  F^ 
riep,  C.  Jf.  Ideler,  C.  -4.  F.  Kitige,  F,  W.  Geo.  Xrmiehfeld,  Gfr.  Chr. 
Reich,  M.  H.  Bomberg,  L.  F.  TrüsUdt,  E.  Wolff;  die  PriTatdocenten 
iDDr.  C.  AngeLstein,  F.  M  Atchernm,  L,  B5hm,  E.  Dann,  JB.  Jl,  Grdft, 
Em.  Isensee,  C.  G,  JkRUckerlich,  A.  H.  Nicoloi,  C.  O.  Th.  OppeTt,  /.  Jß. 
ReciUben,  C.  B.  Reichert,  /.  V.  SchSUer,  Mor.  ZVotcM,  F.  A.  WUäe.-^ 
Zn  Doctoren  der  Medidn  und  Chirurgie  wurden  naeh  bestandenen  Tr^^ 
fiongen  und  öffentlicher  Yerthetdigung  ihrer  latetauch  geechrlebeas^  Li- 
auguralabhandluogen  In  den  Monaten  Apr.  1841  bb  Mm  1843  folgende 
Candidaten  promoyirt: 

Im  Monat  April  1841 1  29.  Apr.s  Joe.  Auerhadif  neonulla  de  necre- 
eeopia  hominnm  Teaene  anthrads  exvtinctorum.  Berol.  39  B.  er«  8.  -^ 
30.  Apr.:  Cph,  ZiMcke,  disi*  de  entoiois  corporis  hnmant  Ib.  37B.gr.$. 


Im  Blonat  Mai;  3.  Mait  IT.  Lud.  Max,  Bmmer,  disa.  de  affectio^ 
nibos  retinae  ec  nerri  optici  morbeeis,  vulgo  amblyopla  et  amauroels 
noaiaaitia.  BeroL  ^  9.  gr*  8.  ^^  7.  Mm:  d  v.  üngvn,  di^s.  de 
phlebilide  «terina.  Ib.  34  fik  gr.  8.  --  17.  Mai:  Herrn.. Mote^  boü- 
n«Ma  Inter  morboa  membitanamm  intemamm  atque  cotis  comparaUva; 
Ib.  .48  A».  gr.  8.  —  ^4  Mmt  A»dr.  H.  A.  JwL  MütUitr,  Observationen 
phytophysioiogieae.  JU».  34  B.  ft.  S.  und  Theeph.  Zwkket  diss.  de 
murbiff  qui  ab  aitimalibw  4«meflwis  ad  boainai  tünafenintur»  Ib«  ßS  B., 
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Liter ari«olie  Mitetlles« 


s; 


.  8.  *-    98«  Md:  Fr,  €hitt.  AA.  SCarmpJf,  nomraHa  venrmrum  oenlm- 
ion  ab  aBtiquiifiiiili  tanporibmi  ntqüt  ad  WtUisittiB  nee  non  Vkiuie' 
aiun.    Ib.  31  S.  gr.  8. 

Im  Monat  Juni ;  24«  Jun. :  Hugo  lUUb,  BUmck,  diM.  de  resolntioae 
nenroram.  Berol«  27  8.  gr.  8.  —  26.  Jan.s  Jo.  /uZ.  Buhri$tg,  diu. 
physiol.  chir.  de  Tulneribiu  sanandu.  Ib.  31  8.  gr.  8.  —  30.  Jnn.: 
JÜp  Tiedä^  diM.  de  pnewaonia  typhosa«    Ib.  29  8.  gr.  8. 

Im  Monat  Jali;  3.  Jal.:  Arm.  Guü,  Borchardt,  diM.  de  coxaiCbro- 
cace.  Berol.  27  S.  gr.  8.  und  Thd,  Fr,  Ado.  Ftikmannj  diss.  de  prae- 
cayenda  perinad  ruptura  in  partu.  Ib.  26  8.  gr.  8.  -^  5.  Jal.:  /o#. 
GeUler^  diM.  de  erysipelate.  Ib.  32  8.  gr.  8.  and  EdU.  MorwiU,  dtsc 
de  scotomatibQt.  IS.  27  8.  gr.  8.  —  7.  Jul«:  JuL  Barasch,  syDopeia 
impeUginam«  Ib.  31  8.  gr.  8.  und  H.  Fr,  Fayod,  diss.  de  oopbortttde» 
Ib.  43  8*.  er.  8.  —  8.  Jal.:  Maur,  KSUner,  diss.  de  placentae  Inflaln- 
nationei  Ib.  29  8.  gr.  8.  —  17.  Jol. :  Fr.  C.  MMer ,  diss.  de  calo- 
meUnoe  naa  in  febribai  et  infbiramationibas.  Ib.  28  8.  gr.  8.  —  19.  JaL : 
Eiu.  Seligmann,  diu.  de  epidernudu,  imprimis  neonatorum,  desqaamaüonc 
Ib.  32  8.  gr.  8.  mit  I  lithogr.  Taf.  in  an.  4,  -—  21.  Jol.:  Cwl.  Wtd- 
pkal,    diM.  de  angina  gangraenoia  epidemica.     Ib.    32  S,  gjc,  8.  -— 

23.  Jol.:  Frc»  Dtmme^  diai.  de  morbo  baemorrhoidali.    Ib.  29  8.gr«8.— 

24.  JnL:  Joe.  Benjamin  t  de  variis  stomatitidia  fpedeboa  aonnaUa.  Ib. 
28  8.  gr.  8.|  Af or.  Letfser^  de  coxartbrocace  nonnolla.  Adj.  tabola 
aenea.  Ib.  32  8.  gr.  8.  ond  Lud.  Atener,  diM.  da  hydroopbora»  Ib. 
32  8.  gr.  8«.  —  26.  Jul.:  Jos.  Berliner,  ^Hm.  de  solii  atqoe  lunae  in 
corpus  numanum  influku.  Ib.  29  8.  gr.  8.  —  27.  JuL:  Jos.  CHaher, 
^f •  de  frigorit  Ti  in  corpus  bumanum.  Ib.  29  8.  gr.  8.  und  Fr>  Marlh 
lin,  diM.  de  aitbma^  in&ntiUs  speciebus.  Ib.  28  8.  er«  8.  —  28.  Jol.: 
Rudi  Fr,  ScMjfer,    di|f.  de  icteri  causis  et  natura«    Ib.   27  S.  gr«  8.; 

.  Jul.  SchnddU  dtia.  de  spedfica,  quae  abusu  potuum  spirituosomm  exori- 
'  tnr  norbosa  dispofitione  cjusque  in  morbus  febriles  effectu»  Ib.  27  8. 
gr.  8.  und  Eman.  FtcUohnery  diss.  de  bypocbondriae  et  hysteriae  düE»- 
rentiis.  Ib.  30  8.  gr.  8.  ^  29.  Jul. :  C.  KMmchmidJt,  diss.  de  ang^ 
mepbranaceae  diagnosi. .  Ib.  27  8.  gr.  8.  und  Aug,  Stoff,  disa.  de  per- 
fpicillis  eonimqae  nsu.^  Ib.  27  8.  gr.  8.  -^    30.  Jul,:   GusL  Ado.  Hur 

fuend^  diss.  de  laeslonibus  ac  terebratione  capitis.  Ib.  28  8.  gr.  8.— 
1.  Jul.  3  Thd.  Arm,  X2oU,  diss.  de  tabe  dorsali.  Ib.  29  8.  gr.  8.; 
C  Lud^  Mb»  Schmidf  diss.  de  neuralgia  faciali.  Ib. '  29  8.  gr.  8. ;  Frc 
ValenUni,  diss.  de  fungo  medullari  testicuU.  Ib.  32  8.  gr.  S,  und  GusL 
Zimmermann,  diss.  pbarmacodynam.  de  arsenico.    Ib.  31  8.  gr.  8. 


Im  Monat  August;  2.  Abg.:  Lud,  Frc,  Ferher,  diss.  de 
tI  atque  usu.  B^ol.  31  8.  gr.  8.$  Edu.  Unit,  diss.  de  ateriBtatii 
mnlierum  causis.  Ib.  29  8.  gr.  8.  und  Frc,  Messow,  diss.  de  inflam- 
matioae  renae  portarum  sea  Djrleplilebitide.  Ib.  66  8.  gr.  8.—  4.  Aug.: 
Gust,  Sic.  Isid,  Fahl,  diss.  de  praecipuis  morbis,  qai  cataractaa  opera- 
tiones  sequi  possunt.  Ib.  32  8.  gr.  o.  —  5.  Aug.:  Guü.  FHedUndtr. 
diss.  de  partu  praematuro  arte  provocando.  Ib.  32  8.  gr.  8.  und  Fr. 
Wiedemann,  diss.  de  floxus  menstrui  natura.  Ib.  31  8.  gr.  8.  — -  6.  Aug.: 
Jto6.  Jessel,  diss.  de  spasmorum  natura  et  cautts.  Ib.  %  8.  gr.  8. ;  Ft. 
K&rU,  diss.  de  purpura.  Ib.  32  8.  gr.  8.|  JoK  MarÜnif  diaa.  de  taka 
dorsali.  Ib.  29  8.  gr.  8i  und  C  Lud,  de  Pury,  diss.  de  nepbritide  al- 
buninesa  seu  OMrbo  Brigbtii.  Ib.  40  8.  gr.  8.  —  7.  Aug.s  Aw§. 
Fridutrd,  diss.  de  iritide.  Ib.  32  8.  gr.  a  und  Bob.  Ueborkom,  4i 
diabeCe  meHilo  nonnnUa.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  0.  Aug.:  C.  JPV.  ^«g. 
PiUmar,  diss.  da  oadanata  glotti^s.    Ib.   97  8.  gr.  a  vad  Dem.  Smä- 


mmih  ^bi-  ^  typko  «bdonidtUL  Ib.  38  S.  «r.  8.  -^  IL  Aug.  i  A  A 
JEicMiolts,  :diM.  d«  piidiitt  atqne  unphibioraift  nndoniin  löbb  optkis  at^ 
oiM  olfactoriig.  Ib.  36  S.  gr.  8.  —  13.  Aug«:  .ü  4ug.  iä/&.  ^faii4C#, 
diM.  -de  nedullae  fpinalia  in  «ecreüones  et  natridooein  action«.  Ib. 
jH  8.  gr.  8.  vnd  uRieft.  Brau$9f  de  calorii  in  ötgaidimiiiii  actiene.  ob^ 
sciTationes  et  experimenta  qaaedam.  Ib.  33  8.,;g#»  8.  — r  14.. Äug«: 
Sol.  ^ademsits,  aiaa.  de  ooffeae  vi  noxk  et  salnbri.  UT  33  8.  gr.  8.} 
Sdtc.  Mmfeff  dwf.  de  morbofie  nriaae  alieimtioaibaa.  Ib.  31 -8«  fpr.-.  8. 
irod  Mb.  Ftrd.  Vmbeki^  diss.  de  pimelou  nimia.  Ib;  26  8.  ^.  8.  -^ 
;16.  Aug.:  C.  Chr.  fiiem.  BMerlaae,  diM.  de  pe§ta»  Atbenieiuis  iadolt^ 
ty^ofla.  Ib.  20  8.  gr.  8.;  jtfoKr.  Darndtorij  dato.  8e  briMichionim  dib- 
taüone.  Ib.  29  8.  8.$  0.  EeUwag^  dbs.  de  eutbanasia..  Ib.  27  8. 
gr.  8. ;  Ado,  JPelizaeus,  diM.  de  carboncnlo  coniagioso.  Ib.  26  8.  gr.  8. 
und  Herrn.  SM^kopf^  &b,  de  yookitof  et  ToMdDrioEiim  ia  corpnaliaina- 
.nnm  efiEecto,  Ib.  36  8.  gr.  j8.  •»  17^  Ang^  Aug.  Burchardt  -diM,  de 
cnra  heraianim  mebilioai  radicali.  Ib.  32  8«  gr.  8.;  Eenr.  Jacpöi^  do- 
ctrioae  de  temperamentie  primae  lineae.  Ib..  21  4*  gr.  8«  imd  B^mt 
MikUSf  diM.  de  cborea  St.  Viü.    Ib.    18  8.  a        .  .        . 

Im  Monat  September;  9.  Sept.:  Ferd.  Haan;'  iSi$s.  de  noma,  se« 
etomacace  gangraenosa.  Berol.  32  8.  8.  nnd  Fr,  GuU.  Hertxberg,  jüsr. 
de  epilepsia.  Ib.  28  8.  gr.  8.  —  10.  Sept.:  Chr.  Beni.  G.  Blau,  dlo. 
de  Gombojtionibaf.  Ib.  ^  8.  gr.  8.  *»  II.  Sept.:  iMd.  l.dtpe;i&ei^; 
due.  de  bypochondria.  Ib«  J^  S.  gr.  8.  und  /.  H.  Ant.  Steinrädcen, 
diM.  de  ^chexia  •crofulosa  et  morbis,  qiu  et  ea  nascantnr.  Ib.^  33  8. 
gr.  8.  '—  13.  Sept,:  GuÜ.  Gostermeyer ,  dm*  de  tUMi  conyaUiva»  Ib. 
27  8.  gr.  8.  und  Jul.  Lucker;  diss.  de  apoplexlä  sanguinea.  Ib.  |28  8. 
gr.  8.  — ^  14.  ßept.:  'Lud:  Pappenheim  ^  de  ceUulanim  sangiunis  indoM 
ac  Tita  obserrationes  micröBCopico  -  chemicae.  Ib.  48  8.  gr.  8.  lidt'l 
litbogr.  Tafel,  und  Fr.  Lud.  Schoik,  ditt.  de'  diabetae  m^ti  patholo- 
gia.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  18.  6ept:  N.  Gutmann  ^  de  myelospiuimli 
eeu  de  convulsionibaa  ab  affecUone  meddllae  spinidU  petidentibns  firag^ 
meotum.  Ib.  34  S.  8.  ^-r  20.  Sept.:  C.  Salptus,  diM.  de  ictero«  Ipj. 
27  8.  gr.  8.  -^  22.  Septt  Jtoh.  Thd.  Wotff^  %  diu.  de  morte.  receaa 
natorum  patatiTa.  Ib.  31  8.  gr.  8.  —  24.  Sept.:  Aih:  Benediop,  dm 
de  myelomalacia.  Ib.  34  S.  gr.  8.  —  27.  Sept. :  ßago  WeMtxki, 
dÜB.  pe  arachnitide.    Ib.  24  8.  gr.  8. 

Im  IMooat  October;  8.  Oct.t  Alex^  Ktefick;  di«,  de  bydiedepbalo 
acoto.  Berol.  .31  S.  gr.  8.  und  Fr.  Schröder,  dUs.  de*  ifteri  ac  voginae 
sie  dictu  daplidtatibu«.  Acc.  tab.  lapidi  ine.  Ib.  32  8.  gr.  4.  — 
16.  Oct.t  ifenr.  Jasper ,  dui.>  de  dUlocatlone  plaeentae.  Ib.  •  29  8. 
gr.  8.  —  25.  Oet. :  Mendel  Bramscn^  diM.  de*  diTerdoulo  qaedaa»,  a 
cafibua  defcriptb  abborreate.    Ib^  30  8.  nie  1 ,8teHi(af.  gr.  8.:    > 

Im  Monat  November;  6.  Nöy.:  Maur, Altmannf  dht.  de  cÄaaTerua 
conditura.  Berol.  36  S.  gr,  8.  —  13.  Noy.:  Marc.  JoachiJMihal^  non- 
nulla  de  mälaood.  Ib. .  3§  8.  gr.  8.  *-  16.'I9ot.  :  Guü.  Lebt.  Pämes, 
diM.  de  pbiegmaria  albadolente.  Ib.  27  8.  gr;  8.  und  Am.  MendeU- 
söhn,  diM.  de  porrigine  lupinosa.  Ib.  32  S.  gj[.  8.  -^,  19.  Ijfov.:  C 
Längnery  du»,  de  morbo  Brightii.  Ib.  32  S:  gr."  8.  iMid  J.  Thd.  ^eVU, 
dSsi.  de  stricturis  uretbrae.  Ib.'  31  S.  gr.  8;  — ' '  27.  Nov.:  Jos.  Akt. 
Schunck,  diu.  de  cbloroeeos  natura  et  scriptorum  auper  ea*  opünionibv^. 
Ib.  29  8.  gr.  8.  ..  ["^^     '     ^^  .,'•,.•'■"" 

>  Im  MoMt  Deeember;  4.  Dee.s  Mm.  J2»Mdk//diw.  de  oncotpäwa. 
Be«6L  28  a.  gr.  8..Bad..4iig.  Msknsc^  diM»  de «gangnM^pa ,pe^wep!^|i. 
Ib.  32  S.  gr.  8.  —    15.  Dec. :  Ad.  SchtMgerwJSttrMe&f»,  ebifrmdone« 


26^  bito^iurtschiB  Ifisoeilaoi 

irfeMM€opi0a«'ie  gianäaliiiiai  dnctii  exoreterio  cftrcaUini  ttTuoCm,  ^ 
qde  MroiideBi  fonctkftibtts.wiperiaieBte.-  ibw  50  8.  gr«  8«  •*•  M.  IIm.3 
Alan.  IfoltMaiiii^  disi«  de  merbis  pretUUe.  Ik  31  fiUcr.  8.  -^  17«  Dec.  s 
JW.  Aferder»  di».  4«  hypoipa^a  et  ^Mpadia.  Ib.  26  S.  ah  3  IHJiagr. 
V9A\  gr.  8.  «^99.  'P6C.9  Aam.  LemoniMtf  noDiiulla  d«  pUegntm  (a&a 
dakvMe).  Ib.  44  8.  gr.  8.  —  23.  Dm.»  Ghü.  Otffhwer^  dam.  d«  «• 
piof  fttinm  eA  olMSomm  externo  in  möibis  q«ibtts4afli.  Ib.  31 8.  gr«  8.  •** 
34.  Bee.:  a  7fc(f.  Kvgiir^  diM.  de  origme  morfai  aypUlilid.  Ib.  29  & 
gr.  8.  und  C  Mob.  Thd,  Ffeimig^  dias.  de  aignia  ez  andere.    Ib.   36  & 

Sf .  8.  »^    27.  Dec.t  i2u(f*  iimi.  Madka/diia.  de  fleraea  obacoDVla.    A». 
3  8.  gr.  8.  —  •  31.J>ac.:    GuiL  iteng«,   dkf.  de  pdjpo  ntcn.    Ib. 
28  «o»  gr*  o.  .  ^ 

Inr  Mo«tt  Jamnuei  1843|  3.  Jaii«e  Md.-  ffeiM,  dias.  d#  aignia  e 
•eloffe  'CdtSa.  Berol.  29  8.  gr.  i8.  —  4  Jan.t  Jo,  Ad,  ImiL  Aifitr^ 
nesjiiilhi  de  mefbia*  Yidnilajhini  cordis.  Ibt  32  8«  gr.  8.  aad  CL  J.  -.FeU 
luiy  diäa  de|  pomphia.  Ib.  28  8.  gr.  8.  «*-  15.  Jan.:  J7.  üfbdM»  quee*- 
dam  de  congeatlone  Teoesa  et  de  merbia  inde.  pro&cifoeDtftoa.  Ib,  318. 
gr.  ^)... —  21.  J«0.:  Mh*  Lang9,  diaa.  de  motu  respiratorio.  Ib.  29  8. 
gr.  8.  -^  22«  Jan.;'  G^'.  Xutf.  Hoppes  dica,  de  aectione  caesarea  adjecta 
morbt  historia.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  29,  Jan.:  (^  Ijud.  0uü,  MberU^ 
dlss.  de  |iypochon4ri|L  et  bysteria.  Ib.  32  8.  gr.  8.  vnd  GuÜ,  Sckror 
der»  difls.  de  cardnomate  nteri.  Ib.  32  8.  gr«  8.  -—  31.  Jan, :  C  Fiid^ 
disa.  de  renont  tabercnlosi.    Ib.   36  8.  gr.  8. 

ITm  Monat  Febraar;  3.  Febr.:  Au^*  Fock&p  dtss.  de  argenti  nittid 
Ösa  laterno.  Berol.  40  8.  gr.  8.  nnd  Jos.  JPsL  2>ppatUei0ccs,  dISs  de 
fnetropUebiUde  pnerperamm.  Ib.  28  8.  gr.  8.  — '  5.  Febr.  t  Aih,  Gm- 
hiUf  dus.  de  popkontide.  Ib.  27  8.  gr.  8.  nnd  ^vg.  Arm.  Saatz^  dias. 
*»  fönte  Huberd  medicato  in  ßudae  conyalli.  Ib.  32  8.  gr.  8.  «» 
•  .!^ebr.s  ^,  Auf.  Behrings  qüaedam  de  meningittd«  cerebwi.  Ib. 
27  8.  gr.  8,  nnd  Fr,  Guü,  Leop,  Froff  diss.  de  scarlaUnae  patbologia. 
Ib.  34  8.  gr.  8.  —  10.  Febr.:  Arm.  Hetdfdd^  dias.  de  Tolnecibaa 
cerebri  sanatis.  Ib..  19  8.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  4.  «^  17.  Febr.: 
Guit,  Ad,  JJndner,  dias.  de  iridis  membranäeque  descemeti  inflanunatioiie. 
Ib.  29  8.  gr.  8.  —  24.  Febr.:  Fr,  Guü.  JCüftn«,  diss.  de  Tarlcnm  ope- 
ratione.  Ib.  31  8.  gr.  8.  —  26.  Febr.:  Jos,  Fianka,  de  |baryecMe 
canais  nouinlla«  Ib.  28  8^  gr.  &  und  ilKg.  Sttchem^  diaa.  de  aqqaa 
fi[!|^<iae  In  qüibosdam  morbis  exantbematieis  nsu  externe.  Ib.  3S8.gr.flL 

'  Im  Monat  M&rs ;  3.  -MIrvt  GuiL  Oudons,  dias«  de  DatheLagk  ar- 
fhlftldls  et  baesiorrboidibos  earmaone  oenateso.  Berol.  3o  8.  gr,  8,  ^- 
5.  Mars:  Jtd:  Hopmmn,  diss.  de  diabeUe  melütl  petbolegia.    Ib.   34  8. 

S.  8.  —  .7.  Märas:  Edu,  LamhrecM»,  diss.  de  apoplexia  cerebrL  Ibt. 
8.  gr»  8.  —  8.  Män^:  Guü,  Aibarüsf  nonnulla  üe  moliernm  atesili- 
tate.  Ib.  29  8.  gir.  8,  •*-  ll.'Män:  ff.  Gust.  Oetüer,  diss.  de  nroaoo- 
pie.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  14.  März:  Jul,  Ada,  Grosse,  diss.  de  en- 
•  bi^i  pnorbial  Ib,  31  S.  gr.  8.  -^  15.  März  i  K  Ladendorf,  diss.  de 
piCPIf^palgi^  Ib.  29  8:  gr.  8.  ^  17.  Man:  Hob,  Jtom.  GeosjiMesftl» 
diss.  de  typbo  abdonünaii.  Ib.  30,  8.  gr.  8.  —  19.  Man:  C  fivge 
liäeä,  diss.  denoina^.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  23.  Mars:  ilrsi.  Genxmer, 
diss.  de  perforatione  processus '  Yermifornds.  'Ib.  54  8.  gr.  8.  — 
26.  Mars:  Guü.  AtU,  Buschoff,  diss.  de  rbachitide.  Ib.  32  8.  gr^  8.-^ 
•jl^^'MSrs:  Fd,  Bus.  4o  BUkupsH,  diss.  de  typhi  ebdoniMlis 
i)«uii& 'üeatiu  «Mie  1841  im  «leseooBio .  ■dUtrtii  Vjatilieivieiisl  est 
▼atti'I^.  25  8;  gr.  8. 
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hulb  Jaluren  gleichfaltt  nehrer«  Veräiulenuigeii  itatU  Abi  ordeoU«  Prot 
der  orientaliichoo  Spr^hea  wurde  der  Prof.  Du  F»  fiückert  yon  Br- 
Uffigea  berofeii«  Zu  aiuaerordeatl.  ProfeMoreo  worden  ernannt  der 
dtti^  aeiae  aatiquanüebea  Forichungen  rülualichit  bekaaate  Qelehrtc^ 
D&  JUdL  Lepsim^  welcher  ieitdem  out  konigl.  UnteratütaiUDg .  e^e  wb- 
eeaflchaftlicbe  Raise  inxßk  Aegyptan  und  Nubieii  angetreten  hat^  att4 
dar  bi«berifp  Privatdacent  Pr.  G,  F,  JBrushion.  An  die-  Üafveriit&t 
Balle  worde^iÄ  der  £igeneiptiaft  eioai  auMerordentL  ProCeMorä  dar'  Pri- 
Tatdaccpit  Dr«  4^o,  S^U  Tersetat.  I>|a  Rechte  als  PriyatdQcaaie»  er- 
langten die  Dactoren  JC  Bamm^hergt  ^  B^ch,  44*  Cyhvltl^  (J^x 
fliawische  l4teratur],  ^rona  Vorläiider,  Nicolaus  Ddiu*.  Carl  i'orüagf, 
Sbnon  and  TVid.  Jflundt  Den  durch  ieme  gelehrten  Arbeiten  besoodai|p 
im  Fach«  der  Chronologia  and  Gaachichte  der  Artraneoua  Terdianten 
ordentl.  PrafeMar  Pf.  0nr\  Xt^dic»  ^W^  wurde  bei  der  Feier  «eines 
liui£ug}ährigan  Dieastjubil^aoia  der  Charakter  ali  Geheimer  Eegierun^ 
i^th  beigelegt«  Per  ordantL  Prof,  Pr.  Z^udip.  Ranh^  .wui^de  aogleich 
sna  HIstoriograpliea  ^u  praamchen  Staats «  der  ausaerordentl.  Frof.^ 
Hofrath  Pr.  4.  F,  JSihdel  auoi  Ardiivf^ath  .froannt.  Per  Pri?atdecent 
Pr.  JuL  Ludv),  /deC^r»  der  iUtest^  Soha  4«*  «^^^  genannten  Professors 
C%r,  üudio«  J.J  durch  seine  «chrUtstellarischen  Leistuagen  in  verschie^ 
denen  Wissenschalleq  :iffahl  bekaontj^  staJrb  am  17.  Jul.  1842,  —  Pia 
plulofiophuche  Facultat  zahlt  in  diesem  Winterhalbjahre  28  ordentliche 
Professoren t.  PPr.  Jmman.  BMer^  Aug.  BobM^  Fr.  Bopp,  C.  F,  W, 
DUUridf  £,  B,  IHrkien,  JP.  Brman,  G.  A.  Gabler^  Fi\  H.  mm  d§r  Ha- 
geii»  JL  wm  Htmning^  /.  G.  JffoffiMUn^  Ow.  Ißtdw,  IMtt^  CL  S,  Xumk, 
C.  Xadimatm»  G.  Leieufte-DMcklet,  M.  H.  C-  LUhtentUlm^  &  Muishar^ 
HcK  Mart.  (>fim,  Ludw,  Bank€f  Fr.  von  RoMmer,  C.  Bitttr,  GuiU  JSoM^ 
JSSsinr.  Sote,  F)r.  RädcMt  Hekur.  SteftM^  E.  H,  tölhenf  F.  A'ZVsn- 
^tdeiiburg.  C,  S.  Wehs^  C  G.  Zmmpt;  95  aasserordenti.  Prafessoreac 
PDr.  F.  k.  Bendce^  WüK  Ddimiges,  H.  W.  Poae,  G,  F.  MHchion;  A. 
jBmum,  Joh.  Fna^  /  F.  Grüson^  JB.  Hdtoing^  C.  fieyss»  H.  G.  Hnth9^ 
/.  C.  F.  JQag,  Mdi.  Lepriu^,  G.  tiagnu$\  A.  JBL  BSatx,  d  Lud*  Micken 
let,  M.  H.  Fetemmn,  J.  C  Foggehdorff^  A.  F.  Itkdelf  Wük,  »aOiom^ 
Sn  L.  Sckubar^,  /.  S^dner,  /.  StSrig,  P.  F.  Staht,  C  Pr  Sktrte,  CL 
Werder;  25  Prrratdoceiiten:.  DPr.  C.  ff:  Althains,  A^.  Bmamf;  A  Bef^ 
ridi,  AdAOf.'Cyhidskit  'Me.  JMiUi^'C.  FffrÜage,  f.  F,  L.  Ge9rg9y  C  JL 
Gepperty  C.  K.  JCoMfe»  C.  W\  Ktüget^  Fr:  JCngler,  F^  laihbe,  Rith.  F. 
ifyrchmd,  F.  BBndfng^  F.  ff.  ilftUter,  Thd,  Mmät^^  C.  ^bmeerÄ 
C  JUmme^Wg^  G.:A.  JZtUt,  E.  Alex,  Schmidt,  W.-  Ado^  Schmidt^ 
aiiMti,  A,  W.  F.  $eMitz,  Frz.  Vfrridnder,  J.  F:  d  'ffhtti^.'  Avsser 
fflesen  haltaa  in  ihrer  -^igensahaf^  al^  ordenti.  IMDtglied^'der  konigl. 
Akikdemie  der  Wissenschaften  Vi^IesOngea  i  die  Herren  /.  F,  Endke;  Edw. 
Gerhard,  Jae.  Grimm,  Wüh.  Grinm,  ,Thd.  Fanefka;  Fr.  W.J&s.v^ 
Schdling,  und  eadiich  die  liectoren-der  neueren  8{>raeiktt  F:  FdbrutiEi^ 
C.  F,  Franceion,'X!,'JLE.8eymcfur,  so  dass  d)e  Gesani&taalir  der  Lehrer 
«  In  der  philosojph.  Fachltät  87  beträgt,  -«-  Nach  bestaadeneriRpüfang  «. 
'Sfi^ntlicher  Verthetdlgung  ihrer  gedruckten  Pr<^esehrillea  wordert  sa 
Poctoren  der  Philosophie  «mannt,  am  Cf.  Apr.  1841:  Ja.  Otto  JSMsn- 
dbr^  (Rmb.  bist.,'  qUSbas  causb'  iattumsit,  at  legum  ferendaruih  in-ecela« 
sia  catholica  potestas  solis  Romanis -pohtifttibtts  deferretur. '  Berol«, 
Paacker  ai  OiwbVo^.  118  S.  gr^  9,.(iv,aiQ,pigrB.^gL  R«ip.rJMvXXXn, 
Jilew^.aSS)«  4r-  29L.  Apf«.|.  JBm.  Uar.  SHtM;)^»  .4U^.phUo«,  4a  Qa^xl^ 
rfiliMMisM.lb*  .40  J9i...or..8«Mtr  '.5,.Jiia.:  .JM^GuiLiFerd.  m^i,  im. 
-da/iPiMiiMK  <}atiaai»a»«epsift  yUa*  al^  inganj^t  flb.  61^  igff,  ^*  — 
\8kJmi>ijFtiuJBft9H.  '^ißchßVf,  caiwB«»tatr  de  ? ita  ^isaf(ifAoi^,,^f^t^ik  P^r 
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tic  I.  Ib.  17  S.  gr.  4.  -^  '2.  Aog;.:  ülorf.  Joi.  SttbeMerg,  questioiMi 
lexlcales  da  radidbiu  graecu.  Ib.  -59  S.  gr.  9.  —  16.  Aug.:  JP\r, 
Stein,  dUs.  zoolog.  de  nivriapodum  pmrtibaB  genitalibui,  nova  genera- 

larei  in  aes  mdBae.  Ib^  54  B.  gr.  4.  —  2L  Aog. :  Btm,  GttH,  JEfiU- 
fcher^  diu.  de  penonarnm  niu  in  Indis  icenicis  apod  Romanos.  Ib; 
60  8.  gr.  8.  —  34.  Sept.:  Jo^  HorkUi  emetadationes  Jalianeae.  Ib< 
54  S.  gr.  8.  (Besser.  V/^  Ngr.)  —  25.  Seot.:  Geo.  Boegery  dka.^ 
de  nandpionim  commercio  apud  Eomanos.  Ib.  o6  S.  gr.  8.  —  28.  Sept;  i 
Ja»  TheopK  Bernu  Adler,  dbs.  de  Binarchi  Atdci  Oratoiu  vitt  etdictione. 
Ib.  46  8.  gr.  8.  —  2.  Oct. :  lleinr.  Gnet.  PaAj,'0pecimea  dissert  de 
fiibnla  RomaborüQ  palliata  et  togata  qnae  inprimia  sie  Tocaotar.  Ib. 
45  8.  gr.  8.  —  8.  Oct.:  Rud.  Anastas,  sApke^  commenft.  bist.  4e 
Lindprandi  eobcopi  Cremonensis  ^rita  et-  scriptis  eapita  doo.  Ib.  44  8. 
gr.  8.  ^-  .  Id.  Dec. :  JPkU.  AnU  DkMef;  conunent.  iust.  Tindidanini  <joa-< 
tnor  primorum  Poloniae  Christian,  reeum  spedmen.  Ib.  28  8.  gr.  8.  — 
29.  Dec.:  C  OusL  Emü  At^erti,  diss.  d«  A^sdijll  choro  Sop^enai: 
Ib.  57  8.  gr.  4.  —  4.  F^br.  1842:  Wtiold  MüeweH,  diss.  de  raans 
infinitis  carvaram  algebralcamm ,  ordlnis  IV.  Ib.  82  -8.  gr«  4,  *— 
25.  Febr.:  Gort  TiMler,  diss.  mythol.  de  Bellonae  cultu  et  sacris.  Ib. 
VI  n.  36  8.  gr.  8.  -»  II.  Marc:  Jlfax.  JTotomnoifti,  dips.  de  pluloL  de 
Mathia  Casimiro  SarbieTio  Poloniae  Horatio.    Ib.  91  8.  gr.  8. 

Daa  Rectofat  der,  UniTernUt,  welches  im  Jahre  18^%i  der  Geh. 
Medieänakath .  Pr.  Lxnk  yerwaltet  baite,.  ging  an»  11.  Oct.  io41  auf  den 
.Tom  Senate  ^nvihlten  und  Allerhöchsten  Orts  für  diese  Function  be* 
at&tigten  Rector,  den  Geh.  Ö.-Reg.-aath  Dr.  m^tertd  yber.  Die  Feuer 
jdfls.  Gitbuftstags  des  Königs  beging  die  Universität  am  15.  Oct.  in  der 
grossen  Aala,  wo  der  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Boechh  die  lateinische  Fest- 
rede hielt,  w.elcjie  bald  hernach,  gedruckt  wiürde  oratio  natalidis  Fri- 
derid  Guilelfl^l  IV»  — -  celebrandis  —  habita.  (Nauoi;.  16  6.  gr.  4.) 
Dem  Index  iectionnm  i&r  das  tVinterhalbjahr  IS^y^j  geht  eme  Abhand- 
lung TOA  Boeplih,^  yoraus^  in  welcher  die  Frage  ,tUtnua  tragici  Graeci» 
in  Atlidft  quidem  hidis,  numquam.njsi  tetralogiis  oertaverint,  an  Hcuerit 
niiquando  singnlas  febulas  in  scenam  cemmittere^  behandelt  wird  ri2 
(mJ  8.  gr.  4.).  In  dem  gelehrten  Vorwort. zu  dem  Index  Iectionnm  lar 
das  Sommerhalbiahr  1842  ist  eine  Von  JProkescK  in  den  Gllrten  b^  Ka- 

2stos  vaf  Buböi^  au&efui|dene  und  Hm.  Geb.  RRath  Bötclät  mitge- 
eilte  Insdirift,  das  Fragment  eines  Staatsdecrets,  abgedruckt  und  er- 
lintert.  (VI  8.  gr.  4.)  Die  jahrliche  Preisvertheilnng  an  'StmUrende 
findet  auch  feneriiin  am  Geburtstage  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  111.^ 
des  Stifters  der  Ünirersitat,  am  3.  Aug.  statt  Im  J.  1842  hielt  be^ 
diesem  FeieijUchkmt  der  fnngirende  Rector  Dieterid  die  F^t^^o    ^oxA 

3 »räch  über  die  Verdienste  des  verewigten  Königs.  Das.Rectorat  der 
niversität  übernahm  im  Oct.  1842  der  ördentl.  Prof^or,  Reg.-Rath 
Dr^  von  Bawmer^  welcher  dasselbe  bereits  einmal,  im  J.  1822,  yerwnltet 
hat.  Zur  Feier  des  Geburtstags  des  Königs  aia  15«' Oct.  sprach  Boed^ 
über  den  Staat  als  Familien  verband ,  über  Vaterlandsliebe  und  den 
Satx,  dass  die  Freiheit  die  Idebe  sum  Fürsten  nicht  bednträchtigen 
könne.  Ueber  die  Anzahl  der  Studirenden  in  dem  letatyergangenen 
Bhlbjahre  ist  wiederholt  berichtet  worden« 

Wdisborg.  Unser  letater  Bericht  über  die  hier  enpddenenen  nk»- 
demisdien  Schriften  iind  wesentliclien  VeründemiigeB  in  dem  Lefaier^ 
persowd  ist  oben  Bd.  XXIX.  Ut.  Mise«  8.991  ellthaiCel^  und  wir  ktaMn 
jetst  als  FertjMsung'FolKendea  mhtheüenf  DavAaetoiai  ^er  CUiv»- 
Skat  lAemahm  im  J.  1841    der  ordtttCl.  Pro^  44m  «eMaliUn  MmKU- 


rediti  und  Oriiaarliu  -  des  SpraekAoUe^oiM  Dr.  AM*  äff^t^mt^  Unik^ 
dessen  Antritterede  „Ueber  das  tkadeousche  Stadjam  «nd  seiae  hnigßim 
nach  den  Anferdenuigen  der  deat«elMn  Wissenschaft  «nd'NnlioaAlKAt^ 
gedruckt  wurde  (Wunb.,  Voigt  n,  Mocker.  34  &.  gr.  4.)«  Füi^  itn 
Studienjahr  18*%a  folgte  ihm  im  Rectorate  der  ordentliche  Prof«  dev 
Chirurgie,  J>r.  CcöfiMi  Textor,  Dem  Vexzmhniss  der. Vorlesungen  im 
Sommersemester  1842  geht  dne  Abhandlung  dea  Pro&  Dr.  JSnut  von 
iMoulx  «,Uebec  die  Gebete  der  Griechen  und  Rdmer'^.Cld  [31]  & 
gr..4.),  dem  Vengcichoiss  der  Vorlesungen  .im  WuitecaeoMster  IS^'As 
irine  Abhandlung  desselben  „Ueber  d}e  Loiosklage**  (10  [17]  &'gr«  4.) 
"v^ribs.  -—  .Zur  Feier  der  Vermahlung  des  KroDpfrinnen  Maximilian  von 
^lycrn  beschloss  der  historische  Verein  furUnteriiranhen  und  Asfit^iffsii» 
burg  SU  Wirsbuig  eine  öffentliche  Preisanlgabe  .aus  dem  gebiete'  dc«r 
Taterlandischen.  Literaturgeadnchte.  aoszosetaeo^  und  wählte. hienm  „die 
dmhichte  des  Z^tandes  und  Entwickeluogsganges  -der  Literatur  im 
Ffirstbistbume  Würsburg,  von  der  Gründung  der  ersten  UDiversität  zn 
Würibnrg  im  Jahre  14(ä  bis  zur  ^Stiftung  der  zweiten  Jäocbschnle  im 
Jr  1583^.  Der  Vorstand  des  Vereins  hat  die  Hauptmomente;)  welche 
l^i' dieser  Untersuchung  vorzugsweise  va  berücksichtigen  siQ4.>  in  einem 
•Programm  Tom  13.  Oct.  d.  J.  bekannt  gemacht  Als  Freis-Är  dl^  ge* 
hingene  Beantwortung  der  Aufgabe  ist  die  Summe  von  35  .Docaten  und 
•k  JSchlnsstermin  der  Einsendung  dflr.35>^Jnl*  I843.festgeselzt. 

In  der  theologischen  Facultät '  find'  ^ne  Verftnderuug  liA  Leh-* 
r^ersonale  im  verlogenen  Jahre  ni^ht  statt.  Sie  besteht  aus  foigen- 
dett  Herren:  Domcapitular  Df.  Jos,  JS^m^  ordentl.  Prof.  d.  Moral-  und 
^astoraltheologie,  Dr.  Joh.  Tal.  MeUsnuehn,  ord.  Prof.  d.  Bxegeae  n.  d. 
öriental.  Sprachen,  Dr.  JoK  Schwab,  ord.  Prof.  d.  Kirchenrecfats  und 
der  Kirchengeschichte,  auch  Univeraftitspl^edigery  Dr.  ilndr.  Deppitch, 
ausserord.  Prof.  der  Dogmatik. 

In  der  juristischen  Facultät  halten  in  diesem  Winteriialbjahre 
Verlesungen:  Dr.  AnU  Am,  von  Link  (s.  oben)»  Dr.  Jos,  Ambr^  AficÄ. 
AlbfedU,  ord«  Prof.  d.  deutschen  n.  bayer.  Civilprocesses,  des  CivU- 
und  Criminal-Practicum  und  des  Kirchenrechts,  Dr.  Karl  JEde^,  ord. 
Prof.  des  Griminalrechts ,  Dr.  iferm.  MüUor,  ord.  Prof.  des  deutschen 
Rechts y  Dr.  Joi,  HM,  ausserord.  Profi  der  Rechte,  Dr.  Lor„  JSreiten^ 
hatih,  ausserord.  Prot  des  Civilrechts.  —  Im  Druck  erschien  nener- 
dBngs  die  von  der  Facultät  im  J.  1839  gekrönte  Preisscbrift  ,,Die  ac-» 
oassio  possessionis  nach  dem  römischen  und  canonischen  Rechte^*  von 
Aug,  Iknsiaeer,  b.  R.  Dr.  (Würzb.  1843.  160  S.  gr.  8.  n.  15  Ngr.) 

Staatswirthschaftliohe  Facultät:  Dr.  Pet  Phil,  Geier,  ord. 
Prof.  der  Cameral-JSncyklopädie,  der  Forstwissenschaft,  Bergbauknnde,  ^ 
Technologie  u.  Handeiswissenschaft,  Dr.  K,  Eä/d,  ordentl.  Prof.  des  Po-  ^ 
lizeirechts  und  der  Pelizeiwissenschaft  (s.  Jurist.  Fac.),  Dr.  Ant,  Deder, 
nusserordentl.  Prof.  der  Staatswirthschaft  und  Camera]  -  IVissenscfaaft, 
Forstamtsactuar  F&rster,  Lehrer  der  Forstcandidaten  im  Planzeichnen 
und  in  der  prakt.  Geometrie. 

In  der  medicinisch  en  Facultät  wurde  an  Lehrstuhl  iur  örga- 
lusche  Chemie  in  Verbindung  mit  den  für  die  Klinik  nothwendigen 
chemischen  Untersuchungen  begründet  und  für  denselben  als  ausser- 
ordentl.  Prof.  Dr.  JoK  Jos,  Scherer  aus  Aschaffenburg  berufen.  Vorie- 
«ungen  halten  im  Wintersemester  folgende  Herren:  Med.-Rath  Dr. 
Jos,  von  d*Ouirepontt  ord.  Prof.  der  Geburtahftlfe,  Vontand  des  Gehfir* 
hauses  und  der  Hebammenschule,  Hofir.  Dr.  G^,  Textor,  ord.  Prof.  der 
Chlffiirgiei  Oberwoadarst  d.  Julioahoipitals,  Holfir.  Dr.  Mignt*  Münz,  ord. 
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Ihct  dif 'AüMfoiDi^^  YrnttM  ^  aB^hropoCoii«  o;  notomiiclMii  AnUl- 
tttf  lAK&'SMiailMiiffn,  Hdfir.  Dr^  C  Fr.  wm  MarcuM,  -ofd.  Plnrf.  d« 
medßdtt.  l£Umk,  4er  •pecMkn  Patbofofle  und  TfaWMle  «ad  d«r  CrCMhi 
d«r  liedlcki)  Ob4raitt  d«5  latfuliospitau,  Dr.  JoK  jffhtTy  «rd.  ProC  dar 
ftU^eA.  PatMi>gie  wid  Th«rttple  und  der  Ueodofik,  Ifr.  UM.  J?«Mter, 
Old.  Pk^f.  d«r  PhjFiioUftfo»  Dr;  .Fhe.  i2i)ieckef,  ofd.  Prof«  der  kamd^ 
isHtelMire  ttid  der  P^likiiiiik,  Dr«  Ado.  Sefmtdt,  ord«  Prof.  der  Staat»» 
■fEneHcondeulid  dar  VeCeridftrvmdieb,  Dr.  Hslnr,  AMmtnm^  jmnwewL 
Pl'öf.  deT'MMMn,  Dr.  Jok.  'Jos.  Se^^er,  MsieMrdtntl.  Prof.  der  ergttr 
ttMckIft /Ohenii^  Dr.  BimAi  JETein«,  Prof.  honor.  Ar  die  Ortlwpidie  und 
die  OpeniCiOMleld^'  iidt  dem  Ton  ihiD  erftindedeii  Ooteotona,  m^.Btnk. 
jMoKi»v  Dr.  'Aiig.'  Schenkt  Dr.  Berm.  Hom^  Dr.  JP'efd«  SekuhiHj  FnnA^ 
iotentai, -Dn  «|/r.  «.  4SiM«lr'^Meotor  d«r  anthiopotoMiaclm,  Dr. 
^Int  J'M^,'  Proitetor  d«  ttdotomSielwn  AMtalt  <^  Aaf  VerialoMitng 
der  MeT'  erfolgten  Dootor»ProiDMtioiien  eriohieii««  ielt  JiJueffriet  Mgeado 
iMtHgaril-'Abhandlongett  t  Jfform«  Brodibiuiiiii^  wetehes  ibd  dk  fonftg- 
Hehiie»  'UfMuhen  und  Wirkimgeii  der'  Bläkongea?  ScIiMb,  o.  J.  90  A» 
8.  — '  a' 2ftff«nft€fg/ «ber  PnedmothoraiL.  Wönb*  1849.  94  8«  ir.&-p^ 
C  JAld^täir,  Ober  dlo  Arthriti«.  Wilnb.  1849^  98  8.  gr.  a  -*  Jl 
itndf.  EH^generj  über  Kncephftloch^sie.  Würtb.  i841.  31  8.  gr«  8.  --^ 
Siegm.  '3Phaikinherg,  tber  Eiioephalopathia  «akfulaa«  Wftiab.  1843; 
40  8.  gr.  8.  ---  JoTu  Bapt^Fhiri4»9'  üb«r  die  Ucttchen  der  Betcbrift» 
kang  der  Tref^tton.  W^. .  1849L  34  8.  gr.  9*  —  MeK.  Friad- 
lebcHp  Bippocratui  Coi  blologiae  explicatio  nova«  Oposcolaia  artls  lae- 
dicae  juitodän  spectaaa  boU^  ^.^ecriptia  iUque  geauinis  tantum  ipsina 
Hippocraüs  eUboravit.  Wirc^.  1849.  44  8.  gr*  8.  —  Fr^  GrossmaMi:, 
Bemerkongea  übeir  Garcinoiaaia  .in  pathologiadi  -  anatomischer  älnsicbu 
Würzt).  1842,  ;)9  8.  gr.8.  ^,  ^m.Ud.  Hqhsh  uhet.  die  kantige  Braune. 
Wünb.  1841.  30  8.  gr.  8.  -^  Erdm.  JPtU  Äug.  JBoffmannt  ^  Anato- 
mie des  Inguinal-  n.  AmralkanaleSy  der  Bchenkelbnich  und  dessen  Ope- 
ration. Bayr.  o.  J«  ftl  t.  >gf«<8.  -^  iint.  DUir.  BMiumt  die  Bntr- 
«ftndung  der  Brftst«.  Wüctb.  1849.  86  8.  gr.  8«  «^  JC  Jo^chUm,  dket 
die  Naohtblmdk^t  nod  das  AogapfelroUen.  Wtrzb.  1849.  M8.  gr.8.--^ 
Thd.  i^ikf,  diss.  de  nteri  fnaolionibni.  Franoof.  ad  M.  1849.  63  a 
gr.  8.  -^    J$h.'JM»  Fr.  JMder,    dio  Ramrohr.    Wteb,  1849«  98  a 


fr«  8i  ^    C.  Äug^  Undt  disa..  di^  angina  membraMkea.  -  Drasd«  I849L 
1  8.  gr.  8«  «^    /.  neo^  Mark,  über  die-  BnUündaDg  dea  Hecxbaa^ 
tels.    Wünb.  1849.  37  8.  gr.  8.  ^    AT.  OUioet,  das  Wesen  ond 


Bedeutung  des  Woohenbettes.  Wütib.  1849.  94  8.  gr«  8.  —  /.  JM»* 
hardf  aligemeine  Betraohtungen  der  Taberkeln  in  paUkologbQkHmatom^ 
acher  Eücksickt.  Würzb.  1849.  15  8.  gr.  8«  --  /.  GU.  Biedd,  über 
die  Chlorosis.  Wurab.  1841.  29  8.  gr.  8.  — .  Geo,  Joh.  Hose,  das 
Wechseifieber.  Würzb.  184L  278.  gr.8.—  /.  Jtoihenherg,  der  Wdcb- 
selzopf.  Würzb.  1841.  36  8.  gr.  8.  —  Jrmin.  JRubaeh,  Einiges  über 
Cehpalämie.  Worzb.  1849.  97  8.  gr.  8.  —  Gw.  Aivord  SMimback, 
über  die  Lebensfähigkeit  neugeborener  Läi>esfrüchte«  vom  geburtahüUBL 
n«  gerichtlich-medicinischen  8tandpuncte  aus.  Würzb.  1841.  VI  n.  iß  8. 
gr.  8.  —  Ferd.  Schuhertf  diss.  de  methodi  endermaticae  ratione  dcc 
noB  applicatione.  Schafibab.  1841.  80  8.  8.  -^  Cari  Seek,  über  die 
mehrfache  8ehwangerschaft  und  Geburt.  Wünb.  1849.  99  8.  a  — 
BtrtK  Sigimundf  über  die  Ciassificadon  der  Hantkrankheiten«  WOnb. 
1842.  24  8*  gr,  8»  •—  Jos.  fibnon,  über  die  placenta  praeria.  Würsb. 
1842.  33  8;  gr.  8.  ^  JL  £.  StephoM,  die  Atrena  der  Mntterscliaida 
als  Geburtohinderniss.  Wünb.  1841.  43  8.  gr.  8.  —  lUdtUf  Strömer, 
über  dea  Bmdi  der  Wirbelbeindomf2»rts&tBe.  Wünb.  1849.  39  S. 
gr.  8.  -^  J.  F.  Strupf,  über  die  Opmtion  dei  Scbietem.    Mündi.  1841. 
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16  8«  gr«  a  -—  J.  a.  eüMmeyer^  dlt  Soppiinitfiiii;    WiM».  Mtt  39#. 

S8.  —  Gfift.  fiOjiiii^iaJb»  dUi.  de  neerosi  dttiun«  -Herb!».. 4^84% 
V  0.  er.  8.  —  Kmi  Textor,  ^er  dl«  Wldd«r«neac$wig  d«r  tHtfOB,^ 
llnBB.  Mit  3  BtdDdracktiif.  Wümb.  1843.  VDI  u.  71  8.  gi*.  8.**^ 
OMo  7%ieme,  der  CretanisBiui} ,  eine  Monogfaphi«.  Mit  5  Steindritbktat 
WMmar.  (Laipe.  Wienbredc.)  1843.  68  8.  gn  <  (n.  1  Tbl.  ▼gL'R«{t«lff. 
Bd.  XXXIII.  No.  13^.)  -^  Ad.  Thüringer,  diu.  de  IntaHonibai; 
Herbip.  1843.  XXm  8.  gir.  8.  —  Hünr.  IM^mtmn,  «ber  die  ttel^er^ 
toetende  MeutniatioB.  (Mitl  StefaidruciLt&f.)  WQrib.  1843.- 78^01 
gr»  8.  *-  ib^.  üdtxtn,  diM«  de  relatione  anitva,.  quae  obtiaet-^Bteiiim 
reapiratpriiim  inter  et  aexnale.  Wirceb.  1841. .  36  8u.  epr.  3.f>**  -T.  Vdlek^ 
die  Damocbt  der  Kinder.  ^  Würzb.  1843.  31.  S.  gr.  8.  -  .  JM*  <(jUer 
von  WeU,  *AaxXr(nutdwfg  wunm  naqmyyiliitna*  Des  AaUepiadaa  4<^  > 
Bithymerf  CesandheitsyorKiuriften  nach  dea  yorfaandeoeii  Haiidacluriftea 
amn  eraten  Male  yoilst&ndig  bearbtttet  vnd  erläutert,  fo  wie  mit  latein* 
Parapbraie  und  deutscher  Ueberaetzung  im  Y^ynnaasse  der  Urscbrih  var* 
sehen.  Würzb.  1841.  43  S.  gr.  &  ^  K  a  Zahn,  Beobachtgcy  ^sm 
Blutschwammes  der  Sd^delknochen.    Landau.  18^1,  30  8.  gr.  £ 

I|i  der  philosophischen  Faenlt&t  haben  för  dieses  Wint«rhalb^ 
Jahr  Vorlesungen  folgende  Herten  angelcüad^gt :  Dr.  /gn.  Vinthtg^^ 
ord.  Prof.  d.  Gesch.  u.  Statistik,  Dr.  Frz.  Jos.  FröMich,  ord.  Prüf,  der 
Aesthetik  und  Padagogiic,  Hofr«  Dr.  Gfr.  WüK.Osmn,  oid.  Prot  der 
Phjrsik  und  jsll^em.  Chemie,  Dr.  Val.  LeUdan,  ord.  Prot  der  Zoologi« 
und  Botanilc,  Directör  des  botan.  Gartens,  Dr..  Frz,  Eifffmann^  ord.  Pio( 
der  theoret.  u.  prakt.  Philosophie,  Dr.  jLu4w.  Rutkpf,  ord.  Prof,  def 
Mineralogie  und  pbarmaceut.  Chemie,  Dr.  JEmst  v.  Lasaulx,  ord.  Proi 
Philologie  und  class.  Alterthnmslcunde,  Dr.  Geo.  Ijudwig,  ord.  Prot  de^ 
Geschichte,  und  Statistik,  zugleich  Bibllothekai^  Dr.  Alo,  Afayr,  .prdei^tll 
Prof^  der  Mathematik  und  Astronomie,  Dr.  ifart  Tkd.  Cowtxen^  ordenti 
Prof.  der  yaterländ.  und  der  Literärgeschichta,  De  [i>.  Ant.  Rßuss, 
ftusserordentl.  Prof.  der  deutschen  Pmlolo^e«  —  Dem  durch  mehicera 
landWirtlischaftlichet  Scliriften  belLannten  Forst-  und  l^^IischafUdiiector 
Frz.  BetzKM  sd  Oscek  in  Galizien  erChoite  die  Fteult&t  das  P^plora 

eines  I>ocU>rs  der  Philosophie,  [ 

...  .  •  . ./ 

Schulnac  h^r  i  c  h  t  e  n. 

KürlieBseii. 

[Vgl.  Repert*  Bd.  XXIX.  lit  Mise.  8.  54  ff.] 

An  den  verschiedenen  Gymnasien  dieses  Landes  sind  zu  Ostern  d.  J. 
folgende  Programme  erscliienen: 

CaaseL  „Siebenter  Jahresbericht,  vom  Dir.  Dr.  C  Fr.  Weber"^ 
31  8.  gr.  4.  (Die  für  das  Programm  bestimmte  Abhandlung  wird  bei 
Gelegenh^t  der  Einweihung  des  neuen  Gymnasialgeb&udes  erscheinen.) 
Die  Lehrer  an  der  Anstalt  sind  jetzt  ausser  dem  Sirector  die  ordentli- 
chen Lehrer:  Prof.  Dr.  Borscht  Dr.  Theohald,  Dr.  Chrebe,  Pfr.  Matthias, 
Dr.  Flügel^  Dr.  JRiess^y  Dr.  Sergk^  Pfr.  J&iop/et,  Schimmdpfeng ;  die 
äusserordentl.  Lehrer:  Geyer,  Appell  Wtegand  und  Cantor  Schv>aab;  die 
PraktilLanten  Dr.  Roth'  u.  Cauelmann.  ;SchülerzaIil :  zu  Anfange  des 
Schuljahres  377,  am  Schlüsse  desselben  333.  Zur  Universität  gingen 
zu  Michaelis  und  Ostern  zusammen  15  Primaner. 

Folda.  „AanoUtio  critica  in  C.  C.  Tadti  Agricolam"  (8.  3—11), 
,,Gloisae  Fuldenses«*  (8.  11—31),  „Jahresbericht'«  (S.  33-31)  vom  Dir. 
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ftr,  Dronke.  An  jes  TcüUffbeBOi  2^.  Bach  Stette  wurde  der  Oberiehm 
«DL.  Cryanaaiimi  ia  Koblenz,  Prof.  Dr.  Dronke  ab  Bifvctor  an  die  iüwtalt 
becafemi  der  GymnasialU  Frz.  JHngeMedt  erbielt  auf  ieia  NadiMicIken  die 
JSnÜ^ilMMig  aai  defn  kuchesB.  (Staatodieduite»  Prof.  Jfnd  wurde  pemipiiirL 
Ba 'miterriditea,  jf^  ttfk  der  Anstalt^  anaaer  dem  Direotor,  die  ordentL 
I.ehrei>  Prof.  Wagner,  Pmfp  Wehner,  Dr.  JFYanlce,  SchvMcrtXf  Dr«  MSüar^ 
iScMi,.  die  Quifiilehrer^^rVod.  Giet  n.  Wüh.  Gies;  die  auaBerordentl*  Lehrer 
Jl^rüfei^  Jessler  wid  Lange^  der  Praktikant  Bormann.  SqbüierBdil  an 
ScUÖsse  dea  Schuljahrea:   149^  «  Zar  Untveraitat  Abgegangene:  8. 

Baaa«.    ^^Uebfer  cüe  Prfifongen  der  Anlagen  zu  den  Wuseliadiaf-^ 
tai.  ^in  Beitrag;  sar  pädagogischen  ZeichenTehre.     Vom  Cr^rnmaaial-' 
lehivr  Ffr.  Theob:  Fiamer^*  (S.  V— IX  n.  1—62),  «»Schnlnachrichten  Tom 
f^t,  fh.Sehtppins*^  (9y6S— 78.  gc  8.)  —    Der  Dir.  Dr.  Sdwpphu 
^rde  auf  s^in  Nacbmieh<^  in  den  Ruhestand  Tersetzt,  an  söne  Stelle  trat 
Dr.  Schitik  Ton  Marburg  ;Pfr.  JF'enner  wurde  nach  Marburg  versetst,  fttr 
ihn  trat  Dr.  Fimhaher  Von  Casaei  ein.    Das  Lehrerpersonal  büdea  ausser- 
dem nodi  lUe  ordentl.  Lehrer  ^Dr.  Soldan,  Dr.  AfilTi^cAer,  Dr.  Feussner^ 
JDommerickf  die  Hülfiilehrer  H6m  u.  Loit,  der  beauftragte  Lehrer  Jung" 
ond  die  aosserordentl  Lehrer  Zimmemmim  und  ^eidtert.    Sch^ieczahi: 
im  Sommer  80 ,   im  Winter  83  in  6  Classen.    j&ur  UniTenitfit  gingen 
5  Primaner. 

-  BertrfUd.  ,,Ueber  die  Maikomannischen  Kriege  unter  Mark  Anrel, 
vom  Pfr.  JacoH**  (S.  1^^9;  und  ««Jahresbericht  vom  Dir.  Dr.  W.  Afän- 
acher**  (8.  41—57.  gr.  4.  —  Das  Lehrerpersonal  bilden  ausser  dem  IKr. 
die  ordentl.  Lehrer  Dr.  Creuzer,  Dr.  Deichmann,  Lichtenberg,  Pfr.  WU- 
gand,  Pfr.  Jacohi,  Dn  Fb^cbnar,  Dr.  Wtskemann,  die  ausserordentl.  Leh- 
rer Bundnagd,  Mutxbquer  und  Benecie,  der  Praktikant  Wiegand.  Hr. 
Lichtenberg  war  seit- 1838  zur  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit  Tom 
Unterrieht  dispensirt  -  und  wurde  bei  sdnem  Wiedereintritt  von  Casäel 
mdi  Hersfeld  TersetM.  'Sch&Ieczahl:  im  Sommerhalbjahr  133,  am  Schlüsse 
des  Whiters  131  in  5  Classen.    Zur  Univerlutät  gingen  18  Schüler. 

Marlmrg.  yype  ApoUodoro  Pergameno  et  Theodoro  GadarsM 
rhetoribus  scr.  C.  fF.  Piderü*'  (S.  1  —  49  fvgl.  Eepertor.  Bd.  XKXIV. 
No.  2482]  und  „Schulnachrichten  vom  Dir.  Dr.  mmar"^  (S.  41— .50. 
gr.  4.)  —  Es  unterrichten  am  Gymnasium  nächst  dem  Dir.  die  ordenü. 
Lehrer:  Dr.  Fuldner,  Dr.  ItiUer,  Dr.  Blackert,  Dr.  CoUmann,  DUtmar; 
die  Hülfiilehrer  Dr.  JPiderit  (hat  seit  Januar  d.  J.  einen  ihm  bewilligten 
I7rlaub  auf  unbestimmte  Zeit  angetreten),  Dr.  Hastdbach  u.  Dr.  BarU 
mann;  die  ausserordentl.  Lehrer  Feter  und  Coorect.  KuUeh,  so  wie  der 
Praktikant  Stacke,  Schülerzahl  am  Schlüsse  des  Schuljahres:.  166;  zur 
Universität  entlassen:  15. 

mw4^iw,  „Ueber  den  Unguistiscfaen  Rationalismus  mit  Rücksicht 
auf  die  Zwecke  des  Gymnasialnnterrichts,*  TOfi  Dr.  Fuldner**  (S.  3 — 26) 
und  „Schulnachrichten*^  Tom  Dir.  Prof.  Dr.  ^cmnf  (S.  27—40.  gr.  4.) 
Lehrcspersonal :  Dir.  Prof.  Dr.  Brauns,  die  ordentl.  Lehrer  Dr.  JBocfe, 
Dr.  Lobe,  Dr.  Kohtrausch,  Dr.  EyseU,  Dr.  Weiwiann,  Pfr.  Jfeurer,  der 
Hutfslehrer  Dr.  Hupfeld,  die  beauftragten  Lehrer  Dr.  FSrstentM  und 
Dr.  Most,  iie  ausserordentl.  Lehrer  Storch  u.  Volckmar,  Der  Director 
erhielt  eine  jährliche  Zulage  von  200  Thlm.,  Pfr.  Meurer  von  100  Thlm. 
Die  Schüierzahl  betrug  im  Sommer-  vne  im  Winterhalbjahre  86.  Zur 
Universitfit  gingen  7  Schüler. 
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Todesfälle. 

Am  19.'Septbr.  starb  Car.  G.  de  I^ggi,  als  Scbritsteller  bekannt, 
geb.  zu  Plozzano  in  Piacenza  am  20.  Aug.  1761.  Nach  seinem  Tode 
ersobien  noch  ela  umfangreiches  Werk  „Fragment!  d*an  poemm  intito- 
lato  3  Della  natura  della  cose,  opera  poBtama**  etc.    (Par.  1842.  gr.  8.) 

Am  11.  Oct.  zn  Paris  Oiodruc-DueloSf  ans  dessen  Nachlass  jüngst 
„M^moires  de  CfC-D,^  recueillis  et  publi^s  par  /.  Arago  et  Ed,  Gouin** 
(2  Voll.,  Pflr.  1843)  yeröffentlicht  worden  sind. 

Am  17.  Nov.  zu  Hereford  Mr.  Hunt^  Organist  an  der  dasigen  Käthe- 
dialkirehe^  ein  geschätzter  Componist,  36  Jahre  alt  Er  hatte  bei  Her- 
austreten aus  dem  Speisesaal  des  College  das  Unglück  zu  fallen  und  mit 
einem  Stdckchen  .Glas  eine  Arterie  des  Handgelenks  zu  durchschnaden» 

An  dems.  Tage  zu  London  John  Valley,  ein  'ganz  Toizfiglicher  Ma- 
ler in  Wasserfarben. 

Am  18.  NoY.  zu  Zorbig  (Regier angsb.  Merseburg«  Ephorie  Brehna) 
M.  JoK  Äug.  Pfeü,  Pastor  daselbst,  vorher  sait  1805  zu  Starsiede^ 
1813^24  zu  Corbetha,  geb.  am  27.  Mai  1777.  Gedruckt  sind  von  ihm 
eine  Rede  bei  der  Weihe  eines  Kirchhofs,  eine  Orgel  weihpredigt  und 
die  Gedächtnisspredigt  auf  den  König  Friedrich  Wilhelm  lli. 

An  dem^«  Tage  zu  Stoke  Newington  Roy*  Ricih,  Bmah,  LIa  D., 
Pffirrer  zu  St.  James  in  London,  früher  methodistischer  GeSstiicher,  Vf. 
einiger  Broschüren  theolog.  Lihalts»  in  hohem  Alter. 

An  dems.  Tage  zu  Bristol  Dr.  Ckarles  Ediw,  Bemard^  esq ,  ein  höchst 
ausgezeichneter  praktischer  Arzt,  auch  mediclnischer  Schriftsteller,  geh« 
auf  Jamidca  um  1775. 

Am  19.  Nov.  zu  Claph^  in  Surrey  Rev.  Franci»  Goode,  Frühpre- 
dlger  am  dangen  Waisenham  für  wabliohe  Kinder,  als  homiletischer 
Schriftsteller  (^Sermons  9B  Christian  Doctrines,  Practice  and  flxp«» 
rience^*  u.  m*  and.)  in  sttnem  Yateriande  geschätzt,  45  Jaiire  alt. 

Am  20.  Not.  sn  Insterburg  von  Bertram  ^  Prämdent  des  dortigen 
Obec-Landesgerichts,  Ritter  des  Rothen  Adler-Ordens  u.  SwW. 

Am  21.  Nov.  zu  Kensington  Lady  Maria,  Gattin  des  Akademikers 
Sir  Äug,  CaUcottf  Witwe  des  Capt.  Th,  Graham,  Tochter  des  Adm. 
Geo.  Pundas,  als  Schriftstellerin  unter  diesen  verschiedenen  Familien- 
namen durch  mehrere  fleissige  und  gerngelesene  Arbeiten  („Journal  of 
a  Residence  in  India"  Bdinb.  1812.  4.,  „Letters  on  India*^  Lond.  1815, 
8.,  „Journal  of  a  Residence  in  Chili**,  „Voyage  to  Braztt'^  [si^'  war  eind 
zdtlang  fiSrzleherin  der  Königin  Donna  Maria],  „Thre'e  IVlpnths  in  the 
Mountains  near  Rome"  1820,  „The  Mcmolrs  of  the  Life  öfNicPoussin*« 
1820,  „History  of  Spain<<  2  Vols.  182€,  ,,Essays  towards  therliistory  of 
Painäng*'  1836  u.  m.  a.,  zttletzt  ^,A  Scripture  Herbat'  1842),  geb.  im 
J.  1788.  ....    i      .......    i 

Am  22.  Nor.  zu  Berlin  der  Gehdme  HoAiith'' j^fehcüf ,  •  Itittef  des 
Rothen  Adl^M>rdens  3.  Cl.,  im  80.  Ij^ensjabre.  '•     '  *<      ^ 
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Am  23.  Not.  zu  Bremen  Wüh.  Canr,  Sanders^  Profettor  nnd  ehemaL 
Director  der  dasigea  Gelehrteoschule,  seit  1794. Lehrer  an  dieser  An- 
stalt, Vf.  zahlreidier  Programme  und  Schalschriften »  geb.  daselbst  am 
9.  Oct.  il766. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  Dr.  C.  J.  £.  o.  SeymwTy  Profess«, 
Lectör  der  englischen  Sprache  an  der  UniTenitit,  nach  SdirilUtdler 
in  sän^m  Fache,  73  Jahre  alt. 

Am  24.  Not.  zn  Rom  Dr.  Xutgi  Metaxa,  Professor  der  yet^^leich. 
Anatomie  und  Naturgeschichte  an  der  UniTersitat,  Director  des  zo  log. 
Museums,  Vf.  der  8chrift  „Monografia  de'  aerpenti  di  Ron»  e  mm 
contomi*' ^1823  mit  ItoUi  der  „OsserTazioni  natural!  intomo  alle  cavia- 
lete'nodTo  della  campagna  Romana*'  1825  u.  m.  a.,  64. Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zn  London  Dan.  Cooper^  esq.,  Chirurg  im  17.  Lan^ 
c)ers-Reg.,  Lehrer  der  Botanik  an  der  ^ebstreet  -  Schule  der  Anatomie 
und  Botanik,  Bleraus^eber  des  „ Microscopical  Journal *%  ein  sehr  hoff- 
nungsToUer  Mann ,  25  Jahre  alt. 

Am  25.  Not.  zu  Oleron  BemarHn,  eh^pal«  Mitglied  der  General- 
stände, der  constituirenden  Versammlung,  des  NaUonaloouTents i  der 
Fünfhundert  und  des  gesetzgebenden  Corps,  ein  in  früherer  Zeit  sehr 
einflussreicher  Mann,  beinahe  90  Jahre  alt. 

Am  27.  Not.  zu  Nflmberg  Dr.  Joh.  Paul  Harlf  k.  b.  Hofirath  vid 
1823 — 41  ordentl.  Professor  der  Cameralwisseaschaft  an  der  UniT.  Br- 
iangen, Ritter  d.  Ehrenieeion,  früher  Weltpriester  und  Prot  der  Pfida- 
gogik  zu  Salzburg,  seit  1803  ausserordentl.  Professor  zu  Erlangen,  ma 
sehr  fruchtbarer  Schriftsteller  („Grundlinien  «ner  Theorie  des  Staates, 
des  Geldes  und  der  Staatswirthschaft^*  1805 ,  „Bncyklopftdie  der  g»- 
sammten  Geld  Wissenschaft**  1.  Thl.  1800,  „Systemat.  Handb.  d.  sammtL 
Staats-  und  Cameralwissensohaften**  2  Thle.  1809,  „Vollstind.  Handh. 
d.  Staatswirthschaft  u.  Finanz,  ihrer  Hülfsqnellen  u.  Gesch.**  2  TUSi 
1812.  2.  Aufl.  1820,  „Vollständ.  theoret.-prakt.  Handbuch  d.  gesammtsa 
Steuer-ReguUrong**  2  Bde.  1814—16  u.  1827,  „Ueber  SteuerbewUBgong 
und  Steuerregulirung  durch  die  Landstände**  1819  u.  m.  and. ,  Heraus- 
geber des  „Allgem.- Cameral-Oekonomie-,  Forst-  und  TechnWgie-Cor- 
respondenten  für  Deutschland**  1806-— 15),  geb.  zn  Hof  im  Saizburgischen 
am  9.  Jul.  1773.  Er  endete  in  Folge  Ton  Melancholie  durch  Selbst- 
mord. 

Am  30.  Not.  zu  Ballenstedt  J^Hedr.^H,  Benj.  J&ei&e,  li«no|^ 
anhalt-bernburg.  Capellmeister ,  geb.  daselbs^  am  3.  Apr.  1772. 

Ende  Not.  zu  Rueil  Prosper  OuiUemot,  Offizier  während  den  Km- 
serrtf chs,  später  Administrator  des  «Journal  du  Commerce*'  nnd  nachher 
des  „SiMe**. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Das  Cqmmandeurkreuz  2.  Classe  des  grossherzogl.  hessischea  Lnd- 
>vig8-0rdens  haben'  erhalten  die  Geheimen  Räthe  wm  Eckhardt,  Gnrf- 
mann  und  HaUtoacht,  der  Chefgerichtsdirector  von  Hombergk  u.  m.^And« 

Der  bisherige  Rector  des  Gymnasiums  zu  Annaberg,  Profeator  X, 
Beinr,  FrQUi^ker,  ist  nach  erfolgter  Emeritirung  des  iHsherigen  Rectora  X. 
A,  Rüdiger  als  Rector  an  das  Gymnasium  zn  Freiberg  Tersetzt  wordw 

Der  Proreolor  am  Gyssaasium  zu  Annaberg,  M.  JFVMbr.  Ado,  HaM- 
chen,  und  der  ordentl.  Lciirer  am  Gymnasinn  zu  Zwickan»  M.  JSsrrm. 
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Gwt.  ffodmann,  sind  tob  der  theologischea  Faodtäl  der  ünir  Ldinijr 
zu  Liceatiaten  der  Theologie  promoTirt  worden.  *       '^ 

Ben  Rotken  Adler-Orden  3.  CHaMe  haben  der  erangel.  Pfarrer  nnd 
Conaiatorialrath  Kneip  zu  Berieburg  nnd  der  Ehrendomherr  und  In- 
spector  des  kathol«  Pnesterhanses  zn  Ndsse  I\)pdlack  erhalten. 

Der  bither.  Kaniinergericht<aBseMor  Lefimann  lat  mit  dem  Pradicate 
einea  Kammerger.-Ratha  zum  UniversitöUrichter  zu  Berlin  ernannt  worden. 

Am  Gymnaaiom  sn  Nürnberg  ist  in  die  Stelle  eines  Lehrers  der 
3.  Classe  Prof.  Geo,  Wolfg,  C  Lochner  ^  in  die  der  2,  Classe  Prot 
Joaeh.  Jdeifcr,  in  die  der  1.  der  bisherige  Lehrer  an  der  Oberclaase  der 
lateinischen  Schule  Dr.  iZedbiogef  aufgerückt. 

Der  Rector  der  UnlTersitftt  zu  St.  Petersburg^  Staatsrath  Jtetteeio 
hat  den  Stanislausorden  1.  Cl.  erhalten.    '    . 

Die  Kreisphysici  Dr.  Spiritus  zu  Solingen  und  Dr.  Eichdberg  m 
Wesel  y  so  wie  der  Krwschirurgus  Dr.  Metz  zu  Aachen  haben  den 
Titel  als  ^  SanitaUrath ''  erhalten. 

Der  Präsident  des  Gerichtshofes  zu  Tübingen  rxm  Weher  ist  seinem 
Ansuchen  gemfiss  in  Ruhestand  Tersetzt  und  die  bei  dem  Obertribunal 
erledigte  Rathsstelle  dem  bisher«  Ober-Justizrath  von  Vossler  übertragen 
worden.  w 

Ümeeff^tätinachrichten. 

Pk-Ag*.    (Vgl.  oben  Bd.  XXXm.  lit  Mise  8.  58).    Bei  der  medici- 
nischen  FacultSt  der  hiesigen  Unirersität  erschienen  seit  Anf.  Apr.  d.  J. 
folgende  loaoguraldissertadonen :  AnU  Hak,  diss«  de  neuralgia  nervi  tri- 
gemini  adnexfs  morbi  historiis.     Ib.  1842.  30  8.  gr.  8.  —    Jac,  Sdiütz, 
diss.  sistens  chirurgiam  regionis  inguinalis.    Ib.   104  S.  gr.  8.  (in  deut* 
scher  Sprache).  —    /o.  Af.  Jald,  diss.  sistens  hysteriam  anginae  pectoris, 
adnexa  epicrisi.    Ih.     14  8.     gr.  8.     (So  schlecht  corrigirt,   dais  hyst. 
statt  historiam  auf  dem  Titel  stehen  geblieben  ist).  —    Frc.  Nemetthke, 
diss.   sistens  conspectüm  morborum  pharyngis  In  nosocomio  generali  a. 
seh.  1S42  primo  semestri  tractatorum.    Ib.    21  S*  gr.  8.  —    Jos,  Ant. 
Nevher,    diss.  sistens  conspectüm  casuum  lupi  scrophulosi  anno  schöl. 
1840—41  in  clinico  medico-practico,  medico  -  chirurgico  et  ophtha|mico 
Prägens!  obserratorum.    Ib.  25  S.  gr.  8.  —    Ant.  Bauer,  über  die  Bil- 
dung; mineralischer  Concretionen  im  menschlichen  Organismus.    Ib.  298. 
gr.  8.  —    jFVc.  Babka,  diss.  sistens  historiam  rariolae  rerae  cum  ich- 
thyosi  simplici  et  Cornea  atque  hy4rope  ascite  diffuso  torpida.    Ib.  45  S. 
gr.  8.  —    Raitn.  Beneschy  die  Brustparacentese  mittelst  des  Schoh'schen 
Apparates.    Ebendis.  .XVI  u.  68  S.    gr.   8.  —    Jos.   Hubesch,   äiss« 
sistens  methodos  uicera  chronica    oTcterna    tractandi,    adnexis    historiis 
synopticiü.    Ib.  29  8.   gr.  8.  —    Jo.  Grünhut,  diss.  de  virtute  frigoris 
tberapeotica.    Ib.  40  S.  gr.  8.  -^    Jos.  BlascHka,  diss.  sistens  hydropa- 
thias  in  clinico  medico  Prägens!  a.  schol.    1840  tractiatas.    Ib.   33  S. 
gr.  8.  —    /.   F.   Zerhoni,   diss.  sistens  devlationes  pathologicas  dorae 
meningis.    Ib.   10  8.  gr.  8.  ~    Jo.  Seikora,   diss.  de  xerophtbaimo  ad- 
nexis morbi    historiis    synopticis.     Ib.    29  8.   gr.  8.  —    Ign.  Fiebiger, 
djss.  de  pneumothorace  adnexis  morborum  historiis  synopticis.    Ib.  23  8. 
gr.  8. —    Jos.  Geo.  Prochdxka,  diss.  de  morbis  potatorum.    Ib.   47  8. 
gr.  8.  —    Jac.  Kamen,  diss.  de  arthritide,  adnexa  morbi  historia.     Ib. 
32  8.  ffr.  8.  —    Carl  Schott,  das  Verfahren  bei  pathologiachen  Sectio- 
nen.    Ebendas.    51  8.  gr.  8.  ^    Adalh.  Bauer,  diss.  sistens  enteralgtae 
praecipnas  species.    Ib.   21  8.  gr.  8.  —    FHd.  J.  Bach,  ^diss.  de  tussi 
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conralilTa.  Ib.  53  8.  ge,  8.  —  Wenc  Gurüetf  düs«  «ist«»  hwionan 
morbi  catalepteofl  cum  blarcta  hepatui  et  iienis  ia  hysteriga.  Ib.  29  8. 
gr.  8.  —  Joe.  Himmer,  diBs.  de  scabie.  Ib.  27  8.  gr.8.—  Cor.  KriescK, 
diu.  de  pneumonia  neonatorum.  Ib.  33  8.  gr.8..—  Jo.  Gedluxka,  disiL 
'  de  Chorea  8.  VitL  Ib.  54  8.  gr.  8.  --  Wenc.  I'^tera,  disi.  da  melaiH 
cholia  attonita,  adnexis  bistoriis  morbi  synopticis.  Ib.  31  8.  gr.  8.  — - 
Jgn.  TXchy,  diss.  de  graviditate  extrauterina  adnexa  graviditatM  prae- 
ternaturalis abdominalis  a,  1836 — 43  fausto  cum  eveota  traetatae  hiatonu 
Ib.  43  8.  gr.  8.  -^  Carl  Gross ,  diss.  de  sarcomate  Tentricoli  m^dullari 
adnexia  morborum  historüs  duabus  synopticis.  Ib.  25  8.  gr.  8.  —  Der 
Professor  der  Augenheilkunde»  Dr.  JoK  Nep.  Fisthtr,  wurde  warn  Rector 
und  Prokanzler  der  Universität  für  das  Jahr  1843  erwählU 

Tfibingen«  Unser  letzter  ausführlicher  Bericht  (Bd.  XXX.  litex. 
Mise.  8.  50-56)  reicht  bis  zur  Mitte  des  Jahres  1841.  Die  Feier  der  ' 
fQnfundzwanzigjährigen  Regierung '  des ,  Königs  Wilhelm  von  Württem- 
berg, welche  im  Oct.  1841  das  ganze  Land  in  freudiger  Begeisterung 
beging^  hatte  die  Universität»  die  an  den  Festtagen  selbst  zahlreich  in 
der  ^sidenz  reprasentirt  war,  auf  den  31.  Oct.  verlegt,  wo  nach  be- 
endigtem Gottesdienst  der  Rector  der  Universität,  Prof.  Dr.  FtrdL  Ckr. 
ffon  Bimr^  in  dem  Universitätshause  die  Festrede  „über  die  geschieht- 
liehe  iKdeutung  der  letzten  fanfundzwangzig  Jahre'^  hielt.  Die  sn 
dieser  Feierlichkeit  im  Namen  de^  Rectors,  Kanzlers  und  akad.  Senats 
ausgegebene  Einladnngsschrift  enthält  „Goriiins  Lebensbeschreibung  des 
heil.  Mesrop,  aus  dem  armenischen  Urtexte  zum  ersten  Male  übersetzt 
und  aus  armenischen  Schriftstellern  erläutert  von  Dr.  B.  Weite,  ordentL 
Prof.  d.  kathol.  Theologie?^  (Tüb.,  Eifert.  52  8.  gr.  4.)  —  Die  öffent- 
liche Austbeilung  der  bei  der  akademischen  Preisbewerbung  des  Jahres 
18^%!  zuerkannten  königl.  Preise  fand  am  6.  Nov.  im  Saale  des  Uoi- 
versitätsgebättdos  statt.  An  der  Stelle  des  durch  seine  landstäodisdMn 
Functionen  abgehaltenen  Kanzlers  Dr.  von  Wächter  hielt  die  einleitende 
Rede  der  Rector  Dr.  von  Baur  „über  den  Ursprung  der  Facultätei 
und  ihr  Verhältni^s  zu  einander*^  Die  evangel. -theolog.  Facnltät 
erkannte  hinsichtlich  ihrer  wissensohaftlichen  Aufgabe  den  Preis  dea 
Stud.  C.  Aho»  Kösüin  aus  Urach,  eine  öffentliche  Belobung  dem  Stud. 
Bhcu  Geiger  aus  Degenfeld'zu.  In  Bezug  auf  die  eingereichte  PredifEt 
erklärte  das  Preisgericht  beide  Bewerber  für  gleich  würdig;  durch^s 
Loos  fiel  der  1.  Preis  dem  Stud.  Edu.  Schodd  aus  Ludwigsborg,  der 
3.  dem  Stud.  Wga.Fr.  Gess  bmb  Kirchbeim  unter  Teck  zu.  Den  1.  ka*> 
techetischen  Preis  erhielt  der  Stud.  Schober,  den  2.  der  Stud.  Gess, 
einfr  öfTentl.  Belobung  wurde  der  Stud.  Fr.  W,  Jopp  aus  Kirchheim 
würdig  erkläjrt.  Bei  der  kat hol..- theolog.  Facultät  empfing  den 
Preis  für  genügende  Beantwortung  der  vnssenschaftlichen  Aufeabe  der 
Stud.  Jlfor.  Äberle  aus  Rottum;  demselben  wurde  auch  der  1.  homileti- 
sche Preis  unter  acht  Bewerbern  ertheilt,  während  der  2.  dem  Alumnus 
des  Priestersemuiars  zu  Roitenburg,  Jos,  Most  aus  Weingarten,  ^ne 
•  öffentl.  Belobung  dem  Stud.  Alo,  J3eit<ie£  aus  Forst  ertheilt  wurde.  Den 
1.  katechetischen  Preis  erkannte  das  .Preisgericht  dem  letztgenannten 
Bmdeit,  den  2.  dem  Stud.  Mich  Frankenreiter  aus  laxtbeim  zu.  Bei  der 
juridischen  Facultät  war  eine  Beantwortung  der  beiden  von  ihr  ge-  ' 
stellten  Preisaufgaben  nicht  eingegangen,  die  medicinische  aber  konnte 
dem  Vf.  der  ihr  überreichten  Arbeit,  weil  diese  in  mehrfacher  Beziehung 
ungenügend  befunden  wurde,  den  ausgesetzten  Preis  nicht  zuerkennen. 
Den  chirurgischen  Preis  erhidten,  da  im  letztvergangenen  Jahre  derselbe 
nicht  ertheilt  worden 'war,  zwei  gleich  würdige  Bewerber,  die  Studd. 
Joe.  Fr,  Brucker  aus  Denkendorf  und  Fhü.  JuL  Frisoni  aus  Stuttgart. 


Die  pbüof  ophiiche  Facoltät  erkannte  für  desPr«!««  wIMig  den 
Btuä»  JuU  Bieckher  ans  Stuttgart;  die  ataatswirthachaftficlie 
verlieh  den  Preis  dem  8tad.  Joh,  Chr.  Seusinger  aus  Brandholzle.  Den 
Preis  der  freiherrl.  ▼.  Palm^schen  Stiftnng  erhielt  der  Stad.  d.  eTang. 
TheoL  Ckr,  Eiehenhofer  aus  Grdtaungen,  den  Preis  der  färstbischdflicli 
Speier'schen  Stiftung  det  schon  genannte  i^VanXcenreiter,  .^Zögling  des 
Wilhelmsstiftes.  --  Der  Etat  der  Universität  wurde  durch  ständische 
Bewilligung  neuerdings  um  18,000  FI.  erhdht  und  somit  auf.  die  Jähr-  , 
[iche  Summe  von  110,000  FL  festgesetzt,  wobei  die  Staatscasse  gegen 
B0,000  FI.  beiträgt.  Man  beabsichtigt  bei  dieser  Erhöhung  des  Etats 
die  Vermehrung  der  Zahl  der  ordentl.  Professoren,  so  w!e  die  Verbesse- 
rung des  Gehalts  der  Bibliothekare  und  der  Fonds  für  ofitentliche  Insti- 
tute. Für  Unterstützung  der  Stndirenden  zu  wissenschaftl.  Reisen  wurden 
ausserdem  noch  7500  Fl.,  für  Staatsstipendien  6000  Fl.  bowilUgt. ->-  Das 
Rectorat  der  Universität  verwaltet  \m  Stadienjahre  18*y4a  -der  ocdenll. 
Prof.  d«r  Rechte  J>r.  Fd.  C.  TU.  Bepp. 

Die  evangelisch  -  theologische  Facultät  verlor  durch  den 
Tod  am  3.  Febr.  1842  den  ordentl.  Prof.  Dr.  H,.  F.  Kern.  Als  ausser- 
ordentl.  Professor  der  Dogmatik  und  Sfxegeae  wurde  der  bisherige  Ober- 
belfer  za  Göppingen  Landerer  angestellt,  und  derselbe  neuerdings  zum 
ordentl.  Professor  ernannt.  Eine  ordentliche  Prpff^sur  wurde  ausser^ 
dem  dem  bisherigen  ausserordentl.  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.  Basel 
Dr.  /.  T.  Be.ck  verliehen.  Vprlesungen  halten  ausser  den  Genannten  die 
ordentl.  Professoren  Dr.  von  Baur^  Dr.  Schndd,  Dr.  wm  Ewalde  Diak. 
'Eiserdcihr  und  Privatdoc.  Dr.  Zdler.  Die  Doctorwifarde  wurde  dem  Prä- 
laten von  KbsUin  ertheÜt. 

In  die  katholisch-theologische  Facqltät  int  als*  Professor 
der  Moral  und  Exegese  der  bisherige  Pfarrer  Göhringer  au  Mdglingea 
ein.  Ausser  diesem  lehren  die  ordentl.  Professeren  Dr.  JoK  Seh,  von 
Drey,  Dr.  JoK  Kuhn,  Dr.  C  Jos,  Hefde^  Dr.  ^ened.  Weite  und  der  Pri- 
vatdocent  Ant,  Graf, 

In  der  juridischen  Facultät  wurde  der  bisherige  Privatdocent 
Dr.  C7ir.  JXho,  K6iUin  zum  ausserordentl.  Professor  iemannt.  Vorlesun- 
gen jhalten  die  ordentl.  Professoren  Dr.  Edu,  von  Schrader,  Dr.  Ad, 
Michaelis,  Dr.  Fd,  (X  Thd,  ^epp,  Dr.  A,  L,  Beyseher,  Dr.  M.  S,  Mayer^ 
Dr.  /.  /.  Lang,  Prof.  e.  o.  Dr.  KÖstlin  und  Privatdocent  Dr.  Gto.  Brum, 
D<er  Kanzler  der  Univ.  Dr.  C  Geo.  von  Wächter  ist  wegen  seiner  stän- 
dischen Funcüonen  mebt  abwesend.  —  Als  InaugurSl  -  Dissertation 
ichrieb  der  k.  w.  Justiz- Referendar  Faul  von  'Wangenheim  „Bemerkun- 
gen über  die  Entstehung  ^  und  Natur  des  positiven  Rechts''  fTüb.. 
Oslander^  1841.  64  S.  gri  8.).  Honoris  caussa  worde  das  juridische 
Doctordiplom  dem  Minister  des  Innern  von  Schlayer  überreicht,  und  dem 
bisherige  Universitätsamtmann  Chr,  Heinr,  Biecke^  der  zum  Hofdomainen^ 
und  Justizrath  in  Stuttgart  ernannt  wurde»  bei  seinem  Abgange  im 
Apr.  d.  J.  die  Doctorwürde  ertheilt. 

In  dem  Lehre^ersonal  der  miedicinischen  Facultät 'ist,  so  viel 
ans  bekannt,  eine  Veränderung  im  letzten  Jahre  nicht  eingetreten«  Zu 
Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie  wurden  promovirt  im  Juni  1841 
Longin  Boscher  ([Präs.  H.  F.  Autenriethl  Beitrage  zur  Geschichte  des 
Markschwamms.  Tüb.  55  S.  gr.8.);  im  Juli  C.  Fr,  Luz  ([Präs.  H.  F, 
Autenriefh]  über  krankhafte  Fettentleerung  durch  Darrokanal  und  Nie- 
iren. Tüb.  49  S.  gr.  8.);  im  Sept.  Burkh.  Stotz  ([Präs.  W.  v.  Bapp] 
medicinische  Biographie  Burkhard  Eble's,  nebst  einer  Beurtheilung  seiner 
Schriften.    Tüb.  46  8.  gr.  8.];   Im  Oct.  A.  G.  Wiedersheim  ([Präs.  F 
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(VfL  Bd.  XXVI.  8.  31  f.)  Die  Biiiladangsidirift  mr 
Fd«c  deft.Andeokens  an  den  Erbauer  vnd  Wohlthäter  des  nach  ihn 
benannten  Gyianarinian,  det  Henogf  WÜhdm  Snut,  an  30.  Oct  1840 
entb&it  eine  Un^nochnng  ^^De  dinmu  Romanornm  actii*'  Tom  Cellabe-' 
lator  Dr.  Tf.  E,Fd.  LMterkQhn,  ^-  Znr  Bntiatfnng  mehrerer  Zög- 
ynge  des  Gymnasinin  GnilielmooEmestinnm  auf  die  Univerntat  am  »• 
Apr.  1841  schrieb  der  Director,  Consistorialrath  Dr.  Ä,  GkL  Gernhard 
das  Programm:  „De  oompositione  carmioam  Horatü  ezplananda.  Part.1.** 
(16  8.  gr.  4.).  £r  behandelt  hier  nach  «ner  Binlatvng  mit  besonde- 
rer Beiiehiing  auf  DünUxers  „Kritik  u.  Krklining  des  Horaz.*^  (Brana* 
schweig  1840)  Od.  I,  35.  31.  U,  la  I,  24.  28.  Der  Piofessor,  Leg.- 
BLath  Dr.  K,  JRsnte  wurde  auf  sem  Ansuchen  entlassen,  der  hicrduNh 
erledigte  Unterricht  Torzüglich  der  Geschichte  und  deutschen.  Literatnr 
in  den  obem  Classen  dem  Cand.  philol.  Dr.  GwL  Mex.  Zeiss  aus  Wei- 
mar übertragen.  Auf  die  Universitfit  gingen  eu  Midi.  1840  6,  m 
Ostani  1841  5  Schüler.  Die  GesasMatzahi  derselben  betrug  127.  — 
Die  EÜnladnngsschrift  zur  Feier  des  Gedächtnisses  des  Herz.  WUhtim 
Mmst  am  31.  Oct.  1841  enthält  eine  gelehrte  Abhandlung  ,»De  lege 
Thoria  agraria'*  Ton  Dr.  Gu*t  ZeUi  (16  .8.  gr.  4.)  —  Zum  Vale& 
ctionsact  mehrerer  Schüler  am  14.  Apr.  1842  erschien  das  Programm: 
^De  compositione  carndnum  Horatü  ezplananda.  Part.  IL"  vom  CRath 
Dr.  Gemhard  (16  8.  gr.  4.),  in  welchem  Od.  I,  12.  Bpod.  9  u.  7. 
Od.  I9  34.  III,  10.  11.  17.  besprochen  sind.  Znr  Universität  wurden 
zu  fllich^  1841  5  9  zu  Ostern  1842  4  Schfiler  entlassen.  Die  Zahl  der- 
selben war  auf  148  gesüegen  (I.  48,  U.  46,  HI.  40^  IV.  14). 
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Todesfälle. 

Am  3.  Dec.  starb  zo  Sakaffeia  Dr.  Bud,  Brandes,  Hof-  nnd  Medi-  , 
dnalrath,  Oberdirector  dea  Apothekervereina  im  nördlichen  Deutachland» 
Ritter  mehrerer  Orden,  aia  SchrifUteiler  im  Fache  der  Pharmacia  und 
Bi^eograpiiie,  nnd  durch  die  Herausgabe  "des  ,,ArcbiTa  des  ApothelLer- 
Tereins  im  nördlichen  Deutschland**  seit  1822  nnd  der  ,,Pharmaceat. 
Zeitung  des  Apothekenrereins  .im  n.  D.'<  hSlI  1827  rühmlich  beluuint, 
geb.  daselbst  am  18.  Oct.  1795. 

Am  6.  Dec  lu  Cöln.  Dr.  Körten^  k.  preasi.  Regienngs-  und 
Scholrath. 

Ank  7.  Dec.  in  Marburg  Dr.  Chr.  Heinr,  Bünger^  kurhess.  Geh. 
Medicinalrath  und  ordentl.  Professor  der  Anatomie  an  dasiger  Univer- 
sität, Director  des  anatomischen  Instituts,  ein  sehr  geschitzter  Lehrer, 
geb.  am  11.  Oct  1782. 

Am  8.  Dec.  zu  Wien  Dr.  Ant  B6mer,  k.^  k.  Rath,  Peldstabsarzt» 
ordentl.  Prof.  der  Anatomie  an  der  k.  k.  medic-chirurgischen  Josephs- 
akad^mie  und  Vicedirector  derselben,  auch  als  Schriftsteller  in  seinem 
Fache  QtHandb.  der  Anatomie  des  menschl.  Körpers*'  2  Bde.  1831)  be- 
kannt ^  57  Jahre  alt. 

Am  9.  Dec.  zu  Lissa  Dr.  JoK  CpK  von  StophaHus^  k.  preoss.  Con-- 
aistoriai-  nnd  Scholrath,  vorher  Director  dfes  dortigen  Gymnasiums  und 
früher  Lehrer  zu  Posen,  Warschau  und  Magdeburg,  durch  eine  Schul-* 
ausgäbe  des  Caesar  (Varsov.  1815  u.  Magdeb.  1819)  und  die  Schriften  t 
„Beitrage  zur  prakt.  Pädagogik  und  Homiletik**  1.  Heft  1827,  „Neun 
Kanzelvorträge'*  1829  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  10.  Dec.  zu  Breslau  Jos.  Frz,  Wolf,  k.  Musikdirector  und  Ober- 
Organist  an  der  Domkirche,  als  Lehrer  der  Musik,  als  ausübender  Kflnst- 
1er  und  als  Componist,  besonders  för  Kirchenmusik  („Te  Deum  lauda- 
mus**  1838  u.  a.  m.)  gleich  geschätzt,  geb.  zu  Tschirmkau  Leobschülzer 
Kreises  am  2.  Juni  1802. 

Am  11.  Dec.  zu  Nizza  Gm*- Adr.  Crapdet,  Besitzer  einer  bedeu- 
tenden Buchdruckerei  zu  Paris,  Ritter  der  Ehrenlegion,  ehemal.  Präsi« 
dent  der  Gesellsch.  der  Aiterthumsforscher  von  Frankreich  u.  s.  w.,  als 
Gelehrter  und  Schriftsteller  rfihmlichst  bekannt  j  geb.  zu  Paris  am  13« 
Jun^  1789.  Von  seinen  literar.- Arbeiten  verdienen  Erwähnung:  „Son-  . 
venirs  de  Londres  en  1814  et  1816'*  1817,  „Des  progr^s  de  rimprimerie 
en  France  et  en  Italic  au  XVL  si^cle,  et  de  sop  influence  sur  ia  litt^ 
rature*'  1836,  „Etudes  pratiques  et  litt^.  sur  Ia  typographie*'  1837, 
„Rob.  Estienne,  imprimeur  royal  et  le  roi  Fran^ois  I.  Noov.  recherchea 
zur  i'^^tat  dea  lettres  et  de  l'imprimerie  au  XVI.  siecle*'  1839  u.  m.  a., 
femer  die  Uebersetzungen  t  „Les  noces  de  Th^tla  et  P^l^,  poeme  de 
Catulle,  trad.  en  vers  fran^ais**  1809,  „Voyage  bibliograph.,  arch^olog« 
et  pittoresque  en  France,  par  Bibdin'*  4  Voll.  1825  u.  a.,  dann  die 
Sammlungen  und  Ausgaben  älterer  Schriften  „Coüection  des  anciens 
Dionumens  de  l'histoire  et  de  Ia  langue  fran^**  (du  Xll.  au  XVI.  ai^cle) 
13  VoiL  1826—34,  „Oeuvres  de  /.  F.  Begnard''  6  VoU.  18^2,  „Oeuvres 
dramat.  de  Bestoudies*,  6  Voll.  1822,  »»Oeuvres  choisies  de  WnaulV* 
2  Voll.  1824  u.  s.  w.  ,  . 

Rep.  d.  ges.  d.  Lit  XXXIV.  Lit.  Mist.  5 


42  Literariscke  MiseelleB« 

km  19.  IHe.  la  Bertfn  Dr.  Ate.  StmU,  k.  GtaMnkrat  3€ft  Gu^ 
4lMorpi,  filtlcr  adir.  Orden,  70  Jahre  alt»  nach  bebahe.  SOJikriger 
Diemtawit 

« 

Umtersitätsnackrichten. 

Bonn.  S«t  iinierm  letzten  Berichte  (Bd.  XXXII.  Hter.  Bfiic. 
8. 6  ff.)  sind  mehrere  Verinderungen  hier  eingetreten.  Der  Remmogi- 
BeveUnftchtigte  bei  der  UniTenität,  Creh.  Oberre|^ernng«rath  Dr.  JM- 
f^eSy  wittde  anf  sein  Ansnchen  von  diesem  Amte  entbunden  nnd  daMelbe 
dem  bisherigen  mdenti.  Professor  der  Rechte,  Oeh.  Jnstisrath  Dr.  Axg, 
von  BeäuMnn-Bbüweg ,  nhter  Verleihnng  des  Charakters  eines  QA, 
Oberregiemngsrathes  ftbertragen*  Das  Aectorat  der  Unirersitfit  fifari 
jetst  der  ordentl.  Prof.  der  Medidn,  Dr.  Nor.  JB.  A.  HoMnaftfijLder  Btat 
4er  UniT.  iwde  seit  dem  1.  Jan.  1842  um  QOOO  TUr.  erhoh^^  Zar 
Feier  des  Gebnr^fe8tes  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  am  iSk  OeL 
1842  schrieb  der  deneitige  Decan  der  Jurist.  FacultAt»  Dr.  FfL  Pn. 
DtüerSy  das  Einladungsprogramm  y,De  fiiio  in  fendam  saccedente  ad  IL 
F.  45.  disputatio'*  (Bonn.,  Georgi.  24  8.  gr.  4.)  und  der  HongiraBda 
Rector  Dr.  GvH.  Bischof  hielt  die  Festrede.  Bm  der  an  diesem  Tage 
zui^ttch  stattfindenden  Vectheilung  der  Preise  an  Stndirende  f&r  Mö- 
gende Beantwortung  der  ausgesetzten  Fragen  erhielten  Ton  der  kathoL- 
theologischen  Facnltät  den  ersten  Preis  die  Stodd.  /o.  AUeker  aas 
Cdln  und  Carl  Sudhoff  aus  Luxemburg,  das  Aocessit  die  Stndd.  Gfr» 
Menden  aus  Rheinbreitbach  und  WUK  Vollender  aus  Kuchenh^m.  Alf 
die  Ton  der  evangeL-theologischen  Facnltät  gestellte  Preisanf- 
gabe  war  eine  einzige  Schrift  eingegangen,  die  als  ungenügend  befondca 
wurde.  Die  juristische  Facultfit  erkannte  dem  Stud.  GuiL  Siader 
aus  Solingen  die  H&lfte  des  Preues,  dem  Stud.  Wlad.  wm  PHegok^tdd 
eine  öfiEenUiche  Belobung  zu.  Von  der  medicinisehen  Facnit&t  wurde 
dem  Stud.  Carl  Hertz  ans  Bonn,  yon  der  philosophischen  wegea 
'  ganz  vorzüglicher  Bearbeitung  der  •  philologischen  Aufgabe  über  Terent 
dem  Stud.  WüK  Ihne  aus  Fürth  der  volle  Pr^  ertheilt  —  De«  Index 
scholarum  für  das  Sommerhalbjahr  1842  steht  eine  Abhandlung  deaPreC 
BiUM  „de  porta  Metia*'  (X  S.  gr.  4.),  dem  Index  schoUrum  für  dis 
WiatcrhaLbjahr  18*y4g  die  im  vorigen  Jahre  gehaltene  lateinische  Ge- 
dichtnissrede  auf  den  König  Friedrich  Wilhelm  III«  voran. 

In  der  evangelisch-theologischen  Facnlt&t  halten  in  diesem 
Wiaterhalbjahre  Vorlesungen  die  ordentl.  Professoren  Dr.  GL  /mm.  Mfiudh, 
Dr.  C  Heinr.  Satk,  Dr.  Fr.  BUtk^  Dr.  Chr.  Fr.  JSling,  der  auasererd. 
Prof.  Lic.  Fr.  Itud,  Haste  und  die  Privatdocenten  Lic.  Gfr.  KüUed  und 
Lie.  JoK  Geo.' Sommer.  Der  CRath  Dr.  Nitxsch  wurde  zum  wir  kl.  ftßt- 
gtied'des  Consistoriums  zu  Coblenz  ernannt;  zu  Doctoren  der  Tboolegie 
wurden  honoris  eaossa  der  Vice -Generalsuperintendent  JEuppo'  und  der 
GRath  und  Pfr.  Groes  zu  Coblenz,  so  wie  der  Obcipfarrer  Jaoobi  za 
Petershagen  bei  Minden  promovlrt. 

Bm  der  katholisch-theologischen  Facnltät  ist  seit  Jahresfrist 
eine  Verfinderung  im  Lehrerpersonale  nicht  eingetreten.  Den  Grad  eines 
Ucentiaten  der  Theologie  erlangte  nach  öffentlicher  Vertheidignng  von 
Thesen  am^  13.  Mai  1842  der  Priester  und  derzeit  Repetent  am  katheL 
theoL.Convict  Huh»  Ant.  Frx,  Blian. 

Aus  der  Juristischen  Facultit  schied  der  lum  Regieningriie- 
voUmiehligten  einaMite  Geh.  Oberre^erungsrath  Ih.  v.  Bethmaim-att- 
tocg  (s.  oben),  an  sehie  Stelle  wurde  der  bisherige  ObcrappeUatimHralli 
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rate« 

Von  d«r  ne^lelniielieii  V^cnltli,  bei  wckhar  Mk  niiMm  vori- 
M  Bericht«  eme  VerinderoDg  nklit  itattgeAmden  li&t,swiirdeii  laLaofe 
des  Jähret  1843  mn  Boetoren  der  Me^dn »  Cldrorgie  mid  Gebertahfiilfe 

froBOYict  folgende  CUididatens  am  5.  Jan.  IMir.  XleSn  ans  Bona 
^^^artns  memorabilef  in  dinieo  obgteCiidb  Bonneosl  nnper  obferrati  et 
annotationibni  epicritids  illnetrad^  33  8.  gr.  4.};  am  5.  Febr.  /o.  Thd, 
Imdw.  M3fler  ana  Laaphe  rin  Weftphalen  (^Mu.  de  indnratlone  mednUa« 
fplnalis««  VI  n.  36  8.  gr.  8.})  am  13.  Ftsbr.  ü.  FHit  ana  Coblei^ 
(^»Purpnra  haemorrhaglay  ntram  dt  langninia»  an  aeereiienlt  morbnaf** 
98  8.  gr.  8.);  am  iS.  Anc.  Jtfart.  Jps.  KnutONAd  tau  Paach  In  Weat- 
phalen  (»diM.  de  ntilitate  foDomm  jnglandia  regiae  ad  aanandam  acrofn- 
loain''  VIII  n.  33  8.  gr.  S.  Tgl.  Repert.  Bd.  XXXIV.  Ne.  1555))  am 
10.  8ept.  JBarm.  Jos.  Schiefer  aas  Andemadi  („Dias,  de  enltiii  ampnta- 
torias.  Cop  Ubb.  qnatnor  lapidi  ipcisis"  VUI  u.  33  8.  gr.  4.  Tgl. 
Repert.  Bd.  XXXtV.  No.  1635);  am  15.  SepC  JFn.  J3eer  ans  Bonn 
(„diss.  de  hydrope  lienis  morbis  prodncto*'.  43  8.  gr«  8.);  am  85.  Not» 
C.  WUh.  Froedrich  ansBreslan  (n^\u,  de  tordone  et  de  disrlipdone  ftml« 
cnli  nmbOicalis*'.  38  8.  gr.  8.) ;  am  3.  Dec.  Adam  Schmitz  ans  8tom« 
mein  in  Rheinprenssen  (w^i**.  de  rennm  snecentnrlatomm  anatomia, 
phydoiogia  et  pathologla«**  VI  n.  37  8.  gr.  8.).  Honoris  canssa  wnrdn 
der  Domrgrad  dem  Regimentsart  a*  D.  C  LudM.  Afeysr  in  Trier 
erthellt. 

In  die  philosophische  Facnltfit  traten  ak  ordentUcke  PiuteiiK 
ren  der  von  Pmnkfnrt  am  Mab  hierher  bemtee  Prof«  Dr.  Jom,  Atd^ 
iHUck^  nnd  nach  Michadls  d«  J.  der  ehemalige  Prof.  aa  der  Unir.  Qu« 
tmgen,  Hofr.  Dr.  Fr.Oph.  VMmwn  dn*  I>er8enior  der  Facaltit,  Geh« 
Reg.-Rath  JStUimonn,  feierte  am'  15.  Apr.  sdn  50i4hriges  LehreiJobBinm 
mnd  erhidt  bd  dieser  Veranlassung  den  Rothen  Adler-Orden  3.  OL  mit 
Eichenlanb.  Die  herkömmlichen  Antrittsreden  hidt  mm  30.  Jnl.  der  otd. 
Prot  Dr.  Fr.  Lauteik^  nnd  am  35.  Ang.  der  ord«  Prot  Dr.  JVV.  W&k» 
Aug.  Argdoaider;  Jener  hatte  durch  die  Schrift  ,»de  Taprohane  insoki 
dissert.'^  (IV  n.  34  8.  fr.  4.),  dieser  durch  dne  Abhanjilnng  ^de  fide 
vranometriae  Bayeri**  (§3  8.  gr.  4.)  hienu  eingeladen.  Zn  IHctormi 
der  Philosophie  wurden  nach  Affentiicher  Vertheidignng  ilirer  Prob»> 
Schriften  crdrt  am  16.  Mars  Rohmi  FrUte  aus  Blhingen  (^Theoria  gut* 
▼anismi.*'  80  8.  gr.  8:){  am  13.  Aug.  Gfr.  JSckmrU  aus  Qladhndi  C&Sir 
de  Duride  Samio,  inprimis  de  ejus  in  rebus  tradendb  iide"  VI  u.  33  8. 
T.  8.)|  am  13.  Aug.  Fr.  Wük.  Thisquen  aus  Bchldden  in  Westphden 
Phocaica.    Dissert.  philol.««  etc.    U  n.  58  8.  gr.  8.). 


t 


OrciAnrald.  8dt  unserm  leUten^Berkht  (Bd.  XXXI.  Ik.  Bfisn. 
8.  31—34)  sind  sehr  wesentliche  Veränderungen  bd  der  hiedgen  Ud« 
Tersitit  nicht  dngetreten.  Dss  wissenschaftliche  Vorwort  au  dem  ^In^ 
dex  scholarum*'  des  8ommerhdbJahres  1843  enthilt  dne  Untersndiung 
des  Prof.  SehSmann  fib^r  die  Hesioddschen  Wdtnlter  (14  8.  gr.  4.^ 
das  Vorwort  su  dem  Verzdchniss  der  Vorlesungen  im  Wiaterlmlbiahnr 
IS^Vm  eine  Untersuchung  „de  jure  hereditarlo  Atheniensium^  TOn  dem^ 
selben  (13  8.  gr.  4.),  mit  besonderer  Bedehung  auf  SchMngs  jiagsi  er« 
achienene  „diss.  de  8olonis  legibus  apud  oratores  Attaooe*^  (Bwol.  1843). 
Per  Brfdg  der  Ukr  das  Jahr  1841  fBr  die  Stndifenden  nosgeietnt  ge^ 
wesenen  Preisanijpaben  wurde  in  herkömmlicher  Weise  hd  dar  diessJAh- 
rigen  Prdsrertheilnng  durch  efai  Programm  bekannt  genmcht,  wddiea 
«uddoh  ^  Pidsfiragea  Ar  das^ahr  1843  sMÜdUt    Br  war,  wfe  hi  dmi 
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w<o/A0tg9gBngtAea  Jabren,  aiidi  diesimal  an  gfiiwtiger.  Bei  der  tindo-» 
gif  eben  Facaltftt  erhielt  den  PreU  G.  Schmidt  aiia  Grdfawald;  Ton  der 
Juristischen  Alb,  Scheele  ans  Strabund  und  Aug.  Mühknbeck  aui  8tar- 
gard  (da  der  volle  Preis  Ton  40  Thlm«  im  Torigen  Jahre  nicht  ertheill 
Worden  y  konnte  er  diessoMil  bei  gleichem  Verdienst  Zwtten  Terliehea 
werden) ;  yon  der  medicinischen  JFV.  Aug.  Kruschmtz  aus  Graulich  in 
Schlesien ;  von  der  philosophischen  empfing  für  die.  Beantwortung  der 
chemisch -physiol.  Aufgabe  C.  Fodermann  aus  Westphalen  den  halben, 
Ar  die  Beantwortung  der  ökonomis^h-staatswirthschaftl.  Aufgabe  H,  A. 
JSm.  Schober  aus  der  Lausitz  den  ganzen  Preis.  —  'Die  Festrede  hielt 
bei  der  diessj&hrigen  Preisvertheilung  am  Geburtsfeste  des  Königs  dec 
ordentl.  Professor  der  philosophischen  Fäcultat  Dr.  JoK  JSrichaon  yyüber 
unsere  Zeit  als  ein  Zeitalter  der  Gegensätze'S 

In  der  theologischen  Facult&t  fand  ttne  Veränderung  nicht  statL 

• 

Bei  der  juristischen   trat  Prof.  Schildener  wegen  andauernder 
Krinklichkdt  in  den  Ruhestand ;  Prof.  Gesterding  war  am  16.  Dec.  1841 

«estorben.  Die  Facultfit  besteht  hiemach  zur  Zeit  aus  den  Herren: 
^r.  A.  F.  Raarkow,  Dr.  F.  A.  Niemeyer  uud  Dr.  Geo.  Beseler,  ordentl. 
Professoren;  Dr.  F,  W.  v.  Tigerström  und  C.  Thd,  Fütter,  ausserordentL 
Professoren. 

In  der  medicinischen  Facultät  erlitt  das  Fach  der  Chirurgie 
durch  das  frühe  Ableben  des  aunserordentl.  Prof.  Dr.  C  d  AL  Äiietp 
{jr  am  25.  Febr.  1842)  einen  bedauernswerthen  Verlust.  Berufen  wurde 
als  ordentL  Prof.  der  Clunvgie  Dr.  Baum ,  bisher  Oberarzt  ^u  Danzig. 
Vorlesungen  halten  hiemach  jetzt  die  ordentl.  Professoren  Dr.  C.  AL  Sig. 
SckuUze,  Dr.  Fif.  A.  Glo.  Bemdtj  Dr.  1%.  Seifert  und  Dr.  WUh.  Baum, 
der  ausserordentl.  Prof.  Dr.  Fr.  Laurer  und  der  Privatdoeent  Dr.  jP. 
E,  G,  Bemdt,  —  Zu  Doctoren  der  Medidn,  Chirurgie  und  Gebnrts- 
hülfe  wurden  nach  glücklich  bestandenen  Prüfungen  und  dffentl.  Ver- 
theidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  promovirt  folgende  Candidaten: 
Am  27.  Dec.  1841  Leop.  Ado.  Vft'ft,  Biesenddhlf  diss.  de  tumore  albo« 
Gryph.  1841.  32  8.  gr.  8.;  am  13.  Jan.  1842  C.  i^erd.  Gitrtsitta,  dm, 
de  morbo  scrophuloso.  Gryph.  1842.  64  S.  gr.  8.;  am  28.  Jan.  Berm. 
C  Fr.  Finelüu,  diss.  physiol.  pathol.  de  systeroate  portamm.  Ib.  1842. 
44  S.  gr.  8.;  am  31.  Jan.  Arm.  Ant  Bemsen,  diss.  chir.  de  resecandis 
ossibus  felidter  fractis.  Ib.  1842.  39  8.  gr.  8. ;  am  4.  Jun.  K  JuL 
Barscher f  diss.  de  morbo*  scrophuloso.  Ib.  1842.  32  S.  gr.  8.;  am 
9.  Aug.  J2etn^  Fr.  Maur.  Hohnbaum -Hornschucht  diss.  de  angulUnim 
«ezn  et  generatione.  Acc  tab.  lithogr.  Ib.  1842.  26  8.  gr.  4. ;  am 
1.  Oct.  H.  A.  Fr.  Kfuter^  diss.  pathol.  anatom.  de  spina  bifida  adjeda 
descriptione  casuum  novoram.  Acc.  tab.  lithogr.  Ib.  1842.  18  8.  gr.4.; 
am  13.  Oct.  C  Gust.  Ado.  Stahlberg,  diss.  anat  patholog.  de  pilorum 
etr  dentium  formatione  in  ovariis  addita  descriptione  nonnuUoram  caasium 
noTomm.  Acc.  tab.  lithogr.  Ib.  1842.  46  8.  gr.  8.;  am  22.  Oct.  O. 
Herrn.  JBud.  Brauer,  diss.  de  perityphlitide.  Ib.  1842.  28  8.  gr.  a  und 
F)r.  Aem.  Bßttag,  diss.  de  pondere  ac  pretio  auscultationis  et  percossio- 
nis  in  morbis  Organoram  respirationis  cognoscendis.  Ib.  1842.  44  8. 
gr'.8.;  am  29.  Oct.  Bemh.  H.  Ajcktermann,  diss.  de  rheumatismi  diagneai 
et  aetiologia.  Ib.  1842.  31  8.  gr.  8.;  am  9.  Nov.  Geo.  Jul.  Bertimg, 
diss.  anat.  pathol.  de  telangiectasia.  Ib.  1842.  35  S.  gr.  8.;  am  19l 
Nov.  Bemh.  Damm,  diss.  pathol.  de  febris  origine  idiopaUiica.  Ib.  1842L 
54  6.^  gr.  8. ;  am  13.  Dec.  Frc.  Guil.  Kbhnk,  diss.  anat.  chir.  de  ectoptia 
in  Universum  et  de  hemia  crurali  in  specie,  adjecto  hujus  hemiae  caaa 
rarisaimo.  Acc.  tab.  lithogr.  Ib.  1842.  38  8.  gr.  8.;  ferner  im  Lau^e 
des  J.  1842:  Herrn.  Ferd.  SoseiUhal,  diss.  anat.  pathol.  chfar.  de  hydr«»- 
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cepbalo  dironioo  a^ecU  detcriptione  c«rebri  hydrocepkalicL  Aoc  tabli. 
lithogr.  IL  Ib.  1842.  34  8.  jpr.  4.  und  C  Jok.  Sebwer,  4iaa,  d«  febri- 
btti  interaittenübuf.    Ib.  1842.  40  8.  gr.  8. 

In  die  phSloaophUche  Ftecifltät  wurde  als  anasererdentl.  PkiH- 
fessor  der  Philologie  und  Archäologie  der  bifherige  Priratdocent  an  der 
Univ.  Kiel  Dr.  Otto  Jahn  benifen;  als  Privatdocent  trat  Dr.  C  Grebt 
ein.  Den  philosophischen  Doctorgrad  erlangten  am  18.  Apr.  1842  Ougt 
Heinr.  Heidtmann  nach  Vertheidigung  der  Abhandlang  ,^de  carmme  la- 
tiao,'anod  Perrigtlinm  Veneria  inscribitpr*'  (Grjrph.  1842.  62  8.  gr.  8.), 
am  8.  Min  BeifJio,  Solgn  und  am  29.  Dec.  £mU  Schober,  ktitere  Beide 
nach  Vertheidigung  von  Thesen. 

Baue.    (Fortsetzung  des  Bd.  XXVII.  lit.  Biisc.  8.  45 --53  ent- 
balteneü   Berichts..)     Als  wissenschaftliches  Vorwort  steht  dem  ,ylndex 
scholarum''  -des  Sommerhalbjahres  1841  „Meieri  commentationis  sextae 
de  Andoddb  quae  vulgo  fertur  oratione  contra  Alcibiadem  Partie.  I.*' 
(VIII  8.  gr«  4.)  voran.    Das  lat.  Verzeichniss  der  für  das  Winterhalb« 
jähr  18^y43  angekündigten  Vorlesungen  wird  erdffnet  durch  geschicht- 
liche Erörterungen  über  die  Universität  (XII  8.  gr.  4.),  welche  der  Vf« 
Prof.  Bemhardy  fortzusetzen  gedenkt.    Zur  dritten  Jubelfeier  der  Ein- 
führung  der  Kirchenreformation  in  der  Stadt  Halle  am  31.  Oct.  1841 
schrieb  Namens   der  Universität  der  ordentl.  Prof.  der  Theol.  Dr.  Chr, 
Ft.  Fritzsche  die  Einladongsschrift :  y'Quantae  molis  fuerit,  Halae  Sacra 
christiana  emendare,  ostenditur.    Additae  sunt  V  epistolae  Alberti,  ducif 
Boruss.  et  Justi  Jonae''  (Gebauer.  32  8.  gr.  4.y    Bei  der  älcademischen 
Feier  hielt  die  Festrede  der  Prof.  und  CRatb  Dr.  Tholuck,  worauf  dec 
zeitige  Decan  und  Senior  der  theolog.  Facultät  Dr.    Wegscheider  das 
Katheder  bestieg,  um  nach  altem  Brauch  einigen  ausgezeichneten  Ge-  ' 
lehrten  die  theologische  Doctorwürde  zu  ertheilen,  nämlich  folgendea 
Herren :  dem  Geh.  Rathe  Fr,  W,  Jos.  v.  ScheUing  („summo  philosopho'')» 
dem  Geh.  RRathe  u.  Prof.  Chr.  A.  Ijobeck  (,,summo  philofogo"),  dem 
Hofir.  u.  Prof.  Heinr,  Ritter  zu  Gottingen,  den  CRath  und  Domprediger 
MthL  Mänsi  zu  Magdeburg,  dem  Prof.  Edu,  Robinson  zu  New- York, 
dem  Hofprediger  Ado.  Corut.  Ackermann  zu  Meiningen,  dem  Pastor  Joh, 
Geffcken  zu  Hamburg,   dem  ausserordentl.  Prof.  der  Theol.  Uc   Aug. 
Ferd,   Dohne,  dem  ausserordentl.  Prof.  der  Theol.  und  Archidiak.  Lic. 
C  Oir.  Leber.  Franke  und  dem  ausserordentl.  (jetzt  ordentl.^  Prof.  der 
Theol.    an  der  Univ.   Zürich   0.  Fridol.  Fritzsche.    Ausführlich  ist  die 
allgemeine  Festfeier  in  einer  besondem  Schrift  und  in  mehreren  öffent- 
lichen Blättern  (>gl.  Leipz.  AUgem.  Zeit.  1841.  No.  305  u.  307)  be- 
schrieben worden.  —    Die  am  Geburtsfeste  des  Königs  Friedrich  Wil- 
helms IV.  im  J.  1841  vom  Prof.  Meier  gehaltene  latein.  Rede  wurde  io 
3  'Abtheilongen  als  Einladangsschrift   zu  den  latein.  Gedächtnissreden 
der  Siegismund'schen,  Wolframsdorfschen  und  Marschall'schen  Stiftungen 
gedruckt  (13  8.   gr.  4.).    Die  für  das  Jahr   1841  den  Studirenden  zur 
Beantwortung  vorgelegten  Preisfragen  hatten  keinen  günstigen  Erfolge 
indem  die  theologische,  die  juristische  und  die  philologische  Niemand  za 
beantworten  versucht  hatte.    Den  Preis  der  medicinischen  Facultät  er- 
hielt unter  zwei  Bewerbern  der  Stod.   Aug.  Oierse  ans  Gellingshaosen 
in  Westphalen;  bei  der  pbilosophischen  Facultät  wurde  für  genügende 
Beantwortung  der  physikalischen   Aufgabe    dem   Stud.  Jul»   Loth  ans 
Nebra,  für  lobenswertbe  Ausführung  der  oratorischen  (latein.  Rede  auf 
General  Schamhorst),  dem  Stud.  d.  Theol.  K.  W.  Herrn.  Masius  aus 
Trebniti  der  Preb  zuerkannt.    Das  Progiamm,  in  welchem  dieser  Er- 
folg der  Prdsaufgaben  für  1841  und  die  Aufgaben  für  das  J.  1842  be- 
kannt^ gedacht  wwrdea,  enthält  m  seinem  wissenschaftlichea  Thdle  eine 
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Milffc  ftklMrtt  ü»temdMnf  dw  Praf.  Dr.  Jbtg.  J¥.  Bitt  „de  Uh«»^ 


leMcMHi  MB  iFidMf  Mio««  (G«bi«er.  79  [TH  ft.  gr.  4.)  —  Ali 
Plrogffunm  snr  Komfairtch««  Mpcndlatampede  am  19.  Jh.  ImS  wurde 
C»drii«k(  jJ|CiB»<ri  onttio  babita  la  •olWauubu«  booia^  Fridecki  €Külcl- 
mi  iV."  r7  8u  gr«  4.)«  —  Den  lat.  VeneickoMM  der  im  Somatcriialb- 
Uhr«  1843  za  baltendea  Voiksiiogen  ut  „Hden  oammeetaüo  TJim- 
«kraitea  tartia^«  (XII  8L  gr.  dO>  <l«m  VensaiohaiMa  fiir  das  Wintarhalb- 
jßkr  18^'/^  «Jtfietfli  comment.  VI.  de  Andocid»  quaa  Tolgo  teiur  an^ 
fiene  contr»  Moibiadem  Pari.  U.<^  (XUI  &  gr.  4)  ¥icaiiageidiickt, 

TheaUgiaebe  Facaiat.  Zv  den  drei  bab«D  «bilatficbea  Paatea 
wurden  in  berkSmmUcber  Weife  fblgeodia  Pregramma  aiaag^abent  n 
Oitera  1841  vom  derzaUgea  1>9caak  Prof.  Dr.  Chr.  Fr.  FntzsdkM  „de 
aplritu  .aancCo  commenC.  exeget.  et  dogmat*    P.  11/*    (Gebaoer.  93  8» 

Jr,  4.>;  zu  Pfingsten  1841  Tom  CRath  Dr.  Jul,  MüUer  ,,dUpiitatioQia 
e  mnracolomm  Jesu  Christi  natura  et  necessitate  Partie.  IL**  Knapp 
39  S.  gr.  4.)$  zn  Weihnachten  1841  Tom  derzeitigen  Decan,  Prof.  Dr« 
JuU  Aug.  lAtdWi  Wegseheider  „formula  renunciationls  decem  tbeologiaa 
doctomm  inter  sa^cra  saacaiaria  aoctesiae  Halis  emcAdatae  tertia  com 
predbna  Prid.  Cd.  Noy.  a.  1841  pronnnciata  sobjectis  annotationibva'* 
(Oebaner.  26  8.  gr.  4.);  m  Ostern  1849  vom  CRAth  Dr.  Aug.  TfnolueM 
»Vdivpnc  de  Tboma  Aquinate  atque  Abaelardo  interpretibni  novi  teste- 
menti"  (Anton.  23  8.  gr.  4.)}  zn  Pfingsten  1849  Tom  Prof.  Dr.  €%r. 
Dr.  FHUsch€  ^de  spiritu  sancto  conunent.  exeget.  dogmat.  Part.  HT.** 
(Gebaoer.  33  8.  gn  4^)}  za  Wwhnachten  von  Demselben  «yde  Aog. 
Herrn.  Nfemeyero  et  Gast.  Fri4  Diniero  summls  nuoer  tbeologiaa  pra- 
ctipae  doctormna  comment  I.**  (ib.  19  8.  gr.  4.).  Als  Privatdocent  trat 
Uo^  K.  Schwort  ein »  der  am  9.  JuL  1849  zn  diesem  Behuf  sdne  Ina«« 
guraidissertation  ^de  sancta  trinitate  quid  senserint  doctoras  ecdeaiaaticl 
prima  scholasticae  qoae  dicitor  tbeologiaa  periodo**  (Gebauer.  50  8. 
gr.  8 )  yertbeidigte.  Durch  das  am  93.  Oct.  1849  erfolgte  AUaban  des 
ordentl.  ProC  u.  CRaths  Dr.  Jfilh.  Gesmiütt  erlitt  ^e  tbeolog.  FacuHtt 
und  die  Univerntät  einen  schmercKchen  Verlust. 

Ia  der  iuris  tischen  Facolt&t  erlangten  den  Doctfrgrad  naA 
58aatlijchar  VerÜMBidigong  ihrer  Abhandhinyn  am  96.  Jnl.  1841  JT.  Em* 
Hartel  ans  Magd^burg  (»»diss.  da  suspecüs  tutoribus  et  curatoribni^ 
Magdeb.,  Danach.  67  8.  gr.  8.)$  am  6.  Sept  1841  X  AnU  Fr.  JBnge^ 
hfirt  ana  M&hlbauaen  („qua«  pepegrinonim  anod  Gcrmanos  conditio  et 
olim  laewit  et  nuAC  sk  ezponitar*'  Hai.,  Hendel.  49  8.  fr.  8.) ;  am  19. 
Apr.  1843  JStichm  v.  Moaibeuge  aus  Breslau  („diss.  de  ratiooe»  qua  Vi^ 
giOthi  Ga»i  institutionea  in  epitomen  redegerint^'  Lips.»  Erockbaua.  16  8. 
gn  4.);  am  14.  Mai  1842  JT.  0.  MüUer  aus  Wittenberg  (^diaa.  da 
anctonun  et  miaistronim  criminis  differentia**  Hai.,  Hendel.  54  8.  gr.  8.)i 
wm  95.  Mai  Ekgo  Fhü.  Egm.  Ealsdur  aus  Hb'schberg  Ctdiss.  de  jura 
gentium  qoale  fuerit  apud  populoa  orientis  Pars  prioc^,  ib.  56  S. 
gr«  80k  -^  Die  jurisUsche  Fäcalt&t  irerlor  nenerdioigs  zwei  ihrer  Mit» 
(gkdmsf  indem  Pr.  Dr.  W.  B.  WUda  unter  Emenmwg  zum  ordentlichen 
Professor  zu  Mich.  d.  J.  an  die  UniTersität  Breslau  yersetat^  der  Ordi- 
naxina  der  FacuUät  und  Director  der  Universität,  Geb.  Justizratb  Dr* 
F.  A*  8cAmetaer,  am  9.  Oct.  1849  durch  den  Tod  abgerufen  wurdeii 

Von  den  in  der  medicinischen  Fitcultat  auf  Veranlasming  zaU- 
reMar  Promotionen  erschienenen  laauguraldiasertationen  mnd  folgend« 
«na  brennt  geworden:  J.  ^.  £e#nfig,  symbola»  ad'  anatomtam  cntia 
patbologleam  AaL,  Pidts.  1841.  34  B.  gr.  a)|  Ago  Ü^^Mner,  diaa.  de 
4Mteopaathyrpsf  (ib.,  id.  1841.  46  8.  gr.  8.);  Bem^.  Tbpp,  «ea.  4m 
conrthrocaoe  Ob.,  Gximart.  1841.  97  8.  gr.  8.);   M.  A  «imC  IP^ 
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tdbewfcr,  QoiunillA  de  felniaai  IntanuittentiaB  ca«n  «IqM  ■•Im  (ib^ 
Gebaoer.  1841.  96  &  W^.  S.);  JL  Ado.  Wbfwod,  casua  OMMalli  perilo- 
na«  Biorbott  C>b.,  Plftts.  1841.  31  8.  gr.  8.)|  £L  GätUns,  obacrrfttioiiai 
medko-obstetridM  (ib.,  id.  1841.  37  8.  gr.  8.);  Ed.  G.  L.  v.  lakmacm^ 
de  Mariatiaa  qoeedea  (Ib.,  SebinmelpfNinig.  1841.  41  8.  gr.  8.);  C 
iliig.  SchnUe,  diM.  de  tomore  capitii  pecttlieri  (ib.,  Gnuiert.  1841« 
37  8.  |r.  8.)}  Edm,  Gstpar,  diaa.  de  diijanctiooe  •ymobyaeo«  oüiaa 
j>obU  (ib.,  id.  1841.  39  8.  gr.  8.);  Aib.  Eho,  GeisHer,  de  Iherapia  mI 
praetemtaralii  et  fiatulee  «tercoreee  qaaedim  (ib.,  Senaüer.  1841.  31 9* 
gr.  8.);  FT.  HcrH  Schweitxtr^  dm.  de  graviditate  abdoBinali  adjeaela 
lilbMae4ii  inde  exorti  bbtoria  ^b.,  PloU.  1841.  13  8.  gr.  8.);  K  B. 
F.  n.  Ntummm,  quaMtfonon  de  gastremalada  iafaBtiaai  parUeida  (ib«, 
U.  Id41.  37  8.  gr.  a)|  Ant  jPet  /oiooril^,  diaa.  de  loaaia  yarietetiboe 
qvibnadam  (ib.,  iemnüer.  1841.  31  8.  p.  8.)(  E,  Rud.  Xarhe,  diaa.  de 
ezereaceatiboa  eervicia  uteri  braaaicae  botr^ftidi  aimilibaa  adjectia  triboa 
«cemfilia  (ib.,  id.  1841.  33  8.  gr.  8.);  H.  Itud.  Schaum,  aymbolae  ad 
noDograpUam  8cyd]Daenoroni,  ioaectomm  generia .  (ib.,  8cbimiiielpieBDig. 
1841.  31  S.  gr.  8.))  H.  0.  de  Ul  Camp,  diaa.  de  oateecbondropbytia  flb., 
Pldti.  1841.  20  8.  gr.  4.);  F.  W.  Gtavem,  inreraie  Teaicae  nrinaiiae 
«ccedente  mo  praelematorali  atqae  genitaüom  extemomm  defectu  ex« 
enplo  demonatrata.  Adjectae  avnt  dnae  tabb.  lithogr.  (ib.,  Plöts.  1841, 
VI  a.  17  8.  gr.  4.);  S.  v.  d  Durten,  diaa.  de  cataraotae  extractione  ad-^ 
}ecta  noTa  cxtrabeodi  ratione,  AddUa  eat  tab.  litbofrapb.  0b.,  id.  36  8. 
gr.  8.)$  Gfr.  Thd  Rhone,  diaa.  de  aenaauin  mendaciu  apod  eea  hoviaea, 
quibus  membraiii  aliqned  ampatatnm  eat  (ib.,  Heyoeiaaiui.  1842.  33  8. 
gr.  8.);  Otto  Fwich,  diaa.  de  aphacelo  polmeaia  additia  aex  ebaenratie- 
oibaa  0^»  Hendel.  1843.  38  8.  er.  8.)|  GuH,  Ado.  DeuUchbein,  diaa.  de 
acaro  acabiei  hoaiaiio  (ib.,  id.  1843.  47  8.  gr.  8.);  Gfut.  Gers.  J3r- 
eiein,  obaerTatt.  qaaedam  de  phthiai  broncbiafi  a«a  depoaitione  tubercii- 
leriMB  in  glaadnlia  broncliialibua  (Lipa.,  Redam.  1843,  36  8.  gr.  8.}; 
Ant  JapJ^,  experiibenta  aonnuila  de  -n  aelenii  in  organiamuia  amautlen 
(Hai.,  Piita.  1843.  31  8.  gr.  8.)';  Rieh.  W.  Joa.  Jod.  Graffunder,  diaa. 
de  cbolert  orieatali  epidemica  Ob^  Hendel.  1843.  55  8.  gr.  8.))  C  X. 
CSar.  Lmun,  obaerrationea  qnaedam  de  diabete  mellito  (ib.,  Piöts.  1843. 
60  8.  gr.  S.  Bit  6  Tabell.  in  er.  4.);  E.  W.  Fi.  Bertram,  diaa.  de 
poeuBonia  typbosa  Halia  aoaia  lS30--41  obaerrata  (ib.,  Gebaaer.  1843. 
43  8.  gr.  8,);  Alb.  GL  Aug^  Hortung,  diaa.  de  typbo  Halae  aatiunno  aniii 
1841  obaerTtta  (ib.,  PldU.  1843.  45  8.  gr,  4.);  C.  Tim.  Bamberg,  diaa. 
de  avium  nervia  roatri  atque  lingnae  (ib.,  Schimmelpfennig.  1843.  38  8. 

Sr.  8.);  W.  ^d.  Eickapfaf  diaa.  de  aortae  tboradcae  aneur^amate  p^., 
leadel.  1843.  30  8.  gr.  8.);  Sal.  Neumann,  iataaausceptionia  inteatinor 
ruB  quatuor  exempla  (ib.,  Plötz.  1843.  36  8.  gr.  8.) ;  Chr.  Rud.  Maur. 
G^harät,  de  argen to  nitrico  etjodo  qoaedam  (ib.,  id.  1843.  30  8.  gr.  8.); 
C.  F.  Hettenhauten,  diaa.  de  voniita  atque  ejua  indicantibua  et  centra- 
bdicantibua  Qh.,  id.  1843.  43  8.  gr.  8.) ;  Ado.  Arnheim ,  diaa.  de  aypU- 
lide  congenita  (ib^,  id.  1843.  33  8.  gr.  8.);  Ludw.  ITudheim,  diaa.  de 
oculi  BecbaniaBo  impriaüa  Ti  objectia  ae  accoBBodandi  (Ib.,  Hendel; 
1843.  33  8.  gr.  8.)}  Aug.  Gieree,  qnaenam  ait  ratio  caloria  organid 
parliam  inflammatioie  laborantiuB  febrium  vaginae  in  a^minia  Benatnua 
et  nofi  Bonati^  baminia  donnlentia  et  non  donnientia  et  denique  plan« 
taruB  inveatigatur  experiBentia  ab  aHia  et  a  meaet  ipao  inatitutia 
(ib.,  id.  1843.  50  8.  gr.  4);  H.  Aug.  Nieme^,  diaa.  de  hypertropUa 
Tinguae  eongenita  (ib.,  typ^  orpbanotr.  1843.  38  8.  lex.*8.);  Fr.  Guä. 
Aug.  Widtedt,  de  aenralgfia  quaedaB  Ob.,  Hendel.  1843.  43  8.  gr.  8.).  -^ 
In  doB  Lefarerperaonale  der  Bodiclniacbea  Facnltit  hat  in  den  letstea 
swd  Jahren  cne  Verinderang  lüdit  atattgefonden. 
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Bei  der  pliiloflophlsclien  FacalUlt  häbiliörtett  steh  am  96.  Mai 
1841  der  Coltaborator  »n  der  latein.  Schule  das  Waisenhauies  'Dr.  Fr. 
Aug,  Arnold  dtirch  Vertheidigung  seiner  Schrift  »,Libri  Aethiopid  Fetlia 
I^egeat,  i.  e.  canon  Tegam  capat  XLIV.  de  regibus  nunc  prirnnm  editiuB, 
latine  Tersam,  annotationibus  ilhistratam'*  CHal.,  ofßc.  orphanotr.  VI  n« 
48  S.  gr.  4.),  and  im  Sept.  1842  Dr.  C.  Steinbergy  dessen  Disiertatioii 
„de  concretionibuB  alvinis  et  pth^olithis ,  cholelithii,  cystolithu**  (ib^ 
Beynemann.  38  S.  gr.  8.)  handelt.  -^  Den  philosophischen  Doktorgrad 
erlangten  nach  Torhergegangener  dffentJicher  Disputation  am  13.  Man 

1841  H.  W.  EHefi  elementa  doctrinae  numerorum  do  quoris  modaio  ez- 
postta  (Hai.,  Grunert  43  S.  gr.  8.) ;  am  7.  Jyii  1841  GuH.  Aio,  KSppp 
diss.  de  integralibus  definitas  CBninsT.  28  S.  gr.  4J;  am  23.  lug.  1841 
i^eo.  WeUsenborn,  dissertationis  de  cogitationibus  Augustini  pfailosophicss 
de  trinitate  det  prolatis  particnla  ("Hai  ,  Sammler.  31  S.  gr.  8.);  tm 
^.  Dec  1841  JS.  CurtiuM,  comment.  de  portubus  Athenarom  (ib.,  Hey« 
nemann.  49  S.  gr.  8.  mit  1  lithogr.  Taf.  in  gr.  4.  Vgl.  Bepert.  JEkL 
XXXI.  No.  515^;-  am  1.  Febr.  1S42  Aug.  Hwicke,  comment,  de  elocn- 
tione  Apolionii  Rhodii  parttcula  (Ib.,  Plötz.  29  S.  gr.  8j;  am  19.  Mai 

1842  JC  W.  Burghardtf  diss.  de  legibus  caloris  in  terris  polaribaa  et  de 
isotherroarum  situ  tum  in  eisdem  terris  tum  in  America  septentrionaÜ 
(ib.,  Schimmelpfeiinig.  24  S.  mit  1  lithogr.  Karte  gr.  4j;  am  23.  JoL 
1842  Herrn,  SMnbeck,  quaestionura  Laciiiananim  particula  (Ib.,  Flöu. 
36  8.  gr.  8.^;  am  30.  Aug.  1842  Theod.  Hertzberg ,  quaestionum  de  ge- 
nnina  Odysseae  forma  sive  symbolarum  ad  indagandas  Odysseae  inter- 
polationes  particula  (ib.,  Heynemann.  32  8.  gr.  8.);  am  13.  Sept.  1842 
Aug.  Wettin  y  comment.  de  Herodiana  gram matico  particula  (ib.,  HeodeL 
30  S.  gr.  8.;;  am  22.  Dec.  1842  Thd,  Haarhrücker,  R.  Tanchuni  ffie- 
rosDlymitani  commentarii  in  prophetas  arabici  spedmen  (ib.,  Gebaner. 
XXri  n.,52  8.  gr.  S.).  --  Der  ordentl  Prof.  der  Physik,  Dr.  L.  F. 
XämtXf  folgte  dem  an  ihn  ergangenen  Rufe  in  gleicher  Bigefiscbaft  aa 
die  Univ.  Dorpat,  der  ausserordentl.  Prof.  Fr.  Tuch  als  aujierordeoti. 
Prof.'  in  die  theolog.  Facuitat  zu  Leipzig ,  der  Privatdocent  üeh,  i2oe- 
peU  worde  als  ausserordentl.  Professor  an  die  Uniy.  KSnigiberg  yer- 
aetzt.  Bef5rdert  wurden  der  ausserordentliche  Prof.  Dr.  £f.  Bttmuuter 
zum  ordentl.  Professor,  Dr.  Max.  Duncker  zum  ausserordentl.  Professor; 
der  bisherige  Priratdocent  an  der  berliner  UniT.,  Dr.  Ado.  SekoeUt  er- 
hielt eine  ausserordenüichea  Professur  der  aitea  Literatnr  and  Archla 
logie.    .  • 

Mttrtarg*.  (Vgl.  Bd.  XXXm.  liter.  Mise.  8.  10—15).  Das  la- 
teinische Vorwort  zu  den  „Indicea  lecUonmn*^  des  Soaimerhalbjahiea 
1842  enthän,  gelehrte  Bemerkungen  zu  den  Rittern  des  Aristophanes  und 
cänzelnen  Stellen  derselben  mit  besonderer  Beziehung  auf  Gfr,  fferwuam^ 
Fritztehe  und  Bergk  vom  Prof.  Dr.   C   Fr,  Hermann  (XII  8.   gr.  4A. 


Dlo  Feier  des  Geburtstages  des  Kurfiirsten  Wilhelm  IT.  wurde 
iul.  durch  eine  Rede  begangen,  welche  Hr.  Prof.  Dr.  Friedr.  Rdim 
hielt;  das  Blnladungsprogramm  des  Prof.  Hemumn  handelt  »»de  s^olio- 
rum  usu  et  auctoritate  in  Persii  satiris  emendandis**  (35  S.  gr.  4.).  Biiae 
Fortsetzung  dieser  Untersuchung  („de  scholiorum  asu  etc.  diaputatio 
altera'^  67  S.  gr.  4.)  gab  Derselbe  zur  Feier  des  Geburtstages  des  Kvr» 

Srinzen  Mitregenten  am  20.  Aug.,  wo  die  Festreda  der  ordentL  Prot 
er  Rechte  Dr.  Aemil  'Ladvo.  Ruihier  hielt.  Das  Prorectorat  der  Uoi- 
versitat  Terwaltet  in  dem  Studienjahre  18^%,  Hr.  Prof.  Dr.*  iZichter, 
welcher  nach  erfolgter  landesherrlicher  Bestatigang  der  Tom  akaden- 
sehen  Senate  getroffenen  Wahl  sein  Amt  am  11.  &pt.  1842  übernahm. 
Der  abgehende  Prorectofi  Dr.  Friedr.   WUh.  Hettberg^  hat  zu   dieaer 
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Feierlichkeit  durch  das  Programm  „Ohienrattonei  ad  Titaiii  lancd  OilH 
spectantei"  (50  8.  gr.  4.)  \ehigeladen. 

I  ■ 

la  der  theelogischen  Facvltät  erlangte  die  Würde  «nee  Licea- 
tiaten  der  Candidat  Ow.  Herrn.  Finger  aiu  Frankfurt  an  M.  nach  Yer« 
theidignng  seiner  Abhandlong  ,,de  jiutificatione  tanqaaD  acta  forenai** 
(Marb.,  1842.  17  8.  gr.  8.). 

In  der  juriatiachen  Facultat  erhielt  eine  ordentliche  ProfeMor 
der  bisherige  ansserordentl.  Prof.  Ift.  CbnV.  Bückd;  der  amserordentl, 
J^of.Dr.  Ludw.  Duncker  folgte  dem  an  ihn  ergangenen  Rufe  als  ordentl. 
Prof.  der  Rechte  an  die  Univ.  Göttingen.  —    Den  juridischen  Doctor- 

Srad  erlangte  am  13.  Nov.  1841  der  Cand.  JB.  A.  F,  Hamier  au« 
assel  nach  offenü.  Vertheidigung  seiner  Probeschrift  ^,diss.  de  proba- 
tione  bonae  fidei  in  praescrifffionibus*^  (Casisellis,  Hotop.  Vtll  u.  61  S. 
gr.  8.)  und  im  J.  1842  Herrn,  EbeUng  aus  Hamburg,  dessen  Inaugural- 
dissertation den  Titel  führt:  „de  personis,  quae  condemnantur  in  id» 
qood  facere  poesunf  ^  (Marb.,  Bayrhoffer.  32  8.  gr.  8.) 

Die  medicini sehe' Facultat  erlitt  neuerdings  einen  «dir  schmen« 
Ikhen  Verlust  durch  das  Ableben  des  ordentl.  Professors  und  Directora 
des  anatom.  Instituts  Dr.  Vir.  Heinr»  Bänger,  kurhess.  Obermedidnal- 
raths  und  Ritters  des  Hausordens  vom  gold.  Lewen.  —  Zu  Doctoren 
der  Medicin'y  Chirurgie  und  Geburtshüife  wurden  promovirt  am  5.  Mars 
Jo.  Ed.  Frz.  Knorz  („diss,  de  pili  structura  et  genesi*'  Marb.,  Et  wert. 
1842.  46  8.  gr.8.)$  am  12.  März  F.  Em.  Windemuih  („diai.  de  lithiasi 
«ndemica**.  Cass. ,  Hotop.  1842.  VI  u.  71  8.  lex.  8.);  am  25.  Mai 
Aug.  Witii,  Erhardt  („diss.  de  febre  puerperal!  t^phosa'^  Marb.»  El  wert. 
1842.  38  S.  gr.  8.);  am  16.  8ept.  Ludxp.  Fr,  Thd.  Schotten  („diss.  de 
eifectu  atropii''.  Ib.  1842.  VI  u.  36  8.  gr.  8.);  Just  Schmidt  (^diss. 
de  ischiadis  nervosae  indole  et  causis  proximis*^  Ib.,  Elwert  1842, 
31  3»  gr.  8.);  Geo.Fr.  Weigel  (»,diss.  de  aphtharum  natura  ac  diagnosi^*. 
Ib.  1842.  52  8.  gr.  8.). 

Ueber  die  in  der  philosophischen  Facult&t  im  jLaufe  des  Ter* 
gangenea  JiEihres  eingetretenen  Veränderungen  ist  bereits  früher  a.  a.  O. 
berichtet  worden.  An  C  Fr,  Hermanns  8telle  wurde  der  bisherige 
Oberlehrer  am  kurfllrstl.  Gymnasium  zuCassel  Dr.  Theodor  Bergk  zum 
ordentl.  Prof.  der  Philologie  ernannt  und  demselben  die  Direcfeion  dea 
philologischen  8eminars  übertregen,  zugleich  aber  auch  dem .  bisher.  Pri- 
vatdocenten  Dr.  Carl  JuL  Caesar  eine  ausserordentl.  Professur  der  Phi- 
lologie verliehen.  Die  durch  Hermanns  Abgang  erledigte  8teUe  eines 
zweiten  Bibliothekars  der  Universitätsbibliothek  erhielt  der  ordentl.  Prot 
der  Rechte  Dr.  Richter.--^  Die  philosophische  Doctorwürde  erlangte  am 
27.  Aug.  Fr.  C  Fresenius  aus  Frankfurt  am  M.  nach  Verthädignng 
keinerx  Dissertation  „de  curvarom  algebraicarum  cuspidibus*^  (Marb., 
Bayrhoffer.  1842    24  8.   mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  4.). 

Mfiacben.  Das  Rectorat  der  Universität  Terwaltete  im  Studien- 
jahre 18^742  der  ordentl.  Professor  der  staatswirthschaftHchen  Facultat 
Dr.  /.  Adam  Obemdorfer;  die  von  demselben  am  21.  Dec.  1841  gehal- 
tene Rede,  in  welcher  er  die  gewissenhafte  Befolgung  der  Disciplinar- 
Yorschriften  den  Studirenden  nachdrücklichst  an's  Herz  legt,  wurde  bald 
nachher  gedruckt  (Münch.  16  8.  8.).  Die  von  Neuem  revidirten  Vorschrif- 
ten (ur  die  Studirenden  an  den  Hochschulen  des  Konigr.  Bayern  erhiel- 
ten unter  dem  4.  Febr.  1842  die  Allerhdchste  Genehmigung  und  wurden 
von  dem  vorgesetzten  Ministerium  unter  d.  13.  Febr.  an  £e  Senate  der 
k.  Universitäten  zu  München,  Würzburg  and  Erlangen  zum  genanestea 
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VfünfB  mmm^  (MtMhMU  k.  Ontal-^BMMHclMmriac.  1843.  89  8. 
er.  8.)-  8ie  b«ftdi«n  warn  VII  Titain  und  138  P&rB|praplMn  nebst  ^JUt- 
&MI»  Im  Btodienjalire  18*%«  fahrt  dai  Rectorat  der  ord.  Prof.  der 
pfiipfoph.  Facnltit  «.  gebd.  fiatli  Dr.  Andr,  Budiner.  Seine  nÄ  21. 
bec  1849  nn  die  8to£renden  gehaltene  Rede  handele  Aber  dna  Uährer- 
iititileben  (19  8.  gr.  4.). 

Die  theologiiche  FaenlUt  beeteht,  nachdem  hn  Lnnfa  dienv 
Jahre«  der  ordentL  Profeisor,  gebtL  Rath  Dr.  Geo.  iV.  IfiecfennMi  som 
Domherrn  befördert  worden  nnd  der  ord.  (Prof.  Dr.  Joh,  Bw.  KaUm 
äoigetreten  Ut,  ans  den  ordentlichen  Professoren  Dr.  Jjs».  DJIWngTy 
Dr.  JoK  Herb,  Dr.  Afex.  Stsdlftottcr,  Dr.  J^rz.  Xnv.  jBeÜfanafr,  gML 
Rath  Dr.  i'Wedr.  IHmberger  nnd  den  änsserordentUehen  Pirofcssoran  Dr. 
HarUberg  nnd  Dr.  ilmfterger.  Den  theologischen  Doetorgrad  erinngtan 
im  Jahre  1849  nach  öffentlicher  Tertheidigong  von  Thesen  fslgendn 
Herren:  am  19.  Aug.  der  Priester  fT.  CL  ReUdU  ans  Manche«  (disi. 
inaagvr.  ChlHasmi  ongbes  et  histoiia) ;  am  13.  Ang.  der  Priester  BenedL 
ITstnAort  ans  Kempten  (diss.  inang.  de  primis  TestigÜs  christianne  rali- 
gienis  ia  Aaia  nltra  Inmnm  snperiori)}  aii  16.  Ang.  dar  Lehrer  an  der 
latein.  Schide  sn  Kanfbenem  Bern.  jPWch«  ans  Biehingen  (dlsa.  ina«^ 
de  Christi  descensn  ad  inferos). 

In  der  Juristischen  FacuItSt  halten  im  Winterhalbjahre  18«%, 
Vorlesungen  die  ordentl.  Profeisoren,  Ministerialreferent  und  Hofir.  Dr» 
Wiir»  wm  Ba^er,  Dr.  Ft%,  Xoü,  Zenger,  Ministerialreferent  u.  Hefr.  Dr. 
/V.  Iscdis.  Frhr.  wm  Bemhardp  Dr.  E»  von  May,  Ministerialrath  Dr.  i¥. 

SXdMf,  Dr.  Ludto.,AmdUf  der  ansserord.  Prof.  Dr.  K.  P,  DoUuuatn  und 
e  Honorarprofessoren»  k.  Rath  und  erster  RdoiisarchiTs-Ad|nncl  Dr. 
Buddnger  und  Oberbergrath  Dr.  LauK  Zu  Doctoren  der  Re<Ate  wur- 
den nach  Vertheidigung  von  Theieii  promoyhrt  am  15.  Mfira  AImc  die 
C^ie»  aus  der  Moldau  (diss.  inaug.  de  pacto  antichretico) ;  am  19.  Aug. 
Jos.  Xonctoif  aus  Mflnchen  (quaestio  inaug.  de  contumacia  aetoris  m 
processtt  ordinario  juris  Bavar.  noYissimi}$  am  98.  Nov.  Jos,  Ibed  ans 
fewhtnessrenth  (diss»  inaug.:  Pfindpia  juris  eoclesiastid  commnnb  et 
Bamriei  de  jure  patronatos)$  am  19.  Not.  Joh.  BapL  HSfeU  ans  Mte* 
i^en  (quaesdo  inaug.  de  lege  Anastasiana) ;  am  3.  Dec.  Ludw.  GrmMm 
ans  Piramsens  (quaestio  Inaug.:  Breriarium  proceisns  oriminalis  GalBd 
•omparati  cum  8avarico).  Nachgeliefert  wurden  folgende  Inaogwalab- 
Imndlnngen:  CL  ütUeftmndy  de  jurejurando,  quod  ad  dÜuendam  crisunnm 
snspicienem  jure  coaiainni  receptum  est  ex  Legistarum,  quos  Tocaat» 
doctrinn  orhindo  (Monach..  Wofif.  1841.  29  8.  gr.  8.);  Zmiio.  Seteid; 
das  aiAndllche  Verhör«  in  seinem  geschichtlichen  und  jeddgen  Verliait- 
nisse  m  den  übrigen  summarischen  Processarten  in  Bayern  (Passan, 
Ambrosi.  1841«  49  8.  gr.  8b);  A.  Gemeiner,  Beitrag  aur  Lehre  tos  den 
Regalien,  insbesondere  als  Beschränkungen  des  Grnndeigenthuam ,  nach 
dentsdiem  Rechte  (MAnoh.,  Hübschmann.  1849^  91  8.  gr.  8). 

In  der  staatsw,irthschaftlichen  Facultftt  halten  Tnrlpsongm 
die  ordentl.  Professoren  Dr.  Lud».  W\Ar,  MediciUy  Dr.  Ad.  Obemämfer^ 
Dr.  Xor.  Zierl,  Dr.  ^.  Ben.  Wl  Hermann  (s.  Jurist.  Fac;-),  Dr.  /er. 
ZMccariM,  Dr.  Catp.  Papiue  und  der  Lycealprof.  Casp,  BUUt.  Der 
ansserordentL  Prof.  Dr.  J.  JE.  Hieri  war  au  Auf.  d.  J.  1841  als  ordestL 
Prol  der  Mathematik  in  die  philosophische  Facultit  yersetst  worden. 

Die  medicinisohe  Facnltat  besteht  ans  den  ordentl  Professoren: 
Wirkl.  Geh.  Rath  nnd  Ldbarat  Dr.  PhiL  P^  o.  Waither^  Geh.  Rath 
nnd  OMRath  Dr.  /o^.  JNsp.  v.  Bingme,  Med.-Rath.  Dr.  JoK  BopL 
WeMni^  Dr.  J.  MiOr.  Budmer,  Geh.  Ratii  u.  Ldbant  Dr.  Sükt.  n. 
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(a«ftai>  flritl.  tviUcffStali.  ffifir.  Dr.  /ok,  JkuM,  1^.  A«.  AdtatMir, 
hr.  Xsu.  «MI;  «Im  MMMVordflAtl.  ProfenoMO  Bofr.  Dr.  iiftw  Nep.  5er- 
0r  «mI  Dr.  Mrdl;  dmt  Honorarprofewrca  Dr*  Jot.  JBrMiii  md  Dr» 
TAailcL  JBonier;  den  PrivmldocMten,  BM.-AsMiMr  Dr.  VTiftMar,  Dr. 
Kot^momiy  Dr.  ScftMenMim  uod  Dr.  Awimt.  Der  u  doi  Pr«f.  Iftt- 
etou  SieUe  (f  m  90.  Dm.  1840)  ▼•■  Rrtaagea  AbPrsH  dw  GUmri^ 
»d  DirMtflir  der  ehkwf  .  Kifadk  kMier  beniMe  Prof.  Dr.  Imdw.  Stn^ 
leyer  folgt»  BeserdWige  eineM  Rqfe  Mi  die  Uut.  Freibuif .  — ^  ZeDoefe»« 
M  der  Bledicin,  CUrorgie  «od  GebwtshüMe  wurden  nedi  Verikeidigwg 
•a  Tbeecn  preBO^irt  tu  28.  Oct.  1841  Joe  Enxmiberga  (Dim.  ii^tog. 
e  eeirrlio  TeMriculL  Meoecli.  1841.  39  8.  gr.  8.);  üb  13.  Not. 
^HUr.  üeA  (4iM.  kuof.  de  proeUtitidii  clwoiikae  petbolegie.  Ib. 
S49.  9D  a  gr.  8.)?  en  9.  Dec  Jr.  r<ntik  (riilHi«iirtUAUi.  ib«r  die 
egen.  LymphgMclitrAleCe.  Miiieli.  1841.  18  8.  «t.  8.)  t  am  30.  Dee. 
[Mdie.  Wagner  end  Onrl  8teyr«r;  am  5u  Je«,  1849  Oerl  5cftiMMirger 
nd  JSdii.  JitetiMrs  an  13.  Jan.  Sim.  Birsck  end  JSvg.  JVewemi;  ea  34. 
an.  ioJk  vARep.  Fdunr  end  iM.  ilnt  JTcMlre  (Ineegerel  Abb.  Aber  dea 
Erepf  Mtneb.  1849.  98  8.  gr.  8.)  {  an  3.  Febr.  Bemk.  Sd^wab  (Inaa- 
;oral-Die».  über  Typboe  abdoidnaU«.  fiffocb.  1843.  91  8.  gr.  8.)  end 
%t  Bemiifßuf;  am  15.  Febr.  Mmg.  PVhr.  Gümp  v.  Betenas  (Diee.  inaug. 
i«  proeepelgfe.  Menaob.  36  8.  gr.  8.);  an  9.  Min  i,  Z'Aom.  MoMr 
lad  JLor.  ti^fMcr;  em  19.  Min  Dr.  pbil.  Zud«.  Jndr.  Buchmr  (Ja- 
agural-Abb.  t  Nene  cbemiaehe  Uatereuehvng  der  Angdioa- WuneL 
«ifrob.  1849.  10  8.  gr.  4.) ;  am  14.  Min  iMdm.  JEbtp.  JMKr;  aa  la 
din  Jos.  With,  €hr9$$  and  MOi.  RUger;  am  0.  Apr.  Jos.  Mes.  Misfer 
diai.  iaaeg.  de^eneephaKtide  ei  meamgitide.  Monacfa.  1849.  148w  gr.8.)| 
m  14.  Apr.  Ate.  KhsUr  and  ilat  JeiMr;  mm  90.  Aeg.  iUft.  d'Ods^t 
\m  97.  Aeg.  Cori  Ritter  «.  C^ncadner;  aa  1.  Dee.  i^4  Or<goa;  aa 
k  Dec.  Fns.  Jos.  Gentil  and  JPäse,  AmUmawitz.  —  Velndge  der  Ar  dla  • 
>ayeriecben  Unirerutiten  beetebendea  Anordnaiigf  daai  die  Admiffba 
san  praktiscben  Bxaaiea  aar  nacb  ESalieferang  äner  medicbiieebea  Ab« 
bandloag  gestattet  ist,  worden  feraer  folgende  Mber  hsA  der  Paeelttt 
ringereicbte  Abbaadiangen  gedrackt:  J.  ML  Bansf,  Vereaeb  eiaer  Dar«« 
itelloDg  dee  Kindbettfiebers  aebel  Sebilderang  desjenigeB,  welcbee  iai 
IVinter  18*%i  in  der  k.  Entbiodungsanstalt  sa  Landsbat  gebemcbt  bat. 
Landsh.  1841.  104  8.  gr.  8.  •* .  m.  Xav.  Braun  ^  diaa.  de  geaeai  Imk 
patia  absceasea  ex  eapitia  laealoaibas.  Moaadi.  1849.  15  8.  gr.  8.  •— 
H.  Max.  BninnsTf  de  tyiapaaectomia.  Meaach.,  Leatner.  1849.  XII  a. 
79  8.  8.  -^  Aug.  BfseMt  diaSb  de  ararbo  bysterico.  Aag.  VaideL  1841, 
18  8.  8.  ^  Jos,  Carl,  über  die  SCriktorea  des  Rektana.  ülüaeb.  1849. 
15  8.  gr.  8.  •—  Jos.  SngekbergeTy  diss.  de  tTepeaatione  cranii.  Ib. 
1841.  16  8.  gr.  a  —  Ad».  Fshsnthal,  über  das  Aslbout  tbyalcaa. 
Ib.  1849.  18  8.  gr.  a  —  /.  Wlfg.  FleUsner,  nenaaUa  de  asa  atqoa 
sbasa  eieeticeniai.  Ib.  1849.  15  8.  gr.  8.  '-«-  Leon,  ^enfaer»  diso,  da 
rariota.  Aag.  Vindei.  1849.  15  8.  gr.  8.  —  Geo.  Em.  Giessan,  Oe» 
scbicbte  etacs  Aneorysna  varieofon,  nebst  eiaer  Binleitaag  Über  dM 
Aaenrjn&a  Taricosan  überhaupt.  Mfiacb.  1849.  19  8.  gr.  8b  —  AnL 
Hampr^  der  M'edullarkrebe,  haaptsicfaKcb  ia  pathologisch  -  aaatoaiiacber 
Besieheag.  Bamb.  1841.  30  8.  gr.  8.  —  Jos.  SeisUiMgsr^  diss.  da 
bydrephebia.  Monach.  1841.  93  8.  gr.  8.  —  Mtcb.  Bshsnkitter,  disi« 
de  febre  puerpendi.  lU  1849.  98  8.  gr.  a  ^  S.  Hohtnkitnsr ,  über 
die  Wotbkraakbeit  bet  Measchen.  Ib.  1849.  10  8..  gr»  8.  —  K. 
Ada.  Klein^  de  sysipbysoo-Gystotointa  oder  Yorseblag  einer  nenen  Stda- 
schaitts-OperaUon.  Ib.  1849.  93  a  gr.  8.  —  H.  Mrt  KuUsl,  diss.  da 
effecte  atmosphaerae  in  corpos  haiaaaanK  Ib.  1849.  97  &  gr.  a  -^  ^ 
Jos.  /lecAaf«  diss.  de  baenorrhagüs  ateri  ante,  sab  atpeat  paiiaa 
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tingentibofl.    Ib.  1843.  19  8^  gr.S.  ^    /gn.  Xicdtitocft,  diu.  d« 
ptyiL    Straub.  1842.  16  8.  gr.  8.  — .  Jos.  Magdaknet,  dia«.  de  hydr* 
ophtalmo.    Mon,  1841.  14  8.  gr.  8*  *-  A  Afafttv  über  die  eiafadie  oad 
complieirte  Ruhrkrankheit.    Müoch.  1841.  23  8.  gr.  8.  — «    Alo^  MaifTp 
der  Morbtti  Brightii.    Augib.  1841.  22  8.  gr.  a  —    JBug.  Aug.  itfcCne^ 
über  Knoebevtaberkein.    Erlang.  1842.  IV  o.  64  8.  g^.  8.  mit   1  Ab- 
bild, ia  gr.  4.  —    Fn  Merklein ,  über  die  grünea  8table,   weiche  nach 
dem    Gebrauche   des   CaLomels   im    typhösen  Fieber   entleert    werden« 
Blünch.  1842.  31  8.  gr.  8.  —    Frr,  Xav.  Moser  ^  digs^  de  miliaria.    Ib. 
1842.  17  8.  gr.  8.  -—    Max,  Neuhauer  ^  der  Typhui  und  loae  Behaod- 
,  lung.    Ib.  1841.  20  8.  gr.  8.  —    Marc,  Oldendorffy  disi.  de  praestan» 
tinima  epideoüarum  connexum  indagandi  ratione.  Ib.  1841.  188.  gr.8.  — 
Benno  FanBer^  de  prolapsu  corporis   vitrei  expeiimenta,    Bamb.  I8A 
I  34  8.  gr.  8.  — ^    Frc,  Xav,  Reindly  diss.  de  febre  tertiana  iatennittente, 
Idon.  1841.   16  8.  gr.  8.  —    /.  Bet.  Sing,  diss.  de  diagaosi  morbonua 
Talvulae  mitralis  organicorum.    Ib.  1842.  16  8.  gr.  8..-—    BemK  Saie- 
mer,  diss.  de  aneurismate.    Ib.  1842.    15  8.    gr.  8.  —    Greg,  Schmak, 
über  die  Methoden  der  künstlichen  Frühgeburt.    Jb.  1841.  31  8.  gr.8.  -— 
jR.  Hug.  Schröder,  diss.  de  blepharophthalmia  bleonorrhoica  neonatorom. 
Ib.   1841.     15  8.    gr.  8.  —    L,   Schwaier,  über  Bleichsucht«    Dilling« 
1842.    27  8.    gr.  8.  -^    AnU  StÖmmer,  vom  Typhus.    Manch.   1841« 
33  8.  gr.  8.  -^    Theod.  Thoma,  über  Hamorrhagien.    Ib.  1843.    16  8. 
gr.  8.  -^^  Jos.  VoUmap',  Dr.  Wilhelms  Behandlung  der  Knochenbrnche 
m  den  Extremitäten..   Ib.  1841.  16  ä,  gr.  8.  —    Ludw.  Wacker,  hu&k^ 
gnral'Abh.  bezüglich  auf  die  von  der  medicin.  Facultat  zu  München  für 
d.  J.   1837   bekannt  gemachte  Preisaufgabe:   Qainam  morbi  epidemici, 
testante  historia  praecesserimt  febrium  intermlttentiom  epidemias,  quinam 
easdem  concomitati  sunt,  quinam  insecuti;  quemnam  inae  nexum  patho- 
logicum  inter  has  epidemias  coUigere  licet?    Diling.  1841.   IV  n.  93  8. 
gT.8.  —  Geo,Jos,  WeintierU  über  den  Magenkrebs.    Mönch«  1841.  16  8u 
gr.  8«  -»    C.  üudio.  WieaingeTj  über  diabetes  mellitus.    Ib.  1843.  348. 
gr.  8.  —    F,  X.  Wisberger,  diss.  de  cystiOde.   Ib.  1842.  168.  gr.8.— 
JuL  Wittmannf  die  Atrophie  nach  dem  Typhus.    Ib.  1842.  188.  gr.8.— 
Ant  Wocher,  über  tuberculosis.    Günib.  1841.  16  8.  gr.  8. 

In  der  philosophischen  Facultat  halten  im  Winterhalbjahre 
18*%8  Vorlesungen  die  ordentlichen  Professoren  OBergrath  Dr.  Joh. 
^ep.  Fuchs,  Hofr.  Dr.  Fr.  THersch,  Dr.  H,  Aug.  Vogel,  Hofr.  Dr.  GhL 
H.  V.  Schubert,  Dr.  K,  Fr.  Fh.  v,  Martius,  9r.  Thadd.  Siber,  Dr.  Jeh. 
Jac*  V.  Gorres,  geistl.  Rath  Dr.  Andr,  Buchner,  Dr.  Frz,  v.  P.  Gruit- 
huisen,  Dr.  Fr.  Neumann,  Dr.  Frz,  Ritter  v.  KobeU,  Dr.  C  A.  SteinheU, 
Dr.  H.  lfd.  Massmann,  Dr.  Andr,  Wagner,  Dr.  Andr.  Erhard,  Dr.  j^rz. 
Streber,  Dr.  J.  JE.  Hierl,  Dr.  Const  Hqfler,  Dr.  ^r.  v.  !P.  Hocheder;  die 
ausserordentl.  Professoren  Dr,  Edu.  Desberger  und  Dr.  Müller,  der  Con- 
servator  der  k.  Sternwarte  Dr.  Lofnont,  der  Adjunct  beim  k.  Geaeral- 
Conserratorium  der  wissenschaftl.  Sammlungen  Dr.  Vogel  und  die  Pri- 
▼atdocenten  Dr.  Dempp  und  Dt,  Recht  —  Durch  den  Tod  verlor  die 
Facultat  die  ordentl.  Professoren  Othm,  Frank  (f  am  16.  ^Sept.  IS40), 
Dr.  Fn  Ast  (t  am  31.  Dec.  1841),  und  die  Honorar-Professoren  Frz^  «l 
Baader  (f  am  23.  Mai  1841),  Jos.  v.  Koch-Stemfeld  und  AJb.  JOebe; 
dem  Rufe  nach  Berlin  folgte  dfit  Geh.  Rath  Dr.  Fr.  W,  Jos,  von  ScAci- 
Ung;  der  Privatdocent  und  Gymnasialprofessor  Dr.  L.  Speng^  ging  als 
ordentl.  Professor  der  Philologie  an  die  Univ.  Heidelberg.  —  Nach 
öffentlicher  Verth^igung  von  Thesen  wurde  zum  Dr,  philos.  proiaoTiit 
am  11.  Aug.  1842  der  Cand.  Jos.  Zäkr  aus  München.  NachgeKiefert 
wurdea  folgende  Inaugoraldissertationeii:  Lud».  Merz,  über ^  Aoalo- 
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iße  Ten  licht  und  Wfirme.  MQnch.  1843.  34  S.  ^.  8.,  und  Jtih.  Nep. 
Sepp,  der 'Antichrist  oder  die  falschen  Mesiias.  I&stor.  Inaugnral-Abh« 
ram  Verfltandniflse  der  Frage  Ober  die  Bmandpation  der  Juden.  Augsb. 
1843.  36  S.  gr.  8.  —  Honoris  caussa  ertheilte  die  Facultät  ihre  Doctor- 
wQrde  dem  Frhrn.  F.  E.  win  Mering  zu  Cöin.  ^-  Die  ausgesetite 
bistorbche  Preisfrage  hatte  Dr.  Afor.  Jungermann  am  rorzüglichsten  ge-, 
I6st  und  es  wurde  diese  Arbdt  sofort  gedruckt  „Aibrecht  V.,  der  Gross- 
müthige,  überzog  Ton  Bayern.  £ine  gekrönte  Preisschrift  Ton  Dr.  Jfcr. 
htngerman'A*  Mit  einer  Vorrede  ▼•  SL  Buuwurm,  Prot  zu  Passau/* 
Münch.  1843.  YIO  u.  138  8.  8. 

Padna.  In  der  juristischen  Facultät  der  hiesigen  Universität 
wurden  im  Laufe  des  J.  1843  zu  Doctoren  beider  Rechte  promovirts 
Luigi.Ckxiner  aus  Verona  („Sulla  facolta  di  deferire  il  giuramento  deci- 
Borio  alle  persone  che  non  hanno  la  libeita  administrazione  dei  loro  beni'^ 
Päd.,  Seminario.  1843.  33  S.  gr.  8.);  Carl  Roesck  aus  GräU,  Giac 
Tomat  aus  Vinaglio,  Andr.  Pasini  und  Ang,  Pasini  aus  Asolo,  M.  Scan- 
dola  aus  Verona,  Luigi  Cucavaz  aus  KriaiüV  Ant  lineo  aus  Este,  AnU 
Laini  aus  Desenzano,  Ett.  Quaranta  aus  Isarella,  Fed,  Massarini  aua 
Mantua,  FiL  Casali  daher,  Giac.  Leoi  aus  Padna,  G,  B.  Bigoni  aus 
Brescia,  G.  B.  EmanuelU  aus  Verona »  Giov.  NicoUni  aus  dem  Mantna- 
nischen,  A{f.  Da-Prato  aus  Verona,  VaL  MasotU  aus  Gradisca,  Gius^ 
AnU  DaÜuscheck  aus  Verona,  Dom.  L,  Farina,  sammtiich  nach  Verthei« 
äigung  Ton  Thesen. 

In  der  medicinischen  Facultät  sind  folgende  Inauguraldisser- 
tationen erschienen:  Gio,  Bapt  Arrihavenef  diss.  de  arthritid^  Päd» 
Penada.  l1943.  30  S.  gr.  8.  —  Cor.  Asti,  diss.  de  influxn  systeniatis 
Derebro-spinalis  in  cordis  motum.  Ib.,  id.  1843.  30  8.  gr.  8.  —  JoK 
Avosani,  diss.  de  stethoscopia.  Päd.,  Crescini.  1843,  34  S.  gr.  8.  -^ 
Cor.  Bajetta ,  diss.  de  melancholia.  Ib.,  Penada.  1843.  3^  S.  gr.  8.  — 
Joe,  Baldini -Fantoni,  diss.  de  cystitide.  Ib.,  Crescini.  1842.  30  S. 
gr.  8.  —  Fi  Benaglio,  diss.  de  scrophula.  Päd.,  Crescmi.  1843«  34  8; 
er«  8.  —  Leand,  Bergamini,  diss.  de  dysenteria.  Ib.,  Penada.  1843. 
24  8.  gr.  8.  —  Geo»  Bemardi,  diss.  de  delirio  tremente  potatorum« 
[b.,  Minerra.  1843.  36  8.  gr.  8.  —  Ant,  Berta,  saggio  di  ün  diziona- 
rio  dei  termini  chimici.  Ib.,  Crescini.  1843.  33  8.  gr.  8.  —  Jo.  BapU 
Bertolit  diss.  de  remedüs  anthelminthicu.  Ib.,  Penada.  I843.  38  S.  gr.  8.  — 
Cor.  BontentpOf  .diss.  de  necrosi.  Ib.,  Crescini.  1843.  16  8.  gr.  8.  — 
To.  Bapt  Brizzotti,  diss.  de  rhachitide.  Ib.,  Penada.  1843,  168.  gr.8. — 
fos,  Brunattiy  diss.  de  haemoptysi.  Ib.,  id.  1843,  34  8.  gr.  8.  —  Jos» 
Carraroy  diss.  de  climatum  in  hominem  influxu.  Ib.,  Minerva.  1843. 
20  S.  gr.  8.  —  Jo,  Castagna,  diss.  de  dentitione.  Ib.,  Seminario. 
1843.  33  S.  gr.  8.  —  Alex,  Centatti,  diss.  de  glossitide.  Ib.,  Penada. 
1843.  34  S.  gr.  8.  —  Hier,  ComineUif  diss.  de  morbo  miliarL  Ib.,  id. 
1843.  38  S.  gr.  8.  —  Pet.  ConcatOy  diss.  de  nymphomania.  Ib.,  id. 
1843.  '38  8.  gr.  8.  •^  Alev,  de'  Mori,  quaedam  de  educatione  physica 
(Afantum.  Ib.,  id.  1843.  34  S.  gr.  8.  —  Lud.  de  Senibus^  diss.  v da 
atropliia*medullae  spinaiis.  Ib.,  Crescini.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  Ant 
IkMtad,  diss.  de  electricitatis  actione  in  muscolorum  moUbns  excitandis. 
Ib.,  Sicca.  1843.  34  S.  gr.  8.  —  Frc,  Farlatti,  diss.  de  scabie.  Ib., 
Penada.  1843.  34  S.  gr.  8.  — •  Lud.  Fiorinit  diss.  de^  Terminatione« 
Ib.,  id.  1843.  16  S.  gr.  8.  —  Jul.  Gaiter,  diss.  de  Ophthalmia  aegyp-» 
tiaca.  Ib.t  id.  1843.  16  8.  gr.  8.  -—  Dom,  Caspari,  diss.  de  morto 
apparente.  Ib.,  id.  1843.  30  8.  gr.  8.  —  Lud,-  GneccH,  diss.  de  se- 
l«cta  nntrids.  Ib.,  id.  1843.  16  8.  gr.  8.  —  laid.  GranceUi,  diss.  de 
icorbnto.    Ib.,  Crescini,  1843.  24  8.  gr*  8.  —    Posq,  Gratiussi,  -'diss. 
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4«  iiUmte.  Ib.»  P^oidA.  1849.  ^  a  «r.  a  —  M.  Bi^t.  ZiCIir, 
diu.  4%  haoMtvik.  Ib.,  id.  1843.  16  8.  gr.  8.  —  Asi.  Ii^  dlü^  4« 
typiM»  abdoadiaU.  Ib.,  8«WMri«.  1843.  34  8.  fr.  8.  ---  AC  lA. 
IJherdU,  lUqM  de  febiibui  interBiltMiUbai ,  nae  md  d«  «olpbsCe  ctf- 
i^Me.  Ib.,  OneiciBi.  1843.  34  &  gr.  8.  ^  J9Ser.  ümcM,  di«.  Am 
»pmkriiu  Ib.,  Peniidft.  1843.  34  8.  gr.  &  —  Mh.  JfofMMtti, 
de  dkbeto.  Ib.,  CvMdaL  1843.  38  8.  er.  a  —  Jmc  IfaiteMii^ 
wdk  gMimtiai  de  Berbb  «nAoerfi^.    UÜim«    VcndnuM.  1843.    34  8. 


fr.  a  •--    MdL  Mmadf  di«.  de  acoMuwtiira.    Ped.«  Greend.  1843. 
:x4  8,  fr.  8.  —    Dom.  Mtirchestmif  Am.  de  caslnlfia.    Ib.,  Peaeda. 


1843.  34  8.  fr.  a  —  Frc.  Aferxolo,  diM.  de  sedifkle  dobie  phyäole- 
flca.  Ib.,  8emiBerio.  1843.-  34  8.  fr.  8.  —  P.  MoicK,  din.  de  pcr- 
ciiiiioDe  thoracis.  Ib.,  Seminario.  1843.  34  8.  fr.  a  —  .^sidr.  JWÜne- 
dagUmj  diff.  de  bypoehondria  et  byiteria.    Ib.,  Cresciid.  1843. '34  & 

ß.  8.  —  Jjidr.  MoktUf  diM.  de  momendi  apyieticis.  Ib.«  Peoada. 
43.  30  8.  fr.  8.  —  Jnt  Ifbntf ,  din.  de  ipattiiif  infiuMhun.  Ib.,  id. 
1843.  30  8.  fr.  a  — -  Casp.  Muro,  brerie  phrendogiae  ezpofhio.  Ib., 
Id.  1843.  38  8.  fr.  8.  —  Jac  Nani,  dl«,  de  fraTUlitate  extnurteriu. 
Ib.,  Id.  1843.  16  8.  fr.  a  —  JM,  Navarra,  diM.  de^praeproperaiui 
inbaBatioDiifli  periciiUs.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  C^.  Nerf,  diu. 
decauMioocamialibaiiniiiorbiiinfiuitiuiB.  Ib.,  id.  1843.  34  a  fr.8.— 
At  NiooktU,  de  caodf  morbi  eodemld  qoaedam.  Ib.,  Semiaaiie.  1843. 
30  8.  fr.  8.  —  IVt.  IHcoli,  diu.  de  lactatione.  Ib..  Peiiada.  1843. 
16  8.  fr.  8.  —  ^eo.  IfiaAichf  cbynuca  refpirationii  pbaenoaeoa.  Ib., 
€leidid.yl843.  30  a  fr.  8.  —  Ptrd.  JhutM.  dfaa.  de  bjdroeipbale 
i  >  aoote  uAirtuB.  Ib.,  Penada.  1843.  38  a  fr.  8.  ^  Je.  B^pt.  iMIe^ 
\^  Sßm  de  nenliinB  MMrioniua  la  oifana  et  bunor«  praecfaao 
^^-i^.,  Seainarie.  1843.  34  8.  fr.  a  ---    /e#.  Fkeceo^  diae.  de  i 


acieatiii  audliariis.  Ib.,  Miaenm.  1843.  30  8.  fr.  8.  ^  Frc 
ctoufete,  dias.  de  diabete.  Ib.,  Seninacie.  1843.  Sd  a  fr.  a  -^ .  ImL 
JbgfCaEiui,  qoaedaai  de  ayapatbiie  amTbotb.  Ib.,  Peaada.  1843.  30  a 
fr.  8.  —  Frc  lUfoico^  diif.  de  aariva  merbk.  Ib.,  Sd.  18^  38  a 
fr.  8.  —  Jea  JSUiner,  dkw.  eäfteaa  cesseniaB  iater  calha  et  abtjpaia, 
Ib.,  id.  1843.  90  a  fr.  8.  —  At  Roäntä^  oeaaaUa  de  palodiboa.  &., 
Crefdai.  1843.  34  8.  fr.  8.  —  Ant  Soui,  diu.  de  cenmleioaibM  qaa 
■yaiptoaHi.  Ib.,  Semiaario.  1843.  38  8.  gr.  8.  ^  Je.  Bopt  Sarfori. 
neoautla  de  icabie  vera  et  fenuina,  tpoBtaaea,  critka  ei  rebroftada. 
Ib.,  Peaada.  1843.  34  8.  fr.  8.  —    Luc  Sartori,  diu.  de  idliaiu    Ib^ 

Id.  1843.  30  8.  fr.  8 Bern.  Stnioto,   dias.  de  apoplexia.     Ils  8b- 

niaario.  1843.  34  8.  fr-  8.  —  A.  SMtUiUeher,  tbeoria  de  fraaafrriw 
aypbilidit  a  f eaitalibas  ad  laacee.  Ib.,  Penade.  1843.  -  38  8.  ar.  8.  — 
jybvr.  Schdhof,  dii«.  de  anfina  membraaaoea.    Ib*,  Seainano.  184a 


38  8.  fr.  8.  —  Frdd.  «8tre,  disi.  de  podafrae  netora.  Ib., 
1843.  16  8.  fr.  8.  -*  Gaet.  8p«raaaa,  de  qaibiudaai  deaütienia 
iMmanUa.  Ib.,  Seaiiaario..  1843.  16  8.  fr.  8.  —  Andr.  SteUa ,  diaa.  de 
aerbe  byiterioe.  Ib.,  Penada.  1843.  34  8.  fr.  a  —  Gar.  7W%  aea- 
■vUa  d^  aepbrptide.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  fr.  a  —  Lum,  2\i/— dK, 
diaa.  de  aqua  nariaa.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  fr.  a  ~  P.  StaM, 
de  paenBMaeRbafia.  Ib.,  8icca.  1843.  34  8.  fr.  8.  *  AnL 
diaa«  de  canaa  proxiaia  partoa.  Ib.,«  Penada.  1843.  34  8.  fr.  a  ^ 
JVC.  2Voi»,  diaa.  de  Tariolia.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  fr.  8.  —  id.  Kaa- 
M«L  diaa.  de  iMdici  loaieria  qnaiitaUbaa.  Ib.,  Somioario.  1849.  34  a 
fr.  a  -»  8|ffo.  Feoa«,  diaa.  de  tabereolia  palmenoBi.  Ib.,  CitiaüaL 
1843:  34  8.  fr.  8.  —  Ant  Kaadrome,  aoanuUa  feaeratiai  de  lena. 
Utini,  Vendrane.  1843.  16  8.  fr.  8.  —  M^rc  Verum,  diaa.  da  i 
latfaia.    Ib.,  Grawiai.  1843.   16  8.  fr.  a  —    O».  F^a,  diaa.  de 
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AtU«.  Ib.»  id.  1813.  S4  8.  er.  a  —  M.  Zamh&n,  dln.  de  gfippe* 
Ib.,  PMMdtt.  1843.  16  8.  p.  £  ^  Jm.  Zmia,  dki.  de  bydratfyrML 
Ib.»  Id.  1843.    30  8.    er.  8.  —    Jo.  Jh^U  ZoRUfer.  diu.  de  MUesnu 

Ik,  M.  1843«  30  8.  gr.  8. 

« 

PMria.  Bei  GelegenheH  der  ki  Unfe  d«e  J,  1843  bd  der  Ucri- 
dg en  Hiedieinisebeii  Pacoltit  eUttgefnedeneB  Proaotieiieii  sind  fblfande 
IneegoreldiaMrttUionea  eusfegeben  werdest  ilndr.  Aamei^,  qoaedaa  de 
priedpio  odero«o.  Per.,  Peii  e  Co.  1843.  38  8.  gr.  8.  •—  Mtaa.  AporHp 
dlM.  de  aoubiii.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  ^.  8*  -  Henr.  Atc^mH,  d«lla 
giwMstica.  Milane,  Bf aelnL  1843.  48  8.  gr.  8.  —  /ot.  Fü.  BdMi,  dlM. 
de  aeonite.  PaT.,  Fesl  e  Co.  1843.  38  8.  gr.  a  —  Gtus.  BeUoiii, 
del  eloro.  Ib.,  id.  1843.  36  8.  gr.  8.  —  Alb.  BerMini,  dlif.  de  Morbo 
Bcigbtä.  Ib.,  id.  1843.  44  8.  gr.  8.  —  JM.  BiimcoUni,  dlii.  de  cata- 
lepd.    Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  ^    Alcib.  Bümttad,  diu.  del  ferro 

XpUeato  alle  ard  ed  alia  mediana.  Ib. ,  ib.  1843.  30  a  fr.  8.  — 
ii6r.  Bomeichif  alcnnl  preeetti  diglene  inriTata.  Ib.,  ib.  1843.  53  8. 
gr.  8!  —  Jüuigi  BoniOBolif  della  neoettiü  dl  fameftare  la  Tacdna  dae 
Tolte  nel  oorao  della  Tita.  Ib.,  BiisonL  1843.  96  8.  gr.  a  ~  fiter. 
JlbrdoRi,  diM.  de  plenridde.  Ib.,  Fnsi  e  C.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  Ign. 
BotHp'Oual  md  nnoto  e  iuUa  tomnenrione.  Ib.,  Id.  1843.  648.  gr.  8.  - 
G  Bojvi-Zempi^gnent,  diao.  de  nicerlbus  yenereb.  Ib.,'  Id.  1843.  33  8. 
gr.  a  --  Seo.  GmK  diM.  de  aathnate.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  -* 
Jof.  CaimtU  ie  MaUUf  Ate.  de  Tomittt  omeato  Idiopatbleo.  Ib.,^  id. 
40  8.  gr.  8.  —  Ant  Cototni,  dello  strablsmo  e  della  ndetonla  deM* 
«eehlo.  Milane,  Claifld.  1843.  33  a  gr.  8.  —  Ind.  Omiü.  dm  d« 
gaotreuMaacia  infanUun.  Par.,  Fad  e  Co.  1843.  34  B.  gr.  8.  -^  Jo». 
Cattmed,  dbt.  de  morbilllf.  Ib.,  Id.  1843.  38,  8.  gr.  8.  —  %.  Cbeol- 
UeH,  diM.  de  acetibee.  Ib.,  BinonL  1843.  33  8.  gr.  8.  —  Bgid.  Qh 
PoUf  cenni  Igieniel  per  prolungare  la  vita.  Ib.,  Fofi  e  C.  1843,  48  8. 
er.  8.  —  Ach.  CtreMf  dlai.  ^e  Intettlnoram  uiceribiii.  Ib.,  id.  1843. 
38  B.  gr.  8.  —  .dfig.  Ceriali,  diM.  de  fungo  delle  omo.  Ib.,  id.  1843. 
36  B.  gr.  8.  — -  FSnc  Cett^y  disf.  de  nrticaria.  Ib.,  Id.  1843.  38  8. 
gr.  8.  — *  8trf.  C  Chiew,  qoaedam  de  rbeo.  Ib.,  Binoni.  1843.  16  B. 
«r.  8.  — -  Lud.  C/üolini,  diso,  de  morbillis.  Ib.,  Feil  e  C.  1843.  16  B. 
gr.  8.  -^  Gor.  Campagnoni,  diM.  de  podagra.  Jb.,  id.  1843.  38  B. 
gr.  8.  — •  A/kU  CanMi,  diso,  de  itmma.  Ib.,  id.  1843.  30  8.  gr.  8.  — 
Jö»  Bapt  Cmrtonif  dlM.  de  Borbis  artificom  ac  opificma.  Ib.,  Id.  1843. 
96  B.  gr.  a  •—  /o.  de  F^rpo»,  diu,  de  febri  pepdca  araoosa.  Ib.,  id. 
1843.  &  B.  gr.  8.  —  Cor.  Ferrari,  diu.  de  oplo.  Ib.,  id.  1843.  408. 
gr.  8.  <—  Grat,  Ferrari,  diM.  de  meningitide  Argentoratl'  arnio  1841  « 
epidemica.  Ib.,  id.  1843.  38  8.  gr.  8.  -  Frc.  FerretU,  della  benefida 
inftuenza  fol  progreisi  della  chimica  organica  dall'  analiii  eiemeotare 
eaercitata,  e  dlooono  analoge  Toltato  nell*  italiana  favella  dall'  iaelgne 
Mgnor  Domaa.  Ib.,  id.  1843.  94  8.  gr.  8.  —  Joh.  Femi^  dm.  de 
ecorbuto.  Ib.,  id.  1843.  36  8.  gr.  8.  —  Ign,  Garavaglia,  del  pagno 
ee  piii  conrenga  freddo  o  caldo.  Ib.,  id.  1843.  33  8  gr.  8.  -1-  Vkt. 
eiudiei,  diu.  da  gastralgia.  Ib ,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  Ant.  GoU^ 
breyi  ricerohe  fulJa  genosi  del  nitro.  Ib ,  Bisconi.,  1843.  33  8.  gr.8.-— 
Marc  A.  Guicdardi^  diu.  de  haemorrhoidibiit.  Ib.,  Fosi  e  C.  1843. 
34  äS.  gr.  8.  •«—  TU.  Jodani^  pauca  de'  cnra  febriom  interadttentium. 
Ib.,  id.  1843.  50  8.  gr.  8.  —  Solim,  Klein,  diii.  de  trifmo  neonatorom. 
Ib.,  id.  1843.  30  a  gr.  8.  —  GM.  Kraue,  diu.  de  venenlf  anlmalibos. 
Ib.,  id.  1843.  40  8.  gr.  a  —  /.  Ant.  Largajoüi,  diu.  de  hYsteriafi. 
IbM  id.  1843.  30  8.  gr.  8.  —  Jo.  Mar.  LoeaMli,  dfnf .  d^  staphylomate 
"  coneae.    Ib.,  id.  1843.  40  8.  gr.  8.  —    IVt  Iinmna,  dlia,  de 
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phlebitide  poerperarnm.  Ib.,  id«  1843«  34  S.  gr.  8.  —  Jos.  MagrM^ 
du§.  de  0corjbuto.  Ib.,  id.  1843.  34.  S.  gr.  8,  *-  Joa,  Mandel  9  diM. 
de  aqnis  medicads  regni  Hungariae.  Ib. ,  id.  1843.  38  8.  gr.  8. . — 
Arch.  Manxolini,  solla  terapia  della  gastralgta.  Miliuio,  Clawici.  1843. 
40  8.  gr,  8.  —  Mich»  Masninif  diu.  de  hepatitide  acnta.  Par«,  Fiui 
•  C.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  Frc  Matsacra^  disa.  de  febrL  Ib.,  id. 
1843.  30  S.  gr.  8.  — ^  Ang*  Bßgliavacca^  memoria  della  deroa.  Ib., 
id.  1843.  30  8.  gr.  8.  —  Lud.  MinopriOf  dias.  de  täbe  mesentrica,  in- 
fantilL  Ib.,  id.  1843.  30  8.  gr.  8.  —  Jos.  Moro,  di^.  de  peritonito 
acuta.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  -^  Cttr.  NegH,  dm.  de  helmiothiaii. 
Ib.,  id.  1843.  38  8.  gr.  8.  —  Ang.  PumzeH,  dias.  de  asafoetida.  S^ 
id.  1843.  34  8.  er.  8.  —  Jo.  Favesi,  diss.  de  carbone,  sea  antbraca 
naligno.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  Jos.  J^tozz»,  diM.  de  pnenmo- 
nitide  bilioia.  Ib.,  id.  1843.  30  8.  |r.  8.  —  Cor.  JHaiti^  dias.  de  hy- 
drargyri  actione  generali  et  usu  medico.  Ib.,  id.  1843.  48  S.  gr.  8.  — 
JVc.  JHaUif  in  lepram  acandinavicam ,  ejoaqne  caosaa  animadYeraionea« 
Ib.,  Bizzoni^  1843.  30  8.  gr.  8.  —  Lud»  Picd^  observationea  criticae 
de  morboaa  atomachi  amplificatione.  Ib.,  id.  1843.  33  8.  gr.  8.  — 
Jo.  Ficozxi,  dias.  de  dysenteHa.  Ib.,  Pnai  e  C.  1843.  38  8.  gr.  8.  — 
Cor.  linchiroU,  diM.  deU'  idrofobia.  Ib.,  id.  1843.  36  8.  gr.  8.  ^ 
G<  A.  Quüglino,  pensieri  snlla  firenoiogia.  Ib.,  id.  1842.  33  8.  gr.  8. — 
ilndr.  QuarH,  dias.  de  acabie.  Ib.,  id.  1843.  33  8.  ^.  8.  —  Ate 
BomanOf  alcune  riflesaioni  mediche  aopra  il  saiddio.  Ib.,  id.  1843.  36  8. 
gr.  8.  —  Jo.  Bapt.  jRomeUt,  disa.  de  haematuria.  Ib.,  id.  1843.  90  8. 
gr.  8.  —    Ant.  Bossi,  disa.  de  hypochondriasi.    Ib.,  id.  1843.  34  8. 

fr.  8.  — *  Hiü,  JBojn,  diss.  de  gangraena  pulmonnm.  Ib.,  id.  1843. 
4  8.  gr.  8.  —  jPrc.  Saechi,  atoria  atatiatica  eziologica  ddla  tiai  tii- 
bercolare.-  Ib ,  id.  1843.  56  8.  gr.  8.  —  Cor.  SaibanUy  diM.  de  ami- 
lace  ■araapariUa.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  P.  Scaramuzxa,  diaa. 
de  Tita.  Ib.,  Bizzoni.  18  3.  30  8.  gr.  8.  —  JuL  SchUHnger,  diai.  deU* 
Influenza  fiaica  e  morale  della  musica  sull'  uomo.  Ib.,  Foai  e  C.  1843. 
33  8.  gr.  8.  —  Lis.  Scolari,  diss.  de  vdmitu  generali  anb  intoita  per- 
apecto;  deque  poiioriboa  morbificis  conditionibua  eum  inducentiboa.  Ib.^ 
id.  1843.  38  S.  gr.  8.  —  /.  Stummes ,  intorno  all'  uso  de'  bagoi  di 
mare.    Ib.,  id.  1843.    44  S.    gr.  8.  Seraf,  Tamassia,   intorno  alle 

aorgentl  della  farmacologia.  Ib.,  Bizzoni.  1843.  48  8.  gr.  8.  —  Jtoh. 
TemanU  delP  allattamento.  Ib.,  Fosi  e  C.  1843.  36  8.  gr.  8.  —  Lud. 
TVeezi,  disa.  de  praedpaaram  cordia  laesionum  organicanim  diagno«. 
Ib.,  id.  1843.  40  8.  gr.  8.  —  Mich.  Valcamonicaf  disa.  de  enteralgia 
generatim  perspecta.  Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8.  —  Jos.  ZoppiSp  dvi. 
de  ayphilide.    Ib.,  id.  1843.  34  8.  gr.  8. 
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Ab  4.  Sept  ftarb  im  Fort  William  bei  Caleatta  Dr.  H.  H.  Spry, 
eiq.,  CUriirg  der  dortig  Garnison,  SecreUJr  der  »»Agii - Hortlcuitural 
Sodety  of  India'S  ^'*  eioiger  chirurgischen  Abhandlungen  in  den  »^Trana- 
actiona  of  the  med.  and  phya.  6oc.  of  Calcutia*'. 

Am  31.  Sept  lu  Hampatead  Dr.  James  Ivorv^  Mitglied  dea  Instl- 
tott  von  Prankreich  nnd  Tieler  anderen  Akademien,  früher  seit  1786 
Lehrer  der  Mathematik  an  der  Unir.  Bdinburgh,  dann  aeit  1790  Theil- 
haber  an  einer  Ftachsspinnfabrik  zu  Douglastown,  1804  Prof.  der  Ma* 
ihematik  an  der  k.  Militairakademie  au  Mariow,  später  zu  Sandhurstp 
einer  der  ausgezeichnetsten  Mathematiker  Englands,  Vf.  zahlreicher  werth-f 
▼oller  Abhandlungen  in  den  „Transactiona  of  the  R«  8oc.  —  at  Edtn« 
burgh*^,  den  ,,PhilosophioBil  Transactions'*  u.  m.  a.,  im  77.  Lebemjabra. 

Am  14.  Not.  zu  London  Mr,  John  Beüamif^  \t  der  Schriften  „Th* 
Ophion,  or  the  Theology  of  the  Serpent,  and  Unit^  of  God"*  1811» 
„Uescription  of  all  the  different  Professions  of  Rebgiona  from  thm 
beginning  of  the  antedUttvian  Churches  to  the  prasent  day'*  1812, 
2.  edit.  1814,  einer  neuen  Uebersetzung  des  A.  Test,  aua  dem  Origi- 
naltext, wovon  jedoch  bis  jetzt  nur  äkB  „Hohelied'*  gedruckt  würde 
u.  s.  w.,  87  Jahre  alt. 

Am  15.  Nov.  zu  Dublin  Dr.  Stephm  Creagh  Sandes,  Bischof  der 
vereinigten  Diöcesen  Cashel,  Bmly,  Waterford  und  Usmore,  früher  Do* 
cent  an  der  Univ.  Dublin,  63  Jahre  alt. 

Am  28.  Nov.  zu  Bggesdlffe  in  der  Grafiich.  Durham  Rev.  John 
Brewster,  M.  A.,  Pferrer  daselbst;  als  Schriftsteller  („History  and  An- 
tiquities  of  Stockton-upon^-Tees''  1796.  4l,  „Sermons  for  Prisons*'  1790, 
^On  the  Prevention  of  Crimes'*  1792,  ,yMeditationa  of  a  Reduse'*  1800,^ 
„Lioctures  on  the  Acts  of  Apostles*'  2  Vols.  1806,  „Meditations  •  for 
Penitents«*  1813,  „A  Sketch  of  the  History  of  Churches  in  England'' 
1818  Q.  m.  a.)  geschätzt,  im  89.  Lebensjahre. 

Am  7.  Dec.  zu  Pisa  Thomas  Hamilton  ^  esq.,  Yf.  der  Schriften 
„Cyril  Thomton"  1827,  „The  Annais  of  the  Peninsular  Campaign'^ 
„Men  and  Manners  in  America*'  und  zahlreicher  Artikel  im  „Black woods 
Magazine**.  Mehrere  seiner  iiterar.  Arbeiten  rind  in*s  Französische  und 
Deutsche  übersetzt  worden.  ^ 

Am  10.  Dec.  zu  Shinfield  in  Berkshire  Dr.  med.  Gto,  Mtford,  esq.» 
als  Arzt  und  später  als  Staatsbeamter  sehr  geschätzt,  Vtter  der  be- 
liebten Schriftstellerin  Miss  Mitford,  im  82.  Lebensjahre. 

Am  14.  Dec.  zu  Leipzig  Dr.  theol.  Carl  Gfr.  Bauer  ^  Pastor  Jubil. 
an  der  Kirche  zu  St.  Ntcoltd,  Ritter  des  CVOrdens,  ffiHier  seit  1/86 — 
1809  Oberpfarrer  zu  Frohburg,  als  Gelehrtter  und  Schriftsteller  („Pre- 
digten an  Fest-  und  Busstagen''  1790,  „Homilien  und  Predigten«'  1794, 
„Predigten  über  die  Evangelien''  2  Thle.  1798  f.  «^Philosoph.  Versuche 
über  Gegenstande  der  Moral  und  Pädagogik"  1797,  „Mahnungen  der 
Zeit   an  die  Vorstände  der  evang.-protestant  Kirchef'  1^31 ,  ^Cicaro'i 
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Oito  fhber  das  Alier.    I>eotsdi  lieraiugec.  mit  angefo^Un  BeoMrkfe  Ab. 
^igentbümlichkeiten  des  bdh.  Alters*'  1841  u.  n.  a.)  rüluBÜcli  bekanot, 
geb.  B«  Leipzig  am  24.  Aug.  1765. 

An  14.  Dco.  I«  Plurts  Mme.  2hi|>lyi,  aine  g«istvolfe  BcbrifUtalkm. 
durcb  mehrere  Romane,  biograpbUcbe  Artikel  und  Autimtse  in  tct- 
scbiadenen  Zeitschriften  bekannt. 

An  dems.  Tage  za  Como  Dr.  Jo$eph  Frank,  kais.  rosa.  Staatsrath, 
Ritter  mehr.  Orden  ^  1794  auss.«Prof«  d.  .medicin.  Klinik  an  der  Untr. 
Pavia,  1796  Primairarzt  am  aUgem.  Kranl^enhaose  zu  Wien,  1804 — 24 
Prof.  der  spec.  Therapie  i».  Klinik  an  d.  Univ.  Wilna,  als  Schriftsteller 
ia  der  medicinischen  Utetrator  (., Ratio  institati  dinici  Ticinensis**  1797, 
^Handbnch  der  Toxikologie''  1800  n.  1803,  ,,6rundriss  der  Patholo^«' 
1803,  „Reise  nach  Paris,  London  —  in  Beziebang  auf  Spitfikr  u.  s.  w. 
2  Bde.*'  1804  f.,  „Acte  instituü  cUnid  VUnensis««  6  Jahrgg.  1808—12, 
««Praxeoi  medicae  uniTersae  praecepta''  3  Thie.  in  13  Abthdl.  1811 — 
89,  2.  Aufl.  1826^41.  [dentsch  von  Voigt  9  Bd«.  1841*43.]  o.  m.  a.) 
und  als  ausübender  ArzI  gleich  gesohätztj  geb.  za  Rastatt  am  23.  Dac 
1771. 

Mitte  Dec  In  der  Nähe  Ton  Toulon  /o«;~/o<i.-Ftcf.  Chamtt^  firähep- 
hin  Beamter  im  k.  Staatsrath  zu  Neapel,  dann  im  Kriegsadnisteriom 
Q.  8.  w.,  Vf.  einer  Schrift  über  den  Pauperismoa  und  als  Dichter  vUk 
der  Acad^mle  fran^ise,  der  Soci^t^  d'4mulation  zu  Cambrai  u.  and. 
CNmeilachaften  wiederholt  belohnt  („Arthus  de  Bretagne,  tragMia^*  etc., 
.Bapho,  potee  en  troia  chants*'  u.  m.  a.)»  geb.  zu  Tou&o  am  27« 
JuL  1788. 

Am  16.  Dec.  zu  Leipzig  Friedr.  RochUtz,  grossherzogl.  sächs.  Hof- 
rath  u.  Ritter  des  Falkenordens,  als  Gelehrter  und  Schriftsteller  durch 
zahlreiche  Schriften  der  Ssthetiichen  und  Unterhaltungs  -  Literatur  be- 
kannt GJdeen  üb.  Anwendung  des  guten  Geschmacks'*.  1796 ,  „Charak* 
tere  interessanter  Menschen«*  4*  Thle.  1799  f!.,  „Familienleben'f  2  Thle. 
1801  f.,  „Glycine**  2  Thle.  1805,  „Auswahl  des  Besten  aus  d.  ainsitL 
Schriften*'  6  Bde.  1821,  „Ffir  Freunde  der  Tonkunst*'  4  Thle.  I8!l4  fL 
tt.  m.  and«,  im  J.  1799  Begründer  der  „Leipz.  muaikal.  Zeitung**),  geb. 
SU  Leipzig  am  12.  Febr.  1770. 

An  dems.  Tage  zu  Bukarest  der  Grossban  der  Walachei  ^ngor 
BeleanUf  ein  eifriger  Mäcen  der  yaterländischen  Literatur. 

'An  dems.  Tage  zu  Schemnitz  in  Ungarn  JoK  Nep*  Lang,  Bdlcc 
von  Hanstadtf  k.  k.  Bergrath,  72  Jahre  alt. 

Am  17.  Dec..  zu  Hambure  Dr.  Ahmdroth^  smt  1831  Bürgerm«tster 
^eser  freien  Stadt,   seit  1800  Rathsherr,  ein  hoclist  gesch&txter 
viel&ch  verdienter  Beamter. 

.  An  dems.  Tage  zu  PQrth  Dr.  Is.  Jos.  Feust^  prakt  Anst  und 
lit«  Hospital-  und  Armenarzt,  im  64.  Lebensjahr«. 

Am  19.  Doc  zu  Chayenage .  bei  Tetbury  in  Gloucoitershira  Mm 
IkUifieUi  Fhdj»f  esq.,  Mitstifter  des  Roxburghe  Club  und  durch  aeine 
bedeutende  Samnüung  von  Buchern  und  Alterihümera  bekannt,  78  J*  alt« 

Am  21.  Dec.  zu  Paris  C^ar2ef-Gt7&ert  Vicomte  ds  Mortt-nnde^  Pair 
TOA  Frankreicii,  Mitglied  des  Institut  (Acad.  des  sdences),  eheawL  Ratk 
am  Pariament  zu  Paris,  als  Schriftsteller  ia  den  Fächern  der  ^Natur- 
wissenschaften, der  Landwirthschaft,  Pädagogik  und  BeUetoatik  be- 
kannt, geb.  zu  Paris  am  20.  Jan.  1759. 

Am  23.  Dec.  zu  lichfield  Dr.  thaol.  nomas  Harvoood,  Pfanrar  sa 
Hammacwich  und  Bttratwood,  ehcmal.  Rector  der  gelehrtem  Sdiule  stt 
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Uehfialdy  «U  Schriftstöller  te^  nUfddM  tttemw  Arbeit«!  („Anno- 
tadoni  opon  G«netia,  wlUi  obtenrations  dpctrinal  and  praetical**  1789, 
„Seraons''  2  Vols.  1794,  „The  Mcred  Hutoiy  of  Ihe  Ufa  of  Jesas 
Chriit,  Ulastradke  of  the  'haraony  of  tho  fow  BTangelisU«*  1798, 
„Grecian  Aatiauidea,  or  an  Aeoonnt  of  tke-  public  and  private  llfe  of 
tho  Grocki«»  1801,  „A  manual  of  Geography««  1804,  „Tho  Hiftory 
and  Antiquitiea  of  tho  church  and  dty  of  Liohfleld«*  1804,  „Anaotatioaa 
npon  Liturcy'*  1826  n.  m.  a.)  rfthmlich  bekannt,  geb.  su  Sheperton  in 
BliddleMz  am  18.  Mai  1767. 

Am  24.  Doe.  an  Darmstadt  Lmdw.  Äug*  SmmerUmg^  quiesc.  Geb. 
Ober-Bergratb,  friher  Lehrer  an  der  Univ.  Gioiaen»  1793^1806  Borg« 
.  iatpector  und  Bergmeister  au  Thal-Itter,  Vf.  einet  „Lebrlh  der  Mino« 
ralogie««  C^  Tble.  1793-97,  I.  Tbl.  2.  Anfl.  1802)  und  mehr.  Abhand- 
lungen im  „Bergmann.  Joumai^,  in  Molii  Annalen  d.  Berg-  n,  Hüttenk«** 
XU  a.,  geb.  au  Kileben  bei  Arnstadt  am  7.  Mai  1705. 

In  der  Nacht  ^yom  25.  zum  26.  Dec.  an  Prag  Heinr,  Dion.  Weber, 
MVt  Gründung  des  dortigen  Conservatoriuma  Müaikdirector  dai. ,  in^  der 
mi|sikaL  Welt  rühmlich  bekannt» 

Am  26.  Dec.  an  Posen  Martin  van  IHcnii»,  aelt  1831  Knbisohaf 
Ton  Posen  und  Gnesen,  durch  sein  Beneluaen  in  den  kirchlichen  Btrd* 
tigkeiten  der  letaten  Jahre  allgemein  bekannt,  geb.  1774« . 

An  dema.  Tage  an  Berlin  der  Geh.  Rath  Günther ,  aeit  Knneai 
SMnkeU  Nadifolger  alt  Ober«Baudirector,  ein  sehr  geachAtater  Ar- 
chitekt 

Am  27.  Dec  an  Chester  Rev.  Frandt  WranghoMy  ehemal.  Arehl- 
dlakonns  Ton  East  Riding  in  York,  Canonicus  von  York  and  Chester, 
Mitglied  des  Roxburghe  un^  des  Ballatyne  Club  u.  s.  w.,  durch  zahl- 
reiche kleinere  'Schriiten  (gesammelt  in  3  Bdn.  ex,  8.) ,  „Poems*,  1795, 
„PracUcal  Sergions''  1801,  „Assize  Sermons'*  1808  n.  ö.,  „BriUsh  Plu- 
tarch''  6  VoU.  1816  ff.,  „Dr.  Zoudi'f  Works  coUected«  2  Vols.  1820 
u.  ,m.  a.,  durch  die  Herausgabe  von  Langhome*s  engl  Uebersetzung  der 
Vltae  parallelae  des  Plutardi  mit  Anmerkungen  (6  Vols.  1808),  WalUnC» 
Prolegomena  to  the  Polyglott  Bible  mit  Zus&tzen  und  Anmerkungea 
(2  Vols.  1828)  u.  8.  w.,  so  wie  durch  mehrere  geschätzte  Privatdrucke 
(vgl.  Morton*«  "catal.  of  privately  printed  books  p.  235  u.  5.)  rühmliciist 
bekannt,  73  Jahre  alt.  *  Seine  sehr  geschfttzte  Sammlung  von  9-^10,000^ 
Pam^ets  In  1000  Bdn.  hatte  er  kurz  vor  seinem  To£  der  Bibliothek 
des  Trinity  College  zu  Cambridge  geschenkt.  *  ' 

Am  31.  Dec.  zu  Lengefeld  im  sächs.  Brzgebirge  Carl  Ferd.  Jünge^ 
■  P&rrer  daselbst,  VC  der  Schriften  „Louis  Bautain  als  Philosoph  und 
Priester,  besond.  in  s.  Streite  mit  d.  Bischof  t.  Strasburg'*  \lUgen*s 
ZeiUchr.  1  d.  bist.  TheoL  1837)  und  „Beitr.  a.  prakt.  £rkl&rung  des 
N.  Test,  aus  d.  Predigten  n.  mit  ober  Vorrede  des  Hm.  D.  o.  AmMumf* 
o.  a.  yr.  1837,  geb.  zu  Geithain  am  11.  Oct.  1806. 

Bnde  Dec.  zu  Basel  der  Rector  des  dortigeli  Gymnaiinms  Dr.  La- 
röche,  im  52.  Lebensjahre. 

Um  dieaelbe  Zeit  zu  Paris  /•  L.  Frid,  Fifieneicoe,  Landschaftsouiler. 
Viele  Zeichaungea  u  der  9,France  pittoresqaa^  toli  Gh.  JVodter  sind  Tpa 
ihn  entworfen. 

Uniyersitätsnachrichten. 

Br^abra.  (V^  Bd.  XXXIII.  lit  Alliso.  S.  5  ff.)  In  der  katho- 
lisch-theologischen  Facoltät  der  hieaigen  Universität  veriheidigte 

er 
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SQID  Antritt  der  .ihni  übcrtfageneii  Profotior  Dr.  Ft%,  C  Minert  aa  i8« 
JoL  1842  ieioe  Abhandluiig  ^«Loci  qHidaiii  hütonae  canonis  Teieris  te- 
ttamenü  Ulutrati'«  (VratisL,  Freuii4«  32  S.  lex.-8.) ,  «od  nach  VertM- 
digang  tob  Theaen  wardeo  tu  Liceatiateo  promoyirt  aü  2.  Jul.  Ueüatf, 
XunjfmiHf  am  9.  Jal.  /o.  Chnfi,  JanUzewtkif  am  23.  Jal.  Jo.  Nep.  Bar- 
tosxkiewiczy  am  26.  Not.  Jo.  Geo.  Smolka.  —  Bei  der  dieiaJäkrigcB 
PreUvertbeiloog  erhielt  den  Preii  der  Stud.  C.  Stern, 

In  der  evangelitch-theologiachen  und  der  juriatiacben 
Facaltät  sind  seit  unaerm  letzten  Berichte  akademische  Schriften  nicht 
ausgegeben  worden.  Von  ersterer  wurde  IBr  genügende  Beantwortnag 
der  im  Torigen  Jahre  behannt  gemachten  Aufgabe  der  aasgesetzte  Pros 
dem  Stnd.  Ädo,  Wuttke  ans  BrMlau,  Ton  letzterer  dem  8tud.  Jo,  Bemh, 
von  MaUzahn  aus  dem  Mecklenburgisohea  zuerkannt« 

B^  der  medicinischen  Facnlt&t  erwarb  sich  die  Redite  dnes 
Docenten  am  9.  Mai  1842  der  Prof.  der  Chir.  und  Aogenheilkuttde  aa 
der  daiigen  med.  -  Chirurg«  Lehranstalt,  Dr.  /.  C.  Oir.  Kvh,  durch  Vcr- 
theidigung  seiner  gelehrten  Abhandlung  „de  inflammatione  auris  mediae. 
Pars  I.  Acc.  tobb.  duae.'*  (Vratial.  Vin  u.  69  8.  lex.-8.)  —  Zv 
Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie  wurden  nach  bestanden^i  Prüfun- 
gen und  öffentlicher  Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  pro- 
noyirt  am  25.  Jan.  1842  P,   Thd,  Noa,  Kadner  aus  Dresden    („Diak 

KUt.  med.  de  ph^macopoliis  rite  condendis,  admintstrandis,  iospkaeadiB^. 
.  LVI  8.  gr,  4.);  am  16.  8ept.  Eman,  Bamburger  aus  Posen  („67»- 
bolae  quaedam  ad  doctrinam  de  plantarum  metamorphosi.  Acc.  tabb* 
duae''.  Ib.  42  8.  ^.  4);  am  12.  Oct.  Sam,  Rosenhach  (^,Disa.  de  con- 
tagio  mallei  humidi  in  homines  trans(ato^\  Ib.  45  8.  gr.  8.) ;  am  13L 
Oct.  JuL  Gerpe  aus  Posen  („Diss.  de  cephalotripsia  Bandelocquii  ad» 
diUs  sex  observationibus**.  Ib.  33  8.  gr.  8);  am  14.  Oct.  Mt7.  J2»- 
senthal  aus  Liegnitz  (,,Poeseos  medii  aeiri  medicae  specimina  noannüa 
minus  cognitü**.  Ib.  46  8.  gr.  8.);  am  17.  Oct.  C.  lAtdw,  Hetr  („Wm. 
de  elepläintiasi  Graecorum  et  Arabam.  Acc.  duae  tabb.  litbograph.** 
25  8.  ßv,  4,);  am  18.  Oct  Imm,  Levy  aus  Breslau  (wDü>-  de  tempe- 
ramentis  humanis'*.  Ib.  51  8.  gr.  8.)$  am  19.  Oct.  Jos,  Schneider  aas 
Neustadt  („Curae  sanitatis  publicae  apud  veteres  exempla'*.  Ib.  26  8, 
gr.  8.);  ftm  20.  Oct.  Gko,  Thd,  Scholz  CJ>ifa,  physiol.  de  somo«  ptaa 
oeteris  humano".  Ib.  39  8.  gr.  4.) ;  am  21.  Oct.  Ludw,  Ebstein  G»Utsa. 
de  remediis  recentissimis  temporibus  ad  sanandos  morbos  syphüiücoa  in 
nsum  Tocatis*'.  Ib.  30  8.  lez.-8.) ;  am  22.  Oct.  Jul.  Goldaamer  (,',dia8. 
de  metritide  ^usque  ezitu'«  Ib.  43  8.  gr.  8.) ;  am  25.  Oct.  VicL  iMdMk 
Kromer  (,,Quaedam  ad  talipedis  yari  curationem  nonssimorum  temponua 

Sertinentia.  Acc.  tab.  lapidi  ine.**  Ib.  24  8.  gr.  8.);  am  27.  Oct. 
for.  IMedländer  („DIss.  de  scrofulosi  et  tuberculosi  nee  non  de  ftrgv- 
mentis  quibus  horum  morbomm  identitas  demonstratur".  Ib.  60  fi.  gr.  9.)^ 
am  31.  Oct.  Jac,  Bloch  (,J^iM,  polit  med.  de  yestimeatis  morboram 
causis  atque  remediis  nee  non  de  iis,  quae  ciTitatis  legibus  wca  eadam 
aont  instituenda**.  Ib.  36  8.  gr.  8.)  und  C.  Gust.  moemann  („Dias.. 
med.  forensica  [sie]  de  corporis  et  animi  cuique  Titae  aelati  proprio 
habittt  quatenus  medicinam  foreniem  spectat**.  d98.  gr.  8.);  am  9.  l>ec 
i^rs.  JuL  Thd.  Anderseck  („Exerdtatio  anat.  circa  monstra  d«o  humaBa 
apina  bifida  singulari  affecta.  Acc.  duae  tabb.  iithogr.**  Ib.  32  & 
gr.  4,);  am  10.  Dec  C.  Frz,  Mob,  Langer  („Diss.  de  praematura  boi^ 
num  sepultura  vitanda**.  Ib.  XXXVIII  8.  gr.  8);  am  19.  Dec  Gto. 
Bielzer  (««Dias.  med.  for.  de  morte  neonatorum  quatenus  in  foro  matn 
imputanda  sit  «culpa**.  Ib.  26  8.  gr.  8.)  »  Die  Beaatwortimg  der  aim- 
gesetztan  Preiifraige  hatte  P^iemand  Teraacht 
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It  dec  pliiloiopliifelitf»  FtoQtlt  Y«r<li«idlfte  b«  M.Oct  184S 
pro  loco  prmtsoris  paU.  ordinal^  d«r  von  dem  Gynmnlaai  m  liegnitB 
Bisher  berafene  ord.  ProfMMr  der  MatlieiDatik  Dr.  Äust  M.  Kummit 
Mue  Abhandlung-  »^De  residvk '  cabida  disqulaltlona»  nonoalhia  tmähfü*- 
etM**  (typ.  Lvcae.  18  8.  gr.  4.J;  tum  Antritt  dar  Ibn  ftbar|ragen«B 
aniaarordentl.  Proleiiar  Dr.  Ado.  i^.  SUntkr  am  37.  Aap  dia  Abband- 
Inng  yyJnria  criminaUa  iretemai  ladonini  apedsan'*  (typ.  iinl¥#ra. '  16  9. 

5r.4^;  nnd  dia  Rächte  einea  akadeni.  Docentan  erwarb  aich  am  23.Jal. 
er  Cnatof  der  k.  UoiYersititabibliotbek  Dr.  G.  Jid,  *  Guhrauer  dw^b. 
Veftheidt^g  aeber  Schrift  „Quaeatidnaa  criticita  fai  Leibnitil  opera 
pbiloaophica  pertinentea'*  ftyp.  Richteri.  35.  8.  gr.  S.")'.  —  Den  Doctor.- 
grad  errabgten  nach  Vürtheidigtinf  ihrer  ProbeichrifUn  am  Sll'Mai  1849 
Justin.  Gumal  Mötsler  ans  Mautadikendorf  („Comihent  de  Petronii  po<- 
mate  de  belle  dyili«,  VraUal ,  Graaa,  Barth  et  aoc  68  81  gr.'S.);  an( 
IQ.  Jun.  ,77id.  Kock  aus*  Quedlinbnrg'  („Uns.  de  priatina  fheo^otfiae  He- 
aiodeae  förtöä.'  Part.  I.",  ib.,  Frite.  34  8.  gr.  8.J5*am  f.  Jul.  mo^ 
Bauer  auaSdmmin  in  Oberschlesien  („Diss.  litter.  et  phÜQS.  d^'Hämanijl 
^ta  et  scri^Ü&'S  ib.,  Grass  ett.  76  S.*gt.8.);  am  15.  Jat.  Ädo.  Osdhatt 
ans  Deutsch-Crona  („Diss.  botan.  de  phalli  impadid  gemiinatione.  Com 
tab.  iithogir/'«  tb.,  id.  16  S.  gr.  4.) ;  am  23.  Jul.  Thd.  Pnur  aus  Neiss^ 
(„Diss.  Mst.  crit.  de  Joanne  Steidano  commentartonnn  de  statn  religionia 
et  reipablicae  etc.  scriptore**.  Ib. ,  Storch.  63  '8.  ^.  Bj ;  am  39:  Inl. 
Änt.  Bronikoiibski  aus  Posen  („Animadvernonum  in  TrticMnlatf'Sophodli 
particuiae  duäe".  Ib..  Günther.  IV  u.  38  8.  gr.  8.)^  am  II.  Aug. 
8tdii.  GruatyAtH'  aus  Posen  (y,in  PlatDuis  Sonhistam  adnotationum  lipe- 
dmen<\  Ib.,  Richter.  37  8.  lex. -8;) V  am  3.  Sept.  Thd,  Roh.  Bigurk 
MW  Breslaih  0,de  aupe^debas  orientib«s  motu  re^taeiliaelick»  .qiuie  ab- 
Mdss^mai  plaiM^'  päcallela  per  iineluDl  aedtadi  in  absdssttrum '  plan«  per- 

rknüaretty  «t-par  Mneaa  seenndigcadna  d«eitur,  diasertatio^w  pcuit.J»** 
,  id.  36  8w  lez.48.);  am  3«  'Nüpt.  Gfir»  Sammenr  aus  Ndise  (»rDisa» 
da  indole  ae  pratio  «adicnm  mas.  Tadti^  AgricoiUe  et  editialiam  Tetumai 
ad  Lipawm  mqua"".  Ib.,  id.  M  8.  lejr.-&);  am  9.  Dm$.  /•  Gmtt.  Ad». 
JCstifiigaU  ,aaa  Braalaa  („Syslamatia  «ryataUomm  rbombid  adnmbratioj 
Adj.  est  tab.  lithograph.''  Ib. ,  Friti.  45  8.  gr.  8.).  —  Die  diisü|8b- 
rige  philosoph.  Pr^saofgabe  hatten  drdBtudirende  zu  beantworten  Ter- 
sucht.  Der  Preis  trnrde  unter  die  Studd.  /.  Gli,  Benj.  ^ptch  stud.  theoL 
eTang.  lind  TKd.  SchoUiBUid.  }ur.  so  Vertheilt,.  dass  jener  30,  dieser 
30  Thlr.  erhielt;  der  volle  Prefli  der  hbtoriscben- Aufgabe  würde  den 
stud.  theoL  cath;  JBd.  Reimdnn  zuerkannt.  -*-  Zur  Feier  d^^Rcctorats- 
Wechsels  am  34.  Oct.  gab  der  abgehfiide  Rector,  Prof.  und  A)b.erbH>tio- 
thekar  Dr.  P.  Jos.  Elt>enich  ,Joyitäe' Rapicii '  oratio  de  idttätf6he  majo- 
rum^'  Ttyp.  univers.  IV  u.  lo  8L  gr.  ij  heraus;  das  Vorwort  tn  dem 
Index  lectionum  des  Winterhalbjahre^  18*%,.  enthält 'die*  Fdrttetzung 
der  bei  ^d6ber  Veranlassung  im  vorigen  Jahre  gemacbiWIliitthdlung 
Q.  d.  Tit: :' „Prodi  locus  alter  a  Nie.  Leonico '^honkaeala'dae  versus'* 
(typ.  unirers.  13  8.  gr.  4.).  >  -     . 

DovpAft.  (Vgl.  Bd.  XXXI.  Ut  Mise.  8. 13  IT.;  Daa  iviissansamfi- 
liehe  Vorwort  zu  dem  Index  scholafum  daa  1.  Halbjahrei^UÄlS  entihalt 
tpBrMtri  de  Praxiphana  peripatetico  inter  >  antiquissimoa  '  graauaaticoa 
nobili  disjpiit.'^  (Dorp.,  Sohflnnuina.  36  8.  .gr.  4.);  in  4ap  .^rwortmi 
dem  LectioDSverseichniise  des  3.  H^jakrds  gab  Hr.  PfoCv,  He.  Xndio. 
Preüer  das  „Spec.  I.  recensus  nummorum  graecorum^  qui  in  museo  aca- 
demico  asaervantur'*  (ib.  37  8.  gr.  4i/  Aach  die  von  Demselben  am 
Krdnungsfeste  d.  33.  Aug.  1843  gehauene  Rede  wurde  nrit  Genelnd- 
gong  de§  Conaeüa  der  Univ.  gedruckt: ',,|}eber  die  Bede«t«iiig dea adiwar* 
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fit  d«tt  HiaM  «ad  VMMikr  d«r  dtM  Wattf*  [UaloMai. 
4i  §.  gr«  a).  «^  1«  Naflwn  d«  CoweiU  d«r  UuTCCiltit  «mcIimb  «ad* 
Rdi  •!•  JHnkjchffift  «ar  IxMMm  dM  Fraf.  eiMr.t  StMUrath*  «ad 
AÜten  I>r.  Ckr.  JFr.  Jkikiack  aH  39.  Oot/U>.  N9T.  dia  Abhaadiaac 
4m  Colkfiinralhf  -u.  ard»  Praf«  d.  Oaburtabtlfe  Pr,  Ptm  Dw  /Widrv 
ITciter  ,,Uaber  llbr«ae  Kdrpar  dar  ISkbdnaattcr.    MH  «aar  üÜMgiafk 

GMiliism.  .  (Vgi;B4.  XXX'n«  lijt.  Bluc.  8^39 if.)  la  der  thaa- 
la^isabea  Facaltcit  ancliiea  zu  Pfingsten  1842"^  Prögraoiin  nlober 
quidaiB.  sequndus  fi]a<^^tu*  4«  imitatioiie  Chruti.  E.cod.  Qaedliobor« 
gaan  edidit  et  praelatus  est  i^eod.  il&.  iie&ner«^'  (Huth.  19  S.  gr,4j| 
sa  Weihnachten  das  Specimen  V.  Mcommentarü  in  N.  T.  criüci*^  Tom 
Prof.  \^u  h  ^*  ileu:^  (ib.  1*7  S^  gr.  4.) ,  worin  die  Stellen  Rom.  1,  3i 
«ni^  3,  $  bfifprochen  werden,  rr  Bei  der  diessjährigen  Preisvertheiliuig 
arhi||siten.  den  jPreis  für  die  wissienschaftliche  Aufgabe  C^o.  Coar.  G(C 
Zuac9Biaa»  aus  Göttiogen,  f&r  die  homiletische  an  gleichen.  Theüen.i^. 
JE.  "WM^  JHeckmann  aus  Elbiagerode  und  Em.  Mor,  AnU  EberK  J9aa- 
femann  auä  Aitenwarder  im  flannöyerschen.  Wegen  sewes  Bestrebciii 
bei  Beantwortuag  der  wissenscbafti«.  Aufgabe  wurde  ilbrigens  noch  dtm 
Stud*  Edu^  EatUtrberg  aus  Hii^eshelm  eine  belobende  Anerkennung  cr^ 
theilt.  (fe^i^^  wurden  die  .Preisschrift  von  Zittnemonjir^De  apistolae^ 
o/y^  JPaul^i|ji  fi4  Bphesios  dedisse  perhibetur,  authentia,  primia  lectori- 
CuSy  argiimento  sunmo  ac  consilio**  (Dieterich.  54  S.  gr.  4.j  und ;  „Ueber 
die  christliche  Kriedfertigkeit'S  Predigt  üb.  Rom.  12,  18  ä.  a.  w.  Toa 
Fr^  E.  W.  iHeckfumn  (Seemann.  32  8,  gr.  8.).  ^ 

Bal^arjvl'istlfahan  Paaiütit  arlMten  im  J.  1843  4m  Hoctaw 
grai  JMii  Jttc.  Aefter  ans  Ztrfelv  (t,DiM.  da  «oaditkoibaa  fariandt  ^ 
naalieleadi  tastamento  adsariptliv  qulbaa  pararl  ^m^  palaii^  Ottt^ 
SaeUiaan.  93  8.  gr.  a)  «ad  vjici«  WUK'LHüm  aus  Baai^ui«  (.»Dias«  da 
ii9qiiiraA^"#Mnfaiio  tjas,  qai  späaiam- fvnt  paytim  «vf na««  parkte  «x 
aHana  Mtierik'«.*  lb>,  id.  35:  B.  gr.  8.)  -^  Dia  aaf  dla^  arhsawe  Preto» 
fraga  alugi^Mgaiiaa  Sahriftaa -ivardaa  daa  Praisaa  aiaht  fbr'^wMIg  ba- 
faadan;'  '  "'•'  •    •    ..•  .!   »ir« 

In  der  madlcinifcban  Facoltät  wurden  au  Jlt^'d^rcin  der  Me- 
didn,  Chirurgia  und  Gebuirtshülfe  promovirt:  H,  JFV«  Ad,  JOlomeier  aas 
Hamala  C^pißt^  de  bydroario,  praeseriim  da  ipsius  paracentea  per  yan- 
nam".  Gatj^,^ Dietarlch.  1841  $7  ß.  gr.  8.)f  JHax.  Zangeviftedk  aaa 
Gottingen  iC»diss.  da  totius  uteri  eztjrpatione.  Cum  V  tabb*  aeneis*'« 
Ib.,  id.  Vni  p.  79S.  gr.  4.)  und  /.  C  A.  Krämer  aus  Göttingea  GtOb^ 
sarTatioaeif  auGrascopicae  et  experimenta  de  motu  spermatoaoörua.  A^ 
est  tab.  aea.*^  Ib«,  Vandenhoack  el  Ruprecht.  X  u.  56  8.  gr.  8.). 
Nachgeliefert  wurde  die.  Idaugpraldissertation  des  am  )3.  Juh  .18&  pro^ 
moyirten  Dr».i7.  Fd,  Schmitt  aus  Frankfurt  „Laesioaum  capitia  at 
irapanatioais'  cranii  epicrisis^'.    Gott.   31  8.  ^. 

In  dar  philosophischen  Facultat  schrieb  als  BinladuagaaclMift 
a«  dar  heilcAiartlchen  Aatrktsrada  d4r  ardentL  Prafessor  dar  Baredt- 
samkaü  Dr.  C.  FirMbr.  Bäw&kn  aiaa  galehitar  AbhandlaDg  ,,Da  inter» 
preta^iewa  Tiiaaai  Piatonia  dialsgi  a  Cicerana  raltata^  (Gotu,  Dieterick 
i843.  39  «r.  fr.  4.);  dem  Index  scholaram  daa  Wintarhaibjaliraa  18  ^y« 
siebt  aiaa'  „aommeotatia  de  Laäa  Bekbioneiisi'«  (39  8.  gr.  4.) 


I   •  I 


Bei  dar   .l^iasigen   konigl.   Universität         

im  laiafo  dea  Jahiaa  1842  awai  Pxagramma  und  vier  Dissertationem.     Als 
Kiaiadangstchrift  aar  Faier  d^,  GaburtsCages  das  Könip  am  18.  Sayt 


'   * 
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e«1^ftor.  Dr.  Joh.  mt:  M^Mff  ^äm  I.  TMI  mImt  JUhMÜil«  «m 
8{Mrae«to  Vmmb,  Ud^Umg •««  l4iv««  (89  8.  wr.  4);  «iie  PMirade  InaAl 
der   BtaUnith  o.  Pr»f.  Dr.  As   OehUtudklägm^.    Zam  &«ctüff«to#eflMl 
ikm  14.  Not.«  womit  Bugleicli  die  j&farticlie  Gedflclitiiijifeier  der  Btnfüli- 
rang   der   KirchenverbeMttting   in  D&aeaiarfe  Mi  beriöoinliclMr  Weise 
▼erbunden  wurde,  sebrieb  der  ^r«f.  d^  Medielii  Dr.  J.  C  i.  H,  Gmn» 
deUick  ""MbUet  das  BSnladungtpro^rMiiiii  ,»de  quaortMiw,  qvooMtte  iieHA 
et  eperteet  operaüoneai  imtituere  ciiinirficaiii*'  (Ifl  8.  tfr.  4.). .  Derr-* 
selbe  bielt  die' Festrede  ««de  oniiate  raedidaa^^S*  Tfefraaf  der  Decaa  der 
theolog.   Facolt&t  Dr.   Seharling  den  Kirebea probst  der  BreaerholsMC 
Gemeinde,  Andr,  Krag  Holm,  honoris  eaessa^ais  Doctsr  der  Theslegief 
H^  Deean  d^  medloin.  Fai^ittt  Dr.  Otto  den  Lkentiaten  a  Emil  Fm^ 
ger  als' Docior' der  Medioin,  ^niid  der  ahgehende  l^rorector^  Conferenn« 
mth  Dr.  /.   C^r.'  Oersted  (der  fangii^de  Reotor  Ktaflsmth  Dr.  R  Ol. 
"Br^äfM  war  am  96.  Jen.  ▼ersterben),  -dea'Adjonct  der  Sohuie  za«  fioioq- 
C  Bmü  Mundt  als  fifegister  der  fteion  Künste  und  den  Cand.  /.  Cht^ 
Tl^ew  alsliicent.  der  Medicin  rennnoirte.    Das  Rectorat  der  Uniyenkii 
dbermihm  für  das  Studienjahr  fö^Vis  der  ordenU.  Profeasor  der  Theo^ 
Idgie  Dr.  C  Emit  ScharUH^.  —    Ku  Brlangung  des  DooC»rats  der  M«4 
didtt  Teitbddiiste  am  93.  Jun.  der  Recundftrarzt  des  k«Fsiedrichhdsfitala 
Licent.   C,  fin.  ^enger  seine  Abhandlnng  ,,de   erysipetate   ambulaati** 
(Vinu.9088.  gr.  8^$  ^  Probescfarift  für  die  Lioentiatenwürde  sdiiieb 
der  Gand.  /.  Qir.  WtU  eine  Dissertation  ,,de  anatomia  pathelofiiea  mÄi 
e<]uiAi  et  Tart**.  f  Arhusii.  ^  8.  glr.  8.)  —    D^e  inauguraiabhahdlang, 
durch  deren  Mentl.  Vertheidigung  am  33.   Aug.   der  schon  evw&hnSi 
Adjnnci  0.  Em.  JtArndt  die  -MagisCerwarde  bid  der  phiiosoph**Fa»iltit 
iMk  erwarb,  handelt '„4e  atcunitione^  qua  p^Mit  quantitas  per  tabolM 
daterminari ,'  et  quldemeum  per  tabuiai  in  uniirersom,'  tun  sbgi^tim 
per  thbulas  lugarithmlcas  et  trigonomatricas''  (VUI  u.  146  8*  ^4.) 
nhd  bei  derseihen  VeftinlasMing  disputirte  am.  7»  De«,  der  Cand.  Joris 
^Vtd.  Egikh.  SMem,  der  ehie   werthvoUe  histoHsch  -  Icritische  Untere 
8^fa«iifr  u.  d.  Tit.1  „CMgiiHes  et  migrationes  Gimbramm"  (Ham.  184^ 
!^  tivl^'  8.'  gr.  -8.)  T^rMentüeht  hat.  —    Das  Lehrernersonal  der  Unir* 
yeriatSt  besteht  aus  folgende*  Herrent   iTheologlsche  Facnltftti  Dr« 
ffenr.  Nie.  Oütiteii,  !>¥.  Mthj  Haq.  Hoftlenderg/  Dr.  •Ol  ^m.  SckmrUmgj 
ordenü.  Professoren  |   thP.-Chr,  Tkem.  MngiUlcft^i  Jh,  Jch.  Jforfsusan; 
ausserordent!.' Professoren;  Llo.  theol.  F.  Betk^'i^^ktAoomU    Im-Pr»* 
df^crsaminar  hültin  ToTt^ägo  und  Uebungea  der  Profeiser  dei  KwcUm"» 
rechts  Dr.  Ktidemj^^Roitüwingt  und  die  ThMlogen  'Dr.  BoHk.  Muntm 
und  Sggert  Cpk%    Trydi,  Probst  von  8«^ian<&  '— >  •  Jurist isehe'Fn* 
cultätt  Dr.  VaA.   lar.  Andt,  JToidervp-Jto^snt^n^e,  '/«.  Mi  Lanen^i  Dr. 
Ant'Wüh.  Scheely  7«  Algreen-  üssing,  ordentl.  ProfessoWen;   lAe»  Frtdi 
CHr.  Bomemann,  ausserordentl.  Prof.;  Lic;  'Ctarl  Öhr.'HaU,  Priva^doo.— *< 
Medicinische  PaoulUt:    C.   C.  Wtthiisenf  Dr.   OL  LundtAng,  Dr. 
Ä.  di  F.Odlisen,  Dr.Dam.  Ä*cÄric*t,   Dr.  CaH  (kto,  Dr.  J.dJ^C. 
OmddM  MÖUer,  ordetfti.  Professoren;:- Dr.  G.  Et  l>oy,  >Dr.  )8^  A,  Wk 
At(fm,  ausserordentl.  Profess^an ;  Dr.  A.  Q.  «SommsK  Lector»  Dr.  S.  M, 
TWer,  Oberarst  dos  k.  Fnedri«hshespiUls,  Dr.  U.-  CMrwteiiMn,.Ob«irartt 
des  allgeür.  Hospitals,  Docenten.  -^    Philosophische  Fao^tatt   Dri 
Tj^,  EngOnoft,  Dr.  Jbk.  Ckr.  OersUd,  l>t,  H.  C.  Sdkmnachsr,  D.  AL. 
OelümsdUtlger,  Dr.  Erik  Chr.  Wwlmff,  Dr.  Fred.  Chr^  SMern;.  Dr.  /oh. 
Reinhardt,  Dr.  F.   C.   Flgtersen;  ordentl.   Profsssoran^  Dr.  Jao.  •  JVed. 
SdwmD,  Dr.  WiU.  CpK  Zeise,  Dr.  Chr.  BMbeth,  Dr;  O.  Fon^ikammer, 
Dr.  Jo.  NicMadoig,  Mag.  N.  C.  Tu  Abrdhkam,  ^i  G,  F^  M.  Otufm^f  Mag» 
/d.'jMIthi.  VetMduho,  Mag.-C.  Rantks,  Lic.  theoli '  JSfaMi«  Ntsfersn,  ausser- 
ordentl.  ProfeMoran;  Mag.  Edu.  Aug.  SchttrUng^  Leator  4m  Chnmwj 
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<Ar.  Utrmtnum^  LmImt  im  w&täLfSfntkm^  M«^  ML  JEEuuMficfc»  Locter 
te  8MoriUpra«he,  uldo.  Fnd^  RsTgsS^^  Ledmr  4«r  Nali«aal8bQBMBi»| 

I.0ip^.  (VfL  E«p6ri.  B4.  XXVI.  litw.  MlM.  8.  63  ff.)  THeo- 
UfischeFacnltiu  aU  FtBtftQgmmm  wnMvi  m  Pfiogitaii  1841 
vMi  Dtoui  der  thMli^  FacnU&t  Dr.  Our.  JF^.  i%ei>»  ord.  WfL  4m 
TlMol.  uad  Doaüiemi.  sa  Mwmem  y^üuUwia  CoUegii  PhUobiblici  Li^ 
iiflMif.  Pars  IV.  Mque  ülu«'  (Stariu.  32  8.  gr.  4.),  wocin  die  Ge- 
icUchte  der  GeMiUcheft  vom  J.  1707  bu  s«  iWer  Aoflfteee«  u  J.  1833 
ia  bMheriger  Gi^Bdlichkeit  dwgettelU  wijd.  8.  3  - 12  die  imma  in 
gedachtea  Jahre  anfeaoBMeiieii.  SCataUa»  8^.12— -19  fernere  aUgH»eiM 
Geachiclite  der  Geiellicbalt  unter  dem  Priiidie  Ten  JM  nd  ITei/» 
unter  wekhem  LeUterea  die  ZaU  der  Mitglieder   ticli  dorcb  ähgßa^ 

Sldlitich  M  aehr  ▼erminderte,  data  unter  gleidaeitig€«a  Einwirken  nn* 
erer.&usaerer  Verhäitoiaae  eine  Portsetsnng  der  gemeinicliaffüichai  Be- 
atrebnngen  den  UebrigUcabenden  nicht  welü  neltf  aidgUch  «rar.  8.  90 
Versaichidas  der  Voieteher.     8.  21^29  VeneichniM  der  Mitgüad«, 

f  1  Veiw 


beide  Bit  biographifehen  und  iilerarhiatQrifchen  NetiMB.  8.  30 
■eti^ip^ff  der  i«  f^aoian  der  Geaeiladiaft  bei  yeiachiedenen  Vamnlaaeon» 
gen  Ten  eina^en  Mitgliedern  herauagegebenen  Schriften,  —  Zar  Feier 
dea  ReformatioaslMtea  (3L  Oct.)  und  dea  lenat  d^^it  Ytfbnndeneav 
dieaa  Mal  abdr  wegen  dei  gleiclizeiUg  begangenen  Halliachen  RefonM«- 
tieufubeifeatea  auf  den  7.  Nov.  verlegten  JUctorata^echeela  acbrieb  der 
Deean  der  theol.  Facuität,  Dr.  Chr.  Ciie.  Xe(er.  .«feamnenn»  eid.  Pcafc 
der  Theol  t  CanonicB«  au  Zeits*  Superint.  %  Paatojr  u  Su  TheaU 
«yDe  Phiionia  Judaei  Openua  continna  aerie  et  «rdin»  ciirenolegjkco  Ce»- 
»ent«  Part.  1."  (Starits.  28  8.  gr.  4.).  Der  Vermch  JäfmAJkmmi, 
die  .WerlLe  BUIo*s  aia  ^necht  und  al«  Machwerke  «inea  Chi^iaten  aa 
Yerdachtigen,  gibt  dem  gelehrten  Vf.  .Veraolaaaung,  lUTdrderat  dim  4p* 
thentie  deraelben  nelw«  aia  uraprünglich  ia  leiaer.  AJbaicht  jag«  an.  bip^ 
apreehen,  und  aich  ihrer  itait  allem  Bcn«U  dM  WiamußciiiLtj^,  ana^^iab 
mem  Daher  bildet  die  ^Videriegung  4er.jdligeMn  yorgebrachtaa  Gr^i^n 
de*  HaoptbeatandUieU  dieaer  Abhandlung  (8.1i--.21).  Daaa.aber  dioM 
yeviheidigung.  nieht  auf  rücktichtilpter  Vorliebe   für.  den  ) Gegenstand 

aihri^.  ^unfaaaander  8t«dien  beruhe,  beweiat  gleich  daa  MackatM- 
e«,   wo  der  Vf.  aich  Aber  die  BchtiMit  dea  Buchea  Ten  der  Wdt 
und'Terachiedaner  Terlorea  gegangener  Werke  entaehieden  abfiiüg»  Ab« 
die  einigte  nur  in  der  araeniidien  Uebenetanng  erhaitaner  weaigatent 
aweifiiihaft  erlLÜrt  (B.  21—24),  und  Ton'  aUen,  untergegangenen  ficbiif- 
ten  im  Ganaen  nur  16  aia  «Uer .  Wahrach wliehlL.eit  nai^  echt  anföhit 
(S.  S^—IW).    Den  Beichluaf  bildet  eioa  l^nne  Angabe  der  Grandaitaei 
nach    weichen    aich   die  Rmhenfolge  slmmUicher    echter  8chriftcR:  am 
aichentea  fettatellea  laiae^  r—    Der.^oii.d^r  theologischen  FacuUäi  sum 
Doctor  promovirte  Ardüdiakoau«  an  der.  P.etrücirche  .  au  Bu^imui,  Dr. 
plül.  C.  eUt»  Hergangp  T^Sentlichte  aeiae  b4  der  Faculiat  eiagereklite 
Abhandlung t  ,,De  Apettobrum.aeMiK  usy^hol^ioo^'    (Budiane»  ex  e& 
Menaiana.  1841.  31.  8.  gr«  4«)    Derseloe  sucht  d^rin  uach  kurzen  ^er- 
Uufigen  Bemerkungen  über  die.  Nothw^digkeit.dea  psydiolog.  8inaea 
ftr  Srzieher  j»nd  Lelirer  und   über  Begriff  %  uik1>  Aensaerung   deaaelbea 
erst  im  Allgemeinen  darsuthun»  dass  die  Apostel  diesen  Sinn  wirkUch 
gehabt*  und  vielfache  Bewebe  daroa  gegeben  hatten  (8.  8— 7 11).     8e- 
dann  l>egründet  er  d^ese  gana .  richtige  Anmcht  noch  inabeaondare    ia 
Besag  auf  die  Hauptapoatei,  indem  er  deren  wichtigste  AusaprüdM  über^ 
Christus  und  .seine  ^fatnr,   den  Menschen^.die  Welt  u.  s.  w.  janannr 
erörtert  uad  dar  RdJie  nach  aus  den  Schriften  des  Johannes  (8.  11— 
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15),  MLobot  (8.  15-17),  Pelni«<8.  17— If)  wd  P«dtti  (0;  19  Mi 
Bad«)»  die  kelie  P&ldgktit  lkr«r  VtiiMMr»  dl«  «igane»  «ri^Andara  P«r» 


idiüiclik^  richtig  »i  bemifaii   «od  dnunkiM  iiyaclgeiiii  m  Imü^ 
hudeln,  in  der  KAne  nediweif t.  —    Am  1^  Febi^  184^  erweirb  tkk 
der  Dr.  der  Phil.  a.  Lic  d.  TheoL  Franz  IhHizidif  berate  ele  Mi^th 
•teller  im  Fache  der  exeget,  und  apiteren  jAdlachen  Literatur  nicht  an- 
▼efftheilhaft  bekannt«  die  Recht«  einea  PriTatdeeenten  der  Thdai.  durch 
Vaitheidignng  aetner  Inangaralaehriftt  ^De  Hahaoad  ptephetaa  tita*  at» 
qae  aeUte«    Accedk  Diatnbe  de  Paendüderdtheo  et  Paeudepiphaido.  :  JMat 
aertali«  hiatoiieo-Jaag ogiea**  et«.    (Niea.   IV  a..  100  8.  gr.  a)  auf  daa 
Vertitel  alat  n^e  Hab.  pr.  t.  a.  aet  Ptyrtioala  I.*  tMdHienia  hiateiiaA 
aoatinena'*  beaeichnet.    Der  Vf.  gibt  aahr  geMoet  Tollaatodi^e  and  an* 
parteiiache  Unterauchnngea  der  Nachrichten,  welche  die  Jddiache  Unb^ 
Uche  and  Synagogaltradition  über  Leben  and.  Si^ckaale  dea  Propheiatt 
darbietet,  .aod  Terfolgt  dabei  aamentUeh  die  Sralhlong  Ten  der  Sott 
rftckang  deaaeiben  in  die  Löweagrube  anr  8peiaang  dea  Praph.  DaaUa 
(de  Habaaaco  diacophoro)  .dnrch  alle  Stadien  ihrer  BntwicKelang  adl 
achai^fem  hritiachen  Aoge  (8.  23^47).    Wie  iwakhtig  er  di*e  Unl^- 
aochnagea  Torb^Mitet,  ergibt  aich  aaaaer  Aadaram  roraflgUcb  ana«  dea 
angeh&ngten- Abhandlung  über  die  nnter  deai  ^NaaMa  dea  Dorotheaa  mii 
Epipbaniaa.  nodi  ▼ofhandeaen  Schriften  (8.. 54  ff.)*  deren  Uiltonuig.,>ida 
er  aia  vielfach  zo  berhokaicfatigen  hatte,  .Gegenatand  beaeMereai  Pri^ 
lang  aein  moaate.    Daa  ReaulUt  kt  in  Baadf  auf  die  Bynepaiavdei  XXUi 
praphetia,  XXn  apeatolia  et  LXX  diaaipalia  Dolaini,  daaa  denn.  Vf.  gßti 
wehl  der  den  Soaebioa  bekaante  Piieahjter.  in  Aatiechien  •  Deaotfaeaa 
habe  aein  kennen  (8.  6ft  ff.),    deiaen  grieohilab  gwchrieheiia  .8chri(k 
apiter  in*a  Lateiniache  nad  daraoa  Toa  Procopioa  ifekder  in'aJGrieehiadka 
Aberaetat  worden  aein  mdge^  and  in  Beaug  aaf  daa  dem  £piphaaiaa  -aa 
allgeniein  abgeaprochene  Bach  niffl  tiSv  nQWpifuSv  etc.  nebat  dem  Ata4 
aug  nt^  tnr  iontiif  n^otp,  -etc.  (p.  77  aqc|.),  daaa  aaoh  hier,  naaMat* 
Ucb  bei  dem  Brgebniaae  der  Unteraachongen  über  den  TermeiatlidMS 
Paeadodeietheaay  «ic^t  luibedeatende  Gründe.  Tirliegen,  daaaelbe  ab 
wirklich  Ton  deat'  bekannten  Biachof  ^on  Gonataatia  a^riachen  363  •• 
403  Tcriaaat  an  betraebtea.  —  Zorn  Pfiagatfeale  1843  erachien  die  Paf« 
tic.  II.  der  am  Reformatiettafeate  begonnenen  Abhandlang  Ton  C^rotfmami 
(33  8.  gr.  4.).    Der  Vf.  theilt  aoerat  atamtliche  eehte  Schriften  in  dfd 
greaae  Ciaaaen,  aad,aaeht  nicht  ohne  häufigen. .Mfiderapruch  gegim  iim 
Anaichten  Dähne^s  aiid  .GftbrtTs  die  Ordnung  lind  Remeafolg»  der  ia 
Jeder  einaelnen  Claaae  begriffenan  Schriften  luiter  ainh  iMtzuateUeli  (8.8 
-*-13).      Dann  erörtert,  er  daa  VerhältniM,.  in  wdcbata; dieato  ganaatt 
Claaaen  aich  gegenaeitig  befinden,  wobei  er  au  dem  Reaultate  gelangCy 
daaa  die  allegoriachen  Bucher  (1.  Claiae  bei  Mangey  Th.  1.)  aämmtlmi 
Yoa  den  ethiachen,  (3.  Claaae   bei  Mangey  Th.   3.  nüt  Auaaahme  dea 
hirtor.) ,  die  nur  in  der  armeniachen  Ueberaetxung,  erlialtenen  (3.  C3aaae) 
aber  theila  vor,  theiia  neben  einaelnen  Büchern. aaa  jenen  Claaaen  ge^ 
achrieben  aeien  (8»  14*17).    In  Besag  auf  die  äaaaere  Chronologie  .ba<v 
nÜgt  aich  der  Vf.  nur  kuriere  Andeutungen  au  gebeh  (8.  IT— 33). 
ie  rielbeaprochene  Frage  ^Yon    dem  eigentlichen  Aafangapancta  •▼oa 
rhMs  achriftatelleriacher  Tb&tigkeit  laaat  nach  er  anenticbieden,  ar«^ 
egen  daa  £nde  deiraelben  mit  Beatiauatheit  in  die  Regieruagaaait  daa 
'laodiaa  geaeut  wird. 


Gl 


Zur  Feier  dea  Reformationafeatea  am.  31.  Oct.  1843  uad  dea  Im 
dieaem  Tage  augleich  atattfindenden  Rectoratawechaela  lud  der  ab* 
gehende  Rector  Kirchenrath  Dr.  Oto.  Bea.  Tfiaer  ala  aeu  antratondac 
Decan  dar  theolog.  Facaltüt  durch  daa  Piagramm:  „De  Terberam  aftm 
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pfMpMitfidb«  cofl^NHrftonm  In  N.  T«  am.  Put  IV.«*  (itoiits. 
17  8.  «r.  4.)  ein,  «Imt  d<wn  MmH  «idi  Mer  nciit  mtkr  hemnrkm 
liMt,  ab  4Mm  der  bertluirte  ¥f.  dlwüMil  die  dmrdk  &n4  gebadeten  Zu- 

nto  (lewehntei^  GründUdLkek  und  GdehnemkeU  be- 


*    Jvrlttiicbe  PMoiat.    Am  99.  M«i  1841  erlangte  der  Bao&  Jer. 
Otto-  J^tfi  wu  hm^mg'  4Am  juriiU  DoctorwOide  naefa  VerlMdlfVBg  ■einer 
Wu.i   „NemmUa  deeonvenUenibea  capita  aecandom  principia  {arii  na* 
tMnUa  »dripta^  (8tArita.    36  8.-  gr.  4.).    Alle  aogen.  aatnrrecMiidMa 
Iftni'withapfMi  kn  GeMete  dee  Frivatreeku  kemnien  nidit  über  den 
Knii  def  Reebta,  qnod  npod  onniefl  gentes  eeBtoditor,  -hinaas,  «ho  dci 
fteobte,  wekbee  gewieeer  particnlaren  E^gentkftttiliebkelten ,  nnaentlkb 
der  errang  TdmieclE-reditliifliea,  entkleldei  worden  ist.    In  dieser  Anriebt 
kt  ilefi  -dorcb  €ap.  h  C^eiieralla  qaaedam  de  conventionibve ,  denelben 
InfcaM,  •'«rie  etwa  der  all^eMeine  Tbeil  efaiet  Obiigatieoenrecbte  nt 
iiastteber  BetieiteietBoag  der  4tuellendtate,  besUrkt  worden,  während 
Gep«-  fl.  RjögatanHU  amlea  propotttarma  ad  convenclones  }nrU  gentioa 
(dib.  etaatf-'nnd'TMkeriredbtHcbe  Vertrage)  applbmtiO)  aebwerlicb  der 
ImMKhe,   aU  fiehnebi  der  poliUeche  8tandpanet  ki  praxi  ki  Frage 
kanunt.     PanMlbe  gilt  Ton  Cicp.  ill.  de  jpadbr  pnetionei  —    Brftentteb 
iat  daa  Anktodiganfaprofraaia  fbm  Am:  l>r.  BmH  F,  Mnfber  ^Centft. 
de  coaieaskNilp  Maitalae  In-jndieio  dyili  ad  onoi  probandi  inter -partes 
iÜgantes  deftniendom  iri  ac  nejewato^  (Starits.    1((  8.  gr.  4«),   wtfin 
nnmr  ^die'  neners ,  sd  telcbe  Lllentvr  weniger  bertekslcbttgt  iät ,  dn^ 
gsgyrdinin  delr  Fraida  gewAbnUcb  irorkoaimehden  Fillo  bei f otgcbebai 
«id-entscbieden  werden.    Als  wabre  Baception  ist  ein  qnaüfidrtea  €•- 
atindniH  i(dass  die  «Icbs.  Gesetie  In  Grindnalsaeben  ebien  andern  8ina 
beüegan,  ist  bekannt)  na  betraebten»  wenn  Beklagter  nacbberige  A«f- 
bebang  oder  I^Mitsostandekoniaen.  des  Gescb&fts  .wegen  dnea  innem 
hbUre,  Vorbandeoaeitt  ven  Nebealiettiianrangen ,  also  eher  Bediagong* 
■lebt  bUss  einer  ressbrtinn»  sondem  auob  wie  der  Vf.  dartbot,  «insr 
aaspensiven,  -behaopCetf   oder*  bei  nwelseitigto •  OonCtaeten  nebeia  der 
Hnoptldstengy  welche  der  KUger  adfübrt,  D^:b  andere  ibm  gebührende 
Vraeetanda  fordert;    dagegen   ist  negative  Binlassnng  Torbanden,    wo 
tina  Ton  der  klagbar  'gemachten  Tersebledene  causa  öbligandi  bebaap- 
tet,  die  Isgitiaiatio  ad  caasam  angefochten,  oder  irgend  eine  pina-petiiie 
aar  8prache  gebracht  «wird.  -^    Am  13.  Jan!  wnrda  die  Bom*acbe  G«- 
dacfatalssrOlie  voai  8t»d«  fv^n  W.  Th.  JTHMk  gehalten  und  dam  Tom  Otf^din., 
Bomhm.  Dr.  C.  #K  Mntftsr  doreh  das  Pfogramni;  ««Obsenraebnes  qanndi 
de  exeeptione  non  lite  inipleti  contractas**  (Starita.  13  8.  gr.  4.) 
geladen.    Dass  man  in  der  Praxis  olme  eine  Unterscheidung  dieser 
der  exe.   non  adiaipIOÜ  cMitractus  nicht  iiIgKch  a^slcoauaen  kdnne,  wird 
^dmseh  filUtbriiong  w>n  Kntsobeldungsgrönden  feieigt,  in  welchen  i^ 
ftcbarfUnn  and  gewebnter  Klarheit  die  mdglichen  pfile  entwickelt  wer- 
den.   Ist  der  Absohlasa  des  Contraets  dngeriuait,   auch  über  das  Lei- 
itongtobfect  Iceb  Zweifel;  so  ist  es  mögKcb,  a)  dass  Beirtagter  lengnet» 
Kli^  habe  ihm  das  Gebfihrende  geleistet^    indeftt*er  entweder  gar 
niebts»  öder  zwar  etwas,  aber  nicht  Tellst&ndig  empfangen;  b)  dann  der 
Mmpfang  van  Btwas  oder  dem  Gaaaen  eingeriumt, '  aber  behau^^  wird«' 
dass  die  Ldstung  nicht  in  der  ausgemachten  Art  geschehen  sei,  so  daaa 
entweder  die  Leistung  gar  nicht  als  geschehen  xu  hetrachten    oder  dock, 
wie  sie  geschehen ,    f&  Beklagten    von  geringerem  Werthe   ist.     ^  Die 
PIHe  «ab  a.  sind  als  litis  oontestatio  negativa  au 'betrachten,  es  nsftaete 
denn  Beklagter  noch  ein  bestimmtes  Versprechen  des  Kligera  hbaaMitr- 
Ikb  dsr  Gegenlaistang  anObren.  CUeiobea  gut  von  dem  onter  b. 


iBffOMMi  PalU»  mM  MttA  »%Wn^  cMüMilt  oh  4U  Ldrtmfe 

dM  KUfM«  «OD  doa  BoduBfenoa  ifkkkick  oo  abwoiohotti  kt,  ätum  ^U 
SrfiUiuBf  fipir  fiekUfUft  far  koiftoa  Nttt«oii  k«i|  ^e§Hi  kt  dor  twiil« 
FaU,  wo  aiio  dio  LMOtODf  ODgoDOMMBn  wovdo»,  ood  ein  hoortamtwi 
iactam  anmfobren  lot«  woMbalb  Beklugter  sebe  Gegoiilobteiig  gmm 
od«r  th^woiao  soritoklialt»  oino  i^rickB^^o  exooj^o'  non  rite  iapl^  co»» 
rniGtu»  «lio.Too  Beklaftooi  m  mnt^mtm.  -^  Am  2a...Ji«n  kMl  dov 
Siod.  jur.  £•  0.  MarUtU  mo  Bonteon,  4Ue  MactSni^^h«  «GMicktaU»^ 
rodoy  so  dorea  Aakarung  dar  Ocdiaanoa  m  Ooshorr  l>r»  ^äater  dank 
dia  «PUft«  da  «a^a  ot  kidoia  raeaafvofiUoau  ojc  priaaifiu' jaiia  ia«anioi 
kodwfai''  (Siarita.  JA  8.  «r.  4)  eialod.  Nack  «inar  fcania  fettihnJMg 
dar  yBieiprodiÜickaa  Gnmdrftie  fikar  Jtaaoaneotion  «nd  deai  Nackwika 
wia  die  äitovon  iäoko.  Gaoataa,  tkeilt  daia  lUdgor  mrAidaeil  toa  Wia» 
daffkUcar.boCiladigi  soia  mäMa«  tkeila  Colinadcit  das  .doppeUan  Ab» 
»prackt  orfisvdartaa,  -wcirdani  die  BaoiiianHMifea  dar.  Coni^  7*'pc>'L  nad 
der  altan  PtfocoMarda«.  Tit^  6«  §.  IJ  beleacktet,  nnddaaa  iiaok'  dar 
BrürUranc  dar.  Beotiainiuigan  der -SrL  '  Proc  -  O. «  der '  weoaatfieka 
CkarakUr.dat  säaka.  Eecoaveatloo .  tet^ooetat»  ak  reprobetiA  eita  di- 
facta  liTa  iadirecla  contra  pratetiooem,  qoaa  azkikalt  aetar  ia.aoa* 
TootioBa  ^  -Drodaota  doaalMDta.giiaraatSgklai  .  Dia  ftaeaa^eatka  kd» 
lokrftakt  »ck.  daber  nkbt  «nbediogt  anf  .exoeptioBaa  ttowiiplafiaa»'  daaa 
dilatoikcka  und  axceplkBas  jiuia  eich  äbar  idokt  aaftr  aifaea»'  woki 
aber  die  Goapeaeatioafeinradat  eatkrtiaaeriaam  ^leitdartew .  Aaepiacke^ 
wird  Ufvm  dargatbkn,  uad:  iplaUt/akek  -^actai  fiknari'dar  .«ata  knlU 
packt  (arkalMi'»  daia  la  Fdga  der  HecoavanCioav-  abe»  ^aak.iU  ahr  ak 
Gag(«ibfle^i/|:  elfttdtt,  ia  SaakMii  keiMa  Yatorthettaof  .dakiCkiMeideataa 
atattfiadaa  köan*.  .^  Aai.  3.  Aitf  •  arhkit  dar  Baaa.  yttjOk,  4k  dt  Wk 
ava  Gariii  d»  lane^  Dooto'rwirde«  6eka  yfiim.  dar  paOidtaikaa  nI* 
pablicaa  fafita'.'  (Aadri.  2tt  &.«r.:4.)  kahdak  dai^ideMfc  Pi  L  Da  Jbn^ 

tihttf  'Ot  acdptk»  <jiiaa exetani»  .{^  A.  0)  IT.  JUl  dbkv  dar  Aia^ 

karialla  dea  lageaeigteii.  Geganckadaa,i  uad  twar  ikif.  iL  ki  aarracada^ 
WO  &bar  Btyiaiolafia  ,und  JSiatkdiuo^Hi  getprockan;  ^iid»  päd  ^p^  III 
^e  poUicitatiMia  reipuMicae.  facta»  dexan  Natnr  ^b  wnd'^  6.  (,,Aadeai 
tractaatar**)  beapvOckaa  üvA  über  peiaönlieka  Fakif  kak  aadk'  idlgemeiaki 
Graadaataeoy  übar  Gegeoataad  und  Form •  (kier<  die  Frage,  ob  Sokrift 
aai&Mig  eai,  mit  MarasaU  aoteckkdaa)  ao  wie  Wirkang  daiaalbea.  Daa 
haatiga  Heckt  kommt  In  %.  14.  aiamlkh  kon  weg.  —  In  dem  kiarbil 
aufgegabenea  Programm  ,^lmadveniioaam  cridcaram  *  ad-  'divanas  foik 
JoaUnianei  locoa  l^ec.  I/'  (Starits.  15.  S.  gr.  4.)  begkni  Hr*  Dombedr 
Dr.  F.  Am  SchüUng  eke  Roka  tob  Uatersockangea,  deren  Foftaetzaag 
Vielan  aebr  willkommen  aein  wird.  Die  Reenitate  dea  iSpeck  I.  ikd  fek^ 
gendet  1)  L.  116«  $.  1.  D.  de  iegatis  I.  ,,dari  neo  ipoteat,  a  ta  ooka« 
rede  Boteol»  kt  sU  kaen  at  a.  -«-  2)  L.  17.  %.  1.  D;  da  pimeMr.d&. 
(19.  9*)  ai  quidem  ego  te  ▼eaditocrogavi.«.  .antwadar  Vedditidnkd 
oder  db  venditiona». —  3)  ai  .qaam  rem  nöbk  fieri  velimiia  ««tiaan 
an  laaen:  fieri  veliaiua  et  dari,  mk  Berafong  «af  Ifc^'65..  D,  aod.  «^ 

4)  L*  43.  D..  de  act.  amt  et  vend«  (19l  1.)  .<•**  maabmiaakna  noa 
amittitujr'ao  modo^^vielmekr  nen  emitti  judkium  (Jud.)  axempca.  -^ 

5)  If.  34«  pr»  D.  da  auro»  arg.,  etc.  (34.  3.)  -^^  ,,aad  aa  aiio,  taaa 
qqatanaa  dcaiiniam  traaak,  an  ieaen'  taac  ex  alie  ajaadam  *a«alu» 
tatua,  domkiqm  tranaiit.  ^  9^  U  fk  C,  ^e  iaoff.  döaait.  (1  ^) 
,,innodicanim  donationam  omnihCa  /qaerela  .  .  .*'  »'vielmekr  npmiaai 
Daaa  ^lla  dkia  Aendamngen  acboa  an»aick  empfeblenawettk  aiad,  gaaa 
abgeaeken  voa  der  aorgfältigeii  Begründung  dea  Vfa.,  bedarf  kaam  der 
BrinneruDg.  "—  Am  13,  Deo»  warte  die  Mag  er' ecke  uad  AcJcar« 
Aaaa'acka  Gad&ckudaacadao,  jade  vom  Btad.  W.  IK  KriUt  mm  Dtm^ 
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4ar  Ord<  DMih«»r  Dr.  Gün^ker  äweh  4m  PN|:rraim  ,^D9  lofeemgviorfif, 
^»  gfloei^alia  1«  pr^diaiiiaarfai  ad  m«Mai  diamtw^*  (8cal4u.  16  & 
fr.  4.)  eUad.'  Dar  VC  stelk  mxwMMM  dcH  Begriff  d«r  faitarrogaftorieB 
«Bd  dwen  BJvtb.  *uf  ($.  1.  3,).  IMe  auf  «dem  Titel  fenenoten  mkm 
M»  MImt  Mf  deo  €hnuid  Ten  e«  ^tl.  X.  de  teit  et  etteet  aU  aUMbaft 
MS  fvegegett  sidi  die  neuere  Pnok  in  Secitfea»  beioiiden  adioD  O.  P« 
V*  erklärte  <$.  ^  «.  4).  Da  a^er  bei  der  Prafe,  wie  der^eiehen  Jo* 
lettmaiiiea  na  defiairen  iciea «  aaoh-  der  gewiluüickeB  lf«iiNui|f ,  da« 
ee  eoMe  find,  worin  Paaete,  die  ma  Gegenbeweie  geboren,  ealbalten 
idad^  IcaMt  «in  ftreag  entiprecheodee  interregateriafli  iMrgesteUt  werdea 
IcanaV  bmu»  aiaa  tagen,  es  ddHe  aiciits  daria  enthalten  eein,  waa  laai 
ladireetea  Sageabeweife  gebort»  wie  diei»  dnrebeui  JMefiel  erlltateit 

wird. Am«  %i.  Febr.  1B43  wurde  der  Baee.  jus;  i^Vc    WUh.  Md' 

$mi  nna  OeUaita,  Doctor  der  iUcbte.    Sehie  Diis..  bandelt:  4J>%  jure 

▼iarum  pubttcäniia  romane*^  {fttärite..  4&  8/  gr.4),  und  der  VC  aelbat 

gibt  ihren  Unterachied  ▼on  mebirarenahnücbai  Arbeiten  dahin  an»  daaa 

Matera  Mehr.^  ai^  dte  Teohaiacben  ileh  beaehittigen.    Gap.  I.  Lege» 

iaierpvctäkin  enIhAk  die  HaapttteUen  mit  ^deutscher  Ueberaetinng.  Cap.  D« 

Da  fiaruai  diaMane  tet  notione  rianiiBi' pubKcamni  briagt  noch  eine  Un* 

iertcbaidung  >dar  Wege  q^oad  'aelum  und  quead  aaun  auf»  w«1cIm  Be*> 

mÄtnag  ^e^eat,  wogegen  frailioh  die  ^,  4.  gefiuaterfeen  iiiaichtea  ftber 

▼idaalaa  Iriae^  «ben  B^deatang  man  eoaimuaia  8.  17  («tn  der  Vf.  8.  41 

3.  Z.  ▼.  a.  aibh^alblt  widenpHeht)  ^  anhaltbar  aiad.    Capi  IQ.  De  in* 

atitaüa  Kenliawiam  ad  i4aa  publioBi  curandM.    Gap.- IV..  De  aunkSana 

vteuia  adUIhrfalB »  wn  $.  14.  di*  ErkUruaf  der  L^  3.  §.21.  B.  aa 

attid  .in  laco.pubL  ana  deai  bentiffan^Baq^ropiaationaTeriiiMFea  achwcrlieh 

m»  .weleha-  daa'  jaa  pubttcaadi  iai  Woitaiane  ainuati  wAringea  wird» 

B.  36.  Iiott  b«  bmmM  aieh  der  ¥£.  Viel  vandthige  Mfihe  ndrl.  11.  D.  de 

^MMatt,  uad  h  10.  Jl.  de  uiub^.  et  hon.    Gap.  V.  De  Auaitiene  vianaa 

viaiaalhun  et  paitailäruai,  qdae:  uaui  pubUco  patebaat,    Bine  genaaaaa 

Barftaknciwiguny  >  der  Agrimeniono  wirde  •  aehr  •enpiieailieM  guweaea 

aaia.  -^j  Dail^Pragraaua  dea  Procanceliara  Dr.  Ji.  J^.  G^dather  handeits 

ffi%  jara  fidojnaiotia  inter  oredltorea  obaerat»  debitoria  In  judicSe  neaaaa 

prefeaai^^  <13^  B.  gr.  4),  alao  tbtr  die  Frage,  ob  und  wie  beim  Con» 

carae  4m  BehnldnaMi  bei  Pridurfon  dea  Giäubigera,  den  IM^rgen  an 

belfea  aeit    Die-lfeinang,  der  BArge  lübe-rkein  iatereaM  unter  dea 

ibiigen  GÜubi^era  locirt,  da  ter  ja  aebe  beaefioia  habe,  erledigt  aich 

daaa^  t#ean  erdieaen  letatem  renunebct  hat;  daaa  femer  die  Poedarnng 

eine  liedingte  ae^  'und  dea  MÜglfobigem  der  duroh  PriduaioB  4ea  ciaaa 

Qliubigera  auwaehaende  Vorthea  doieh  Bdtritt  idea  Bürgen  weg&Be, 

erledigt  aich.  dureb  die  Betrachtnag,  daaa  der  Buiige  in  der  Tlmt  aae 

nemiae  aaftotti  denn,  er  .hat  daaReclK;,  nicht  bloaa  Indennitit,  aondem 

bei  Gcfthrde  dea  Haaptachnldnera^  aach  Uberirung  au  forderoy  und  aeia 

Anapraeh    iat    daher    gewiiaennaaaa«!   auf   CautionaleiataBg   geriditet» 

deren  BuauDe  aich  nan  ao  beredinet,  daaa  der  Bürge  ao  Viel  iiqaadirt, 

ab  er  dem  GUnbiger,  wenn  aolchercnr  Peroeption  kftaie,  hatte  nac^ 

aahlen  nüaaefi;  alao  der  prAcludtrte  Gilubiger  hatu  9Ü00   Thlr.   aa 

findera,  hittO)  da  50%  auafiailen ,  >  noch  1000  vobi  Börgea  an  fordern 

.golMbt}  dieae  Buaiaie  liqaidirt  nun  der  letstere  und  daa  auf  ilm  Mlende 

Quantum  batrigt  500  Thlr.,  welche  «r  jedoch  nur  auf  den  Kacbweia» 

eiae  g^ch  groaae  Bamme  dem  GlÜubiger  beiahit  mi  ImbeB,  wirkück 

aaageantwortet  erfaült  oder  gleich  dem  Gläubiger  cemren  kann.    Üeber 

die  LocaCloa  apricht  noch  §.  6.  —    Am  19.  MA»  erlangte  der  A4t.  n 

Bacc  Wüh.  Heim,  Berüiftg  au  Leipaig  die  jnriat.  Doctorwürde  dorck 

Vertheidigung  aeiaar  Dtaa.   „De  media,  qmbaa  juriadietb  f*^r*TOtiniaiif 
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fml^txu*'  (KifeUdoMur.  41  B.  gr.  4.).  D«r  Gegcnftaiid  ipt  Mit  ^kkm. 
FleiiM  imd  gtDx  eri«liöpf«Bd  bthandeit.  Gftp.  I.  De  ootilHie  et  Mitam 
jarbd.  patriiftomalU  (—  S.  11).  Gap.  IL  De  Am  jariad.  ei  tHvIe^  ^(m 
acqniiita  est  (—  ,8.  14).  Cap.  III.  De  f«  J.  leciindoffi.  ttodua  cetere« 
rviB  jarioniy  onae  eiiiit  iti  patrineDio;  ( —  8.  30>.  Cap.  IV.  D,  f.  J.  ob 
abusQB  ( — .4i),  in  weldwm  die  xahlreiclien  Fille  aus  den  aicbaiiclie« 
Gesetzen  znaammengestelit,  auch  trefEende  Bemerkongcn  über  Ceap»- 
tenz  vnd  Verfahren  gegeben  ivordea  aind.  —  In  dem  Anküadigunga« 
Programm  oQnaestiuncnlat  de  Tera  natura  larti  actionea  adTerm»  nautaa« 
canponea  et  stabulariM*^  ^10  8.)  fuhrt  Hofr.  Dr.  MarmsoU  die  achen  vea 
Zimmern  angedeutete  Meuung,  die  fufti  actio  gegen  genaute  Pet^ 
aonen  finde  auch  ohne  receptum  atat%  näher  aua,  erklärt  die  a^einbac 
entgegenstehende  1.  nn.  §.  3.  D.  XL VII.  5  und  bemerkt,  der  Klagende 
raüaae  frdlich  ohne  Geföhrde  daa  8cbilf  n^  ,a«  w.  betreten  haben  •  «^ 
Am  19.  April  wurde  der  Kammergerichtaaaa.  <o  Berlin,  JL  O.  Alb»  ^H§m 
aua  BrealaUy  zur  Doctorwurde  promovirt*  Deraelbe  yerfthrt  in  aeiiwv 
Diaa.s  „Quaedam'ad  matrimoaii  Jua  exponuntur*^  (Btarita.  31  8.  gr,  4). 
Cap.  I.  De  notione  matrimonii  diaaeritur  (—  8.  13).  Cap.  IL  De  di-* 
▼ortio  ioqoitur  auctor  (—  8.  30).  Cap.  IfiL  De  effectibaa  diTortn^  qui 
ad  Uberoa  pertiaent,  diaaeritnr,  —  fibetlu  nor  andeutuagawelae  und 
ohne  Anspruch  auf  Förderung  aelbständiger  Reaultate.  Daa  ftenaaiicb« 
Recht  iat  gans  unberftckaichtSgt  geblieben.  — —  Daa  Ankündignagiapffo» 
gramm  dea  Domherrn  und  Qi^nariua  Dr.  Gtint^  enthält  ,,ObaerTrae* 
nea  de  jure  venditoria  fündl  in  concurau  emtoria**  (16  8.  gr.  4.).  Sind' 
auch  manche  gemeinrechtliche  ControToraen  im  aächa.  Reoite  entacfale» 
den,  so  bietet  doch  letsterea  Bchwserigkeiten.  weiche  nach  dam  eiateMii 
mim^lich  aind,  wie  in  dem  ersählten  Falle.  BekanrnÜich  beateht  im 
Sachaen  dn  naturale  und  dvile  dominium  an  Grundattckeo»  lelstoMn 
nur  durch  Leluiaauflaaaung  dea  auctor  und  gerichtlicher  InveaMtur  dea 
aucceaaor  zu  erwerben.  Titiua  hat  nun  aein  Grundstück  aussergeriehi* 
lieh  an  Beroproniua  Torkauft  und  übergeben,  ohne  ▼orbehalfaae  Hype« 
thek  den  Kanfpreia  creditirt  und  der  Käufer  verfallt  in  Coneura*  ämr« 
mit  entateht  ein  eigeothümlichea  Verhäitniaa  swiachea  Titiua  und  den 
Corator  bonorum.  Letzterer  verlangt  Lehnaauflaasung ,  in  wdcher 
Titiua  nur  nach  Auazahlung  dea  pretii  aich  yerstehen  will,  wogefeiL 
Curator  behauptet,  daaa  dieaea  nur  durch  Liquidation  und  neben  dea 
chirographariia  erlangt  werden  könne.'  Nun  ksünn  zwar  der  doutinoa  eU 
vilia  gegen  den  naturalia  viadiciren,  aber  hier  würde  Titiua  aich  die  eocc» 
rei  venditae  et  traditae  gefallen  laaaea  müsaen;  umgekehrt  kann  niclit 
auf  unbedingte  Lehnaauflaaaung  geklagt  werden ,  weil  die  Gläubiger- 
achaft  nicht  mehr  Recht  haben  kann,  ala  der  kaufende  cridariua. 
Nun  iat  die  Möglichkeit,  der  Corator  will  den  Kauf  aufrecht  erhalten« 
ao  muaä  dem  Titiua,  wenn  er  in  Lehnaauflaaaung  willigt,  wenigatena  der. 
Vorbehalt  einer  Hypothek  offen  bleiben,  und  ea  tritt  nun  ein  Verhäit- 
niaa ähnlich  dem  ein,  welehea  aein  würde,  wenn  die  Glänbigerachaft,  ak 
aolche»  ein  Grundstück  mit  HypothdLen  gekauft  hätten  letztere  wären- 
dann  als  Masaeschulden  zu  betrachten,  die  nun  freilich  bei  Bubhaatation 
dieaea  Grundstücks  die  Abwickelung  achwi«rig  machen  können.  Will 
der  Curator  den  Kauf  aber  nicht  apfrecht  erbäten,  ao  bleibt  eigentlich 
dem  Titiua  niohta  übrig,  ala  Lehnaauflaasung  anzubieten  und  den.KauC- 

ßreia  zu  liquidiren;  billiger  Weiae  niuaa  '£m  aber  gestattet  aein,  veii^ 
laufe  zurückzutreten  und  aein  Grundatück  zurückznnehi^en,  denn  wei-» 
gert  aich  der  Curator,  daa  eivile  dominium,  mit  Vorbehalt  einer  Hype- 
Uiek  für  Titiua  anzueikennen ,  ao  darf  ihm  auch  der  Vorth^  dea  natu- 
rale nicht  yerbleiben,  -»  Daaa  ubrigena  im  umgekehrten  Falle  ein 
Käafer  gegen  den  Con^ura  wegen  daea  Ter  deaaen  Aoabrauhe  tndirtea 
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Cfnaisiftoks  ftaf  LehiureldMing  Uagea  kSmiey  iü«Bt  fldkt  lA  dca 
v»ri(«i,  ist  aber  in  der  a&clis.  Prazb  «aerkaimt.  — •  Am  10.  Juni  UdtM 
Sa  8tiMld.  jw.  JS.  B.  V.  Gendotf  vaA  W.  Tk.  Msüs^  lener  die  Schits- 
Gertderffehe,  dieimr  die  Bero'tche  Gediolitnifsredey  won  derOrdia. 
Denberr  Dr.  C.  J'V.  GtZntfcar  dnreb  „Observatioaee  de  oonsocimtipiitbui 
miae^ActieoTerMne'*  dicontur*^  (13  8,  4.)  dogeladea  hatte.  In  deo  aulge* 
tMIten  BntscheidniigegrÜndeii  ^nei  BrkenDtnisiee  der  FacnlUt  werden  dit 
•Ugeneinen  Grundsitae  Ober  die  Natur  f olcber  Geaeilaebaflen  anljgesteik 
wd  apedell  auch  die  Fra^  erörtert ,  wenn  nnd  wie  bei  Unerreichbar- 
keit dea  Zweckt  der  Gesellschaft  Auflösung  eintrete.  Ba  sind  Obrif ens 
diese  Ansichten  bereits  bei  Ffisseis  früher  erwähnter  Diss.  bcantst  wer- 
den. —  Am  31.  Jun.  erlangte  die  Jurist.  Docterwürde  WiÜu  AMg. 
Melsaner,  Baco.  ]ur.  aus  Drewlen.  Seine  Abh.  »»De  ficto  Doaaeaaore  ia 
foro  hodiemo,  meditatianes'*  (StArita.  28  8.  gr.  4.)  spricht  Cap.  L 
De  8cto  JuTisntlano  et  de  irarSs  ficterum  pessessorum  ordinibua  (—  13). 
Gap.  II.  De  lüs«  quae»  nt  rtt  vindicaiio  contra  fictnm  posseaaorabi  i»- 
iUfui  poadt,  requiruntur  (—  18).  Cap.  IIL  De  fine  rei  ▼iadicatlanh 
contra  fictum  possessorem  agitnr  (—  31),  endlich  Cap.  IV.  Do  appttca* 
tlone  prindpiomm  de  ficto  p|piesB0M  Romanorum  hi  foro  nootro,  woran 
sich  8.  34  £  die  Bnihlung  eines  interessanten  Rechtofidlo  nnd  £a 
MtttMInng  der  Ton  der  Juristenlacultdt  an  Leipaig  und  den  ApjpeUa» 
tionsgeriditen  fkbereiitetininiend  ertlieUten  Erkenntnisse  sdiHcsst.  Das 
Ankündigungsprogranni  schrieb  Hr.  Ordin.  u.  Domherr  Dr.  ^äxlhcr; 
ffi9  Pauiiana  actione  extra  ooncursum  instituta  obserrationea^  (15  &• 
gr.  4.).  Hier  werden  zunichat  die  ▼ersohiedenen  Grundsttie  des  henti» 
gen  und  rftnüschen  Rechts  fiber  genannte  Klage  nachgewiesen,  und  dann 
mt  die  Frage  aufgestellt,  wenn  ausserhalb  des  Concursea  dieselbe  als 
■ata  in  beMchten  sei.  Die  Facultat  nimmt  an:  erst  nach  'vergeblicher 
AusklaguBg  des  Schuldners,  Wogegen  das  App.>Gericht  nu  Dresden  da 
nnch  vor  dessen  Verurtheilung  ala  statthnft  betrachtete.  Darano  ent* 
•tand  dann  die  InconTonienz ,  dass,  als  der  Glfiubiger  eines  ^im  Teste* 
nento,  der  Sache  nach,  enterbten  Pfllchttheilsberechtigten^  «ugleich  gega 
diesen  in  Preussen  wegen  der  Schuld,  und  gegen  die  Miterbin  in  flach- 
sen auf  Herausgabe  des  in  .  firaudem  rorenthalteaen  Pflichttheila  aeincs 
Schuldners  klagte,  und  während  nun  im  zweiten  Procease  die^fizistcns 
der  Sdiuld  lediglich  durch  Leistung  eines  zuriickgegebenen  BIdea  zu 
beweisen  war,  die  Schuldklage  selbst  abgewiesen  wurde.  F5r  die  Mei- 
nung der  Facult&t  spricht  nun  aber  theils  die  Analogie  des  rom.  RnchlSi 
wonach  die  Klage  erst  post  bona  Tondita  zulSssic  ist,  theils  deren  Na- 
tur, als  dnes  Surro^ts  für  die  gegen  den  eigentlichen  Schuldner  Irvcht» 
los  gebliebene  Bxecution.  Ist  nun  aber  einmal  der  Hauplschnldner  aus- 
geklagt, so  bedarf  es  bei  der  Pauliann  nur  dieses,  nicht  ab«r  einea  wie- 
derholten Beweises  der  causa  debendi,  wob^  ftreilich  der  Anapruck  we- 
gen eines  dolos  Torbehalten  bleibt  und  die  Ausnahme  statuirt  werdea 
mnss,  wenn  nach  ausgebrochenem  Concurse  nicht  der  cnrator,  aoiiden 
einzelne  Gliubiger  gegen  den  dritten  klagen  wollen.  —  Am  14«  JuL 
erwarb  sich  der  Bacc.  P.  iint.  JEfetnk  aus  Marienstem  den  jnriatiacben 
Doctorgrad  durch  Vertheidigung  seiner  „diss..  de  regula  juris  i  Locas 
regit  adum^  (Surits.  43  S.  gr.  4.).  Derselbe  entwickelt  nuTSrdersi 
Cap.  I.  u.  U.  die  Falle,  wo  efaie  CoUbion  des  auswirtigen  und  inlnftdt- 
sehen  Rechts  in  Bezug  auf  Rechtsgesch&fte  stattAaden  kann,  atdit 
Cap.  III.  die  Grundsätze  des  positiven  Rechts  zusammen,  auf  welche 
man  sich  gewöhnlich  zu  berufen  pflegt,  und  weist  dann  nach,  wie  dnr- 
nus  eine  sidiere  Bestätigung  der  Renel  nicht  herrorgehe,  indem  er  dn- 
bei  namentlidi  die  rönüschen  Quelwnzeagnisse  nnsfOhriich  behaundeh. 
Des  Vfs.  Meinvig  geht  non  schUesaUdi  daliat  mrocnnda  est  rag;iiila  nd 
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$ffe«tii4»  quo«  D«gc4ia  habnore  «t  «d  ilUs  omaim»  erwtiMt  qil  ■ttMül. 
anjan  et  manifesU  smili,  nqp  ita  accmlanda»  quaci  aa,  quae  peri«dt 
temufli  judex,  ad  jora  looprum  jndicari  debeant.  PQr  die  InterpretatiMi 
siozeLoer  Aii«drücke  kann  indessan  dar  Ort  des  GefchäfU  wloaug,war*i 
Len.  —  In  dem  Ankündigungsprogmaun  „De  aeeresceate  portiooe  tjaa 
IUI  praeter!«  aaulio  ab  b^editate  le  abstinuit  duputatio*'  (15  S.  ^gr«  4.) 
»spricht  der  Procancellar  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  G,F,  Fuchta  zuvordenf 
laa  ju«  accretcendi  im  Allgemeinen;  vertbeidigt  namentlicb  gegett 
Scboiidt  von  Ilmenan  den  £rwerb  der  accreidrenden  Portiqny  aacb 
lemselben  Reqbte,  auf  weicbem  die  Haoptportion  Jemandem  auatebt» 
ind  ^eist  dann  den  Untersebied  dea  Falk,  wo  ein^  Portion  dorcll  be« 
lefidum  abstinendi  und  wo  sie  durch  Restitution  fts  Miterben  Taeant 
|[6 worden  ist,  nach  L.  55  n.  1.  61.  D.  de  acq.  ber.  nach.  Dais  n£m-* 
lob  nur  letztem  Falk  der  Erbe  Ton  Vertretung  der  Portion  unbedingt 
Tei  bleibt,  liegt  darin,  dasa  durch  das  genannte  beneficium  die  aui  we«* 
(entlich  den  voiuntariis  heredibus  gleichgeseUt  worden  find.  Dafa  abes 
m  elfteren  Fall  der  Miterbe  fleh  auch  feiner  Portion  entledigen  k5naa, 
iat  nor  dann  wahr,  wenn  die  Gläubiger  ihn  wagen  der  auf  die  Portioa 
lea  Abfünirenden  ffllenden  Schulden,  belangen  wollen,  fonft  bleibt  «0 
ilr  den  von  ihm  angetretenen  Theil  Terbaftet«  Sehr  scharfiiinnif  wer- 
ien  nun  die  diefffalLrigen  praktifchen  Confequensen  aachgewieMa.  -^ 
in  8.  Sept.  wurde  der  Bacc.  Feo*  Friederici  .auf  Reudjditi  snm  Doctot 
[iromovirt.  Br  hat  „De  divortio  meditatioaef*'  (Starits.  53  S.  gr.  4.) 
{efchrieben,  und  fpricht  im  Cap.  L  De  divortio  generaüm,  wobei  m- 
rörderft  über  Wefen  und  Zweck  der  Ehe  und  dann^  Über  die  Anflehten 
1er  verfchiedenen  Völker  über  deren  Trennung  gef  prochen  wird.  Cap.  U« 
De  divortü  caufif ,  nach  den  Terfchiedenen  pofitiven  Rechten.  Daf  An<* 
kündigungf Programm  dea  Procancellarf  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  G,  F.  PudUa 
„De  dominio  rerum  per  procuratorem  adquirendo  difputatio^*  (13  S. 
gr.  4.)  enthält  ein  Gutapnten  über  den  Fall,  wo  Semproniuf,  im  Auf-- 
trage  und  mit  dem  Gelde  desTiÜuf,  rerfchiedene  Wollen  gekauft,  fol* 
che  übergeben  erbeten  und  zum. Theil  berwtf  feinem  Mandanten  aua* 
gehandigt  hatte.  Auf  den  Reft  hatten  aber  bei  aufgebrochenem  Cou'* 
curfe  die  Gläubiger  def  Semproniuf  Anspruch  gemacht,  theila  *  well 
Titiuf  hlnfichtUch  der  unbeftimmten  Sachen  gar  .nicht  den  animof  poa* 
sidendi  liabe  haben  kdnnen ,  theiU  auch  .die  Verkäufer ,  unbelcannt  mit 
dem  Mandate,  nicht  die  Abficht  auf  Titiuf,  daa  Eigenthum.  überzatn^S^ 
gehabt  hätten.  Sehr  fcharfiiinnig  werden  nun  diefe  Gründe  widerlegt 
(namentlich  L  13.  pr.  D.  de  acq.  dom.  find  die  Worte  eique  fit  tradita. 
meo  nomine  nicht  auf  die  Abficht  def  Tradenten,  fondern  auf  die  dea. 
einkaufenden  procurator  su  beaiehen);  doch  läfft  fich  ein  kuraer  Aufsug 
nicht  geben.  —  Am  13.  Sept.  erhielt  die  jarift.  ^Doctorwürde  Carl  Ed. 
i^Ueg^  Bacc.  jur.  auf  Leipzig  nach  Vertheidigung  feiner  „Diff.  de  prae~ 
f tationibof  quibufdam  in  incertum  directif '^  (Stange  56  S.  gr.  4.)  Cap.  L 
De  perfonif  in  praeftationibuf  neceffarüf ,  nämlich  1)  de  nomine  debi- 
torif,  2)  de  nomine  creditorif ;  Cap.  II.  De  objecto  praeftationif,  und 
zwar  1)  de  emtione  venditione  et  locatione  conductione  eine  certo  pretio 
iaita,  2)  de  promifiione  apti  inventionif  pretii  (^o  wegen  Beftimmung 
def  angenieff  enen  Finderiohnf  die  Analogie  dea  Sadiaenap.  IL  art, 
37  angezogen  wird),  3)  de  corpore  rei  emtae,  4)  de  legato  generia  et 
electionif ;  Cap.  III.  De  folutionif  tempore  et  ioeo,  nämbch  1)  de  juflo 
folutionif  tempore,  und  3)  de  }Uf to  folutionia  loee,  dne  ReUie.  praktiacb. 
intereasanter  Fragen,  über  die  hier  nicht  auafübrlicher  referirt  werde« 
kann,  deren  Erörterung  aber  den  Fleiff  det  Vfa.  rühmlich  b^rkundet. 
Ueber  daf  Ankündi^ngfprogramm  def  Procanceiiara  Hm.  ADp."Rath  «• 
Domherrn  Dr.  W,  F.  Stemüchar  „Quaeationea  joxja  $azonict"  (tS  S.  gr.  JS). 
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wM  Wim  bcriditefc  witden.  -  Am  37.  Oct.  criaiigte  d«r  Adr.  H.  JL 
JMfMciwtts  tili  Lüekendorf  dftt  joritt.  Pdctont,  nadi  Veriheidigng 
•ciiMr  ,,DiM.  de  duello''  (Starits.  98  8.  «r.  4.).  In  Cap.  I.  !>•  Bstva 
daalli,  werden  die  ▼erachiedenen  Definldonea  geprO^,  «ad  die  MareieU- 
•che,  Biir  dau  nicht  allemal  Gidchhut  der  Waffen  weeentUcli  aein  aoÜ, 
gebilligt,  hiernächst  wird  &ber  Strafbarkeit  ond  Terwandte  Verbrechen 
gesprochen.  Cap.  II.  De  pereonie  in  dnelle  minua  prindpalibna.  Cnp.  IIL 
De  poenis  doelb.  Daa  gemeine  Recht  enthalt  im  Genien  nickta  Be- 
itimmtee,  in  Sachien  kommen  nnr  die  Bestimmungen  dea  Crimmaige- 
aetalmches  in  Betracht.  Der  Procancellar  Hr.  App.-R.  n.  Domherr  Dr. 
W.  F,  SUinaelur  gab  bei  dieser  Veranlassan|f  die  Portsetanng  dea  der 
8cUegel*sdien  Dies,  beigelegten  Programms  „Qoaesüonis  jnria  8e»snici 
nnper  propositae  altera  pars^*  (11  £  4.).  ]>as  1.  Programm  belMmdelt 
die  Frage,  ob  onera  realia  nach  sichs.  Recte  deroh  blossen  Vertrag 
oder  durch  letxtwillige  Verfügung  bestellt  werden  dürfen.  Für  daa  ge- 
meine Recht  hat  diess  Duncker  mit  guten  Gründen  geleugnet»  der  Ca- 
consent  der  Lehre  Ton  den  Reallasten  (krit.  Jahrb.  III.  p.  309)  diese 
Meinung  jedoch  angefochten.  Der  Vf.  zeigt  nun,  dasa  anch  die  sichs. 
GesetM  keine  Veranlassung  geben  „fallacl  servitutum  cum  oneribna  ren- 
libus  similitudine*'  ebe  bejahende  Antwort  obiger  Frage  ananneluBen, 
vnd*  gibt  nun  in  dem  2.  Programm  einen  recht  eclatanten  Fall,  wohin 
diese  Meinung  führen  kann.  In  ^em  1734  errichteten  Testamente  haUe 
nSmilch  der  Besitzer  eines  Rittergutslehns  für  ewige  Zeiten  eine  jilir- 
liehe  und  wöchentliche  Leistung  für  Arme  und  die  Schule  «of  seinem 
Grundstücke  fundirt,  die  nun  ein  Singularsuccesso^,  nachdem  er  lelste- 
res  1833  durch  Kauf  erworben,  Terweigerte.  Die  diessfalia  erhobene 
Klage  war  theils  auf  die  testamentarische  Anordnung,  thals  auf  die  Ver- 
Jührung  gestützt ;  gegen  Statthaftigkeit  des  erstem  Grundes  spmch  sich 
aber  sowohl  die  Pacultät,  als  auch  das  Oberhofgericht  aus,  das  Appel- 
lationsgericht zu  Dresden  jedoch  ging  von  der  entgegengesetzten  Mei- 
nung aus.  Die  Bntscheidungsgründe  der  Behörden  sind  auazugsweisa 
vltgethttlt.  —  Am  3.  Nov.  hielt  Dr.  H,  E,  iUindnoftz  die  zu  Erlangung 
der  ▼enia  doceadi  erforderliche  öffentliche  Vorlesung:  „De  praeansttionam 
natura  et  potestate  in  processu".  In  dem  Einladungsprogramm  „De  funda- 
nento  afendi'<  (StariU.  11  S.  gr.  4.)  betrachtet  er  hauptsichlich  dessea 
Verhültniss  zu  den  ^xceptionen.  -*  Am  14.  Not.  hielten  die  Stodd.  jar. 
W.  Th-Kritz  u.  W.S,Jatpis,  jener  die  Mager'sche,  dieser  die  Acker- 
mann* sehe  Gedüchtnissrede«  Das  Programm  des  Ordin.  u.  DomheriB  Dr. 
C  fV*  Günihtr  hat  den  Titel  „Quaestio  de  indebiti  condictione  in  eoncens 
creditorum  instituendo''  (Staritz.  12  8.  gr.  4.).  Ein  mit  2500  Thlr.  lo- 
cirter  Glüubiger,  dem  Jedoch  in  yerschiedenen  Posten  1000  Thlr.  ab- 
zurechnen waren,  war  nichts  destoweniger  mit  der  entgenannten  Summe 
im  Distributioosbescheide,  bedacht  und  yerhältnissm&ssig  ^firiedigt  worden. 
Der  Curator  bonorum  stellte  nun  condictio  indebiti  an,  gegen  wrekhe 
Beklagter,  abgesehen,  dass  er  die  Berechtigung  des  Kligers,  -  indem  -viel- 
iMhr  Seiten  des  Gerichts  die  Zahlung  gelobtet  worden  4m]j  bestatt,  be- 
aonders  Das  ehiwendete,  dass,  indem  er  überhaupt  nur  Prooente,  nicht 
aber  ToHe  Zahlung  erhalten,  das  mehr  Berechnete  und  Gezahlte  eben  aaf 
naturalis  obligatio  beruhe.  Diess  erledigt  sich  aber  dadurch,  daaa  nnr 
deir  Geneinschuldner  die  ToUe  8ummet  die  Gl&obigerschaft  dagegen  nnr 
eben  so  yiel  Procente  schuldete,  als  auf  jeden  ChLrographarier  kommen 
kennten.  Auf  die  Rechtskraft  der  distributoria  aber  kommt  nichca  aa, 
da  letetere  eben  mit  der  der  locatoria  im  direoten  Widerspraclie  atehL 
-—  Am  15.  Not.  wurde  der  Baoc  ]ur.  Benno  Vagel^  aus  Coldits,  zum 
Jurist.  Doctorate  promoTlrt.  Von  säner  Dim.  „De  intercessione  mnlie- 
mm*"  (Staritz.  46  8,  gr.  4.)  können  die  Capp.  I— VI»  welch«  thmU  ▼«• 
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dar  Iiiton^MM  ^  AHc^nda«!,  tÜli  Tva  4«r  dar  Fhumi  in  fiiNr 
SatwickeloDg  durch  da«  rda.«  auira.  vnd  lichf.  Raalit  iMuidala»  hi« 
AbergiDgen  werden }  Cap.  VlJf.  enthält  aber  praktische  Fragen:  1)  Igt, 
wefia  die  Shefran  ftr  ihren  Mann  «ich  verblk^,  dMeen  Beitritt  erfor- 
deriichf  Wird  verneint.  2)  Pie  an«  eber  vor  dem  inoempetenten  JUeh« 
ter  errichteten  oder  die  geechehene  AduMmition  nicht  enthaltenden  Ver- 
t<lrfnng«nrfcunde  erliobene  Klage  i«t  nicht  angebraditeroMaeaen,  «oadem 
«elilechterdiBg«  abzuwttsen.  3)  Enteagnag  auf  die  den  Bürgen  gehll^ 
renden  beneficia  lunn,  wenn  fdradiclie  Yerbtrgnng  der  Pran  roranlg^ 
gangen  9  nicht  an««ergerichtlich  geschehen.  In  deiii  Ankindignngsprd^ 
grann  ^AnimadTersionam  criticarum  ad  diyeraos  ]iiri«  Jaathi.  loeeft 
Spee.  II.'«  (12  S.  gr.4.)  «etat  Hr.  Domherr  Dr.  Fr.  Ada.  SchüOng  «eine 
Untenrochongen  fort;  VII.  l  3.  pr«  D.  de  lege  Hhedla  whrd:«tatt  At— ' 
oanduzerunt«  mit  theilweiser  Venetsang  der  Worte  ▼orgeschlagent  St 
ü  Don  totaa  navem  conduzerint.  «icnt  vectora«,.  qA  loca  in  «avi 
oondoxernntt  ex  condacto  agit.;  VIIL  1.  10«  •  eed.- >  statt  t  remissa 
äbi  ea  poeaa  «pectaret,  enaendirt  comaii««a  «ibi  eA  poenA  a«poMaffet^ 
«nd^ statt  des  nn  darauf  folgenden:  ,»cofjMttiotti«'<,  Tieimehr  ne- 
goiiationls.  — *  Am  24.  Nov.  erlangte  Hr.  Xm^io.  G»jut  OsUriöh,  BtM 
jnr.  ans  Dohlen,  das  }arist.  Doctorat,  nach  Vertheidigang  seiner 
Dissertation  nJ>9  pacto,  ne  dolos  praestetor**  (Stariti.  35  8.  4) -  Cap.  I. 
De  dolo  ejnsque  e£Eecttt  in  eontraetibn«  generatim  (^  S.  IT).  Cap.  11^ 
De  pacto.ne  praestetnr  dolos  fatoms  (—  24).;  Cap.  HI«  De  paeto,  ne 
dolos  praestetnr  praeteritas  (—  35).  Die  Memnng  dte  Yfii.  gehl  Mra« 
Uch  dahin,  dass  nur  praeteritv  dolos  und  xwar  da  dem  Conlrahenten 
bekaantec  vertragsweise  erlassen  werden  kaan.  Als  Aakikndigangfpro'^ 
giamm  gab  Hr.  Assessor  Dr.  L.  H.  Htffdairekh  „Qoaestio  ad  O.  It  T. 
tk.  XX.  S.  a.  et  ad  Oi  P.  R.  tit.  XXIU.  (.  X'*  (13  B.  gt.  4.)  ^ 
An  die  BteUe  eines  oder  mehrerer  vor  ihrer  Abhörvng  adt  dem  Toda 
abgegangenen  Zeogen  kann,  im  sächs.  Processe  unter  gewinen  Bedin» 
gangen  der  Produoent  einen  oder  mehaere  andere  denominiren.  in  einer 
Baohe  hatte  Hon,  Beklagter  zum  Beweise! seiner  peremterisdien  Binraden 
Zeogen  denominlrt,  dMse  Haaren  auch  wfarUich  abgdifirt  worden,  'es 
konnte  aber,  da  der  nach  dem  Tode  des  Klägers  liegen  gebliebene  Pah 
oess  erst  nach  längerer  Zeit  wieder  anfgeneouien  wurde,  der  diessfillb 
nnfgenommene  rotulns  nicht  wieder  aufgefunden  werden^  Beklagter  rtr* 
langte  not  -Sistirung  des  Processes  bis  tu  dessen  Herbeischalfcng,^  dfc 
Jniistanfaodtät  aber  erkannte«  dass  er  nach  veigängiger  Leistung  de« 
Bditionseida  von  Seiten  des  ArchiTars,  neue.  Zeogen  denomiairai  cMH^ 
und  dieses  Brkenntniss  wusde  vom  Bcsirksappellationsgetlcht  au  Letpdg 
unter  Hinweisung  auf  ebengenannte  Quellen  bestätigt.  Das  jObeftippel* 
latioasgericht  hielt  jedoch  nier- volle  in- integrum  restitutio  für  iweek^ 
mäsdg,  so  dass  Beklagter  ucfat  aa  den  Beweis 'durch  Zeugen  gebundM^ 
soudem  allenfiUs  auch  lur  Bhlesdelation  befugt  Bd.  -—  Am  33.  Dee. 
wurde  derBaoc.  jur.  JMorl.  JEd.  Stephtmi  an«  BendiA  vor  Jurist.  Doctov>- 
würde  prMBovirt.  In  sdner  Diso.  „De .  crimine  laesae  majestatis'*  Qltarftt. 
38  8.  gr»  4.)  sucht  derselbe  mit  fldssiger  Beautiung  der  Üer  onseUa^ 
genden  sehr  rdohen  Literatjor  den  Betriff  dieses  V^rechens  mid  s«M4 
Abgrenxong  gegen  die  übrigen  verwandten  darmlsteUeA  •  «Hr.  Ordli.  tt. 
Domherr  Dr.  C.  Fr.  Gümther  gab  als  Ankündigungsprogramm  ;yBrevfa  nar'^ 
ratio  da  iU,-  qua«  medio;  aaeculo  XVIH.  ia  Baxonia  dejicnro  vaiverso 
harum  terramm  in  formam  codiiä.redigendo  acta  sunt.  Bpec.  I.^*  (139. 
gr.  4.).  Der  Bericht  de«  Ministers  Frhm.  nosi.'  v.  FrUnh  volh  il; 
Apr.  17fö  an  den  damaligen  «Kdnfg»  so  wie  dhs^  Reseript  von*  diesen 
Nachfolger  an  den  geheimen  Aath  vom  3.  Dee.  17t3,  die  sich  auf  9ilkt 
Angdegenhdt  bedehen^  werden  mitgetheilt    In-  daisen  Folge  würden 
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mA  PngVMHM»  «Wr  deNtoSLÜMit  vvir  Jedoch  wegen  B« 
dw  Emms  Bkkl  MMMkher  beriditen  kameas  An  a  Pebr.  II 
flriMfto  4ea  Ueetecfmd  der  Bace.  ^.  «iMt  McfterrdÜRMe  warn  Bar- 
llMMeH;  aadi  VeitWdigaBf  Miner  diii.  de  pore  et  euüe  (Bageliaa 
911  &  fr.  8.)  —    An  4.  Min   Feif  Jfeycr  aus  Dreeden,   &■.  da  a«e 

la  Tarfie  bmiM»  azpaneo  (Reelui  Jnii»  93  8.  gr.  8.).  — •    Aai  lH 

Ade.  GIU  0r»<tiaaati  aoe  Dresden,  dies,  de  epedfica  eeaeMiaB 

(Slailta.  94  8.  gr.  4.);  dae  Ankiadigangsprograniai  im  Precaa- 

Befr.Dr.  h  Cht.  ÄMg,  EMnrM  eaUiilt  meieCeoMta  pi/cMaHira 

IT»  da  latoltata  paertti  Tera  ei  üüm.    Pari  I.  (19  8.  gr.  4.)  —    Aa 
1.  Aar«  Fr.  Eäwu  Tkd.  FMmg  ans  Braanachwdg,  hTdreaaphall  acali 

'  Uüefia  eaai  ^crW  (Andrae.  39  8.  gr.  &).  —    A»  IX  Apr. 
r  GH,  Nmmam  ana  ]>reidea,   diaa.  de  artit  gyaairicae  aai 

(Starlti.  93  8.  aar.  4.)  alt  deai  Programai  des  Piacaaeettati. 

Hafr.  Dr.  BsteiatA;  Meletetfata  psreliiatrica.  V.  De  fiitaiftala  pasr« 
^wa  et  ftlsa.  Part.  IL  (15  8.  gr.  4.)  —  Am  14.  Jaa.  luL  Jamdk 
MuiiUr  aas  Oelaalta,  exemplaB  ty^  abdofldaalis  in  fobiem  Berreaaai 
laataai  et  aaraaeJa»  transgretn  (BtraTe.  18  8.  gr.  4.).—  Aai  93.  Jaa. 
Malt  die  MartlaisdM  Gedichtaisstede  der  Baee.  a^d.  Ckr.  «jK  ü- 
adbir  aaa  NaaMrdMa«  wenn  der  Dechaat  der  a^dic.  Fkqohit,  Hafr.  Dr. 
/.  €ir.  €ßr.  Jirg  darck  das  Prograanai  Pragmenteratt  ad  arteai 
ttkia«  fcteaiaai  spectantina.  Pars  VI.  Peccaia  ebatetrids  ia  c 
paerpeca  per  laauaaa  aegligeatiaa  patrala  et  qaaa  illa  aeoata 
aarraatar  (19  8.  gr.  4.)  eiageladeB  hatte.  An  deaM.  Tage  war' 
Dealer  dar  Med.  a.  Clifr.  der  Baoe.  med.  P.  JSbna.  «sriard  aaa 
half  pfeaetlit  aaah  VertlMidigaag  seiner  Dias,  de  aasei 
lia  at  abdasriäia  (MageL  10  8.  gr.  4.)  and  bei  dieser  Vi 
PiagiaMBi  dea  PreflaaeaHsra,  Hefr«Dr.  Ürg  aasgegebeas 

ale.    Paia  VU.  Da  iria  ae  ratioae,  deUeU  la  traetaatilMa  ^ 

ab  ebateCiieaiaa  rd  aiaüois  patrata  eraendi  (14  8.  gr.  4.)  —  Aai  I9L 
Aag •  dispaürte  pra  leee  ia  BMdioeraai  ordiae  rite  ebtiaaade  der  derfgn 
ardeati.  ftaüMsor  der  aligeat  Tbsrapie  aad  AnneiadtteUehra,  Dr.  Jtk 
»nmm,  aad  hatte  Uena  die  INas.  de  niaa  ia  ambis  salatail  tburapias 
gaaaraüs  todaawaie  (Vocel.  90  8.  gr.  a)  gesehriebea.  —  Aai  18.  Aag. 
aiaaMtiffta  der  Baoe.  M,  Snut  Ktmig  aaa  Hechkirch  taai  Dr.  im 
Med.  a.  CUr.  8dae  Dim.  eathilts  Obaertatioaea  de  ergaaia  aulasi 
ifidiapsHkiaatibas  (Btarita.  90  &  gr.  4.);  daa  Aabiadlgaagsaragtaani 
'     Bafr.  Dr.  Btkm&tk:  Mdetaauita  psychiatrica.    YL  De  ddivia  laha 

ana  et  TigiUaai  (10  a  gr.  4.).  ^    Am  93.  Aag.  J^.  WUh.  Bmm 

Greaaiihnderf ,  disa.  de  caaaria  caüi  ^ideai  (Btarita.  90  8.  gr.  4j 
pid  am  98.  Aag.  Ft.  Mar.  Ana.  Mimmig  aaa  WeUerawalde,  diaa.  da 
awdialgia«    Daa  Aaktadigspragramm  beider  Piemodoaea  vom  Praraa 
arilar  Bafr.  Dr.  J9rg  eatUtt  ffVagmeateram  ad  artem  obatatrfalaai  fs- 
wasim  spsstaatiim,    P.  VIII.  De  ^ia  ac  ladoae  ete.  (15  8.  gr.  4.)  — 
Am  f.  Bept.  C  fiast  Zeap.  Hage  aaa  OMsaita,  disa.  de  catia  luaina 
tisaa  atrta  martia  sigaa  (Btarita.  94  &  gr.  4.)  mit  dem  AnkindlgmiM 
pasgramm  dea  PrecaaeoUara»  Hef-  a.  lied.»Ratha  Dr.  /oh.  Ckr.  .dlag^ 
Oarat :  Advanaileram eüaioeram Pait. Vm.  Deaaroeaitypheaa.   Spaal. 
(la  a  gr.  4.)  ^    Am  la  Bqit.  JBad.  Ckr.  WtfmKg  aas  Dieadea,   diss. 
da  abalk  (ataifta.  94  a  gr.  4.)  aad  am  9a  Bept.  AmL  Buddm»  mm 

•^       ,  disa.  da  Teaaiam,  praasiaaa  iwra  de  ahmrta 
(Braakhaak  89  8.  lex.*a).    Daa  aaf  baMa 
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UdÜKtitM  iidi  »wrialwad»  Fw^^nmm  im  PMcaMdlm,  Firal  Ar.  M 
Htinr.  WO^r  «kdiiU:  Annotnioat  anatoadcM  «C  päyd^lofltM.  IM* 
VIII.  Nun  hcptr  hoiBaiiiim  in  lobolo«  divkui  iit  Mcno  (14  8,  «•  4.)  — 
An  33.  8«pt.  i^  ^.  JEd.  SehmsOmr  aa«  Bonuit  mümU«  m  Mm 
Mttrpanli  (Starito.  So  8.  gr.  4.)  ait  den  AaktodigwicfprocnmB  4i» 
Prooanccllan,  Hofir.  Pr.  J.  Cht.  A.  AtnroA:  MelitcMU  j^ychknk^ 
VII.  De  Poronoia  fixa  perperaai  dicta  Meaoaania  (90  8.  gr.  8.)  — * 
Ab  37.8ept.  /V.  WXh.  Ftu  Sckimmm  ans  GnaMfkgeln,  diif.  de  pgtad 
artImMeof  natura  anatonica  (Suurita.  94  8.  |x»  4)  und  am  7.  Oet.« 
ilo6.  Ann.  ^eyer  ana  Mondicküta»  dJif.  de  nerria  mmna  Irentalinai  in 
liÖBiine  et  bobvi  inter  le  cemparatif.  Acc.  tabb.  litbefr.  dnae  (8taritn» 
34  8.  gr.  4.).  Der  ProcanoeUar,  Prof.  Dr.  JE.  tf.  ITcfrcr  eckrieb  an  bei- 
den Pronu^tionen  daa  Profnuini:  Apneta^onee  anatonrieae  et  pbvilele- 
fieae.  Pr^.  IX.  De  iunetione  bepatie  nova  obtervaliene  in  pnllie  gl^ 
Unaceb  Uloatrata  (12  8.  gr.  4.).  ^  Am  29.  Not.  TknA.  hwämik 
auf  Dresden,  dias.  de  meaAionnm  ntalitate  in  merbia  artlenU  cmae  dttn» 
dicandii  dubia  (Staiitz.  32  8.  gr.  4.).  Daa  AnkAndigungiprapamm  den 
Hofr.  Dr.  JETetnrotii  entbilt  \  Meietemata  peycbiatrica.  VIII.  Gentin  ad* 
Tonariof^  adjecto  Abuliae  lanatae  exemplo  (12  8.  gr.  4.).  <—  Am  20l 
Dec  Ocfo  £6a^<fd&c/er  aus  Tautendarf  im  Altenb.,  dies,  de  gaatremalatii 
in&ntum  (Stariti.  24  8.  gr.  4.)  —  Am  23.  Dec.  HÜc  JM.  F$Mfi 
ans  Dresden»  diss.  de  oleo  jecoris  aseUi  (Nagel.  40  8.  gr.  8w).    ' 

Pbilosophiscbe  FaculUt.  Am  20.  Jan.  1842  blelt  die  8pab«* 
aebe  Gedaobtaissrede  der  ausserordentl.  Prot  des  Pbiios»,  lie.  Iheel. 
Jbfd.  Ang€t,  »,40  vi  et  usu  expli<»tionis  antiqnae  Aegyptaomm  senptnnn 
ad  illustrandum  Vetus  Testamentum'« ;  der  Decbant,  Prof.  AmU  ffttUtr" 
mann,  batte  bierin  dnrcb  daa  Programm  eingeladen  »,De  Callistbena 
Olyntbio  et  Pseud^HCaUistbene  <joi  d^ltur  eommeatatioida  Pars  II.  Gel* 
üsthenis  Olyntbii  scriptorum  rehquias  cont.  2.  Rerum  Perrieamm  frag- 
aMota^'  (Surita.  10  8.  gr.  4.).  —  Die  am  10.  Febr.  erfolgte  Rennn- 
dationi  der  Doct.  pbilos.  et  art.  libb.  Magistri  leigte  DersJbe  in  |dam 
Programm  an:  „De  Callistbene  Olyntbio  ete.  Pars  II.«  Gallistbenia  Ol, 
acriptorum  reliquias  cont.  3.  Rerum  Maeedonicamm,  Tbracieaium  Pe> 
r^  ete.  frakmenta*'  (8taritB.  22  8.  gr.  4.)  und  gleiebaeitig  TerftlÜHrtp 
liebte  der  Procanoellar,  Prof.  Dr.  Gfr.  Hermann,  Comtbur  des  CVO,» 
die  8cbriltt  „De  Guilelmo  Pistotbeo  Kmgio  praefatio.  AtQecta  est  die- 
aertatio  de  primo  carmiae  Horatii*'  (8taritx.  11  [20]  8.  gr.  4.),  welebaf 
knne  Lebensabrisse  der  PromoTirten  b^egeben  sind.  Zur  Ankindl» 
gong  der  Prüfungen  der  Candidaten  des  Magisteitt  batte  gegen  Bnda 
des  J.  1841  Ur.  Comtbur  Dr.  Hermann  als  Proeanaellar  das  Programm 
geacbrieben  „Non  Tideri  Aesebyli  'Aiov  n^qaw  seripsisse*«  (Staritn.  18  & 
fr.  4.).  Bs  wurden  aber  am  10.  Febr.  folgende  Herren  rennneiit :  a.  ab 
Jnbilare,  der  Director  der  Ratbsfrdsobule  JoK,  Ckr.  DoU^  der  eba* 
maL  Prdttdent  des  evangel  Generaloonsistoriums  n.  s.  w.  an  Waiscbnn 
Stm^  eu.  «on  Unde,  irdber  Leetor^  dann  Privatdocent  an  der  Unhr. 
Ldpaig ,  und  der  P&mr  Jok.  FkiL  Märker  au  Petersrede,  Didoes  V^ 
tarfeld.  b.  Die  bonorls  cauaaa  im  Laufs  des  letstsn  Jabrea  Prsms 
▼irteni  derRector  an  der  Kreossebule  su  Dresden,  (M.  JZ.  ibig.  GrSbti^ 
und  der  Diak.  au  Bbrenfriedersdorf  im  sftebs.  Bfigebirge,  Jok.  Chr.  JKbdb» 
inner  bei  Gelegenbeit  smner  25]abrigen  Tbittgicek  als  Reetar,  aaser 
bei  Gelegenbeit  seber  50jabrigen  Amtqubelfeler.  e.  Die  per  diploma 
Premoiirten:  C.  Imman.  XHiMsch  aus  8cbdnbaSde  im  sftebs.  Bragebbga, 
BtlMebrer  am  Gymnas.  in  Zwiekan;  MthL  Sd^  ^cktsftesr  ans  Wyl 
im  K.  Zirieb,  8tnd.  d.  Pbysik  n.  Cbemie;  Fr.  UOm.  0.  MMg  ans 
B4>«»  Sted.  der  wient.  8prneken|  Hsfor.  C  Hernien  nna  Daaaig,  8Cnd. 
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i.  UmoU;  Smi«  tHritik  um  Thalftnigw,  EtbbfaMr;  C  Jut  Lwhi, 
Mmgnibe  aas  Breite«,  Stnd.  d.  PfaUot.;  H.  MUh.  Bottcer  au  McImci, 
Jetftt  Lehrer  iL  Metkenattk  an  der  kdh.  Gewerbechule  iv  CheiMrite; 
BemK  Lehmaim  Hanau  an«  Frankfirt  am  M«,  Stod,  d.  Pkilol.;  JS.  JEBda. 
Mdketii/,  KttedMt  v.  Vefperpred.  «a  8t.  Petri  k  L^ptig;  Jul  G«^ 
hardt  aas  Tirechtigel  ioi  Gnwsh.  Posen,  Rsbbiaer;  Geo.  J^.  Rodi  aoi 
Thierbach  iii  Voigtl.,  Cand.  d.  Theol.;  Herrn.  GutL  Haue  ans  Sciwee- 
berg,  Cand.  d.  Theol.;  /«{.  Avg,  MtärM  aas  Beriin,  Cand*«.  Lehnr 
am  das.  adel.  Cadettenhause;  WüK  Naumann^  Pfir.  aa  Knaathayii,  jetat 
Oberkatechet  la  St.  Petri  in  Leipcig.  d.  Di»  antiqao  rit«  Preme- 
▼Irten;  C.  Ernst  TeUhgräber  aos  Prieiniti,  Stod.  d.  Theol.)  EkregtU 
Fr.  Stertel  aus  Pforte,  Stod.  d.  Theol.  a.  Phiios.^  C  Pbo.  Imm.  Acte- 
pattl  aos  d.  LaosHi,  8tad.  d.  Theol.  a.  Philos.;  Roh.  WUL  FrüsMOte  aas 
Leipzig,  8tad.  d.  Philol. ;  EmttHauichüd  aas  Altenborg,  Cand.  d.TheeL; 
C  Attf  Catpanf  aos  Dessaa,  8tad.  d.  Thedl.;  Horst  Ed.  SretadhA  aoi 
Barkaa  Vesperpred.  so  8t.  Pauli  sa  Leipsig;  Enut  Ludw.  Tuekekberg 
aosNsambarg,  8tad.  d.  Matbem.-—  Die  bisher  seit  mehreren  Jahrlmdei^ 
ten  bestandene  Einrichtang,  nach  welcher  jährlich  zur  Ankündigung  der 
Prüfhngen  der  Candidaten  des  Magisterioms  der  jezeiUge  Precancrilar  der 
üUlosoph.  Facoltät  zum  1.' Adventssonntage  ein  Programm  schrieb  oid 
oann  am  Tage  nach  Pastnacht  die  Creation  und  Renundadon  derseibea 
stattfand,  wurde  durch  dnea  Betchluss  der  Facultät  im  J.  1843  abge- 
Schafft,  und  der  derzdtige  ProcanceUar  machte  nach  angegangener  Ge> 
aehmiffung  des  Torgesetxten  Ministeriums  diese  Abindemng  durch  eoMB 
Anschlag  bekannt,  den  wir  als  ein  nicht  unwesentliches  DoconieBt  tar 
inneni  Geschichte  der  Universität  hier  mittheilen:  „Comudlitonibus  Bo* 
maaissimis  Guü.  Watktmuthy  drd.  phiJos.  h.  t.  Procanceliariua  8.  P.  Bl 
Fosteaqnam  phiiosophorum  ordo  Lips.  coastituH,  quo  ritu  antiquo  hacle-> 
AUS  Jejanio  quadraginta  dierum  ineunte  artium  liberalium  nm^btri  et 
philesophiae  doctores  creati  sunt,  enm  abrogare,  ordiniaque  eonsultum  a 
rerum  sacrarum  et  Inititutionis  publicae  summb  curatsribus  piobatam 
est,  in  posterum  eiamine  inter  privatos  parietes  et  die  quolibet  commedo 
eom  sIngulis  modo  candldatis  instituendo,  magistros  II.  aa.  et  ph.  dods- 
res  ab  ordiae  nostro  creatum  iri,  iis,  qui  ad  hosce  honores  asmraat,  pe- 
lam  facere  meum  JudIcavI.  Dat«  Lips.  d.  XXVII.  m.  Oct  MDCCCXLD.'' 
Der  ausserordentl.  Prof.  WUh.  Ado.  Bedter  vrurde  cum  ordentl.  Ptost 
der  dassfschen  Altertbnmswissenichaft  ernannt  und  vertheidigie  am  5L 
Nov.  pro  obtinendo  in  phiiosophorum  ordine  loco  seine  gelehrte  Uni»- 
suchung  .,de  Romae  veteris  muris  atque  portis  diss.  topograph.  (Breü^ 
köpf  u.  mrtel.   133  8.  gr.  8.  mit  3  liihogr.  Taff.  in  gr.  C). 

,  Der  Jfthrlich  am  Reformationsfeste  d.  31.  Oct  stattfindende  Reeta- 
nttswechsd  wurde  im  J.  1841  wegen  der  auf  denselben  Tag  faUendea 
JubelMeir  der  Binführaog  der  Reformation  in  Halle,  erst  am  7.  Nev. 
Tollsogen,  wo  der  abgehende  Rector  magnif,  der  ordentl.  Prot  der  PhiL  u. 
Bfathemathik  Mar.  Wüh.  Drohisch,  in  herkdmmficher  Weise  am  ScUom 
efaet  latein.  Rede,  In  welcher  Derselbe  eine  fkbersichtiicbe  ZuanBOMO- 
steilnng  des  Bemerkenswertheren  aus  der  Chronik  der  Univeraität  ia 
l^titvergangenen  Jahre  gab,  feierlich  das  Rectorat  in  der  akadeaa.  Aub 
aeliiem  vom  Senate  erwihken  und  hohen  Orts  bestätigten  Nachfolger, 
dem  ordentl.  Prof.  d.  Theol.,  Kirchenrath  Dr.  C^eo.  Bwied.  Winer,  Ab«p> 
gab.  Die  lat.  Antrittsrede  des  neuen  Rectors  wurde  bald  nachher  ge- 
druckt Of^ratio  muneris  auspicandl  caussa  —  habita*'  Reclsm  sen.  3  1^ 
gr.  8.  5  Ngr.).  Das  hieran  ausgegebene  Binladungsprogranun  hatte  der 
Dechant  d.  theol.  FacuIUt,  Canon.  Dr.  Grossmann  geschrieben  (s.  thcaL 
FaeultAt).     GleMiMitig  kündigte  Hr.  Prof.  Comthur  Dr.  Gflr. 
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&  WMtMklikniVf  4cr  mH  «faüfn  Itlirea  tiiiiMiMlSii«!!  ^nkmMbm 
flr  Blndireiideu  in  den  Prognunm  an  ,,]>•  L.  Attii  librlf  4idascaii€oa*' 
(ScaritE.  8S.  g^•4.),  welches  ingleieh  die  An^ben  enthilt. —  An  91. 
Octw  1843  ^^  das  Rectorat  avf  den  ofdentl.  Prof.  der  Rechte,  Domhem 
Dr.  Fr.  Ado.  SehüUng  über,  «od  des  bei  dieser  Yeranlassanf  erschw* 
neaen  Programms  des  Kirdienraths  Dr.  Ftiter  ist  schon  oben  gedacht 
worden.  Der  Brfolg  der  seit  vorigea  Jahr  wieder  eingeflihrten  Preto- 
aofgaben  ftr  Stiidirende  wnrde  bekannt  gemacht  in  dem  Programme  des 
Prof.  Comthar  Dr.  0fr,  Hermann  „Diss.  de  hyninis  Dionysii  et  Meso* 
medis**  (Staritx.  17  8.  gr.  4.)  welches  sogleich  die  neuen  Preisfragen  fftr 
1843  Terdffentiicht.  In  der  theo  log.  Facoltit  wnrde  eine  dffenüiche 
Belobung  den  Studirenden  Max,  Mor.  7\itxichmann  ans  Rosswein  md 
IM,  ZAegler  ansTancha/in  der  juristiseben  unter  5  Bewerbern  der 
Preis  dem  8tod.  Dr.  philos.  Herrn,  Kelkr  aus  Brannfchwdg,  eine  Mant- 
liehe  Belobung  den  Studd.  Guet,  Coldits  aus  Dresden  und  jMbr.  Jlfeysr 
aus  Zwickau,  ia.  der  philosophischen  f!lr  Beantwortung  der  Preis- 
frage aus  dem  Gebiete  der  Philosophie  der  Preis  dem  Stnd,  Enut  BUt-* 
weger  aus  HSselrieth,  eine  öffentliche  Belobung  'dem  8tod.  A.  1111%. 
Itttmann  aus  Ddbehi  zuerkannt  Die  übrigen  Prdsfragen  waren  nicht 
genügend  beantwortet  worden« 


Unser  letzter  Bericht  über  die  liiesige  Unlirersitftt  nnd 
die  bei  derselben  erschienenen  akademischen  Schriften  reicht  bis  zum 
April  des  Jahres  1840  und  ist  oben  Bd.  XXIV.  liter.  Mise  8.  15  t 
enthalten.  Das  wissenschaftliche  Vorwott  zu  dem  Index  scholarum  des 
Mfinterhalbjahres  18*%i  und  des  Sommerhalbjahres  1843  enthalt  euM 
Untersuchung  des  Professors  Dr.  J^  Vblckm,  Fritteche  „de  hodiemne 
comoediae  tenuitate^,  das  Vorwort  zu  dem  Lectionsrerseichnisse  des 
Mfinterhalbjahres  18^  %,  ehie  kritische  Erörterung  der  Stelle  Aristoph. 
Ran.  ▼.  liäS  (5  8.  gr.  4.).  In  der  Vorrede  zu  dem  LecUonsTerseich- 
niftM  des  Sommerhalbjahres  1843  hat  Prof.  FrüKsdte  ein  Abhandlung 
„de  saltatione  Cretica"  (5  8.  gr.  4^  gegeben;  dem  Verzeichnisse  der 
Vorlesungen  des  Winterhalbjahres  IS^Vi,  steht  Desselben  ,jdisputatio . 
^e  Phrygis  cantico  in  Oreste'*  (16  8.  gr.  4 )  Toran.  —  Zur  Gedächte 
nissfmer  des  Teratorbenen  Grosshenogs  von  Mecklenburg-Schwerin  Paul 
Friedrich  schrieb  Prof.  FrUxeche  die  gelehrte  Abhandlung  „de  mo- 
nodüs  Bnripideis  comm.  priör^^  (VII  u.  51  8.  gr.  4.).  —  Das  Rectorat 
der  UniTersitdt  verwaltete  drei  Jahre  hindurch  von  Johann!  1837  Us 
dahin  1840  der  ordentliche  Prof.  der  Theologie^  CRath  Dr«  GusL  Fr. 
JViggerSf  welcher  bei  sdnon  Abgange  das  Programm  „De  Gregorla 
Bfagno  ejusque  placitis  anthropolo^cis  comment.  posterioris  partlc.  II.*' 
^g.  87-^134.  gr.  4.)  herausgab,  und  die  im  J.  1838  begonnene  sehr 
ausfikhrliche  und  wMthrolle  Untersuchung  hierm^  beschloss.  Das 
Rectorat  übernahm  zu  Johann!  1840  der  ordentl.  Prof.'  der  Theologe, 
Dr.  Jo,  JPhil  Bauermeister  j  welchem  auch  für  das  darauf  Iblgende  Mi- 
dlenjahr  18*  %)  diese  Function  Ton  dem  akademischen  Senate  übertm» 
gen  wnrde.  Die  bei  dieser  Veranlassung  Ton  ihm  herausgegebenen 
Programme  enthalten  die  Fortsetzung  der  bei  derselben  GelegenMt  vor 
mehreren  Jahren  begonnenen  Abhandlung  „de  systemate  Sodnianemm 
dogmaüeo*«  (Comment.  IV.  et  V.  Rostocb.  1841,  43.  VI  u.  34,  34  8. 
gr.  4.).  Seit  Job.  1843  bekleidet  das  Rectorat  der  Unlrersitftt  der 
ordentl.  Professor  der  Naturgeschichte  Dr.  Jah,  Jtdper, 

In  der  theologischen  Fneultftt  fiinden  mehrere  Verindernngen 
statt.  Der  ausserordentl.  Professor  Dr.  BeSnr,  Bävemidc  und  der  wd. 
Professor  Df.  C  Fr,  Äug,  Fritutki  folgten  nuswirtigcB  Berifongen, 
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ütur  au  «ftatl.  Prot  «n  ^  Unir«  CHmmi»  iMm^wk  oid» tL  PML 
»•  ^  UnW.  l^toigsberg  s  der  PriVatdecent  Lic  /tci.  fTt^ggert  «rhi«lt 
eiB«  ftttsaerordflatl.  ProlMfur;  aa  iPHta«ch<>  Stdie  trat  der  bielMrige 
MUMrentcntL  Frei  an  der  Uniy,  flrieaf  en  Dr.  J.  €3kr.  C  Betonen»  m 
Wiotef halbUhre  IS**/««  ain.  Dar  In  J.  1840  toa  akademiichea  Gjbh 
■•fiefli  m  HaBbiirg  hier^r  kemtoe  ordeoUicke  FrofMior  der  TJmm» 
lofie  und  ÜniTenMtiUprediger  Dr.  OUo  CarsUn  jrra66e''aclirieb  daa  Aa- 
trltUpragrafli«  «de  teapenli  ex  aihUo  ciaatieDe^S  (ReeC  1841.  57  8. 
gr.  4.) 


Die  Jaristltcke  FacolUlt  liatte  in  ihreai  tielirerpefaeiial  la 
leliteB  iw^  Jabrea.  nehrere  lehr  erhebliche  Veriotte  su  beklagen,  i»- 
dea  der  erdeolL  ProC  Dr.  Ferd.  Kämrntnr  am  13.  Not.  1841  Tentaibb 
der  ordeatl.  Profenor  Dr.  Cht,  Fr.  Etoers  alf  AppeUationeratk  aack 
Ca^pel,  uad  der  ordeotL  Prof.  Dr.  Geo.  Beteler  aU  ordeatl  Prot  der 
Eechte  nach  Greiffwald  mit  dem  Charakter  einei  Geh.  Juaüsrailw  ab- 
giog.  Die  hierdurch  erledigten  Steilen  worden  enetst  dorch  die  Be- 
rafong  der  ProCestorea  Dr.  Agtthim  Wunderlich  ana  Baael,  Dr.  .FHedr. 
Jßerulff  ans  Kiei,  Dr.  JETnar.  Thöl  aui  Gdtüogeo.  AU  Docentcn  tralM 
ein  der  Caaiieirath  Dr.  C  Ad,  Schmidt  und  Dr.  hx»  oo»  Giödm. 

In  dem  Lehrerpersonal  der  mediciniichen  Facoitftt  fand  eine 
Vcrftndenuig  nicht  statte  Za  Doctoren  der  Medicin  und  Cbiraigie 
worden  promoyirt  aufter  den  früher  ichon  Genannten  im  J.  1840j  jidv. 
Cto.  Goren»  diis.  med.-chir.  de  yaricooelo  (42  8.  gr.  8.);  HeUai.  Dir- 
nMf  diM.  de  ence|^haloiaalacia^  (30  8.  gr.  8.);  Jlfor.  Hinck,  di«.  de 
•cientiarun  naturalium  in  medicinam  effectu  (30  8.  gr.  8.)$  IL  S,  A» 
StMf  noonnlla  de  jodete  kalico  (23  8.  gr.  8.).  —  Im  Jahre  1841: 
Xädw.  WiÜu  Heimr.  ViederichSf  diM.  de  tranafusione  languiBia  (K  8. 
gr.  8.};  Aem,  Fakrenheimf  diu.  de  aetiologia  eclampeiae  partarientiiia^ 
praeautM  casus  cojosdam  enarratione  (36  8.  gr.8.);  /•  C  UtdWm  Gmutf, 
diss.  de  Tariola  ^acdna  cjusque  originibgs  (26  8.  gr.  8.);  Jmc*  €il*t 
diss.  de  eothanasia,  qoalis  medicorum  est  (35  8.  gr.  8.)  $  iiadto.  JEbrtia» 
diss.  de  Ophthalmia  gonorrhoica  (36  8.  gr.  8.) ;  Jul,  J&h,  Chr.  Hojfmmm^ 
diss.  de  nenrorom  Sympathie  (30  8.  gr.  8.);  Herm.  BtAmt,  Afayer»  dim. 
de  hysUralgia  (34  8.  gr.  8.);  JEdu.  Heinr.  GusU  Fatchm^  diss.  da  dm* 
bete  mellito  (36.  8.  gr.  8.)$  JOeifir.  Wiäu  Starck^  diss.  de  pUflcrnttise 
albae  dolentis  natura,  sive  de  ahlebitide  crurali  (38  8.  gr.  8.)$  Jo.  /. 
C  2.  SUtrckf  diss.  de  hydrooephaU  paraoenUu  (JI90  8.  gr.  S.%  —  la 
Jahre  1842:  ladio.  Dieaier,  diss^  de  phlebitide  uterina,  additia  radhai 
Bonaullis,  gui  apud  ill.  8ch5nlein  in  nosocomio  BeroU  Caritatia  ^Assr- 
▼atf  sunt  (26  8.  gr.  8.);  Herrn.  Fr.  EissfeltU^  diss.  de  lipomata.  Aca 
tab.  lithograph.  (Ira  8.  gr.  8.)  i  Geri  GsrU,  diss.  de  edampsia  paitmcMa- 
tiam  (50  8.  gr.  d.f;  J^Wedr.  KtU,  diss.  de  morbo  Brightii  (96  8.  gr.  a); 
Guat  KMng^  diss.  de  yersioae  et  oTolntione  foetus  spontaaea  ^2  k 
ar.  8.):  Ferd,  Krogman.  diss.  de  metrorrhagiis  oompresdone  aartaa  al^ 
domiaaus  cohibendis  (3o  8.  gr.  8.)  $  Edu^  Geo.  Heinr»  Lorenz,  diss.  4s 
Chorea  8t  Viti  (30  8.  gr.  8.)$  Joe  Meyer  ^  febris  puerperalis  epidemica 
gualem  inter  prozimum  superius  deoennium  deprehmdimus  (56  8.  gr.8L^ 
Thdf  Viendsp  diss.  de  morbo  amcoloso  haemorrha|^  Werlhofii  (^  & 

gr.  &>• 


la  die  philosophische  Facalt&ft  wurde  als  ausserordeatL  Prs- 
lassor  der  Geschichto  tou  Berlin  der  bisherige  PriTUtdooeaC  ]>r«  JM 
Bigd  beralea.  Bein  Antrittsprogramm  fikhrt.  den  Titels  Ml>ui(a  «hsr 
Btaat  and  Kiraha«'  (RasC,  Oebarg^  1842.    IV  u.  52  &  gr.  4.).    Bas 
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fonstig«  Teriodenm^  im  Lelurerpenonal    ist   f«lt    1840  nicht  eiog«« 
treten. 


Schulnac  kr  %  €  k  t  e  n. 

fV«!.  Bd.  XVm.  S.  35— 3a)    A.  Akad«aUcliM 

Oynnaf  iam.  Dem  Index  ediolaniin  a  Paeekate  1830  wm«  ad  Pa-» 
scia  1840  habendania  iteht  eine  Abhandlanf  des.  daaaL  iUoton  Dr. 
Ckr,  Ateneii  ,,H'ppocratM  naadne  qnae  drcanfcnmtiir  scripta  ad  tes». 
poraa  ratkmcf  dbpofita.  -  Para  prior**  (51  [55]  8.  gr.  4j  Toran.  Als 
kbladongMchrift  cur  Binweihaogefeierliciikeit  der  fllr  die  kölMrea  Lelur»  . 
mnetalten  Haaiborga  beetiuiten  groseen  Ochnlfebiode  gab  Pret  Dr. 
O.  JhiMe,  d.  Z.  Recter,  daa  mit  greiieai  FleiM  gearbeteete  Werk 
,«EcGleriae  BTangeticae  Hambargi  iotteoratae  liictoria**  (109  S.  gr.  4.) 
beraiis.  Er  TerUeia  wenige  Wochen  nachher  die  Anetalt»  Indem  er 
einem  Rufe  als  ordentL  Prof.  d.  Theolojpe  und  UnitrersiUtsprediger  aa  • 
die  UniT.  Rostock  folgte.  In  dem  LectionsTeneichniss  fftr  das  Stadien*  » 
Jahr  lS*%i  iind  aw«  Abhandinngen  des  fiingirenden  Rectors,  Prof.  C 
F.  Wurmh  »»Was  soll  nnsrec  Jugend  die  Beliaantschaft  mit  dem  Staats- 
wcaen  des  dass.  AlterthomsY«*  11.  ,,Der  politische  Standponct  dea 
Polybios**  (55  S.  gr.4^  insammengestellt.  Im  Naoiett  des  Gymnasioms 
admeb  denelbe  aar  Brinaemng  an  die  Tor  35  Jaliren  erfolgte  Wahl 
des  Senators  nnd  deneit.  Protoscholarchen  €^»  Nie.  MuMUr  in  den 
Rath  die  Abhandlang  „Von  der  Nentralitit  des  dentschen  Seehaa- 
dels  in  Kriegsariten*'  (58  S.  gr.  4).  An  Krabbt^s  Stelle  woide  als  Plret 
der  biblischen  Philologie  der  bisher,  aasserord.  Pre£  der  Philosophie  an 
der  UniT.  Lripiig  €uH.  Mor.  Bedtloh  bemfen«  — -i-  B.  Johanneom* 
Z«  den  PHkfiiogen  vnd  einem  Redeact  im  Apr.  1830  lad  der  Direeter 
und  Pro!  Dr.  Fr.  C  Xrqft  dnrch  ehi  Programm  ein,  in  welchem  eine 
Albhandlang  des  Pro£  K  P.  Hbtrida  ,J>t  orationis  a  CScerone  in  senatn 
aonis  Deoembr.  habitae  consillo  et  aoctoritate**  nnd  „Annales  Joannel  n 
tamnoie  paschaU  1838^1839««  (XXXVII 8.)  (35  S.  gr.  4.)  enthalten  sind. 
Itt  der  Schalchronik  wird  8«  8—10  ein  interessanter  Nekrolog  des  am 
6.  Sept.  1838  Tcrstorbenen  emer.  Prof.  X.  Fr»  Eipp  gegeben.  Als 
Hiklislehrer  trat  der  Cand.  Dr.  Ado.  SoeUtetr  rin.  Zar  UiSrersitftt  wor- 
den 6  Schüler  als  teif  entlassen^  mehrere  andere  gingen  au  dem  akad. 
Oymnasiom  Über.  Die  oft  schon  aasgeiprochene  gerechte  Klage  über 
das  an  frühe  Forteilen  aas  der  Schale  wird  auch  hier  wieder  laat  Zar 
Binweihang  der  neaen  Scholgebäade  am  7.  Mai  1840  warde  Ton  deai 
Dir.  o.  Prof.  Dr.  Kraft  darch  die  aaf  die  genaaesten  Forschongen  be-> 
ruhende  „Narratio  de  Ansgario  aqailonariam  gentiam  apostdo^  (B4  8. 

fr.  d.)  dngeladen.  Angehftngt  sind  „Schalnachrichten**  (—  09)«  Als 
rommm  an  den  Üifentl.  Prüfnngen  and  den  Redeübongen  Im  April 
1841  erschien  eine  Abhandlang  Tom  Prot  O.  H,  Bubmä^ff  „Üeber  die 
Ableitang  des  Taylor'schen  Theoresu  aas  den  Prindpien  des  Infiniteri- 
■anlcalcab^  (53  S.>.  Die  beigefügten  Schalnachrichten  enthalten  eine 
B«schreibang  der  bei  Binweihang  der  Schalgebiode  stattgeAindenen 
Feierlichkeiten  and  den  gewühnlichen  Bericht  über  die  LehrTerfiusong 
«ad  den  Classenbestand.  —  —  C.  Real  seh  nie.  Die  Sinladangsschrift 
dea  Directors,  Prof.  Dr«  Krämer  ^  aar  Prüfang  der  Zügliage  im  Sept. 
1S88  Terbreitet  sich  ,,Über  die  BefSrderongsmittel  des  Fldsses.  Bflt  be- 
nonderer  Rüdcsicht  aaf  die  Realschol^  des  Johanneams,  and  als  Brglnfang 
d«i  Pregramsm:  ^1^  Haas,  im  Bande  mit  der  Schale*'  (37  8.  gr.  4.). 
Btein  ichnfamchrichten.    Dem  Jahresbericht  über  &  Realfdude,  wdU 
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eher  Ett  der  PtMuif  Im  Sept  1839  aofgegebM  itnid«,  §At  «iae  Ib- 
luuidlang  »»Der  Amaionai  und  feine  Confloenteo**  Toa  Dr.  Jäger  (59  8.) 
▼oran.  Nach  den  Beriefat  (S.  53-^68j  lihlto  die  ABiCalt  aa  SchloMe 
dei  Sdiiiljaiiref  336  Sphüler.  Zu  den  BinweihnnfsfeieriidbkelteD  der 
neoen  SchalgeMude  lad  dei:  Director  Prof.  Dr.  J&dm«r  dardi  die  Bdiriflt 
,  tin  ^yhistoriecke  Blfolce  Atf  die  Realf choleii  oder  lid|ierea  UrgerKbvl«B 
DeuUcblands*«  (33  8.  8chalnachrichten  —  44  8.  ^.  4.).  Die  Binit- 
dasgMchrift  ra  den  PiAftuigeB  im  Sept.  1840  enthiU  natv  dea  Titel: 
.»Zar  Erianenuig  an  die  Abicliiedefeier  der  Realacbole  tom  alten  ScM- 
gebtode  Sonoab.  d.  3.  Mai  1^40^  (43  8.  gr.  4)  die  AbMUedaredoi 
dM  8eliolaiclien  and  des  Direetor '  J&dNier »  ao  wie  eioe  in  -J.  1835 
gdhaltene  Rede  dea  Letztem  ikber  die  EVage)  Wie  feiert  der  JAndiag 
Lntfien  Verdieoite  am  &  8chaUn  am  würdigsten?  Das  im  Sept.  »Sil 
ersclileaeDe  Programm  des  Dir.  JErdaur  hat  die  AafiK:hrift:  «»PVeandfiche 
p&dagogisehe  Stimmen  ans  dem  BUdongskreise  des  Pythageraa  an  dm 
19.  Jahrb.  >  nebst  Jahresbericht  Aber  die  Realschde«'  ($4  &  gr.  4.) 
BdiAiers  380  in  10  Glasseo. 


•   •   • 


f(tpj%,  J|£  49.  9.  Htffmbfl-  1842. 


TiiiQtmting 


j.t» 


ffir 

Wtut»  Chiana. 


t:t    ,T     .  ..  ■■      -j         .    ii  ;i'"-gg.  r   iit     ■  ■■- 


,  sowie  die  Preise  der  auf  SobsofptlM  and'I 
«d«t  Im  Pnitt  tereH«M<«teA  Bftfifcw  aiss«  Im  Awkode  ««m  TlieU  «iMIit  wifd«i.) 


rpie  mit  B.  beieiciuieteii,  sowie  die  Preise  der  aafSobscifptlM  and'PitmmieretfoB  sogekfl« 


6759.  ft^dtef»  —  Sofföfaoeii  unb  SS^üetieber  a)ti  6<(tofbeDS  iftcter  unb 
»euereie  3dt  Zud  >)em  ^i^tow^tix  iberfett  Don  Dr.  9.  «&,  Unaewitfcc. 
fOm  SScmoct  üDn:BuJ)»i0  SKiecf.  3ter  SbcU.  8;  (ti  q.  ^  e.)  eeip^fgi 
i^cOmonn    (304  «ejt.)       (aTöL  5lr.  8»9.)        •      ^    ■• 

67S4«  4|ni^*^  —  NMM|t€li|tokr  n>9]pgicofl,  «raUaeiui  pooiimi  sTvi^mtica 
Hendroni  «nlmaUmi  t^oi  .viveotiaqi  quam  foMiUam,'Mcundum  ordiAem  alpW 
beticam  dfitpomtat  adj^fctu  aiictarii)iui,  libri«  in'  qoiba»  repmrlentar,  anno  edi- 
tiomc,  etymologia  et  famUiif,  ad  qda«  pertinent  in  VariU  claMibaif .  Auetora  etc. 
Fase.  n.  Cohtinens  AVes.  [ÜniscbUg-llteJO  4aia1.  vx  u.  90'  9.}  Solotbüro, 
Jeot  a.Gawmanii.  Geh.    Preis  des  Ganzen:  a.  1^  4  11^  NV  (VI  ff  12  ^ 

5755.  Slmwott  (Pr.  ^njtcpb  8Yfebrf(|f  üon).  ^  ^rebf^t  odt  bet  Mfoung 
ted  8anbtadcd  fm  ie6n{^t(f[^e  ^So^fm  om  -36.  IDrdefniGeHtdfonntagc  lSi9  bei« 
bem  coanaet{f4i(ii  ^fgottedbtenfie  fn  iDvedben  st^altm  9on  bem  £)&irbof|KeVlatt  }C 
(Sc  8.  (29  @.)  S)cedbc»,  »attbrr.  9e(|.  '    4  gt^  W  5O 

6t5(r.  Cbetbabertfc^ed  2Crt!({\>  fdr  DoterlditbfTci^;  (^efc^iAte;  |)irau<0Cde6en  9011 
tem  bif(cr{f<jbrn  S^'ne  oon  unb  für  Cbcrbayem.  4ter'  Sanb.  3ted  £(ft<  '^.  8. 
(6.  145—^8  mit  J  (itb.  Saf.  in  «dlbsgol.)  «^AndKm,  9raii|.  4kf  n.  30  9e|C 
(16/)       (»gt.  9lt.  «943.) 

(ßefdl^te  DOn  9iäaen  tinb  ypmmesn«  9erfaft  burcli  k.  3Ur  Sj^dl. .  80»  S^obc 
Sarnimd  L  (1378)  btt  lurn  2CuftrtttQ  ber  ^i^ex^Uttn  in  bct  aXori  BtranbCBf 
bimi  (1411).  €lk.  8.  (Ti'tt.  634  e.)  *&ambuc0,  gr.  9)ecttcd.  eiibfar.«t>r. 
nTa  4  ^^^  Ci  -^  8  /)       iö«l.  1840,  ».  6W3.) 

675a  Bellafmini  (Roberti,  •  60«.  Jesu,  8.  R.  E,  GardUmHs)«  -^  DJapiita- 
tionea  de  ceBtrovdrsiia  Christiaiiaisi  fidoi  adTersus  buios  temporb  iiaereticos. 
Accednnt  Vki  Brb«iiiBaiiqi,  S,  J.  iheol.,  Vindiciae^  Bellacmmianae  coatm 
CruilielmQm  Aniedum  et  Joaniiein.  .Gerhardai^.  Ad  ^Umomiii  libroriun  fiden 
accuratissime  recodi  curavit  Främsüeu»  Sause»*  T.  I.  -^  Aach  a,  d.  T. : 
De  Terbo  Dei  libri  IV.  De  Christa  iifter  f.  Controyersiae  eenerales  ad- 
^nenoa  huitia  ienpiirU  haereticos  a^ctpjce  Robpia  Bellarmmo,  onaj»  (ai«ii  u. 
.  464  8.)  B&ogtmtiae,  Klrc>brim,  S^ho.H  e|  Thieliufum.  1  ^  12>/,  N^  (1  >f  lOy) 

6M9.  (Bi61{ot^c(  bed  Sco^finnd.  9tcite<  gotge.    IV.  Sectioo.  Saf^inbiK«  bir 

-AUtmtitfpta^e.  4  SMiiMbtn*  —  3Cacb  i|.  jb-  S.:  ^ic(|eiibu4  bis  SittmcnA^dcte 

.  ober  iDctttfc^tt  ettom.    flRIt  ciaec  Oditboloaie  and.)»  beßcn  IDi^tecn  |Ui:  CTbö« 

softoEiitcund  bet;  ^pan^en  jOtuttd^oubd.  «^ctandm^^^t  ooi'  9^<^of-  ^'*  3-  ^* 

»rattn.. «t.  16.  (xti  u.  80,  48,  303  6.)  etuttflact,  'JC^^Ur.  1  <^ 

3fi  iu4  «ntcc  bffonbctem  JSitct/  ^u  alri^cm  9)vHf(.  i»  b<t^<n. 

VII.  Jthrftiig.  '55 


616  iJlä  49.) 

0tl9.  tSeIeg(n^t< « 9tcbcQ  auf  f a|t  aKe  m5Ql{4cn  %Mt  bet  fftttdlif^«  StttSfL 
SeatMtet  von  mebtmtn  (SdfUi^en.  ^M  edsb^en.  '8.  (355  e.)  utm»  ^Ibncs; 
97%9^>r(22y)       (»dt.  9lr.  «8«.) 

6790.  9teuef!e  (Stüchoftnfd^e  für  ndn^  JKiiber.  Snt^ltc&b  150  eptiäft  m 
^(if)ttmtäi\A ,  |U  9?ii^m(nöf^cii ,  Qkbttrtieaden  unb  }tt  befonbcni  ^kU^ta^dtau 
8.  (68  0.  mit  1  iaum.  Stvcpftx.)  IBieiv  Betmoim  n.  eobo.  Ga^t.  9  9tj^  (7  |0 

6701.  0pttieff  (SeremiaO-  —  Ktbtt  tmb  Gdgai  au9  ber  €^4»d}.  Iftd 
S$&nb4en.  IDie  f4|iOQrie  Gpinnr.  —  Stttter  «on  SBconbi«.  -—  iDa<  getbe  ftt^cs 
Cdn  ttttb  bad  aitoe*2)latarft^i.  8.  (ir  u.  148  0.)  "efAot^nm,  Scnt  a.  Oafmaia. 
«eb.  ,  15  »X  (W  lO 

6791.  9t^tftnfin  (^mil). —  (Brdfeiibevd.  Otätibfi^e  e^Clbenma  bec  JBiU 
bim^  tinb  bft  Amnttriffe  br<  «xUbecft^mteit  fSatfcr«VQte<  SNoorni  9H:äfiit4/  nA 
bei  SEönbeM  bet  (l^rAfetibcrdCt  Jtitr(^e^  nebjl  tüiem  Xn^^e  ober  bte  G^cot^fi^c 
^tfttmeCJhtr  ^u  einbcibfefe.  ^ne  idtgcrndf e ,  belc^nbc  Ci^rfft  fib  olle  ftauilki 
fbnHc  a«4  fö(  oUe  getnbr  bei  faUm  SBteffircd,  iCa^fe  unb  WS^tAtdU.  8teA 
olMbiDuiMdm  )Cn0abqi  unb  ei0fiici:  drfo^niie  iwf «pt  m»  ic  8.  (58  6l) 
ir^iSi  ffü^om.  ®e^.  10  9^  <8  |0 

§709.  IDE«  Qmubptfii;  ^f  bmtflfc  Sicbtie.  ^Rebigbt  mb  3*  Jtsvaibo. 
Ilnta  SKttinhrCtmd  bcir.  9ü^ftttetlec:  |)cof.  2atm(9eri  iSeit^otb  Xixpiba^,  t, 
ScaimfeU/  SK.  Scöt^lf  9qxcü  2i,  mm  SiUoWf  X.  (SUmM,  S^eobor  fSxüäuOk 
^ren»  DiifenbaA^  S.  2)indelflibt/  3.  gettec,  8.  X.  Stonff,  A.  (Su^Cöio/ 9.  & 
^adldnibct)  <&.  ^eine/  '3.  Jtanfmaonf  $.  Jtöenfg;  8*  ®-  Jtd^c^  ^äuu^  toibct 
^.  ^^/3<  IDIofen^  S^.  SKöottc,  9t  9.  9>€^;  e.  gk^efgy  j>.  CM(qf,  IBMb. 

JB.'t9enettm#  Sott  ^ffelt»  ffdOEenKi  X.  SBSdS/  V.  SEBm^^oitfim/  <S.  fBaffrwm^» 
u.  a.  m.  iter  SQ^rg.  1848.  36  {»cftc.  [3—3  IBgii.]  eor.'&  €(tp|idf  «fs% 
ik  10^1^       (m-  9ix.  9880.) 

.  ^794.  &Au(Dr.  S)tt$»lm  8ttebct<^.  —  Xntdtund  iu  XbrofTung  bet  7b|Rii> 
fonneUi  f&  Un  &t(krlidi)en  (Scbrati^*  mn  Znbonq  |ur  Iftai  X^9C  bcr  dufe» 
(icben  «g^ettmittel  von  )€.   8.   (53  6.)    Gtuttaart;  Seife  n.  etoppost.    Oc(. 

7y,  »X(«jO 

6790.    SDie  dnfer(i4ieh  \&cilmittet#  i^  (Stgenf^atei  »idluisai  oif 

ben  menf^tt^en  Crganiömud  urtb  Xmoenbung;  fftr  promfqe  XetjU  imb  Sab* 
dt|te.  3tei  mioerdnbertef  mit  einem  Xnbatta  »ermebtte  Vuflaae.  8.  (xx  a. 
OTO.eg  .^etibof.  tSeJ.   ;.  \  .    1  f  33%  9t^  (1  ^18  /) 

.  670d.  Bixe^etuches  Ha^'dbnch  sa  iea  t*roph«tea  ^oi  alteo  Bandes  tc« 
yV«fU(  Z>eift^«c%,  Dr.  d.  P]iil.^  tt^.  p.  Prlv.Doe.  ^  Theol.  a.  1  U»iv.  Leiidf  ata. 
und  tan  Pata'Ciupariy  Dr.*  d.  PWot.  ete.  [Utor  Thei].]  -^  Aach  o.  d.  Ts 
|>er'Pröp%«t  Obadja.  Att«g«lege  wa  CaH' BmA  Cmammi.  Gr.  8.  (nie  n. 
145  8.)   Leipzig,  f^er.   G«h..  ;^  33%  N^  (16  jf) 

6W.  ,hM^mtiiixC.m  iSettrdb«!  bbn  2^.  TCpdL  8.  8e<(flebi.  <&.  d.  BifftBft. 

X  Subr.  J^.  tBiic^ner/  8^.'Oiemen4.  (SotneKio.  &  l^reM.  a.  X>ttllet;  3-  9- 

<9tfermaiOi  u.  f.  m.  ^teau^eber  X.  .^rnif^'  9c  a   (4  €^  otae  9ag.  tt 

940  e.  mit  eingifbr.  i&ol^O  ^olberftabt/  einbeqiti^  n«  ®4^¥0<f .  Gort.  €Sitbfcc.«yc 

'  n.  1  .^  10  9(^  (l  ^  8  lO  9>cac(ft<Utte.  n.  9  ^ 

£tt  9le»a^  la&B  tritt  4iii  «tfbcnpiitf  «911  ■.  t  Slb^r.,  ^MAtouSd.  b.  I  »&.  »  9Uc 

(i^Sbtt.  16  ®r.)  dm  -r  2)er  ^lEttog  ijl  fsr  tie  2(ttmitfn  bcr  »  ^ambuta  «bg^cnra&s 

6798l  Hebe.  Eine  Toilette«gftbe  mk  u^vali&ltiieheii  «kid  draflrii^c¥«i  Bei- 
trSgen,  Gedichten^  RäthMln,  yon  Fr.  MJmd,  TU.,HeU,  Kng  v.  Mdda, 
Caroline  Leotthnrdi'Ly^^r,  BoWeli^  A„Boq$>j  A.  PeUrs,  W.  Kmhm,  & 
iiemtri^  J,  Prflüs,  hudmg^'  Winter^  Zü/müri  etc.  Mit  1  Kupier  nack 
Bagnacayallo  V.  Schule  (eatodbeo«  und  1  Steindruck  uack  Agricola  toq  W. 
Babch.  Billige  Aiiagabe.  Gr.  16.  (vr  n.  164  8.)  Leipzig.  FHeae.  O.  J. 
Geh.  .   .  ^     .     .  '.       *•  \   10  Nif  CS  ^ 

iy«r  aeoer  Tiiel  und  ^ibiMItte«  Prdi.  ■         ^«    n  :  #..%#«/ 

;jW90.  Ä^rflk  <l>r.  öbtoin  't>on  tet).  -^  ^mtowr  m*  ber  ä^ltoeteiii.  öe.  €. 
(90e.)^*<mho»e3Cr  ♦a^.  «ej.  *     -  x  v  -     .     7%  lif^  CO  jO 


(•«4».)  6n 


4en.  ICiwm  unb  Sbcobor.  —  2ro4  u.  b.  S.:  Zlxoixt  unb  Slicobor.  Q^  8(febu4 
f&  jtinbet  t)on  gctcbcici  Sacoir.  8Rit  3  fdhen  6ta(lfH4en.  iU  t>tthtf[tttt 
Znfla%t.  @t.  16.  (uiu.  389  e.)  «cipiig,  iD))!.  Gact.         32>/,  9t/  (18  /) 

6801.  3aait^  (9*  ¥•  ^-)-  —  SRorle^  (ahm^etn.  (^  9Ioman  oon  sc  3CA 
bem  engliT^cn  öbccfett  «on  I>r.  (Stnfl  eisfemi^l.  3  Steile.  8.  (I.  386 
e.i  rert  IL  m.)  eiips^Bf  ^OmoiiR.'  4  ./ 

668t.  2>ct  Jta(aijammet  (cftbot!  ctnc  fro^e  Sotf^aft  Don  7.  Ifle  Ihx^a^t. 
13.  (60  6.)  mm,  Scmri,  «o^.  Oe^      .  7%  9(/  (6  jO 

6868.  JCinbcc«®art(n.  tfine  SXonaHf^rift  f&t  bte  Suflenb  beibertd  Oef^lcd^rt. 
fBon  6tna  Stein^atbt.  [Ifter  Sa^t^.]'  1841  Dctobcr— SXcembcr.  er.  8. 
(Ified  £luairtol)eft{  33  0.)  Gaalfetb,  dtfcfe.  6^.  n.  5  92/  (4  ^ 

6864.  Stuüpp  (Dr.  yia;anbcr,  9)Tortct.  n.  L  Oberleiber).  —  8Iebc  |ar  Seiet 
M  Ocburtf tage«  6r.  fO^ajcfldt  br<  j^nfge«  ShMrtdd  SBtli;eIm  IV.  am  IQ.  October 
1843  im  ®9mnQfTum  |tt  Coeft  ^e^atten  von  7c   (IDer  (Srtraa  ifl  }tim  Seflen 

«  bec  mit  hvan  ectfttc  (S^vmaffxim  orrbunbcncn  ^nftaltfür  Setbe^üDtmgen  beüimmt.) 
®r.  8.  (31  @.)  3(ni<bcr9,  smtcr.  Oe^  5  9{yf  (4  / 

6865.  Koch»  —  Die  Arachniden.  Getreo  nach  der  Nator  abgebildet  vnd 
beachrieben.  dter  Band.  Stes,  6tet  Heft.  Mit  [13]  fein  ausgemalten  Tafeln 
[in  KpfrtU.  Gr.  8.  (S.  73—108;  8chhi«8.)  NAmberg,  Zeh.  Geb.  n.  1  </  30NX 
(1  i/  16  ^       (Vgl.  Nr.  «17.) 

6866.  ftraii6  (Sc^ami  Boptffl).  •*-  XDfgemHner  mcntatdftifäiet  ei^zmatiimia 
ha  6flerrd4tr4en  Jtatf^tum«  fftr  bat  3^v  1843.  [5ter  Saf^rg.]  ^etaUSgegebeD 
oon  2C«  ®r.  8.  (xii  u.  303  Z.)  SBien^  8;o(n»ann  in  CFomm.  ®eb.  n.  1 1^  13  V»  fft^ 

(i  ^  lo  ^ 

6807.  S<H^6t€C'6   ott^anpi^Ue   6^{ften.     4^eraud9eae6cn  tjon   Sodann 

J(a<j)ar  OuUl  bttx,  oter  SbetL   16.  (▼  u.  330,  vi  u.  320  €^.;  ®^(uf.) 

'3ürf«,  e^utt^ef.  Oe$*  1  ^^  5  9^/  (1  .^  4  /) 

fyreii  M  9anaeiit  t  ISI&Ir.  15  ^t.  (»  Ztitx.  11  (St.)  —  IBgl.  9lt,  5«?. 

6868.  8cbcn  bet  4^d(i0en.  jDte  dlteften  OngfnatUdenben  /  ^ihmmtXt  tinb  mit 
befonberer  Sc^tt^un^  auf  bie  fiTnltiirdCfd^^te  bearbeitet  t)Mi  vioti  Jtat^tilen.  Oter 
£)anb.  (13ted  Sa^r^unbcrt.  Ifte  ^dlftr.)  9r.  8.  (iy  n.  580  e.)  9ledeitfbiirgi 
SOtan}.    1  <^  7%  9l>f  ( W  6  ^       0B0(.  9lr.  5301.) 

6606.  Senieit  (Wtaxiat  geb.  @ebregonbO.  —  ICnaeta,  bie  brabe  SXo^ter.  ®'ne 
Gr^^lnttg  f&r  bie  reifere  Susenb  bon  )c.  fRit  1  eta^tfli^e.  8.  (113  6.) 
BttQttahvtKq,  6X001.  Qel^.  7%  9tX  (6  ;lO 

6816.    ^attta,  ber  brat)e  CSobn.   &m  (Srjd^lnng  fAr  bie  reifere  Sn- 

0enb  von  k.  6Xtt  1  Gta^fHd^.  8.  035  6.)  Gbenbaf.  <Se^    7%  92^(6;^) 

6811.  Simori»  —  geffprebisten  bcd  deiligen  ic.  ^  auf  bte  geüb^nii^en  %tp 
taqit  M  3<mti.  9leu  b9axi>üttt  ocn  $>.  ^auU/  9>fr.  in  Jtcttenij.  3tei;  Sanb. 
^it  (Sut^eifung  geiflli^er  Dbrigfcit.  8.  (335  $;.)  TCadfien  /  «^enfcn  u.  <Scm|>. 
Ge^  (2a<  fRtft.) 

Sgl.  9tr.  uet. 

6813.  IDIäIti<|  ((S.  V.  b.).  —  3abre«{irä4te  ber  enjlen  unb  fetteren  !D]^ 
(^eraulgeaeben  9on  2C  3  IBdiib^en.  3te;  biaifle  Zui^aU.  8.  (167,  166  en 
SriWöf  Sdefe.  «ej.1  '        33%  91/  ("8  jO 

9hit  netter  SEitel  mb  trmifidte«  |)teiS. 

6818.  HftiirenlNreQher  (D.  Romeo«  Prof.  4.  Reifte  ete.).  —  Grundsotise 
dea  hentigea  dentachen  Staattrechta.  Syatematiach  entwickelt  toq  etc.  -Gt,  8. 
(S.  1  —  144,  reat  Bgn.  10 — Bnde.)   Frankfurt  a.  M.»  Varrentrapp.        4  i/ 
^         Der  Scklaaa  toll  beadnoat  la  dicaeai  Jakre  Boek  geKefert  werdea. 

6814.  ^COaemeine  flXaitdr.«3e{tun().  ^erauSdegebeR  uon  einer  OTefettfc^aft  beitt« 
f^er  Dfliiiere .  unb  SÄiCitÄrbeamten,  17ter  Sa^rg.  1842.  13  *efte.  104  9lni. 
[  %  «gn.]  ®r.  4.  2)armfiabt,  Certe.  n.  4  i^  30  W/  (4  «^  16  yO 

«gl.  IBIl,  9tr.  2069. 


618  {M  «.) 

6815.  Snfüier  !KifltonSB(n4l^.äa^t0.  1841,  1842.  n  ^tn.  [S^.]  (Sr.a 
IBcrlin,  'S&o^l^tmvH^  ia  Qioxwn.  &^.  n.  20  9^yf  (16  jt) 

SgL  m»,  9lr.  1230. 

•  6816.  flÄifTionftMott  fit  Äinber.  Ijler  Sajrg.  1842.  "  12  ^ftf.  [%  JB^it] 
IRft*&o^f4mtCcii.  12.  Gatm.  (Stuttgart,  Gtemfopf.)  SnQmf^lag  ii.l09l5f(8;r) 

6817.  &efonointf(!^(  SOtttt^effundcn  auS  €(|Ufi0i.  ^tca««|«|ebett  Don  bos 
ü^rafctt  ^00 erben  nnb  9)afloc  6^(](Mt(|.  4ter  äatca.  1842.  24  9{ni.  [Sgn.] 
a)tit  lit^.  ;£afcte.  4.  »rieg,  @(^tt>ar|.    I  ^       m^l  1841,  S^r.  48«1.) 

6818.  9{eue  «^mburger  aSobcSeitun^,  8tet>ue  fuc  a^^eater,  Literatur,  Shi|^, 
itnb  Webe.  Ijlec  Sa^rg*  1842.  SUbacteur:  Subtoid  8en|.  104  91m.  [SS^a.] 
0ltt  104  ^odfei:  Original  »IStobebttbern  unb  52  atti(lCf)(^  ober  altaftCbeaogciL 
0r.  4.  .^amburg.  (J^ttUr.)  3n  Umf^tog  n.  10  i^ 

6819.  yartfer  S0{oben|cttung  für  beutfd^  ^auen.  17ter  Sa^rg.  1842.  afö 
fran^iftf^em  unb  beutfdbem  ZtKtt.  52  Stro.  [IBgn.]  VUf>ft  104  IRobebtIbcxa, 
®entebilbern,  muftCal.  äompoffttoneo  unb  Cti(tmu]ltm.  4.  TCa^g,  Gremcr. 
B.  6  .^       (Sgl.  1841 ,  ^x.  426.) 

6820.  MosikalUclMr  Bf  oiiat0anveL|er.  aller  im  Jalire  1842  neu  endueoeiiei 
Mttiikelien,  Schriften  über  Miuik,  Portraits  von  Componisten  etc. ,  sorgfaltif 
geerdnet  Ton  F.  Whiitling  in  Leipzig,  12  Ncn*  Gc  8.  örimaia,  V^lags- 
Comptoir.  (Leipzig,  TVhiatüng.)  n.  15  NX  (12  jß 

6811*  Memoniana,  ober  oQiemeiner  Stattgebet  hU  Qvittifd^en  (defunb^cäf* 
foUeginmd.  (^ne  Sammlung  ber  9ßerfe  M  ^tttn  SJ^orifon  bei  «ÖPd^ff^a. 
diu  ooUßdnbtges  <&anbbu<j{|  |uc  {Belehrung  für  Sebermomi.  SBorin  aOe^,  toai  of 
b(e  CSrf^altung  ber  ®efunb(^eit,  fo  mfe  auf  «Teilung  ber  Jtranf fetten  Squ^  (oti 
beutlut)  abae^anbelt  »irb.  ^i  bem  ^glifdben.  4re  2Cuögabe.  Or.  8.  (33  Vt 
fBgn.  mit  4  l{t(|.  ^CbbOb.)  granffurt  a.  SOt.,  2^5nng  in  ^omm.  n.  2  .^  15  9ti 

(»  «^  12  jO 

6822.  a>l&IIec  (Dr.  G..(5b.).  —  2>te  ^CeoUbarfe.  (Sin  (S^tüa  (Sebt^te  vit 
bibactif^ien  SRotiDen.  16.  (12  iBgn.)  Beipsig,  a){et&et  in  (Somm.  ®e$.        1  ^ 

^23.    (Dr.  Johannea,  Msdie,  •  Rub).  -*--  Der  Taback  In  gescludit- 

lieher.9  botanischer,  chemiachar,  inediciniacher  und  diätetitcher  HiodchC 
Ton  etc.  Gr.  12.  (yi  n.  151  8.)  Emmerich,  Gebr.  Daams.  (Mainz,  Kirch- 
heim, Schott  n.  Thielmaan.)   Geb.  n.  20  Ngl  (16  |0 

^^824,    (3o^.  ®eocg).  —  5Cur|ec  ^Begriff  M  d^riflK^cn  (Stauben«.  Si 

einer  Titoma^l  biblifc^ev  @priid)e  ^um  (2ebrou4  fi^v  ben  erflen  9Seligtün^UQtftit4t 
7te  DerbetTerte  ^ftage^  O^r.  12.  (2  Sgn.}  0d^aff$auflen,  «^urter.  3%  9^^  ^  5O 

6825.    (Dr.  JÄub.).  —  ©flber  unb  ©agen  au«  ber  &6fwmj  in  tpif^ 

mrif(j^em  ®emanbe.  12.  (lOy«  SBgn.)  ®laru6.  (^^affi^auren,  Brobtnanii.) 
(S)e^  15  9^^  (12  jO 

6826.  SSurens^mana^  ber  Unioerfttdt  Sreölau,  auf  1843.  [2tcc  Sd^B^] 
«herausgegeben  von  Dr.  Step  tag.  10.  (mi  u.  136  e.  mit  Zitd  ia  Oolbtt) 
SreSlaU/  Srennb.  (Sieb,  in  ^ui  1  4 

6827.  seeueffe  S^a^rf^en  au«  bem  Sletd^e  ©otted.  26fler  3a{>rg.  1S42.  a» 
bafton  unb  fiJerteger:  6.  (SUner.  12  ^cfte.  mt  1  Silbnif.  (9r.  8.  mttS^ 
SBo^lgemut^  in  60mm.    n.  2  1^       (»gt.  1841,  9lt.  4794.)  I 

'6828.  9l:asiiteilimf|  (>&einr.  X^eob.,  i^ralt  Gmwm  n.  SbenSct).  —  391  i 
cntf^leiertc  (Be^eimniffe  aui  bem  9la(l^ta£e  ber  berühmten  C^emi^er,  Deconoaua 
Itnb  ^pmpatbifeur«  jDan.  ®roo«,  2Cnbr.  @^u(^  unb  ^atf)ü\,  JCrumm  s  auf  Bccf» 
aderige,  meiftenö  75jd$nge  @rfa(nmg  gegrünbet  Be&eic^ert  mit  oletcn  fäz  voo 
treffli<4  erfldrten  ^itttln  unb  9lecepten.  3te  TCuflage.  10.  .^eilbromt  IDved^ 
(er'f^e  Su4)(.  (Stammet)  in  ^omm.  S3er!le6t  n.  20  9^^  (16    ^ 

6629.  9laturgef4i4te  ber  TCmp^ibien,  Sfif^ie,  Sßetdjs  unb  €^(l6<>alene(im, 
feiten,  ISärmer  unb  etra^lent^iere  in  IBUbem  treu  nat]^  ber  !Ratur,  t^'tt 
ben  auageset^^netften  ^oologifc^en  SBttberfammlungen  ge^^net,  f^  unb  4 
colorirt  lum  ^nff^mmga^ttaterrCd^t  fdt  bie  Sugenb  in  eckten  unb  SamSi 
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na^  htx  TCmhnm^  M  ollaemetn  MaxuiUn  unb  bdicbt^n  8e^itttd^ft  Ut  9t^w> 
gir^t^ie  fuc  @4ulen  t>om  .^fcat^  im^  |)rof.  Br.  ®.  ^.  oon  ^(^ttbert.  !D{ft 
eiiUrenbcm  ZcvU  [n  beutf(j^ec  lui^  fräRi6|tr(^  ^^pro^e.  SfoL  (30  Ik^^.  ^fcln 
u.  6%  ^en-  ^)^^)  @$Itnden/@(^rdbm   datt.  n.  3  »/s 

«8^.  %aM8ti|ii^te  •to'Mdä  in  «ttern  treit  t^a^  tm^-Nr  9latur^  (^it« 
«adli  bcn  ciMeesäcfhtetftiii  ^o^&o^^^n  Stlbecfanmlundit»  6e&ei(ta(^#  fein  unb  ^ttiu 
c^Iflcwt  5om  %»^inmt(««»lmi(6t:  fät  bte  Stt^ienb  i»  eilulcn  unb  S««i<^/ 
^o^i  bet  atottbiiivfi:  l€$,attjMmia  M«Biil(n  uob  bctiebim  til^rbudi^l  brt  ^iatwr« 
def4)i4te  für  ©c^utea  Dom  •pofrat^  un|)  jDraf.  Dr.  (i.  4>^  üor  ^diubni  in  asän« 
^en.  ^üfetbrn»  ^lU  iahm  ^ib^biiäi  Ut  <l'catur^ef(^tcbte  ^affiinb,  mft  nffdrenbem 
-^ejfte  fti'b^ntWcrunbfran|6|irc&eT:  ©pra(^;e.  got.  (30  äofctn  u.  4  SSgn.  jKert.) 
e^Itn^eiT/  ©c^rdto.   1841.  (Saxt^  n.  ^  >fi 

'  eSSU' ffiicVt  (irpO-  ^  SBunberbare  (Knweiijing  ber  ®(rtte8miittcir»iCfrSe  4u 
^inftebeOi.  für  gromme  ruu  er^dllt  D/)n  2c.  !2Stt  I  0taj|l|lt(&e.  6.  (vi  n.  Q$. 
■7-^0.)  öftöengbutö,  2»an|.   ®e^.  T'/a  Htj/l  («  ;0 

rien^^rccefTes  na^  hm  gememen  beutf^en  unb  (d^ltfi^n  SRn^t.  3te  mit  3u« 
fdftcn  ocrmcOrtc Äuögabf.  ®r.  8.  iW^fß^n,)  Z^v^iiq,  ©eng.  ©ej.  20!R^(ie>r) 

6833.    Srgdmundoi  unb  äufd6e  tfiicoud.    Or»  8.  (4  IB^a.)  d^benbaf. 

OJc^.  10  9eyf(8|O 

6834.  g^enttfoittt  (Ca^tc  Snb.).  ^  iDet  SB&^me  in  Stalten  #  obev;  j£)fe 
beibcn  &atamltif>U*  @ine  somantif(i()e  ^d^lun^  (0r.  13.  (Oy»  iB^n.  mit  4 
^ttb^r)>  $^ca0/.fintin(vie  u.  s:e|?Ii|^  SKebott.  (^.  10  92^  ^  lO 
.  .^tf3&.  NicbolsMx'i  SBetfi^ic^iumgcn  fir  3immet^  unb  SBoutifc^tet. .  ®coinc< 
tnf(^  ^4u«^pnflru{itQnen  mit,  föcf^H^ifbuBg^  }um  ptalti^d}in  ®£brau4  fihc 
S9«ttge»n:fe  unbSBauoerfldnbtg^.  Uebevtraguagen  (Ui&bem  (SnMd^hvLiäi  grieb« 
ct(^  (gjioirg  Sßtecf/  Xtt^nütn,  buc^^effben  Doa  8rigbi:i4i  Qsrnfl  Qönxahi, 
iBaun^elflev  je,  ÜRit  IM  ®tfinbru(ftafcta.  2te  «ef.  (Sr.  8.  (@.  77-- 157, 
S^af.  LVI*^€XXM)  ©(i^luf.)  Sbemni«  u.  ©^necbera,  iSobfd^e,  ^ebn.  ®ei.^ 
n.  2  1^  5  S»;^  (2  ^  4  ^)       (^lii  beö  Otona^n.:  ».  4  ^  --  %l.  9lr.  &701.) 

:  •SSf.  Hota  (Alb.).  —  L'aromalato  per  IniaiafioMQione.  Cooimedi^  i.n  5  atti, 
.•on  Dote  6.  B.  QheMMi.  S.  0%  B^a)  LfpsSa,  Barth.  Gah.  Oy^  N^  0%^ 

-6837.  •-■ —  La  ^onna  ambiziosa.  Cojnmedia  in  5  att)^  con  -note'^.  1^. 
aheztl  8,  (5%  BgnO   Kbend.  Geh.  9%  N^  (7%  51^) 

11838.     II  fitoflofo  celibe.    Coounedia  ii^  3  ättl,   con  fiote  G.  B- 

Ghtt^.   (5  Bgn.)  \Ba)cnda».   Geh.  7%  N^^f  (6  ^) 

6839.  O^n^elm  (&  /  ^rcMger  sc).  *-  (!9(f^iK!(»te  be0  Bronbcnbur^irt&'Preu^ 
f^en  ©toat«.    CHfi  Seitfaben  beim  ^c^ulantemc^t.  ®i:.  a    (6  SB^n.)    Sanbe« 

.^^rg  a.  b.  35. ,  ©oIö«  u.  ,ÄJc(n.   Oe^     .  n.  7%  ^j^f  (6;iif) 

6840.  Oeßcmi(|i  unb  beffen  3ufunf^.  &s.  12.  (168  9.)  Hamburg,  «goffmoan 
u.  ©am^jf.   ®e&.  .        1  ^ 

6ß41.  Ottniov  bfr  Stdd^»  b(&  IBerflömmetten  ober  ber  Swetfampf  im  ^oger  bei 
.  ^mpfipa-  9iitt9rdef#|[t<  9on  ber  Skrfaffenn  be^  Sumierö  tu  ^lötsber^  2  SbeiU. 
ä  (m^  im  0.)  Oera/  *getnii\t^.  2  ^ 

.  684t  3>abIaf«I  (äXattbtaöi  eebm  b.  frana.  n.  itdi.  ®)>r.  ic  ht  S&fen).  — 
JBoUfldnbide  Statienifcbe  Ditboi^pie,  ober  g^nbli^e  Xnn?e{fung/  hat  Statienif^e 
r{4)tid  au^i9tlptec^enf  iu  lefen  unb  ^u  (^reiben.  fO^it  befonberer  Serftc^c^tigung 
ber  2Cu^fpra4t  bed  ofenen  unb  gefc^tofl^nen  e  unb  o,  fo  xok  beä  b^^^^^n^  unb 
meieren  ta\xM  htt  ^,  mit  einer  f^ßematifc^en  2Cnorbnun9  ber  nerfcbfebenen  StU 
bung^fcrmen  b?^ter  italienifd^er  aibcter»  unter  ime^ienli^et  ^mctfung  auf  bie 
tateinif^en  "©runbformenr  femer  mit  ber  au«fä^i<!^en  8e^f  unb  ber  genoucn 
IBa(i4inund  bd  Sontegung  ober  bed  2E||aittf/  #(ei4f^  mit  fUtcr  ^imMtfung 
ouf  bit  <2:(mle9ung  in  boi  latcinif^tn  ober  .grie4if4ien  SBbcteni/  bann  mit  bin 
dS^elniber  bie  itoltintfc^e  Qrtbodtaplfei  unb  »i^Ien  mit  bim  geb^rigen  %l^t 
ober  ^Scnfatfe  ber  SSirter  be^ei^neten  eefeubungen.  CHn  unentbe$rli<|e<  ^f«bn(^ 
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etfUHäiit  mohlf^vctiBL,  thn  asfcK  tofeaen  <ti  beii  StMiHU  Pmd^if^  94«m» 
)n»tttn}~en  ^Ucn.  9itt>ft  einem  auifif)tii6)m  ea^n&iftn.  IB0O  einem  ftaftif^ei 
3unfiea.  «{»nau^deben  i^on  3o|^.  Clramer.  lo.  (40y4  San.)  ^felb,  ^watu 

«ej.  •  ^^  n.  l  /5  «;<  (1  «^  4  5O 

<iß73w  CSammlung  t)on  555  aUen  unb  neuen  ^ttvUi  unb  SBeordi^ntj; Sieben 
imbXnen/  am<KvanCens  unb  Sterbe  »SSette  unb  bei  Seid^en^SSeadngmlfen  tOün%t> 
Uiditv  (Stf^iflen  ^u  gebraucfien/  »obet  auf  alle  Sdite  aiücfft^t  genommen  tfL  9ttbt 
cäault(||cn  Gebeten  für  ^an!e  unb  för  bie  Umfte(^enben;  ferner:  bibttf^en  Sroff« 
«tiprü(^n^  mehreren  fBegrdbnif«(IoUecten  unb  Gebeten  om  (Srabe.  9te/  bnr(^ 
aefcbene  unb  febt  t>erme^e  >Caf[ode.  i^^ttnaU  3dUi(^nfrc^.)  SRit  2  SKtbeni. 
8.   (27*/«  S3gm)  Sreiftabt.  (®(oeau/  SRet^ner  in  Gomm.)  ®eb.  d.  20  9tX  (}^  fO 

(1874.  eia#  (Stiebdiiff/  Itter.  ©oltmebeO-  —  ®ef(ti^  btd  «^mbrnc^er  BtaalMt 
mit  8Sönf4en  ^r  bad  neue  «Hamburg.  SOlit  1  ^lan  ber  ®tabt  [tu  gr.  4l]. 
er.  a   (0%  »9».)  Mpmi  9Udam  )un.   (Be^  n.  90  9r>f  (16  s() 

3vm  Befken  ber  4><mibu?9ct  Vbgfbraimten. 

6875.  <94>Afrr4)  —  (Salede  bet  dtefocmotoreti  bet  4tt#It4^  ^i«^  SBon 
Dr.  3>^.  (Sbutn  Sauet.  5tn  SSonb.  ati6  4>cß.  8.  (®.  65*^1)8  mit  1  eic^.) 
SSetpen,  jttfnü^t  u;  @o^n.  Oe|.  n.  5  9^^^  (^  jß 

«gl  9lr.  6168. 

6876.  Cief^etifeE  (ID.^  iitc-  Th.,  ^ft.  sc.  »n  SMbdfPMN}-  ^^  «Der  Gc^en  be4 
tlnaim  Se^t:  3C))ofle(def<l^(^te  11,  37— Sa  9^tbiqt^  ^ebaitai  ben  5.  3m 
1849,  mit  ISeiiebung  auf  ba4  fiir^tbare  SBranbun^liM  bec  Gtobt  ^mbiasr 
von  tc  (2)er  Gr(b4  tft  tum  iBeflen  ber  ^ambur^cs  ^Cbgebronntcn  benimmt.) 
(0(.  8.  (14  e.)  ed^ofK^aufen,  (Brobtmann.  (9eb.  9%  9ti(  (9  jO 

6877.  edftetl^  SftttfC  »Ott  lBp|;ilf!at9  (3of.f  OomUNPObü  s.  ttonlSfUrkZr 
'9>tdfH  IC).  —  Cünfubrung  in  ba4  «^eiligt^um  ber  ^9w%tUtn,  obet:  SlottrmK 
bioe  Sotfenntmfle  au<  bem  4ttea  tBunbe  |um  IBer|t<Uibm'ffr  M  tipuxu  e^.*8. 
(39 Vs  »dn»)   3nn«bnx(f ,  atauc^  (Seip&idr  A6^ter.)  2  ^ 

6878.  Cd|iat0(|  (VugQjl).  -*  )Dramatif(!6e  OEcnturfn:  JDie  Ciifenb^^n.  —  SDcr 
sodann  allein.  —  Sbbeneg.  — -  iDie  9tii6f^  im  gbrjht^fe.  -^3-3:  ftonffcaii^^ 
l^e  ICttgenblfcfe.  8.   (10%  iBsn.)  Ptü^,  etitmedft  u.  Xtp^f  »ebaii.   <ic4. 

_  ^91^  (16  lO 

0879.    (Dr.  ^uftaO/  4>ofratb  k.).  --"  §)o(9f)^onomc4  ^  ober  bic  5ti»| 

tn  fe^^uabbreigift  Sectionen  {t4  eine  opUfidnbiae  j^enntnif  bec  muftfaltfc^  «^«c 
monie  ^  erwerben.  @tn  Se^rbu^,  fomo()(  fum  ^^eibfluntrrridftt^,  aU  }u«  Umcf 
ticffte  2rnberer  in  bezeichnetem  Jtunfl^mrtdi/  für  ^inßler  unb  ^Ditettantcn  ^»on  k. 
2te  oerbefferte  mit  einem  met^obir^^n  ^atec^iimuö  über  bca  gefammten  £e(rans 
Dermebrte  2CuS9abe.  Ifte  2Cbt|).  entbattenb:  sDaö  «^aupttoerf.  (Sk.  S.  (xvi  n. 
815  (g{«  mit  eingebr.  SltoUn.)  ^tuttaart,  SSeife  u.  Gtoppani.  2  ^  267«  9ts( 
(2  ^  21  ^)       (©0(.  iftt.  5715.) 

6880.  ®d(»lftr  (Dr.  Tüüi^if  »«tt^eftev).  «-  Xdarum  bin  ü^  ^ot^olil?  ober: 
9ilt  eö  9let4/  ob  mtii  bi^e  obet  iene  auiigioii  bebime?  Seavtmortit  ta  p^p» 
Cdren  Jtan^elootttdgcn.  Ste  tmbetdnbette  ^diflaae.  <3^r.  8.  (7V4  ^dn«)  <Bä^ 
mttvMf.  1840.  IS  9^^  O^  lO 

6681.  0d^meifitr  (Dn  Srtebd^r  9>c9fO.  *-  itritifd^  »etra^tuns  tMon 
9itfycm  ber  reinen  ^Cnatpftd^  tt)e((^en  bet  SBorwurf  ber  Utt^tromt^eit  oema^^t  tooctcn 
ift.  <8r.  4.  (4  Sgo.)  Sronefatt  a.  b*  i).,  «^ffmonn.  n.  10  S^X  (ß  sO 

6882.  C^dj^ml^t  (G.  d^O*  -*-  <8an}  »Hoorldfme,  imf^dbli^  unb  foflemori 
fOMttei,  fl<l9  fetbft  ben  ftdrtflen  Sart  au^l  mi^  einem  meniger  f(|K>tfes  Saiticcs 
melfer  ^an^  tcfn  unb  fei^t  ab§uiiebmen  unb  bem  2Cu4faaen  bet  Stopff)aaxt  ocrs 
lubeugen  unt>  ibc  fBa^ttbom  |n  befbtbcni#  fo  mte  bie.3d$ne  gefunb  unb  xnn  iß 
erbaften.  9t.  8.  (1  B^n.)  S)re4beh.  OBauben,  ®4iu(&e*f4e  8u4b.  [^ifcrt) 
®^  3V4  5Ry  (3  3« 

6888.    ^    (D.  OOmmt,.«.  0.  ycof.  b.  f^bUor«  in  9to{todQ.  .•—  S^coon^c 

relidioQ  unb  ®iaube/  obet:  bet  ®ott  bet  9)(»i(ofop$en  unb  bet  <9ott  bcd  <5(M« 
ftentbwni.  Ob  a|)olo9ttl^«ivru<(^  oon  k.  O^t.  8.  (224  0.)  gtoftocP,  ^mfbu 
4en  in  Gomm«  n.  l  ^  b  9tft  (l  ^  4  $n 
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6894.  CMBüliM  (9c.).'-^  Q^^wcbcR  imttt  tcai  Xiy.3o$ttHii^t»tt  tc  (ir.S. 

6885.  — : —  (Dr.  JO0.  flerm.,  BIr.  d.  KrsnkeflkaiiiM  ete.,  Krcb-Pfayulkiu).  — 
Hundert  Aphorismea  fiber  httmanes  Leben.  Pregranitt  bei  Br6fflnHkg  4er  in 
GeMke  eiricfatetett  Frörinzial^Pflege-AnsUilt  l&r  HfiÜlorie  am  19.  Noveaker 
1641.  Cn  4.   (2y2  Bgn.)  Pftderbern,  CrüweM  in  Comm.  GMi.  n.  5  N^f  (4  ^) 

6886.  QUI^ttrlb  (Soffann  Stef^mtiuC/  toetan  u  ^.  su  Vlbcnia^).* -^"jlittrge  tntb 
Ict^tfaflidlie  *£>omttien  auf  hk  Sonntage  im  ^xtt  fetnec  t^fort^emefhbe  Mtge* 
trogen  >)on  :c.  2ter  Safftg.  Ifier  ZfjkiL  —  tu^  u.  b.  Z, :  JCutje  onb  letd^of' 
ti^e  •^omilien  auf  aUe-®omis  unt  S^age  bes  (ati^olffdiien  J^r^enja^td  11. f.  w.  — 
2te<  s;;etL.  —  ^u^  u.  b.  SS.i  JCur}e  unb  Id^tfaftt^je  ^omiUcn  auf  bie  ^t^ta^t 
tes  JE^errn/  feiner  («t.  lOZutter  unb  feiner  '«j>Qt{gen#  wettet  im  3a$r  not^  gefdect 
n>er6to  u.  f.  tt).  9{e6fl  einer  Sttgabe  von  {feinen  SBertrdgen  bd  bet  Ifrü^mefTe.  9. 
(298;  198  6.)  sRedensaur«,  ^an^.  1  ^^  7%  f^  (i  «^  6 /) 

6887.  ®cll^ellet*^  (interloffene  ffierfe.  TCud  Auftrag  imb  ^um  IBeflen  feinet 
Samitte  herausgegeben  ^on  9xntt  tKön^*  15ter/  lötet  Sanb.  9BeItgef4)i4te. 
V,  VI.  —  3Cu(t)  4t.  b-  Ä.:  "SBeUgeftticite  jur  grünbtfc^;en  örfenntntf  ber  0c(jl(f* 
fate  unb  .ftrdfte  M  Stenft^engefc^et^tg.  5tet,  6tet  Zfydl  9teu|e{t  i,  IL  %e 
Äopoge.  ®r.-S.  (T.  395J  ®.,  rait  IL)  tStuttgart;  ^ttbcrger.  £).  3-  ®ej. 
3  ^  1174  «)<  (3  1^  9  ^)       (»gl.  9lr.  1284.) 

6888.  ^dl^ra^et  (SO.  *—  «Die  UngtütcNtöge  «&am6utgd  im  Sa^te  1843.  92eb9 
JBefc^eibung  bet  irtlic^en  Cage^  ber  .&au|>tmerC»ürbtg!eiten/  bet  S^ettnotfme 
2)etttif4(anb$f  fowie  «tnet  ©^Übertmg  bet  Setben  jenet  @tabt  tpd^tenb  ber  SSela« 
gerung  im  3a^te  1813.  SRtt  1  9>lan  ber  @tabt  «|>am6urg  [in  gr.  4.  u.  iUum.]. 
8.  (4y,  {Bgn.)  SBeimor.  {^mxQ,  SBietibrad  in  ^omnu)       n.  8  91^  (6%  jO 

3um  IBeften  ^er  «i^anibutger.  '  * 

^-6889.  <Dfe  ffeüige  @<$tift  atten  unb  iieu<n  Sejiamented  «on  Dr.  3of.  ^v^ 
XKtoli  I8te£tef.  £)bert  «{>anbbu4ber  btbltf^en2CItert$uml{unbeücn  Dr.  3of. 

fit}.  aCdioti,  eupptcmcnt  }u  beffen  lat^ol.  SSib'el  in  atten  2(uflaaen.  puXbti).] 
te  fiief.    lUmf^raa^SüteU]   eer.*8.   (®.  49—138.)    ianhi^ut,  t>.  SBoget.  ©e$. 
11 74  9t;i^  (9  i»^)       (SSgl.  mx.  4646.) 

6800.  jDer  beutf<^  ^o^utbote,  eine  Cat^oaf^^pdbagogtf^e  Seitfc^rift  fdr  ^^ul« 
mdnner  getftlt^w  unb  weltlid^en  ©ta'nbed/  bann  ober  au(!()  fdr  aQe  !atfio(ifd|;eii 
gamilten  unb  Su^enbfreunbe.  am  IBereine  mit  meutern  bemdi^rten  Gd^ulmdunem 
l^erau^gegeben  t)on  ^.  ^it/  9fe.  unb  SX.  «& etiler/  <^ulZebrer.  Ifter  Sol^tg. 
1842.  4  £luartat()efte.  (Sk.  8.  2Cugöburg/  Bampart  u.  Somp.  in  (Somm.  n.  l  ^ 

6891.  ®4»al(t  (IRelc^ior).  —  Sie  Saaten  unb  ^itttu  ber  eibgettoffen,  et» 
)d^t  fik  bte  ooterldnbifd^  Snge&b  in  ®(tiu(e  unb  «Oaitö  txm  tc.  3tir  IBanb.  — 
Zud)  n.  b.  S£.:  ^Dte  2:^aten  unl^  bitten  bet  (Sibgcnoffeii  im  ftebM^en  Sa^f^nnbett 
imb  i>U  yixm  ®d^Iuf  bed  SEofetitorgetfrieal/  befcl^ieben  9011  x.  o.  (43  IBgn.)  3^(6/ 
W^t^.  1841.    1  ffi       (»gl.  1839,  9tt.  4878.) 

6892.  2fllfgemeine  ®<!^tf3eitung/  begtönbet  t»on  Dr.  @rnft  Simmetmann. 
3m  »ereine  mit  ^^bagcgen  mib  &^\am6mtxn  unb  mit  befonbetvt  SRitwitfunft 
bed  ^rn.  SDfr.  Dr.  »ogeX  §u  Seip^g  föt  boi  t^6^te  Sorget  «f  MttaU  uNb  (Semecb« 
f^ntmefen  fortgefe|t  wn  htm  IBrubetbed  Segtönbttd  Dr.  Jtart  Simmetmann^ 
4>*ft3reb.  19ter  3af)x%.  18^.  12  ^ftt.  Qk.  4.  aormftabt/  Mfe.  u.b^  10  fl>< 
(5  1^  8  ^)       (»gU  1841,  »r.  MW.) 

6898.  efd^toaB«  —  2Me  bentf^en  »elMMicr.  9(it  Stm^  m^  VU  mitber 
erjd^It  9on  ic.  %e  2Cnf!age.  2tet  Sanb.  [ZU,  4tf  Vbt^.]  flRiC  3  ihtpfem  litm 
Jtaifet  £)ctao{anu<.  -^  3(nd^  t!.  b.  S. :  ^a«  SSud^  bet  f4f6nfteii  ©efd^d^en  unb 
€agen.  %wc  2CIt  unb  Song  wiebet  et^^lt  wn  ic.  3te  TCufki^e.  9tet  Sonb. 
®r.  8.  (Till  u.  491  e.  mit  3  C^o^t^.)  ^tttttgort^  tf ef#ing.  üeti.  i  *P 

%  «be.s  S  Slfr.  —  »gt.  9lr.  4M1.  > 

6894.  ea^ta^tu^^ümmtt  (9t. ,  Br.  b.  «trb.  «.  »yir.  k.  in  e#IifWiliii).  *- 
Untertidift  6bet  lanbnHtti^a^^lk^  fBit^^t  tund^ffl  fät  eajrtbitntrtlc.   4«et 


(xn  IL  179  e.  tntt  1  Itt^.  Saf.  to  «r.  4,)  SanblM/  <>•  S^>dcl.  94.  Hy,  9^^(14  jO 

ia09.  Boott.  —  Tke  conpletQ  Novels  of  ete.    Vol.  XYII— XXL   [Ufli- 

«cUa^Titd.]  ^  Mit  dea  T.:  Bob  Roy  by  «tc.  In  3  Volmnai.  —  St.  Ro- 

'»an'a  Well  by  otc   In  3  Yolane».  —  Tales  of  the  Groiaders  by  etc.    Ib 

4  YolaiMf.  I.  U.:   Tho  Betrothed.   III.  IV.:  The  Taluman.  —  Waveiioy 

^  by  etc.  In  3  Volamet.  —  Aach  n.  d.  T.:  Woodstock,  or  the  CSaTaliar  by 

^  etc.  In  3  Vokmef.  8.  (180,  178,  191,  180,  187,  185,  191,  309,  191«  316, 

Ti  u.  19a  199,  200  8.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  3 1^  7%  N^  (3  i^  6  jO 
Vfl.  Nr.  S418. 

6896.  Cctibe'6  (Suaen)  Zhiat^x.  3ii  eines  Unsmo^l  tAnfttit  oon  %.  AB; 
iDcalte.  Iftet  Sanb.  16.  (150  e.)  Gtuttgort,  (Sc^otb.  ®e^.  6y4  9e^(5|0 

6897.  2)te  gebannte  ®eele.  Segenbe  Don  TCnna  9Ravia.  9ta4  ber  6een  fcon« 
l^jtfd^en  3Cttfl[age  in'«  iDentfi!^  öberfe^t  oon  9>$inpp  fOt&tler.  ^.  8l  (x  «. 
^.  llr-119.)  0icaen  n.  SBieöbaben/  gnebd^  »•  €^4ob.   <B^.   ICntg.  9^.  I. 

1  1^  9^c.  3:  30  9tjif  (16  jO  9^r.  3.  15  91^  (1^  sO 

6898.  ;Dec  Geelfctaet.  Glne  fat^oGf^e  Settf^rift,  $e(an0de9e($n  im  akrccne 
mit  mehreren  (Seifllld^en  üon  3ob.  tBapt  3acbl,  etabipft.  4tec  Sa^g..  1843: 
6 ^tftt.  ®€.  8.  eanbd^ut, 2Cttenfofe(.  (Smomann.)  n.  Z  ^  10  ftjiC  ^  ^^  $0 

«fli.  isa  9lr.  ina. 

6899.  6enbf(^ix{ben  be^  S^eoflt  (S^efceunb  an  ben  Stentier  ^age1h)(§#  enf^oftcnb 
ein  freies  SBort  aber  ben  Entwurf  %ma  nenen  ^ef((f{bnndd«<3efet.  XU  Tbi^an^i 
jDen  (Sntmurf  einer  ISerorbnnng  aber  Q^^ef^efbung^  oorgeleat  t>on  bem  SKniftf; 
(ium  für  ^eDiffon  ber  (Sefefte  im  SMi  1843  frlb^.  Or.  8.  (30  6.)  flScesUni, 
f(reunb.  (5e$.  n.  5  91X  (^  lO 

6900.  Clet^Ure  (Söf.).  —  iDer  t^eotetifdde  nnb  praftff^e  jreSermeifiet,  ober 
bie  (Sdtomin^f  (^engungr  Sef^anblung  unb  (Sr^attung  aUer  trinEbaren  ^äfßg« 
feiten  $  nebft  einer  neuen  St^eorie  übet  (Branntmeinbrennerei/  fßkt'  unb  Gfjtd» 
IBrduerei.  4te  ^fuögabe.  (St.  8.  (33  Sgn.  u.  3  (itb.  Saf.  tn  4.)  granffurt  a.  Wti 
(Btf>9c^A  tt.  A6rber.  ®e$.  1  i^  3V4  9t>f  (1  </  3  jO 

-6901.  ®igl»att  (Dr.  ^.  (S.  SS.  t?./  Oenerol^^ttpetint.).  —  Bergtcf^img  ber 

SUäfiis  unb  C^taatisSieorien  bed  0.  Gpinosa  unb  bed  S(.  ^obbe«/  neb^  fBt» 

\  tra<^tungen  über  hai  JBer^ditnif  i^ifd^  bem  Staate  unb  ber  Jttr^e*   <Sr.  8. 

(10  Sgn.)  a:äb(ngen,  £>f!anber.  ®e^  33%  9^^^  (18  |f) 

6902.  ^ilbert^  —  ^ai  (ic^t  3eftt  in  bem  Stempel  be4  frommen  ^erjen^ 
6tn  fat^olifc^e«  Grbauunadbttd^  für  l^iudliil^e  TCnbac^t  \n  365  Betra^ltungen  ober 
be<  eDangelif^ien  3a(^re6  3te,  bur^mefe^^ene  {Ouflrirte  Ausgabe.  Wt  It  Jtopfcr» 
tafeln  na4  berühmten  Originalgemdtben.  13te  [leftte]  8ief.  4^4  or.  4.  (mn 
u.  e.  705—730  mit  1  ^fTft.$  eddlttf.)  SHen,  ^aa«.  Oe^  n.15  ft^(13|0 
|>fcid  be<  6kkti}eii:  ■.  i  Sbir.  —  83gl.  9hE.  67M. 

6966.  — —  (3. 9>.).  —  SDa<  8e6en  unfer«  «^erm  Sefn  CF^rifU/  beS  ^M^uA 
<lk)tte<  unb  ber  3ungfrau  üon  7C  flUit  ükne^mtgung  bes>  St.  3t.  Oeflcnttd^c^ 
unb  ber  gürft«  CEr|bifdi^fli^  saKenerifd^en  <Ion1t^on'at*6enfttrr  fo  loie  beg  tfoim 
(at^oUf4i»geift(i4Ä  (Sonßftoriumg  in  SDreSben«  3te#  flereotpptrte  Auflage.  Sit 
^fti^en.  6  8tef.  [UmfÄlog^Sitel.]  Btdt  gr.  8.  <[.  &.  1—64  mit  »oBb* 
nerittr.  u.  1  <&ol|ft.$  re«t  Jüt---VI.>  M^f  «Hortung.  <9e^.  o^  I  1^ 

6964.  ^kiHuH  QB^.  9ran|f  fto».  n.  |>rcb.).  —  SU  e4  omi^  ted^r  bof 
ftil^  ein  SRonn  t>on  feinem  fSkibei  ein  SBeib  t»tt  Upetm  SKanne  fcpeibe?  Dbcc: 
Ueber  ble  in  je^igen  Sagen  Dttlbemegte  2Cttgelegen^eit  ber  (SH^eibnng.  iStat 
yKebigt#  «el^alten  in  ber  ^eiL  ®eijl.*Jtir<(|e  fu  SRagbeburg  am^  p.  Trin.r  6. 
9tot).  1843,  nott  tc  dirtrag  (um  aSeften  berfelben  Stvcäft.  3tc  Vufiage.  9r.  8. 
(16  e.)  6)tagbeburg,  »aenfdjf.  (Se^.  n.  3%  9tX  9  iO 

6966.  tibgfen  (fir.  Aadr.  Joh.).  —  Ueber  dni  Werk  des  KM^  Dini- 
lieben  Btetsratbes  und  Proi^  „Finn  Magnufen,  Ronamo  og  Runeme"  betitele. 
Berioht  an  die  Kalaertiche  Akademie  der  Wissenschaften  auf  Veriangon  Shr. 
KxMlou  4os  Hrn.   Ministers,  der  Voiksanfklarnng,    wirk!.  Geheimratbes 


XJISHB.)  M& 

8«rgil  Ton  UwtfOT  erstattet  Ton  ete.  Gr.  8.  (146  6.  ait  1  Kpfrtaf.  in  4.y 
8t.  B^Mbnrg,  (Leipzig,  Vom  in  Comm.)  n.  1  «^p 

§905.  9iM  ((S^rifh'ati  «^emri^  t  9>f^-  8»  €$<naff Ib  in  Bdem).  —  Dr.  ^aoT 
igbtt,  ber  WitHtt,  grntnb  tmb  ZmHitnofft  htt  Reformatoren,  fiüi  (Beitrag  juf 
ClefdM^te  be<  8teformaticnl«3eitaltc¥<  ^it  XUX  Dridnol^Urhmben.  ®t.  8.  (vi 
Q.  ^  e.)  «dbcTbetd,  Jt.  ffiteter.  d.  1  i^  15  9t^  (1  ^  12  i^) 

€907.  Bmiät  (J,  H.  W.).  —  Ueberucht  der  Bremisdien  Seesdiiff&lirt  in 
den  Jahren  1838,  1839  und  1840.  Roy.-Fo).  (1%  Bgn.)  Bremen,  Schüne- 
mana.  Geh.  n.  ^  N^  (16  /) 

9998.  &onnta^i^fßlatt  fit  aSc  etinU,  t^on  (Sarf  ^etnric^  Ibre^Ierr 
^wfifijmtO^  tt.€$cn»etiat.  b.  Gtabt  2Xm)^.  Stet  Safirg.  1842.  53  3{m.  [%  Bgn.] 
^.  '4.  fO(m^^t  ®ev^rb.  's.  1  i^  10  9t^  (1  ,/f  8  ^) 

6909.  jDer  ^ontitaqj^aft.  lOtet  Sa^rg.  1^.  Stebtgfrt  ))oii  einem  herein. 
»erattt»ortlidJer  .&eratt§fleber :  Dr.  Äart  SDietf^.  52  9lrtt.  [%  »gn-l  8. 
»erlin/  Sporne  in  ßornm.    n.  1  «^       (»gl.  1841;  »r.  149.) 

6910.  Cp|)(9fle6^  —  JCdnid  Oebipud  i)oa  3«. 3.  0.  SDonüer.  (Bt.  8.' 
(75  e.)  «eibetbetd/  (S.  f.  Sßinter.  ®e$.  n.  10  9^^^  (8  ^f) 

1911.    Oebipud  in  StoloM^  Don  3.  3.  6.  iDcnner.  @r.  8.  (89  e.) 

©benbaf.  ®ej.     '  n.  10  Ä^  (8  ^) 

6912.   9>]^t(oeteted  Don  3-  3.  C?.  jDonner.  ®r.  8.  (73  6.)  ^tobaf. 

®e^.  n.l0K;<(8jO 

6913.  9pk9  (oott.^  2(t)pea.<®«¥.'9>¥ifibent).  —  fBeleuc^tuttd  ber  Serfaffuna^ 
tt«!imbe  fte  m  Jt6ni9rei4  tBapern.  Iflec  S^eii.  Gnt^oltenb:  Sit.  1.  bid  fV<. 
Uc  Serfapn0<«Ur(ttnbe,  bie  BtilaQtn  1  M<  III,  bte  SCnj^dn^e  I  unb  II  unb  btc 
(sgdnienben  neuem  @efe^e  unb  SSerocbnungea.  (9r.  8.  (18%  Sgn.)  ®tlatt|ett# 
yalm  lt.  iinU.  (9efi.  1  ^  3%  9(K  (1  «^  3  X) 

6914.  2>ie  |)rettfif4e  CStaatJoerfaffutid;  populdr  boraefteSt  Don  SB$.  Gt.  ISiti 
e^U  imb  SolfdbfK^.  <9r.  12.  (t  SSenO  SJl^rd,  S^oKe.  1841.  (^.  VU^t^i^fO 

6915.  Stademänn  (Perd.,  geh.  Regfstntcar  d.  Suiatiralli«).  —  Panorama  Toa 
Athen.  An  Ort  nnd  Stelle  aufoenommen.  Imp.-Pol.  (17  sauber  lith.  Bl., 
10  Umrisse  auf  färb.  Papier  u.  11  Bl.  Text  mit  2  Vign.)  Manchen,  ]^1. 
(Leipzig,  Eud.  Weigel.)    In  Umschlag  n.  26  i^ 

.  6916.  Steinet  (@buatb).  —  ^eö  ©^koeiaermolerd  Siofenfran}.  ®ne  Steige 
C^t^te,  M  Seeleitund  ^um  IBCtbe  bed  ®4)n>ured  im  (Bvütli  ben  gteunben  bei 
(Bater(anbe4  unb  bet  Snnft  sewibmet.  8.  (4  iBgn.)  SQSintert^uc;  ©teiner. 
i^e«!.  n.  12y,  91/  (10  /) 

6917.    ((gmonuel;  SDtoier).  —  SDie.SSelaßerung  uon  Sßintertbui:  im  3abrc 

1460.  8.  (1  »gn.)  Sbenbaf.  de^  n.  5  Stj^  (4  jT) 

6918.  Ctien  —  2)et  JBdef  on  bie  i&e6tder.  So  fed^ö  unb  brei^.SSetrndiK 
tunken  audgeledt  &on  sc.  2tet:  S^etl.  SSon  ^top.  10;  19  bU  in  @nbe  ent6altenb. 
&u  8.  (lY  n.  443  e.)  «^aUe ;  e^mctf^^e  vu  eo^n.  <^.  n.  1  ^  20  9lif 
(li^lÖ;^)       (Cöi:m3i62.) 

6919.  ettal^l  (Dr.  aJlori^;  e<mftit<.>8M(  ^V  --^  ^CEnt^ag  be<  rdt^fieU 
(»aften  SSefen$  ber  Unter(eib€Cran!^etten;  nebft  tintt  neuen  mb  naturgemdfen  «^eil» 
taci^obe  ber  «^dmon^oibeii/  «^opo^onbciei  <&9ll^  vnb  üiifet«  %if  eebilbcte 
9»(!(^tdrite.  6te  Vuflod«.  8.  (18%  «9»^  a.  1  Sab.  ta  4.)  «erlia,  einwebet. 
ÖeJ.  n.  l  V» 

6920.  etunben  ber  ^Cnbad^t  ^ur  ^du<lid^cn  (Sotte<bere^N0f  ober  ^ebetbud^ 
f&r  df^^i^e  ffasi^icn  auf-oUe  KMfm^  uiA.  Seiertage  be«  ganjen^a^;  fo 
»ie  in  oUen  ®(dnbeii  unb  ^gelegen^eiten  ttft|li(^  |u  gebcou(!^en.  Sufammen» 
getrogen  vcn  einem  ^IBereine  bc6  e^riftoittium^  2te  Xalgobe^  (S^r.  8.  (19  Sgii. 
mit  SiteMb.)  eä^ca^n,  Brebtmann.  ®e(.  n.  20  9tjC  (1®  lO 

6921.  ®tlt*6  fdmmtli({re  Sderfe.  '127;Sr  big  133ßet  S^  IDie  ®e][»eimnifpr 
bcn  9>arii   9t«g  b{9  8ted  Sdnbd^  ^  ^Ht^  «.  b.  tS.:  2)ie  Gebeimnfflc  bon 


Lm  16.  (lie^'Sd;  03,  260  &.)  Zwm,  £).  SidOQb.  Q^-  lu  1  ^  &  9iX 
(T-^^nf)       (»^.  »Ir.  ÖM6.) 

€021.  Sü«|iiumn  (J^  l^afftntaoheK).  ^^  Proben  kaDferner  Pdytgrpen,  duck 
dia  GalvanopUfldk  erzeig,  äum  doMca  ffalTaao^astiich-tjpfgraphiidier 
AnctAlt.  UifiB  Heft.  12  Blätter.  Gr.  4.  (y,  Bgn.  Text)  BerlUi,  PliOiii'seka 
Buchb.  (Nitze.)   In  Umschlag    .  bI  12  Vi  Nnf  (10  jß 

€923.  Zabtiw  |W(  Onc4ytf4ien  Sormeolc^ce.    9c  4.   (i%  fi^q.)   a:&ocif 

€924.  2>er  gtofe  Za%  ncr((t  ^an!  obec  Bnife  M(r  bte  ctfU  Jgomwa«h« 
9on  einem  f^cmoUeen  ameneamf^en  ^^ifljlon^v.  S<(a4  bir  |»dten  fcwi^fiftb« 
iu^ga^  bearbeitet  unb  ^a^dgeben  üom  ^ctefier  Vbb^  &  3ung,  3te  tKrbcffntc 
unb  ndt  einem  ^Cnionge  txrmc(rtf  TCwi^obt.  16.  (14  y«  $Ban.  mit  SCitclbilb.) 
Jwnffurt  a.  S0?.,  3Cnbred.  Sri  UmWrag  7%  9«X  (6  jO 

6925.  S£Qf4Knbu(i  ber  Bluniesift>ra(!^  ober  ^evtf^tr  ,6clam.  fD^tt  einte  2(at^ 
togie  wi  ben  beften  jDic^em  jur  <S^ara(ten]trun9  ber  ^flanjen  «Dcutf^^nb^. 
«herausgegeben  oon  9)tof.  0r.  S- 'SD^.  S3raun.  ®r.  16.  (tvi,  80,  302  6.) 
(BJtütt&art,  Ä5t)rer.  ®cj.  1  «^ 

69Z6.  SUIegrap9  fAr  S^eufrc^Ionb.  iSa^rg.  1842.  dtebigtrt  Dott  Dr.  itatt 
(8u|tclt).  208  9trn.  [%  8gn.]  (Br.  4,  «^amburg^  «^offmann  u.  6ampe.'  o.  8  / 

»gt.  ISn,  Sir.  458. 
6917.  Th^Atre  fran^ai«.  5me  S4rie.  LUr.  1.  (Nr.  25.)  Le  fourbeties  ^ 
Scapinr  Oom4d!e  en  troii  actea^  par  MoiUn.  —  Uvr.  2.  (Mr.  96.)  La  bell»- 
m^e  et  le  gendrt.  Cani44ie  en  troii  actot  et  ea  rera,  par  M.  9am$9m,  — 
Livr«  X  (ttfr.  37.)  LeTattuffe.  Ceia^diä  ta  «inq  actes  et,  an  var»  par  MoUätse,  — 
Livr.  4.  (I!«tf.  36.)  Domioique  da.ia  p^nAdL  Caa^die  en  troia  acta«  at  aa 
prose,  pat  MM.  fl'^<Vay  et  Daptn.  18.  (78,  76,  92,  80  B.)  Betiiii,  Seide* 
iinger,  ß^K   Uk  V^  (8  ,<)       (Vgl  IJr.  W96.) 

|u  Z^mV  am  24.  Sunt  1842  tn  ber  ttni»erfitdt&(tr4ie  ^  ^ktuli  gegolten. 
®r.  8.  (1 V.  IBgn.)  Cetp^tg,  2:au(]^ni{|  jun.  in  Solnm«  Ge^       SVi  9tX  (3  ^0 
fium  Se{i«n  b?d  Stiffioa^^Cerein). 

6929.  Sittid^  (Dr.  @rnf?).  — -  (Srf!e  TCnfang^nbr  ber  frans6ftr((en  CSpca^c« 
|Qnd4if  aU  8e|irfurfu«  fär  ^6bere  IB&rgerf(i^uten  bearbeitet.  3te/  oermet^tte  unb 
oe^brffette  2CufIoge.  ®t.  8.- (7%  «gtj.)  Oftrtij/^cpn.         n.  8%  2^yC  O  sO 

6930.  XtatPfeet»  (Vieris).  ^  $(tTa6et(»  iCulimanii#  J)|f(ntä^.  ^tu«  bem 
({ufftf^en 'überfelt  üon  JT.  ^.  9.'®.  ®r.  8.  (l\x  u.  iSdTe.)  htipixq,  gctcfe 
in  C^omm.  D.  3-  <Beti.  I  >/ 

6931.  Itnubreit«  — '  9>taltif((er  Kommentar  aber  bte  ^rop^ettn  beg  XUci 
fSunbeg  mit  eregetif^en  unb  (ritif^en  2Cnmet(ungen  oon  }c.  2ter  SSanb.  Sero 
mta.  —  |)ra!tir(^er  (Sommentar  übet  benSeremia  mit  epegetifc^en  unb  frittf^io 
Vtmixftxn^n  vpn  rc  ®r.  8, .  (xxxrm  n.  396  ®.)    Änmbürg,  gr.  ^ertbel. 

-  i^i3%9e,^(i  ^  lox) 

'  093?.  tlnft)erfal»8e);fcott  ber  piattifi^en  fJIcbitfn  unb  crbfrurgicn.  f.  w;    ffad 
beatbettet  u.  f.  m.  Don  einem  JBereine  beutfc^er  ^ferste,    lltet  Sanb.    [tfte  bB 
6e«  Gicf.]  phUbitia-^P/odoctioA;  ^.S.  <576  €$.)  8et>}tg>'  granfr.  ®^.  n.  9  jr 
»gl,  tttt^  «e:l«.t 

M83.  tmiverfaU^to»  ber  SUnCunft.  euppltorenebattb.  [9lad^fto>|  ^fcoiig« 
gegeben  w>n  Dr.  (Buflao  e^lUi#g..  .(ite  .8ieM  ^r.  &  (vif  133  «.  9  «L 
«Int  9ag.)  Stuttgart /Jeb|ter.  Qk^.  .  tu  12%  ^^  (10  /) 

6934.  2>a«  Sater  lUtfiev.  Cin  A^^ammggbtt^^  fit  icbeii  (Sfti^lcm  OKfr.ctacf 
Vblanbittog  übet  beit  Sn^U  uabt  Qkbsandjr  be4  fBabn:rUii(iert^  bOR  be^  (Biter 
9^r4(tbcnbm.' unb  Oberlogntbigo;  l>r.  ({^•iHO'pb  9«itbtid^.  »ob  Vmnitfs. 
9te  acufioge,  Ste^  4te  Sief.  8e)r.f8,  (a^77— 432.nil  atwtbfmicmagctt  xu  I 
eto^lft.  neb»  gefl.  Sitel;  e^u$.)  £m^,  ^eter.  26V^  9l|f  (91  ^ 

t>rciS  bcg  IVoi^ens  i  SEb^tr.  2Sya,i^v.  ^  ^^^^  ^  <i^^'}  -  ^^  ^-  ^M>- 


cl4tdfM(cn  unb  ber  9attimoiM^txi(liUiotttoa\ttt.  "Kia  htm  C^^gf^ea  QMä^^lh 
f atenter  für  1843  befonbcti  abflebrucft,  ®r.  4.  (46  u,  3  @.  p(a<  9q%.)  8etm{g, 
IB.  ^U(^t|  }<in.  (»tt).  15  9lj<  (12  j<) 

6BW^  VÜsecket«  —  Officifun  hebtoaiadae  saiicta«.  Secuadan  nuftaalo 
et  breyiarium  romanam  Pii  V.  pont.  max.  jussu  editum  Clementia  VlII  et 
Urbani  Vllf.  auctoritate  recognitom.  Kditio  nonssiaia  caota  chorali  aucta 
per  etc.  [4te  Lief.]  Lex.-8.  (8.  193—384  mt  dogedr.  Noten.)  Passau. 
r^tet'scbe  Bacbh.  (Pleuger.)    Geh.  o.  22%  N/  (18*  ^) 

Vgl.  Wr.  6236. 

0987.  Wackenxagel  (Wtlhefan}.  — •  DentselNia  L^atbnch.    [Wdrtcrbadi 

und  Vorrode  zum  Isteit  Theil.]  Breit  gr.  8.  (x  8.  n.  »«xxzii  Sp.)  Baael« 
Schweighauser.   (AU  Rest.)   Naehschuss  267«  Nj/C  (21  ^) 

VgT.  1886,  Nr.  648t. 

4l0a8.  S^i^I«  —  fRoratt^eotogte  itMJ^  bem  (Sfetfle  bciS  ^eittgen  Xlp^ond 
e){Qna  eiauort  mit  rek^t^et  J^rmfHC  beatfrtitct  oon  u.  0ter  SBoob.  (3^.  8u 
(xKiv  n.  (f02  ^.)  8?e9W*bttTö,  ffltotts.  2  «^ 

i-vi:  10  aifb.  aa  gigt.  (w  sibXt.  m  ®r.)  —  «gl.  si«.  im. 

#989.  ISOalMlMet^  gefammcttt  Sßeree/  mit  be«  JDM|tei:4  Ee^en  oon  ^. 
t>.  ^ani6.  6tet  sKinb.  [ftUe/  12te  €tef.]  2te;  rei^tokiiiee  (Skfammt(ui0a(fbe. 
SSTit  ^upftnv.  16.  (240  e.  mit  1  StpfK.)  ^amimt^  «eubft  Ok^.  15  9tX  (12  ü() 

6940.  SSebelitib  (®.  SB.  Sret^err  i^on).  —  jDer  »tffenf^aftltd^ie  (SonQct^ 
t>on  ^tantuidj  ya  ^trafburg  im  So^re  1842$  feine  (Sntfte^ung;  ®tW^U,  <SUi« 
n'^tuna;  9^r^onb(nn0en,  ^sr^nifft/  S^cbeutung  «nb  gorttotrtung.  ®r.  8.  (ir 
tt.  ®-  5—104.)  2)arniltabt,  SonßJiQU«.  ©e^.  15  9^^  (*2  ^) 

6941.  aBeHet  (2C.).'—  SBor^atte  ber  ttiha^Ü  (Sin  ec^t^,  (Sebet«  unb  Qf 
bauuti^ikuä^  fav  Satboltf^  Sfinflenf  ml6i9  ba$  aZei^l  ®otted  xtnb  @eine'®ere(^ 
tidfdt  9(n:2CIUm  fu^l^^n.  3uc  JCirc^iB^  unb  «£>aues2Cnba(JS|t  (erou^aegeben  von  zc. 
cKtt  1  €5ta()ljitd^e.  !02lt  bffc^frid^ei;  ^pptobalion,  8.  (xix  u.  644  6.)  SerHsif 
©atineiP  SBcrlaßöbttciMf.  .  OJe^.  .  '  1  i^ 

.  6942;  .WUftOB«  "^  Cotapendiaa  der  Anatomie  des  Menscben»  mit  150  ia 
den  Text  ein  gedruckten  Abbildongen;  von  etc.  JElearbeitet  und  heraus7 
«egeben  von  Dt.  L.  UolUUin.  3ta  bis  5te  Lief.  ä.  (S.  193—472.)  Berlin, 
ficbBdder. .  G/di.    l  ,fi  lbl»yl  (1  >fi  12  lO        (Vgl.  Nr.  280.) 

.6943.  fj^irfi^  (:3o^ann  ©eotg).  —  IB(umen^®drtc^en.  Qrin  (Sief4ien{  f&r  JDnabeii 
Utib  afdb^cn  (9on  6^12'  Sagten.)  ^Wt  7  ntsblk^n  [dn^r.]  «^oUf^nitten  pnb 
1  s:itetDtgnette.  8.  (iv  u.  95  @.)  ^Cugdburg^  8anit>att  u.  Q^m)>.  ^ort.  l%9lXifiyt) 

6944.  aSittltttoet  (3-/  SSunbarst  u.  (Slebutt^b-)*  —  ^ie  fixere  Teilung  bei: 
ditoni^äitn  Sußaef^tuüre/  nebfl  efniden  anbtren  d^'rurgifdEien  SSemerfmtgeu.  oon  ]c 
8.   (vx  u.  &.  7--55J  O^wdb.  ^aS/  «alpel  in  i&mm.  @^.  12%  9^)^  (10  )^) 

6945.  Wolny«  —  iDie  SHarfgraff^aft  SKd^rcn/  topoßroptiifcft,  llatijüfdf;  unb 
biftonfd^  0efd)tlbert  Don  ic.  VI.  SBanb.  3glauer  ^reig  unb  md(rtf(!^e  (SAfiavsren. 
[6te«,  7teö  ^eft.]  9r.  8.  (4  @.  o^ne  *iag.,  ©.  487—770  u.  lviii  0.  mit 
1  @ta(^Ifl.$  ®4lu$.)  aSrärin/  S(tf(i|Ten  (ffitnftr  (p  ^omm.)  ®eb.  n.  27%  9^/ 
(22^)        (ajftl.  .9lc  698.)  ,  ,  ^ 

ß946.  3t<6iei!.  (aftomas).  —  J^axto  bi  granijeci/  götlt  ber  IBanbtten  im 
S^c^t^ale..  3te  3Cuflage.  IDur^gefe^en  \>on  SHobert  tiefer.  3  Sbeite.  8. 
(I,  II,  345,  338  aj  rest/  ini)  ^eipiig,  griefe.  ®e{;.  3  i^ 

694a.  3tiiM^cittatttt.<«ai(ptmaan).  -—  Ucber  bi^  wn  S^^f^z  OtuSStlbung^ 
Ütetl^be  ber  iReEntten  ber  Snfottterie  unb  ben  ©eifl  btefel  ©pflemd.  SBinfe  für 
ade.  SEBoffim  ber  ;Deutf4|cii  JBunbeößaatfii  txm  zc  Olr.  8.  (tiii  u.  0.  9  —  143^ 
iDonitg/  ^m<ma.  ®e$.    >  .     o.  ^2%^  fflg(  (18  ^y) 

6948. (Ör.  SB.),  r—  Xffgemetet  OleMt^t  ^t^  «»i«  iBoiernfeiedel. 

9lodr  ()anbf4rifl(i(l^tt  «nb  gebta^en  Ciu^Oen  Mn  ic  2tn:  fl3anb.  ifte  M  6te  8icf. 
ör.  8.  (336  (S.,  rest  IV— VI.)  ©fttttgart/  Ä6$let.  <S(e^.  2  -^  11  Vi  91^  (2  i^  9  ^ 
«9(- »Ml,  8lr.  €». 


I 
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•3»  iJIS.49.) 

<M9.  30(|tf  (fBtt^efm,  WMtpütftn  sc).  —  Drdfe  bcn  ^tm  me&ic  6nU! 
Cffa  9e6et«  tinb  OhAornnQ^n^  f&x  St^t^tj^m  90ü  tc  Wt  SBcwOßönM  to 
!.  Y.  bftttm^fditn  unb  f6c^r^tf46f{t(lftni  SKentt  Ocbioariatd'^enfur,  Com 
M  ^olj^tt  f(it^ottf(^<  dciftlfd^en  (Sonfifiodum  in  iDredbeiu  8.  (xn  u.  298  e.  mit  ii 
tö^ogr.  in  <8o(bbru(t.)  eeiy^/  «^actuitd.  (Sact,  ^'^^^^X(?/fi!^^io 

i)ret0l|erab0et}ttngtn. 

BSdeker  in  Essen  hat  14  Unterhaltängsschriften  sebes  Veriagt,  in  31 
Binden  be»tehend,  welche  im  Ladenpreise  23 V«  tf  kosten«  auf  anbestiaaCe 
Zeit  aaf  6  ^f  herabgesetzt  imd  eine  Anzeige  hierüber  reröffentücht. 

Die  DyJb'sche  Bnchtk  in  Leipzig  offerirt  13  schdnwissenschafUiche  Wcrie 
ihres  Verlags,  ans  59  Banden  bestehend,  welche  im  Ladenpreise  67 V« ^ 
kosten,  für  den  Preb  von  20  *p  nadhat  ein  Yerzeichniss  hieräber  TeiMadet. 
Binzelne  Werke  werden  ear  Hälfte  des  Ladenpreises  abgelassen.  - 

Blauer«  —  Befreiungskampf  der  nordanerikanischea  Staaten.  *2te  Aoflan; 
Mit  6  Stahlstidien.  Schwab. Hall,  Haspel  (2%  ff)    n.  1  i/  10  N^f  (1  ^Fijf) 

Wdtgegenden.  —  Auch  u.  d.  T.:  Geisteispenden  ans  allen  Weltge^oidca. 
Eine  Masteisammlnng  schdngeistiger. Produkte  der  beliebttfteB  und  i>erabm> 
testen  Diditer|und  Schriftsteller  Deutschlands.  6  Binde.  Cottboa,  Mefsc 

(9%  -Ä  n*  5  «^  iO  N/  (5  i/  8^ 

' •  « 

Ättüfttg  er0djrtnen: 

Btwas  über  Deutschlands  Wehr-  und  Heerwesen.  Von  v.  O,  Ldmia. 
Binder.  '^^ 

Politische  Gedichte  aus  Deutschlands  Neuzdt.  Beransgegd>ai  und  eia- 
gdtttet  von  Bermatm  Marggraff.  Leipzig,  Peter.  1  «^  bb  1 1^  l?N>f  (I  i^  12  jf) 

Montan.  —  Der  Paria.  Ein  Gedicht  (i  Bgn.)  Berlin,  Springer.  lONsf  (Bib 

Die  Reden  Sdiner  Majest&t  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  lY^  adt  Mb« 
Thronbesteigung  gehalten.  Gesammelt  uad  mit  einem  Vorworte  toa  E,  £, 
Gr.  8.  (4—5  Bgn.)  Berlm,  Springer.    15  S^  (12  ^) 

Schelling*a  0£Fenbarungsphifosophb,  und  die  von  ihm  Selcflmpfte  ReligMos- 
philosophie  Hegel's  und  der  Junghegdbner.  Drei  Briefen  Gr«  8.  (2—3  Bgs.) 
Berlb,  Sprbger. 

Eine  Sthnme  über  das  deutsche  Postwesen»  mit  BecückaichtigQnff  ia 
Portoermassigungefnige.  Leipzig,  Bbder. 

Souli^«  —  Le  chateau  des  Pyrdnto.   Leipzig,  Fort. 


U  0  t  i  }  e  n. 

Auctionen*  Ende  December  d,  J.  soll  zu  Berlin  db  röm  vcntoiiiuaia 
donrector  Pmzger  zu  Rätibor  hinterlassene  Bibliothek,  aus  griechiachea  und 
bteinbchen  Classikem,  Grammatiken,  Lezlca  u.  s.  w.  und  riner  SamittlwK 
Ton  mehr  ab  1000  wbsenschaftlich  geordneteU  kleben  Schtiftea,  Abluuid- 
lungen,  IMssertationen  u.  s.  w.  bestehend,  dllentfich  mebtbitftend  ▼«ricasfk 
weäen.  |Au(tnige  übernimmt  und  Verfeeiehnisse  Tertheilt  Otto  Aug.  ft«Afiy  i^ 
Leipzig.  —  Vom  Januar  k.  J.  ab  soliea  ¥oa  jL  Softala  «l  Comp,  in  Breaiaa  aber 
2000  Jahrgänge  Z^tschriften  aus  allen  Fächern,  welche  das Decenniom  vea 
I93O  bb  1840  umbssea,  nach  und  naoh  üffsotUch  TersteigeKt  wecdeo.  Avftrict 
übernimmt  und  Verzdchnisse.  Tertheilt  Otto  Aug.  Schub  b  Leipsig. 


zjes 


Reda«tioA,  Dmek  u.  Verlag  vob  F.  J,  Bro^khtm  in  Leipeig. 


« 
-     '  .  IM-  •      •    • 

n^tt  ttBüiuntnt  tDetke. 

ipi«  Bit  B.  beseiduMCeii,  fowie  dl«  PrdM  der  «vf Sabicriptfoä  «nd  Pctramer^tkHi  MgekSB-» 
dl^teB  oder  te  PrdM  HrabgcMWtit—  BAchcr  wOmm  Im  AmiliikU  iln  TkeQ  •rbOkC'Vreidtti«) 


0950.  Ahn  (F.,  Dr.  m  pkikw.  eie.).  *^  Kottirelle  m^thode  ^ratiqae  ^t  falitU 

Eonr  apprendre  U  iangiie  allematide.  Pftr  «Cc«  6.  (106  8.  mU  1  litb.  Taf«) 
leipzig  [a.  ParU],  Brockhans  u.  ATenarivs.  Gelu       n.  12 y,  N^if  (10  ff) 

6951.  acibnm  f&s  We  Su^enl.  IDIe  Monden  €kigen»  ^h^Vxtn^tü,  idfibt» 
«un^en  oo«  bcm  «^tlben«/  gamUicn«  unb  Bölfer^Men  oltit  niib  neuev  9eit 
anftddinU  von  X  Q^epacr.  lfle<  ^  ^^^  Sdnb^ett.  IDec  trofanif^K  Mf9> 
flXtt  2  [lit^.]  Silbern.  16.  (yi  u.  0.  7—319.)  »ctlin;  Jttemann.  Oc^.  15  Kif 

(13  ^)  ®eb.  In  0tit{  20  91/  (16  /) 

6951}..SReuefle¥2Cnc!betett«f  SQSft«  imb  Jtarffatdten«2nman<i4.  Ifted  Sdnb^in. 
16.  (48  e.  mit  5  8{tf|0dr.)  Ohin,  iDunft.  ®e$.  7y,  9i/  (6  ^ 

6958.  iixdfi»  M  4>enne6er0{fc||en  ottett^nnKfdtfd^etibcn  Sentn^  «^audge^lben 
tVDcäi  ben  berieitigen  &tcttt&t  gcfebcid^  C^^t.  it&mpel.  4te  8tef.  Vftit  3 
C(teinbntc!tofe(n.  —  3Cu<^  u.  b.  S. :  fßtitt&^t  lUv  (9er4C4te  beutfdien  Vttett^umd. 
•9erao60ede6en  oon  bem  «^ennebetgffilien  altert^mmifbcT^etlben Serein bur^  %titb» 
xi^  (S.it.  i^ümpet/  mt^sfftt^ifbc.  4te  eief.  flXtt  3  eteinbourtdfebi.  (3v.  8. 
(193  €$.)  SReintnaen,  JCe^Pner  in  (Komm.  Oe)^  n.  35  Mj^  (30  /) 

«gL  lett,  9tc.  6661. 

6054.  <Äiiiold.)  —  Die  Brsckdmiiigan  tad  GaMtaa  ^ta  labali^  toenich* 
lichan  Körpert  im  gasnnden  tind  kranken  Zoatande.  Dargeatellt  xqj^  Dr.  fV. 
jimald  nnd  Dr.  J.  IT.  .iniold.  lateo  Bd«.  3ter  Theil.  Ste  Abtii.  —  Auch 
v.  d.  T.:  Lekrbocb  der  Phyaolegie  dea  Menschen  Ton  Dr.  frkdr,  Armofä. 
Ster  Theü.  3to  Abtk.  Mit  13  Kuptetafeln,  Gr.  S.  (Tttt  H.  6. 1047-*r45l.) 
ZOiicb.  OreU,  Ffiadi  v.  Comp.  3  i/  15  N^f  (3  i^  13  |0 

^  Vf  I.  Hr.  219*. 

0055.  TCufgaben  Aber  bie  ätegeln  ber  frani6{if4eti  O^prö^  f&r  Vnftoger.  9t^  8. 
(3  6.  o^ne  9)00.  tu  71  6.)   Seipiig  [n.  9>aci4]#  Bcoct^and  ».  Xocnadu«. 

^  n.  5  »rf  (4  lO 

0056.  Zvifaahtn  ibtt  bte  Oteoeln  ber  fcan|6(tr(9en  €{)n:(U|k  f&t  Geübtere.  Qto.  8. 
(130  6.)  abenbaf.  n.  VU  9tX  (6  ü^) 

00&74  X>it  Vu<rä{hth0  be<  Snfanterifkn  |uiii  flXorTdde  Don  einem  Snfontecie» 
Cffl^ier.  ÜKtt  1  eteinbrmftafel  [in  0r.  4.].  8.  (zu  u.  303  e.}  JCbbt/  (Sffen. 
0e^  •     t    »       j-  n- äO  9l,r  (10  jO 

0850.  )CuStt>o(I  bentf^  Eieber.  V.  30  8olB*  nnb  (Batenanbdtiebfr  mit  bei« 
^ebrucften  SRelobien.  16.  (it  n.  44  6.)  Übln,  2)nnf|.  O.  3.  iOe^«  3%  91/ 
(3  /)       (ßdl.  9tr.  5051.) 

0050.  8ef4retbnn0  bed  in  bcr  9taäft  »cm  31.  Vn^ufl  |ttto  l^^t.  1843 
In  bcr  etobtCo^ba  ftottgefunbenen  BMnbnnglAtfd  tt.  f.  ».f  nebffc  boranf  be|6g* 

VII.  JaloiaBff.  56 


«0  (Mm.) 

> 

li^eii  dUkt  unb  9)ccbt^air  im  gcdai  ^cMtm  m»  8r.  fBMl|.  S^efl,  9^ 
unb  6orl  (Sttfiaü  glabe,  iDiacomtf.  SRit  1  lit(.  (Snmbnffe  ba  6tabt  [ia 
8to9.*8ol.].  jDa;  Srtnid  ift  fhr  bie  €H6ui(  befttmnit.  ex.  8.  (35  e.)  Xnno^ 
bccfii  0tobo(4»(  u.  IDietetid  in  eomm:  0.  3-   ®€fi.  n.  7%  91X  (^  ^ 

«MO.  IDiHtf^e  BtumenfiNEa^c  f&c  Sim^fcaucn  iiilb  atogltiMC.  9Um  9ttaM 
titii0  wi  8-  «^»  &  2te^  »etlHfNrtcf  ](bbwt  fr.  16.  if 2  «.)  mmtwat, 
Abriet-  i8#.  ^  5  «^  (4  ^ 

0961.  fBo^alfi^  (@orI  ^e{nrf(^  Dorf).  *—  aOie  deW^^en  9ri(b(D«ft6rtr.  9icit 
einem  ^nbang:  Son  ben  mitrügltd^en  JCci^niei^en  ber  Jtinbf<l6aft  •otfe«i  nw 
att^i  einem  eorgefebten  Untetti^t^^  n^e  man  in  bet  Orbnuns  einet  »o^ 
0ef eirund  wc  JCinbf^aft  (Sottet /unb  (nm  ^bttliif^en  Stieben  fommen  Cärac. 
3ur  attgemeinen  ^rbamm^  {ferau^egebm  Dan  )c  Stent  Xitffagc  fir.  8.  (331  e.) 
«üfet/  SBaJnmaier.  ®e^.  n.  10  91^  (8  /) 

.  €962.  So)*ö  rdmmtlt^t  SOSexle.  41|b(  ^ftttt.  ^Cmufla.  ilcc  i£^  — X«4 
u.b.Sr.:  Zmmta.  SSon  So^  (iDicfenö).  2Cu^bem(Sn9l{r4enPon  C^.2C  SRortart^. 
Ifieca^eil.  Or.  16.  (179^^   ^NPH#  f^«P^  «c|u     ,        n^lOSt^C^K) 
«gl.  3lT.  wee.    • ' 

lifdien  üon  XB.  ®4}al|e.  2ter  2btiC-  8.  (376  0.)  SSraunfAmciai  Mbted 
Ok».    (VUAcffO    •  (»dl.  Kr.  60».) 

'  6964.  Di«  gdidciie  Ckronik  tod  HdheMdhwmigBa ,  ^er  Pqi;g  der  WdCo^ 
dpf  RolwuUiiHttn  «ad  Ur  ^cheyrMi,  diirdi  «PoMplk  FreUienm  Ton  Marwuof^ 
U»r9nhw^$9  iUMtt  JLfipnwrimr,  mlitt«  «ib.  Jtatli  ».  «UtoinmiiiBi  -fc^i  «et 

BuhEticIieii  und  6l/dndrikkM  tob  Barfen  md  geacUchCKobea  StflUoii,  Ift- 
ii0C6lB,  Gralwtpifm.  ,JSb«abUdmi  ^tc.)  ScluMi  «r.  4.  (457«  8cb.  v.  IS 
Kunst-BUU«r.)  MOnob<».  Fraaz.  Cart.  n.  4  «^  15  N/  (4  i/r  13  j^  Hk 
polor.  Titel  n.  5  ^  15  Nnf  (5  i^  19  f()  Mit  Abdificken  aof  chkies.  pMier, 

color.  Titel  n.  engt  JSinlbnnd  n,  6  ^  15  N|f  (6  i^  13^ 

696C^.  iSbßil^H  omerib»tf(||e  fltomnne/  in  forgfdttigen  Hcbectfcmnngcii.  16|i 
£ief.  «Die  beiben  -^Cbmcate.  l]ler  SbeX.  ^  ICn^  n.  b.  S. :  (Die  biftwii 


iINn  Qiee«9tomatt  non  3.  9*  0oopeir.  2(a4  bem  <Sndttf^n  oor  9^««f% 
fiRanil).  [3n  3  SbeiUn.]  IfHr  SbtiU  (Sr.  16.  (946  CS.)  ^$M«rd<ift,  gtef^wi 
0eb.    eM»fcr.^Vr.l«»)^(8|e)&»ben|ir.l2%SCX(IO;^)       OBgL^lr.MM 

6966.  OaiMU  -^  UniYenai-WortcrtHidi  der  tbedqgiiclieii  imd  t^f^ga»- 
geschichtlichen  Literatur.  8te  [letzte]  Lief,  Schmal  gr.  '4.  (rt  u.  8.  W7— 
1036$  MiUMt.)  Leipwg,  Fett.  CMu  96  ^jf  (t6  |0  Atig.««f  64ur^>paf 

nH  bMÜeoi  Rande  n.  1  «^  M  Nef  (1  wf  ^  4\ 

ClO  tWr.  16  Gr.)  ^ftl.Kr.  S3Q9.  .  ^.  . 

6967.  Ilttatlieir  (ÜV  r-  JDtia  FVagBMtift  der  «plioben  »ee<e  der^rfeAa 
▼on'  Alexander  deka  Omaaen  bia  som  Eode.  dea  füaiftaa  Idhrhemdeac«  imd 
Chriatna.  Geaamonelt '  Ton  etc.  Gr.  8.  (3  S.  ohne  Pag.  v.  138  S.)  IkÜm 
Bi9«B.  Geb.  tf 

6966.  ---*-  Nachtrag  «i  den  -FhigiBenteB  der  epnchenf^veaie  der^i«- 
chen  bk  sor  Zeit  Alexanders  dea  Grossen.  GeaanuneU  von  ^c  Grr.  & 
(3  8.  ohne  Paj.  u.  44  8.)  Bbendna.   1841.  6«h.  7%  N^  (6  iö 

6969.  <Blltt  Baithir.)  —  Grosse  ZusampepsteUang  über  die  Kralle  te 
bekannten  einiMben'Heil-  and  Nabrangsmittel  yon  Ahn  Mohammed  Ahä^Bd 
Mm  Ahmid  ana  Malaga  bekannt  unter  dem«  Namen  flba  BaÜhAr.  Ana  d« 
ArabiadMa  Übersetit  von  Dr.  Jogeph  v.  Sontheimtr^  GeaeialstabMnt,  Uttev  ea 
9tflr  Band.   Ray.-S.  (54  8gn.)  8tnt)tcar^  Hallbergar.   Geh.  m«  14  ^ 

VfU,  IBiO,  Mr.  ei38L  "^ 

6910.  iDie  9rettftf4ie  S^e<^»«9{eform.  ®r.  8.  (iv  u.  0.  5^64.)    Soft 

OUimer.  6kb.  7%  ttjif  (8  ff 

69IK  aM«CM|fi8^  (Dr«  dosl  Sem^tib  Wc^om^  )Ce#fMr).  ~  «cWt* 


I     (  JK  50.) 

befftMec  CtdHf  tmb  Stifter  ^m  n.  §Bw^  II.  9r.  8.  (n,  $19  tt.  i.xxrn  e. 
mit  1  eto((|l.)  Gdffcl,  8if4cr.  ®e^.    n.  3  i^       (n^u  1841,  ftt.  4«ft.) 

wn.  S«tfdN<f  (8taK).  —  9dba0O0V<J(K  »liittn.  SettfilMß  fftr  bb  ate#c« 
Icgen^ettcn  b<c  (ditöli^en  unb  ^f ottOdt^n  dtfjb^m^  Iflcr  3<4nEg«  «ta  Ijlcc  Saab- 
Iftci  «&<ft.    <0r.  8.    (51/4  SSgn«) '  Mnic^csg,  Q<fo.  IBonitcddfc  ia  Qomnk 

3(to  fioiib  n»  2  tf 

<i078.  FxaiMKek  —  T^Ubwix  de  rUatoire  «le  Fimm  choUte  4aM  Im 

anteura  fran^au   et   arrapgis  eo  ordre  chronologiqae.  par  etc.    Tome  II. 

.1461  —  1789.   Gr.  8.  (yi  u.  202  8.)  Berlin,  Klemaiio.  15  Njf  (12  |0 

Tfl.  Nr.4661.  ^         r 

6974.  9fitfieiit](al  (9t.  3.)*  —  ^ad  jübtTd^e  Sräbtttondwefen,  batgcfteltt 
in  bed  92.  SOiofe«  f02atmonfbe«  ühAritmi^  in  fnnen  WMiiaiiomiiieiitor#  aaments 
li^i  %w  SXifcfinatforbnund  €Seraitn.  (SScba^te  C^dtniid  au<  bem  *{»c6t&(f(lfKR  in*< 
2)etttf4e  Ätofctt  itnb  mit  fadiier!ldcettben  Vnmerfundin  Dctfcicn  Don  te;  ®r.  8. 
0  6.  «{ine  9dd-  «•  78  e.)  ffrHla»;  Item  to  ^ontm.        o.  15  9tgl  (12  X) 

6915.  0otf er  (3-  <$•/  ^Onm).  —  9Uuec  Orl»»  piotiis  für  bfe  Sttacob  /  ob« 
e4Kuipla|  bet  9tatuY/  ber  itisti#  utib  M  tRenfc^enUbenS  in  322  Utt^.  ^CbbUbungai 
mtt  Bcnauef  Srfidnme  ^  beutf^et/  Iate{n<f(^er,  fronjöftf^^er  unb  enaUMcr  ^^«Qf, 
nad^  bef  fcö^^etii  ^Cnlage  bed  Ck)meoiiif  bearbeitet  nnb  bem  iebi^en  3eitbebücfntf{e 
eemiif  ^ingerui^tet.  5te,  mit  Seieobe  einer  italtenffi^en  Uebetfetuna  ^erme^rte  Vuf« 
(O0e.  eer-.'8.  (50%  »9«.)  ateutltnflen,  SOtdcfen  jun.  Gart.  3i^l09t|<(3i/8>0 

6976.  Gesta  Romanorum,  bad  dltefte  SOitd^t^en«  unb  Seflcnbenbu^f  bH  cl(|ri{i« 
({(]^  a)ttttelatterd ,  Sum  erjlen  9ta(e  »oHfidnbtg  au«  bem  Sateinir^en  ixCi  2)eutf(|r 
übertragen/  aud  gebructten  nnb  un^ebrucften  SlneUen  »ermedct/  mit  Timuftan^m 
ftiib  einer  ^Cb^anblung  über  ben  n^a^ren  SerfajTer  unb  bie  biit^erioen  TiKgaben 
tsnb  Ue6erfebun({en  befielben  t>erfeten  Don  Dr.  Sodann  ®eorg  S^eobop 
®rdfe.  2te  ^^dlfte.  8.  (315  e.)  S)re<ben  u.  eeipii^/  2(rnolb.  ®eti.  (2a« 
»ef}.)       OBgl.  9lr.  44W.) 

6977.  fif iitieiitatilt  ((S.)-  —  »Der  S)f[eaero(tt.  (Sine  (Srid(tung  fdr  hit  3uacab 
imb  i^re  greunbe  von  :c  24.  (132  6.)  SJ&tdbeburg^  <Sreu^.  (5art.  n.5  9tjif  (4^ 

6978.  ig^(rntc6  (Dr.  Guftat)).  —  (Befd^ic^te  ber  )»olnif4ien  ateootution  ber  So^rc 
1830  unb  1831  nnb  ifyctt  «belben.  aSit  Senu^uBa  ber  bellen  ffiftcti\äftn  dneOen 
bearbeitet.  l^U  *&eft.  ®r.  8.  (4  ßgn.  mit  1  Silbni$.)  fiSetlin,  ^äbentM  tt 
eomp.  5  9tX  (4  9() 

6979.  CKot^f^er  OSenealogif^er  «^pf^italenber  auf  ba^Sa^r  1843.  80^ 
3a4t0.  16.  (xY|,  .48  ®.  Jtalenber  u.  570  @.  mit  6  @tabl|t.)  ©otba,  3. 9)ert(e^ 
®eb.  in  Qütui    n:  1  ^  $ra4tau«a.  n.  2  ./       (Sgl.  1841,  9{r.  6265.) 

(Srfdbcint  on^  otoe  ben  aftroaomifcbfs  iCaimber  u.  b.  ST. :  (8otbaif(be<  gcncatogifdbet 
M<Aciib»cb.  ^ 

6980.  jDet  fteine  .&Q(}^ct  unb  fein  4>ttnb  <5dfar.  9ta^  bem  8raii|bn'4c»« 
16.  (72  9.  mit  1  JXitelbilb  n.  SiteU»0n.)  etrofbüro,  HotofOL  ttort.  5  9ti^ 

(4  ^)  Solor.  6y4  «1^  (5  $0 
6961.  9teue  3a(rbä4er  ber  (BtfWftt  unb  9>olUiC«  Se^ribibet  »ctt  ^atl 
t&einri^  Subtoi^  9^^  3n  Verbinbung  mit  me^rem  gditrcttn  fOtdnncm 
gedenmdrtig  (erautfaegeben  üon  griebti^»  SölaOf  0.  9)Mf.  b.  ^^voft  Pbiiof.  a* 
b.  Unit).  8et«))«d.  [oter  3a$rd.]  1843.  12  ^efte.  QPr.  8.  (l(tf<  .^:  96  @.) 
i!^i%t  4?inxidi$,  @t^.  0-  6  «^ 

6989.  Jahrbncher  dee  Vereng  von  Aiterdiumifireiindea  Im  RhHnUnde.  I. 
Mit  4  lith.  Tafeln.  Gr.  8.  (138  8.)  Bonn,  gedr.  aaf  Kauen. des  Vereint. 
(CdlB,  Eben  in  Comm.)   Geb.  n.  1  1^  15  N^  (IV  H  jO 

688ft.  iUtfäflHmm  (Dr.).  t--  ttrbcterungen  unb  fMfM^t  ftt  bch  fBor< 
f^ldgen,  betreffmb  einige  gcfeafd^li^c  SnfKtutionen.  8.  (30  ®0  .^(^berg, 
ßttcai  in  (5cmm.  (Se^.  n.  5  9tjir  (4  ^) 

6984.   Gttoiebexnng  an  .&cmi'Dc.  (Srefmonnr  gefolgt  von  efner  JMff 

5tt  ben  JUageliebem.   ZU  Gun^lement  |nv  64nft:   8)er  jlMfdde  2(!f):anbriniöm 
eine  Orftnbung  4dftl.  eefirev.  8.  (60  6.)  Wenbef.  in  9mviu  &ti.  n.  109(^(8  5^) 

06» 


CMft.  KofOi  (RoMlie).  —  Meefn^cMfOkt^lf  fftc  Mt  Su^enb.  a  (BD  €».) 

^986.  Kraemer  (J.  G.  A.).  —  Obferratiooes  nücroscopicae  et  experi- 
neiiCa  de  motu  spemuiteioaram.  DiMertatio  inaagaralis  phytiologica  qaaa 
f ratiefi  mediooniai  ordiob  aocterltate  atqne  oooaenra  ia  acadenia  Geof^a 
Aogiif  ta  pro  «unioiis  in  mediana,  clünirgia  artaqne  obstetricia  hoooribiM  rite 
Cupessendii  pubiico  eruditorom  ei amini  submittit  etc.  Adjecta  est  tabula  aenea. 
6ma}.  {%  «.  56  8.)  Gottingae,  Vandenhoeck  et  Ruprecht  Geb.   10  N^  (ß  fi) 

6987.  KSHtner«  —  Handbuch  der  medidniichen  Pbaeoomenoloffie  tob  etc. 

9te ,  ¥oU«t&ndig  umgearbeitete  und  stark  Termehrte  Auflage.    3te  [letste] 

Uef.    Lex -8.   (ztiii  u.  S.  401—617;  Schluss.)  Leipzig»  Gebr.  Reichenback 

Geh.  1  ^  7%  N)^  (1  1^  6  jO 

Preit  def  Quneei  8  Thlr.  7%  Ngr.  ß  Thlr.  6  Gr.)  -  Vgl  Nr.  472?;   ^     ^       ^' 

6988.  Mtn^hiibtt  au«  ber  wefllfc^ert  ^emifpf^dte.  S^om  SerfafTer  ht&  Stgü 
Itmcn  u.  f.  w.  [5  S Jeitc]  Iftec  bt«  3tcr  ajeiU  —  3f ad>  u.  ben  a. :  (Secc^e 
^k&drb'«  Esq.  Srautfa^rt.  2te  burd^g^e^ene  ^Citflage.  -*  9ra{p(»  iDoix^p'l 
K^j.  »rautfabr*.  2te/  neu  butcf^gefebcni  2Cnfla«.  —  ^pponjcrleben.  Iftec  2£bcil. 
Stc  bur^defebcne  TCuflag«.  ^r.  8.  C268,  ZU,  346  0.$  rest  IV.  V.)  etttttooit, 
«tc^r.  ®e^.  9  1^  20  «;f  (9  ,^  l6Vo 

6989.  Ciebtc  eine«  ©efangenenl  ©en  Jfrcien  gewibmet.  0r.  16.  ('2  ©•  o^ne 
i)a^.  u.  00  ®.)   (0(^of()aufen/  JBrcbtmann.  ©eb-  20  ^^  (16  ^f) 

'  6990.  Sf ttbnet*  ^  g)Ia(erir4e  S^aturgef^it^te  ber  bret  BUl6it  f&v  ^d^Ot  unb 
^au«.  fD^tt  befonberer  IBritedung  auf  ba«  praCtifcbe  6eben  bearbeitet  Den  2c  nntcr 
aRitwirfung  wnOr.  g.  2f.  ^.  eacf^manh  L  8te«|>eft.  »&o<ö  gr.  4.  (0.  161— 
192  lit  2  litb.  u;  color.  Saf.)  »raunfc|;weig,  Oebm?  u.  a»öfler.  ®eb.  n.  15  9W 
(12  ^)       («ßt.  9^r.  6600.)  -»     »       y   ^  y  'vi 

6991.  SDTarcfer  (Dr.  araußott).  —  JDi>romatttt*!citif(^  Skitrdac  ior  <Sc 
f*{*te  unb  bem  @taa(8re«^te  öon  ©ac^fen.  Ijler  »onb.  JDa«  »uraaraflbin 
©eilTen.  —  Äuc^  u.  b.  a.:  )Da«  SBurdaraft^um  fReffTen.  (5in  5iftoriW-pubU» 
dfüfcber  «eftrag  aur  fd^fifc^en  STerritodalger^tc^te.  Vu«  ar<^ti>alif4eii  nucSct 
wn  2c.  9(ebjt  einem  Urfunbenbuc^e.  ®r.  8.  (xtii  u.  602  0.)  £etp»a ,  fBtod* 
lau«,  ©ej.  3  ^ 

6992.  SRouerfhtee.  ©efammett  uon  Ä-  earocfet  unb  »r.  gelfr  8.  (17  San.) 
»anitö/  Änjutj».  n.  20  »>^  (16  jf) 

6998.  ma^t  ip.  y^iltpp  Senttiu«,  a.  ».  ©mUcn^D.^  Dr.  b.  9>badf.  tc  |i 
SwilbrwQ.  —  ?)rebi0fen  be«  jc.  ©efawmett  unb  ^erauöflegeben  uon  emem  feines 
©erebrer.  IV.  Sanb.  (Ur,  8.  (3  ®.  ebne  |)a0.  u.  314  ©.)  3Mn«bra«,  Saantr. 
25  91/  (20  /)       (ßal.  1841,  9lr.  5500.)    ^  ^f^^         '        ^^ 

.J^-  (®F«l«ift)  — ^rt  »«biger«  6brtjl{an  «eeufe  ^eben,  t>on  f^mfcM 
bef4Mcben.  9ea4  bem  {>QUdobif4»en.  8.  (7%  »gn.)  ®ffeL  JtCbnne.  ®e^.  10 »^  OiÖ 
_  6995.  i^criM  (griir.  g.  «.  uon).  -^  def^i^te  ber  »urßen,  8Kttn:fl4t«> 
w  Sl  ]???  ^**^  ^"  *^"  «bemlonben  unb  ben  fJrouinjen  3ua*/  ®twc^  »crg 
unb  S^cppl^alen  nai^  arcbCtHidf^en  unb  anbetn  autbenttf^n  ÄtifUen  offammttt 
snb  bearbeitet  »on  ic.  VI.  *eft.  aXit  beut  pit^]  Stibe  ocn  (Slemen?  Äuanft. 
«r.  8.  (VII  tt.  152  e.)  Ä6ta,  ©fen.  ©e^.  n.  1  i 


»merw.   din  3oumat  ^ifforif^en  unb  potftffdifen  Snjatt«.    »on  Dr. 
grlebn  B««n.  Sabr«.  1842.  12  ^efte.  8.  3ena,  »ran.  n,  8  rf 

Sgl.  IMl,  9tt    471».  ^ 

«.•??l'  ™n^»«'»'l«tt-  JTtfcSadrg.  1842.  atebaftetirt  »aftot  Öcnfl  grfebt. 
©all  in  f a^(«V»>»a5.  ,26  9lm.  [%  Bgn.]  4.  «armen,  (»erlin,  S&o^amtfb 
in  OEomm.)    n.  15  «rf  (12  ^)       (ögi  1841,  9lr.  4980.)  v*»^««* 

^  5?IS'  J^^^«»?«««»  *>w  «•  *•  a»dbrfr<^.S*re|Ifcben  ®tfeaf*aft|uc  »eför^enma 
^*i A«r*f "ft'i!^  ^2?*'^ ;  "f^  eanbertunbe  in  Scann.  2cer,  3ter  Sa^Vö.  1841 


(JK50.)  — 

Sranffttct  am  fRatn,  Don  bcm  gcodtap^ifcffeii  SBereinc  bafUbft.  Ilf.  ^ejf^.   4. 
(9  8911.)  Sranffiict  0.  !D}.,  1841.  (e^merber  fn  CTomm.)  d.  17  y,  f?|f  (UjO 

7000.  9>adfec  Stoben  «Sotttnol/  cfne  Uebcrfe^mid  b(c  nettcften  yarifet  Slobcn« 
fßniäfit,  mbfhCngabc  be<  G^nitt«  uab  $Btt|^rCi0und  berYnidge/  f&t  aOeituvft^ 
unb  ®cn>ftbetr€{6enbe  unb  fät  bie  arbcitmbf  Cllafc  übet^oupt.  Sabrg.  184Ü:' 
5^  iKrn.  [V,  Sgn.]  SDttt  53  ltt$.  ti.  iSLum.  Zaftln.  iti:.S.  VLlm,  Bilvc.  {^Pff^ 
minf^axH  in  (Somm.)    n.2  ^       (^l  1840,  9it.  4480.) 

7001.  IRoa  (Sr.  @b.).  —  <&umod|!{r4e<  ^unbert  unb  (Uni,  ber  defeOr^ap« 
tf^en  Seluflfgung  gciofbniet.  Önt^aUrnb:  Sraüefh'en;  G^wdnfe,  ®(bnttrrrn, 
SBerttner  3o!of!tdtcn,  G^nfemblc4  k.  8.  (15  S3an.  mit  1  iaum.  SitrIfnpfetJ 
SetUn,  ahtbai^.  ®c(.  t20  9e^  (16  ^r) 

7002k  fD^onat^d  «Statt  üon  Beuggen.  •^crau^gegebeii  Don  bcm  Sernn  ber  frei« 
wiHlgen  TCxmttiteiviUtixttsZnftaXt  bafdbft.  [Stcbfgirt  90m  Snfpector  üixift* 
4>etnr.  3etier.]  Uter  Sabrg.  1842.  12  9{m.  [San.]  4.  8afc(,  Ba^nmaicr. 
n.  10  9{jir  (ß  ^)       (X%U  1841,  9{r.  4982.) 

7008.  Masikalisch-literarifcher  MonaUbericht  neuer  Mufikalien,  miuikali- 
flcber  Schriften  \ind  Abbildungen.  Alf  Fortfetzonc  deM  Hand  buche  der  muii- 
kaliflchen  Literatur.  3te  Folge;  4ter  Jabrg,  1842,  Angefertigt  Ton  Jd^ 
HofmtUter.  12  Nrq.  [Bgn.]  Gr,  8.  Leipzig,  Hofmelater.  15  I>f^  (12  ^) 
Schreibpap.  20  N^  (16  ^)        (Vgl.  1841,  Nr.  4784.) 

7004.  SDtofet«  —  IDa«  Sßfener  BolfdUben,  in  fomifc^cti  Gcenen  mit  einge« 
legten  Gebern.  (Sef^flbert  oon  3C  Sn  iwangtofen  «heften.  HI.  2)ie  beib'en  ^f/{* 
fettrdger,  ober  bie  mißlungene  GSerenabe,  ^it  1  cotor.  St(b  \}xi  Jtpfrß.].  !Sm 
Siebet  slCnbange:  3wet  Vnen  in  einem  Zon,  — *  (Stne  2(rie  in  imei  S6nen.  — 
tbüi  t()u'  {(^  gar  To  d^rn!  8.  (tri  u.  168  e.)  88fen,  fR^tf^ner.  ®e^.  10  91^ 
(ö  )0       (»gl.  9fr.  8710.) 

7005.  SDIoOfet  (ä./  9>tof,  %  ®rfr.  b.  Jtunilafab.  |u  ©Äffflborf).  —  CerfalTungö» 
®ntnbfd|e  be6  Jtunffüereind  fät  bie  8?$einlanbe  unb  XBej!pba(en/  bcleu^tet  9on  }C 
®r.  8.  (1  S3gn.)  IDuffelborf,  Subbeu«.   1841.  (Se^         ^       n.  5  9?^  (4  ^ 

7006.  fRtlttbt  (!£beobor).  —  (Sef^i^te  ber  eiteratur  ber  ^kgemoart.  8orle« 
fungem  Iße  u.  2te  eief.  8.  (12%  SBgn.)  Berlin,  Gimion.  (8e(.    n.  20  Ift^  (16  nf) 

7007.  9{a4»eifung  über  ben  Betrieb  ber  <lire|(}er|ogli4  Babff^en  CKfenbaffn, 
I.  Gettion,  umfaffimb  bie  Babnjtrccfe  9on  tXoiinbcfm  W  4^e(berg  ft»  bie  3eft 
vom  Beginnen  bei  iDienJ!e<,  bU  sum  Q^iJ^lufTe  bei  9a(|tf<  1841.  Ohr.  4.  (S  Bgn.) 
GarUm^e,  9KiUler.  ®e$,  7%  9l>^.  (0  jiT) 

7000,  Nnpoleon  Bonaparte  ber  grofe  Jtoffer  bec  9tan|orett,  fein  8elen,  feine 
•(elbentbaten  unb  fein  Gnbe.  CMii  BA^idn  fikr  Scbcrmonn.  Wt  einem  Vn|aiMf, 
entbattepb  bie  beliebtefte«  Otbi^te  Aber  Stopoteon  mib  feint  ^Iben.  82.  (04  «;) 
SlÄmberg,  »inter.  ®e(|.  3%  91^  (3  ^) 

7009.  Netwald  (Dr.  Jof ,).  —  Sjftemfttiiche  Daratellung  der  cheouacbeii 
Heilmittel,  mit  Yorzagiicher  Rückaicht  auf  die  k.  k.  öfterrelchiache  Landea* 
Pharmacopfie  Tom  Jahre  1836;  nebet  Angabe  der' bei  den  choatacken  Heil- 
mitteln h&uÜger  Torkommenden  Verunreinigungen,  Verfälschungen  und  Ver- 
wechalungen,  und  ^ner  Ueberticht  der  wichUgeren  chemiichea  Reageatkii 
auf  aecha  Placattabellen  [in  gr,  Pol.].  Als  Handbuch  für  angehende  und 
anafibende  Aercte,  Apotheker  und  Chemiker.  Gr.  8.  (38 Vs  Bgn.)  Wien; 
Braumüller  u.  Seidel  in  Comro.   Geb.  n.  2  /  20  Njif  (2  1^  16  ^) 

7010.  Beritner 9leuigfett<.-Boie.  Oter^abr^.  1842.9teba!teur:  ^arlSJZä^ler/ 
156  9trn.  [Vi  BgnJ  SRft  12  etaf^flic^en.  ®r.  4.  Berlin,  Burmeifler.  n.  3  / 

Sgl-  ^1'  9lY.  ira. 

7011.  SlidFel  (0}^.  X/  gtilU.  ütatb  K.)-  —  Saien/BrA^iet  f6r  Jtat(o(teen. 
9^ebfl  1  Ctablfli^e.  (9leue  mo()lfeiU  2Culgabe.)  O^r.  8.  (28  Ban.)  Yua^burg, 
Äoffmann.  (»e(?.  ^     20  9ljf  (16-  j<)  «elftip<ip^  ^  ^X  ^  A) 


«34  (wlf9S0 

Itli»  fltffflm  (3./  CMNVelftr  in  9Utmhttn).  —  ttntcmbiiiigai  tia  ik 

ibieoi  BivflMtt  oon.Dr»  «(atm</  £)6ncoAli|t*9Ut9 x.  in  itld/  mtrf  ic  Saab  L 
a((tc<  ^amcnt.  9c  8.  (tiii  tt.  278  6.)  StkU  e^wexin  (9e^.  a.  1  ^ 

Itlt.  Vti^fbammet  (3.  3.»  9)fv0.  ^«togle  tktt  erftdnmg  bcr  OcMd^e 
«Mb  dotmontoi  bcc'^dlidcn  (ot^f^oi  Jt»4K  f^  bic  ^ngenb.  5tt,  eecftcflcrtt 
imb  oemu^te  ^Cul^abc  8.  (10%  IB911.)  Cuicnt.  OCugdburo/  ^Oataim.)  94. 

6%  «rf  (5  lO 

1014.  IDte  £)ppo|U{0ii.  Gin  Sta^troQ  |it  ba;  confetOatioeA  fHtf^et  oon  0.  X  4 
9(.  a  (n  IL  0.  7^06.)  ^aUtf  Znton  in  (Somm.  9c(.  10  91X  (8  sO 

701S.  TOd^eine«  Draon  fär  bic  Snteteffrn  bc<  Jtonjt«  imb  Sanbfartcii(«^ibclik 
Bunt  fcaCtif^^en  (Sebrauq  fte  oOe  bie  in  btefoi  S^nt  ocbeitcnboi  «^anbUtiigia. 
dter  3a^c0.  1842.  dtebacteur:  t.  ^ofmann.  52  Siini.  [San.]  goL  SMIiv 
8Xc9c'ö  5eun{berlad<;i.    3  ^      Xfß^l  1841;  9ic  129.) 

1015.  ^aUnipü^t  aui  bcm  beutf^en  IMci^tcc^aine  bet  Gcamwort  Stnr  SM* 
ihuig  unb  (Stbawxa^  2t<«  Sdnb^ea.  8.  (vi  «.  194  e.)  dori^  u.  SSintcct^v^ 
eitmr.  (Somptdir.  0(^  12%  91  f(  (10  jO 

S ISb<bii. :  12bt  fBcfinpop.  0tb.SS^.T%  9tBr. (SSI^ciOt.)  —  «gl.  IMl, 9ls.( 

7017.  yajtotal'Scitung  bcr  ©etfUictfeit  in  bo;  9)coDin)  G^a^fcn  im^ 
cnftaoirten  Sinbern.    ^ttma^t^tbw   oon  Dr.  gerb.  S^^btec^  eMi^L  f)^ 
4ta;  3a(r0.  1842.   12  ^e.  4.  ISorgatti  Sätenbtatf  in^  CTomm.  ■•  1  ^ 

m^i.  mi/  9tt.  1311. 

7018.  Pauokev  (Prof.  Dr.  Magnoi  Georg).  — -  GoometKLioliei  ABCVod, 
öder  hundert  Hauptsätze  aui  d«n  Fundamenten  der  Geometrie,  Trinpeae- 
metrie,  Metrik  und  Stereometrie  In  ihrer  fiesrunduDg.  fiine  Zanbe  fir 
Bxanunanden.  Mit  4  [lith.]  Flgurentafeln  [anf  1  BL  in  &alb*Fol.l  8w  (ir  i. 
68  S.)  Blitnu ,  Luea«.   Geh,  a.  15  N^f  (13  jQ 

7019.    Fundamente  der  Geometrie.  5ter  bis  7ter  Gonrag.  MefarÜL— 

Trigonometrie.  -^  Stereometrie«  Hit  255  in  den  Text  eingediticlrtea  Hel»- 
schnitten.  8.  (287  S.  mit  I  lith.  Tat  in  4.)  fibeodas.  Geh.  1  ^  IH^IM 
(1  «^  6  l<)       (Vgl.  Nr.  4084.) 

7020.  Paulus*  —  Exegetisches  Handbuch  über  die  drei  ersten  B^aage- 
Iten  von  etc.  Wohlfeile  Ausgabe.  3ten  Bds.  3te»  4te  Uef.  Lex.-8.  (S.  451— W| 
Schlass.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.   Geh.  n.  1  ^ 

Proit  4m  Qeescst  ■.  6  Thir.  —  Vgl.  Nr.  SB7h 

1011.  Pffau  (Joh.  Heittrioh).  ^  Diohtedcttnge.  8.  (7  Bko.)  Whitat^v, 
(laterar.  Osmptoir.)   1840.   Geh.  15  Njf  (13  jO 

'  TOB.  Pfeifrer  (Dr.  Lud.).  —  Symbolae  ad  historiam  Helieeomm.  Auctoie 
efee.  Seal*  II.  L  Atihorisüi.  IL  Hctieea  coUeotionisi  IIL  I>ia«aoa«t  ape- 
ciemm.  IV.  -Syttonymia  genemA  Helfeetfrmn«  V.  Opera  dtata.  '  teil. 
(147  S.)  Casseilis,  Fmchar.  Geiu    n«  1  ^       (Vgl^  1841,  Nr.  TSM.) 

708S.  Sß^bU  ZtxoH,  obet  SBo(!^entadCeUtttet(altunaeik  mit  einer  tttoa^Uftam 
^k^ttrin.  9704  bcm  (Sngtif^en.  12.  (irr  n.  G.  7--71.;  ^ttafbnvoi,  erorotft 

7024.' SDer  9)irdnr  Ott«  6a4ren.  8ter  3o(rg^  1842.  Herausgeber t  ttcureci 
9a|h)t  in  ZaUmtn^.  52  9lm.  [V,  fßan.]  dt.  4.  2)reöien,  Stottmann.  n«  15  ^ 
(20  jO       (»0t.  1841,  9Jr.  1482.) 

7025.  Pott  (Dr.  A\ig.  Frid.,  Prof.).  -«-  De  Borussio  -  Lithaaaicae  tarn  m 
Slaviflis  quam  Letticis  Unguis  principatu  OemaeaUtio  IL  domi.  (9>A  Bok) 
Halle»  Gebauer.    1841.  n-  25  N^  (20  jß 

7026.  sDec  9>refpn>icf  M  Bonbboten,  ndt  einet  fisineB  Sugobc:  „1[><a  üuftctUt 
be4  neuen  (Src^n  diaCi^e4''  unb  #|SBe(^e<  ^obeö  finb  fte  grftorben?''  Xtt4  bcm 
Sanbbotcn  abgebcucft«  3.  (4%  Sgn,)  XBintKttmr^  (8ttero(.  Gsmptok.)  18«. 
«rj.  7%  »^(6,0 

70n.  |>vrttftT4<4  ycon<n|iol«JtMfciib(att,  (etouddegeben  von  3o<^.  Xu^  ab. 


(^  500  iu 

9vaf. «.  eu^Mnt  4tcr  3a)pr0.  1841  4  ^e.  Ohr.  8.  Je6iiig<6fig,  Bon.  ih  1^  if 

KttS.  Gmi^9f  (Stont  (Some}  be).  —  @c(wdnfe^  ga^rtm  tttib  lf6enfcuei^ 
M  VcMUo  9>afelo  te  SOtolimu  9la4  tßtm  fipapiUfm  «^  Dr.  ü.  ff.  mnfttn* 
fleitt.  8.  (Idy«  SB^n.)  4>eK6coiiii,  2M|<lir.  OM».  «.  1  i^ 

TOSOl  Raddl  Florentin«  (Giiit^.  —  JuDgemiafiniopndfia  etnMc«;  Memorte 
4i  natettatlca  e  di  iiiSca  della  oocwta  Italkna  didle  sdeiice  resMente  in 
RMena.  Tomo  XVin.  Pag,  14—56.  Coa  VII  TavoLe.  4iiiaJ.  (4  vBcn.) 
Bonn»  &iiry  u«  Cohen.  1841.  In  Uaucblag  u^  l  ijf^ 

7990,  JKantiter«  —  (Scf^td^c  ber  9Sha%oaft  t>om  fSSfrberotifMä^m  ftagHiim 
etubCett  bt0  auf  utirece  S«^.  IRer  Sonb,  ie  «64(ftc^  Son  Aelan^tbon  M 
SKontai^ne.  8<]r.<8.  (e.  t9a-376;  e^tu».  {etwtt^oxt,  üf^dfin^.  (»et  1  '^7%9!ir 
0  -^  2  /)       (»b.  I:  2  1^  7%  g^  (2  >/  6  iT)  —  »fit.  9lr.  Ml».)   - 

7081.  giftetifidK  (V.)'  —  ^thi^f  SSorte  Aber  bo<  Gfrcular  an  Me  Mri^* 
l!$ai  Dbcrs|)rdftbfen^  bfe  .^bgabitnfl  b«  GmftK  betrefftmb.  9Ubft  ebiem  2Cbbtutf 
bufc^  (Sirculor«.  dr.  8.  (2  SBen.)  IBesIUi/  ^ebnumn  u.  Gom)^  CM^.  o.  5  9tgl  {ig) 

1038.  iDt(  Bttd^tiftimah  fäc  bcn  aanton  BofiL  Sibtxi  XnlOtmf  ^  ^  ^^H» 
oodommcnben  BUdut^tfä^fU  tt«!  bco  befk^cBben  <8efeteii  «nb  Ucbuaocti  a6|» 
f^ltefcn.  Vu<ea(e  fär  SBarm^etabtt^eCL  9  Kbt^cOiiaseti. :  8.  (24y4  »^n.  mit 
olp^abcttf^em  ea^s  unb  SQ^ctngtfietO  Särtc^,  «((utt^cf.  1848L  9t(.     1  i^ 

7888.  )Dfr  Kc^t^freiinb  ffts  ben  QFanfo»  et  daHett.  fien  Dr.  ff.  3  Xbt^f« 
langen.  &  (19  y«  »gn.)  Gbenbaf.  1899/  ^-  Oe^  27%  Stuf  (23  |f> 

7CM.  2)tt  8i€4t<fceunb  führ  ben  Ganton  Särid^/  ober  Vnkihin§  bfe  im  Sfboi 
iN>c!ommcnbcn  8M^<gff^W^  n«4  ^  befk^eabca  Qkfirtt»  mb  utbmu^m  ab|a« 
f4Ki(fni.  2ter  S^c«.  8.  (t^  SBgnO  «bcobaf.  1839«  Oe».    37  y,  »jtf  (32  /) 

TMSk,  AUgememcfl  Rcp«rtoti«m  dar  gesammlMi  datticlMO  mediaiBisQlH 
chirm'giaeliea  Jouimaüstiky  mit  BerAckfichtigaBg«  d«i  H^Biieftan  tmd  WiMenf- 
livilc^ßgrtea  aoa  der  aoflAodischeA  medicimsch^chirurgUclMn  Joarnal-yteratiir. 
In  Verbindang  mit  mehreren  Aenten  fortgesetat  und  rddigirt  Ten  Dr.  HeitiHefr 
WÜhelm  NeumeiMier  in  Lelpaig.  3tea  Deceqini«.  Nene  Fölga  VI.  Jahrg. 
1843.  (Der  ganzen  Reihe  XVI.  Jahrg.)  13  Hefte.  Gvi  &  Ldpdg»  Kallmana. 
7  *f        (Vgl.  1841,  Nr.  1209.) 

7886.  mmt  60ecfd^f(^  dufUnbe.  1^  «eft.  <9r.  13.  (4  mau)  M^^ 
8{iaamjuo.  .       ,  n.  10  9^1^(8^ 

7687.  jDttifKg  gemonmitiot  BUfßptt.  üon  tinem  i(«Mffi(ir  bifc4  i^f^Ä^rige 
C^o^HQttng  erptobt  13tc  »ennc^  Xnftagi.  (QcrCfR/.  «(olb.)  tti  ncfflcbtc« 
eounect  U).9l|<(8|f> 

768a  Kixbel  (Dr.  2».  grfcbr.;  «t^total^,  9)Mf.  iO).  «^  OkMi^Ht  b«v  auf 
ficMI  ednrt  fOtajIeltdt  bH  JCbni0<  %dM^  »O^fln  lU.  m{fbct(|iC0<fMllm 
Jtloßcr«Jt{t4ie  unb  be^eicmoUgca  ^omln(caM»Mn4<iMi1l»8  |n  lli««0l^p|)in. 
JCuf  Smnloffung  bcT  SItagiftvat«  |a  8tftt«9tu|)p{n  |cMwlgfQi6itt  üo«  Br;  Jtam|»e 
®c.  ^.  (7%  IBdn.)  »fusaiuppin.  (»erlin^  Ocapiul.)-  QMf.    n.90  9tg  (16  lO 

760.  Bokitakiakr«  —  Handboob  der  patholüglsebeh'Anaitomie.  II«  Band. 
3te  Lief.  [Umschlag- Titel.]  Gr.  8.  (S.  161—304)  Wien,  BrawAüUer  n. 
Seidel.   Geh.    (Ab  Reit)        (Vgl.  Nr.  6888.) 

7846.  91^]^  (3:M>0^f  ^-  81leN  «•  «b««r*  >«•  lDi(»vftHtt*999ficaS  pt  (M!tn).  — 

Xn^tOcbe  iHcoba^tnnacn  nnb  lUkteifud^ttnecn.  ato;8»  (l  1  y«  Sgn.)  f^ibta, «.  ato^ben. 
1841.  «t^.  n.  I  1^ 

7041.  9toi|  C3,  3.  ^.).  —  ©eW^te  ber  Sftj^antm  oon  Vrc/  genannt  bir 
3ungfratt  t)on  Drlean«.  Sät  Me  reifdre  4^c<fHi<be  3ugcDlb  an<  bem  Sran^ftf^^n 
be4  it.  SXit  TCpprobatfon  bei-  0i:|Mf4of«  9on^'3onr9.  OKt  1  6ta((fH4  8.' 
(389  0.)  3Cug6bttrgr  Sampart  tu  Qamp.  «e^.        -   i  »  ng  (18  j^) 

7842;  gtnbel  CSo^anne  Sop^'e^  gt^.  9taimmiräOI.  ^  ^taieftef  ^Dtedbnet  ^o(b« 
6ii4,  ober  gtüfliba#(  Vmactfmig  |w.  (ftümmg  biffl^  nMf  non-^nn;  guten  Jt6(^tn 


tMttanol  wtAi^tMdi  Mt  3nbntt(nt  mh  1380  tSftlfnbt  i ■^tmtMfttBmif» 

St^xt  vMi  nrtff  dnm  Kotonet  tnib  CjKfTttttuUi  jum  ttfftMgtn  Sfbcont 
'  oOt  aoet  M  3a(i:t<.  de.  6.  (33%  San.  mit  SittCMtt.)  Z)[rttni,  9vlmm 
h  6nn>.  «t«.  ü.  1  ^  15  K]t  (1  ^  12  jO 

WU.  CmM  <C-f  ttt^R^VnrfnRMftn).  —  Vnairtfiing  |uc  B<t(i^iii»g  Bit 
3Cnfnti(ntiB  btc  Sau'Xnfi^Ust.  %ic  Intfittctni,  Saubtsmlrf  Santiaiibmcfai^ 
^nttt]^  IC   tOUt  ecfug  auf  bit  StrU  tun  Xtftft,  OfS««  ea4*f  ffiolfiuM  «. 


7#44.  Kcut  CSoninlHng  bnnafRifisnt^  <>hitf(^cfbtros«  tt<  OfW'ITppcirattoali 

•nIttiM  in  fSafftU    •(Mnolg  retten  <  unnt  bn:  Xuffiit)t  b«  JCurf.  3nflbia)Kai^ 

tinml,  Bon  8-  e.  e.  etcippilmonor  DbmVn<lUt.ian.>eKmaT.   JtttX^ 

Or.  8,  (IX  n.  383  0.)  SafTcI,  ffififltr.  0t^        d.  1  ./  10  «X  (■  ^  8  ifl 

S^  9tT.  lUi 

IMS,  jntbt  Clannfung  van  IätMlT<(M  Air4fliIEtbflm  fit  bat  Be(t.  So 
■dum  htbsUÜm  yfanti  btr  DUttfe  SSänftn.  13.  (9Vi  Sgn.)  aUn^,  ^ 

1048.  ConunCtma  bn  MigdoIU^ftti  mumn  Btriftbtf^rtChingni  mit  bcfonboic 
Si|(t^S  auf  Ramrfnbc,  Xunfti  -(anbcC  unb  Snbuftrit  btarbtftrt.  •^nonl- 
S^tbtn  MnPr.  Vbil-  {'ebw.  JEAtb.  SttraSonb.  8c-  Cnboil  bcOtontf« 
««nt  attffc  um  bn  Soacofnl,  hi  bn  SfdKrfrfTnf  Xb^afn  n.  \.  n.  4tc«  ^i^ 
mt  2  llit^.]  Xnfi<()tn;l>nai  l  in  4.].  Oi.  S.  (C.  385—512.)  2>acntiH, 
£til(.   «t«.    n.  20  9)j<.  (16  jO        (Bai-  Ki-  «"M.) 

1MT.  SorMID  (JtMrnitmtb).  —  (Str(i)t<%ttt4(  goTfi^une  äbtt  Mc  OAftiaJdt 
brt  nfrnir4<3nfKntaB(fd)n  »td)t*  im  ^n|O0tbumc  CS^UmA  om  K.  9i:  &. 
(iT  u.  160  e.)  Xiü,  ßiiaat.  W>A  Kff  (31  jQ 

7D48,  e«rtvtriii«  (Dr.  Qm^).  —  S(t  ^rifflf^t  (Stonbnth^n  fm  «canfott 
bec  npbrntn  eroi[fcn<:articfl.  Sm  Bfftrag  inr  ra(ffraf<tiaftli4in  Onntlrci^ 
bff  fi!tt4lirf Afn^l>0»uta>>  sc  B.  (3  Sea.)  JUnigtb«^  Ken.  9^  ^  Vi  R;^  9  ]0 
OHtj- flt^t.  0..  ••"b«Tm«rit»^ttlrtniaii»),   —  Stirtabnibc  fk 

_ llfltiToff{)tttt  unb  Colbobn.    3ttr  Unta^attnng  uab  Bdtbnnis  m 

(Ii|il41iiiiatn  dnti  Bttcraam  «n  friBi  unttrgtbaic.  Stt  Tuflagt.  8.  (liy;  atsn.) 
VnsMnig,  Jteamwu  in  ftnam.  IMI.  Ot».  >.  30  «/  (IS  jO 

WM.  BohMdail  (Dm-K  J.,  mt.).  r~  B«1Mn  <nr  Anatanis  der  C«ct«M. 
Mit  X  Tdtlo  AbbUdontM  [s.  T|mU  IUhb.  a.  b  qa.  Balb-P«!.].  Au  4« 
UÜmplrM  da  l'AndAaie  JapirltJa  ibi  loiMCM  d«  Si  P^tenbourc  par  dinn 
MTUU.  VI,  iftr.  T,  IV,  Gr.  <,  (0  Bgii,)  8t.  Fatmbarf.  {Ltäpig,  Roc«'- 
nuB.)  GUfc,  ■■-  •  ^ 

mi.  CcMuItl  (Dr.  naiil  gtrt.,  ««wrxattm:  •.  b.  St  3«cn«i>JtiT4t  m. 
e^tln«)'  •—  Vfbie#MI  nb  VfEosItrtswr  bcm  f^nn  (dmetfutttn  ■&a»6«a 
OB  bot  4r|  a*«^'  3tc  Xnfbiy.    Ot'  8.    (3Vi  Bau.}    .{Munbing,    .frccoO. 

1091.  eiÄMttl  (X.  >.}■  —  Otrotn  flit  Xtnbtr-  8.  (11  Slqn.  m{t  3  Ot^ 
»Mlbunetn.)  Vrofl,  ficitmcrift  a.  XqXift,  «fbau.  IM-  30  »jf  (iS  jO 

»U.  eÄHribt  (St.).  —  »K.e4»tt«nt  SBatt«  in  Vn^t  a  (1  >/«  »«m.) 
(Erfurt,  IS4l.  (XmRabt,  SMi^Mbt  bi  Oomm.)  Ot^  n.  2%  »x  ('  aO 

WH.  ed^ftM  ^MAr.  4>(ni.|  tnmü.  -^pprA.  ia  ««<((«(>).  —  iOitt  9tec> 


iMM.)  est 

(mn/  Im  edpifger  ^treffe.  8«  (4  Sgn.)  Setp&id/  Steclom  mo.  Ok^.  n.  10  9tX  (^  yf) 

10S5.  0)4pbel«  —  Urhmben  unb  ^a^ijttn,  httttffaih  bie  Dormatfge  VMaf« 

(vt^eilung  unb  bie  jc^ige  3C6(af fda;  in  bec  SXoicicnf üdjie  su  SStdPer«$atn.  8.  (2  e()n.) 

V^enbaf.  ®e^.  n.  5  9t^  (4  f() 

7056.  S^clramm  (JtarQ.  —  ^ermann.'  afn  ®eM4t.  8.  (P/«  fB^n.)  eotais 
tt  SSunslau;  Sulien.  ®e^.  n.  5  92^  (4  ^) 

7t)67.    yauruö.   ©tt  epo«  in  fe^ö  ^efdnöen.   (3r.  8.  •  (10%  »an.) 

(Sbenba{.  (3ci!.  d.  1  j^ 

TO08.  @4re{6«  unb  ©efc^dfitö^Aalcnber  fäc  baS  3a$(  1843.  8.  (18  San.) 
;Darmf!abt,  ZtiU.  Qatt.  30  91/  (16  ^O 

7059^  Sqhubext  (Aaguste).  •—  Mas^e  de  la  cooTeriation  fran^aiie  & 
rniaga  dju  Ailemandfl  et  dei  Franfals  compos^  sor  un  nouveaa  plan  d'apr^ 
lea  meilleurji  ajatenra  fran9aia  tant  anciens  qne  modernes,  contenant  an 
grand  choix  de  pbrasea  d^ch4ea,  propres  fi  faire  connaltre  le  g^nie  de  1& 
langoe  et  de  descriptions  suivies  et  pittoresqnes  de  la  Tie  sociale  et  Int^ 
rleure«  av^c  la  traduction  allemande  en  regard.  Ire  livr.:  I.  l>es  circon* 
stanpes  da  liea  et  da  temps.  3.  DeT^tat  militaire.  [Umschlag- Titel.]  Gr.  8, 
(144  S.)   Breslau,  Kern  m  ComoL  Geh.  d.  35  N^if  (30  X) 

7060.  ;Der  ®4ur6ote  ava  dachen,  ^d^ftfcfee  &^U3titun^  fdc  ©c^ullebr» 
»nb  e^ulfreunbei  (jerou^gegeben  r>on  Dr.  ^btifn  fBauer.  3ter  3a^ra.  1843. 
104  9txn.  [%  IB^n.]  4.  Grimma/  fSerlae^'C^pmptoir.   n.  1 1^  10  9^^  (l  i^  8  of) 

^^  1841,  Sflx.  SM. 

7061^  SIebold  (Dr.  Bd.  Casp.  Jac.  ron,  Piof.  ete.).  *—  Abblldangen  aas  dem 
Gesamiatgebiete  der  theoretwch-praktischeii.  Gebartshtilfii,  nebst ,  hesehrei- 
bender  BrkUrong  derselben*  Mit  theilweiser  B^behaltniig  der  Abbildang 
des  Majgrier.  3te  omgearb^tele  pnd  Fermehrte  Auflage.  3te  bis  lOte  Lief. 
I.ex..8,  (90  Kpfrtaf.  u.  33%  figo.)  Berlin,  llerbig.  1841.  4<^15N|r(4i^l3^> 

Vgl,  1841 1  Stp  6828. 

701».  Wegel*  —  ^te  tpif^oli^^tn  Sorte  in  tic6iUä^atd)&olo^f^et,  ere^etiT^er 
ttnb  6efonberi  ^omiUti\A:ptatti^d^tx  ^infia^t,  anbequemt  bem  neuen  9erifopen6u^ 
für  bQ<  ^ini^refc^  Gac^ifen,  nebfl  einem  ^ni^ange  ent^altenb  bie  gteici^e  83ear6ei« 
tvm^  ber  dlteren  epiüoltfcben  7ibi6)n\ttt  mie  fte  no<!b  jeQt  in  meuteren  (dnberit 
be<  proteflantifc^en '^Deutr^tonbj  unoetdnbett  geblieben  ftnb/  von  2C  3tev  S3attb. 
<Sir.  8.  (XVI  u.  336  0.)  Mpi^^,  &t^axht  u.  JRei^Ianb.  3e^.  1  ^ 

t  SBbC!  4  Sbiv-  —  S}0(.  9lY.  46ea. 

7068.  eion.  Sine  C^timme  in  ber  Stit^t  für  nnfcre  Stit  «^erattögegeben 
bur4  einen  SSerein  &on  Jtat^iKifen  unb  rebigirt  wn  Dr.  gerb.  4^txf>ft  unb  Dr. 
'9atrii  SBittmann.  llter  Saf^rg.  1843.  34  eicf.  ®r.  4.  ü^u^ifwcq,,  MO» 
monn.    n.  4  i^       (äSgi,  1841,  92r.  2093.) 

.7064.  (Snitgct  (Safbram).  —  2Cn  <^m6ur0<  iBArger  unb  SHt  nom  Oitebtctf. 
»aterftdbtifd^e«.  feftl.  0r.  8.  (6%8dn.)  Hamburg,  SUemeper.  n.  159^  (13^) 

7065.  0{pititfii{alb  (S.#  rev.  Bio.  Caad.).  —  |)rcbtgtf  gebaUen  ane  iWfittn 
9>ftndftfeiertade/  ben  16.  mai  1843,  in  ber  arofen  ^ifyitiUtkäit,  mk  IBq^6 
auf  bie  geuer^runfl  opm  5,  bi$  ^um  8.  ^ai,  nnb  auf  SJei^Angen  bem  jOmcfe 
ikber^eben.  ®r^  8.   (1  B^n.)  *&amburg^  (5rie  in  Gomm.  Qki,  n.  5  9t|if  (4  ^) 

SDtr  SftYOd  ifl  ben  ybarbraantcn  bejHmmt 

7066.  )Die  cbrtßltc^e  ^onntagSfeter/  ein  SBort  ber  Zitbt  an  unfere  (Gemeinen. 
16.  (1%  Sgn.)  Sertin;  föobidemutf^.  ®e^  3%  9^  (3  /) 

1067.  Cpetbftt  (Dr.  Zhcipi).  —  Ueber  Hamburg«  ^anbeL  Ifle  gorti 
fe|un0.  —  3(u<^  u.  b.  Sr.t  0eaHp  be<  (Ktmbttrdlf^en  4>anb<t€.    1839.  1840. 


8.    (viii  u.  430  C)    Hamburg/  «^offmonn  u.  Gampe.    (Be^. 

D.  3  1^  30  9{)^  (3  1^  16  ^ 

7068.  9iptntt^  (Dr.  ^f^il.  Sac.)    ^rebigtcn  über  3o^ann  3Cmb^  wa^ni 

Ci^ftent^nm.  «^erauSgcdcben  oon  gr.  4>eiitri4.  3ter  IBonb,  Ifle  Sief.  (Sfn8. 

ÜB^'  1—6.)  {Berlin,  «^pmonn.  (9cf.  n.  5  91^  (4  >^) 

»gt  1M7,  9lr.  1908. 


CM  (JVSO.) 

14ter  SMm*   <&ct(utfdcgf6ai  t»oa  2C   16.    (6  eta^ttt.,  §  S).  o^  yn^-  >• 
397  &.  mit  lit^.  Sttel)  etuttaact«  ^Mm^tt.  Olefr.  in  «ttd  a.  3  i^ 

9010.  CtonfUtttttoneUe  6taat06ürder<3e{tuQg  nt^fl  ScU^ldttem  lur  gwrftjnfc<tpn 
16»  (Segeiifldnbf  M  sefellf^iaftlichm  Ccbmt/  bei;  0taat<>  imb  QkmdabcsScivoU 
ning^  be(  SoKSbtlbung^  ber  Rt^Itc^en  Serfaffung  unb  beft  0e»cr61t4eti  ficcfc^ 
lOt»  3a(m.  1842.  mebafteuc  Strbtnanb  y^ilippL  203  9hQ.  [V«  B^s.! 
9Ht  bon  Beiblatt:  9o(i^lt4ie  flXftt^nlungen  %wc  S^cbenmg  ber  SBo^lfa|i^ 
IDfbnun^  Gitttic^tftt  unb  S3atcclanb€funbe;  landdf^ft  fät  batf  itiiiigrd^  ®<uMci. 
Stcbactcur:  ff.  3.  Atirger.  52  9lni.  [Vi  Sgn.}  to^.  (Snmmai  Scslaai» 
Compt^fr.    n.  5  ^       (JBgt.  1841,  9h;.  »NI&.) 

Wn.  IDie  9i^r4<n  Gtaat^r^n'Cbrit.  (S^r.  8l  (it  it  103  9.)  9Mnfhi^ 
lOcftcf«.  dkl.  o.  15  se^  (13  50 

70n.  Sta(»f»  —  iDie  dMftfii&e  SKoraL  Xld  TCntioort  auf  He  8ca0e:  SSM 
tofc  tf^un  müffm,  um  in  ba<  9t(t4  (Sottet  ein^Udc^en.  «^erautoegebcit  lum  Sc^ 
bcc  hvxd^  Braab  occuBalütftea  cngliFc^en  SrduUin  bortfelbft.  iut  [U^er]  Sook 
flStt  (Btttbctfung  be«  fttrfUbtf((|6fI.  Ccbtnamte»  §u  IBrivea.  ®r.  8.  (4  &  c^ 
f)a0.  tt.  244  e.)  Snngbrncf ,  SBogner.  22%  91^^  (18  jß 

4  8bc.:  4  Sb'te.  18 V«  9l0t.  (4  S9lr.  IS  (Sr.)  —  S9I.  9tt.  C8. 

1071.  e^tef ono  (Sanni.  Clin  Btomaxu  &  (21  B^.}  SÜxtÜaxL,  8to  u-  Jtoa^. 

1074.  CtenAero  (V.  aon).  —  Diaae.  Sin  aromaa.  3  a^tät.  Cc  li 
(44>A  »9a0  ScrOa,  fd»^  b.  SkOb.  eeTeeobiact.  Qk^  4i^l59M(4i^l3jß 

lOlft.  Stadet  (Dt.  1.,  Pi«r.).  —  AofiMgigrtad«  der  aMtkeauMtel 
gnpMe^  «ia  Lehitaok  lir  Mhera  Gyanasiea  and  Raalfchnlca.  9te 
MVt«  AoBgftbe.  Gr..  a  (11%  Bca.  a.  3  Uth.  Taf.  ia  qa.  Halb-Foi 
a.  Okar,  Mp.  CM.      ^  l  1^  5  Nif  (1 

1076.    (GotUiab  Ladwig»  Prof.).  —  Daa  Bach  der  Richter  , 

tisch  und  hlitoriich  erklärt    2ta  yerbesaerte  Aasgabe«  Gr.  8.   (SZy^  Ba) 
Blbendss.   Geb.  T4 

1071.  CtM  (3ac06).  —  (ScmiUbc  aa6  bem  tBoOMe6ca#  aa^  bec  9^tiK  «# 

acaommca  unb  treu  bargefWlt  ia  gmimtea  (kfvMftn  3^4«nf^  Waabcrt 

4ter  S^eil.  8.   (lOy^  »en.  mit  SitelMIb.)   ä&iö),  e^uUbed.    1S48.    04. 

....  32'/,  »,<(I6jfl 

109B.  et&bcn  unb  9totbm.  IBom  Skrfaffct  bei  Birep  tc  2tcr  Saab.    Qto.  ä 

(304  0.)  etattgact,  ffitc«(ar.  ®e^.    2  ifi       (jB^U  9U.  2B28.) 

1079.  9int9t  (Dr.  TCug.).  —  ^mUnqff^  atefatmfrag»  aoa  ^c  L  [n» 
r^lad^Sftel.]  —  aXit  b.  Z.:  ^ie  6ttpp(i<f  aom  8.  3uni  1842  uab  i^tc  Mk» 
lang:  Ohr.  8.  (it  u.  120  6.)  .^ambotgr  «^fmomr  u.  ffompe.  9^.  159(>f(^Jt) 

1080.  Tabellen  aar  sdiaellen  and  idchera  Brnritteloag  der  Zinsen  xa  3l 
4  aiid  5%  pro  Anao  von  jedem  Tage  einea  za  180  Tagen  gnrnrliMfilfe 
halbea  Jahres  ia'dea  ia  Beatwblaad,  Bngland,  Prankreich ,  Rataland »  4m 
Yereiaigten  Staaten  and  mefenreren  andern  LAndern  g<ebriacUiclMn  Rcdb- 
naagsrndnaen  fikr  den  gatamaitea  Raadelsstaad  und  für  Capitalisten.  Sina  a 

3tes  Heft.   Fol.   (II  Bgn.)   Leipzigs  B«  Taoalmita  jon.  ■»  i  ^ 

Vgl.  1841,  Nr.,lSS8. 

1081.  auif^cnbibliot^t  clafftfc^  atomane  bt4  Vualanbel.  Stet  o.  4tar  SMh.  ^ 
3Ca4  u-  ben  Z*t  SocfatV  em^^finbfame  9lfife  burd»  8tanttei4  «nbi  StaUeiu  »m 
S'Ot.  etetne.  3Ca<  bem  <8ag(tf(fKR  »ob  Br.  ^.  2)6cin0.  —  Sdilbc(nt£ea  obit 
bie  freie  6d)»ei(  aoa  S^^^ion.  2Cai  bem  irotiabfMtn'  t)oa  Pr.  3.  94nt|ce. 
Ote.  16.  (17y«  Sga.)  3ena#  flXauee.  (Se^  n.  10  91^  (8  ^f 

»01.  IMI,  sie.  M«. 

100s.,  TehlhatolMttt  (Pierta  da,  Bfeabre  de  Ia  Ooeidttf  la^.  «es 
de  BfeMMi,  oie.).  —  Coap  d'oeii  sur  Ia  eonsUtatloa  g4olo^qae  den  pm^ 
Bidridioaales  du  Royaume  de  Naples.    SaiW  de  quelques  notioaa 


(JK50.) 

et  stt  enTifw«.  Gr.  8.  (18%  BgB.  o.  3  illna.  KartM  io  I«p.-FoL  n.  gr^  4.) 
Bcatttn,  SdiToi^p  u.  Qomig.  Geh.  ^  3  ^ 

TMS.  SiMe  G(.  9^  QMm.«KStiidd«<).  —  SMe  {ftbif^cn  ®<iwtcr  in  IDmtfdt« 
lanh,  f|>re  STaftif,  t^ve  ^cntf^ömlWeiten  unb  i^ce  @pra((e,  tit6ft  0fb«fl^i4ai 
9rad^^  ä(et  ble  ui  2>attf4^nb  unb  an  bfffe»  ®cai|en  ffd»  avfMtirtbfii  bivil^' 
tieften  jübtf^  Qkmtc  9tit^  Gdminolaften  mtb  fon^gen  loMrlAfflgai  £lwa<tt 
beacbrftft  tmb  ^nndi^ft  pra!tifi^<n  Crfminali«  tmb  |)plt§db(Qnitfn  (iiiDibmtt.  Ifif» 
Saab.  2tt  Xnffaöe.   (it.  8.   (21  y«  «gn.)   »«Im,  («rcjrfu«  fn  Comm.)  •«>* 

n.  1  <^  15  9{ji[(  (1  1^  13  jO 

1064.  ZWnd  (Dr.  2r.).  -^  9lebe,  am  «ftanifdiifn  9»cfonnatJQi»S«3«6clfe0c  bd 
bcr  üUhmi\±tn  tmt  ia  bec  Xula  ^tfyiUttu  &t.  8.  (1  »gnO^^aUc;  Znten. 
1841.  ^Vt  ^X  (2  jO 

bet  (SrttAd  ift  fSt  boi  fBätdmcttttna^^eceitt  f»  «^änc  befHmmt. 

7065.  Tietlet  (Car. ,  Dr.  phU.).  —  De  BeUonae  celta  et?  f acris.  8mJ« 
(2yt  BgD.)  fierolini,  Trautweii].   Geh.  5  N^  (4  ^) 

9066.  X9tlfftt  (Dr.  IK.,  Otatltatb  tt.  o.  fhnf.  b.  9t  a.  b.  Uni»«  iCicO.  — > 
iBettr^ge  |ut  itrÜtC  unb  tut  flkft«  dneS  aUgewcincn  ^fitiiKn  9tit>ate(^l« 
^on^eaeben  t)on  }c  Ifio;  »anb.  tftu  <&rft  (6r.  8.  (iz  u.  128  @L)  Jäcl# 
@(^ec«.  OleJ.  n.  25  «)<  0»  |0 

7087.  Tourtiial  (Dr.  Caspar. Theobold,  Mad.-Rath  et«.).  —  Die  Dimeii- 
^n  der  Tiefe  im  freien  Sehen  dnd  im  stereoskoplichen  Bilde.  Eine  pbyilo- 
logische  Untennchung,  Nebst  2  Steindrucktafeln  [m  gr.  4.].  Gr.  8.  (%%  Bgn.) 
Monster,  Ceppeniath.  Geh.  20  ü$(  (16  $() 

7086L  The  surprisng  Trends  and  adTeatares  of  Baron  MnnchhAiileB.  la 
Rvisia,  the  CaspiaB  sea«  Iceland,  Tarkey,  ,Bgypt^  Gibraltar,  up  th^  MedS* 
unaneaft,  en  ihe  Aüantio  ocean,  and  through  the  oeiitie  of  momK  Aetna« 
into  the  South  seax  a  Toyage  into  the  Moon  and  dog  Star.  Two  partt  in 
eine  Tolome.   16.  (9  Bgn.)  Frankfiurt  o.  M, ,  dehmerber*  (H.  KeHer.)  lGfi. 

«^  12%  N^  (10  jO 

7069.  Itf Beloi  (p.,  dtotot  k.).  —  Siebe  |ur  Seter  bet  25jd(ti0en  SU^iwm^ 
C^einer  aJtajeftdt  Jt^nig«  aßil^lm  »on  SGSörttonber^  Ohr.  8.  (1  S^n.)  0ttltts 
gart,  Steiler.   1841.  (Se^.  ^  3%  9tfl  (3  ^ 

7096.  ucber  bte  s:^ettoa^n)e  on  obüd^en  JtlofterfteOen  in  SDeutf^tanbr  befon«^ 
bec«  in  ^ectlenbura.  (Sr.  8.  (11  %  IBdu.)  »erlin,  JDümmler.  (Skfk  22%  9t/  (\S  $0 

7091.  Uebet  3ef)ent  nad^  bapnfd^em  ated^e.  (Spiftet  an  ben  ^^retbei;  bed  Yuf* 
fa|ef  übet  benfelben  ^egenftanb  in  9tt.  21.  bet  »Idttet  fttt  dte^anwenbun^ 
Sa^tg.  1841;  »om  »etfaffet  bet  ^b^anbtonaeir  übet  abfoluteft  it^inivtätt  mrb 
3e|fent  bti  fiktdnbemng  M  geibbonee.  9t.  a  (37,  »gn.)  9iegen<butg;  WUco%. 

<8e(r.  6%  9W  (5'  ^ 

»etfaffert  Vb^ofoi  SBISnet. 

TOM.  Die  Ufer  und  Inseln  detf  mittellSndiscben  Meeres.    In  Ansichten. 
Nach  der  Natur  gezdcfanet  yon  Leitch,  GrenTÜle,  Irton  und  AUen.    Text 
Ten  G>  N.  WrigM.    Nach  dem  Bngllschefn  von  Dr.  Eä,  Stinchneief.    8tes' 
bis  lOtes  Heft.  Mit  18  Stahlstichen.  Gr.  4.  (5  Bgn.)  Brannschweig,  Wester- 
mann.    1841.  In  Umschlag  n.  3  >^  11%  N/  ^  i/T  9  ><) 

Vgl.  M41,  Wr.  TO05.  i  y        #*         ^        #• 

7006.  jCyet  Ungatz-tTne  Seitfd^ft/  (etaufgegeben  niib  tebigirt  t>on  f  etmann 
Xlein.  .^auptmitatbeifet:  J^atl  JBecf.  Iftet  Sa^tg.  1842.  3659ltn.  [V«  Bgn.] 
9Ht  üXobebtlbctn  nnb  anbern  atti^f^en  Beilagen.  9Ubft  3nteiIigen|6totr.  8et^8. 
9ef^r  (6teibel.)  n.  16  i^ 

7004.  Jtatt§ni(et  Itntetfiatfung^blatt.  0^  fftt  olfe  Gtdnbe,  Srnig  unb  Xtt, 
inteteffonte«  »abenverf.  15tet  Sa^tg.  1849.  52  9ltn.  [%  Bgn.l  mt  52 
®teitttafetil   unb  utelen  [litt.]   (Sompo|7Üonen.    ®t.  4.    Aarttni^e,  SMllet. 

n.  4  1^  10  9l|f  (4  <^  8  |f)  Cl^ne  bit  ^ompcfltionen  n.  3  i^ 
«gl.  mh  Ott.  SSM. 

7096.  9lettefle4  gef^afdifafttid^e«  12ntettattnngt*»d4tifn  f&r  (litete  ditiet  If . 
(4  Bgn.)  örfBtt,  (Jtbmet.)  &t^.  7%  «/  (6  jO 


•M  iJS  50.) 

70IH{.  Boterlottb^fceuRb.  Slcbacteun  G.  ®.  oo»  ^uttfamnier.    80Kt  te 
<Srattd«3ueabe:  dtubolfldbtet  3ntcma(n}b(att.   (;9ter]  Sa^rg.  184-2.    332  9tcB. 
[V4  ^8^0  ^tt  4  ®ta(lfi^em  ecr^S.  «ubolftabt,  (eetpstai  S6(mr.)     n.  3  i^ 
S^gl.  IMl,  9tr.  fioe. 

Y097.  T^ga  (Georg  Frhrn.  t.).  •-*  Logarithiabch-trigonaBietriu:h«s  Saud- 
back«  22fto  Auflage  oder  4ter  Abdruck  der  neuen  Stereotyp-Auigabe.  Her- 
ftuagegeben  von  Dr.  •/.  A.  BUU$e,  Lez.-8.  (43  kalbe  Ben.)  Leipssigy  W«d- 
«aan.  1^  7y,  Nrf  (i  «^  •  |ft 

9099.  aSeitebf«  (3.)-  —  ^»  ^^^  lu  ^6(n.  (Sr.  8.  (68  6.)  SScOoBsf, 
6d  ffonßan^.  (^etpstg,  gr.  gCeif^er  in  6omm.)  (Se^.         n.  17%  se^  (14  jO 

1099.  IBer^anbtungen  bec  f(!^tDetiectf4eit  gemeinnüi^fgeii  ®ere((f^^fit.  25fitc 
SertdJt.  1840.  —  ^Cudft  n.  b.  2.:  9{eue  S}er()QnbUtnaeis  2C  über  (9tmec6TIf% 
(5r|{e6un0<n)eren  unb  2Crmenpflede.  Titec  Sf)et(.  ®r.  o.  (25  y«  Sgii.)  S^onc» 
felb,  »epet.  1840.  ®e^    n.  1  ^       (JBgl.  1839/  9lr.  Ä«70.) 

7100.  3looel  (Dr.  jbarO  2><v-  b.  «evetnfgtcn  tBäraerfd^uIen  su  Scipatd).  —  Best? 
f4[c6  l^erebu(^  fät  €S(^u!e  unb  ^aud.  dunit^ft  ^uc  Seföcberund  teUgtdö^fittfÜtcr 
Sttbung  in  Elementar«  unb  Sürgcrf^iulen.  9te  Kuflaßc.  !0{tt  Gtereot^pen  ge^ 
brudt.  8.  (24%  ößn.)  Ceipsig,  gr.  glef^er.  n.  tO  SRif  (3  jO 

7101.  Le  Voleur.  Gazette  des  joumaux  franpai«.  llme  Ann4e.  1843.  U- 
dig4.  par  Charlts  Brandon.    52   Nros.  [ly,  Bgn.]    Arec  52  gramrei  dei 

moides.   Gr.  in*4.    Leipzig ,  Baumgartner.      o.  6  «^  Ohne  ModelLpfr.  n.  4  i^ 

Vg],  1841  •  Rr.  ISO. 

7108.  ^annooerfc^c«  SoI!«6(att/  Datettdnbif^e  SXitt^etKunaen  %\xt  UntcrQaUvag 
ttiib  Belehrung  fät  Sefei:  aUer  @tdnbe.  3Ca;  Sabr^.  1842.  J^auß^ebte  «b 
Otebacteut;  Dr.  &Ö9xbhtv.  208  9tett.  [%  Sgn.]  fRtt  ecttflifc^en  »cüosa: 
Ber.>8.  4^nnooct,  «t^boing.  n.  2  «^  20  9(^  (2  .^  10  jO 

7103.  «^annoDcrfil^et  SoIKfreunb  f^  gebiibtfe  eeffc  aller  €$tdnbe.  Ifler  So^ 
18€2.  i<ißetou0gc9tr  unb  9teba€tcurt  (Sugen  greibetc  dor  {^ammerßcfn  |b 
C^ftte.   104  9ttn.  Cy»  SBan.]  8e);«s8.  ^annooer,  ^a^n  in  CFomm.  3r  UtttTctfaf. 

n.  2  1^  20  «;<  (2  .#  16  jO 

7104.  Sd^leftf^e  üotfdtiebcr  mfe  9{tlobi(R.  2Ck«  bem  fOlunbe  bed  Slo(N  gcfao? 
mett  unb  herausgegeben  üon  «^offmann  Don  Satterdleben  unb  ^rnf 
mi^ter.  4te  [tefte]  Cicf.  8er.«8,  (viii  u.  ®.  289—362  mit  eingebr.  9lütmi 
6(^tt«.)  ^eip^ig/  IBreittopf  u.  «drtel.  ®e(i.  15  9tX  (1'^  lO 

^r«i<  bf «  &ani9n  i  %  SSblr.  ~  »gl.  9lr.  6341. 

7105.  Volks -Lieder   der   Wenden    in   der   Ober-  nnd  Nieder -laanritr 
Herausgegeben  Yon  Leop,  Haupt  und  Joh*  BrnH  Schmaler,    (Wendiech  und 
deutsch.)     Ister  Tkeii.     2te  und  3te  Lief.    Gr.    4.    (20  Bgn.)     Grinan, 
Gebhardt.  n.  2  J  Kupierdruckpap.  n«  4  d^ 

Vfl.  1841,  Nr.  6863. 

7106.  ^er  fiSorldufet/  eine  3eitf(|tCft  |ttv  Befbrbentng  grigecer  Stänbi^M 
fm  bdu^tid^KR  unb  ifeuttid^eR  gebeR.  Ifter  Sa^rg.  1842.  ^erauSgebec:  6.  gc 
GtitRer.  104  Sitn.  [%  IBgR.]  4.  ed^ff^aufeR/  ScobtmaRR.  n.  2  i/  10  ftif 

7107.  9(eue  Socflfdungen  ber  XargauifdbeR  Jtibfhr  aR  bk  eibgeR&ntf4ini  €Srdnfec 
URb  aR  bie  ^o^e  Sagfa^ung.  (9r.  8.  (1%  IBgu.)  04|atn»attfcR^  ^urtnr.  ISIL 
®K».  5  91^  (4  lO 

7108.  tBSadtn  (Dr.  Sub^Hg).  —  3naugttral*Vb^anbtttRg,  be^öglf^  otif  Me 
lum  ber  mebidnifd^n  gocultdt  ber  (bnigl.  Subn>igd«SKa):tmiliaR<fURti>crf!tftt  |a 
SXdnd^eft  fut  ba8  3abc  1837  befaRRt  gema(t|te  ^reiSaufgabe:  Quinam 
epideaiici,  testante  historia,  praeoesserunt  febrium  intermittentiaiB  epidi 
quinam  easdem  concomitaii  sunt,  quinam  insecuti;  quemnam  indie 
patbologicum  inter  has  epidemias  coUigere  licet?  ^eantWortURg  ttlib  gAfapg 
berfu^t  ®t.  8.  (6  »gR.)   SDitttRgeR,  2Cu(tnger.   1841.  (Se^.       10  91^  (ß  ^ 

7109.  9BaIe6robe  (Bubwtg).  —  OMoffeR  uub  dlaRbieC^Ruagcn  |it  ScsEtm  aat 
unferer  SM.  SBier  iffeRttidt^e  aSorUrungen.  3te  Auflage.  9x.  8.  (6  Sg».)  jt6iiis^ 
bergi  Soigt.  ®e$.  n.  20  9ljif  <I6  /) 


{J»  50.)  Ml 

7119.  Walp«n«  -—  R«p«rtoriam  botonioM  «ytUattieiek  AiMtert  Me» 
Tora.  I.  Fase.  IV.  Gr.  8.  (8.  577—708.)  Lvpug,  HofaeitUr.  Geh.  o.  1 1/ 

Vgl.  Nr.  6145. 

Till.  Walther«  —  Syitem  der  Chirnrgie  yob  etc.  Ifter  Ban4.  2U  neu 
bearbeiteU  Auflage.  2te  Lief.  Gr.  8.  (1Ü3— 198  8.)  Carliruiie  <i.  Frei- 
burg, Herder.   Geb..   10  N>^  (8  ^)        (Vgl.  Nr.  67S9.) 

7113.  ®d|i(t4e  SBaffcrcrucHe/  pba  nbauHäa  S0h)r0fn<i  3(^ii^*r  ^tMfCt'/  94'# 
effa^t:;  unb  QEommunion$@cbet(,  fo  tok  &tbttt  in  befonbcm  Se(fB<9ar(|d(tiiiffini* 
9itbi  hMfö^f»  Zxtf^pxüditnf  tcn  ficto  IBiift^aboeii  unb  etnev  TCuiwoii  ccbau« 
lieber  lieber.  9^eue  bur^^efe^cne  unb  oenne^rte  2(udeab€.  8.  (16  y,  {B^n.  avo(^ 
e^rift  u.  Sttctfpfr.)  O^logou/ (Sunt;)er.  7%  SR/  (6  /). 

7113»  8Bcbf««  —  ^ritif4«cr!(tonbH  4at}b»6rtnbu4!  ber  beutr^CA  ®|Nra^ 
mit  «^iniufu^ng  ber  0en)6(inH4)fl(n  to  bev  Um9^anfl^fpri>(ibc  ^orfommcnbcn  grenib« 
niirtec  unb  SCngabe  ber  df^t^en  Setonun^  unb  /Cudfpradbe.  SRebfl  einem  f^er» 
^et^sifTe  ber  unrej^elmdpigen  2etüo6rter.  SDer  Zun,  oecbenerten  unb  üermehrtin 
^teriAtm>au^abe  '2ter  Zh\>mX.'  5te  u.  6te  [le^te]  ?ief.  Srett  gr.  8.  (®.  481— 
70h  @4iuf.)  2miQ,  S3.  2:au4nt(  jun.    (2((d  Sttfl.)       (ßgl.  9{r.  M)0.) 

7114.  jDec  9Be0  |um  »^tmmet.  din  ®ebi(budi^  fix  UtitU![6^  C^rifiio.  33. 
(144  6;  nttt  Sitelbtlb*)  ^eubutg  a.  b'.  2)./  ^red^ter..  1841.  (Seb.  mit  Oplb« 
Wnitt  3%  91/ (3/) 

7115.  SERtia  (D^  ißüberid^^  9>Yof.).  *-  iDod^er^odß^e  <^qu$  €fa^en«Ao6ui:d< 
Clct^a.  @etne  ®ef4t(^e  unb  oeeentvdrttV  ^^eltupo  in  Suropa.  8.  (17 V4  &dn. 
tu  3  etanumaiafeta  tn  ^r.  44'SQxlMbt0  SKadUeC  QieL  I  1^  Zui^  in  gf.  8. 

2  ff  ^xa6)t(iu9^  4  f|^ 

7116.  ttStlp  (Sreumunb).  —  (Siniat  SS^orte  fibti  bad  tteue  ^reultfc^e  <S$e« 
iBtfet.  8.   (53  ©.)  «etp§i9,  junger.  Öe^  10  »/  (8  /) 

7117.  flEBeltft  iZ^.  §ß.,  ytof.).  —  £e^bu$  ber  SBcttgcf^^^e  für  OpmUa« 
flen  unb  l^t^m  IBiu:9erf4ulen.  2ter  3:$etl.  2)ie  ^efc^t^te  bed  aXütelalterdi.  5te 
vetmef^rte  unb  oerbegerte  Qiui^Qhtk  8.  (18 V4  8^.)  aKün|ler/  ^oppenraf^.  1841. 
15  9tX  (12  /)        (l-lll  t  1  SEbIr.  20  9l0r.  (1  ZI^U.  16  ®r.)  —  «gl.  1838, 9lr.  405.) 

711&    ^ — r   ^^xfrnd)  berSSettgcfd^i^te  fftt  6dM|Ien..  Gm  frei  (^atfreitftet 
3Cit<}ii0  QU«  be4  SBerfaffer«  SBerU  oon  2€.  3te,  oerbeffnrce  unb  oerme^rtr  2CMflO0C* 
,  48r.  a  (24»/«  »dir.)  (Sbenbaf.    25  9{/  (20  /)       (»9I.  1838,  9lr.  4220.) 

7119.  3Be«el  (6.  ®.)-  —  ateii0{6fe  Setre^tuttgen  unb  Ok^te.  CRtt  12 
hnh^iifm  yolptppen.  16.  (7%  iBsn.)  SreSlau;  greunb.  &t^.  Oy«  9{/  (7%/) 

I  7170.  Wich  (JobajiA  Paul,  Eebrcr  tc.  ^n  Wborf).  *—  tOvc  @prad!|nnteni^t 
I  ber  £Saubfhimmen  nod^  Sn^lt.unb  gönn  in  freien  Sortriüaen  borgefleUt  dob  tu 
\  Ifle  2(bt6.  Sortrdge  im  Iften  eemefter.  8.  (iv  u.  316  e.)  mxnbtx^,  (i^nbler. 
I  C  3.  (8e^  6librcr.«9)r.  0.  20  9t/  (16  /) 

7121.  SBien  unb  bie  äBiener  in  IBabem  ani  Um  Seben.  Iffe  bi«  6te  Hef. 
I  SRtt  5  jeupferbeiladen.  eei:.>.8  (6%  SSgn.)  ^efl^i  «frecfeboit  3a  Umfc^^lad 
'  fi«^  22%  9?/  (18  /5 

jDoS  (Bonae  erfd^fint  in  80  8icf.  mit  SO  3ei4nutigen. 
!  7122.  Wilbxand  (Dr.  J.  B.,  Geh.  Bled-IUth  u.  Prof.).  —  Bedenken  i|iid 
!  Z>\eifel  betreflend  das  VerbältoUs  der  ehemischen  Theorien  zu  den  Erär- 
^ernissen  des  Wissens  überhaupt  und  zur  Physiologie,  sowie  zur  ftfvtlichea 
'  Praxis  insbesondere.  Gr.  8.  (2  S.  ohne  Pag.  u.  40  8.)  Mainz  ^  t.  Zabern* 
(  <?eh.  n.  10  N/  (8  /) 

i  7123.  WUdenhain  (Aug.  Wilh.,  9)fr.).  "—  Sbit  opoflolif^e  föamuiig  ffo 
I  7(Ut,  bie  ba  rei^  werben  moHen.  Gircularprebigt  über  i.  Zitnoti).  Gap.  6,  ]8. 9--40. 
\  &t.  8.  (1%  Bgn.)  G^emntft  u.  e^neebere,  «oebf^e/  0o()n.  Gkt;.  3  91/  (2%  /) 

;  7124.  flaStlmfen  (g.  9.).  —  2)ec  beutf(^  J«nberfrennb,  ein  etfebu«  fä« 
« jBoiW^tilen.  Iü7fle  oexbefferte  2Cuflodc  ober  45ftc  SBediner  ®tereot9pi3(u<Aabe. 
I  a  (15  »^n.  u.  aiteU>i0n.)  SBerlin^.ateimer.    .  n.  5  91/  (4  /) 

I      7125.  flBittniatitl  (9h'4ae(,  Sifdbof  »ob  dtt^nObuti).  —  «Die  ^tiii^t  $rie* 
fttvto^t,  MBb  M  äu^obe:  iDte  9>«P^alüiM<^tioQ  G^^rifK  an  feine  Zv^fttl,  in 


6«  (JKS(U 

m  iU^ihtsnq  im  So^re  1838.  mx  eele|nm9<«  imb  &t>ainiiii<M{^  fdnr  l«t» 
lif^e  ®etf(tf(9e/  ftKbefonbccf  fib  an^^enbe  ^cieftcr.  «^ccau^edebm  iran  Sof. 
lecp.  eti&ttf,  9f^ttc?.    «c  13.    (10%  S^tt.)  arngdbatg,  IMIsmiw.  Ml 

15  9lff  (W  lO 

71M.  SBo^cttbtatt  fUr  8aiib<  itnb  4tmtMit^fyift ,  iSkattbt  tmo  «^aaM. 
34n«.  IMX  aiAflltiui:  ^(of:  Riecee  tn  ^o^l^dm.  52  9tnL  [%  »«.] 
<Bc  4.  et«ttg|«tt/  QTotta.  1  ^ 

Ttt7.  5(ot(!oltf(^(d  IBocI^tatt  oni  Ofl«  tmb  I8e(lpitugen  fb  ^cr  oSr 
ißStdtkbe.  ttntec  tD^ttwirlnn^  meuteret  fat^otff^en  QNrffHfcftfin  tebtgiist  oos  dlb: 
4 et} 0  0/  jDomco^it  »Ott  Gttim  tt.  I>h,  b.' Slft^lfl.  ®rert(al«9emin.  fii  5)cl^ 
^w^thai  9.  3.  2>oi;maaR.  Ißw  3ft|(i9.  1843.  Octo6cr-*2>fceiii6ci.  U 
9lti|.  [%  0011.}  9i;«  4.  $Doii§fS/  ®tc|o(b.  n.  lO  ft jf  ^  iß 

tU8.  fBpBtabt  (eubwfg,  fOtitgUcb  b.  8ff)>i(fin  «tabtt^eoi»«).  —  .^o^^  ad 
SSto^ldeboccn.  Driaüial^SnßfpicI  fn  oinr  3Cttfsd0ftt.  8.  (6  Bgn.)  ttfyfy,  ^n^ 

7129.  - —  IDet  f^war^e  j^afet/  obec  Stod  @4neiba;  auf  SSdTen.  Me 
tt  l  7f».  8.  (3  «an.)  Sbenbaf.  1841.  m^.  10  Ä^  (8jO 

lliO.  fSorte.  b'er  (Snhneruna  aÄ  Dr.  grfebrfc^  «^dhri^  SUtn,  otb.  f>ref.  te 

ct9an2el.^a:6(oU>a{e  an  ber  Uniotrßtdt  &u  S^öbingen/  {Nipr^bCdec  tc#  nflliKta 

tio  3.  ^ibrudt  1843.   «herausgegeben  t>on  Dr.  Setrb.  tf^.rifl.  «.  Banr.  %e 

imotxMitttt  Xttpage.  <Sr.  8.  (4y4  ggnj)  gAMnjen,  gnea.  -«eb.  n.  7%  9^X  ((^tf 

2)  et  0tl6j  ift  *)tt  fhifm  befottbcm  ^loctfc  Offllnuut.  - 

3121.  Kncyclop&ductei  Wörterbuch   der   medidnif eben   WiiMoadiaftBL 

Ber^vflgi^eh«!  Yon  den  Prbfrii.  der  nedicixiischen  Faoiltit  su  .Berlin:  B. 

VT.  A  Bu9ch,  J.  F.  Dieffenhach,  J.  F.  C.  Bettet,  K.  Born,  J.  C.  J&b^ 

If,  F.  LtAl,  J^  JfSIfa^.    39ster   Band.    (Recorporatio — ßäugongsgoidält) 

Gr.. 8.  (693  S.  mit  1  Tab.  in  Hiab-Fel)  Beriin^  Veie  n.  Comp.  3  W9  10  W 

(3  1^  8  jO  Bckreibpa^.  4  /  10  N^  (4  i^  8  j^)  Vdm^p.  5  4 
V<l.  Wr.  3617; 

9111.  fßwtm  (fi*  •  8.).  r^  efn  »MEt  Ott  meine  WtMcQer.  9te  Viffogr. 
ihr.  8.  (t  egn.)  ^ambut^,  (fte^ct  u.  fiReOe).  n.  Sy«  Kif  0  iß 

HW.    augabe  ^ferju.  ©r.  8.  (V,  «gn.)  «benbaf.    lV4«|*a%jfl 

iDtr  ^Mm«  ifl  snr  CofAgMig  bei  i^ül^^CertHil.      > 

7184.  flBitttfe  (^etnr.^  etbver).  —  JEHe  tBirfn^e  ber  ^^rfittbmid  einer  Ihr 
netfttdt  kl  ed^leffen.  2Cu0  bm  e^teT.yronfn^al'flKdttem  bf(onbc«4  abflcbtaiS. 
'8.  (21/4  »011.)  «re((au,  18$.  <B.  Jeotn  in  Qomm.  1841.  4k^.  n«  5  9|f  (4  |0 

TIM.  3a4ati4  (Dr.  <&.  X,  9>rof.  b.  St.  su  (Siitingen).  —  SDtutfd^e«  eteo» 
Itnb  S3ttnbe6re4t.  2te  2Cbt^.  ^ad  seegfecungSrec^t  ber  bentfi^en  8ttnbe^n«ta 
nnb  |»ar:  Son  ber  S^egierung  im  ungemeinen  unb  t>om  Gtaatebientle.  —  Oeftt» 
aebnngf  Oberanfflc^t  Unb  no^te^^enbe  OewdU.  —  SofKi«  nnb  f>olf}<l^obfii 
ir.  8.  (x  tt.  364  ®.)  Qbttingen,  ^onbcn^oecf  n.  0{t|pre(J!|t  1  ^20  gtuf  (1 1^  1« iC 
Sgl.  1841^  9tr  SM. 

7130.  Zaohaxia'a  Vierug  Bücher  vom  Staate.  'Umarbdtang  de»  Mkr 
ton  dcanaelben  Verfasser  unter  denuielben  Titel  heraufgegebenan  Wcrktf. 
[36il«i  bis  40ste»  Buch.]  7ter  Band.  [Regierungalehre,  —  Vierter  Theil  fi»- 
«er  Lehre.]  Gr.  8.  (xvi  n.  180  S.;  SchluM.)  Heide&berg,  C.  F.  Wiirtec 
».  1  ^  3%  Njif  (1  «^  3  ^)      .{Vgl  Nr.  3037.) 

7137.  Sanbftbttt^en.  Or^inabS^d^rdiKn.  flXit  einem  tßormortc  o^3[j3bc< 
granft  unb  mit  [4]  SBtlbern  Mn  a:^^.  ^femonn.  ®r.  16.  (jm  n.  200  64 
»erlin,  bemann.  £).  3-  ®eb.    25  91^  (20  ^0  C^lor.  l  ^^^sHX^  ^^ 

7188.  Seiller  (3-  9k.)  —  Geographie  flh;  €(4dl^  in  bcntf<!^  €M|dbn 
>3(e/  neebefferte  unb  nerm^rte  VufUige.  8.   (SV«  8gn.)  CSpci^^  Eono.    At 

7138.  ZdtMhrlfl  flkr  die  AlterthnmeWiaienechaft ,  begründet  Toa    Dr.  t 


(.«50^ 

I9br.  gfapMiKriiwMi»  vmI  GymaiBalMifang,  alt  MblaÜ,  btgrtad«t  ^n  C 
asimmmmmmj  Dr.  «IimI.  FortfeMist  tob  Dr.  lf«x.  fMr  «nd  Dr«  Mifit. 
SBUtmermmm.  9teT  Jahrg.  1842.  12  Hefte.  Gr.  4.  Dwoiftadt,  Jiiüiri, 
■.  J  1^  10  Ni<  (7  ^  a  IT)       <V4l.  1844,  Nr.  11«.) 

7149.  3eitf4Tfft' fb  DctgUf^ini^  (ShctAinbc.  Stit  fffttbcnnii^  ttnib  fBctbttühm^ 
biefnr  föiflenf^aft  fik  He  (Scft^rtat  imb  QMiÖ^ctm  ^erao^tCQelm  9on  3o£ 
4ilottf(.  eüb^^e«  l«fr  Sa^Q.  M42.  IS  «cp«*  9v.  a  «Dtosbitoe^  e«fiir4 

n.  S  ^ 

7141.  »tmr  SiÜMdft  ^  ««nfi/  «teote,  a^Mter  tml  flMft.  {STflet 
3a^.]  I&43.  f)etattiti^cc  un^  MbactMur;  %tUhxidi  SBitt^Mit.  U  ^f(r 
ober  tti  w6c^eiitU(ten  ^eferun^en.   SKit  52  iaum.  fRobe!up|Bqi  ttnb  aabcm  otti» 

(10  .^  6  ^)  2)ie  Jbt«>fet  AlUm  p.  11  ^^  >3%  9l;ir  (fl  .^  3  jO 

«gt  1641,  9lr.  5563. 

7142.  Schweizeriiche  Zqtochrilt  för  Medlcio»  CUwr^jB  qn4  GeburUbW«. 
Heransgegebei^  t^  .  etnigen  »Aeixtea  der  $c)iwei|(«  .«Hier  S^twirkimg  meh- 
rerer medicinMcher  KantomLl-GeselUchefteo.  later  J/üirg.  1842.  12  Nrn. 
[Hefte  k  2  Bgn.]   Bera  (u.  Cbnr)»  Ddp.  ^*  ^  ^ 

7143.  Allgemeine  ZeUpqg  fQr  Chirurgie,  innere  HeiUcahde  und  ihre  Hul&* 
ii^seiiadmften.  9ter  JßÄrg.  1842.  Eedacteurs'll.  17.  ilcrAalsfcA.  52  Nrn. 
[Bgn.]  Imp.-4.  Mit3eilagen  und  Abbüdunien.  Hündien,  Lenitncr  in  Comm« 
n.1  ^       (Vgl.  1841,  Nr.  8859.J 

UM.  fimtomdogische  Zeitung   herantgeg^bea   Ton  dem  entomolofluchen 

Vereine  zu  Stettin.    Redacteur:   Dr.  ScAimdf.    9tee  Jahrg.  1642.    12  Nm; 

f  Bgn.l  B.  Stetd«.  (Lemig,  W.  Fleiidier  in  Cmm.)  «.  1  ^ 

VgLlMil,«r.289ll.  .  . 

7145.  SurifKfd^  deltimg  fte  b<i4  .Sr6n{0t«f4l  «^attttoDcr.  ITter  Stt^tg.  1849. 
i^craii40fd«beB  Dom  3»fl%cat^  Dr.  C^.  Q^^fUter.  3  «gcfte  <jNr  30  Um.  ffiän.] 
Ot.  8.  8dne6ttr0;  4>mlb  «.  SBo^lfto^.  3  J 

7146.  9^m{«matir(l6e  Seitung.  9tet  Sa^td*  1842.  gteb^ctettt:  eti(m«iiii 
52 .9tm.  [Vs  S3en.]   (S)r.  4.  SBelfenfe^  Orofmann.  n^^'ß  l^  9ts(  &^l^sO 

SSfiL  IMl.  Sir.  MM. 

7147.  Se«0n{fle  .e»an0iXtfd6er  IB4r^t<t#  eCne  6aitimlutig  4fdfÜUßK  W^ta 
itnb  meben  ouf  all^  Gönn «  unb  8(^«ae  bc4  Safire«  #  bec«u<6rdck^n .  «on  4>r. 
e.  S-  ®4in{b  unb  SB.  «^ofatf  er.  3ter  3aS;ra.  {1841.]  6ted  ^t\t.  &xi.  8. 
<0.  701—846  «.  Till  6.5  e^luf.)  ©tattgort,  Wefc^fnö  u.  eomp.  OTtt  8le1l.) 

7148.  39bcr  (Dr.  emU).  —  SDfe  IHfobefo^*^  «effeerinnenmfleii.'  «r.  8. 
a  Seil.)  etroffttobre^ffler.   1811.  n.  dy,  9t^  ^  |0 

^14^.    ßör  20  awjitn.  3ude«beffcmeniii0m.  •  «r.  8.   (•%  0mi.) 

0bf«baf.  IMl.  .  «.3%aw(r,f) 

SBcibc  0114  ber  eunbine  b(4  2fabtc4  1841  befoiibrrS  abgcbrutlt.  ^ 


Äünftig  er0cl)einert:     . 

Baucher  (F.).  —  Methode  der  Reitkunst  nach  neuen  Grundsätzen.  Am 
dem  Franz5iiachen.  Berlin,  A^  Duncker. 

Beaut4s  de  la  litt^ature  fr%n94ise.  BMthoi  ans  dem  Gebiete  der  neaerh 
französischen  Literatur.  Sine  Auswahl  der  «gediegensten  Brucbstfldke  au 
Klassikern  des  ersten  und  zweiten  Rang«s  des  17ten,  18ten  und  I9ten  Jahr- 
hunderts, nebst  biographischen  Skizzen  und  grammatischen  and  kritischen 
Noten  über  jeden  dieser  Schriftsteller.  Zum  Gebrauch  fBr  Deutschlands 
höhere  Schalen  tob  G.  H.  P.  de  €kuHre9  de  Tirsac.  Gr.  8.  (Etwa  20  Bgn.) 
Altena,  Blatt    If  , 
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AUfeoidne  4««tidM  Bttrc^trbibliotliek.    HenMgeg«beii  toii  Jbri 
nnd  Juguit  LewtOd.  36  fiAnde.   Karknilie,  ArtütuchM  ioititat.  (Gstock  ■; 
Hopp.) 

Comspondenzblatty  R«pertoHaai  Und  Literatar^Jonnial  tbx  die  gvmmmibt 
V«terlaSr-Mediciii.  Heraos(6gebea  tod  Dr.  J.  M.  KrwUer*  Jähdkfc  U 
He^.  Augßhntg,  Schoud.    d.  3  V'  15  Njif  (3  i^  12  ji/} 

4ui]lemon«  —  Oltvbea  und  Wisieii.  Gr  8.  Miknster»  IMten.  Btn« 
1  t^  15  N><  {1  1^  12  üO 

Höfftaiann  (F.  W.).  •—  Geschichte  der  Stadt  Magdeburg  Yoa  •  ihrer 
Grüiidiifig  tat  bis  aaf  die  oesesteii  Zeiten.  3  Binde.  (40 — 50  B^.} 
Bfttgdeborg,  Baensch. 

Ubket  (G.).  —  Handbftchlein  für  SchGler  bd  den  Uebangeii  im  ft4m 
nüitdlichen   Vortrage.     Erste  Stafe.    2te  Auflage.    8.    MOnster.    Dcko.  ^ 

Herlö*  Horst«  — *  Das  Paradies  der  Seele  etc.  Üebersetzt  irom  Fni 
Anmegam.  Gr.  18.  Münster,  Deiters.   Etwa  22%  N|if  (18  gf) 

WLemidg  (B.  A.  B.).  — *  Spiegel  der  christlichen  Vollkoauneokclft.  2te 
vermehrte  Ausgabe.   Mfinster,  Deitiers.    10  N^  (8  gf) 

Ritter  und  Bauer.  Historischer  Roman  in  drd  Buchen.  Vom  TeiftsMr 
des  ,,TvroLer  Bauernspiels.'*  3  Bände.  Gr.*  12.  (36— 40  BgnO  Blagds- 
burg,  Baensch. 

RückeTt  (Friedrich).  —  Saul  und  Da^id,  ein  t>rana  ^er  lieili^ea  Ot- 
achichte.  Brlangen^  Heyder. 

Sabina  (Carl).  —  Johann  2izka  von  Trpcnow  und  vom  Kelche,  Anfuhnr 
der  Taboriten.  Uistorisch-romantisches  Gemälde  Ton  etc.  Mit  «sagcKich- 
netea  Bildern,  componirt  von  C.  Kandier.  Prag,  Sandtner. 

Willdng  (Lehrer).  —  Die  Tuchnadel,  fiine  Erzählung  für  die  nsfier» 
Jugend.   8.   Münster,  Deiters.    Etwa  12%  N^^  (10  gl) 

Das  ZoUyereinsblatt.  Ebe  Wochenschrift«  Redakteur :  Dr.  Pr.  1J$L  iS  Nit. 
[Bgu.]  Stuttgart,  Cotta.    A  tf 

Jhinawoztlu  —  The  misers  daugther.  Braunscfawiig,  O.  C.  iB.  Meyer  sei. 

Bodin«  —  Philfppine.  Leipzig,  Kollmann. 

Dumas«  —  Colombe.  Leipzig,  Kolimann. 

«-—    George.  3  vols.   Bbendas. 

— > —    Sylvandin^  et  d'AnguUheim.  Bbendas.. 

Hoefer«  '—  Histoire  de  la  chimie  depnis  les  tenps  lea  ^los  t«c«Uei 
{usqu'ä  netre  ^pöqne.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 

Madeltioiselle  de  Kerouace  par  A.  flonstiiye  et  J.  Smdmm.  f  rfpilg, 
Kolimann. 

Waxdlaw«  —  Lectures  on  Female  ProstitnÜon.  Ldp^. 

Madame  de  Vandeuil  par  J«  ffoMssflyc  et  J.  Sende««.  Ldpsif,  ffon—mi 


U  a  t  i  ^ 


Katalog«  Baehmatm  in  HannoTeri  Utes  Vendchniss  aDtSqaane^er 
B&cher  aas  allen  Wissenschaften,  Kupferwerlte  etc.,  welche  um  die  bei- 
gesetzten Preise  Ton  ihm  zu  beziehen  sind. 

Bedaeaea,  Dreek  n.  Verlag  toi  F.  A  BtuUhum  in  lioipeig. 


imig,  J|£  51.         23.  WtctuJbtt  1813. 

tut  I 

H^  tu  10  (\^la  n  h. 


nrurrdciittnent  )0erke. 

(Die  HiK  B.  baeidiiwteii,  sowie  die  Pretoe  der  «nfSabtcilpllen  und  Pito— erntle«  minMtai« 
«Bto  oder  im  PreiM  ker«bt«MMeB  Bich«  aifMR  IB  AiBikadA  1^ 

7150.  Vltgi^  (SB.).  —  jDet  falfcfie  IBoIbema«.  dtovMXu  3  Bdnbe.  8.  (83  Ban.) 
eerliti/ Buc^/b.  Serifnet  ecfe^al^biet«.  ®e$.  6«^ 

^  115L  ]CiibaCttf!en.  6pie9e(HIbet  ait9  bem  ^übrponifd^  (eben.  ^1  ben  fMtfta 
ffaie«  iiiii0Cii  jDeitff4ieii.  •frerau^egeben  oon  Dr.  93.  t&xin^  (SB3.  2(lejci<). 
&  (19y,  San.  mit  SitObOb.)   Berlin ,  IBuc^  b.  Berliner  eefefabineti.  (B^* 

1  ^  15  Ä;^  (l  f  W/) 

nSB.  SrttMtfett*#  (•&.  €^.)  Bfiberbtut  o^ne  Bilber.    Z\a  bem  S)dnir4cn 

Mertrogen  üon  &  Ol.  S^uqni   8.   (n  n.  54  tt.)  Berlin^  Befftnr.  O.  3. 

T158.  Sfaie  C^dfreb  ücn  ter).  —  Stof^enbud^  ber  9f^,  Sremibf^aft  nnb 
OkTeSidfeit.  |16.  (28%  Bgn.  mit  2  ^tolilfi.  ii.  3  BI.  in  färben«  u.  OotbbntcÜ 
TCnctam  vu  eminemönbe^  2>ie|e.  Geb.  mit  (Solbfi^ttitt  o.  1 1^  15  91^  (1 1^  13)0 
<^{fr<m<  fmb  tinseli»  ju  b^^en: 

9154.    S^euefie  nnb  avatttüSSfitt  Bfmnenfpra^e  in  Keinen  AenfeerToi 

tinb  eittttoebtAten.  16.  (176  6.  u.  SitelbOb  in  garben«  u.  (3olbbm(f.)  (Hbenbaf. 
®eb.  n.  15  m^  (13  |0 

7156.    ^axbtnfütaä^ ,  ober:  Jtennft  )Du  meine  %atf>t^   fOtit  einem 

2Cn^and  t>on  (Sebi^ten.  16.  (36  e.)  Qbenbaf:  QMb.  n.  674  91^  (5  gl) 

7156.'   2)er9>ropbet.  SantafUfpiele:  l.Orafe   3.  jCartenfpro^e^  Jtorten« 

tUhtt.  3.  ^ortenprop^et.  4.  Sronrnbeister.  5.  |)ttnlttr!mtft  6.  jBort«  mibdidC^feU 
fpieU.  16.  (154  ®.)  ^benbaf.  ®eb.  n.  13%  9l>ir  (10  sÖ 

7157.    aXein  e^tommbnd^  9>erten  bentf^ec  €»intt«  mib  2)ettfweife#  bcc 

Sremibf4aft  oevibmet.  16.  (76  ®.)  Obenbof.  ®eb.  n.  10  ^^l  (ß  ^ 

7158.  U  IBahac*  —  2)ie  eilie  im  Z^M  7[\a  bem  gt^n^bflfdien  Aberfeftt 
Don  SQ.,  bu  Stoi  3ter  Bonb.  ®r.  13.  (240  6.)  Bramtf^weia^  <9.  G.  ^ 
«epet  seD.  Qe^i.  1  <^  "7%  91^  (1  ^  6  ^r) 

1  SBbe.:  1  Smt.  15  910?.  (1  SS^U.  11  Qlr.)  —  Bfit  9tt,  8161. 

7159.  BasUicöram  libri  LX.  [Bdidit  C.  G.  S.  HeimbaehJl  Vol.  IIL  Seetio  IV. 
4maj.  (8.  457—608.)  Lipiiae,  Barth.  O.  J.  In  Umschlag  Subtcr.-Pr. 
n.  1  <^  10  NyT  (1  1^  8  ^)  Schrdbpap.  n.  ^  y»       (Vgl  Nr.  4361.) 

7160.  S)te  fttü^  bebrdute/  jebod^  »unberbar  bereite  Bibel/  ober:  Der  Sdnmp^ 
te<  Glaubend.  IDaS  ifii  6<|receti4e/  iebo((  n>a(^r^afte  mib  er&KfU4c  Historia 
t)on  bem  »eüanb  ^centtatm  Bruno  Bauer;  »ie  felbiger  00m  a^eufel  oerflü^ret/ 
l>om  retnm  (Stauben  ab^tfaUm,  Oberteufet  geworben  unb  enbli4^  frd^tti^^  entfe^  i% 
O^rillit^e«  ^elbeneebic^t  in  t>\tt  ©efdugen.  ®r.  13.  (2Bdn.)  9teumta1ter  bei  3üri4 
Ao.  1842.  (3öri4  n.  Sdintert^ur,  (iterar.  «Tomptoir.)  ®e$.    9%  9ti<  (7%  /) 

7161.  meoh  (G.  Ph«,  diao.)-  — *  ^JSv  d  ö  if^iguros,  1}  fic^r  n^^ 


nßfiTFi*^  Specialen  eiegeticiUD.  4iinif.  'f7%  Ben.)  Oedani»  (Kftbm.)  tS4L 
Gib.  ^     .   ^  .       n.  t%  N^f  (6;rt 

OretQlattonnehrift.  ^2   r;   1    ^*    T*    '       *    '  • 

7162.  eiumcnfptcU.  Som  SSttfafTet  M  SBerfcö:  jDct  Gdam  be«  Ocicati 
(gk.  13.  (14  S^i,)  SetllQ^  Sumutftcr.  Gort.      .     1<^M^9^C(<S|0 

716%sPi|kxt|i|er^rifikie^iV--/Aie  Iftirchf^  CIristi  tin^ih^*»o«« 
oder  du^Ktciiei]^«s()hfeh^|ii  By|gra^«fea*di^cl|.et€^  At^  id».  2l6  Abil 
enthaltend  die'^iografiiien  von  Athaluiliu^,  Antoniui,  Basilius,  Gregor  v« 
Nyssa,  Gregor  Ton  Nazianz.  Gr.  8.  (xii  n.  436  8.)  Zürioh,  Mejer  o.  Zetto. 
Geb.    1  .^  15  Nj^  (1  .^  12  fO        (f^ü^l  1^1»  Nr.  7669.) 

7164.  »0g'^  ^mmtli^ie  SBeife.  42fl(r  S^etL  3(merffa.  Stü  S^ciL  —  Ko« 

3Croet«a,  8  Z^iUi  ■.  1  Ä^lt,  -  «fit..9lr.  8961 

7165.  2)er  grof e  S3ranb  oon  tarnen}  in  bei;  0d^e(fentoad$t  bed  4.  iDn  S. 
Vugufi  1843  üon  etnem,.(Saffl(t%rr  IBürg«A{ft2foai(q|0td^  8.  (V«  S^b.) 
Äwötcn.  (ectpifs,  gfiefcT ^  "  n-  1  «/ 

•  -TMW.  ÄStftüieKJftigtiiriBJeob'öt).  -^•'g)ft  ftto  fttfUffmia'  fhtfrt^gti»  ftt*»« 
ac{(Jii»d|^tttAe|i  Qhitft(^HR9,uab,  witfxn  (Kntmtct(unA/.f$;£m  SB$e{cn  unb  tt^^  Sobp. 
Iftet  3:beif.*-^'^(j(  u.  l'.tTirjDTe  frefe  tBerfalJUnaftömMoi^  in  iQtec  geT^Hl^ 

Wi  ,^ntftcbttn0/  nebft  eimcitenbcr'  SßorgfeWr^re:  ^  &r.  d.  X20%  «gn.>  Ämn. 

fj^wbntji;  ^offmohtt  tt.^@om;^  in  Gomm.)  ®e{K  -  a.  »^ 

•  tlö7.  l^bbevd?Seittffff6(ai<f^ii^(9ti$mAii^$t},  7-  Öebl^fe:  8i  (Wt  a^aj 

7l6a  ßUmmß^' -ii^'imhviff^'ß  ^^ff^fbv^v  f{ne  6 ^n^fcwcr  -e4i<H< 
«nt  eed.€bcn^^  nom  U](|p>rtm0.bei;  @ta^t  Ui  wt  te(l^  Ifeuec^bciiA^  ol 
Stebcretbottuiie..  ^Bearbeitet  9on  tc.  aStt  ^tfioHfcpen/  bon  ben  neti^dgtidta 
'^itQfileni  tn  ®ta$l  6Cfto4;iwn.  uob  Ja  €^tetn  ^xaprst^i  2Cb6Ilbungciu    3ul^ 

imfcblaörSraet.]  «f.  8;  t^  65-:intmO  «t()oat.l  «Ö^JÄbuta,  SSmsbfetE. 

Irt.    n.  5  ^>^  (4 /)     •  OBflt,  tRh  65Ä.)/ .     "  ;.«*-.. 

'tI69.Conradi«  — -  Z^tcxttW):pvaftWitt  ^qlibturi^  tv^  i&anb«  unb  fM><^ 

Saui)uBifl  für  IBoiim/nfiet;»  dtmmccec  unb  ,8)^aur^  fo  Vote  fät  fBatx «  uftb  tSktoo^ 
juIei)/  9^4  dgen^h  Wat^rtuig^n  unb  m!f '  S^inu^ung  bd:  befteo  SSerft  bcar 
Jeftetwu  Vc  8te  ffcf.    W-  4.    C®-  M— lÖO  mit  l^Ifty.  aar.  fn'8eD0.*g&) 
l^tm^,  ®6^r4e/  6o^n.  XSn  Umfc^laji    n-  ?  <^       (^t-  9{r.  4690.) 
•^7110.  Sas  OJCÄefe^f««  feiner  WorffcW  mit  ^V  »«mmift  überemlHiitmeBlct 
«Aeutunj;  ®r.  8.  (viii  u.  "&.  ^-^5.)  »erfte;  X^iifdftooXJb:  m^.  '^Vt^tXtfiit^ 
7171.  ifBetlbt  (Or/gtfebri4>  (Sr]^a.::^ft.l.  -^.eateinif(^  etfebucd  fürla 
niitetften  JttafTen  ber  ©pmnafTni.-  8te'  betbefTero;  tix^^z.S.,  (It  Chin.)  JtM^ 
Öeiw ,  ^(Bebr.  JBerfttrdöer..  l&^^f  U^jO 

^fm.  aUutt  X(Sl:'(S.  t,  1)aftor),  -^  .m  ^mum  tnm.    CKne  Vre^ 
9t.  8.  (I  ©an.)  «Berlin ^  SBötlgeWutb  fn.Äbmwr  (SJ^i^.    *    n.  3%  ^x  (^  /t 

''*?•'" »Oft  JKi%e/  b?r  awfe  ÖoWfft)eifelft.  "Steb^/  ^f^Ucn  «m  Ä 

3iftoi  J842  in  bcr  38.  jOn^ammlimv  bH  fßtx^niBmiaPqt^  Me  ^tttiutnoeärr 
(Ätt  *lCttoJ|or'««?0tffmi0i.  fe?.  8.  (r,Sj0n.)  abfnbaf.  Oefe..  n.-9y,  9tsC  (?  jT 
7174. , Wdemetne  ^c^clppdbfe'bW iSigenf(^a|ten  unb  ^ünfle  fn  ai^iahttii^ 
Sdlgr^on  o^ÄhAten  6c{;riftf!etl[£rn.  bearbeitet  unb  (^rau^degeben  oon  3-  @/Scf4| 
unbS.  tS.  (Srnber.  aStt  ^ferk unb  ^ai;tem  (^tße  Qcctton*  A-^GL  ^ttaak 
geeebep  wn  3.  ®.  ®ru6er.  d7|!et  S:]^ef(.  Erhaben— Er2-  n.  ErbtnichMtf& 
öti'4.  ^M»  6.)  eef>)jfg,  »rotf^au*.  ^otf.  «nbfcr.r^Jr.  n.  3  ^  2I^  9?;^  (9  </  20  V} 
mmn^.  «.  5  ^  S^rt^^tKa.  n.  15  ^  (»Bt.  «er.  W7d.) 
''*'**•  «rr^  Stwfte  6tcSon.  H— K.^erottöaegeben  non  3f.-  ©.  ^«ff» 
mann.  »Ifet  SEfefl.  Jobann  frofant  ron  CastiReuJ— Johann-Bon^k».  9t.  t 
(495  «.)  ^baf.  Qfatf.  eobfcr-^yr.  n.  3  1^  5»  «^  p  1^  90  ^)  n.  5  /  tu  15  ^ 

^'•^   ^*-^   ^W«e€fccfe^b.  0~a-,pflrau*ötgtben  wn 
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ntf€  S:^  PcrfU«t^P«m-R«M^  Ohr.  4.  <501 «.  mtt  1  Sitte^t.)  ZtM^f 
0(O({(aul.  (Sott.   eM^a^pt.  n.  3  i^  35  Kjf  (3  </  20  ^)  b.  5  i/  n.  U  i^ 
»6l.  9lr.  MM. 

7117.  Ctigell^atb  (Stoni).  ^  Xbgdbrungene  Chttgegnung  bet  Stadbe^urgf^ea 
iliäbeii|a(tcc«9a6fif Otiten  auf  ba^  )totitc  e$enbf(l()reibett  beö  *&etrn  itoufmonn  ^upf» 
in  Berlin  an  nnen  <SttMefl(er  i^bec  bfc  Sudecftagc.  «t.  8.  (^y«  Sgn.)  (Bctttn^ 
etuba«.  ®e^  .  '7%  0l;<  (6  ^) 

7179.  JDie  ^tbectung  bei  IHfier«  in  VfnCo.  QKne  untet^altenbe  unb  be^« 
ftnbi  dteifebef^wibung  fftt  bte  Sugtnb  naild  S<tnbet<  9{etre  beaiteftet.  SOUt  6 
(ttttm.  etlbem.  3tf  :Kud0abf.  8.  (18  Vs  $8911.)  8ef]»|{9;  Jetoppe.  9«b.        1  V^ 

7179.  £)et  @nt^aUfam(dtä«SveuQb/  dn  oaterldnbtf^ce  SBIatt  »tr  86cb(run9  bct 
Ont^oltfamMt  9on  gebrannten  geififgen  Qkttdnfen.  2ter  Solrg.  1841«  seebacteur: 
e^tHer.  12  9tau  [>/,  «gn.]  4.  »eclin,  SBofilgemut^.    d.  10  9t^  (8  ^ 

7180.  QrtDilbetung  anf  /^^räfung  M  IDttr^fu^lungörec^ted  locn  einem  3(meri« 
fornTf''  nM  (Bemerfungen  aber  einige  anbete  ftunf^en  (Brofbritonnien  unb  bc» 
Seieinigten  &taaUn  anb^ngigen  Streitfragen.  fBon  einem  Q^oli&nbcr.  tleberfe^t 
ou«  hm  6nglir4en.  &x.  8.  (IIV4  $8gn.)  Berlin,  3onad.  (Beb.   l^V^jf  (13^> 

7181«  2)er  CM^er,  ober:  IDai  Su^  fikr  lange  $B3interobenbe.  Oine  (MttvU 
ber  intereffanteften  Ofr^dblnngen  k.  XSen  Gtinben  |ur  tmterbattong  ^miS^md 
t)9n  Pr,  6avl  ®re{f.  [HterSa^.]  184Z  4ter  Sanb.  <9r.8.  (iTtt.380  0.) 

»gl,  9lr.  M». 

718t.  Biu«btt  (PamphiU)  Praeparationls  evaDgelkae  libri  XV.  Multo 
MMndätiores  cum  ▼arlls  ooUSc  V«i«.  UctionlbiM  nano  primam  4iTQ]gatU  «t 
ctlecti«  Vigeri  iwBqoe  aDBOtasSombos  «dklit,  indko«  uj^dt  Pr#vecCor.  l>r« 
JMd:  Ad.  HeMcKen.  II  Toml.  8maj.   (571/4  BgD.)  Leipasig,  8er%.  Geh.  4  $f 

7188.  91h?tf4^  CS.  Gfir.  ^./  tDidc).  —  Se^vrei^e  mtbe»  au6  bem  ^m((fim< 
leben  in  Qn4t)lttngen  fix  Me  Sugenb.  Wt  einer  i6(nttbe  bes  jDirect0r€^  M.  3^ 
€L  Ooli.  3  fi^tüt.  mt  14  color.  5(upfem.  2te  Vudgabe.  8.  (41  fBgn.) 
«e^|ig,  Ärappe.  ®eb.  3.^ 

7184.    ^    @in  SSu((  für  ben  IQBinter.    Qtia  Beitrag  ^n  erl^eitemben  nnb 

Me^renben  gefe&f^aftli^en  XbenbnnterboUungen.  2te  Hu^^aht.  a)lit  1  cotor. 
iCupfer.  8.  (11%  S8gn.)  ^benbof.  O^eb.  15'9(^  (la-^O 

*  tl85. Sin  Sobr  auf  bem  fonbt.   Dber^  ba«  ^nbleben  mit  feinen 

ftnben  in  oQen  3atire<|etten  ^r  hit  Sugenb  in  ber  ®tabt  ^te  TCoSgabe.  Witt 
(Otor.  itupfnti.  €far.  12.  (UVe  B«n.)  (Sbenbof.  9eb.  ^  <^ 

7188.   tiäit  mtb  Sti^attcn  in  bem  (eben  anter  aXenfden.  2te  Uniaatt 

mt  4  co(or.  Jtupfem.  8.  (6V4  Bgn.)  (^enbaf.  Seb.  '    25  9t>f  (20  )0 

7187.  ---^  Sobänn  6|ri|lian  Mottle  ,ber  ÄeibenbAe^ret  in  fäftinhUn.  Qln 
tmterbaltenber/  Geilt  unb  km  bilbenbe^  Bu^  fftr  bie  Sugenb.  2te  3(udaabe. 
«Mt  6  color.  Änpfem.  8.  (17%  Bgn.)  ffbenbaff.  ®t6.  '  1  ^ 

7188.   eüsien  au4  bem  Men  unb  bett  ^(flctfalett  guter  fi)ienf<|en. 

dnt  Belehrung  nnb  ^rmtütternng  fftr  hit  tzifttt  2^genb.  8  Sbeite.  2te  XvAm 
^aU.  «Kt  10 cotor.  Jtupfem.  a  (%t Bgn.)  Gbenbaf.  ^b.  I^n9tft(l^  12 ;^) 

-  7189;  flt(aiitnitfin*4  Mnfad^e  ^t^broelectrifd^e  CTontactdSergolbung  unb  Be$» 
ftfbetungv  cber^  oUereinfa^fte/  fctfneUjte  unb  »obifett^e  galoanif^e  Bergolbung 
tinb  BerfilbeVtthg  o^e  Xpparat  auf  noffem  IGSege  ffir  ieben  "©ewerbömann  an« 
ivenbbarv  ^Ottt  mebrertn  SPbbttmgeniinb  in-S^itura  oergeibeten  unb  eerftEbertw 
netdUBtec^en.  to.*8.  ®rdb/  Jtienrei^^  in  Ciomtn.  Beigebt  n.  20  iRjif  (18  sO 

7180.  tön  greunb  be«  f^bnen  lS^iHt(^^.'  ^äf#enb«4  ftii  bo«  3a(^  1843. 
40flet:  So^g.  {tüit  7  Stupfe».)  18.  (X4  Bgn.)  wen,  8Kebr«  Bte>e;  v«  €lo|ii«. 
SU  9ti>r.  «mbanb  mU  «olbf^oftt  n.  1  1^  5  Ifljff  (1  1^  4  ^) 

N$y.  MU,  9tr.  W. 
7^91.  iOaUhabaud'i  Denkm&ley'dei^  BttükuUBt  mÜef  leiten  vnd  Linder. 

5t* 
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Bory,  Oliviflr  und  andern,  nk  eiUntflndea  Toct  tob'  dm  Oawwi, 

poUion-Flgeac  otc  etc.    Ffir  Denticlüand  beniugegeben  unter  der . 

Ton  Dr.  F^Mis  KmgUr.   3U,  4te  Lie£    Inp.-4.    (4  Bi.  Teit  v.  4  Slalibt) 
Hamburg,  MeUsner.  Geli«^(iüa  Rest.)        (Vgl.  Nr.  ftSM.) 

•  7192.  ®eb{4tc.  3  TCbt^tÜunetn :  |>f94ie.  —  ZiAtc*Zt&omt  irnb  SKdknnner.  — 
Kodblefe.  —  Vu4  mit  b.  Umf^la^'SSttet:  Gommlund  Don  (MiAtm.  Bvt^  11 
(14  %,  »gn.)  Sigmar,  Gc^mibt  vui>.  Cioflel  in  Gomm.  1841, 43.  Qk^.  ^  Vs  9tje(18  jO 
710S.  ect^arb'^  (3o^ann)  Uebttttgcn  bcr  <8ottfe(%feit  imb  bei  So^anicl 
3C9enatiu0  8X<{C0cn«  unb  Vbcnbfcgctt;  Qn4  bem  Satcintf^  in«  jDratfdbc  tt» 
fcet  oön  V.  e..9o«nerf  9>oftot.  13.  (6  tB^n.)  eogan.  (SoElin^  JBoWywnt») 

7194.  Slatiteedl^t  OD.).  —  Xnna,  bie  Slntcoet^tiblecin.  Onne  6rs4(lim|fb 
ba<  6bnflmtN)Ct  8.  (8 Vi  »gn.)  granffitct  o.  m.,  Simmer.  (0e^.  n. 7%  9l|t  («iß 

7195.  Slflef*  —  ICu^füixÜäg  Mdnteruttd  ber  ^onbecten  ncn^  ^^fdbi  m 
Gommentac  9on  2C.  [2te  Btef.]  w  tt.  34ftet  Z^^  ^t,  unbecdnbertt  Xn^age. 
ex.  8.  (572,  480  e.)  dMonmt  .9>ft(»'f4^  Seeladöbn^i^.  3  ^ 

89I.  9it.  4ew. 

7198.  Aagetifra<Jft  (Pr.  Jt.  ai,  9>vof.).  —  jDte  Kefiormtrte  Jtfnj^e/  in  Mf 
(img  auf  StfrfQffuod  unb  JCuUuSi  ibre  2Ciif gäbe  unb  möfilt^e  GntmiMung.  m* 
fetat.  ®v.  II  (3Vft  «d«-)  e^af Raufen,  IBwbtmami.  ®e(r.        ^  91^  (^  jO 

7197^  4ai>  (Dr.  {)itendaS,  (Seif».  9iatb).  —  iDH  |)r{ef!eyt^itm»  d&^ 
^Cblunft,  SBefen^dt  unb  (Störte,  bargefIcSt  In  oier^^n  Germonen  yat  9>cU(ifritc 
cblec  9mftvct  tatt  efnem  erMrenben  ^ebication^SBocte;  an  etncngccmib^.nd^ 
bcm  etubium  ber  i^i^m  S^oloflte  ft(^  |tt  ipei^en  im  SesrtfTc  fte^.  te^ 
(33 V«  Sen.)  8aDb«ut>  ^trdtt'f<(K  Unio^Suc^^  (Bblße.)  Qk^  1  ^^  3y4  9^^  (^  <^3 jO 

.  7198.   r   2>ec  |)riefler  in  6t  TCaaufHui  bem  ^Iiften  fBotcc  imb  {e|nt 

ber  .Stir^e,   &nt  9vimh'itin*9t^itf.  .ee);.«8.    (IV4  »en.)  (Sbentu«.  94- 

3%  9W  (3  jO 

7199.  fimfe«  —  @dmmtU4e  edMPen.  ^Cuteobe  le(ter  fonb.  Sftcr  bü 
38fter  Sanb.  fbU  gremibinnen.  6  »dnbf.  ®r.  13.  (114,  92,  110,  99,  9^ 
110  6.)  i^onnover,  «^a^n.  ®e$.    n.  2  ^       (Sgl.  9^  5444.) 

7M9.  ^Min  (M.  91.  «.,  9>fr0-  -r  Scrfndft  einer  fraftifdto  Knlcftnid  fß 
met^obiT^er  JBe(KinbUma  ber  64bt|^9{c4nuii0.  ®r.  8.  (16  San.)  Of&i^ 
»Dann^eimer.  9e^  26  >4  9(|^  (31  jO 

7291.  Aomgif  (2£^ojui«).  —  &4tmt  an  bie  <S(Atc  unb  ben  Qwft  tei 

•nabeOotte«.  yrebtgt  ®r.8.  (ly«  »an.)  »erKn/S3o)|(9emut$.  Oe^.  ay«  9^X^10 
3um  SUcfUit  M  CRif4bctb«it»mlenbattfel. 

7t02.  ttacrrernick  (Dr.  Henr.«  Prat).   —   SYmbolne  ad  defandemdiB 

ithehtiam    Vaticiol  Jesaiae  cap.  .  AlII — XTV^  33.    Commentatio 


aathehtiam    vaticiol  Jesaiae  cap.  .  aHI — XlVy  23.    CcoiAentatio   L*    ^ 

(3  Bgn.)   Regimonü  BöruM.,  (Fratres  Bomtrager.)  Geh.     n.  10  Nof  (8  jf) 

7293.  IQ^ed^keraev  (Dr.  S^.  ekorg).  —  «fr^giea  Sirott,  ober  gefctris 
Aber  einige  mistige/  piü  |u  toenig  beoba$tete  SMKcr  in  ber  OkTunb^ete^M^ 
9{a4  treuer  flSeobod^tung  fax  alle  Altern,  Shsaeubl^reit:  unb  Srejunbe.be«  WtöifAm 
wol^M  fafli((  bargejtellt.  l^cr  ^l^etl.  8.  (4  »gn.)  3nn0brtt<e,  SBogner.  I84L 

m-  ;  .         "       n-  7%  ^^  (« lO 

7204.    Ueber  eine  »i^ge  9tofogen{e  unb  Z^tta;pU  ber  ejitibotrea 

Xttgen^ut^GInti&nbungen.  9ia^  treuer  Seoba4ytung  befoQber«  fdr  bie  eonbimadl 
bargefiellt.  8.  (2  Sgn.)  C^6<nbaf.  Oe^f,  .     n.  7%  91^1  (fl  fß 

.  7295.  4i^etalft  (Srotti  0eray^.  ^  laciicfüiat  lu  Sa^lof),  ^  IDte  «^eOigeeit  btf 
(otb^T^KR  9>rie9ert(^nm^  (aHnr  9)rimiiprebiBt,  gehalten  lu  4>oC^<im  am  li. 
Suni  1842,  an  mlmn  3age  ber  neu  erngemel(te.S>rt|fler  Sct^ann  Okorg  ^ctms 
fein  erffe4  |ieiltge<  ajteiopfer  feierte,  oon  2c  (9^r  auf  mt^rfac^i«  Qtrlaiigcxi  m 
2>ru((  gegeben.  8.  (33  e.)  Vugfburgi  atieger.  <9e$.  27,  9^^  (ß  jO 

7299.  4>ennM«i  (Dr.  3pf.  9^9  ^fO*  —  Serfu«  eiaer  Mt^^^-gcoMi» 
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tiftffi  la^aMxma,  wMft  bie  fMnU  fAt  dne  netten  tmb  fi^tt^m  OMUmod«* 
mct(»ote  Ut  HSon^ctfptt  bes  ttnpecftotic^  Verban  röftrt,  ati<  b'em  Qlentu« 
bcs  8atinttftt  entnommen  umfaft,  bie  Quf0eftetfte  gormel  an  DteCen  fiafftf^en  Sei« 
fpielen  }ptüft,  unb  bte  bi^^etfgen  Vnft^ten  einfaet^tammatüet  Aber  bfofeö  Setbttm 
fommt  t>rer  SQ3&tbtetm0  barleat  ®r.  8.  (3%  S3an.)  ^aer/  itobtCfdti  n.  (SfAi^ai^« 
OeJ.  7%  «rf  (6  ^) 

dum  Sefteii  bn  ^a^tt  fßttfctf^un^»  unb  SBcf((dftf0ttiid<Mlt<^tt  f^v  Slinbe. 

^    9S01.  f^fefTel  ((Seoree).  — -  jDet  SBfnternaddtötraum.  Sine  TCtaht^U  t>on  h. 
(Star.  16.  (46  e.)  Soflin,  e^ierf.  OCt^endttm.)  ®e(.  d.  10  9tg(  (S  ^) 

n68.  iE^irdE^e  (Oottlob  Scattgott  ec6erec|t,  9>f^.).  —  tbh  etn^e  yrebf^^ 
it>el4e  bte  on^altenbe  iDörre  biefed  Sabced  an  ttnd  triftet.  9)tvbtflt.  0t.  8. 
(1  »fln.)  ®6rlC|,  (^e^n.)  (ge^.  1%  Ki<  (l  i^) 

3u¥  Unterjiu(itn0  bn  atmen  ^Cbdebtoimte»  in  Garnen^. 

720».  Hisely  (Pi^4  — Po^sies.  8.  (Sy«  Bgn.)  Zftrich.  (Winterthiir, 
SUiner  in  Comra.)  Cekr  d.  90  N|f  (16  ^) 

7210.  jj^offtmitiai  0^.  S-  ®.f  iDit..«.  flotift  »ufeaud).  —  gut  3ubenfrase. 
6tattfttf4^e  @t6cterung.  ^Cn^a^l  ttnb  ^ttt^dltm^  ber  3ttben  ün  9>t:äi$if(ten  Gtaate^ 
na4^  einet  fßtt^ld^m^  bet  d^^iungen  ju  @nbe  ber  3a^re  1840  unb  1822.  ®t.  8. 
(2  SBgn.)  Setiin;  Su^fi.  b.  Setltnet  eefefobinetd.  (Se^  d.  5  9^^  (4  ^ 

7211.    (Sß.;  Siif^.  b.  aXiffton^b^itfc«  in  Safel).  —  CSoU  bie  CkU^C  bet 

^eibenmiffion  tvie  bi^bet  twn  freimtaigen  (SefeUfci^ften/  obec  iM)n  ben  amtli^en 
Keptdfentanten  bet  ititc^e  betneben  metben?  @in  Stefetat,  auf  Setlaneen  in 
Sbrud  gegebea  Qt.  12.  (1  %  »gn.)  e^af^aufeu/  Stobtmann.  @e(|.  5  S?|C  (^  K) 

7212.  jG^offmanti  1^911  SIMItcMtIbeti*  —  Ttni>oHtif(^e  Siebet  t9on  }c.  ätet 
Z^U  8.  (x  tt.  202  e.)  4>ambutd;  ^offinann  u.  6ampe.  ®ef^.  1  >/ 

7218.  Hoftnaxin  (Dr.  F.).  —  De  Aedilibui  Ronanorum  fcripcit  etc.  8. 
(119  S.)  Berlin,  Beuer.   Geh.  n.  15  N^  (12  ^) 

7214.  Hymno«  in  Isim.  Ab  L.  RomIo  cepertam  primnm  diftioxit  emen- 
dayit  annotovit  Hernummu  Srnwotüt.  4.  (25  8.)  Turid,  Merer  et  Zeiler. 
Geh.  18%  J^g(  (15  ^) 

7215.  3a]^t6tt4  bet  beutf(!^en  UniDetfttdtcn  t)on  <&eintid^  SButtfe/  alob. 
8(bre<  b.  ®(f<bf<bte.  IL  SEBintett^albjabt  IS"/«,.  8.  (388  e.)  eet>|idr  XBeibmann. 
0att.    n.  25  9tX  (^  JiO        (S^8i-  ^'  3^6.) 

7216.  ftaf»ff  (®.  @.)-  —  SBatnung  etned  3ttgenbfreunbe4  oot  bem  ^tfi^ts 
(i4fteti  Sugenbfeinb;  obet  SBele^tung  öbet  geheime  Gänben,  i^te  Sollen,  ^tünn^ 
unb  SSetbätung;  butd(|  IBeifpiele  aud  bem  8eben  etidutett  unb  bet  Suocnb  unb 
ititen  (St^ie^em  and  ^et|  gelegt.  2te  unüetdnbette  Auflage.  ®t.  8.  (6  0gn.) 
etuttgatt,  6tein!opf.  ®e^  ^  7%  STl^  (6  j^) 

7217.  Kirchhofex  (Jobannes,  Prof.  d.  TheoL  eie.  se  SehAffheoa«!!).  — 
Quellensammlong  lur  Geschichte  des  Neutestamentlicben  Canons  bis  anf 
Bieronymns,  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  1^09  etc.  Ist« 
Lief.   Lez.-8.   (viii  u.  224  S.)  Zürich,  Meyer  a.  Zeiler.  Geh.    1  1^  15  N>f 

'  (IV»  12^) 

7218.  fileiit  (Dr.  3./  Rabbinet).  -^  ^tebigt  bei  bet  Sinmei^ung  bet  neu  ets 
bauten  ^pnagoge  bet  iftaelitif^ien  ®emeinbe  ia  «i^atbenbutg  am  2.  9){at4ef((t)an 
5603  (6.  Detobet  1842)  gehalten.   &x.  8.   (ly.  IBgn.)    Ctoip,  Stitfc^.  ®e^ 

7219.  Stnap'piä^  (3.  ^.,  9>f^).  —  Sieben  am  (Stabe.  SXtt  einet  Sottebe 
DonDr.  3.9)}.  n.Sllmenfee;  etabtpfi;.  2»<ltrM!|en.  8.  (Hy,  »gn.)  8eat>en<s 
butg/  Otabmann  u.  Stncapp,  20  9tjt  (16  ^ 

7220.  KnSewell  (Theod.  Fred.).  —  Bcclesiae  Corinthiomm  Tetostlnioiae 

dissensioaes  et  tnrbae^  a  8.  Paulo  in  I.  ad  Cor.  epist.  cap.  I.«  ▼.  9 — 13. 

indicatae.  Roy.-4.  (ly«  Bgn.)  Gedani,  (Kabus.)  1841.  Geh.  n.  20N;ir  (16  jO 
Oratulatfoaatohrift. 

I  7221.  9tcuel  ptact^^d  0abif4c<  JM^4#  ein  nfltfi4<<  unb  not^wcnbV^ 
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epdfcKtttl  M  0onH  3a^  t»«r8U^e  Xitflade.  Oc  13.  (13  8«ii.)  StaMa^ 
mvbdt.  Gart.  »%  ttjf  (18  lO 

7228.  StPpf  (iDaoft  2t«ii9ett/  «v}ftlNieS«3iiAHCio«  <c).  —  %UH  mb  9bMi 
(ns<«bct  Vk«m  emc<  atten  9)^kb<i^9cik  C^  Scttroe  »v  9ffiiti4^  bcd  Sof(iMii(> 
mib  C^me()un0in>efen<  im  ^6rblt4im  iDeutf^lahb.  3  Steile  B.  (I.  8  Bga^ 
rest  U^  UI.)  »ctlfti,  SBo^lecmuf^.  &^  n.  1  i^  10  9lje  (1  i^  8  jQ 

IStt.  fttoiil0  (3.  QF.^  9>fE.).  —  ICntdtitag  |it  dticm  ^nbli^ea  qhmwtori 
mitenti^e  im  dte4^tf(f|reibcn.  8.  (2  »^b.)  fBarx^tn,  Steiget  ®e^.  Sy«  9lj<  (3  jO 

ItU.  -— ^  ttebmi^«  imb  et^oBtt^  fte  flibie  SefcfdftAfor.  4ie  ücnii^ 
Xufity.  8.  (i  Sgn.)  dbo^baf.  n.  V/^  9tgt  (ß  $0 

705,  BrAbbe  (C.  F.,  OmiU.  eodM.  «t  id«t.).  —  De  obUgatione  pcncU 
iostrutndi  joTvnioteai  pvocbko  soae  Mltem  in  rebot  fid«  et  moma  «t  dt 
Mbolk  {MtfochiaUbiit.  Bmaj.  (4  Bgo.)  MüiMltf,  AadMnd«»rff.  Geh.    5  N^  (4  jO 

7126.  fttmnmad^t  (gciebr.  SßO^.)-  —  ^^  tßott  Mm  Jtrcii|/  bea  9dc4et 
eine  S^^eit;  ben  Snbcn  ein  7£tt^erm$.  Qiafti^hi^t,  ge^aUoi  um  14^  Xn^ 
1843  |u  €e^^   ®«;  8.    (ly«  e^tt.)   £#ii0f  dtcctom  sen.  in  Gomn.   Oi^ 

2)(f  0Mra0  !#  ism  flNfiii  bct  QNtfto^fXbolfSietiflimg'. 

Y287.  Kiuue  (C.  L.  A.,  Frot  4.  Mith—.),  —  Dti  geometrifcbe  Figoran 
jpM,  ab  aweckiD&ivges  Mittel  xnr  AvibUdmig.  de«  Anfcbaannga-  wnA.  Gea- 
biB^tleiMveniSceiis  f&r  Kinder,  cngteicii  ati  unterbaiteadci  Belitärniki  fk 
Erwachfene«  neu  entworfen  nnd  geordnet  Ton  etc.  8«  (18  Ihb.  TaMii 
7  HolxUfdchen  v.  10  8.  Text)  Weimar.  (Uipng,  Wienbcaek  In  Com*.) 
In  Btui  n.  30  HfC  (16  jf) 

72X8,  fianoe«  — ljDetttf6e4  ^ttr^Itebctbudd  ob€t  bie  8(bce  bom  Säsä^m^dlaaf 

'|)ta!ttf(l6e  2Cbt^(t(un0.  (5tn  Seitrag  |ur  86rberun0  ber  wiflbr4|aftli4m  tmb  fir^ 

(i^fcn  9>f(tae  bes  ^r^entiebei  fo  mie  ber  (du<({(^en  (Srbamme  9on  2C    3t?,  3ti 

eief.  8ex.<8.  (0.  193-.<353,  reit  UI.)  3üri4i  SRe^er  u.  äeOer.  Oe^.       2  ^ 

»gl.  9{r.  «Ml. 

7229.  fiel^inaillt  (Dr.  3o$.  ^Tug.  O.  8./  iDir.  b.  fpmn.  %n  SMeamctlOr 
9)tof.  Zt.).  —  (Sefangbu^  fär  ^(^it^ett.  ®r.  8.  (lOy«  8gn.)  SOtartamerbUb 
Baumann.  n.  10  9ljif  (8  jQ 

7280.  Se!^  (^^er/  ObttBramet).  ->  9(eae4  (2<&(mna«m{ttct    Bei  €%«■ 

SaCtirdfiett  ®e6rau(9  aI4  fe^r  bewd^  gefimben.   ®r«  19.    (1  Bgn.)    aSctSiv 
uc^.  b.  (Berliner  eefefabinet«.  ®e^.  >  l^  9tX  (^^  JO 

7221.  eiebcr  einet  foimopolHi^^n  9ta(|ttt)d4ten  L  2ti  ICuflage.  0c  11 
(173  ®.)  «Hamburg;  4^offmann  u.  Campe.  (Be^.  i  ^ 

7222.  (9eifl(i(^er  CicberFd^a^/  6ammlmig  ber  üorsägU^ften  aetfHt(|^  Site 
filr  Jtir^e^  &^\At  unb  •j&aut  nnb  alle  8eben6oer^dltniffe.  3U  Auflage.  to-a& 
(99%  Sgn.  mit  grof er  e^ft.)  Serlfn,  («3o$lgenmt(.)  n.  1  <^  10  9tX  (^  <^  8  jß 

7282.  <S{0itoti»)  —  2)e«  ^eiligen  2Clp^;ond  !Rarta  oon  eigaoci  Ür 
4>errn4feitett  9küviL  9leu  au<  bem  Stalienif^en  äberfebt  Don  P.  2)t.  3C.  4>o9Vc^ 
fMcHtt.  3  Steile.  2te  Driginali^Cuigabe.  9{e&jl  fOtef  c,  Sfetd^t«  nnb  (Sommmtaii 
(Bebeten.  13.  (36  %,  8gn.  nM  1  @$ta^tfH4  u.  ge^.  s:itel.)  Xac^en,  Gccmcs^dli 
SBu4$.  (Cfa&in.)  ®e(.  1  ^ 

7284.  SuboiatVli  (2fr.).  —  1840.  4^n\6ftc  ftomon  oon  sc  3  Sdate. 
Ok.  13.  (347,  376;  358  e.)  Grimma ,  »erlag^Gomptoir.  ®e$.   ^  ^  Ib  9td 


7285.  flRort^tft  ((Sopitain).  —  atobinfon  Steabp.  ({ine  CM6^<n(6 
noo  2C  3te4  »dnbdften.  ®r.  16.  (195  e.)  Gtuttgart,  9^.  Ok^.  39  y»  9l|f  O8j0 

8^.  1841,  9lv.  ON. 
7288.  Merk  (Tb.,  9lc0{ment<s8etcnn&rar»t).  —  TCb^anblung  Aber  Smftfcn^^ 
(Inflaensa),  na4  Seoba((|tttiigett  wi  1636  erlranfteii  yftrben.  <2r.  8.  (ly«  Sg^g 
ahbid^en/  Saquet  9e^  5y,  9l|if  C^%  jß 

7229.  fSKfliframmbmg  im»  Di^tmigeii  «ab  profoir^«  )(nffM#  mi4t  |b 


(JK51.)  6S1 


mtablMjien  Bottnifle  fite  Wt  Suflittb  114  (<0>Nit  ^^  ^*  4NMI  fb  loi 
unb.€l4^ne  beleben.  Sn  ffMü  SMnbd^eit.  Son  Dr.  C  C  8o|iti|ct.  uib  Ol 
Sdenbt  3tc4  Mtibdiien.  —  ICiid^  ti.  b.  S*:  tbtOomationMfai^  ftt  kit 
mittlere  3ti0eiibalter. '  Stad^  ber  {foblt^m  Soffbn^lfisflfit  to  fivetftndfiger  ^tsfoü 
foIi^edeottnetoonOmüSBeiibt  Steoaii)  »»gearbeitete auflade.  16.  {i^^ABifu) 
tm%,  ^6rfftin0.  O^e».    15  91^  (12  ^)       (»e<-  9U.  4M4.) 

7238.  9?a(j^1l  anf  ba<  MUier  fiembanlReb  90»  0.  yttit*  ^•«^«  (V«  C^n.) 
eiettin,  fitttter  u.  (Som^.  3y,  91^  C^  90 

7289.  Nagler«  •»  Neoet  allgemeiiief  Kftnftleri-LmkMi  oder  NacbrielitaB 

▼on  dem  Leben  und  Wirkeo  der  Maler,  BOdhaner,  BeuneMter,  Kopfentediery 

FonMchneider,  Medailleure»  Zeichoer,  Lkhograplieia  q.  «»  w.    Uater  Mit- 

iwirkaog  von  Gelehrten»  Kfioitlem,  Knnstkeonem  nnd  Konitfreonden  bepr* 

beitet  von  etc.    12ter  Band.    5to  Lief.   Reümlnhl— RoBbrnndt.    Gr.  & 

(8.  385-^4800.  Münohco»  FleiiohMaa.  Geb.  11%  Njf  (»  |0 

Tgl.  Nr.  6^ 

7240.  (9lotmattn,  9*  ®-)  —  ^bent^etter  unb  €$<l^(fraU  be«  G^ineiber«  Aaf abit 
otif  feiner  fßanberung  bur^  bad  2CSBS.  16.  (25  tit^.  tt.  iUuni.  Blatter  u.  12  !8L 
Sert.)  S^ertiii/  ^la^n^^e  fBut^d.  (9»(e.)  (Seb.  n.  1  ^ 

7241.  9l»ffirlt  (8rfebd4  9)rof.).  —  ^JCIdne  (Skogro]^  fk  Sb^tetfdmlen  im» 
ble  ^ebilbeten  M  »eiblidftcii  <8efd^(e<i^t<.  5te/  »erme^rte  unb  MTbefferte  Znüa^u 
Qüt.  8.  (17  Sgn.)  Jr6n{0<berd,  ®c^>^  fBomtrdder.  22  Vk  9tgl  (18  jö 

7242.  (Offitt)  •—  tznioerfaNategifter  |u  Olesi  aSdcmeiner  S^atur^ftfcdid^c 
C^r.  8.  (468  &.)  etiittgarti  «^offmann.  (Sfcf).  %        1  ^ 

724S.  jO|^|>fit  (O.  4>.  X  0.,  Ofb-  Obcrs8tci»i|!M<Mt^  »otm.  Sattb0et.>9)dl{lbenl 
In  (SMs).  — -  iDte  aXetnoiren  bet  Sa  garae/  CStubie  für  allster  unb  Verjte.  Oin 
Btittaa  jur  87et>ifiün  ber  Gefefte.  9r.  o.  (3  San.)  Herttn/  0u4(.  b.  SerCinei 
eefeeobfnet«.  ®e().  10  9tgl  (8  jO 

7244.  9a||ite'i  Untoerfum.  9{etie<  Bilberoerf  tatt  »oriMAen  6ta(Kfti4<B< 
10er  Banb.  7te</  8(ed  «eft.  Cüt.  gt.  4.  (e.  65—88  mit  24  @ta$(fl.  anff 
8  SL  tt.  8  «ol^r^tt.)  eeifiid,  SS^omo«.  Oe^  m  14  9(^  (U  |0 

Bei*  9h.  im. 

7245.  9tft»etitIotos9f^^^  (®^<^f  €^#)-  —  S)dnemar<  unb  feine  Abnisi 
*(tt  lum  KntrUt  bed  O^nburget;  ^MlfH.   3  SMnbe.   ®r.  8.    (239,  250  6.) 

itiel,  e4»erd.  n.  2  .^  15  91^  (2  i^  12  jO 

724«.  (Cdi^ffer*)  —  Valerie  ber  dleformatoren  bec  ^ciftU^en  AirÄe.  Soft 
Pr,  Ph.  Gbuin  Satter.  5ter  Sonb.  ZtU  4>e^  8.  (0.  129—192  mit  9 
6tti^09r.)  aKetfen,  Alinfi^t  n.  Clo^n.  (Sefi.  n.  5  9l>t  (4  |0 

«01.  9lr.  6875. 

7247.  Schnnk  (A.,  Dr.  Med.).  —  Plantamm  ipedes,  quas  in  itinere  per 
Aegyptnm,  Arabiam  et  Syriam  Cli  Tiri  G.  H.  de  Schubert,  M.  Brdl  et  J. 
R.  Roth  coUegeront.  ReceuBuit  et  ex  parte  defcripsit.  8ma).  (Sy«  Bgn.) 
München,  1840.  (Würtburg,  Voigt  u.  Mocker.)  n.  10  Njnf  (8  jO 

7243.  Schletter«  —  Handbuch  der  Juriftiichen  und  staatfwirthachaft- 
lieben  Literatur.  Ister  Theil.  Jnrbprudenz.  GteLieC  Schoialgr.  4.  (8.241— 
388.)   Grimma,  Verlaga-Comptoir.   Geh.  flV«  NX  (9  X) 

Vgl.  Nr.  S7SS. 

7248.  Celttig  (3-  Vi,  ^pfwOttpULn).  •—  itttipat.  Qfne  ttnter^attenbe/  le^ 
rek^  unb  tvbouli^  Sebett<bef4re{bttn().  9^  leben  Mrget  ui^b  6attbmatttt^  ber 
fcfn  <9lü(f  ma^en  »üL    Or.  12.   (dy»  Sgn.)  aMuftet;  Coppenrat^.   Qk^. 

7%  91X  (ö  ^ 

71B0.  Clebler  (Dr.  Xb.,  eitpeciai.  «.  «M^mb.).  —  )(bf<l^<prebi9t,  gebattea 

in  ber  ed/ioftM^  yi  etolp  m  17.  October  IBil.  Or.  8.  (1%  »gn.)  etolp, 

7251.  eUiwimai  nnb  9)fenbomaa9atilmtt4.  8om  oSer  fUenf^freunbe,  not 

tcr  9>frabomad9arettSeinbe.  (Star.  8.  (OSgn.)  €e{pti0#C).Oi0anb.  Oe^.  159lir(12>0 

7258*  fbU  eonntae<ftfir#  tPt<tenffi^f  BUMn  fftc  Jtois«;ber^famMt  unb 


65»~  (JK  5L) 

4M<ttittti^i  im  fOtt^t  wt  pfotefhMUf^M  4^iii|d9cbium  (miiidcdtta  mr  Aci 
Aot(  3{iitiBCtmaiiii>  4>9f)^.  Hut,  I6ck  Bonb.  ii  6  ^itfSc  SKt  b« 
«dbUrtte:  ettctotifdiK  tBldttec  fftt  <&omttetie  unb  «fcetif.  (8r.  8.  iDcnmfbM^ 
8c^    3i^       (S^  1841,  9|y.  fi«n.) 

.  IKt.  Si|Hl|tt  (GacQ.  •—  SDdl  8ieb  t>om  edd^d^  iDvetm  3n  SMM 
defekt  t>on  (B.  %.  ^anitf«.  ®v.  8.  (V«  »gn.)  ^renber^,  @(^ne.  ly,  9t^  (1  % /) 

Skibta.  1842.  34  l^olbmoiiatl.  <&cfte.  (9t.  4.  SBkfd/  »adeL  n.  4  JllO  M 
(4  V  8  sO       (ööt  IWl,  «lt.  715.) 

7X55.  Stapf.  — -  Theologia  moralif  in  compendifun  redacta  ab  etc.  Toa. 
IV.   Editio  V.  8maj.  (z  o.  349  8.)   OenmoDÜ,  Wagner.    {KU  Rest.) 
4  Bde.t  •  Tbir.  10  Hgr.  <8  TUr.  •  Gr.)  ->Vg1.  Mr.  ioao. 

9266.    (Dr.  3of.  TCmüt^ ,  t>onlkaßit.  n.  (S»nfSft.9mt^,  emct.  ^ptef.),  - 

0a{4ttnd<le$te  im  ®etfte  bet  !at{^oUf(fKn  ^c|e.  3te  D€tbeffette  ^Cupagc.  «tfi. 
(«Vi  S^gn.)  3nQ^rucr,;9ßadnet.  1^ 

7257.  9t(mhln^tt  ((.  2C.).  —  ©efammcu^e  ptaftif^s  (Srfa^nm^  id^ 

flkoba^tunden  in  bem  ®cbiete  bet  (anbrnitt^fc^aft  t>on  tc.  2ted  <&eft  aik 
4>(¥m  Sßilf^lm  SSectetd  Untberfalmttte(  gegen  ben  jDttwocf  (BqoUetum  pafautn). 
ffetnet  äbet  IBranb/  8to{i,  a){ttttet(etn,  fRe^l«  unb  4>omdt(iau,  ®t(!^^ni$  nif 
einigen  pta!tif<](|en  «lotfim  übet  ®9|)6.  Qh;.  12.  (yiii  u.  153  €$.}  ^caabm 
«offmaiin  tt.  C^arope.  ®e$.    15  9tX  (l^  /)       (»gt.  1840,  «t.  874.) 

7296.  Die  ®teatin*^r|en«8abnfattön  tia^  ben  nettejlen  G^tfaffcua^en  Hl 
IBetbefferungen/  nebft  bet  {Bef^teibimg  unb  bem  |)(ane  eine«  betattf^en  fSabob 
(lebdubed,  bet  jDatHelCung  emeö  Z)ampfappat(M  itnb  feinet  Jtam€n<  itttb  ei» 
tetgld^enben  Uebetfl^t  beS  ^(I(|tt>etm6^ett4  oetfc^ebenet  8ampen  nnb  Jtcx|ea  mk 
bet  JCcfien  t^te^  ®ebtati4e<.  SKt  2  itnfogta^fftfc^en  ^feln  in  9(ano.  (8cf» 
betet  2(6btu(e  au4  bet  2CI{gemcinen  iBatt|eCtttna.)  (9t.  4.  (ly«  jBgn.)  «Sfm,  f^acfta. 
Qeb.  n.  20  9l|f  (16  lO 

7259.  9iiemmiit  (5o\.).  —  Gfementaf^efangsee^te  fftt  ®tabt «  unb  &i&i 
fd^len^  nebfl  einet  Sammlung  t)Ott  Odginalf^uStebetn  unb  fut^et  Vntcttoiigi  \k 
mciimt  |tt  fpieUn.  9Kit  Setttdgen  oon  3.  Gtrauf ,  3.  Stanbt,  $•  ®-  (SafDOi 
9H.  Statt/  •&.  i>on  ®t  3utien,  (S.  2C.  SScbet;  2C.  (Btciba^,  ^etfon  n.  Y.  % 
tmvetdttbette  Xufgabe.  £Ui.  gt.  4.  (21  SBgn.  tt.  1  SU.  mit  6  2C6MbiiDHi.) 
StoxUtoit,  9ftmtt.  (STott.  l  «^  ZVa  91X  ^^  /Tjö 

7260.  ( )    €$amm(tmg  t>on  CtiginaUSk^ut^Siebetn;  componict  w>n  fictäsf 

Bttnba^iet/  3-  Btanbl,  g.  e.  9af  net/  2C.  0et<bo^f  <&ettottr  SR.  ^orr^  ^.  t>.  Sofo 
3.  etemmler,  3.  ®ttauf,  V.  SBkbet  tt.  2(.  [9leue  ^Cutgabe.]  SXvu  gt.  4.  (6^  9^) 
ClbenbQf.  Gatt.  IPA  9t^  (9|n 

7261.  Strati#  (Dr.).  —  ^ad  Seben  3eru.  Cef^t  faftid^e  Seac6ettiiii6.  tt 
befonbetet  iBetücfftdfitigtittg  f^weisetif^et  8efet.  8.  (SOy«  S^gn.)  SSintal^ 
(8itetat.  (Somotoit.)  (9e^  267«  »j^  (21  ifi 

7262.  Gtonben  bet  TCnhaijit  jut  Bef^tbentng  matten  C^riftent^nmö  ei 
(dtitU^et  (9otte<t)ete^tttng  in  «Dtc^tuttgett.  9teue  Vudgabe.  SXit  Gtafaifttd^.  (Sc^ 
(13  y«  »gn.)  8eip|ig,  9o(et.  (9eb.  15  91^  (12  jT 

7268.  JBtntnt  (3a!ob).  —  JDeutfd^lanb«  Slota  in  2Cbbin>ungen  na<^  bec  9UtA 
mit  IBeTdNbmigen.  Ifh  Vbt^.  83fte4  n.  SAftU  ^ft  16.  (24  iamtu  Äpftt^ 
tt.  3y8  San.  Sett.)  9(dtttbetg,  1841.  (Setp^igV  «^inriAd  in  Cbmiiu)  3r  tt 
B.  IV  iS  9(/(l  ^  12  ^)       (JBgi.  1841,  91t.  60ä.) 

7264.  Swift  (Jottathan).   —    Podrtfie   Golllwera   w   ideznaJoiBa    \bb^ 
Pobkie  wyßanie  ozdobione   450  dineworytani  prsei  J.  J.  GnuadviUe, 
pcrfdaniem  krdtkie]  vnadomosci  o  Swifcae  i  Waltera  Sc»tta  praes  J.  I 
Bobromcztk  U  Tomi.  Gr.  8.  (41  y«  Bgn.)  Liptk^  Banogaertneim.    CMil  4  < 


k  etat{W4t^  SobeUSBSetf/  fetautoegiben  wu  bet  aOet^bi^ft  ecaantf 
Gemmifliott.  8o(.  (76 (Bgn.)  ^(opeiitagciiKdMttO- <94-  n.l^zy^9lsti^'fh 


WM.  T8sch«i*ReMi-KaUnd«r  flr]>««tMUttid«  Um.  1841.  Tw  a  & 
Voglir.   Gr.  IX    (9  Bgn.)    Berlin,  Aiher  n.  Com.  G^.  n.  1  i^  10  mg 

{iffSsO        (VgL  1841 ,  Nr.  M4«.) 

1M7.  CSübbcittfi^f  S^eatcc 9 Rettung,  ttaiiiatitcofr4<<  S3ettlatt  fum  ,,8l|efiii 
tont'^  Acbfetit  von  Dr.  1^.  ITIcct  IfNr  Sa^tg.  1S43.  53  9ttn.  [%  San.] 
Ko9.*4.  SRaiQft,  »irt^  b.  3  i^  15  9{^  (3  i/!  19  >0 

nC8.  Tholuck  (Dr:  A.).  *-  INmiitatio  da  Thoo^a  Aqomate  «tqae  AbM- 
laido  intcrpiflUlMu  Novi  TeiUoMnlil  4iuij.  (Sy«  Bgu.)  Halle,  Aoton.  Gab. 

7%  N^  (6  ,0 

9209/Zprff^ed^fr  (Dr.  fiH((».^  ei^ftiig.  Ihrcblflcr).  —  JBpm.fSefcn  nti^  SKtricti 

btt  e^rifUic^ien  Siebe ;  mtt  Stüdft^t  auf  bm  Sortf^dtt  in  ber  nettereit  SBeltwei«^ 

(cü,  eine  Ihrebi^t,  iia((^  1.  eoMlfn  6.  13  |tt  Serlin  ge^tte»/  (Sr.  8.  (1  0mt.> 

Berlin,  ®4r6ber.  (üc^.  n.  3%  «rjT  (3  jO 

9ftm  Befken  eiset  nett  §v  enid^enben  G^tiU  imb  eiaci  4>^it4tt  In  SentfUem. 

7870.  Trautner  (Joh.  Sari  Friedr.,  piaet.  Arst,  M.  D/).  •—  Chemisclia 
Cautdien  in  Bezug  auf  ArveneiaiittelTerbiiidangy  fyBtematiMh  entwickelt  8. 
[5  Bgn.)  Nürnberg,  Baner  n.  Raspe.  (JuL  Merx.)  Geb.         15  N)^  (13  ^ 

72tl.  X^Ütt  (^Krf.  ^nna  grafer.)  —  SRone  unb  gloren  tc  C^tne  CEr|i^« 
:imd  für  bie  Sugenb.  9la4  bem  ^nglif^en  oon  Souife  SRarejoU.  16.  (13 
Bfln.)  ©ot^a,  Slüller.  Gort.  liy«  S^^  ^  jO 

7273.  Ueber  bie  ^nftedun^  bet  S^eologett  an  ben  beutf^en  Unioetfitdten.  2^eo« 
4»dfc6c<  fBotum.  &  (37«  dgn,)  »erlitt  #  Sud^.  b.  Berliner  ^Mabintti.  Oe^ 

n-  7%  9f^  (6  jO 

7173.  lieber  ba<  Sorfommen  ber  BrotmCo^len  na^e  bei  Ceip^ig  tsnb  ^ia  utf^ 
»enen  (Seeenbjm  be<  8eip|{0er  Jtreife<.  Son  einem  (iUm  Beremaani.  (Sefonbcrt 
IU6  bem  eerdwer!<freunbe  abeebrucft)  ®r.  8.  (ly«  S^n.)  Mleben. .  (Berlin, 
>ermed.)  9e^.  .        n.  5 .9tX  (^  lO 

7374.  Heber  bCe  8eabbinett)9a^l  In  Bredlan.  8.  (dy«  B^n.)  9o»berd,  1840. 
Betwföf  8ri«f*«.)  ®e*.  «.  5  W  (4  iO 

7275.  jturse  tteberft((t  ber  Siebifion  ber  ®cfete^«ng  oon  1831  bid  1841. 
^fn  befonberec  TCbbrud  att§  bem  llBten  .^e  ber  Sa^rbä^er  für  bie  9tta$^d^ 
^efetec^ung^c  ®r.  8.  (Sy^  SB^n.)  Berlin/ (jDümmftr.)  (Se$.  n.  5  9e>if  (4  jO 

7273.  SHe  tftiden»)drti0  beobftdf^tidte  Um(^e#aUmi0  ber  bürgernd^en  Bet^ttnffflr 
trSuben  tniOreufen.  9ta4  ant^enttf^cn  £UielIen  belco^ttt  to.*8.  (ly^  B^.) 
todlau,  (Xbeiilo%).  9ei».      .    .       .  n.  5  91/  (4  $t} 

7277.  |)a«  Qcine  tlnit>erfnm  ber  Orb*/  Sdnberi  nnb  B6lfer(mibe.  CHn  BCU 
enoerf  in  intcreffanten  Vnit(||tett.  WUt  pttHxmbvn  JUrtt,  3ter  Banb  [ober 
tfc  Sa^%,  1841.]  lj!e  M  4te  «ef.  XXu.  gr.  10. :  (48  eta^lft.-».  8  B^n. 
;^.)  etatt^ütt,  &^Ut  dHeger  a  fifaMcr.  (3c$.  «vi«  l.<^ 

«dl,  mi,  9tc.  4US. 

7278.  »etfenfee'r  oOdemeine^  1tnter^ttuttd<^(ait.  I7tcr  3a^^  1843.  9U* 
Ottern::  Sc-  *&^ft«>^-  ^^  ^n).  [%  B^n.]  Gx«  4.  —  mt  UmSSM6tn\u\ 
:rci4blatt,  ein  BolHblatt  fib  ^dringen.  lOter  Sal^g«  1843.  «ebACteur:  %t.. 
»dfler.  53  9ini.  [%  Bgm]  (0^  4-  Seifeitfee,  Orofmoim«  n.  2  i/^ 

«01.  mi,  sur.  noo. 

7270.  G^ftlid^  Untettoeffunoen  für  bie  Sttgmb.  Z\a  ber  13.  2(u00abe  im 
vonft^fif^ien  am  Gnbe  be4  XViIL  3af|r$tmbert<  inl  ^cutf4e  überfe(t.  Um0e^ 
pbeitet  wn  Xnbt.  Büf((l,  Gote^et  Tte  ^Cuftage.  8.  (17%  B^n.)  2Cttfli* 
irg,  (64m{b).  1841.  n.  10  9ts(  (8  iÖ 

7280.  ffkittn  (3*  9>(tft  ito^aoa).  —  4>o^  (3ldd  ber  erften  ^eiligen  iSom« 
ittttion  mib  baju  «^orberli^fe  ^erjenöfUmmuna.  3um  fteten  3Cnbenfcn  an  ben 
»pfang  Hfftvm  gc^ibmet.  a  (1%  B^n.)  SQür^urg/  Boigt  n.  Bloto« 
rt.  3^,<(3%iO 

7281.  2)a4  Beilegen*  Öin  Safil^wt  fütr  grennbc  einer  gemüt^Ui^  nnb  w 


(dtmita  edtte.  flOHic  3aN*  ^^^  (9Mt  7  Ai)»fm.)  Id  (14  0911*)  «m 

»dl.  lMi.air.8M. 

1X88.  9Mt^  (Dr.  3o6.  (ta.#  SDomt^tcb.)«  —  iDo«  fiotct  UaTcc  Ste  ta^oiS 
Dfti^eTte  VofUide.  <Sr.  12.  (16%  00r.)  SSfm^  Vttc^tt  n.* 60111p.  4k^  ^  ^ 

ms.  Skrtpag^  bfe  ^etfiriluiio  einet  <S^tfen6a^ni>er6tnbuiig  iwif^cn  Sofin  ail 
4>am(in9  am  ttäfUn  ütbufn  betrefmir,  neHt  baiu  ^e^ödgem  €k(^biiproCoct9^ 
imb  bem  Ccrtrafle^  He  geftfleaiine  ber  gnrj^tm'ffc  bec  ^ttwtoqggn^^eboclg 
Oirteba^  11»  SBerUn^SBergebocfer  (Stfenbo^n  betteffenb$  unter}dc(^iiet  ^  ScA 
am  8.  9to9.  1841.  2>te  atatifuattoiifn  Tuib  aulgcwe^fieCt  tu  0<cMb  am  18l  Me. 
1842.  4.  (5y,  IBdn.)  ^awbux^,  SDUlfner.   0^.  a.  10  9ljf  (eTjö 

7184.  »erii^Qtf  ber  9fasttiKien  imb  Iat^ur4!es  «^^ 
|Hpo0  9ebM:iftm  (9caff((iaft  0(a(,  aufgenommen  ftu  Cfobe  be<  3a^rc«  1841.  4 
(4  0ga.)  0(0«,  yom«)qtt&  »(^  lu  10  9l|f  (8  jO 

7385.  flSoi^  (3o^nne</  ®cb.  SfUd^Siat^  9?of.  ic).  -^  Co4«x  PiploflNiin 
PtumIcvs.  l£!tuiben«0ammlung  iwp  dUem  (BeMt^te  9>seHfea4  attd  tan  itW|t 
et^tboMu  2(t4tt)  au  JUnt9«be%  nebft  BU^ifUn.  ^  SßMb.  9v.  4.  (31%  te] 
iSdntdiberg/  (Skbr.  iBomtrdgev.  n.  f  ^ 

7280.  tttttert^attenbe«  unb  aemebittöttr^ie  )ßolf<b(att.  Oine  BeftT^tfft  fife  Ml 
imb  £anb.  9ttt  So^rg.  1842.  ^rou^oegeben  t>on  ^<*  ^ep^nec  52  to 
[Vs  S0tt*]  ^0^  Chtro^SBeilagen.  4.  fBttixdnQW,  ^^et.  n.  1  4 

»et  IBM,  9tr.  HU. 
7t87;  mtdcmetne«  mOUnbwcfllf^  00Cflb«(|.   8ee(  SMrg.,  aar  ^o«  94( 
1842.   Ot(t  bcn  «ratiebeigaben:  »bnl^  griebrk^  Sßit^elm  UI.  {m  ea|acclt|i 
BoQbdi  «ib  bie  ei^Mt  bei  J^ubn.  {9^  CScadlffi^e  in  qu.  0cai  a  <7%  «i») 
IMnuHT^  64mibt  il  &  €offeU  Oe^.  Uy«  atgT  {I  jO 

»9I.  iMi,  9te.  tfw. 
.  7188,  T&mel  (Dr.  Job.  Theodor,  Reet.  n.  Prof.).  —  Die  .Aaehlfaäi4a 
Ürkiiti^oa  ia  4p>  Demostbetes  Rede  yem  ü^fanxer  vectbeidigt  gn^en  B«a 
Prof.  Dropsen..  Gr.  4.  t^  Bg^O  PraniLfurt  a.  M./Br5mier.  Oeb«  jl  5  H^  {Afi 
Progmnn.  .   . 

7289.  TöUch  (Lonif).  —  MyologSe  de«  Pferd^  Naeh  den  änatottuscte 
Zd^bnongon  ^oii  Dr.  B.  P.  QoHt  und  Sph^ab'«  Bandbach  über  AnatealB 
dargesteUt.  Gr.  4.  (3  Bgn.  tl;  29  ttth.  AtbUd.  anf  15  Tafellij)  T&biiigci, 
Oifaader.  GdL  :  r     ,  lu  95  JNjf  1»  jO 

7299.  OMbtef  (9r. ».  9;r  4>bft«9eitb.««f9.<9t<il«).  -*  Itebet  bo«  eteriiti 
CIcbfblaeaeret  fAt;  bie  9cot)in&  SBeftp^olen.  &x.  8.  (514  (Ban.)  ZttXbet^,  Stufet 
1841.  Oe^  .;  l^Vt  9f$i  iW^ 

72D1.  OB^taf  C0<^'  -^  4^«nbN(^  ftt  SiefTettbe  in  8XcM.  3«  einem 
9ra<i^  bem  gr6fei»i  CBem:  i/bod  €oifb  ^ir<i,'<  Dieffacj^  otcb(Hfect 'uii5 
16.  (27  San.«  1  Tabelle  in  M9.<f[(iC''tt.  1>  itostf  in  foU  SJmUteatfy 
«eb.  i/m%«)^<iV»iD 

7292.  Webeter  (T.  'iL>.;^  A  44iiiDlet6  l^ocket-Dleäoiiary  ef  the  «11«^ 
and  Germaa  and  Oerman-euMt  BiUjlfa»  iailgifagefl,  CanpÜed  frem  tlie  W4 
aathoritSce.  —  Seftfl&nUeM  ^n^n^^^MT^!^  «^  ^ntfd^>Clii0Qfi^  SUÄ* 
'fB6rtetbu(!(^.  9ta(l^  bin-  Uftm  CSltt^en  bearbeteet;  3  S^le.  €töeo(»p»XQ9Mlt 
SterXbbnic!.   (GlVa  »gn.)  eeip&ia,  (Stfena^.   ®e(|.  •  ^^ 

7298.  SBeliifet  (3o^.  Sncbv.^  ^omnolvetifof).  •*-  Softaftton  ffa  IBcnMf» 
tmia««/  4taflen«  imb  8le4inund4beamte.  9to$i*4.  (SSy^  Bgn.)  AoeKtö^  atoiM 
9ei^.  -   .    .    ,        2.^  10  9W  (»  ^Sifi 

7294.  CBenbt  (3.^  Zt^tn).  ^  aN^nenbttd^  fte  CRemehtarf^kr,  e^t^ooe* 
1510  Aufgaben  gtim  Stofelved^nen  mie  fti<bet^^lto0«^empe(n.  2te4  .^e^  Oroap' 
}tt  ben  4  6k8nbre(^n»9en  mit  me^tfMirte«  3a^  «nb  Mt  ber  IBiMi^tSmm 
9t.  12.  (S  Bgn.)  Wk,  C^Ife.    &  5. 9(^  <4  y)       (Sgr^lSil^  9l^liH 

7295.  SBt^IsSin»  (Dr.  8.).  —  »erlinec  edbene.  <&sm(n#ir4e  Soitdr 
M.  CV«  0d«-)  fB^Oit^  2Ka(iif4<  «tt4(-  OR^J  «e».  n.  ^9^  (4iC 


'  i  ^ül}  WfllÜr*  —  Das  malerische  und  romantische  Nordamerilca.  Nl^cU 
den  Zeichnungen  von  W.  H.'  Bärtlett.  In  Stahl  gestochen  von  A.  H.  Payne. 
Mit  erläoterndem  Texte-{i|on|«tf^'  l4i|^ -^Jlefi^jB^  f  tibertrafen  von  Dr.  B, 
SusetmhL  19te  bis  24ste  [letzte]' Ljef.  Gr.  8.  (S.  145— 160  mit  8  Stahlst^ 
rest  XXnil,^XifV.)  *feif*1g,'Tbom«#;   Ö.  h'^th/    —  •(•')  f"i<J  -«.l  ^ 

'  '7if9flL  $B{f^t.^(br/ait|ginad^  ^of^(^ti&ö  =  f)reb.  tt.  itanomM  hpaq^J.  _  pcs 

*a't1}offe  {nifltner'JCit^e*  biet  tfoUfdntl9U''®eb«vüh^tStbaiuinö(«W(«?l*^ 

(J(f<4.) '  "''  '■  ^  u*  j-\    '   •  •'•  >«     ,««3f 


7301.  CHn{ge  SBorte  über  bte  ^a^l  ber  (Stfen6(^ns^iue  iwiTc^en  granffurt  a.  O. 
itnb  »t«lau.  (ihr.  4.  (3  fl|ft)  :)0|]|Hl/«  tKjdb|ibt  IB42.  (edmia,  ittappe  hi 

.^•7$0|.  ä^t^ten,  ftappivmli  fbec  l^  9)i«a|ifdElft  StBasa-SSectpattuna,  .<l^tn  .d^^f 


7305.  ^}^tnUt  t^.  ^.3-  -^  Sflft(!?rfatnmtunöTjJ«toer  ;e^|!^(^*iu4'W 
tbtsüdtl(^1!en  ^tofdffcm'  ber  tieuM  unb  neuef!(n  3ett;.  |ut  ^buim  ^c^  '^Üm 
unb  ^erjcn«  ber  reifem  Sußenb.  2te  Äupage.  Or,  B:-  "p9%  »flfft-)  Äerrf  J. 
ei)ur.  SDatp.  ®ej.  .     ^  1  1^  ItT  8^;ir  (l  1^  ^^ 

"7804.  3ettf\^Hfl'Mr-ä'ür(t^  imb'9Mi)S<#.  'if)<rau«^e^M  t^ity  0f.'S.  2:.'». 
t>ott  Sinbe/  ®f^  «Aatltttt^e  tc./ Dr.  g:{^.  (I.'^.'ffltatejotr/ 'W^-v  fJeof.y'to^ 
2C  SB.  oon  etiWUti  Obet.'tCppett.*a!Jtt.r9tflrtbr.  -lOt^rii  I7fet  ©anb.  ä3«&^M. 
®t.  8.  ©tefen,  8«ber.    4  *^       {»91.  1841;  ^.  T4«.)      «»' 

7305.  Seitfc^rift  für  Ät;nft,  fjBiflenf^ioft  unb  «enSid&ie  be$  ÄHeße^'  jjajt^. 
IS42.  9  i&ef!?.  mbactcren:  CT.  ».  SDerf et:  J.  »(-effeir.  8.  ^IBerlftr/  ^fen 
».  IBtomberö ,  »ittlet.  '  *.  S'.  ^  10  9?4f  (5  is  S  jil 

•    «gl.  IMl,  9hf.  tä*.  .   ,     ,  *    .  .  -^.f 

730l>.  ZeiUchfift  ftir  ftlünz-^,  6iege(-  und  Wappenkunde,  herausgegeben 
^on  Dr.'k  Koe%ne:  2ter  Jahrg..  \^43L    12  Bfifl««.  JUlt  3t«M -  liad  Kupfer- 
afein.    Gr.  8.    Berlin,  Posen  u,  Bromnerg,  ^itller."  ii.^  ^  1^ 
Vgl.  1841,  Nr.  2113.                 ,     


•»  »I 


7307.  äeitfd^rift  für  bte  ^^fammte  Z^x^^i\XlmU  ^ub  SSte^ud^t.  «^eraudaege^eit 
ro»  S.  af.  6.  )Dieterfcji«,-^f.  jc,  Dr.  Ofrnll'&ifbmfQ  afernictinffebel, 
>r0f.  unb  Dr.  j(art  ttf4^elm%ii;/ -f^vor^K.  ^^tft  flSfanK  [Sa^tQ«  1842.] 
;  «C>efte.   ®r.  8.  ®te$en,  !RicCer.    n.  2  .^       (SJgl.  1841,  9{r.  8390.) 

7308.  2Ca0emetne  ()om6opat({fd!ie  Settung.  «^eraudaegeben  oon  ben  DD.  ber 
JSebtdn  ®.  SB.  ®ro$,  $.  4a^m«ni^  utfb  g.  dtummel.  21jtet  IBanb. 
4  92m.  (Ben.]  ®r.  4.  eeii^tf^^  äaurngdefnetr  n.  2  i> 

«gl.  IJ^f,  9lf,  5129.      ,         .  ,'  •        ,     .--  .        -  »^  T 

a949.  ^^weCne  äeitund  fu^  ^W  beutMiiiJ^^  tiiA.*&«u«n:MMB4c.  <C>er«U»» 
rieben  oon  SRorifi  »eper/  ?>rof.  19ter  Sa^rß.  1844,  ^s9iii|»  .»flttj 
mt  Tupfern  unb  «^ol^fdiinitten«  Qr.  4.  Seipiia;  daumadrtoet.  u.  4  1^ 

SSgl.  1841,  9l¥.  m. 


656  (  JK  5L) 

0 

ItlO»  Sttr  Crtttngwta  k(  CHfMo^n  AtcKStOba  ^im&tfe  Stobt  M^ 

Sl^t  ftaand^tc  BorßellttiiBCii.  Oc  8.  (3  8gn.)  gnOKU  (Mrais/  BodM 

■  ■■■  ^— i^pa» 

Prri0l|erabfliftfitiig<it.' 

■iiaeMut  (J.)«  —  Kirchengeichidite.  Ans  dem  GriadybdMa  ait  hamsh 
kQDCen  Tcnehea  Ton  it  StrML   9  Theile.    Quadliabunr,  BnsC    ^M^  /) 

Jena  (Chr.).  —  Praktisdie  Bearbeitang  der  Mond,  grSMtantlMiU  Mck 
«neiD  daxa  cntworfeneo  ▼oUsÜbidigea  Aaszage  aos  RIidiiliard*s  M onümiML 
Sin  Handbodi  für  Prediger,  Jngendlebier  mi  angehende  Tlieologwi.  Qwd- 
linborg,  Bmst    («'A  i^)  1  ^  1%  N^  (1  ^«jft 

JCoHmumm  in  Leipng  hat  ein  Veneeidinisi  aeitter  a&nndidwBy  ni  Mn 
1849  erschienenen  Eooiane»  weldie  aas  93  Bfinden  bestehen  «od  in  Lad» 


prttse  114 y^  ff  kosten,  yersendet  und  offerirt  dieselben  bei  Ahmihp*  ^ 
ganzen  Sammlang  IHr  75^  tf 

Meier  il.  Meiler  In  ZM^  haben  16  renchiedene  Werke  ihree  Veriqi, 
wdche  im  Ladenprase  98%  ff  kosten,  avT  13%  ^  herabgeniHat  «nd  « 
Verxelchaiss  Uerfiber  versendet 


Atlnfttg  trtc^efMn: 

Der  Friedensbote.  Zeitschrift  für  Belebang  nnd  FSiderna^  den  chnil- 
Echen  Lebens.  Heraosgeber:  C  A.  WÜdeiAahi^^  Pastor  im  Baotean.  Lei.-8k 
36  Nrn.  [Bgn.]  Leipug,  Gebhardi  n«  Reisland.  1  ^  10  N;;  (1  ^8  jO 

Ciesenios.  Eine  Erinnerung  f&r  sdne  Freunde.  Berim,  Gdrtner« 

Hörn  (Dr.  Wilhelm).  —  Alkemeine  Topograpliie  und  Stettstik  der  Stall 
Erfurt.  0^0—35  Bgn^  Erfurt,  Expedition  d,  ThOring«  Chronik.  8«hacr.-h; 
1.^15N^(1^13^ 

lAngethal»  —  Gewächskunde.   Jena,  Luden. 

V,  Hichelnt  (Dr.  K.  L.).  —  Entwickelungsgescfaichte  der  neoenten  deiA- 
^en  Philosoplde  mit  besonderer  Rüclulcht  auf  den  gegenwärtigen  Kanff 
Schellings  mit  der  Hegebchen  Schule.  In  Vorlesungen  gehnltea  an  d« 
Friedrich-Wilhelms-Universiat  zu  Berlin  im  Sommerhalbjahr  1843.  (30--ft 
Bgn.)  Berlin,  Dnncker  u.  Humblot. 

Sohmidt  (W.  W.  J.,  Supeiist.  eCe.  In  QoedliBbaif).  —  Anwaiaong  m 
isweekmässigen  Einrichtung «  Fortf&hruag  nad  Aufr&umung  der  Pfiur-  mi 
Superintendentur-Archiyey  nebst  praktisdiem  Wirken  «ur  Erleiditemag  da 
schriftlichen  Pfturr-  und  Superintendentur- Verwaltung,  mit  besonderer  BSA- 
mcht  auf  die  preussische  Kirchen  -  und  Schulyerfassung.  3  Tlieile»  Qßd- 
linburg,  Ernst.  8ubscr.-Pr.  %  N)f  (30  |0 

SehftBttittngftt. 

Dickena*  —  A  New  Tale  of  English  Life  and  Bianners.  Leipni^  W«%4 
La  Gitana  etc.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen« 


Ucti} 


Katalog«    Wolf  gang  Neubromur  in  Ulm:  XU.  VenEddwisa  'von  _ 
denen  Bttcnem  aus  allen  Wissenschaften,  welche  um  die  beigeaetmtem  Pt^ 
bei  ihm  lu  hallen  sind. 


RedastiM ,  Drnsk  n.  Vertag  von  F.  A,  Brotkkmm  la  Laplil^ 


Cetpjtg,  JIS  52.        so.  IDtambtt  1S43. 


■*— ^  ■         ■!■  "    ^ 


;?liigrmriiif 


ffir 


neu  er0ci|tenent  U)erhe«    .. 

Sie  mit  D.  beieicIiiMteii,  aowie  die  Preise  der  auf  SobscriptloD  tmd  Pr&nameratloB  angekfiB- 
;teB  oder  Im  Preise  herabgesetaten  BAchei  mflsaen  loi  Aoilaade  subk  TkeU.erlidlit  wetdte«) 


7311.  Malerisches  Allerlei.  Eine  StaUsUch-Sammlang  Ton  Portrait«,  Land* 
icbaften,  Städte- Ansichten »  Abbildungen  tod  Stataen  niid  Banwerken,  von 
KaostblSttem,  besonders  nach  modernen  Malern,  und  solchen  Gegenitandeii. 
3ie  für  die  gegenwärtige  Zeit  von  lebhaftem  Interessie  sind.  Mit  erklärendem 
Feste.  Heft  VIII.  [Umschlag-Titel.]  Qu.  gr.  4.  (S.  53—58  u.  3  Stahlst.) 
Lieipsdg,  Baumgftrtner.  O.  J.   Geh.    b  N^  (4  yf)        (Vgl.  Kr.  6i08.) 

7812L  Kleiner  astronomischer  Almanach  auf  das  Jahr  1843.  ,4ter  Jahrg. 
iTorzüglich  zum  Gebrauch  der  Seeleute  herausgegeben  von  Dr.  Benfumn 
darrten,  Prof.  Lex.-8.  (5  Bgn.)  Rostock.  (Leipzig,  Klinkhardt)  n.  15  Nj/ 
12  gO       (Vgl.  1841,  Nr.  4406.) 

7818.  OeneoIOd{f4«(i^OY<f4«1latifHf4er  2Clmdna4.  ^Oftnr  3o^a./-  fdt  boft 
{a^  1843.  QM>\iM  au«  bem  19teii  Sa^tdangc  für  bal  3a^  1843  imb  aitS 
ftQ&nMti^tn  ba&Qi  neSfi  alp^cMIfAm  dtc^iflcr.  16.  (iv  u.  128  €S.)  fSMntx, 
€aibasSntmfttit^(S0mptciv.  014.    11  y«  9tX  (9  j/0       dßi^  1841,9^.74001) 

7814.  Ttmxitfaiif  ber  tbiäfitt  unb  it6nfd-  €$ein  Mm  bordeffcKt  in  feinen  Sie« 
rm.  2Ctt8  bem  SCrobif^en  ühtttca^  Don  gtiebd^  9tüittxt  (8r..8.  (tc 
.  130  6.)  6tntt0att  u.  ^SAbingen,  (Sotttt.  (9c^.  U  i# 

7815.  Tfn  ben  3Cbe(  betttf^er  Station.  Pegenbc«  §ßUitt  (St.  8.  (9  0^ 
Icdtn;  Sttvmeiflet.  n*  ^  9t/  (^  /) 

7816.  SCtd^tD  ber  ff^rft»  nnb  Saab^ef^ebuna  ber  bcutfddeft  S3unbe<ftaatett 
^€rou<ae0eben  t>on  &t  Sef^len.  13ter  Sonb.  3  Mtt,  ®r.  8.  (Iftef  «deft: 
M  e.)  SreibttTfl  im  Sr.,  Sßodner.  ®e^.  n.  1  «^  10  91^  (1  i^  8  ^ 

»et  9lr.  4868. 

'TSIT.  Archiv  der  Mathematik  ond  Phrsik,  mit  besonderer  Rfickaicht  auf 

le  Bedürfiiisse  der  Lehrer  an  hohem  Ünterrichtsanatalten.    Herausgegeben 

>ii  Johann  August  Grunert^  Prof.    3ter'TheiK   4  Hefte.   Mit  Holzschnitten 

ad  Flgurentafeln.  Lez.*8.  Grmfiiwaki,  Koch.  n.  3  w^ 

Vgl.  1841,  Nr.  1668. 

'TSIS.  ^a<  bcOetrifHf&e  ICotfanb;  (erdtt^degeben  Don  ttarl  epinbler.  StObU 
Mbibliot^ef  b<r  clafflf^en  8tomane  aller  Stationen.  Ifter  n.  3tn  (Bonb.  C^ntfilttt 
i€  SMI^Ut  ha  9)rd|!bentett.  —  Xn^  n.  b.  S.:  jDie  SM^er  bed  9)r4fibintar. 

f"^l»no  einer  (Bouoemante  t>on  ffriebertfe  fBremer.  7bi$  bem  €W^^ 
n  üb€tft^,  «»Ott  ®.  gittt  m  bem  [ttt^.]  Portrait  ber  »«rfsffetitt.  16. 
€S.)  etuttdart,  %ton^.  <Se(.  4  91^  (3%  .jQ 

9819.  Sattift«  —  Sorlefttn^en  dber  fdmmtlt^e  4>Mtptfdd^  ber  etaoti*  unb 
i^Uwi^tn^^aft.  dum  Gelbjittubium  fär  {eben  ^taatibörger  aOgemein  Hm 
ssblid^  bearbeitet  ocn  ac  40fte  Sief.  [9ter  0anb.]  *  Xu^  n.  b.  2.:  S^rlCf 

-Vn.  JahigaBf.  68         ^ 


•&8  (afTfiä) 

rund^  tut  9tatfoiiaT«Defonom{ei  ndt  (efonbmr  M^t  mif  He  bcntf^e  fo 
teU^yolttit  nnb  ben  beutf^en  SoUptnin.  3nm  6e(6fHhibfttm  fikc  icbcn  etMOi 
bürdet  oagemetn  t>erfl4nMi^  tmmtttt  tw  )c  2te  6tef.  Olr.  8.  (i  6.  etv 
9)aa.  u.  e.  257-^378;  ®(!^(uf.)' Vtt0<bttr0f  t^.  Senifc^  u.  etodc.  ^9.  15  Xj^ 
(12  ^)       (»el.  «r.  ÖM3.) 

f^ien  uiib  molnif^en  €M|6a^ten;  entJMilienb  te  eiacr  «ei^e  »on  «aMkita  ^ 
intmflfatitcißen  (Bt^vaibtn,  &6hU,  ^djtn,  ^Ibfttt,  fßwcam,  B&btt  tmb  fnik 
SSatibenbnale  mit  bealdtenbcm  Ztipt  von  SDt  <3k^...rd>  I5tc€/  16tH  ^ft  9c & 
(e.  343—384  mtt  6  etc^lft.)  «0^(^11/  Stai«.  Oe^.         o.  20  9^^  (16 10 

7(81.  BecKlu«lrel  <Dr.  Jklfrad).  i-«  Uofas^ende  ZeicJkenlehre  des  Eum 
im  gesunden,  beeondera  aber  im  kranken  Zustande,  nebst  einer  ansfahrikki 
Alihandlong  über  die  BdgbCscbe  Kcankbeit  in  den  verschiedttiMn  LcbeM- 
altem,  von  etc.  Deatscb  bearbeite  Ton  Dr.  med.  Siegmund  FVtmbtkn 
imd  Dr.  med.  8.  Lamdaumn.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Framz  Riuda, 
o.  0.  Prof.  ete.   Gr.  B,   (ti  o.  529  8.)   Lelpaig,  Kollmann.  if 

^m.  tMtßi^  yn  ^orjMffesfcNt.   ^tmAm^m  Mi  Dr.  <Karl  ^t^n, 

9oTtlm1te. «.  SorfUttf^v  |)rof.  K.  I.  <&cft.  ®v.  8.  (10%  »911.)  jDtOoitotSr  94P 

1828.  Sei^Ve  («.)•  —  ^e  mptn.  Ifte  6{i  3tc  8irf.  [Umr<((ad«3ftd.]  S(.& 
(388  ®.)  ^oXbtxQ,  909.  ®e$.  l^ 

7824.  tBef4}ctt$un9  ber  ^be  na^  {|fm  natMtd^cn  SBefd^affenbnt,  ^m  (Sqof 
lifffen,  Sdvo^Qcm  «nb  beten  föirfungai  tmb  fßttf^iitnifftn,  mhc  Öe  ]f|t  f* 
CHn  ^nb«  uab  ^ef(bu4  f&r  leben  ^tanb.  Gearbeitet  t>on  SB.  ^offsai^ 
O.  9abt  nnt  St.  9)faff.  Xuödabe  mit  etabtjHc^en.  6  Bdnbe.  <St.  8.  (« 
10)5  n.  10/  37^  lt.  106,  830  tt,  44  ®.  mit  21  Gta^lß.)  ^tatt^att,  map» 
icrfatf.   1838-42.  ®eb.  IM 

IDoi  f^efliee«  ttdirt^  bie  beutf^e  Ucbeefetun^  bie  ottdcmciner  coOfü^tSt^  CM 
steima  mt  m%t  M  500  eneltf^eo  «^o^ifpäten.  ptev  Skmt.  Ittit  Ci4 
entimat  er.  4.  (6.  361-^Oa)  eeip^gi  eatimedftntc  O.  3.  Qkf.  7%  i« 
(6  lO       (»dl.  »(.  ^1^) 

1818..  SCiuc«  ftftbetbuA  ^  Bde^omg  mk  tUtfec^tttun^  flttt  li  §ewa 
Sofrlii.    £litl4.    (13  BL  SM.)  6tciitliQ0Cii,  «Mfdif^aacc  s.   69140.  «i 

1817.  Kese^  St(bet6u(b  mit  DerTcffiebenen  ZxaifUn  f&t  bie  Sitfnib.  WSii 
moUea  (Bttbem.  8.  (l  SB^n.  u.  9  IBtlbtctafelo.)  ditutUnden,  gte^ü^^aMii 
€S)><4m.  Oeb.  •  Tt>  s^  (5| 

7828.  {Mcnflcf^  M^itd^  au«  ^aa|lg.  ttii§c^cne  Codeftmeoi.  Ifb84i 
3nMttbir4ie  Suftdnbe.   8.   (3  fB^n.)  fBrauniberg.  (£)an|{0,  (SM^m*  fn  Cmi 

1829.  illdtir^e  Alittet  fte  S^iH'  unb  Sa^bttiffenfc^ftr  in  S3cK&ätea«i 
meirecen  Scc^dnnecn  (erottSdcaebin  »0«  Dr.  iß.  yfelC  IBtcc  Boat.  11 
«e^  ®r.  8.  (228  6.)  Mpiie/  »xumQ/ktm.  ak|.    1 1^  5  9^  (l  ^  4i 

7880.  »M  (Sberefe).  —  itaN8  etaMe»  itoilbw^^  ^  IKdb^cB  »*  ^ 
froüeti/  obcf  bentliilfe  armneTuno^  «aliN^  mib  iM^f^mectaibetllpeifai  «if  f 
mb  bo4^  fiMtfmte  Vtt  ^u  bereiten/  «ebj^  einem  Zn^m^tf  aVat^wb  uä^/üßi 
fftr  jkbe  4>a«Mitt(f4aft  arf^lige  Dütl^eidflideK  imb  Socr^^tei  wifcoiertb. 
«I»nteb«t4  Xttftofle.  18.  (10  BaiiA  «tsaa«.  SRfmiRin«.  «eb.  15  at^  III 


7881.  Blom  (Gjutfiiyr  Peter»  Antm^an  citc.,  RKier  ele.).  --  Das  .».....^^ 
l*ari¥<geB.  StaüMNli  bfescbneben  yon  t*U.-  Mit  fßnem  V^rrttirk  ▼«•  I 
«Her.  ajriieOe.  HH  2  colorirten  Vartot.  Or.  8.  (»im.  38^  ! — 
Mprfg,  Weber;  CWi.  4  f'  I5-N^  <4  ^ 


(Ä62.) 

9381.  fB0f4  ftosntlUtf  Stellt.  59JM  [Itti«]  fBailM«t  -^TM^u.h.SLx 
Sofsa^  .Stoboe.  t8on  So».  aCtH  bcm  On^ii^  wa  Ih.  ttaf  l  AolK  nitei 
»dnb^cn.]  iC  (®.  225-^99$  Ckynf.)  eUxtt^0Kt,  SMbSm  «c|k  58^  (4|0 

8dL  9t¥.  «MB. 

?S88.   56fleS  [I9te<]  »dsib^m.  -^  XvOin.  t>.Z.t  ardfcno^ii  Ott 

Znmta.  IBon  d^axU^  ^ittti^i  (IBm).  Xu<  hm  (Snalifdiw  txm  Dr.  ^vl 
^016.  16.  (144  e.)  (Sbcnbaf.  CM^.  ^  91/  {i  /) 

98S4.  Sminifr  (€$e6.).  —  fSMmtts^ttisftM  in  fBt^tta  auf  Qk^tj/Ufit,  Zcpet 
dtoplif;  Jtttnjl  itnb  Xlttct^vm  hat^Oi.  ffim  S^ctieM^mrogeii  mr  Somf^ci. 
i^r.  8.  (6%  Sgii.)  llBtcR#  9l«9(<  ».  Otoni^i.  9c$.  o.  1  i^ 

7S89.  Snbe  QCbolf)*  —  ®ot^a*d  (fdimentn^en  o»  bfe  bett6i>&t(0ai  Sunttaae 
M  Sct^tH  1843.  aKit  3  ftt^.  Da(|l(aiiii0fis.  Ok.  8.  (^U  ^^)  ^t^/  •(^er. 
to  üomm.  ee^.  n-  90  f^  (18  ^ 

YS88.  2)oi  entfied«tte  Su^  ^  <Se|e{miifn^  obct  33  t^<  «if  Qhfa^nui0  |e« 

gxtnUU,  t^dl^  %^ammtlU  IRftteC  imb  8iici9^e  mit0?t(fi{t  mh  Dr.  O.  3,  9« 
>.  Seip^fg ,  Serdcr.  @e^.  u.  oerHebt  10  9(^  (8  >0 

1337.  CoUecti«n  of  Um  British  AotlMrs.  Vol.  XXVH.  XXVIU.  SXXf .  — 
Mit  den  T.:  Tlie  poetieal  worb  of  TAomm  Hoom,  «oUected  by  kintelf. 
In  V  voloiMfl.  Vol.  11.  ni.  — -  Peter  flinple  by  Captda  Jfmrvyat.  Gr.  18. 
(xiip.362,  Till  e.  354,  480  «.)  Leipzig  B.  TaichiütB  jm.  Geh.  ikl^lS^jf 
(1  ^  12  5^)       (Vgl.  Nr.  8634.) 

t838.  !&a(Iiit«im*8  (ff.  (SO  C^rfler  füovtt^q  w  hh  r^düifd^en  4>oMMc» 
98.  9Zo«(mb<r  1842.  ®r.  8.  (16 e.)  Beim,  «tarcu«.  C.  3.  &^.  ^^^tgi?/) 
*  7389.  Saitnetibera  (&  SB.).  —  ^pnt^nffffl  bcr  e^recEenMaae  ^ambttr^ 
s>oni  5.  btö  8^  ^ai  1842  unb  beren  goleen.  l(tec  Soiib.  8.  (19  man.)  ^wn^ 
bnt^,  *erotb.  o-  1  ^  10  «nf  (1  V^  8  jO 

7349.  tbaftt  (9)ft.).  —  tubungm  gum  beutftl^en  ^pto^untern^^*  jDaOcftwevt 
unt  S3tnbett)ort.   8.   (27  ®.)  ®4}n>d6.  ^aU,  ^aiptl  eti.  h.  ^  tf 

7341.  <£eÜimr«)  —  S^*  <Sb.  @aiibtnei:'d  (Sntb^dun^  mh  3(mctffa« 
Ifccbinonb  (Sorte§  c^tt  bte  Sxobetuag  oon  SRfrt^o.  9la4  b<n  bcfien  ClueUen  bear« 
bittet  »on  2C  Snit  24  SßiiUxn.  3te  bi$  lUte  eief.  16.  (0.  73—360  mit  16 
liti.  IBtIbem.}  ^rag/  <Sanbtner.  0e$.    25  S^ji^  (20  ;0       (t^d^-  9tr.  3472.) 

7342.  Setmev  (Dr.).  —  SRUftecung  ititferet  beutf^en  Suarnblüeratur/  piß 
^iMi  dn  SBiegweifec  fäs  CSttetn  tn  bcr  Timtoa^l  oon  paffcQben  |u  SQSei^ad^t«* 
^€id^nUn  fi^  eignenbcQ  S3u(6e(.  8.  (84  ®.)  Hamburg/  ^ero(b.  ii.lO0l;i((8>O 

7343.  2)er  2>ienfl  bed  ^reufif^en  Snfantctie^Unterofftsiesd.  fiSoii  ban  Snfa^ec 
>c«  Mtfabend  bei  bcr  Snftrtftioft  bc«  anfanM^nu  8.  (tiu  k.  256  0.)  Sertin. 
picln'^e  Su«».  (9{i^)  O^e^.  b.  15  9{^  (12  |0 

7844.  £Xe(|C4«  "^  yceb(dt«e%eR  ))on  ic    l|lit  SaRb.   4tf  eiif.   2ti  9cr» 
»dferte  ^Cupage.  ®r.  8.  (€.  289-384.)  ee^tg,  |)ct(r.  Qk^   10  8tX  (8  iO 
iBgi.  9tT.fiai 

t845.  DoUlaget  (Geor^,  GUr.  tte.  Meg.  «*••)•  -^  Kuaiwratle  pteatama 
»lianerogaiiiic&niiii  in  Austria  hiieriori  orefeeatlim.  Bdita  a  «te.  8iDaj.  (it  m. 
L60  S.)  Vindobonae,  Gerold.   Geh.  96V!i  Nj^  (21  |f), 

^346.  Bbraxd.  ^  WiMensekaftlidie  Kritik  der  evsogefilcheD  Geschichte. 
Sin  Coapendram  der  gecaanten  BrangeHenkrltik  nit  Berücksichtigafig  der 
leüesten  KrscheinaDgen  bearbeitet  yoa  elo.  3te  [letste]  LmI  Gr.  8.  (zn 
».  ß.  ^3—11125  SchloM.)  FradLfiui  a«  M.«  ZmmuL  Geh.  n.  1  i^  25Nje 
1  ^  20  4^)       (Vgl.  Nr.  2902  u.  4402.) 

Preis ^et  Oanaco:  a.  2  Thli.  25  ISgr.  (2  Tiilr.  20  Gr.) 

^3347.  &btt  (Dr.).  --  aBettatf4li4t£  für  (»^mnafm  tt»b  flEeatfd^itUo,  fotob 
tundeteovd^  beim  @elbflunterr{d|)t  oon  tc.  ID^ttBett«  unb  6tammtafe(n.  ®ix8. 
r<»  tt.  285  @.)  2>arm»abtr  3on^u4.  15  9{^  (12  gt) 

9«4B.  <HIM  aßi(^)i  ^  OMü^e  MR  K.  GIr.  12.  (z  lt.  240  e.)^(»eo^ 
Bojen.  |fi41.  (»e^.  ^  n.  1  i^  7%  9l|(  (l  ^  6iO 

58*      . 


660.  iM  59l) 

7tM.  fiaeydopldie  dar  Anatonäe  oder  ▼ollsULUdige  bildlidie  DantoUoBf 
der  gemamten  meofcblicheii  Anatomie  nach  Rosenmfiller,  Loder,  Carl  Bellek. 
Oeftochen  von  J.  F.  Schrdter,  mit  erkUürendem  Text  Ton  Dr.  Tl.  Meto. 
4te  vermehrte  Aoflafse.  31ste  bu  34fte  Liel  Gr.  4.  (S.  353— 400  wt  II 
Kvpferur)  Ldpaig,  Bawng&rtaer.  O.  J.  In  Umschlag  1  ^ 

7850.  Stuft  (3)'  —  Gc^dbloRd^  für  bte  Saqtah ,  %\xt  Skrtblimg  b«  tU^ 
Itc^m  ®emüt$c0.  S.  (10%  BgaO  a){adbebur0,  e^mtttnftfQ-  ®cil-  ^^V^^t^^i 

7351.  9tu^Ut4UUu  ((Sxnft  ffu^.  o. ,  Med.  Dr.).  ^  3uv  iDtdtdS  tar 
ec(((..  3t(/  t>n?beflc(U  unb  b^bentcnb  9enne^ct(  Xuflaae.  12.  (xziv  n.  162  &) 
IBfen/  ®mlt.   CSart.  90  9tg(  (16  iß 

7352.  9UKltt  («.}.  —  (Scb&ftte.  8.  (168  0.)  eofbbr,  Gfcbctt.  (9c^  1  4 

7358.  Se  99e'^  dtTammctte  Stomone.  6tr<  bii  Btti  IBdnb^ii.  Obnt  3^ 
ober  e^itfTafe  eine«  Gttemlofcn.  Vud  bcm  endltft^en  t)on  Dr.  Statl  Jteli 
[2ter  bi«  4t^  a:^ct(.]   16.  (e.  129-rr512.)  etatt^att,  Setfcr.  <Se^.  11%  itf 

7354w  93fftf r«  —  G^riflopb  Gotumbui  bec  (Sntbtdn  htt  ntum  Stett  Oi 
BolWii(!(^  iut  Sde^ntna  unb  Unter^altuna.  S9earbeitet  natii  ben  6e0(n  £)ti0a* 
queam  tK)n  2C  [3tcr  Sanb.l   lOte  8tef.  »vtU  8.  (e.  97—193  mit  3  @tdiiD 

7855.  jDrt  gtc^afini.  ®alene  Don  Untet(attttnd<b{ibcni  oqI  bcn  JtccQcB  te 
€itcratnc,  (SefeUfdbaft  unb  fEBinfenf^aft  «^erau^egeben  t)on  2:beobor  iRvalt 
6tec  Sabre.  1843.  [12  eicf.]  ®r.  8.  (Ifle  etef.:  viu  u.  107  e.)  Xttm 
^^mcrMi.  (9e^.    7  i^       (IBgL  9h;.  107.) 

7856.  9^{ebUl0bet  (Dr.  Woranber).  —  töU  Se^tc  Mn  ber  nnt>otbei6ii|a 
Seit.  Ifier  SS^eil.  jDodmengefibiöjfte  unb  8^6m{f4eS  9^ed([t.  -—  2Ctt4  u.  b.  S.; 
jDie  8€{»re  oon  ber  unoocbcnAi^en  Seit  dmt  oon  bet  Sun^n^Socnltdt  |b  t» 
belbera  aefc6nte  «»i-^fd^ft.  ®r.  8.  (z  u.  101  e.)   fRarburg ,  tSI»crt  94 

15  9^^  (ö  * 

7357.  9fftt^  (3.)-  —  Sttc  SBAtbignng  eine«  it6ttfUecati<fpn»!^4  aber  \d 
Oemdibe  bet  IBediner  ^CuifteSung.  9^ebfl  einem  Aufruf  ffxt  <lman|i]Kitiott.  9c  & 
(40  e.)  »erlitt,  3otta«.  Qk^.  ^^9tfti^i 

7358.  Beiges  (PhiL  Laor.V  —  Pharmacopoea  uiüversalis  ancCoie  «ic 
Poftt  eju«  mortem  opu«  centtnaaTit  PHd,  JioVr.  Partif  IL  Paac.  IV.  Sri 
aodae  deparatom.  —  Zlncnm  adphnrieum.    Lez.-8.   (8.  721 — 890.)    HeMd 

bergae,  Chr.  F.  Winter.  Geh.  n.  1  i^  15  N|[f  (1  i^  19  j(l 

Tgl.  ISftl,  Nr.  nSO. 

7359.  2Me  Oef^fa^e  unferet  Sn^e  ober  (5(itoai(  bec  mueftoi  ddl.  9to4  ^ 
t)ot&ä0l{(^fleii  ClueSen  htatbtittt  Don  Dr.  g.  JtottenSoinp.  22ßec  Bonb.  La 
IL  {>eft.  [ViwfdfiQ^ZM.]  Qh.  12.  (288  ®.  mit  2  £itboar.)  Gtuttgost^  «MfepMlF 
bart.  <0e^.    15  9tgl  (12  |0       (Sgl-  1839;  9tr.  107.) 

7360.  (Bertinec  Gewerbe  v  Snbufttie«  unb  «(anbeUMatt/  (erau^ecoebcm  mbI 
8.  9lettfitanb  (oerontw/  8tebact.)  unb  g.  3C.  fRebfe.  [Stetf  4tcc  SoA! 
(VpH(  bis  September.)  52  9Un.  [Ben.]  fKit  25  [ttt^.]  gtturentafcln  [m  «c4i 
Or.  8.  Sertin,  4^matttt.  Qki.   n.  3  i^       (SSgL  9lv.  2363.) 

7361.  9leuefte  MUminf^e  fte  Seine  Miber.  Ont^oltenb  150  GpocA^e  p 

3a(re6me4rfel#  in  SSamenifefien,  Oeburtdtaden  unb  §a  befonbem  fSctegcobäi 
Ote.  12.  ^%  egtt.)  fBieni  Hermann  u.  eo$n.  C^art..  9  9^^  GV«  !< 

7362.  03ttf€  ((Bttibo).  —  S)er  (Omen  efegfdeb  unb  fein  Stanvpf  vdt  ba 
ZHra^.  (Kne  oltbeutf^e  9aat  9tthft  einem  Xnbang  aber  ben  (3txft  bc3  som 
ttff(^  ^eibent^ums  unb  bie  Bebeutung  feiner  «^Ibenfage  fftr  bie  (ScfAk^tc  oc«  i 
(2r.  4.  (80  e.  mit  13  lit^.  Vbbilb.)  e^K^ff^nfen,  ^^urter.  0e^.  n.  1  t^  %  ü 

(I  i#  90j 

7863.    SbQi  IBci(ttoAt<eripp(eitt  unb  |h:in|  Ck^ceemanb  «ab  9ftal 

B4»el0pta.  ein  tt^rifttttglbiftlein  i^oti  zc  Or.  lo.  (xsu  tu  IM  «$.)  «(ä 
Mtfm/  fmpteTi  9e^.  n«  10  9lg(  <8i 


(JK  52.)  861 

7364.  00f  tic*«  Xktlt.  §ßcUftitAi^t  Vttldo^  U^tt  «onb.  56fter  6K  eOßic 
SBanb.  (tfnppUment  Iftet  bfs  5ter  Sanb.)  ®r.  16.  (tiii  u  245,  304>  tdi  m 
320,  X  II.  308,  X  u.  333  e.)  etuttdart  «.  Sübindm,  Qbtta.  3  »p 

1865.  igMl^ns^mn  (3ba  (SvdfTn).  —  ^t  ^iiber  auf  b€m|7(6enb6et0. 
CHne  aBei>a(^t«gobe.  8.  (23  ®.)  Sßixlin,  X  >Dtincrer.  ®e^     10  8t>^  ^  ^) 

7866.  Handbach  der  homdopathuchen  Arzneimittellehre  nach  den  gesamm- 
ten  älteren  und  bis  anf  die  neueste  Zeit  herab  genau  reridirten  Quellen 
der  Pharmakodynamik  und  Thciftpie  dem  gegenwartigen  Standpunkte  der 
Homöopathie  gemäsa  bearbeitet  Ton  Dr.  Alphons  Noaek  in  Leiptig  und 
J)^ed.-Rath  Dr.  Carl  Priedr.  Trinks  in  Dreiden.  4te  Lief.  [Ufnichlag-Titel.] 
Lex.-8.  (S.  440*--624.)  Lupiig,  Schumann.  Geh.  n.  20  Nsf  (16  /) 

Vg].  Nr.  52Gt>.  ^ 

7867.  4^rm^  (^^riff.)-  ^  ^aUln,  Parabeln  unb  diit^fcl  &i>tx  ®cdenfidnbe 
ber  9tatwc,  f&c  bfe  Sugenb.  SOtit  8  ®teinbrücfen.  ®r.  8.  (3V|  8gii.)  Olbcn« 
bura,  ©taUing.  öart.  10  Slji^  (8  j^) 

7868.  fiartmaittt  (^eftiricfi/  ^.  in  *&o<(6n0}.  —  3\xc  ©cfAi^te  ber  I8uf> 
tage  unb  cmigec  anberer  Utäfiic^m  dinxi^tuti^tn  in^ixtUn^^,  (9r.8.  (21  @.) 
Stuttgart;  Nobler.   ®e$.  ^  9lj<  (4  ^) 

7369.  i^ebcttflreit.  —  SBiffenf^aftlid^meranfifie  encpdopdbie  bet  2(rftMff' 
ein  etttmolodtfc^tfctttfd^  SB6rtec6u(^  bei:  d#(ettf4en  JtuoftfMaiiiie.  7te  biö  Ott 
8tef.  [Umfc^ladsSiteU  @c.  6.  (9ort— SBafTernafe.  6.  577—864.)  Bien, 
®ero(b.'  (S)e$.    1  i^  15  s^;i(  (1  i^  12  ^}       (ß^l  9ir.  4289) 

7370.  ^et^bctt.  —  Sweater.  SterSl^eit.  Sn^alt;  ^Dei:  (Sefd^ft^fd^rer.  tnft» 
fpiet  in  fünf  2Cu^uden.  jDer  S^piegel  beS  ^fbar.  Srauetfpiel  in  fönf  Vuf^o^n. 
@e|i(tmntffe  unb  i^t  ®nbe.  euflfpiel  in  3  2Cuftdaen.  8.  (503  ®.)  Ceipiia,  mn^ 
l&orn.  ®e<>.    (Äl«  SReft.)       (»gt.  9lr.  5884.) 

7371.  Hjbeau  (L.,  <5raiebund<«3n{)>e€tot  ic.  ^u  BecUa).  —  C^^tuiigen  für 
reifere  Anaben  t>on  7C  @v.  10.  (279  e.  mit  3  eit^ogt.  in  Hqaatiata.)  tiertin, 
2Ct^enaeum.  (@4trf.)  Gart.  n.  25  9t^  (20  |^) 

7372.  Hoftnann  Bdl.  ron  Hofmanmthal  (Ign.,  d.  Haiik.  Dr.  et«.).  -^ 
Die  Caruba  di  Giudea  gegen  Lnngendampf  und  andere  Brwtknuikheiten 
oatorhistoriKh  und  medicinisch  bearbeitet.  Im  Aufzuge  rorgetragen  am  15. 
Mai  1840  in  der  k.  k.  GeselUchaft  der  Aerste  in  Wien  von  etc.  Nebst  1 
lith.  Abbildung.  (Der  ganze  Ertrag  ohne  Abaug  der  Kosten  ist  für  arme 
Kranke  bestimmt)    Gr.  8..   (24  S.)  Wien.    (Gerold  in  Commi)  n.  10  N^ 

(8  j/t)  lUwn.  n.  15  Nrf  (12  ^) 
7873.  i^ooV^  avii^miktU  dtomane.  Uta  bem  dn^lif^  9on  (5.  2r.  SOto« 
c t aritp  unb  3.  @e9bt.  I3terbi«  16teta:$eil.  ;De«  S>fatrer4  Softer.  IftttbU 
4ttt  SSbeü.  —  2Cu4  »•  ^-  S*:  ^(ö  9farrerd  S^d^ter.  dtcmaa  oon  S^eobor 
£»oot  4  3:bet(e.  (Bt.  16.  (125,  128,  127,  131  &.)  eeipftig^  SBeber.  ®e^ 
n.  1  i^  10  5J/  (1  «^  8  >«f)       (©flt.  9lr.  5458.) 

1874.  ®raf  «Hubert  ton  (äalxo  ober  bie  JCtaudner  auf  SSSttbür^Iein.  CNne  ©aoe 
bee  SSorseit.  ®eitenfidcf  ^ur  IBeatu«^6bte,  Dom  SSevfafTet  bM  SSilMm  SUtL  ®r.  12. 
(7  IBgn.  mit  I£itel6t(b.)  aeeutlingen,  Sleifc^^auet  u.  ^po^n.  Qk^.  8%  9e;<  (7  ^) 

7875.  ^itgi  (Sr.  30-  —  ^<e  ®letf((rer  unb  bie  ertotif^en  Si6(fe.  ®r.  8. 
rxTX  u.  256  @.)  @oU)tburn ,  3ent  u.  ®a|mann.  <Seff«  1  ^  22y,  9tjif 

(I  ^  18  IT) 

7876.  X>ai  3nfanterie^3ünb()dt(l6endetpe(t  unb  ber  @tu(en,  nebft  einer  psah 
Eif4en  S^eorie  M  ©Riefend  »um  Unterrf^t  ber  ^amid^aft,  biaxbtittt  t>on  einem 
C6nf0t  baper.  DfPiter.   16.  (3»A  as^n.)  |>affttu,  gjuflet.  ©ej-  n.7Vi  9tjiC  (fi^) 

7877.  Kalisqh  (Dr.  M.)  —  Herr  J.  J.  Sachs  vor  den  Richterstuhl  der 
SjSentlichen  Meinung  gefordert  von  etc.  Gr.  8.  (ii  u.  55  S.)  Berlin,  Oeh- 
Djgke's  Bnchh.  (Bulow.)   Geh.  n.  TVa  N;f  (6  /) 

7878.  ^egel  {Staxlf  etaUmdlier).  —  aRiU^eifttagen  aud  bem  Umfange  ber 
|>f(tbciu4^/  |)ferbefenntni$,  SReitCunft  unb  benen  ba^in  finf4|(adenben  SBtffen- 
'duften.  3(u4  ^aifM^ttn  von  ükfUten,  ^txU^an^tU  ^oben  unb  fhreifen  neuer 


§61  (^ü) 

mOitm^f  9^lfVm  nb  nig/tu  k.  4^maam^bm  mi  ic  See  eirf.  -—  Tif 
«•  h.  S.»  8ln(fte  a^iodt  bft  Btasbxuft  nacp  oemiteftldai  •mitf&iai  M  p 
Itabitt  S^mMenocfftoabe»  DecfAft  t>oii  Jtat(  Ae^el.  9?ibil  einem  Sciti««  m 
laoon  0eb«  tttctin  itege^  Smitcf  «. ittmUrctto.  9c.  8.  (tu  i.  344e) 
«Bldboka,  ««eOenbira.  Oe(.  1  i^  10  9^^  (1  i^  8jO 

9STS^  itlnbcr  au«  to  Sld^  woh  goaic.  Gin  le^cceicdec  uab  tsaUx^OMK 
Sdttad  |w  CMIccfimbc  fb  bte  Sugenb.  &  (9  tOum.  Safttn  u.  1  S«8.  Soi} 
aictttlindcni  8((tf4lb<uui:  tt.  Gpobti.  Oeb.  II  'A  9if  (9i0 

7S80.  yceitM'4cr  jNnbfcflreuiib.  Oftt  eef^^u^  f>^  b»^  Solfffdbvta  m  1 
d-  l>teitf  #  IDfr.  tmb  3.  X.  ßelter,  Cksninj4DUiUb»f.  litt  i»cxbcfiote  i* 
»ctmcbcte  Xuflaae.  &lt\t  ^iumgilaffüm  hH  bte  9)ro9int  |)ceuftn  fpedeS  Bdz^ 
fMcR.)  8.  (90  SSdiu)  Jtbnid<ber0f  Son.  n.  6>A  9ijf  (SjO 

ISU.  Die  Co^ettf^ie  Jtft^e  SSdctembecg«  im  €^mber  1843.  ®r.  S.  (4%  S^ 
£ii|em.  (Xu0<6ur0,  J^oOinann.)  ®(b-  '^Vi  ^ji^diß 

9S81,  ^(otd/  ober  Q^ott  fAbct  Me  &dam  auf  i^ecf^Scbenen  XBegcn  ^am  9tt. 
CHnettodb(tmd;  bem  teifcrn  TCtttt  bec  mebc  gibilbeten  Sudeab  bcr  ttteaiwä 
hitcattliajm  6tdnbe  gewibmet.  $8om  IBerfafTer  ber  dtafne  Don  Stotsflcn.  t 
(1%  tBgn.)  secittläiecSf  ^l^^amt  vu  epo^n.  (ieb-  ^7«  9iji(  0  j[> 

U88.  ftiftte  («.)•  —  etcbecmdbtd^.  SRit  50  Zbrnrnm.  Qr.  19.  (4  8^ 
Scrt.)  (BrcUn,  ^flelbetg.  ®eb.  t  <^  SOum.  1  i^  15  9^  (1  i^  M  ^ 

7384.  Apd^  (Sob.  ®!mon/  QSnyerfait.).  —  3)rebt9ten  «nb  9Ubtü,  M  wEd^ 
tSreCoiiffren  für  btt-Ötabt  eonmbtta  tmb  efnige  bena(^rte  (SemcinbcQ  a^te. 
®r.  8.  (13%  Bfln.)  eoxmtbtt^,  Wt^liva.  (Seb-  %  9t|r  (»<' 

938i.  JtodF  ($b-  9<ittl  be).  —  tbit  gtof  e  6tabt.  9lette  SB&bec  aal  yeat 
MB  2C  Vit<  bem  ^an^ftfdben  t^on  Csfat  t)Ott  Sfrfenecf.  3  BdAk.  & 
(174,  176  €$.)    ^efpsid/   efterac.  Srufeum.    (Bttdtaii,    $8etIaa«'&wS»' 

988i.  Jlotf*^  aulgetodblte  ^umortfKf^e  Slotnane.  3ra4  bem  Sta»bWi& 
SOfler  M  01|ln  ZJfy^U  9Uiu  Solge.  [15ter  »anb.]  —  Xni^  n.  b.  SL:  »^m^ 
Xnna.  Ißoii  ^aul  be  Stod.  )Detit^  bcotbeitct  twn  <^.  GacloiD.  4tH  H 
8re<  »diib^en.    9t.  ».   (136,  130,  191--973  e.>  Ufm,  SUMiiift.  M 

7887.  Aorttfeftrr  (Dr.  X).  —  etttben*  trab  deeffebi&in;  eitiet  p^aBtejiqits 
WtthhfnM  t>0Q  2C.  9tette  g^^dc*  ®-  (^  ®«  ^^^  9>a0;  tt.  909  €S.)  aj^otei 
S)ref4  ®eb.  W 

CBdbTcr  9t«rmt  Hl  4>etattl0eberl :  Dr.  Y.  €{iebert.  —  Sgl.  nm,  9^  w. 

7888.  Jttafft  (3-  ö-  ö.  ß-*  ?'•  *•  SCOeol.  u.  |)b«of.,  a.  o.  fJtof.  «.  V«-- 
iii  ChrTanaen).  —  Q^dfinl  unftre  SseUbeit,  unfere  ^ete^tfd^^r  unfert  <^ägff 
ttnb  unfere  (Srlftfang.  fßitv  9)rebt{gtett,  gebalten  an  ben  oier  2rbt>ait:®<MiRta|» 
1838  t>on  tc.  3te  ICuflage.  ®t.  8.  (vi  u.  73  ®.)  fangen,  ^e^ber.  ®e^.  7  y^  9tsf  (S^' 

7880.  Sittb»!»  (C^.  e.  SB.).  —  ^1  Slü^er^  Sefi  ober  ber  16.  üyca* 
1843.  )Drama  mit  (Sefana  in  einem  2(u^age  oon  ic  9r.  8.  (3  6.  c^m  fc 
II.  64  6.)  i^Itn,  Oebmtgle'l  Su(^.  (Sulo».}  ®eb.  n.  15  9^^  (13^ 

7890.  fi9tte<|tier*  —  (S^tlel  £)'d)taae9  ber  SrUnbtft^e  Sbraooma.  1^ 
bem  Gnaltfdiien  überfebt  t>on  Dr.  G.  Jt.  Srei.  Ster,  4ter  Sanb.  8.  (318, 5283 e 
(Brouttfibweig,  teibrotf.  ®eb.  3  i^  15  9(^  {Q  wfi  ni 

7891.  niTattar««  -^  Lebrbtidi  4er  praklitehen  und  theoreÜAcliai  Fhv 
IMCM,  mit  befonderer  Rüekaichl  avf  angelieiide  Apotheker  und  Aees^e  tob  a 
3ccr  Baad.  PharäiBceqtiftcka  Chemia  uad  PfiparantenkoBde.  Istes  Bd 
[UB»chiag-Tit«l.]  Gr.  8.  (S.  I-r*160.)  Mubb,  Kunze.  Geh.  18*/«  Mjf  (i^il 

Vf I.  Bfr.  877. 

7998.  Maaoheck  (Fmas  [Xay.]  Job.).  ^  (Nbb«)  Theorie  d«r  onsd 
UeheB  und  tUerisdun  Kräfte  («velehe  die  w««eallidben  Maacei  ^«r  h^ 
über  ^mt»  GefeBitmd  awfgBitetttea  Foraiei  T»ti(  bcBeiligt).     Mic  ^ 


AniMiigo  vibm  den  Krdcnankk  nad  die StMbopMar.'  S.  (kte  Lkl:  8  Bm^ 
rtfi  3U  U«f.)  Pra^  (Kfonborger  «.'Bziwiiats.)  JMu        .  &.  f  i^ 

7898.  SDIeebnt  (C^.  g.  unb  (9.)-  -*  JeaaMntilf^e  9>9ra1iof6^t«.  (8r(ina6(ff4, 
IDtvtf^p  «Hb  Onalifd^  '^  Phraf^ofosie  comnacckl«.  —  GM«i«rciaIe  Phnieo- 
l^;).  t9$.S.  (17  Vi  8dn.)  «ombttra.  (täptf^,  ffr.  9Mf^.)-  (M.  n.  2 1^  20  9C|< 

(2  ^  16  ,<) 

78M.  flOtf^ir  (Dr.  3.  S«  G./  9)wf.  ».  »ect.  tc  ia  Oiitin). -^  Uebec  bir  9{ct;) 
bec  ®(Iei)rfenfdE)ure  6ef  ber  Ueberfilaund  bcrfel^cn  mit  ^v^tnf^ubv^  nnb  ib» 
SSereinfad^ung  be«  Untcrrif^U;  18oct««af  d^N^ett  ui  bct  nmatm  iSetfammtund 
tiorbbeutf^er  Sciulmdnner  &u  ^(e^wid  ^cn  2C  3um  SBeflen  bei  ^ubfhtmmai' 
SnfKtutl.  ®r.  8.  (21  e.)  e^Ieöipfa;  acbr.  u.  üctteat  ün  2aubfhimmrn<Sn« 
fHtnt.  ©ej.  ,  5  9tx  C*  i^) 

739$.  — ^  (L.  R.).  «^  VerzeicliBiM  der  ia  der  £(chwels  einheuniichen 
RbvDchoten.  (Hemiptera  Line.)  von  etc.  Istes  Heft.  Die  Familie  der  Cap- 
idm.  Mit  7  colorlrten  Stetndnicktafeln.  Lex.-8.  (x,  8.  11  — 115  d.  iv  S. 
nixt  7  litb.  V.  cotor.  Taf.)  Sölothorn,  Jent  a.  Gasimaiui.  Geb.  n.  2  i^  5  Nx 

79199.  fBtHqabt  fSn  bot  gan^e  8(6en.  Wa  Seftaefdbcnf  fit  SöngUnge  unb 
Swrgfranen  bei  i^reni  (Eintritt  in  bie  StSSett.    16;    (8%  San.)  tSau^en,  8te{((et. 

«^.  .  ny*  «i*  (9  yf) 

7897.  fpr««|«imiet  (3.  X).  —  )Die  jDonattrtffe  Don  iS^ien  bis  |>eft9.  ttfne 
jDartleQuti0  ber  auf  biefet  fltoute  befinbfkden  a9^etllwltblaer{telt  üi  9^df(||cr^ 
lo^oMop^cr  unb  arttfHr^c^  SBe^ef^ung ,  nebfi  einer  IBer^^eibung  bei  Gt^ra«» 
toertpeflen  in  ben  Gedbten  Ofen  unb  V^-  9lit  l  f)anovam<i  (n  SBö^dpetfpcctii^c 
[in  9taW.]  oon  <&.  «^mmilfc^  8.  (116  e.)  fBSUn,  Qicl^tmcaua.  .9eb.'u. 
yanDrama  in  £Ui.  er.  4.  cort  o.  3  i^  20  91^  (3  i^  16  jf) 

7396.  ttfiHer  (Dr.  W.).  —  Der  Wein  und  deMen  Katzen  zur  BefSrderun^ 
der  Gesundheit.  Nacii  der  in  No.  2f.  de«  Hannov.  Magazins  für  1842  ent- 
haltenen AMiandlang  verbessert.   8.    (ly^  Bgn.)    Stade,  Pockwitz.    Gefa. 

»Y*  ^X  (^  Sit) 
7809.  Zai  •^^ogt^um  9loffM  fii  maMr^^n  2)d0{naUVnf{<^eii  fetnet  inteteffan^ 

tcien  <9edfnben#  fefnir  tmxXmixk^tn  ®tdh(e#  Sobcorte^  Atsd^ii  fBnrQfa  unb 
fimfii^n  aud^escfavneten  tBanbcnbadlcr  oRir  unb  neuct  3eif.  Ko^i  hn  92atuv 
giufgenommcn  oon  •&.  &4linfilb  unb  iß.  fBillmann  unb  in  €Sta|l  ^fMutn 
90nSabiWi1^pM)c*  CegiciM  mit  einem  ^i#ortf(f)^opogra))(if4^cttSUrt  9lr.l— 9. 
eex;.«8.  (31  ®to^lfit<^  unb  8  ^ibe  lß%n.  SUnt  mit  Gtnfuflima.)  fttedbaben  it« 
iDarmllobt^  gange.  3tt  Umfc^iag  o.  2  i^  7%  9{^  (2  i/  6  ^) 

7466.  9l«ffe  <l>r.  Ciatl).  —  Yntf^nafffff  ober  mramlHffi^et  SSetoei^f  haf 
Ui  taUt  mctfftt  1^  bie  5traniMtm  mifmt  Seit  tm^ara  fein  «^(mititf  fft, 
foNbetn  im  ^dfftm  (Btoht  nad^eittg  auf  ben  A6rpet  einmirft.  VOin  gteunbcn 
btr  SGSaffevctttfn  btingenb  empfo(^ien  mu  tc  29i  Devbcfferts  Vnftaae.  8.  0^4  Q^.) 
Cfiwigf  »«rger.  ®e^  7%  JWjif  ^6  ^ 

7461.  ^g  9ieuejte  unb  9{ü|(i4fte  ber  Srffnbungen/  ^ntbefungen  unb  SBeobacfi« 
tttttgen  iit  brr  iSbtmi^f  9<)6tif»{ffettf(^aft  unb  ben  ttc^nifc^  &mttb$%todqm,  aul 
beit  Safmn  1840  nnb  1841.  fBict)ifiiU  (Sefammtnu^gab«  »on  3.  ff*  ^W  ailge^ 
meiner  ^olyteti^^er  Seitung  1840  unb  1841.  ®r.  4.  (64%  »gn.)  Stftmbng; 
8eu4<  tL  Somp.  (9e^  2  i|^ 

7462.  9tko»timt6  (S.).  —  SSBien  in  fat^rif^^^fornif^en  ^pieg^lMbtrn.  Wne 
^ommlung  unter^aitenbec  &ti^m  au^  bem  ^ieftaen  S^olHUben  t^n  zc  Ifti  6fef.s 
jOie  S<^f4i^  »^>inflag4^  Stebcute.  (9c:  12.  (.58  e.)  IStot^  S:auer  u.  €o^« 
OJe*.  7%9rX(6X) 

7466.  9ttC9bll|  (9*  jD.  2C.  ^  Oeconom).  -^  2)et  Cegen  be8  Xottcf efbaued^ 
ebe<  ^(eiturtg  au«  j^artoffdn  üdeini  SKer;  QffiQ,  «&cfctt/  eSauctteigr  ^ffec/ 
(Sbocolabe,  SButteri  SBrobi  JCdfe  2C  lu  bereiten  unb  {te  al«  4«tlmittel  fär  Vtim 
fi^en  2C.  iit  benugen.  16.  (2  jBgn.)  »au|en,  ^Sei^et  ^^.       7%  9t;P  (6  ^) 

7464.  9t{erf ^«  —  Sttgenb  -  Sibitot^ef.   {»eran^gegcben  9on  2c.  4ter  Sa^rg. 


«64  iMSl) 

t 

184dL  {6  Mi*4cii  Wh  1 9f4iiad(Mttd»  od  9)tMe.]  Ifte  8MiM^   gte 

imb  Suff^f  ober:  Me  Q^öit^  ber  S^ieixfQdbrci.  &  (134  e.)   IBtttin,  ^mm. 
Oe^.    6  fBtc^ir.  n*  3  i^       (»gl.  9ir.  1419.) 

7405.  (Ofat.>  —  3E6e{tbun0cn  su  Ol en'<  9(attttttef4^te.  17tc  «cf.  tt» 
llitt:  SBotamfr  Saf.  9—13  [tit^  u.  coloc]  fommt  [2  li^.]  Scrt.  «^ott^lM- 
etia^%<kyX9  ^of^nann.  ®e^.    1  i^       (S9I.  9ii:.  139.) 

7400.   aSrgdmuAdt^efJt.  (Snt^dlt:  9^eftn:  unb  (Swr.  «&at6.r|foI.  (95  ß 

lt.  8  lit;.  ti.  colot.  Sof.)  abenbar*  <  1 4 

Jto^et  fjb  9li(l^to^onimitm  einaeln/  mit  befonberem  !Xtte(,  I  SO^c- 

7497.  Original-Ansichten  der  historisch-merkwürdigsten  Städte  in  Deoted- 
land  ietc.  Heraasgegeben  von  Ludwig  Lange  und  Jii^  Lange.  QStar  Bioi] 
Nr.  68—75.  Gr.  4.  (24  Suhlst«  u.  24  Bl.  Text.)  Darmstadt,  I^uige^  b 
Umschlag    n.  2  1/  20  N^  (2  i/  16  jif)       (Vgl.  Nr.  4627.) 

7408.  Certel  (9)tof.  in  :Cn«ba4).  —  2ru«tt>a^t  ber  r45nü(n  ^enf «  tmb  ettt» 
fptüc^e/  6ptiid(iw6rtgr,  SRdt^feW  S!tt4fta6enwe4fel/  Qrabf^^nften  2c.  oxA  hl» 
nifd^R  ^{(^tevtt  unb  firoraifern  gebogen.  Sateintfc^  unb  beutf^  mit  bem  Mi^i^ 
f4ien  oerd({c(Kn.  (Sin  nuiltcl^e«  Su(i(|  f&c  bte  Satdnffc^e  S^cbulittdaib ,  100^  mI 
f&r  Grwa^fene  braudd&ar.  (Sr.  8.  (10%  SB^n.)  9lömberg/  Bhr.  <^ampe.  20 92:^(16)0 

7409.  IDfc  Oft«  tmb  SBeflpreuftf^eti  9i?oDtn^ials(9ere(e  unb  etatutfn.  Ci 
Siftfabcn  in  Jte4^t<an0e(e0en^en  fih;  Me  Semo|ii€ir  bec  $coi9ii»  ytcofm.  ftt 


mit  einem  ^a^txa^  oenne^rte  2Cu^dabe.   ®r.  8.   (zu,  152,  8  CS.) 
4H9mann.  (Se^.  25  9^j[f  (29  jQ 

9ltir  neuer  JSttcl  mit  Slo^ttag  »etmebrt 

7410.  Panorama  des  Neckars  von  Heilbromi  bis  Heidelberg.  KvS^immum 
und  in  Stahl  gestochen  von  Theodor  Ramche  nnd  OMsl.  I^iif  Imftofer.  1  Bk 
19%  Zoll  lang  nnd  ly^  Zoll  breit.  Nebst  Zugabe:  Der  Fuhrw  durchs 
Neckarthal.  —  Le  guide  sur  les  Rives  da  Neckar.  8.  (^%  Bgn.  in  4f^fftsf^ 
und  französischer  Sprache.)  Heiibronn,  Drechsler.  Cart.      22  %  N^  (18  jO 

7411.  Peteimänn  (A.).  —  De  C.  Ladlü  vita  et  carminiInM.  8m4. 
(2Va  Bgn.)   Vratislaviae,  (Scholz  et  soc.)   Geh.  n.  5  N^  (4  jß 

741^.  P»aEa  (Leopold  Johann  r.).  —  {DarfteSttttg  bet  ecfb(0tefid(|ieii  TUL  hI 
SBeife  bei  2(nbaae</  bet  3)flede  ttnb  Xnfbema^nme  ber  8tunCe(«Mbe  unb  bcc  Snf» 
bereitung  <M  betfetben  auf  bem  SStege  ber  Derbefferten  ffebenb  ^fot  atocctatte 
CKn  9an$  populdced  ^nbbo4i  f&r  eonbrnirttie/  meldte  bfefm  Snbttfhfcyvdg  »41 
im  ®rofen  |tt  betreiben  beobfä^tiden  Don  :c  (8r.  8.  (viii  u.  288  e.)  SSe^ 
@e(olb.  ®eti.  ^  «^  10  9ljf  (I  ^  8  jO 

7413.  9^MI«  —  «Die  9iatttv  in  0ilbem.  Gin  bete^renbe«  unb  tote^ 
tenbe«  $Bilberbu4  ivm  S9e^fe  eüier  nattttgerndf  en  (StttmicEeCnng  unb  SUbnng  bd 
fßetffanbei  itnb  (Semi^t()e4  bet  Jtinber  non  2c  SHt  febt  »ielen  CSotiim  oirt  bs 
Statur  unb  350  ^Cbbiibunfien   einzelner  natur^t|ipdf(9et  (Sedenftdnbe.    Ot.  4 

fl  e.  mit  15  coior.  Za\.  SCbbiib.  in  Jtpfrft.)    etnttaart,  «^aObecacr.   M 
1^  15  mX  (1  ^  12  Hl)       (»0l.  «r.  1918.) 

7414.  ^i^ilü^p^  (Dr.  9t.  X).  —  ICbbilbunden  unb  SBefd^reibungen  ntncs  sie 
menig  ge!anntet  CFonc^ien^  nnter  SOtttbälfe  meuteret  beutfc^  CEond^lwIsai 
(eraudaegeben  t>on  7c  Iflen  IBbs..  Ifte  eief.  Wit  6  [Ut^.]  2(bbabuQgen.  9c  4 
(20  ®.)  eaffei,  »if^er.  n.l^V^^^{l^%  ft)  Öotor.  n.  9 1^  20  9e>r  (2  ^  16  jß 

7415.  ^pkt%l  (8eopolb/  9>i^^ftbiar«<&ofbnanfi).  —  Stammbaum  ber  atmtfa 
Oeflerteidd«,  non  Seopolb  I.  bem  (Stlau^ten  bi<  ^ciebrici^  U.  bem  etrcttNn 
mi<  bem  ^aufe  Sabenberg  (oom  Sa^re  984  hi^  1246) ;  oon  2C(bre(^  I.  m 
Staria  SS^ereffa;  au«  bem  i^aufe  ^aböburg  (Dom  Sa^re  1282  %\Ji  1780)  mb  ms 
Sofep^  II.  bi<  Serbinanb  I.  aus  bem  «^anfe  «^abeburgsCot^ringen.  4  SNteit  s 
4)u.  9io9.<Sol.  S&ien/  (©Naumburg  u.  (Soxik^^.)  Sn  Umfca^Kog  n.  2  ^209lj<  (3  i^  Mjß 

,  J*^!>  »IttMP o  (*einri*  Cubwig).  —  |>rettf en«  »atettdnbifdje  TOber.  memm 
tifd;^  (iffotif4ie  ^i^itungen.  [9eeue  2Ctt0aabe.]  ®r.  8.  (12  »gn.  n.  1  ShtfübcOaMJ 
SRorienwerber,  (öaumann.)  ®e5.      i5  »;<  (12  j^)  »e(inpa«K  20  »t^  (l^jA 
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Y41t:  9ßiMM0  <-  &i  Mim  MbcA  M  mcnf^Mbiii  McM.  mt  3Ktu 
ftrotbncn  Don  J.  J.  ChtmäMe.  5te  eicf.  etr-'S.  (0.  153—193  mit  einfletr. 
^mi^)  <(qP8<0/  SBebrr.  «k^.    n.  10  sejT  (8  sO       (6(|l.  9te.  0610.) 

7418.  Neuer  Platarch,  oder  BildiÜMe  lud  Biographien,  der  beriUuBteften 
Bfinner  und  Frauen  aller  Nationen  nnd  Stfindes  Ton  den  altem  bi«  auf 
unsere  Zeiten«  Nach  den  znverUüuigsten  Quellen  bearbeitet  von  einen 
Vereine  Gelehrter.  pter.Band.]  7te  lief.  Iflip.-8.  (8.  81— 144  mit  34 
Stahlst,  auf  4  Taf.)  Pestb,  Hartleben.  (Leipag,  Frohberger.)  Geh.  ^ 
22%  ^st  (lÄ  jt)        (Vgl.  Nr.  «Wl.) 

7419.  Poets  (E.,  ptn\.  4^ow^tmcam).  —  jDie  Sßafm  her  {ftnigt.  (aperifd^ 
Snfantede.  ^faoMm^  för  ben  nnUttio9t  in  Jtenntnif  unb  Sc^onblnng  berfcttm. 
[IL  eiefj   nu.  8.   (9%  JBe».)   |)a1TaU|  |)ufket'r4ie  iBuc^^.  (Dteudcr.)   QH^. 

n.  11%  SftXC»  90 

7429.  ^otn|{al«(9tfetfasnmlun0  bc«  Aintgrci^e  SS^^mcn  f&r  ba«  3abr  1841. 
^arO^tQ^tn  auf  aU(r$66flen  IBefe(|(/  unb  nntn:  ber  2Cufft((|t  bf<  I.  f.  bbind* 
f^en  eanbe^du^emiums.  23{let  Sanb;  welker  hit  SSetorbnunacn  uom  1.  3dnntt 
bU  IttUn  X>mmi)tt  1841  ent^dlt.  (3v.  8.  (50  S30n.  u.  ly,  Sgn.  in  ar.  4.) 
?)ra0;  *aofe  eö^nr.  n.  1  i^  22%  91^  (l  i^  18  ,0    • 

7421.  9>fttf  er«  —  IBilber  att<  bem  Mta  Sefu  unb  bec  ^(pofieL  [6te  8tcf.] 
<Sr.  4.  (8  e.  ebne  9a0.  u.  2  eto^lfl.)  Stipitg/  Seubner.  Q^efi.  n.  20  dt^/t  (16  X) 

«gl.  9tt.  «187. 

7422.  9{eaI*(S!nc9€lcpdb{e  ber  fHaWi^ä^TCttttt^ummifftsiif^ft  in  alpbabetfTci^c^ 
£)rbnung  :c  «Herausgeber:  Xuguft  $au(9/  9>vof-  i»  Stuttgart.  Ziftt,  38fle 
eief.  ®r.  8.  (Butropos— Flaminia.  ®.  321—480.)  etuttgart,  aXetler.  Olk^. 
20  91^  (16  f()       (ögt  9er.  4121.) 

7423.  ^dbagogif^e  9{eal«SndDctcpdbte  ober  C^ncpdopdbif^ed  S85rta:6tt4  M 
Grjie^ungi«  unb  Unterri4t<wefen4  unb  feiner  (Sefc^c^te  für  8e$rer  an  S3o(!«« 
f(^u(en  u.  f.  m.  rebtgttt  oon  Aarl  ®ottlob  «Hergana.  Ißen  IBbS.  17te4 
lt.  18te4  4(ft.  4>o4  4.  ((Sefangbtt4-^®9mnajiif,  @.  760—836$  eäfitxf.) 
(Bnmma ,  Serlagi«  Qomptoir.  15  9tX  (12  >f ) 

»b.  1:  4  SC^lr.  16  9lgr.  (4  Sblr.  IS  <8v.)  —  »gL  9tt.  41». 

7424.  8lc4enbtt4^  mit  Ucbuttg4aufgaben  pr  bte  «&anb  ber  itinbir  in  QclK* 
f^iulen.  9lebft  ^bfungen.  4te  oerbefferte  2Cuflage.  8.  (12  Sgn.)  8aQgenfaItaf 
e^töbu^^  b.  2:tiinn0er  ee^irmmin«.   (9ci».    15  91^  (12  >e)   SRit  ben  2(nf' 

aaben  auf  ^oppe  1  ^ 

7425.  Jährliches  Rechnung»-  und  Notia-Buch  for  deutiche  HauBÜrauen. 
[Umschlag -TlteL]  —  Biit  d.  T.:  Haushaltungs-  Buch.  Halb -Fol.  (dß  8« 
mit  eingedr.  Kalender.)   Cassel,  Hotop.  Cart  30  Njf  (16  $1) 

7426.  9ttUktuhadi*  —  9reueffer  Orbis  pictus  ober  bte  ff^tbare  XBcCt  in 
fBUbern,  ein  Unioerfalbaberbudi^  mit  eta^lfM^tn.  ^fU,  26tle  eief.  e^mot  4. 
(iDeutf^^er  ZtiAi  @.  393 --424,  Sert  in  4  epra«^:  ®.  185—200,  mit  4 
eta^lft.  in  dr.  4.)   eeip^ig,  Saumgdrtner.  2n  Umf(^(ag      n.  20  9{jir  (16  |0 

»gl.  9lr.  4191. 

7427.  9tciber«  —  Sie  (Sefieimniffe  ber  Sbtmffterei  in  BefdEireibung  mA  bec 
^Itur  aUer  befannten  @arten*,  ®ia4s  unb  S£reib(au«s83tumen  unb  dierge« 
todd^fe.  flfter  »anb.  2re/  3te  8fef.]  4te  2Cuflage.  16.  (73—216  e.)  9lörnberg, 
3e^    7%  91^  (6  X)       (ÖflU  Stt.  4150.) 

7428.  9Ietel(arb  (M.,  ^aftox).  —  SDaf  bie  Seiet  be4  «eformah'ontffeM 
tie  bliebet  ber  et>angelif4ien  Jtir^e  bringenb  auffobere,  ft(!f|  t^rer  bebrdngten 
®Ianben4genojfett  t^dttg  an^unefimen.  9>tebigt  am  a^eformatfonifefte  1842  in  ben 
Sixd^  |U  Jtletn^f^c^er  unb  ®rofmitti|  {ur  ®ränbung  etneg  9)avo4taI«3ipetg« 
t>ereine4  ber  (Bnftav  2(boIp$«6ttftung  ge$atten  unb  auf  S3erlaugen  btrau^gegeben 
ooii  tc.  X>n  gan^e  Bruttoertrag  ift  fm:  obiaen  Berein  befKmmt  ®r.  8.  (it  u. 
e.  5—16.)  eetpiig,  4^inxi^  ®eff.  4  91;^  (3%  $0 

7429.  Stdnior^t  (aUntomtmomi  su  SBoia).  —  8anb»irtbfiä^ftli4e4  an4  SBSftrU 
temberg.  9ta^  «>iclid;^er  Orfa^nme  bearbeitet  ®r.  8.  (4  iBign.)  Ulm,  6ei(. 
®e]J.  7%  9li<  (6  5if) 
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WM.  Repoctorion  te  fmoiatoii  ^taiMifii  Utaftter.  ^kmt  Mkg§,  fir 
1849L]  B«a«igM«ttft  Jm  VtteiM  infc  mhrpr«»  GcMudAi  tok  De  &  «. 
Gmdmf.  13tfle  [SSster  Band,  §  H«fta.}  Belgegd^  wMs  AUMwiae  BUb- 

Sraphie  für  Deutschland.]    Gr.  a    (576  &  UL  MwceUa»r72  ,».  AUf». 
ibUogr.  8,  373-.6L2,  Bibliogr.  Anzeiger;  S.  ia7--196.>  Leivvgt  BrocUaae. 
11.3.^       (Vfil.  Nr.  488S.)     . 

74U.  Sbiicdl«  (<9.  <&.)u  -*-  2Ct«bauer  in  OSef^tc.  di^  mi  «HococtctjUii^ 

«^raudgedebm  )>oii  :c  8.  (vi  u.  tm  @.)  de^^  ^&ttW'.^'^y%  ^Ü  0^ jß 
9U»  neuer  SSitcI.  s 

Mas.  SVailNUifr  (fitobame).  -^  «filn:  imb  (S^ena  «bcr  «Mt  r(U^  trie 
SeUen»  aio»e8i  xmS^  bim  San^ftfd^at  bir  tc  bon  jB.  b.  ®.  8.  0^38  0.) 
Gtr*^  4>cüifur&  W 

9163    ((jj.).  —  (Sett  rd^  bile   SBuMeir  aber  bti«  %tSoX)dn  »• 

6|«i|cm'{.  Soll  ^c.  2Cu6  bnn  9ransff9r^  bon  Odfat  b^oir  fBfrfenci  & 
0äS  e.)  8ft|)sCd/  eiterar.  9htfeiim.  (S^rtCait/  Ber(dd<'€omptc{r.>  99^  91:^  (IS^ 

74&4.  fKUIIter*  -—  Scftt^  (S^nfhid  ober  bad  6e6tn  unb  äßtrfm  onfcre«  ^^ 

a^cn  *&eaattbe§  unb  @tl6ferS  für  eat^olif^e  (Sfiriften  bon  2C    SOlit  2Cb6ab«Na. 

fftft  SBetpUlCdpana  bet  ^air«  ^dntd^-  DifUmi^.  ÜSeatetun^  u.    2le  6i^  12u  nf. 

9f.  1«.    (^.  65—750  Mt  18  «tefrogr.  u.  1  lü^.  ^orte  t'a  gc  4.$  &äfxt) 

SXetf en,  ®6bf(&e.  a$e(».   1  ^  H  ^^  91^  (1 1^  9  sO  3aum.  1  <^  25  92^  (i  .^  2li  jO 
^M*  W  ftaitjen:  1  aWr.  15  ^gr.  (1  SCHr.  lf6r.)  3Uöw.  t  Äbfr.  —  »01.^  & 

t435.    jDie  btblifc^en  ©ef^tcj^ten  be^  altm  unb  neuen  XfftmMoH  « 

poetifdder  Beacbettung  bon  ben  beften  ^Dul^teni  unferer  3ett.  QNne  8k&eöa4be  m 
ifviillfq  fromme  gan^i^ten  be9  beutf<(en  Solfe^.  9){it  SHTbern.  6  efef.  ®r.  ro.  (rr 
tr.  37«  e.  mtt  12  Sit^ogr.)  Steffen/  99bf4e.  (Se$.  22%  ^lif  (18  jK)  SStnn.  1^ 

14SA.  Bieg*l«  —  Anlexttuig  nr  JCeMtnbs  «nd  PrÜang  der  gebriaek- 
Hchern  eurfacben  und  zusamniengetetxten  Arzneiwütd,  2^-  lief.  Gr.  & 
(S.  97—192.)  Trier,  lints.  Geh.    12%  NjC  (iO  fO       (Vgl  Nr.  ^MB.) 

JDi«A|Fdrbl0!etten  ^r  fBerftdnbieaii^  |uiir4cn  JMf^  uifb  «foat  fttar  J^ot^efibi 
unb  yretef^onten  2>eutf41anb«.  1^  IBüib»  5Ce»  «Mt  Gr.  8..  (e.  7ti<- 
960.)  tBomberg,  e^mibt.  €(e^.  90  9r>r  (16  jO 

Y488..9lie#er  (®.)*  —  Befor^nfffe  unb  Hoffnungen  f3r  bfe  fftnftf^e  eteffn^ 
ber  3nben  in  $reu$en.   (Sr.  8.  (vi  u.  66  &.)   Hamburg;  IBetenbfo^n.   94 

n.  10  9t|^  (8  ifl 

7410.  9ifoal«tef  s^voimib^rf  (e^rof  be  la).  — ^'e  SVeKgion  ht€  ^tv^ 
dbert  Der  gältet  U^  SHeubefe^rten.  3ro{lrffi[^e  Setrac^fttn^en  a«f  ,iebai  SCm 
M  ^^mHt  bcr^uelweffc  f&r  gebitbite  (Triften.  9to(^  ber  5|fn  XnfLMfi  btf 
9raii^r(^-  ®i^-  f?.  (iO%  »gn.)  »ugMrgf  JtoOmMK  ®i|r.   1»  m^  (»< 

744(L  aohatssob.  —  .^nbbu^  f&r  bte  9)(9|lfatd«$Eknnattu&a^  oto  ^ 
^flü^ten,  9{ec^te  unb  DbtCegen^etten  ber  (9ert^tddrite  na4  ^aperfmtnr  bab» 
r^eu/  »iirtemb^ratf^en^  ()effifc^en/  f&((ftf4en/  preuftfc^n  unb  ifktxxH^ifiiiß 
(Sefe^en  sc.  2C.  für  ©taatd?  unb  pra(Hf4)e  Xer|te- beraudo^gliM  i»oii  ^c  2ii 
«tef.  ®r.  8.  (@.  161—320.)  2Cug«6urg,  b.  acnffcO  u.  Stagi'tSfi&t  äO  Sjf 
(18  ;0       (»flt.  9lr.  863^) 

7441.  9101^6  rOr.  3o(ann  Srtebn^).  •—  )Dcr  SSe^fer  ber  ^eunat^  nab  Id 
SSaterlanbeö;  melden  bad  8eben  (&r  i>te(e  SRenfd^  m\t  {t(^  fu^ct.  Gine  (Siup 
$rebigt  2te  ^Cuflage.  9tL  8.  (1 SB^.)  SSetmar,  {>of mann.  @e(.  3%  9i^  (3  jf 

7442.  9Id#Ier  (Dr.  @mi(  St«»}).  —  lieber  be«  2Ctt«gebtnge  «tf  Sdooff 
gAtern.  ®r.  8^  (67.  S3gn.)  $rag,  *&aafe  e^i^ne.    9e^       '  20  9^^  <16  jC 

7443«  gUcfgi?  (Dr.  gnebndS^  SBiiMw/  9r»f.)^  — TfMxiöi^  beutfi^  MM^ 
fbx  bie  untern  unb  mimern  Jttafe»  ber  (Sif lehrten«  unb  ^^em  SBöcaccRtnM 

na4  ^cn  Originalten  unb  mit  2Cnmerfungen  bon  k.    Iße  Vbt(i.    2te 
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tmb  wMtät  XnflaM.  9r.  8.  (xn  n.  183  e^*)  VtteBdCil^  y«biilid}«  8Maa<s 

7444.  9blf^»  (Dr.  3.)-  —  t^eSet  bcn  d^tifKi^tn  Gfdat.  9{(be  dm  15.  Octoto 
1842  in  bcr  SAnisiL  bctttf^ni  eHfeUr^aft  ^t^alUtu  Ok.  8.  (3  »an.)  je^nfg«* 
»ec9;  Sddt.  <9e^«  10  9^^^  (8  ^) 

144«^..  Das  nalerische  und  romantuche  Saal  -  vnd  Unstrut-Thal  mit  Stahl* 
Stichen  nach  Qriginalseichnirafeii  tob  A.  Wadenbach  mid  hiator.  erlänterndem 
Texte.  Iste  Liet  Hoch  4.  (8.  1— 16  u.  4  Stahlst,  aaf  9  Bl.)  Leipsig^, 
Pdnicke  u.  Sohn.   O.  J.   €eh.  n.  10  N^  (8  ^ 

Y446.  6aat  unb  State.  (Sine  Settf^dft  auf  bem  (Sebiete  bet  fpecfeHen  ®eel« 
fotge.  Sm  fBerefne  mit  »efnreteii  au00e^'d^R<^  C^ecffmrgern  unb  ^xiftXi^m  Z^to* 
logen  ^ausgegeben  »on  Dr.  Ztbtxt^txntid^  2|»eobot'S(9m/  ®ap«nni  «. 
9aflot.  2tet  Sabra.  [1842.]  4  ^efte.  8.  SerUn,  SQBobtgemutb.  n.  1  «^  90  9r^ 
(l  ^  16  jP'       (»gl.  1841 ,  «t.  8817.) 

7447.  9ilhaHtt  {Tihbi  £.  f  SDembtn  «.  9ft.  p  StonlpemcT).  —  S)te  fatto 
lifdtie  Jttrc^  gere4|tfecttgt  »on  be»  $2k)rwutfe;  aU  begänftige  ffe  ben  poltttfc^tn 
unb  fir^ii^^n  )De<poti^mud.  TM  bem  8tanä6f[f<^>>  4berfe(t.  Qit.  13.  (xit  «. 
353  @.)  Ulm,  Sbnev.  ®e^.  1  ^^%  9{^  (1  >f  0  jT) 

7448.  ^aljwaittt  ((Satt  C5ottftieb>  9)Tof.  sc).  »  Se^rbiHlft  bet  Zonhm^.- 
fBetfa^t  »Ott  tc.  ®t.  8.  (vi  u.  136  e.  mit  eingebt.  9(oten.)  fi&ien.  (@€tolb  in 
Qomm:)  ®t^.  n.W5  9lyf(li^4|0 

7449.  Sammlung  anSetlefenev  gei4Hid(|er  Sieber  %um  gemeinfi&afaidEfen  ©efong 
mib  eigenen  (^ebtau^  in  djinriffttc^eii  Samilien.  ISteVnflage.  &t.  13.  (lOy^  Sgn.) 
0{euttingenf  8letf4()auet  u.  Gpo^n.  (Se^.  7  Vs  ^'  (0  jO 

7450.  eei^<ffer  (Sticbti^,  Obctiebcec  n.  9leli§ioalb|tct  aa  b.  XBdfenbaafe).  — 
®^^U  M  Stonefüttet  aämfen^fe«  t>ott  feinet  ßntfe^g  im  3abte  1670 
f>U  ^um  SBe|ug  M  neuen  SBoifen^aUfed  im  3a^e  1830,  nebft  einet  ouöfö^lic^ 
jDailieUung  bet  gegen»dtttgen  Gr|{e$ung43  unb  tttttenri(!^t«$tBeife  in  htmftWm. 
mt  3  Ht^  .^ei^nutigen.  (8t.  8.  (15  SBgn.)  Shron!^  am  WUin,  (C^tteng.) 
(S^e^  D.  1  1/  15  St^  (1  J9  13  /) 

ßum  Beilen  beS  aSatfenbaufcS. 

7451.    (3.  Jt  ^.).  — .  )Det  ^&lnet  2)om  unb  feine  StoHenbund  in 

i^ten  SBe^ie^ungen  }um  beutf4ien  83atetlanbe,  resp.  ^um  ^roteflantiömud.   Ziv.S. 
(SVe  Sgn.)  fOtagbebutg,  e^üintf^.  9t^.  1%  9lgt  (6  ^) 

745Z.  ^d^eibtet  (J^ontab*,  e^uSetret  SU  4>ctSDgenQUta^).  •—  Sttnte  Sndttet 
ou4  bet  fStopTpt  eine«  @4nUe^tetd.  2Cb^anblungen  Abet  (Segenftdnbe  be€  b^tfd^en 
edfaXtotfin\  ^ut  Sea^tung  fdt  Se(tet,  S^ut«  unb  (Sonfeten^^fSBotftdnbe/  ^etauff« 
gegeben  oon  sc.  8.  (iv  u.  136  e.)  Stlongen/  «^epbet.  (9e().     15  9tX  (1^  i<)^ 

7453.  Sd^ietad^  (Stiebt.,  SRosrnfaetiurift).  —  (3)tAabIi(^e  2(ntt>eifung  jut  S^ot« 
si^tung  bet'  3acquatb»8ffaf(^tne/  be^ufS  S&Beben  be4  3acqaatb«)Damafle4,  xmt 
ten  bo^u  get)6t{gen  2(bbilbungen  unb  einer  9otange(enben  2(b^anbtung  übet  bie 
in  neuefler  Seit  in  biefem  (Sef^dfte  |um  9taäiti)til  M  Sabrüaitten  etngef(!^(i4enen 
|)etmlt4en  Veruntreuungen  mon^  2Crbeitet,  f&t  ^afmtanttn,  (Sef(!^d^6Uute  unb 
aßebet  bearbeitet.  8.  (3%  »gn.  u.  1  lit$.  a:af.  in  gol.)  (Srfurt/  Otto  in 
@omm.  ®e^.  n,  l  ^ 

7454.  C^ä^hittitfr« .—  )Dag  ^aifert^um  Oeflerteicid ,  m  feinen  met!»utbig{ten 
€St<übten,  JBabeotten,  feinen  £)omen,  Jtu^en  unb  fonjtigen  oirtgeseit^neten  Bau« 
benhndCern  aCtet  «nb  neuet  3eit,  ^iftottf A « topogtopbiW  bargiefieUt.  aXtt  108 
eta^lffidtien  u.  f.  w.  9tr.  36— 39.  ®r.  8.  (®.  305—344  mit  13  ©ta^ljl.) 
^atmftobt,  eonge.  ®e$.    a.  1  1^       (ß%l.  9U*  6704.) 

7455.  9^itUii  (Dr.  @am.  Q^tx^.,  9>tof.  ».  in  SBe^fot).  •-  (Srunbjöge  be< 
4n^{tlt(!(|en  S0ßanbeI4.  9in  mora(tfc!()e4  Zz^vlrn^  för  aufmertfame  Sibellefct  oon  k. 
@r.  8.  (yi  u.  198  @.)  «eibetbergi  J(.  SEQintet.  CBetl.  n.  15  91^  (13  jO 

7456.  S^d^Icflcr  (€hs9ab).  -—  Q^nnetungen  an  Alheim  Don  ^umbolbt. 
Ifter  fSidU  l^e,  3ts  .&d(fle.  »0»  1767  M  1704.  ®t.  8.  (xii  u.  355  e.» 
rest  ]].)  etuttgatt,  M^n.  ®e^.    s  '^  ^  7%  9tj^  (3  ^  6  jiT) 
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7467.  «d^tttib  (8r.  36aDft).  —  ^ttxt^ühn  ^Hftlat^blif^KQ  SUUgtoiL  HL  ataft. 
9te^  ddtt|  n^u  Uoxb^ztt  Xuflaae.  —  ^u(^  u.  b.  S.:  S^\M  htt  <|niftfat^ltf^ 
5erc4ie.  In.  »ant>.  (Sv.  8.  (530  e.)  ^affau,  Vm6ro|!.  (VU  Steil.) 

S  f8bf.i  6  S^t.  M  9lgt.  (5  S^(r.  16  ®r.)  —  S0t  1841,  9^r.  500. 

7468.  efdJ^mlM.  — •  >Dad  jeatfert()um  Deflerreic^.  Sef^de^n  Don  k.  3i  ^ 
Sdnben/  mit  oulen  artifHfdj^en  SBef gaben.  Ifiei;  93anb:  2>te  TCtpenlditber.  ßte 
Xbtff.]  ^  TCuä)  u.  b.  £.:  )Da«  Jt6Bt9re{(^  jDalinatiefi.  IBefc^neben  oon  k.  a& 
ofeleo  ^bttbungen.  ee]:.«8.  (86  e.  mit  1  oUego^  Slitel  u-  20  ICn^OL  m 
eta^lfl.)  ®tnttflavt;  edSfeiSU/  Stteeec  u.  Sattler.  9^.    n.  37  y.  9^^  0^  lf) 

7469.  Sdftttalbel  (®eorg  9lac6(tt,  Dr.  b.  dt.,  o.  6.  ^rof.  ic  in  yiog.).  — 
iDie  SSifTenfc^ft  be«  aie^td.  (9iaturce4t.)  ^  2Ca<iEi  u.  b.  £.:  2>ad  natftiU4t 
9H^atre4»t.  @r.  8.  (zvi  u.  210  ^,)  Wta,  (Skcolb.  @e^.  l'Pl09lX(\'f^!0 

7460.  Cd^iteOet*^  bintertafTene  SBerfe.  2Ctid  2Cttftrag  unb  (um  a^eften  feos 
ffamttie  herausgegeben  oon  ®rnft  SOlön^.  16tec  Banb.  SBettgefc^^te.  VL  — 
iu6)  tt.  b.  SS.:  föeUgef^tt^te  Mtc  grönbli<i^en  G^fenntnf^  ber  &^dfaU  rak 
Stt&ftt  bei  SXenf^engefc^tecdts.  oter  S^eff.  9len^eit  IL  2te  2(uf[ade.  <Sr.  S. 
(300  e.)  @tuttgai;t,  ^attberger.  O.  3.  ®e$.   (XU  9left.) 

»gl.  9tv.  oe«r.    * 

7461.  S^äfJ^nhotn  (2C.  €$.^  Obette^et).  —  eateintf^ed  8efebu(^  |ttc  ei» 
ik^uttg  ber  Satetnif(^en  Sonnen(e(fre.  Iftet  (Sutfttd.  3te  oerbefferte  Xußage.  — 
Zu6)  u.  b.  S.:  eatetnifclded  Sefebu(!^  fdt  bie  Sorberettungd$6(affe  bc6  Sticbdi^ 
!B^*lielm<«®9mna{tum6  }u  |)ofen.  3te  Decbefferte  Xußage.  8.  (virt  u.  108  &) 
|>ofe»i  SSerlin  u.  Skomberg;  mmtt.  ^V%  9tyl  (fi  fi 

7462.  Sohottan  (Lodovicas  Friderlciu  Theodonis).  «^  De  effecto  atnpi. 
DUflertatio  maogaralis  quam  amplbsimi  medicoram  ordinis  Biarbar^eans  aoot»- 
rState  et  coDsensa  pro  summis  in  medicina,  chirnrgia  et  arte  obstetrida  Imm- 
ribns  die  XVI  menfli«  Mptembru  MDCCCXLII  rite  capeuendis  acripait  eU. 
8ma].  (vi  a.  36  S.)  Marbnrgi.  (Ga«iel,  Fucber  in  Conm.)  Gelu    5  ifx  (4  ^ 

7468.  BotSbe  (Bagöne).  —  Bertrand  et  Raten ,  ou  Fart  de  oonapirR, 
Com^ie  en  cinq  acte§  et  en  prose.  Avec  des  notei  explicatirefl.  PablnS  ptr 
J.  Louig.  NoaveUe  ^tion.  16.  (12 V«  Bgn.)  Ldpzig,  Meker.  Geh.  ?>/,  N>^<6|0 

7461.  9ktiht*^  auSgewd^lte  bramattfcge  SSerfe.  3n  forgfdttigen  Ueb» 
fe(ungen  gefammelt  unb  (herausgegeben.  3tes  Sdnbc^en.  ^ai  ®(aS  Saffei:.  — 
Xu4  u.  b.  :^:  iba9  ®(aS  Baffer  obet  SSMrCungen  unb  ibre  Urfad^en.  tuftfpiä 
in  5  2Cuf^ägen/  nati  Eugm  Scribe's  le  rerre  d'eau.  ^it  einer  S^orrcbe  t?€i 
X  ®4uma4ier.  12^  (xx  u.  ®.  21—188.)  fmtn,  Sauer  u.  eo^n.  9^ 
n.  8  ^X  (ß'U  90       (»8l-  5«r.  4067.) 

7465.    6te«  »dnbc^en.    Sifäcf [festen.  —  IfudJ  u.  b.  2. :  aiütfft^tti 

Suftfpiet  in  brei  2(uf;^ägen  nac^  JSu^eti  5ort&6  t^on  C.  ü.  2( tuen  Sieb  en.    11 
(114  @.)  ^benbaf.  @e^  n.  8  ^X  (G%  iß 

7466.  S^eibematttt  ((S.).  -—  SSorfd^ldge  um  SSSaffers  unb  aßinbrnä^ren  U 
SBaffer«  unb  SSinbmangel  butd}  tmecfmdfige  unb  wenig  fofifpielige  Vbdnbermigci 
m  @ange  ^u  erhalten,  ^t  2  Tfbbilbungen  in  ©teinbrucf.  [4.].'  ®r.  8.  (8  6.) 
Sefi(^ig#  ^inicfe  u.  ®o$n.  ®e^  7%  S?X  (®  iß 

7467.  Sinz  (Dr.  C).  —  De  elephantiaii  Arabam.  Disiertatio  inaonraSi 
anatomico  -  patholoffica.  Imp.-4.  (4  Bgn.  u.  2  lith.  Taf.)  Taricu  (doehr«} 
Geh.  n.  20  Nj^  (16  jO 

7468.  ^ie  U%tt  Goirfc  ber  ®rdftn  Zolfa,  obet^  ber  9leme|tS  tGSaUcn.  SSosaaa 
oon  ber  Sevfaffedn  ber  @rdfin  86wenmar(.  2  :;r$efle.  8.  (1.  14  Sgn.,  rest  IL) 
Oera,  «freinflus.  2  v;  15  91X  (2  «^  13  jT) 

7460.  Stammtafeln  des  Grosshensoglichen  Hauses  Sachsen- Weimar- ESae- 
nach^  Zur  Feter  der  Vermählung  8r.  Köoigl.  Hoheit  des  DarchlaiichL 
Brbgressfaerzogs  Carl  Alexander  von  Sachsen  -  Wdmar  -  fiiseoach  mit  Ikrer 
KönigL  Hoheit  der  Durchlaucht.  Prinzessin  Sophie  von  den  Niederlandca^ 
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ErbgroMh^no^  von  SacbieD-Wdlmar-Biienacli.  Pol.  (lOBfS.)  W^mar 
Hofifmann.   Geh.  n.  90  N^  (16  /) 

7470.  Cteommtn  (Sntbrt^  Subung/  Dr.  b.  yiiiof.  u.  mtt>.  ic.  a.  b.  Unto. 
ltt  axarbttcd).  —  Elemente  ber  ebenen  SErigonometne  unb  Stereometrie.  Se^rbnifi 
föt  bie  oberen  jtlafen  ber  (S^mnaffen  unb  asealf^iulen.  SOKit  3  [tit^.]  giattren« 
tafeln  [in  gr.  4.].  @r.  8.  (xvi  u.  176  e.)  SKarburg,  ©wert.  OeJ.  20  91;^  (16  ^ 

7471.  dtit»*  —  Beleud^ng  ber  (Sefongbud^öbefTetund  tn^befonbere  avA  bau 
G^p^töpuntte  bed  @ultu«.  2te  Hbti.  ®t.  8.  (®.  387—606  mit  1  SOhtftft«^ 
laae  von  dritter  Steamnnb  Slleufomm.)  '^ambm^t  .gr.  |)ert()e<.  .<S(e|f. 
n.  1  V*  20  91;^  (l  1^  16  ^        (»gl.  9lx.  2665.) 

7472.  Sttatt#  (Dr.  2)an.).  —  ^immel/  ^bOe  unb  Seufel/  ober  M<  (at  hn 
SXenf4  t>om  «^tmmel  }u  boffen ,  von  bet  ^bUe  su  färditen  unb  oom  Seufet  |tt 
(alten?  16.  (3  SBgn.)  S3au|en,  dietdl^el.  ®ef|.  7%  9tX  (fi  fO 

7478.  ^tte^Ut  (Dr.  ÜSap.  Sof./  eanbserf^tlatat  ic).  —  d?anbbemer(ttttaeii 
|tt  Dr.  9b-  St.  0.  SS&att^er'd  neuefiet  @((rtft:  Hebet  bod  Ser^dUni^  ber  S?e<. 
bicin  {ur  d^irurgte  unb  bie  jDvpttcttdf  im  dr^tltdiien  @tanbe.  CStn  SBeitroa  fuir 
iSzW^tt  ber  SOtebtdn;  bcd  SJ^ebictnaUverend  unb  ber  ^Cerate.  8.  (12%  fßqfi,) 
9lürnber0;  Sr.  (Sava:^^.  (8e^  20  9tx  (16  jO 

7474.  Th^ätre  £ran9ali  en  Prose  publik  par  C.  StMiz.  IXlme  S^rie.  TL 
Liyr.  Une  faute,  par  M.  Scrtbe,  —  Yll.  Liyr.  Las  trois  quartiers,  par 
A'card'et  Maz^et,  —  VIU.  Lirr.  Oecar,  oa  le  mari  qui  trompe  fa  fenune, 

5ar  Scfibe  et  Duveyrier.  —  IX.  Livr.  Chatterton,  par  Alfred  de  Viffeifi,  •— 
l,  Livr.  Un  premier  amour,  par  Bayard  et  Enale  Vonder-Burck,  —  Hh 
LWr.  Le  lorgnon,  par  ScHhe.  Schmal  16.  (81,  98,  74,  83,  110,  66  S.) 
Bielefeld,  Veihagen  u.  Klasing.   Ceh.     15  N^  (12  j/f)       (Vgl  Nr.  8135.) 

7475.    eh  Vers  pabli4  par  C  Schäts,    S^e  1.  Livr.  IV.  Luxe  et 

indigence,  par  M.  d*Epagny,  —  Livr.  V.   Athalie,  par  J.  Racine,  Schmal  16» 
(107,  80  S.)  Ebendas.   Geh.    7%  N^  (6  ^)        (Vgl.  Nr.  37n.) 

7476.  SDer  Keine  Stiiergatten  %vx  Unter^ttung  f&c  jtfnber.  0Kt  color.  8fl« 
bcm.  ®r.  8.  (1  (Bdn.  u.  9  iBilbertafeln.)  aieutlinoeQ/  gMfc^f^anet  u.  Gpo^m. 
(0eb.  lO^X  (ß  90 

,     7477.  ^9lua  (Dr.  X).  —  8eben  (ieor^  fS^itflelb'«.   9la4  bem  Gnelffdifeii 
lerautdegeben  oon  }c.  3te  Vußaae.  8.  (212  e.)  €eiptid/  Server.  ®eff.  22  y,  9t^  (18/) 
9tst  neuer  SSitel. 

7478.  Ueber  |)art^ei  unb  |)art$etne$men  ber  JUnigdberger  Seitung.  hjuS. 
(1  »gn.)  5ebni0<berd,  SSoigt.  ®el^.  n.  61/4  9t>f  (5  ^ 

7479.  Ttttget  (Dr.  @.  0.).  —  yraftifc^e  Ynleitung  »ur  Sruflbfuttg  geome« 
trtf^er  ^Cufeaben  unb  ^ut  CErflnbung  M  Semetfe«  geometrifc^er  ^ebrfdte^  geftölt 
auf  eine  audfä^rli^e  Grlduterun^'  bed  SBefenft  beö  geometrifdjiett  ^a^H,  Don  )C 
fiXit  t>{elen  bur^  hU  Gteinpreffe  emgebrucften  giduren.  (9r.  8.  (z  n.  453  e.) 
exfwct,  JTe^rev.  n.  1  <^  10  91/  (1  1^  8  /) 

7480.  2)aS  benfmütbige  UnatöcH^Sn^t  1842.  QKne  forfifdOtge  ^arfleHuno  oUer 
in  bfefem  3a(re  i^orgefommenen  ^enfmürbigfeiten  unb  UngCAcföfdde  nebft  fd^lief (tc(y 
betdefugter  SBefpre^ung  aber  a\U  fBerfidltniffe.  9{ebfl  [litt).]  9lan  oon  j^ambura 
unb  [litb.]  ^Cbbitbung  ber  abgebrannten  ®ebdube  [in  ^r.  4.].  @r.  8.  (lOT)  54  ©.) 
^tW^f  9^tdat  u.  6o$n.  ®e^.  20  97/  (16  /) 

7481.  Unterricht  über  baS  BlM)  (üottH  unb  beffen  gortbauer  üi  ber  fat^o« 
ttf^en  ^(de.  »on  einem  fat^olfWen  ®eiP4en.  8.  (105  e.)  eifTa,  (SAntber. 
®ef).  7%  91/  (6  /) 

7483.  Vllaeoker«  —  Offidam  hebtomadae  sanctae.  Secnndam  misaide  et 
breviariom  romanum  Pil  V.  pont  max.  joato  editom  dementia  VIII.  et 
Urbani  VIU.  auctorltate  recognitnm.  Bdido  novigsima  canta  choraU  aucia 
per  etc.  [5te  bis  8te  (letzte)  Lief.]  Lex.-8.  (S.  385^—448,  rest  VIII.)  Paisau, 
PuateiVhe  BuiShh.  (Plenger.)  Geh.  n.  1  1^  15  N/  (1  tf  12  /) 

Preia  das  Gaaaaat  b.  8  TUr.  —  VgL  Nc.  eOK. 
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7488.  $B00tI  (Dr.  (5m{(  get^iminb).  ---  €$4(101^  okv  ^CftcC  «icr 

Doti  Bepbctt?  —  Q^n  Separat 'SBotum  ü(er  bte  Qi^tntfytLmiiiSfMm  bcc 
bfutf^en  ^^^Uofcpt^ie/  mit  befonberet  SBe^iefittna  auf  Me^  oom  •^ecnt  &^  yeef. 
D.  Sctebrt(^  Sacob  Smö  lu  Sena  In  feiner  i^^ef^C^te  ber  9>^ofcp^{c"  afaciliil 
^teröbei;  an^efpro^enen  2(nft4ten.  ®t.  8.  <76  ®.)  Setpitdr  ateiÄfc^  SMl(. 
(«eubel.)  ®e^  .  H'U  ^K  9  sO 

7484.  2Ca0eme{ned  SHolU^fBibtUmton  ober,  aademetne  fafltc^  Gtldutmoift  bcr 
^fitiae»  €$dliMft  bnrd^  SBIott  imb  (Bilb  n.  f.  ».  {^eto^stgcben  wu  Dr.  X  «u 
^offmann.  4te  6ief.  ^o<^  4.  (G.  141—188.)   ßeipitd,  gaarngdTtiicg^  Ss 

7485.    fär  Jtat^oltfen.   «herausgegeben  »on  einem  alten  fot^oCifi^ 

Okifllf^en  in  SBaietn.  4te  ßief.  ^c^  4.  (e.  145—192.)  »otbaf.    Sn  n» 
f*aa   7%  ?f^{%s()       (««!•  ^-  «**»•) 

/  7486.  fOuaritt  (Wl,,  ^fr.  in  &tnf).  —  jeate^teiuS  ober  ba4  tct(t0c  €Sdi» 
meWt  ber  G^e.  Kuis  bem  ^ran^bfifd^  Merfett  von  einem  fat$oltfi$en  gkimHEe. 
13.  (ti  u.  184  e.)  eanb<fKit/  t>.  SBogei.  ®e^  ll'A  9t|r  (9  |0 

7487.  aBaibUn^et*^  ^efammeUe  tSitat,  mit  be4  tbiSttttB  8etat*  oon  4^ 
)).  aanf(.  1t€t  bi9  9ter  [(e(|ter]  Sanb.  [13te  bi^  18te  8tef.]  2tt,  ve^tnARst 
®efammtaHöoabe.  SJItt  JCupfem.  16.  (8  €$.  o()ne  ^ag.  u.  298 ,  3  6.  ^ 
9>ag.  u.  3l'i^  S  €f.  o^ne  9ag.  u.  280  C  mit  3  kpfvn.)  ^mfmt^,  <&c8bcL 
«?.  t  ^  15  9l^C*  ^  W« 

7489.  fBMt^tvbt  (8ttb»t0).  —  Offenes  ®enbf4reiben  an  ben  eoabtos^ 
iDiputirten  in  &fipeeufen;  Serfaffer  be4  2Cufcuf<:  „T^n  nUe  ma^t^oft  ^sbcnte'' 
in  W  298  ber  ^m'eSberaet  äeitung.   8a:.«8.   (%  S^n.)  Abnie^erBr  9aq^ 

748§.  Walther»  —  System  der  Chirurgie  Ton  etc.  Uter  Band.  2tie  m 
bearbeitete  Auflage,  ^te  Lief.  Gr.  8.  (8.  199-278.)  Garlftnthe  n.  PrÄwA 
Herder.   Geh.    10  N>r  (B  jO        (Vgl.  Nr,  7111.) 

7499.  föa«  beftimmt  baS  ®efe«  über  bte  2Cbfe(baceeit  ber  (BafttUfyta  imb  B^ 
Ii^rer?  ffitn  i«rtffif(be6  (Suto^ten  in  bcc  Vngeleeen^eit  be4  «frerm  ObccUtm 
SB^at  2te  auflade.  ^fX^-S.  {V/^  San.)  ^dnigSberg/  Soigt.  ®e$.  n.  5  9(^  (4|0 

7491.  fBütlgtnet  (fSiyc.  %c.,  £>bec>Sted.i9iatb  k.  }»  flJtoiletwaftcr).  —  2)inf« 
SlnftmftioQ  t)om  23.  Ottober  1817  für  bte  Mtdq^U  9wi%,  atcgicnwgm  nft  ba 
n>i^ttgflen  fpdtern  ®efe^en  unb  SSerorbnungen,  n^obund  btefcUwr  W«  aaf  Üt 
neucfle  3eit  obdednbert/  beüarirt  unb  erg^t  warben  i^  «dtrattSgiactai  on  x. 
9tebfl  Vn^ang  in  einem  befonbecen  SBanbe^  ent^altenb  ben  wittuä^  ICbbnrf 
berfenigen  er^cblt(f^eren  ©efefte  unb  Skrorbnungen/  bereu  3n(alt  Im  •&aitpC]»cdt 
ni^t  i^ottftdttbig  aufgenommen  n^orben  iß.  (2(r.  8.  (xivii  u.  84  6.  re»t  fli^^$is 
u.  ^n^ang.)  Berlin/  9^au(f.  n.  4  / 

7492.  2)ie  C^ieben  SBetfen  ®ried^en(anb4  ober  hxx^x,  faf (id^ec  Snbcgdf  kec 
fitbm  «&aupt»if{enf4afteny  wel^ie  jeber/  ber  unter  bie  »etfen  ober  Doryftgff^l  91Ü1* 
'beten  SO^enfdjen  ge^6ren  toiH,  wo^i  inne  l^aben  mup.  3teS  IBdsb^csi.  •  iBu  & 
(233  e.)  drtangeu/  ^(m'f(^e  S?ertagSbu4(l.  (3^^.  l  4 

SJgl.  8tr.  4150. 

7498.  ftStxntt  {^.,  f)fr.  in  ®4tt>af!beim).  —  »Drei  SSage  im  «^aufe  9a|bB 
aSemerS  beö  Steife 'f)reb{gers.  ^in  ^Beitrag  ^ur  SSerjtdnbigung  aber  J^  901t  ». 
®r.  8.  (103  ®.)  Ulm,  ®ei(.  ®e^.  10  9(jf  (8 10 

7494.  SSnun  (Cttobalb).  —  2)es  JtatferS  Sraum.  (Scf^i^ta^e  StoMiL 
8.  (13  »gn.)  @eta/  ^einftus.  1  f 

7485.  9Be)|I  (Dr.  e.).  —  S8erlin/  9>otSbam  unb  bie  ^fenbo^neo  na^  |Mr 
bam,  ^^ig/  Sranffurt  o.  O.  unb  Stettin.  9teue^r  unb  ittuertifftg^  SB^Is 
»eifer  f&r  Srembe  unb  @in{)eimif4e  tc  9ta((  ben  neueren  unb  bejim  Cütdbi 
bearbeitet.  3te  Derme(irte  unb  Derbejferte  ^Tußage.  (SXtit  1  9)lan  00a  Sct^  li 
^r.  4)  8.  (7  IBgn.)  IBerUn;  Jtedftt.  ®e{i.  o.  10  9|^  (ß  ^ 

7496.  SBfetlft  (Sodann  ®eorg^  Obiddtif  b.  JtfelaHnbn<>ewHi»rati»afCe» 


ISotten).    aXtt  7  ^ol^f^rnttm  ttnb  1  ££ttrb)tgnette.   a   (6  San.)   TCug^bur^, 
eompart  «.  Qtmp.  9tb.  7%  «j<  (6  jO 

7497  SBolff«  —  @4t^en.  I.  dtoiMM,  VlouUm  unb  (Snd^lunaen.  ®efamrots 
dulgabe.  13ted  S3dnb(4en.  $Bermird;te  2Cuffd(e.  II.  €)ebtc(ite.  lltei  SBdnb^en. 
@eb{d)te  unb  pocttfc^e  UtM^lnngoi.  <9r.  11  OU,  i82  ®.)  Sena,  fRattfe. 
(W  «efr)       (I— XIV:  7  1^  —  »dl-  STr.  «AM.) 

7498.  SBoItet  (S(tb.  Zlhttt).  —  ^(nbnttungen  d6er  Me  leitgcmdfe  ater^nii 
c»an0Clif4et  Jtin|K)i0(f«n8bä4j|€r.   ea;.»^.    (2  S^n.)   fiSadbc6ur0#  e^mütoü^. 

«c^.  m  5  91X  (^  KT) 

'74119.  6{n  IBtot  ibw  Stkift  vnb  «ttfonudoti  r  ctet  bte  ittt(K)KHie  .ftir4e, 
i)on  Um  i^f  b«r4  bM  ^rebf^»  (jf.  «^  O.  Mn  Sterfo« ,  in  fenw:  ^  iMitde  ter 
g^dacbicnifi  vaa  de  kerklierv<»niiug »  uitgegQTea  te  Arnhen,  bij  J.  An.  NiJ- 
b«ff**  (mQzi^Un  @4<nM»f  fiemBtit  huä^  bcti  ^arrcr  tmb  Mc  itopldne  bec 
tömir^sfatt^olifcden  ©emetnbe  p  2Cm$eiiii.  .3n£  iDeiUfc^  itberfe^t  aac^  ber  2teit 
Tlvfia^z  bed  {^ott.  Otidinal^.  ®r.  12.  (xii «.  97  ®.)  @mmeti(l(|/  diomen.  (ßetpiig, 
.^«nnann  in  öbmm.)   ®ej.  S'/j  fftX  (f  9O 

7a99.  S(4^ifdiK$  Sd6rti(bu4^  oto  <&ftnbbud!)  ba  (BewecbfuDbe«  ^Bearbeitet  na^ 
Dr.  Mir^w  Urs's  Dictaanary  of  ArU,  Manufieustures  aad  Mine»  von  4t ad 
5Darmatf(^  unb  Dr.  S^tiebci^)  <£>ecren.  9Rtt  über  1200  in  benSlert  debntcfi 
ten  »bbObungen.  Ote,  7tc  £tef.  ör.  8.  (©.  641—896.)  ?>rafi/  «aafe;  ethnt. 
@e^    n.  1  1^  20  S«;^  (l  1^  16  ^)       (fiSgl.  «ftr.  W98.) 

7501.  ZeitKchrift  für  deatoches  Alterthom.  Herantgegebttn  toh  MorU  fbunpt. 
2ter  Band.  Si9ft  Heft.  Gr.  8.  (S.  385^S^74;  ScfaiuM.)  Leipki(^,  WekLnana. 
GA.    n.  1  1^        (Bd.  1,  U:  m  6  ^  ^  Vgl  Nr.  »09.) 

7502.  Neue  Zeit£cbriflt  for  GebortBkunde ,  heraasgegeben  von  Dr.  Dietr. 
Wilh.  Hemr.  Busch,  Dr.  Joseph  von  d*Outreponi,  Dr.  Ferdinand  August 
tfon  Mgem,  Dr.  Bdtsti  Catp.  Jmc.  wm  SisitoUL  13ter  Band.  3  Befteu  fJabrg. 
I843w]  Gr.  a  (Ulm  Heft:  160  »J)  Betlja,  HirschwaR  o.  2  W?  20  NX 
(2  ff  16  ^)        (Vgl.  Nr.  1447.) 

TMS.  Mgcmetne  |)ol9te4mf4e  3ettitn#  «ad  Handlvngs-Zeknng.  ^eroit«« 
oegeben  iDon  Sodann  @arl8ettd^ 6.  @ammUt?)ft  ber  netteftoi  unb  ndAli^^en 
Srflnbungiett;'  Opstb^fon^m  unb  Seoba^tung^  in  ber  C^^emiei  gabrifwifunfcdaft 
tinb  bcn  te4ni(4;en  @$e»erbdiweiaen  überbauet,  gur  1842.  rOter  Sa^rg.]  12  .^efte. 
®r.  4.  ■  Nürnberg,  Ceu^g  u.  ConM). '  2  «^       (SBöt.  1841,  «r,  5139.) 

1594.  äoJUZaxi^  fOr  bte  Sa^re  1843,  1844  unb  1845.  9{ebfi  ber  3Caer^6d^flen 
Gobinetö^Orbre  Don)  18.  Cctober  1842,  bie  fdr  einiae  SEBaaren^^Crtüel  etntretenbe 
(Srbbbnnd  ber  @inaand6s3oafd|e  bctrefTenV*  4  (ll  ß.)  ^mmeri^^  SZomem 
(Seipitg^  «^ermann  in  (Somm.)  <9e^.  5  S?;<  (4  ^) 


|)rfii(^er«b0(tfttti9eiL 

Die  D^V«cbe  Bucbh.  in  Leipzig  bat  12  raediciniscbe  Werke  ibrea  Verlags« 
weldie  aus  65  Binden  besteben  und  im  Ladenpreise  131  ^  kosten  auf  447,  ff 
herabgesetzt  und  ein  Verzeicbniss  bieruber  veröffentlicht.  Blnzelne  Werke 
daTon  werdea  zur  Bälfte  des  Ladenpr^es  abgelassen. 

Bnat  (L.).  *-  Gearebilder.  (3  NoTallen.)  BerUn,  WiJff  u.  Comp, 
(1%  ff)  15  NX  (12  g) 

Schmier  kk  Crefeld  oiferirt  folgend«  3  Werk«  seines  Verlags : 
Menapius»  CercaiJas  Reise  durch  d^  Microcosmus  ete.  92^2  N^  (IS^) 

Das  Gerausdi  in  der  Median.    10  N^  (8  X) 

StetfMMHHftd»  «ber  SioMseBpfindung.    26  V;  NX  (^1  X) 
zniammeDgeaoiame&  f&r  <  >  n.  25  NX  (29  X) 


672  '       (JKSi) 

liünfttg  eracljeinen: 

Amtlidier  Bericht  über  die  scchite  Versammlanff  deatfdier  Luid-  od 
Fontwirthe  zu  Stottert  gehalten  im  September  1843.  Gr.  8.  Stnttpit, 
Metzler,    Etwa  3  ff  22%  Nyf  (3  i^  18  >0 

Beng  (J.  G.).  -—  Gedichte.  8.   Stattgart,  FrankL     ' 

Hagen  (Dr.  Carl).  —  Fragen  der  Zeit.  Vom  hiftoxiachen  Studpnkto 
ana  betrachtet.   Stattgart,  Frankh. 

Hftgenbacdi  (Dr.  K.  R.,  Prot  ete.).  —  Die  refonmrte  Kirche,  ia  BeiiAa>e 
avf  Verlaaiang  and  Kaltes,  ihre  Aafgabe  und  mögliche  Entwickelang.  Refcnt 
der  am  17.  Aagnit  1843  in  Schaffhaasen  Teraammelten  schweizeciadieB  Pk*- 
digergeiellflchaft.  3te  Aoflage.  Schaffhaasen,  Brodtmann.    §  N^f  (4  ^ 

Haxnilton  (William  J.).  —  Reisen  in  Kleinasien,  Pontoa  nnd 
Ans  dem  BngÜschen  Ton  Offo  SdumiJbmgK  Mit  einer  Vorrede  ron  Cmi 
3  Bande.  Gr.  8.    Lmpmg,  Weidmann. 

Boftaiaiin  (W.).  — -  Soll  die  Sache  der  Httdenmission  yne  Inshw  m 
freiwilligen  Gesellschaften  oder  von  den  amtlichen  ReMfisentanten  der  fireb 
betrieben  werden?  Bin  Referat  in  der  schweiEer.  Predigergonellschaft .■ 
Schaffhaasen  am  17.  Aug.  1843.  3te  Auflage.  Sehaffhanaeny  Brodtanos. 
5  NX  (4  /) 

Kerker  and  liebe.    Aus  den  Papieren  mnea  Amnestirteo.  8.   Siottgvt, 

Frankh. 
Oediehte. 
Lcd^en  und  Abentener  von  Biartin  Choiriewit,  seine  Verwandten,  FrenAi 
nnd  Fehide.   Aus  dem  Englischen  von  £.  iL  ACoriar^f«  Leipsig,  Weber. 

Geschiedenis  der  Inrocring  en  Vestiging  van  het  GhristeathtiBi  io  Neds- 
land  etc.  bekroonde  PrysTerhandling  yon  Berm*  JoJL  B/oyamrdB^  Dr.  *. 
Utrecht,  von  Betaz. 

Hofland«  —  The  Czarina ,  an  hlstorical  romance  of  the  coort  of  Bhbbb 
3  Tols.   Brannschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen. 

Howard*  •—  Jack  ashote.  3  rols.  Braonschwo^,  G.  C.  B.  Bieter  wm. 

Morgan*  —  Woman  and  her  master.  3  roli.  Brannschweig,  O.  GL  B. 
Meyer  sen. 


Vi  0  t  X  }  t  n. 


Auction«  Am  30.  Jan.  1843  a.  flgde.  Tage  soll  sa  Frankfort  au  M 
«ne  ans  last  9000  Werken  bestehende  Sammlung  yon  Bachern ,  Prackt-, 
Konst  -  and  Kupferwerken  öffentlich  Tensteigert  werden. '  Aosser  anderea 
werthvollen  Büchern  enthalt  der  Katalog  auch  die  nachgelassenen  Bibfi»- 
theken  den  Frmh.  v.  Mieg  in  Frankfurt  a.  M.  and  Prot  Dr. 
Löwen.  Auftrage  übernimmt  und  Versdchiüsse  Tertheilt  Otto  Ang; 
in  Lapaig. 

Die  in  Nr.  46  d.  Bl.  angekündigte  Aucüon  der  hmterlassenen  Bibliotliek  des 
Torstorbenen  Herrn  Prof.  Dr.  Äktem  an  Augsburg  kann  erst  am  9l 
1843  ihren  Anfuig  nehmen. 

Katalog«  Begmier  in  Winterthur :  Anxeiger  Nr.  5,  0  für  Literatur, 
Musik  und  Indusfade,  enthaltend  ein  Veraeichniss  antiquarischer  ' 
welche  um  die  beigesetiten  Prdse  bei  ihm  zu  haben  sind. 


Batoigt  TOB  ji,  a.  TkvtL  -^  Üratk  «.  Veriag  tob  #.  iL 


Dm  äiphabeliBdkB  BaMi»iregUUr  sw-  Bibliographie  für  1843  «mni  hmU- 
mBgUehsi  mugegeben  werdem.         ^ 


Bibttographischer  Anzeiger. 

1842.    Mi9.  V 

— ^—  I  ■  I     I  I  I  I  ■  — ^.^^     ■      I  II  ^-^i^»iMl— <—— i— — — P— ^, 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Broekhaus  in  Leip^ 
.zig  erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutsehen  Literat 
tur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Beutsehlandy  beigegeben^ 
und  betragen  die  Insertionsgebühren  für  die  iZeile  oder  deren  Baum  /9  Ngr, 


Zn  Festgesclienkeii  geißignet! 

9Uu  ecf^Hnt  bei  mit  unb  ift  bur4^  aOe  S3ad^b<^nblimgen  ju  bt^ie^m : 

Qm  Sedcnbenfammlund 

t)Ott 

üben  ttttfftlt  Mefer  aMgttPÜlteti  VMniilitMf  tuel^etie 

im  Ajtiigtei^e  tfn^fM  e«]|ielt#  tilgen  fplgenl^e  iCegni^ett: 

2>ie  bcftidcn  brei  ^dnige.  ~  2>e¥  (.  CTbriltopboinK.  —  SD(c  ^.  dinftebler 
|)att(u<.  —  2){e  b*  SRavfa  and  ^tgi^pten.  —  2)»  b-  SRal^ul.  —  2>ie  ^.  Sb<o« 
boca  Ott«  TClncanbden«  —  tbn  b*  ^regotiu«  i^om  Gtdne.  —  jDie  b-  l^f^^i^täfiii 
®cnet>(fa«  ~  JDec  b«  Vieriu«.  —  tbtt  b*  XBalbbatber  S){(inb<»b.  —  SDic  uiidr« 
ttnie  ®ottc<brant  —  9toUxt,  bec  Seufel. 

«eipsis,  im  Sbttmhtt  1842.  ^^  !^^  fBtoX^^M^ 

In  miserm  Verlage  ist  soeben  enchlenen  und  in  allen  BochliAndlangen 
zn  baben: 

Die 


und  ihre  Zeugen 

oder 

Kirchengeschichte  in  Biographien 

Ton 

Frledrlcli  BÖhringrer,. 

Pfarrer  n  OUttfelden,  Caaton  Zflrleh. 

Brsten  Bandes  erste  und  sireite  Abthellmuc. 

Gr.  8.    Broschirt.    Preis  3  Thlr.,  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Wir  erlauben  uns,  Jedermann,  der  sich  iür  Christenthum  und  dessen' 
Geschichte  interessirt ,  auf  dieses  Werk  des  geistreichen  VerÜASsers  aufmerk- 
sam zvL  machen.    Für  das  gebildete  christliche  Publicum  wird  dasselbe  ausser ' 
dem  natürlichen  Interesse,  welches  biographische  Werke  überhaupt  besitzen, 
auch  grossen  erhauHcheu  Werth  haben.     Wissenschafüich  gebildete  Leser,  i 
zumal  Geldliche  und  8tudirend&  werden  darin  wol  das  ToUstandigste  vor- 
handene  Handbuch  der  Dogmengescluchte  finden.     Auch  gekhrU  l%eologen^ 
welche  QueUenstadium,  sowie  objectire  und  lebendige  Darstellung  der  Ge- 
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fdilclkUr  tu  icbStzen  wisMii«  werden  da«  Bach  htasm  unbefirMlgt  ftot  dct 
Hand  legen.  ^ 

In  der  ersten  AbtheÜnng  dies^  so  gAnftig  anfgenommeneii  Werkes  sind 
folgende  Biographien  enthalten:  Ignatins,  Polycarpaa,  Perpetaa, 
JiMtinns,  Cienens  Ten  Alezandrien,  Origenes,  Iresaevs» 
T^rtnllian,  Gyprian. 

IMe  Eweite  enthält:  AthanasSns,  Antonius,  Basilias,  Gregor- 
\eB  Nyssa,  Gregor  Ton  Naxians. 

Die  dritte  bis  Ostern  1843  erscheinende  Abtheilung  wird  enthalten  s  A  b- 
broatiiS/  Chrysostomus,  Augustinus,  Leo,  Gregorder  Grosssb 

meyer^  &  Zeller  in  Zürich. 


m^ 


»Die  bU^ec  im  Seclage  9on  Sf.  fC.  IBtPtffatti  ^rraulgefoimiiaie: 

^Uigemetn^  6tbiio0rapl)U  für  IDnit9cl)laii^ 

»frb  im  3a(re  1843  Detbunben  mit  bem 

fBiffeftf4ftfiIi4  ^tothntttn  ffoo^tnili^tn  JBetseidpttif  btz  i»itfs 
Iii(  etfdiietteiien  tteneit  IBü^tt,  Utanhf^tttn  .tt*  mit  fTitselgt 
•et  fätif tig  etfd^eitienbcii  JHIeffe,  U^peit^un^tUf  lii(Itoi|M|»ti' 
f^eti  9liiti}en  »(er  fCuttUntn  tc.  59  fluiiinierti,  ite^fl  nip^^. 

CHegiflerti  itti^  iSttteHiaenililatt; 
bet  Sa^rgonQ  IVi  Zt)it,,  unb  s«ac  in  <Bto^9Ctati  bei  an<  etf^einen. 

IDiefe  0ibltogrdpbi<  »^k^  Hdl  but^  bie  gtölte  SDoUlidnbidfeit  b^nfort  oai< 
Ifi^aen.  %üx  iS^xAn  im  greife  berab0«fcbt  unb  anbm  Snfrrtioncn  cnpffbta 
»tc.bal  SnrcUiorR^blatt;  b€(  ^rcU  ffe>ie  bur^Iauftnb«  9ttiiitiU  obn?  bncv 
Staum  ifl  ly,  Slgt.  ^ 

^il^lig«  ^(A  1-  iDccembet  1842. 


«n 


Don 

HT.  O.  Elwert  In  Marlbiirgr« 

^((abemffc^e  S3u(|)()anb(ung. 

Z^.  beziehen   durch   alle  Buchhandlungen. 

ißfl^rdid^  »et  yaitteftetr^    ason  Dr.  4t.  X  wn  Dongeroi^^ 

9rof.  be«  r6ii|.^gte(f)t«  SU  J^eibdbng.   drflen  SSanbfe  ecfie  3(bt^eUitii§ : 

Zii^tmtin^  S<()ren.    dritte  TCufiage.  (Sr.  8.   20/t  Sogen. 

Stef«.     1  3(Kk.  &  dfgr.  (1  Sftlc  4  g®r.) 
jDie  gweite  Lieferung  hu  etflen  S3anbt<:  &.  9.  gamiticnccc^t.  2)iiiQ« 
l((be  SÜecbte,  crf<be{iit  im  2)(Cembtv  b.  3. 

i^tfftlhtu  SBSerte«  ^weiter  Sanb:  S>a«  erbrecht.    Svoeitc 
2(uf  läge.   »r.  3.    39  SJogen.    3  2^(r.  22%  9^8^«  (^  Sl^^r.  18  ()Sr.) 
tbtt  brittt  (le^tr)  Sanb:   iDit  Obligationen,  if  unter  ba  ^cfffe, 
unb  »trb  bemnä((^  erf^^incn. 

Q^naei^tlone»    de  Jnre    crfmlnnin   RomaitiH 
praesertim  de  erfminibnfii  extraordinarilflu 

Scripsit   Dr.   M!d.    PUitnerUM,    Prof.      Hadborg.      Gr.    S. 
91/2  Bogea.    BroBcb.     9  Thin  15  N^r.  (2  Thir.   19  g6r.) 

^a*  9itfümmMf^ßnt^um4   ason  Dr.  C.  IDuncher,  9^rof.  bet 

Se(t^  |tt  aSatburg.    (Sk  B.    SJcef^i.    1$  Sogen.    1  S%(c. 


IM 
I^ectiones  Persianae.  Saipnt  Dr.  C  JF.  Mefmmnn, 

Prot ,  Marburg.    4,     19  Bogen.     1'  Thlr. 

jnaerit»  Dr.  C,    VF,,  »e  ApoUodoro  Perga- 
meno  et  Theodor«  Ctadarensl  rhetmribn«. 

4.    BrowL     7'/,  Ngr.  (6  gGr.)  ^  ,,^      ,,.  ,     ^ 

«»cm  9lBffeit  »f»  e^MtwIi«»»    9}a4  £><^"-     »«n  Dr. 

JBtof*.     15  «Rgr.  (13  8®«-).  ,  ,         ^  ^^  ^. 

ee^tbuc^  f&t  bft  obtm  6(affra  twt  99maoi!(ti  nnb  fRta.\\^vAnu  Wt 
bttl  gCaurtntofeta.  »on  Dr.  Sx-  C  Öteomonn,  8«&ter  bit  2»üt^e» 
matif  iu  SÄarturg.   @t.  8.    18  SBoflcn.   iörof*.   30  Slgt.  (16  g®t.) 

Weigel,  Dr.  CIF.  JPr.»  De  i^htharam  natura  ac 

dlaSnOSi.     Gr.  8.     ay«  Bogen.     Brosch.     5  Ngr.  (4  gGr.), 

4ftati»f«<^  »e«  0«f<(UM»  Uihtt  ^Mf««.     »on  Dr.  /r. 

Rfhra,  *tof.  bit  ®er«bi*t«  iu  SRatburg.  (gt^tr  ©anb.  ®t.  8. 
fSt6f<if.     357«  Sogtn  unb  5  ®tamintafc(n.     1  S^(r.  33%  9lg(. 

(I  a^te.  18  9@t.) 
S»  l»t{tt  (Uttt)  Bonb  i#  ontn  bec  fhnffe. 

Afefn/eM,  Dr.  Mi.,  De  defeusione  rei  ex  ftin- 
damento  contractns  rem  adiioipleti  orlnnda. 

Gr.  8.     3  Bogen.  '  Broscb.     5  Ngr.  (4  gGr.) 

pUttfit  ler  ^mtPfopffit,    !Bon  Dr.  iS>-  S.  ®ri00r.    ®r.  8. 
1«  «ogen.    35  «Rgr.  (iO  gSt.) 
SDa«  9Ut(^  CBoüe«  ««»  CTMfH*  ^^nbigttn  nnb  «titutt  g#a 
(i(^e  »nK«r»b«n.    öon  ^tof.  Dr.  tj).  öcl)ffffr,  ecnplioriolrotl»  «u 
fDtdtbutg.  Ot.8.  33S9os(n.  fSrofcts  1  S^(r.  15  <Rsr.  (13(i(13g(8t.) 

V 

Bq  vwit«  die«  Kr^^Kliaiup  *  AreiMurliMi  k  üc^sls: 

lacHo 

de  la  litt^ratnre  f^ani^aise» 

Journal  des  gens  d^  monde. 
Wtuxximt  anntt    1842* 


Oe  Joomia  parait  toiu  les  ^pdase  Joan«  «»  Pfete  de  P«1mmuM>» 
it  po»  OB  aa  ^Vi  Thlr.  «-.<  Co  fl^atenae  obcai  toa»  iM.Hjbral« 
etli  totta  les  trareans  de  p<Mite. .»«  Priz  diosertton:  IV)  Mgr, 
|%ne»  «^  Des  Proipeetaa  Mmt  amiemfai  h  ralton  da  1  Tblr. 


Jommaire  du  No.  21.  Andaloiuie.  Par  ThftepUla  Ol 
j^isodes  et  souvenirt  de  i'Alg^rie  Fran^ise.  Par  FiUs 
^^    —  De  CoDf tantinopte  ä  Vienne  par  le  Danube.    Par  A.  JaL  — 
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ICadame  de  S^vign^,   sa  famille  et  ses  amis,     Par  Gld«lllck«  — 
Le  dedans  jog^  par  le  ddiors.  (Saite.)    Par  PhilipOB. 

Sommaire  du  No*  Sl^.  Le  dernior  hamoriste  Aiiglab.  fm 
PldBarMe  Chaales.  —  Une  aventore  dans  Ja  YieiUe-Castille.  Ps 
Ab«  LflBoir«  -—  Revue  ItUiraire:  «Histoire  des  iddes  litteraiiei 
eo  France  aa  lOieme  si^e,  par  IL  Alfred  Bfichiek.  —  Aliäior, 
prieure  de  Lok  Maria,  par  M.  Pitre^ Chevalier«  —  M^oires  sar  k 
gaerre  de  la  Nayarre  et  des  provinces  Basqnes,  par  BL  le  nonte 
Alph.  de  Barr^  du  Molard.  Par  Th.  Morel.  —  Th^tre-Fno- 
9ais.  Par  CL  de  Mottnefl»  —  Le  d^dans  jn^  par  le  ddum. 
(Suite.)    Par  PUUpoii. 

Sri  C  e*  9H(ff#e  in  etip}{9  (rf^riat  aaS)  ^c  I843i 

IBertctjt^,  &tütfun  untf  i^tttiken 

ffte 

j|äbff<i[)e  @ef(^t(j^te  tmb  Sttecotur. 

ooa 
Dr.  S^  9^t% 

Cel^fn  an  brr  Untoerfttdi  s«  Scipiid. 

S>l(ft  htm  gottf^teitcn  be«  ifib{f<^n  i&tifi^  In  (B^d^id^U  nnb  CteoH 
htm  8ottr4)i;elten  bcr  Qmanctpotion  unb  einet  milbecn  ^e^gebung,  htm  g«l> 
Mreiten  in  bem  2(tt6on  bet  SBiffenfcl^often  unb  jtntif  im  Sabent^nmr  gnvtacn 
Seitfc^dft  iH  bur^  i^ce  aRanni^faltiefeft  nnb  SüDe  i^rei  brei  Sa^tstege  fi 
)lttl&ng(i4  bcfannt  unb  onetCannt/  baf  eine  weitere  Chnpfe^uag  6b(rfli|fg  co 
f(||(int/  lumal  fte  bie  einjige  nnb  0t5f te  bicfer  Senbeuf  ifL 

@ie  err^eint  mj^etitli^  eitlinal  in  stv^  IBPfieii«  IDec  9ifi<  fi 
ben  Sa^rgang  ift  5  a^^ii;«  2(ae  Bu^^anblunden  unb  9>opaniter  nehmen  SefA 
landen  bacauf  atu 

mpUftintia  ift  ie«t  bei  ff«  fT«  «tp«$att«  in  iMp%l^  aWm 

unb  bn»t  aOe  Suc^^^anblungen  bei  Suis  unb  ^üt^anbeS  fu  be^ie^ns 

unb  ij^tet  3^it 

t)on' 

3n  6  JBatfiien  otrer  24  Ctdimtngen. 

Xuigobe  9}r.  1^  auf  gutem  STOafc^inentyelinpapfer^  13  X^(r« 

^(uigabe  9}c  3^  auf  epttaf einem  fiSeCinpapiec,       34  Xl^far. 

ftüe  ^hi|^  11110  ^ta^ten  Ht  effhm  «Cnflege  ü  S:(lr^ 

Gottte  Scmanb  f!4  bi(fc<  an^deielcl^ete  SBetI  nadji  unb  noc^  cmfMP 
wcQen,  fo  finb  otie  Su^^anbiungen  in  ben  C^tanb  0efe(t,  ei  In  b^Mf 
3ttif((entAttmen  liefecund««  obet  banbweife  ab}tt0eben. 

2)etul  unb  Setlag  von  9*  X.  SKotfbou*  in  ^etp|ia» 


Bibliographisclier .  Aimligißr* 

1842.    JK4HI. 


I" 


tmf*m'^mm^..mi^m^m»mi^m^t 


bieHr  BihUogmphlMcie  Anzeiger  wird  den  Hei  F.  JL  Bifckkau9  inLmip^r 
%{g  eraeheinenden  Zeitschriften:  RepertorJumdef'deu-t^ö^e^m  Life^^i^i 
tur  und  Allgemeine  Biiliograpkie  für  Deuteekland,  Mgegehen, 
und  betragen  dte  Ineertionegehdkren  fdr  dfe  Kdte  oder  deren  Ranii  'TTTgr^ 


Xbonnement  bec  ^      ,     J  ^  '^  ' 

toecbeit'bet  adm  ^^ofUmtem  uttb  B^ittmg^V^eSttiomtt  M  '^n*  uitb 
Xueianbe«  SBefieaimgen  angenonmietr.  Z^ec  ^itM  bettdgt  in  tfod^en 
Diettflid^^rUdS^  2  Z^(t.,  in  benftMlfH  Cütoaten  aber  tp{riL.b^];fY(be.4ia4 
fRateabe  ter  eittfiftiwrtg  mh  «elpjfg  et||6^e.  '  •  V      o 

tCllfltltlftigllllgfil  aOfc  2(c^,  jM((||f  b»t^l)M  SBIott  bb  aif»' 
^meitiji»  $Be^bcfUttti3^^bm^  tvtAttr  ber  9iMinl  «ftiä  s^fM^^i^Hr] 


ib«ll>iigf.  im  £(«»(»  1842.  ..■  ..    \!»      »-'  •  :  i^' 


1_.    *  %.m 


liA 


(ff4llfii(ii  unb  in  all»  enc^aBbtangcii  M  a«*  ml^  XiHiMttf  gtt^attnit^ 

«^i)temtet)tr,  Dr.  tu.,  4rM»ii|if  »mifi^^  <Mi#fr  ffte' 

'  geteerte  ®c^nrm.     SDnttf  mb#r(e*Qnb  t>ecme^tte  2tttflaai.    8/ 

.  (44  Sogen.)   SSaubir.  cartonnlrt    1  Sn^(c  lO  ^^gp.  :(1  2^(r.  ^%^:) 

8Ac  ben  SBfttb  biffec  0ammliind  «nb  ibri  3CMCinffl<Bb(<t  aM  ^vüqßs 

hivm^  bobm  aiBtianntc  €k(|ttlm&nnfv,  femfe  bte  CiinffiboniB  -in  nicfe  ecboloav 

fkoUco  ba<  d&nMte  SengiHf  abgcfcat.    2Cn  ter  f<i(^n.ii|4(ciita<ii^lMn^' 

KHffoef  i9<fb  sfni%  ba<  pdb«90d<f4r  9>ttbif«tni  b^«  im^t^t^mM^m  la 

4>erau#acbM  um  bie  ßecoottfo^ammuqs  M>  sBultiil  iH(^  miober  wH  ffeiim  ^ 
0dfall  bcgUiten,  aU  bicfcc  bcn  Sot^üdm  b«r  («eilen  2(«<9«be  oec  ba  .ctllai' 
a«  Sbeft.aeivocbctt  (S»    amlgt  QMicbtei  wUß  «ine«  emcneen  ^ttgetf  9Mfiiil0 : 
nictft  r(4l  genöftten,  {lob  \t^t  wm^Xithta ,  eine  oeofe  XniabIriMiiis,  nontttir 
liA  aoA.f4)M^ftev,  b^udelomineQ,  unb  anfetbiat  ffnb  <a  bc»  Si^WUui^ 
|<i4liaffe  manaie  Atfese  Sfv&nbmtnden  gftsoffcn  wocben^  bie  bnt  €k(MdiaMif^. 
bir  in  jabcm  Xtideabtid  icbe«  etüct.kH^  miS  avfPaben  {5imett..  nidjjt  mM»tllP 
Immm  W%  tycvben.   Die  Setiaaebanbltmg  bat  tvoft  be«  febf  icbetttenlA  aii« . 
vakimH  an  SooinsaM  ben  fA^nn  f4en  md^  sclbaiin  |)iiiia  tmnevSnbcft 
fpitbeffeben  lof en.  . 

unb  (H^^  fBfirgetfd^ttieii.     (Sefiec  imb  i^eiler  €ltcfu«;     0r.  9. 

f  S^tc.  10  ©gt.  (I  S^fc'  8  g«tO        ,  -      ' 

(bftft  GiMRfiii..    gut  bie  ttntern  Glaffto. '    17>v;.  Ggr«  (14  gigr,) 
3»eiter  Gttcfal«  ^t  b{e  mittlem  Cnaffcn.   227»  Qg«.  (IS^iiBci; 

Aicfe«  fimt  ibHfl  neben  bec  CN^temne^ef  f4en  «onratfnnf  einem  bcfngenbm ' 
IBfbfttfniffe  bes  ^UjßoMm  th,  inbcm  ea  in  einet,  f^b^  »efftdutia  nnb  nwli^tla 
angcftpatw.  VttfmieKbl  ani.ben  bcfbn  9 ^^(Mf an»  tei^fen  fSeoff  fit  ben  bene« 
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.1 


%n  CktwicfidCfii  f6c  Me  aOfdtige  orffH^c  ViKtObmig  b«  BäfiUxi  cfa  n^b 
idU^ctcl  4>filf^aHttel  dft^it  ^«flk  We  «4ilcii#  »Htdc  f(4  hnOa  imt 
C^amnlmid  bebicneii,  »Arte  iKe  (Mfifinittft  bfefe«  Stfebndi^,  bai  owb  ta^ 
IBottfifC^  be«  9^cf  Iftt^pff^VVjttnft^tl  1^4  ^d?i».  ICbct  oti4  abg<g^ 
vott^bctti  v4ii(§f briiil4^/ 'bfttftt  *  itfiftpftt  nnb  bctcmip^t^frabcii  SMn^lififlcii  Inf 
tcffirfe*  änSttfie  te'  Mc  4|(tiib  ^cgebni  toftbrn  f5iiiihi; 


»    «    «   ^ 


'    3oljrgang  1842.  9i0t»tnihtt. 

.         3  n  t  a  1 1: 
9tf«  SOS;  I.  ttltt^etlttiiacn  übet  (Bde^nlaab.  Boa  CE^c.  X  anabü. 
%  4>aabba<^  f&v  flleffcabc  ia  Ocie4iealaab,  boa  3o(|.  9*  9{d0ebonv  nab  g.  XlbCB« 
lebte.  (^.  »-.Mai  ^  Xiti  3tatiia.  «=»  9tf«  8IMI,  8loaiaaealit«raliic  >=3 
9t|^  Mt«.  3^9  VaSL   -    3tNm  04«.  »  4(f «  909.   fteat  polaMe 
Sitnatav.  e^  9tr«  8O0«  t)alcal'l  Scbca  »ab  bc(  0d(l  {datc  »bcifti% 
fam  S^dl  aa((  ara  aafaefaabeaea  4lK>QM<6dftfa,  mit  Untccfu^uBdca  fibcf  bii 
iftotat  brr;3efa{tca  boa  4.  8lea4|({a.  Soa  itart  XU^oal.  (9tf.  w^  si«.|  «=» 
9lt«^'MO»    ted^gcn   aoa   O.  4>.  a.  €M6abctt    d»dter  Saab.    &=» 
Stif«  811^    flXeta  SBhi^iafuia  im  itctfct.    Otcmoftia  boa  ICagcto  gdgaoaL 
(9lr.  311/  sia.)  —  Jt6a<g  ^or  im  Dridiaol.  t=a  9t9*  819»  6ammlniid  ftcfacc 
ofifttiAct  04icff(€ft  boa  S^'  «bf aec  --  SSabamc  SbulTr  Golct  b=9  9te,  US» 
0etfa4  cfaMf  boafkdabigea  X^sfcclcaiaabe.     Boa  |>.  CS^dttfa.     8os  Jtaft 
4>o{ia^daai.  (9t«.  Ui— ui.)  ^  ^^  Ovotoidtof,  p{f4i<  9eb(4t  bcf  Stcai 
dtie^eo«  —  fRaadftetId.  — i  9tf  *  815«  e^enaoob'ft  aa<dew2(Ue  dri^biaaca» 
9tnttUt    9<ad(ldtct  boa  ®.  yCUaiaact.     2Cb<  bem  9adlir4ra  fibnfebt  aoa 
Sbaffr  flRaniolL  «>  fit«  816«    Sopoaa  8M(td4  ittcalet  aab  Briefe  fda« 
gcetta^.    3m  QCa^aoe  |a>d  Bdef^  3mai.  Jtaaf I  aa  ^amaaa.    ^ccmtf^es^bca 
vm  4>*  fltotiea.  «^  TIm  tomptor  and  tha  temptad.     Bj  the  Baroneaa  Cala- 
litaUa.  BS  üt«  81V.  IDIe  Uac^t^dt  bee  «iebcr  Cfllaa'l  aab  bei  «acp^eci 
T#aT4»  OfHaa'«  ialbcfoabete.    Boa  SüIo}.  (9ir.  nt  ti8.)  ea  «lt»  BIS4  SU* 
»aacalfteMlati  «—  Xai  Stoff  ca.  «0  ftt«  81fb*  Sldfc  aa4  Ckacgambie»  aab 
bca  3nfela  bei  gdlaea  Betdcbitael  im  3otee  1838,  aon  Coau  Brnaaec  (9ie.  anu 
i|t.)  —  eiartf«  SBiel  Aber  bie  Bc^aablaag  bei  flßa^attaa«.  ■»  ft#»  381« 
Saf4eabfl4crr^  fflc  bal/3o<»r  1943.    Stbdtcc  Yttitd.  (fir.  m,  aa.|  »^ 
91t«  899«  XBi^cwdftlte  IBIctCf  boa  gt.  Bavoa  be  la  Btottf  goaqa^  VMitabc 
1l(tcr  ^oab.  (9tv.  tm;  SH.)  —  Bta,  a  tnie  itory,  and  other  tales  and  poema, 
lyy  8|r  S.  L.  Balwer.    esi    fit«  99#«    9tcac    po(aff4(   Sfttfatvc    »a 
fit«  998«  Der  gctoabtt  9fmev  ooa  YtcfTdabte  Soffoai.    Vei  bem  3f«Ii(aW 
Mm  flbttfebt  boa  9*  &  itdt.  —  SDcl  Obec^efprebigcfi  Dr.  B.  9.  SaHostfi 
Bcmfi^aagea  am  bie  Oiafft^mag  bcf  anglifoBif^ea  Jtit^taberfaffaag  ia  9>cnifpb 
—  |>orta0aM  aeaefle  Siteratac  b=i  fit«  999«  fibcr  bca  9iaflai  be<  e^cffb» 
f^aml  aaf  8tf4t  0»^  ^l^iitf  boa  bee  CStiftaag  bis  Jtte4(  M  }ac  9cgcmD«sC 
9ia  Bcifa^  in  bcd  BMftea  boa  8r.  3.  Baf.  /Gfftcc  StdL  (ttc  m,  asfo  — 
1.  9ia  Scaam  bec  Seit.  Ccbea  aab  9>^att(!t.    3.  Xal  bem  Seben  aab  bes 
C^dftea  bei  8ta9i(taPl  4fteeie  aab  fdaei  greaa^  fil&ale.    fl)Kt0et(|eftt  toa 
bem  Brfttea  im  Baabe.  —  9teae  eaglifcde  IDic^ler«  «=«  fit«  997*  Oec  Sa^ 
aber  bai  ^a<  4>il(tda  *  Bottorp  ia  €$4mebea.    9c1lee  bil  bdttec  sa^dL    IM 
tem  €ktmcbt8lKa.  —  Beri4tiaBa0.  Boa  3. 9.  4>iti9.  »  9tU  999«  Od» 
aeeaaeea  aai  aab  aa  geaairefit.    Boa  3ba  Bcifia  4><4a<4>a(a.  —  3nna  «ab 
9laa(a  aoa  &  Bnmo.  i—  fit«  999«  9to4  ^  IBIoit  Abu  9mfto  «a»  ^op* 


6e4lter  «ahb.  'Helle  SoW  swäf'et  jSahb: '(9tr.  M-3M.~-79ndI{]l4e  «Hm»' 

0on  Uefet  3ef<f4ftf0C'ft|4e{nt'  tA^IMt^  «Riftt  (»fttBäiddeii  cfne  ftumtncf, 
imb  fle  ipfcb  mf 4cBiyjb»l»ci«aI/  abet  a^^  Ip  rOUnotltcftfii  aaUcybci^.  ^  2>es 


«on  Dien  aue^egei^ttt'^mib  ffir-  htn^^&m  efner  giefpoltentii  3efle.  3V,  ^c. 
bmAtut.  nr^0ar#  4Cii§fi0f»'  ^e^-vecbcn  m^n  0eteftttt.ii9'b0li7S^I^ 


mmmimtimmi^mmmhmmmmdmmmmtmLm^mditlm^mmtmmmmmm,mmmmtmmiihiim'»mi^^ 


0»  «  ••    «     ^ 


'     IniiiiMrm<V«itkge.ift  fod>«n'<drfcliIeatt  und  ia  attflu  Bcchkdidliiiifftt 

ObseiTätioiieis 

FRnA  nSEGTORrä  fiSNESI 

Articolatorom  evoliitiionis  eam  vertebratonim  comparadoiie« 

Scripsit  ^ 

*Taricntb  PhfloMphime  DMtor. 

Adjectae.  mant  III  Tabnli^e« 

*  4;    Brosch.     1  Thlr.,  oder  1  Fl.  48  Kr. 

.  r-  lEeyer  4fc  Zi^Uer  in  Zfirich* 

,  €Sotlci^»{ll  M  4tal  etf^fnifP  trab  but^  oHe  Su^^anblniigen  gu  Beiie(fii:. 

lUaximes  et  ri^flexloitgr 

tradottM  ponr  la  cprunitoe  fois 

par 

In- 13.     Paris   A  Leipiig.      1  TUr. 
ie<i#|i0»  {»  iDctnn((rl8<i3. 

Srnt^anWimg  fit  UaXfi^  tmk  Ati«Uiib{f4K  Sttwafv«. 


Saab*  tmb  «^aniSwitt^e  Mm  10:«  ii«!  §|fi»f|eniriKii  a* 
ttnUrl)attun00bk^  Sur  0taM  ittür  favS,  '" 

flrft  3  Stgr.  f&c  bM  Ranm   rfnec  gefpattram'Stne -twM^tt; 
fdlSeigMi  <^  fl(8(n  tiM  tettöraeDM.-^^  aiÄei  fik.ba«  Xmi 

bct  S^icte  flab  fiteoU  ttfi^f^tnAwüti^^fH^^bi.  bm  BHPnMR«  ^''  3fM  cfv 
|it  lam  eattgfdt  boe  Mlboc  <#  ein  toi^tifl^'  W«b€ä)<|  liMt  ^atm  Mibr 
w^gttQt  ttvb>l^dQat^  n{4^nwr,betii  VOdcmeineii,  f^nbcrn  auq  oäi  efaieiBa 
^nbi9ftt9c  ^o4t^  — MDaff  tnan  von  eine«  Jtmi|itiid  bct  Ui(dttbif4cii  gkyiuciM 
tBÜ  k^  iMaifilAitt  ffkliufffiif  dtüä  ftfffmt ,  btfrmfrfri  miilllftfiiiiiii   Sa^h^^hi 

(noottftt,  aU  wie  f^on  befttm?  —  «Die  CMffhnng  bcr  SanbnHctMMtti^n 
Sif^fanfHiU  itk  »atMoMUi  -^  fBMM*  M  «rWAma  dncr  CcatcttofgfiMnirthw| 
«Ott  ax&fioleittfrcttnbcii  aefpro^m  am  3.  Sali  1B49.  —  IBcc^bUnotii  bift 
Sanbtofrtbf4a^li(bni  «mteljii  4taitf|<ba»  ^'Mnm9tttn,  MiaccCMr 

—  eif b ,  beti  beiden  ^m  t  pib  IdMÄR'trfIcii  dtfuttflff  .9o%  vm  SiebcHtamt 
in  etttttdatt.  —  jDee  SScanb  Don  ^an*.—  3eitnna<iD(fca«  —  2>fe  b^^V* 

lBll9^f1IIOff«f  fflffllllf<9"^f   ^H<^v9frlff  9niTltll9fg1l1lgfSI« 

«eif«<f|r  im  Secmbct.  1843.       '    ' 


I» 


Sei  H«  XI*  4Uni0  in  Sonn  i|l  ((fj^i^en  «ab  kaeO^^oSix  Sii4|aiii» 
Imideii  Sit  bfiicftctit  ^ '   '      ' 

^Wibtt%f  9^  9^  ^♦r  ^ottbCn^  b«t  aSgemebieii  ^atf^dogte.  SrPcr 
fBanb.  SRit  eimr  mUrdfbyif^  2efH.  -  9t*  »•  €M^«  9ctM  fir 
belbe  S54ttbe  3  2Blr.  20  mar.  (3  %\Ax.  16  g®r.)      .  . 

•dtmilftf  9^  9.r  ^pnoptifc^e  Safetti  'fiSi  bf^  jtdtir  ttttb' GiKgcff 
bn  brei  ecftm  etKUigcKen^  3ili^  8.  .@^;  ^{6  30  «gt.  (16  gOc) 

(Sc.  8.     €k^.     I   S^« 

iert»titf  im^ JDwmbtg  1184SU />  X  grochliaug> 

Cnitfimb  0ctlO0  »on  Ml  X  0t«tfba«<  i»  SciPiiS* 


Biblio^aphisclier  Anzeis;^. 

18481,   Mfg. 

Dieser  Bibliographische  An^ei^er  wird  den  bei  F.  A.  Brdekhaus  in  Leip.^ 
zig  Erscheinenden  Zeitschri[(en:  Repertorium  der  deutschen  Literat 
tuf  und  Aligemeine  BibH^graphi4  für  Deui^}s4iland,  heigeg^keä, 
UVfi  betn^en  diä  btUtUftp^wkihren  für  dUe  Mh  oder  ^rm  Raim  ^  AiV 


'5         U 


<mf  •  Me  •  .    .    . 

nennte 


txö 


Cimtt$«0(ilu»n«  "  "Kcirtkiw. 


^^m^rffm^fmmm 


VoUstibidig  in  Vb  Binden  oder  1130  lefteit 

ju  btm  ^teffe  »oti 
S9?0c.  =  4fi®r.  =  18  Jtr.  Sterin.  »  IK  Jtr.  I6.>!R.  f&t  m  ^t^. 


"T». 


f  rfi^atd^  J>^  »>  w^  fi?i?#*<iti*^ 


Sa^un  in  bt«  tenrf^m  {ttiratuc  ftec»)a|eii.  «tegcÜrgcit,  bo^  <$  libcrs 
l^fifpg  «crd^ifait,  bH  Xnr&sbigund  btefet  mnm  ttttttttm  fbt^Oge  bm 
9(<iii  M  äSictel,  bfc  im  SBefmtfi^m  tafdbe  bCeibm  t9i<b>  nn^fM«' 
fi^^i«  baxiuU^m*  iDodb  borf  «14t  tisibtwtcfe  gefaiffai'  »etbot,  l»ie  In 
^  9i%tntoatt  gMt$  anbete  Xnfptfi^e  ön  bo^  ffan9tt(adiui«?&pi&m  gl« 
•ni4<(K  »fcbm/  aii  in  '\>n  3«U  fttnt^  ^n  ScT^ettim^^  nrie  moa  ji|t 
joif)  anbete  Jbtmqt  obn  «oettigfitni  di»  .gAnj  xinbire  3(tt  ;bfr  .i&»f 
ftedutig  ttnb  0eai6etaitaig  {n  fineni  bmuMs/in  Siait  fixi^t,  ioUb  JO^t 
dnem  SRenf^enalter.     JBitm  ^«4  6dnitfrffttUn<  s  gepftott   m^pvf^n%Uö^ 

bfl^.fi*  \n  .J»e[eg[dS>ifl  <9«bKbefec   6e^eg.t/;8eörtjfernt(äeft:'^^ 
'trlfat  e«  legt  utimMj*  ficfWgrtteti  ^ffifp^rtdlw  jtt-ft<«9e<r'i^(tÄ«:^^ 


I 
i 


nnh  fStf^dttm^tn,  M  eitteit  CpU^ü  alto  ftttfferttiliib  tetm 
QnUtibtr  »a^t  in  ®efeaf#aft  uti^  eUiat,  m^tnfifaft,  Amft 
»tib  £itet;iitttt  Uhtntfam  ^ttwxttttvx*  Bon  bm  %e^txmin^ 
ftfc^enben  SSJerfen  il)nlid^n  Zxt,  b(e  fo  Slad^af^mutis  M  SonDecfos 
tton^'Sfpifon  entflanbeit  ftnb^  ttmecfc^eibet  e^  ffd^  inbelfeit  totr^^ntltc^  ba* 
Itttc^,  baf  (#/  mc^  b€K  Gf^acaftir  eiiu^  (Soitt>errattottl9Sfp6Ni  fifb 
(oßfiib  Ott  bim  rfofc  SttcpKopdble  nad^fhtbfnb^  lli^t  ilo6  eitt  l^tif 
{um  9ta4f#(ageil  fein  toW,  toel^e^  übet  m^ttc^ß  alle  OftmfUitbi^ 
bie  (rginb  i tomal  gefucl^t  werben  fonnten,  Xu^tunft  gibt,  fonbent  mebc 

ein  SEBerf,  weK^^ei  in  at^t^txAn  %tkm  Mb  bequemet  SSn&mil 
S>aS  UUn^itt,  tooS  bem  aebubeteti  Stfet  ^u  mlffeti  t9u|ttg 

lltib  Wfittfid^eitSWett^  etfi^elnt.  S(etf|>{eao«.iii  in  bei  Öffd^tc^te  ^ 
ttteratuc  Me  Zlftüna^mt,  tveic^e  ba6  ^ttUicimi  bem  GonunfiiäM* 
Sei^lfon  sqoSc  ^ac  tmb  no<l^  toUt,  itnb  ^&ii^{l  e^renb  bfe  Xttecbmiiiaj^ 
ioehb<  1^  nic^t  nut  in  Deutf^tonb,  fonbem  oud^^  im  ZuUanbt  gffnnbuv 
fnbem  me(c  unb  me^c  Gproi^en  bunb  tt6erfe|ungen  nnb  Stac^a^immgcii 
baffeCbe  fl(^  aneignen.  9tnt  äUt  babotcf^^  ba$  \>a^  (SonDerfatioiKs&rttai 
ffcb  fort  nnb  fort  iltWam  ^ttibn^t,,  bag  e6  bet  fo  tafdb  «vb  gcooldi 
oorftbcrfCenben  Seit  auf  blnn  Snfe  fo(gf  unb  .  a«cft  ben  Cding^  aige> 
fi|^o|fenen  Oegenßanb  immer  Don  nettem  toieber  au6  htm  deff^tgpnrtfe 
bet  Qtegenivart  auffaßt,  vermag  e^  bm  fRuf,  mU^tn  H  ft(^  enoorbe^p 
bleibenb  }u  be1)aviptm.  2){efetf  anerfemtenb,  foKen  bei  bec  ^erßfBtmg  bec 
nennten  2Cuflage  tveber  Wt&f)t  noö^  Jtoftm  gerdlKQt  n)erbett^  um  bol 
6ont>erfation<9  2epi(ott  toieber  in  mig(i(f^{tev  SoOtommen^ett  bem  ^ttbßaoB 
torittfft^ren. 

S)ie  nennte  ICuflage  mfib  ettt  oigefd^IoffeneS  ®ait)e  iObm, 

infofem  f!e  3(Se<  ent^dlt^  toa^  f&r  bie  '®egen»art  in  ein  (^onDetfoäoitta 
SepUon  itt  ge^jren  fdS^eint.  ®ie  toicb  nic^t  nur  —  jeboc^  in  nma, 
bet  Zenben)  be^  93erfe<  entfpre^nber  SSearbeitnng ,  unb  tum  Z^ 
mit  anbem  Xrtifefn  «eif^fmoisen  ~   bie  gro^e  SRaffe  aSet  bet  TCxütd 

ant  bem  ,f^on»ttfaüon$'ZtfiUn  in  ntnt^m  Seit  nnb  üittu^ 
tnt"  nnb  bem  rf@J>tt»erfatioti8-2e]rtf0)i  ber  ©egentport''  cm» 

IMttn,  ffe  »irb  aud^  ikberbie^  in  ^olge  ber  gefleigerten  Zn\pih^t  tiic4 
eine  fe^  bebentenbe  JCnjo^i  neuer  Xrtifel  au«  aUin  Sibeigen  be#  ffilfiM 
mib  ber  (Bef^i^te  foreidbttt  merben.  Xfle  bereit«  t»or(Kmbenen  XciiM 
»erben  ijfinbÜO^  ret^ibirt  unb  befonbere  Sorgfalt  »trb  baranf  gen^cnbrt, 
ba|i  ba«  Uttge^irige,  {Breite  onb  fßerattete  au«gef4^ieben^  bag  Se^ierMkt 
verbeffert,  bag  SKangeinbe  nnb  neu  Stforfd^e  ^itnugef&gt^  bie  QkW^ 
Ug  an  bie  Ckb»eRe  ber  (Segemoartgefiffrt,  itnb  in  ^rßefltiiig  aab 
0p«i^  eine  grjfete  SoOIommen^eit  er}ie(t  merbe.  ^  ßine  grofe  Xiqaif 
ottggejeidl^er  @cie^rten^  beren  Slamen  bie  Sorrebe  nennen  toirb,  untns 
fUtgen  bie  Otebaction  bei  ber  Skoifwn  unb  Srgdninng  be«  SBerTe«. 

ttm  f&t  bie  bebeutenben  SBermei^rungen,  tottöfe  bie  neimit 
Xnflagft  be<  (Som>erfatton6«Sm&>tt  na^  obigen  TCnbettttt^goi 
tt^,  ittatmt  itt  gett^itnim,  ift  e9  gnyedN&pig  erfc^ienm,  ob 
9f»af99$  9#tnmtt  «u  loa^tai,  imb  ttm  bie  »tebe  «u^ 


in  fimf;d)n  6änl»^ 

in  Jtretfe  etnjttfiii^ren,  hmm  eö  bea  |>mfe6  wegen  nod^  wenigem 
Ittgdnglidf)  war,  in 

dnijutt&ertmt^  j^te, 

2l^f  bai.  Muffte  wirb  bie  gripte  Sorgfalt  gewenbet. 
6«  tft  eine  nette .  ®ci[>tift  eigen«  fftr  biefe  2fuflage  gefd^ifteii 
werben,  bie  f&r  ba6  TCn^t  fe^  wol^ltlütenb  ifij  ber  S)rudf  .ifl 
fd[)ärf.  nnb  gleid[)mdf{g ,  unb  bag  9)apier  t&bertrifft  an  fßefße 
itnb  ^efligfoU  baijenige  beiweitem,  baö  biS^r  ju  bemSont>er« 
fation6=8ejnfon  t)erwenbet  würbe.  2)a  baö  ganje  iBerl  i» 
f})dteilen8  brei  3alf>ren  t)ollftdnbig  gÄfefert  werben  fott,  fo 
werben  oXLi&fyxUx^  40  «^efte.  ober,  im  S)urd[)fcl^nitt  wm  3mmc 
1843  an  momtlx^  brei  «^efte  erfd^einen,  unb  eö  fuib  oSe  ßint? 
teitungen  getroffen,  nm^biefe  2:ermine  jftntüi^  einl^alten  ju  !6nnen. 

SebeS  .^eft  foflet  in  ber 

^na^abe  auf  guUm  wetg^tn  üta^djinenpapter 

5  9lgr.  =  4  g®r.  =  1^  Ärl  Slbein.  =  15  Ar.  (5.=S». 

2>ie  ^Sgoben  auf  ftbum  Skfyctibp*  unb  i»£nifHitaK 
^Uittf*  toerbm  mit  jbdilb^titt  geüefnf  «nb^.jbftet  jjcbet 
SSanb  auf  Scfyttibp*  1t  S^lt.,  attf  lljr|to)i*  3  S^Ir. 

Jladaff  Icaiiit  auf  die  hemerUMen 
VreUe  nUsM  in  Antprueh  genonuanen 
mperden,  aber  aUe  BwehhandMungem 
Mind  in  den  Stand  aeteiaM^  lSub9criben» 
Wen$ammiem  auf  ±16  JEaoempiare  ein 
dreizehnte»  JEkv,  graMi»  zu  He  fem» 

iB^SiUr  toi  titm&tc  1642. 


;toin •    -tte-gegtr »Olli? Äfcd^AepmÄ:"   •' 

8.    Btof*.    9)1:5»  •'i  a!l^r.,'öb]rt!l  ft  48  Jtr.    - 


Hemfffuiigcn '  (fiib  niAt  pva(  fftc  S><^<9^  MtfnuftC.  fdnbfiKi  .r#{»  t^^PÜ 
be§O0cn  wetben: 


.• :    /  • .  • . 


/  f 


-■       •  »  /k»       Z^f 


'1'  :•      ♦  . 


^m^S       ■*»       .»"    ^  .    ••..       ..   — •-•* t*-r^     >       ^         .^^        .      "        ■•  ,» 

feftgeHtttten  eubfcdpHonöptef«  oiit^.Wlr;;t<|;i|^(|M«i.  ftfflne  «^ 
fc<  mfrb  {nbefsbkfe^ycii|a:<^6^iM  0C«i|  in  iebet  S^ctfc  r(4tfHtf^en. 


Bibliographischer  Anzeiget. 


I  <  I 


1842.    MW. 


i)l€ier Mikllt^raphiaehe  Anzeiger  vHrd  den  bei  F.  A»  Broe^kAaue  In  hefp" 
%ig  erseheinenden  ZeiUchriften:  Reperiorium  derdeuiiekenJsitera^ 
tur'ind  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutn^hland,  htigegehen^ 
mitdf  betragen  die  J$uertiansgebfihren,fir  die  Zeile  ojier  deren  Raum  ti  Ngr. 

ocrf«nbet  t>.on 

%^  91^  ^t9Ü%an^  in  ^tip%i% 

M  IV*    ©dobtr,  Tlomabtt  mSt  JDmmber. 

(9t«.. I  Wtb  a^rid^ti/   bii  fßn{fnhun%tn  Dorn  Santtat/  ^tbtnttt  ttnb  SRtr) 

fnt^altnib,  ftnbrt  ftilb  in  92r.  14  unb  17  bfS  SibIio0rdy9ff<((B  Viiicfg«t<)  9lr.  11/   bie 

0f»jF(mbtt«8t«  «CiM  V|>tU/  gXfti  »«b  Svtii/  in  9tt»  tB  asb  M;  91s.  Ul/bi»  I8ffv 

fnibttnatii  «om  3un#  Xaguft  «nb  Ceptcmbe«/  ia  9lt.  49  bc^rtbcii.) 

76.  «uriemtefaH reifte  0M  ef1tdet'«r0f4»#  >ft  Mni^l/WfMfl« 

fCtmtt  fm  l9ü€  ^al[^f  18#»«    Clntwocfni  Mdy  htn  9tan^t^lin  ttnb 
fBtilitait  t  SSoctenblätttci:  9on  bem  D&rrUeutenanI  a.  jD.  fKttMf eIM«>  Cc«  8. 

77.  Clementitte^    ®t.  12.    9c(.    I  %\fx. 

76.  fCStfMeiiie  «fiic^il«:|i&He  ^ei  fSiffSetiMfflm  Ml»  Aäiiflt# 

lii.«l^t(rbeHf4)(t  golge  Don  gcngnntrn  C4icif(ftcatcQ  bcosbcitit,  unb  («faiii« 

9€0cbctr  oen  ^«  9^  V«f#  »nb  %♦  tf »  0«ll»eir^    «KU  J^upfepi  «nb 

Motten*    Off.  4.    6oct.     ^ffdrtuiiiftationgpffiU  fftff  bcn  S^il  ottf 

£>ffU(fpop.  3  2^{r.  25  9(gc.,  auf  JBclinpap.  5  S^tr.,  auf  e]:traffinem  9(llii:: 

popfcc  fm  gi5f ten  £Lu<urt(ocmat  mU  6ff«if€rn  &Uqcii  (|)c«(btm»pl<ii:()  l^^S^ 
0trfte   ®ccttott  (A  — Q>    «^ecang^efitbeR  «on  3.   (8.  <8rttbe¥.    87fter  ^Sbdl. 
(Erhibeo-^Brx- und  ErbtrurbaMse.)  ' 

3»eitc  Gcction  (H~>i).   ^«ranggeactcs  «4iiX8.  X  4> Off ma 9«.    tltn^SMT. 

<Jokann  —  Johsnu-  B.oalt«n.)  ^ 

;Dffitt<  ®ectUii  (O— Z).  ^crauSdfdeben  «on  !Dt.  ^.  <SL  ÜTtcict.  ITtet  Sbeil.    (P*- 
riklefl— Pef^e-Rai^cb.)  . 

B^biitgttitiiem 

9.  0eitifitt«  (f8B«)r  tCITg^fiieitie^  IBtt^et ifiestfimf  ob««  ajp(as 
bctiM««  SftaH^nil  aUrt  üen  1700  br<  s»  ^nbe  1841  crf^kncndi  M<(f(N> 
w<l4<  ^<i  )Deutr4Idnb  unb  in  ten  bur^  Cpta^e  nnb  Sfteratut  bamft  vcr* 
soahbten  Sfinbern  gcbrndt  »orben  f!nb.  9leb|l  Angabe  btt  -£)tiKliOTte.  bet 
S^erledcr,  betf  Srf4dnung<iotrf,  br<  Sonnotl«  bec  IBodcnja^I,  bef  9>(etfe  tc 
!9^ttiireet  Banb,  loclctfr  bfe  bcn  1895  b«  «nb»  1841  r^tXiWtnlMin 
«tnb  bic  SrdAtidvng  fcö^ev-  Orfc^mmgfn  cnt|fiit.  ^nm^cgcbcn  oon 
ID^  9t«  «illill«  Orlte  «{tfentnd.  (A-B«MlMreib«ig.)  ««.  <  fk|. 
2>r]idpap.  25  9tac.,  eticefbpdp.  1  Sbtc*  0  9lar^ 

5Der  «rfte  bi6  ft^oeirtc  S^anb  von  ^Fffoftiid*  Sikbet«8mfoii'l«1leB  aufannimmcnoittmcii 
I  Brmlbaefeftdt  th^dfe  soSiblr.;  aikb  ftnb  eiaicIneSSanbt  |tt  »«tboltiiitmdflg  bittiacm 
rvTren  sn  b<tben.  jolrt  ^fStiU  8anb,  kocltbc*  bie  oon  1099t  bi<  Onbe  18S4  rrfdbimcBcii  Swbn 
tib^^^^  foflet  auf^ruifp.io  Sblt.  16  Stgr.,  auf  €^4rt{bp.  12  Sbft.  SO  9t8r. 

^  JBTerifrarf '#  f X  K>  Uetne^e  ylilliM^pIdfleMe  grttolUteü 
nn4  AMiMilllviifpeii»  nebst  defsi»  tnsMiMicbnftUcbani  NadiiniM. 
IIeransgec:eb?n  von  Auf«  JHTlirfeiMfelMl«  ZweiUr  Band.  Gr.  8. 
8  Thlr.  15  Ngr. 

iDet  c¥#e  8anb/  n><l^  ftsglriA  efnc  oulfSfirnA«  ^iafittmiB  b(9  «^ctonlncbert  ilbfr 
ifJBfbcn  unb  Qwftcn  entbltt  »ftet  390^1«. )  bn  btftte  fBonb/  toontft  bltfc  eimimliitt0 
ibioffcn  fein  mirb/  ctf^rint  tm  nofbrn  3obte* 
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8L  StüUf^miH  (il^tf«  ««),  tUmHM  im»  MSfUmMtibi 
ffrtfU^MttfYM^i  SQc  Oifulntng  afUt  aiii  ffcmbeii  e^toil^  naßfoki 
fiMcc  «ab  )Cii<b(ödi>  mt^e  in  bcn  Jtfintlcii  onb  IIHffenf4afiteii,  in  ^ÖM 
mb  8ctfr(f  oorfommeit,  iifbft  cisiem  Vii|KKii9e  oon  (Hemiuinc«,  arit  Sqri^ 
lunid  bcc  ViKfpto^e  bcafbdtct«  3ii  ac^n  «^cn.  3»cittl  4ft<fU  (Bndijp- 
noiflch— critiMh.)    Or.  8.    Sebcl  4>cft  8  ftjic. 

1  Sflbc  6  Slgr. 

Ion  ^.  ito eilig  trfdbi««  Mb^c  bcf  mit: 
"  le  9<«iit»   (Sm  8toman.  Bw«i  SbfiCc  a    <M.   USS»  4  ZttE> 
«fMjrt*   StoiittfVicI  iiimf  2(ufAAdeK.  &   9eb.  1M6.  S0^%c 


ibfojmMrt*   St<wtrfWc(üi«»f  2(uM)eK.  &   Oeb.   18d6.  Soll 
WU  Mmeiifrt*   Qin  9{oman.  3»«  aibme.  8.    <Skb.  188&  4  Sbb. 

83.  iBjjlie  (fSillUm),  «Urttttfiefdli^tt  fit  CMMrfflH 
«Hrmer  im^  a^e^tiüe««  mt  90  liitodtav^fctctt  Safetm  Sa  IN 
heften.    Siertci  nnb  ffinftei  (lefttH)  ^t    «r.  8.    Sebef  ^cft  19  9tgc 

84.  Wtüt^tt  iXti^h  IDM  IBiit§t|tftftfirai  «HeHfou  tffa  19» 
tif4  s  pttblidfUf4cv  IBctttag  |itc  f44ifif4ai  Sccdtocfalgefi^Uite.  Kai  tc^Mb 
((tcn  Clttcaen.  9lcbit  dncm  Urf ar^benbui!^.  —  Xa4  tu  b.  S. :  MpCooMtMi 
fdtff4|e  SeitrAdC  m  Qcf^i^te  unb  bcm  ^taaHxk^  9on  Cku^te.  Ajta 
Sanb.    Qlr.  8.    i^e^.    3  Sbtr. 

85.  fOlgeiiieitte  »eitif^e  Vttül  ^  mmitft^pibit  fftt  »ie  §Ail»ci«i 
•tilnae«  (  99nffttfüti9M  --  ißetif ^»O  9t  e  o  n  t  c  occbcffoetf  «ob  M 
«cmc^jrti  £>(f0{iiaf(iiiflade.  SoUffdnbfg  fo  f«ttf||c^ii  SAnbcn  obfc  rio|Mibfrt 
tiiib§ioansfd  heften.  <ltft€l  itab  |»fitcl  ^ft.  (A^Albncht)  0c.  6w  Ccl 
3cbe4  4>^  5  9l8r. 

(Eilt  ouIfQbtHdbn  9>rofVect  bfcfct  neuen  YnflaM  bf4  C<irt><gfttf>m-g<tfMi  9  ü 
aQen  Stt<bb<uiUungen  cratit  in  ctiSKüten/  »d  onA  fotttpobtenb  eabrctiptiim  m$ßBam 
men  »itb. 

86.  Repertbriiim  4ler  seMmUBten   deateehea    EJicvwte» 

(Neunter  lahrgug,  filr  das  Jahr  1843.)  Heraiugegebeii  im  VeveiB  ai 
nehreren  Qel^irtoii  von  JK»  €ßkf*  GerMdorf.  (Beic«cebea  ymki 
AUgMieiAe  BtbUopafMo  ftr  BevUeUaid.)  Vlenuddrttaä^rt«  htd 
Gr.  8.    Jeder  Band  in  IdUgigen  Heften  3  Thlr. 

87.  Roaa  (li«b»  Inacrlpiloiiea  Oraeeae  Imediteei  Faac  I 
Imiint  hipidea  maalarum   Andri,  Ji,  Teni,   Syri,  Aaergi,  Myoooi,  Pai 

.  Aityralteaa»  NUyfi,  Teli,  Coi,  Galymnae,  Leri,  Patmi,  8a«»  Lail 

Therae*  Anapliae  et  PeparetU.    dmaj.    Geh.    2  Thlr. 
'    Fkfto.  I.  ( Inieriptloae«  Are^dieae,  Laeonfeme,   ArclTae,   Ceilathiae»    ÜMaihi 
Phoenioa^ )  «Kf^ien  LU«  nab  loftct  1  2bb.  10  Sign 

88.  3tia  WMkHttit  CftifH«.  Qinc  8f0fnbnifainiii(iuia  ms  flK  H« 
IBftlOlV«    8.    «c$.    13ifo.6  9t9C. 

3m  aSerbgt  t>ott  9Cll||ilfl  S^MMPf  in  $am6ittg  (^  (rf^itiMi 
»idb  fo»U  biY  üirige  Set(ag  befjfetbm  t)Ott  9^  V^  Xlt^^mi* 

teipsig  beMtirt; 

tPttii»t  (0»  4(4lB«)f  Jtleitie  flte<|eiif4ttl^f  obccIci^M 
föc  bic  ccfim  KttfAngic    Siettc  Xnflagf.   8.    10  9lgs; 

)IUi)nr0;t;ttng0  ^^nfdjS(. 

.  Theologfle» 

6«fdde4eai8  der  Invoeriiig   ea   Vestigiog  Tan  bet 
Nederiaad  etc.  bekroonde  Pi78TerhanliiigvuiJ9rerai.JoiLi 
Boctor  etc.  Hoog^eeraar  der  Godgdeerdieid  te  Utrecht  etc. 
1843.     8.    (373  Seiten.) 


, 


l 


r 


tu 

3»  btr  Jtotf  •tMO'M*»  Btü^uObuti  fo  Sie«  {|l  ftt^kamt 

^  a^  th  ü^  tt 

9lettnunbnettnsigftet   S3anb. 

184  2. 

3ttll   9i:u0U0t   0eptmber. 

Xct.  L/fibetff^t  Don  iicnn|<0  fßerfin  orientanMct  Citetatiir.  (goctfctuiidO 
II.   tttd4,  ^ffjoa  ttt  8Bft¥t(iiibcf9,   Don  Dr.  ^cpb.     Siocftec  Baab. 

SA^fndCti  ]&4]. 
m.    1)  QFommentQt  tu  J^etüf  Oben,  flBn^  I  — I£L   Son  Dr.  CAbfcc. 
CM6U<»i0  1841. 
9)  Fasü  Horattani.      Scripiit    Caroln$  Ftmike.     Aceedit  epittola 

Cmnli  hadmmmL    Berolini  1839. 
3)  Quaeitiones  HoratSanae.    Scripsit  C.  KirehMt^    Lipiiae  1834. 

IV.  fibcc  ble  Sbcod^nif  Ut  ^f{ob,  f|c  Serbcrbnif  anb  {(re  ttcf;^iid84e 
•eflatt.    SoB  Dr.  O.  g.  (Btuppe.    Ccrliii  1841. 

V.  xa^oncbie . 9tatiirgef4<9tt  fü(  aKe  CItfobc,  Don  Vrofcifot  Ofen. 
tltnttgart  1833—41.   (Soctfeftund.) 

VL  »{ffenMiafttfa^sdtmTif^c  C^ntpKopdbie  bc€  tmta.  «n  itpmolodifdi* 
fdt<f4cl  IBdclcfbn4  bet  A|ltctifcf|ift  JettnftfpfiHVC*  Son  Dr.  Gebens 
fltctt    iBicn  1842. 

VU.    0cbi4te  Den  fßllbelm  emet«.    6ttitt0ort  tinb  Zfibinecn  1843. 

Vin.    JDctP  |MIdtir#  von  Sitomte  b'Vtlfncou^r.    2Ctt<  bcm  8(an|6f!f4ai  oon 

Janl  Clanscr.    Jtactlnt^c  1843. 
{f  tXcbicfft.   S>(ania  in  fönf  2Cc(tn  »om  gfafIcQ  in  Spna«.   Mp< 
al  1843. 
e  CTpf^tt  bc<  Cittii^ttS  ^octttial  9mM,  ftbfcMt  90tt  flSfcIeU 
Xf^of^botd  1841. 

,^  fltorimilian'l  l.  Bibfidtbcf''  in  bcy  1  i.  Xmbcafct  6<imm(ttn0  in  Wm,\ 
Mm  (•  I.  fitajo«  3of.  itvattl^ao«  <m  3-  1838  grlHftct  Son  3ef.j 
Sctomann. 

CMe  t  f.  Smnottllatt  in  |)(a8. 

.  _     _!,       ^ _-_  _  ■_  _  _  --  ^— — ^- 

iDa(4  ^^  8it4(anblun0en  unb  t)ofldmtc«  ifl  jn  besfilm : 

ISnS«  enc9no})dbif(^e  Seitfc^rift  DorsiEigKc^  fär  S^aturge 
f(^i(^te,  TCnatomie  unb  9)^9ftologte.  äSon*  €)kem  ^cift 
gong  1842.  3e|)nte§  «^eft.  SDlit  einem  £iq)fer.  ®t.  4 
|)reiS  beö  So^tgangd  Don  12  «^e^en  mit  <ftu))fem  8  S|>b) 

ndnfctoftl^  {#  ein 

onb  Wieb  batftt  bcr  Stanm  dnev  gcfpattcncn  ddfe  mit  3%  9ldt.  Bcff^ne 
IBtfi9li*efe  fTttteigeti  tc  »evbcn  bcc  l|fl«  ^(  1  S(^lr.  15  Kgc.  bcig^togt« 
CtiMiff  te  2>iccmb<«  1843. 


Bm  {fte  ^  (H  |if  «difrllfii  OftntMKt  niaffe  1^  ftn  te  ^nctem  IMoi 
44  ftartm  ux^  tAbtUeii  ttttgelnin^nu 

3u  e  3:919»  —  10  91.  48  A«. 

Tau  JBv4^BbIttngfii  $D^lW<>nb<  ftnb  mr  mic  In  bcft  Olonb  i|ffc|t 
biete  in  SetMcbt  M  .^cftn  Umfange«  bei  gcf^dttm^SBecfK  HMCwrte 
titliieii  Vttii  einsu^olteti.  ^^• 

'     ÄMS^ttife,  im  fHwtmUt  1843. 
%  3n  KBfctm  IBcdaae  \%  foeben  fcfd|ff Neii  nnb  in  aSf n  fBo^^blmsdi  t«  ^bia :  t 

In  W»  ,     ' 

Dir«  9<^^  tCüii^li  9lii9etr 

rrft^nictcm  GtaMpfanet  Don  Gi<b9&bt«  dCinigrei^  Baitm. 

a»it  WO  Iitt)Ofltap()iTten  Safilti.  •      ^ 

8.    JBcof4>.    %  a(>(rv  obet  1  ffl.  30  Jh»  .^ 

IDIcfM  t»oftteff(i4e  ^(mbbfi^lda  ffa:  {jh^aibc  bir  fHimittmatif  tum  ani 
befto  arbf ctm  9te4|tc  befienl  empfobUn  »erten,  0»  bct  ^erc  Sccfaf»  f4oii  bimlb 
9i(ff  e^dfirn  ftba  »tcci^naibinlc  tt\m^  btioint  iH. 


dhM* 


Codf^mbucl)  auf  trod  3al|r  1843;-; 

^  Älit  ^m  ftibttfe«  jnnjrrbf er'0.  -      ^^  r- 

8.    3tttf  frinem  SSeHnpapfer.    ^teg.  catt.    i  S^tc.  30  9?sr. 

■  Sab  Alt:  I.  2)aS  biamantcne  Jtgett|.  8^0Pcge  Dpn  iB*  9UK#*>»  — 
I«  SDrt  (Irbr  t>on  SbtonIMn.   Stooelle  ton  IB;  fKufttll«  —  HL  Hcbai  ober 

;'  JBott  fMbttit  3abc85ti0eR  bet  Urania  fin^  trat  tie4  cibf^fne  CJ^mpIact 
fett  1831 --38  ootratbig,  bfc  im  (etn^gefe^te«  9tMt  |it  15  9|gc 
P  3abv0aii0  *  abgeUiil^n  »rtben.  fDte  Sabcoindc  183d  nnb  1840  (ofloi  )cbcc 
Mit.  iSRdt.,  bie  SobtodAge  1841  «nb  1842  ieb»  1  ZJfix.  Mltgc. 

leelMiilf  fm  Deccmbfc  184).  . 
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